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Mittwoch, den 1. April 1970 74. Jahrgang 

Sowjetische Sandkastenspiele 

Geradezu fa.szinicrend nehmen sich die Be- 
wegungen der wcstö.süichen Politik aus. 
Ubertrüge man ein Schema der politischen 
Gegenwart in ein übersichtliches Sandka.sten- 
spiel, so müßte sich Bewunderung einstellen, 
für die kühlen taktischen Züge, für die er- 
kennbare Strategie, die hinter die.sen Be- 
wegungen stecken. Von der Aktualität förm- 
lich aufgefressen, bleibt den Objekten des 
kühnen Spiels selten Zeit, sich Gedanken über 
die Vorgänge zu machen, das Warum zu er- 
gründen, nach dem Ziel zu fragen. Es blieb 
einem sozialdemokratischen Pres-sedienst vor- 
behalten, nüchtern, kalt bis ans Her/, hinan 
den Vorgang zu bedenken, ihn von seinem 
Anbeginn naclizuvollziehen. Was un.s so neu 
erscheint, die sowjetische Politik gegenüber 
den Europäern vor allem, ist so neu nicht, 
hat sich .sclion in den sechziger Jaluen abge- 
spielt. freilich auf einer Ebene, der militäri- 
schen nämlieli, die den Begriff Politik last auf 
den Inhalt der Aggression verkürzte. 

Die vergangenen zehn .lahre dienten der 
militärischen Vorabsicheniiig des politischen 
Konzeptes der 7Uer .Jahre. Das heißt, was sich 
militärisch tat — die Belirrrschung der Ostsee 
durch die Sowjetunion, das Gleichziehen im 
Mittelmeer, die Vereinnahmung wichtiger 
strategischer Positionen, das Ausklammern 
der Türkei aus dem Frühwamsystem der 
NATO durch die Erlaubnis militärischer 
Zwischenlandungen für sowjetische Maschi- 
nen. das Eindringen der sowjetischen Flotte In 
den Atlantik, die militärische Abschirmung 
des Glacis in Osteuropa — alles das nimmt 
sieh jetzt, wo dieser strategische Teil be- 
wältigt ist, wie ein zielstrebig zu.sammen- 
ge.setzes Puzzle-Spiel aus. Europa ist, ohne es 
zu merken, militäri.sch von der Sowjetunion 
eingekreist, an jedem Punkt verwundbar 
Selbst Spanien wird von Moskau umgarnt. 

Mit dem politischen Teil des strategi.schen 
Konzeptes sind die Europäer, namentlicli die 
Westeuropäer nunmehr befaßt. Die Offensive 
des Lächelns der Konzilianz im Umgang, ohne 
in der Substanz auch nur ein Bröselchen weg- 
zugeben, bestärkt in den einzelnen angespro- 
chenen Staaten das Gefühl, es lasse sich mit 
der Sowjetunion auskömmlich leben. Die Lust 
an militärischen Verteidigungsanstrengungen 
läßt nach. Frankreich, Italien, die Bundes- 
republik sind die Adressaten die.ser Mühen, 
die wirtschaftlich einer Verflechtung mit 
Schlüs.selindustrien (etwa auf dem Gebiet der 
Energie) und politisch zu einem bilateralen 
Ausgleicli führen sollen, militärisch ku einer 
Verdünnung. Unverhohlen geben sowjetische 
Analytiker zu, daß ihre Hoffnung eine Puffer- 
zone quasi neutralisierter Staaten vor dem 
sowjetisciien Feld sei: Staaten, die nicht mehr 
das Bedürfnis nach größeren Machträumen, 
nach stärkeren politischen Gruppierungen 
haben, kurz, die nicht mehr auf die Vereini- 
gung Westeuropas abonniert sind. 

Politisch ist die UdSSR also darauf ausge- 
richtet, ein Geflecht unabhängiger, in dichten 
Wirtschaftsbeziehungen mit der Sowjetunion 
stehenden Staaten zu begünstigen. Sie sind 
leichter steuerbar, können als einzelne Subjekte 
der sowjetischen Hegemonie nicht gefährlich 
werden. Die Bequemlichkeit des Kapitalismus, 
sich mit leichter zu bewältigenden Fragen wie 
bilateraler Zusammenarbeit zu begnügen statt 
das schwer erreichbare Ziel einer europäischen 
Vereinigung sich unbeirrt vorzunehmen, be- 
günstigt das sowjetische Konzept. Daß die 
amerikanisdien Unlustgefühle an Europa 
diese Absichten begünstigen — wer könnte es 
leugnen ? 

Das Hoffen der Sowjets, die augen.sdieinlich 
mit dem Erreichten zufrieden sind, birgt je- 
doch auch die Chance der Europäer. Sie müs- 
sen den sidi anbietenden Spielraum ausnutzen, 
können das jedoch nur. wenn sie dabei nicht 
vergessen, ihre innenpolitischen Schwächen 
auszuräumen. Auf diese Schwächen zielen die 
Sowjets ~ sie wären dumm, unterließen sie 
es. In Italien ist es die Staat.sverdrossenheit, 
in Frankreich die latente Volksfrontstimmung' 
in Deutschland das Wohlstandsdenken. Diese 
Schwächen zu überwinden, braucht es ifreilich 
europäi.scher Gesinnung. Sie muß die bila- 
terale Vorzugsbehandlung in den Topf des 
multilateralen Nutzens werfen. Sven Bueche 

Großfeuer in Frankfurt 
Oatersamstag brach aus noch ungeklärter 

Ursache in einem Lagerhaus in der Nähe des 
l'rankfurter Hauptbahnhofes in der Mainzer 
Landstraße ein schweres Schadensfeuer aus, 
das nach ersten Schätzungen 1,5 Millionen 
Mark Schaden angerichtet hat. 

hin ungowcihntes Itild am I.utheri.lal/: ni f.angrn. der „Frankfurter II»f" ist verschwunden. Hinter dem l{au/iiiin sind nur niieli die Trüm- 
mer der (.ebaudc zu sehen. Bald wiril hier ein moderner Neuhau in die Höhe wachsen. j 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Verherendes Erdbeben in Türkei 
fm Gebiet von Gcdiz in Westanatolien in 

der Türkei ereignete sich am Ostersamstag 
ein schweres Erdbeben, dem nach neuesten 
Meldungen über 2000 Menschen zum Opfer 
fielen und etwa 90 Ortschaften der Westtür- 
kei erheblich in Mitleidenschaft gezogen wur- 
den. Eine weltweite Hilfsaktion für die be- 
troffene Bevölkerung ist inzwischen angelau- 
fen. Ostermontag startete die erste einer Rei- 
he von Transportmaschinen der Bundeswehr 
auf dem Flugplatz Köln-Wahn vom Typ 
„Transall", um Hilfsmaterial in das Erdbe- 
bengebiet zu bringen, darunter 20 000 Decken, 
Verpflegung und Zelte. Bundesinnenminister 
Genscher hat eine Reihe weiterer Hilfsaktionen 
veranlaßt. So wurde ein Bergungstrupp des 
Technischen Hilfswerks mit Fahrzeugen und 
Geräten eingesetzt. — Gediz soll, wie aus Be- 
richten hervorgeht, nur noch ein einziger 
Trümmerhaufen sein. Die Nacht über gab es 
etwa 150 sogenannte Nachbeben, die in der 
Umgebung weitere schwere Schäden anrich- 
teten. Die Internationalen Hilfsorganisationen 
schicken ständig Hilfsmittel für die Bevölke- 
rung der betroffenen Gebiete in die Türkei. 
Tausende haben ihr Heim verloren und sind 
obdachlos. Das DRK hat ein Soforthilfekonto 
414141 bei allen Banken und Sparkassen und 
im Postscheckamt Köln eingerichtet. Kenn- 
wort: „Erdbebenhilfe". 

Oster verkehr forderte über 120 
Menschenleben 

Der Osterverkehr 1970 forderte nach ersten 
Ubersichten auf den Straßen der Bundesre- 
publik über 120 Menschenleben. Allein in 
Nordrhein-Westfalen wurden 41 Men.schen 
bei Verkehrsunfällen getötet. In Hessen wur- 
den bei Verkehrsunfällen 25 Menschen tödlich 
verletzt. An den Unfällen war nicht allein 
der Massenverkehr schuld, der überall 
herrschte, sondern vielfach auch das schlech- 
te Wetter mit Schnee und Frost. In Südwest- 
deutschland und Bayern lagen viele Ortschaf- 
ten unter einer tiefen Schneedecke. An der 
Ostsee- und Nordseeküste erlebten die Oster- 
gäste peitschende Schnee- und Hagelschauer. 
Sie verzogen sich in Hotels und Gaststätten, wo 
sie versuchten, sich mit Grogs aufzuwärmen. 
Auf vielen Straßen blieben die Kraftfahrer, 
die bereits ohne Winterreifen unterwegs wa- 
ren, im Schnee stecken. Auch in Frankreichs 
Hauptstadt, wohin viele deutsche Osterurlau- 
ber gefahren waren, gab es, wie in anderen 
Teilen des Nachbarlandes winterliches Wetter. 
Früher als üblich, kehrten viele Reisende von 
ihrer Osterfahrt nach Hause zurück. 

Rumor wieder Regierungschef 
in Rom 

Mariano Rumor, der frühere italienische 
Ministerpräsident, hat nach der länsten, sie- 
ben Wochen andauernden, Nachkriegsregie- 
rungskrise des Landes, nunmehr in Rom eine 
Vierparteien-Regierung gebildet. Ihr gehören 
26 Pilinister der Christdemokraten, der Links- 
sozialisten, der Sozialdemokraten und der Re- 
publikaner an. Samstag wurden die neuen 

Kabinettsmitglieder von Staatspräsident Sa- 
ragat auf die Verfassung vereidigt. Bereits 
am Donnerstag wird der neue Regierungs- 
chef Rumor seine erste Kabinettssitzung ab- 
halten. Für den nächsten Dienstag wird ei- 
ne Regierungserklärung vor dem Parlament 
erwartet. 

Jumbo-Jet in Hamburg gelandet 
Am Ostermontag empfingen etwa 15 000 

Menschen begeistert den ersten Jumbo-Jet der 
Deutschen Lufthansa, der mit einem zehn- 
stündigen Ncn-Stop-Flug aus Tucson (USA) 
im Staate Arizona in die Bundesrepublik 
Deutschland überführt wurde. Diese Boing 
747 Ist das erste Großflugzeug dieser Art, das 
in einer Serie von fünf Jumbo-Jets für die 
Lufthansa geliefert worden ist. Bundesver- 
kehrsminister Georg Leber befand sich an 
Bord des Flugzeuges, das auf dem Hamburger 
Flughafen Fühlbüttel landete. Die Neugierigen 
nannten den Riesenvogel, der fast 400 Men- 
schen befördern kann, „Big Monster" (großes 
Ungeheuer). Die Maschine wird in Hamburg 
für den Flugverkehr besonders ausgerüstet 
und im Laufe des Aprils nach Frankfurt kom- 
men, von wo aus sie im Verkehr nach den 
USA eingesetzt wird. 

26 °/ii mehr Opfer im Straßenverltehr 
Im Januar wurden in Hessen 2 052 Stra- 

ßenverkehrsunfälle registriert, die Personen- 
schaden zur Folge hatten. Das waren zwar — 
jahreszeitlich bedingt — weniger Unfälle als 
im Dezember (— 14 "/o), die Unfallzuhl vom 
Januar 1969 wurde jedoch um 17 °.'o über- 
schritten. Im Januar 1970 wurden bei Stra- 
ßenverkehrsunfällen 84 Personen getötet (25 
mehr als im Januar 1969), 681 schwer verletzt 
( I- 7''/o) und 2 301 leicht verletzt (-f 33°/»). Die 
Zahl der Unfälle, bei denen nur Sachschaden 
entstand, lag nach Mitteilung des Hessischen 
Statistischen Landesamtes sogar um 42 "/o 
höher als im Januar 1969. 

(Der Statistische Bericht H I 1 — ml 70 
„Straßenverkehrsunfälle mit Pei'sonenschaden 
in Hessen im Januar 1970" der Ende März er- 
scheint, bringt Angaben über Unfälle mit Un- 
fallopfer, aucli in regionaler Gliederung. —• 
DM.) 

Jetzt auch deutscher Botschafter entführt 
Der Botschafter der Bundesrepublik Deutsch- 
land in Guatemala, Karl Graf von Spreti, ist 
am Dienstag um die Mittagszeit in Guatemala- 
Stadt auf offener Straße entführt worden. Der 
63 Jahi'e alte Diplomat war in seinem Merce- 
des auf dem Wege von der Botschaft ins Zen- 
trum der Stadt. Unmittelbar vor seinem Heim 
gegenüber der Berlin Plaza wurde er von den 
Entführern abgefangen. Die Kidnapper grif- 
fen den Diplomaten und ließen den Chaffeur 
unverletzt zurück. Weiteres ist bisher noch 
nicht bekannt geworden. 

15 junge Japaner entführten Flugzeug 
Vermutlich 15 Mitglieder der linksgerichte- 

ten japanischen Studentenorganisation „Rot« 
Airnee", die mit Schwertern imd vermutlich 
anderen Waffen ausgerüstet waren, brachten 
am Dienstag morgen 115 Passagiere und sie- 
ben Besatzungsmitglieder einer Boeing 727" 
der Japan Airlines in ihre Gewalt, als sich 
die Maschine auf dem Flug von Tokio nach 
Fukuoka-ItazüUe befand. Nach dem .'\bllug 
in Fukuoka, wo es lediglich 21 Personen — 
Frauen und Kindern sowie einem kranken 
Mann — von den Entführern gestattet wor- 
den war, das Flugzeug zu verlassen, hatte die 
Maschine die Richtung nach Nordkorea ein- 
geschlagen. war dann jedoch abgedreht, als 
sie in der Nähe der entmilitarisierten Zone zwi- 
schen beiden Landesteilen von nordkoreani- 
schem Abwehrfeuer empfangen wurde. Kurz 
vor der Landung in Kimpo hatte der Pilot 
Verbindung mit dem dortigen Kontrollturm 
aufgenommen, der sich geschickt als Klu.gha- 
fen Pjöngjang meldete. Nach der Landung 
bat der Pilot um die Entsendung von Fahr- 
zeugen zur Übernahme der Passagiere. Die 
Entführer jedoch, die die Täuschung zu spät 
erkannt hatten und plötzlich ausriefen: ..Das 
ist ja Südkorea", lielSen die Passagiere nicht 
von Bord der Maschine gehen. 

Ehemaliger Reichskanzler Brüning 
gestorben 

Der frühere Reichskanzler Heinrich Brüning 
ist am Montag im Alter von 84 Jahren in 
Norwich im US-Staat Vermont gestorben, 
Brüning hatte als Chef einer Regierung der 
bürgerlichen Mitte vom 29. März 1930 bis zum 
30. Mai 1932 vergeblich versucht, den Unter« 
gang der Weimarer Republik aufzuhalten und 
der Wirtschaftskrise duich Notverordnungen 
zu steuern. Acht Monate nach seinem SturZ 
kam Hitler an die Macht. 

Raubüherfall in München. Zwei noch unbe- 
kannte Täter haben in München in einem Lift 
den Geschäftsführer eines Bierkellers nieder- 
geschlagen und ihm die Tageseinnahmen von 
rund 30 000 DM geraubt. 

Sechs Monate für fahrlässige Tötung. Ein 
US-Militärgericht in Südvietnam hat am 
Dienstag den 23 Jahre alten Oberleutnant 
Duffy wegen „fahrlässiger Tötung eines viet- 
namesischen Kriegsgefangenen zu sechs Mo- 
naten Gefängnis und einer Geldstrafe von 
umgerechnet 5490 DM verurteilt. 
Noch immer Impfbescheinigungen. Die I)DK- 

Behörden am Autobahn-Kontrollpunkt Ma- 
rienborn verlangen noch immer von Inter- 
zonen-Reisenden aus ehemals pockengefähr- 
deten Gebieten der Bundesrepublik Impfbe- 
scheinigungen. 

Toto- und Lottoquoten 
FlISSBAI,LTOTO, Ergebniswette: 1. Rang 
123 293 DM; 2. Rang 1 550 DM; 3. Rang 103 
DM; Auswahhvetle „6 aus 39"; 1. Rang 107 242 
DM, 2. Rang 3 830 DM, 3. Rang 510 DM. 4. 
Rang 16,70 DM, 5. Rang 2,25 DM. ZAHl.EN- 
LOTTO: Gewinnklasse I: 500 000 DM. Klasse 
II: 50 000 DM, Klasse III: 2 900 DM, Klasse IV: 
.55 DM, Klasse V: 3,50 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gcw .hr) 



V '.'Ii Mittwoch, dfn 1. April 1070 

Ab 1. April 1970: Stadt reinigt die Fahrbahnen 

Neue Form der Straßenreinigung in Langen 

I.:inRcn, cl' H 1. April 1Ü70 

Nun ist April ! 
Di r Mdii.iI, (Ii i- nm hculiui'n Mittwoch hr- 

niiwit, Uchort - ndit hi -i-hcii - iiiilil Rcnidi- 
7,11 (1(11 hi hi-lUisti'M im .lahr. rnsi-rü Vorbr- 
li.ilti iluii i'.i s;<'iüil)cr i r«tri ckiTi siili duhi-l 
\'i I-^laiuilM hl rwcisi' ;iuf da- Wrtti-r, das anj^e- 
KKlit;; iiici- StclUilij' ito .lahr vcrstäiidliihiT- 
vi i. i' um iiihi itliih und wr'ihsclhafl ist. Und 
fia wir Mt II sehen, dio wir seUi.il in unserem 
l.clKn ineivi nicht reelit (Jr'dnuiiH halten kön- 
nen. '.lern um uns herum f»-stm'fir!;te Orflnun- 
R(?n .-eilen, i-.t uns <las :;elt>i:un stlullernd(! 
Wu-cn die.se.-, vierten .lalwesmonuls ein weni« 
SU'pekt l''.r wandelt sich von /.w 'l'a;.;, .ja 
formhdi von AuKcnhlick ?.u Augenblick, man 
vt ilJ nie so reilit. wie man mit ihm rlrun ist. 
Alit r hat ihe alte Mauernwi'islu it niilil recht, 
winn sif liehaupti-t: Haid trüb, bald rauh, 
b.dil licht, l)ald mild ist der April — des Men- 
mhen Kbenbild! 
•J'rot/. all seiner Wittcrlaunen aber i-t der 
April doih ein rechter I'rijhlinHsmoiial. Waa 
(tcM Marz mit dem l.en/.bcRinn versprach — 
lind docli (nicht nur in diesem ,Iahr) lUeht 
}ialtcn konnte, das erfüllt uns di'r April: blü- 
liende Htraucher. Hiinme und lilumon, nrü- 
lutndt* Wiesen und Ki-Ider, NachtiRallenschlafj 
linii KieneiiKesumm Seinen Namen hat der 
romiiihe Uichter (J\id von a|)erire öffnen 
Iii I (leleitet, weil nun der Krühling alles offne. 
Seil der /fit Karls des CrofSen gibt es auch 
einen deutschen N.imen, luimlich Ostermänoth, 
t)slerniünat; ob i'r sieh tatsächlich auf eine 
Birmanischi' Krühlinnsubttin Oslara be/.ielit, 
i^l aber sehr unsicher. 

Der Volksslaiibe steht dem wetlerwcndi- 
Kcheii Monat niihl ohne Ursaihe .skeptisch 
Reyenübt r Der April treibe die allen Weiber 
In die Holl', behaui)tet er. Wobei duhin/.u- 
Rti.llen i«t. ob die WohnuiiR des Teufels oder 
nur der (Jfenwinkel Remeinl ist, der mancher- 
cirts diesen Refährlichen Namen führt, (ielil es 
nach dem Willen der Hauern, dann muH ilieser 
Monat warm und feucht sein, denn „wurmer 
Aprilrnp,en — Rrolter SeRen". 

Für die Ilrvulkerunj» von I.anRen trilt ab 
1 April 1070 in der StralJenreiniguiiK ein« 
W(.,entliche ErleichlorunR ein. KünftiR wer- 
den die Fahrbahnen von der .Stadt Rr reiniRl. 
Die l)eschwrrlichen und oftmals gefährlichen 
Arbeiten, die bislier den AnlieRern auferloRt 
worden waren, f.dien weR. Bestehen bleibt 
jedocli die HeiniRung der Gehweße durch die 
AnlieRer, 7,u diesen Änderungen wird uns von 
der Stadt RescJirieben: 

Ab 1, April 11170 lindert sich das Verfahren 
der StrafJenreiniRunR in der .Stadt l.aiiRen 
wesentlich, P.c'kanntlich hat die Stadtverord- 
netinvi-rMinimlung im September lülill riia 
öffentliche StrallenreinlRuiiR beschlossen. Da- 
zu war die Schaffung neuer orlsreehtlicher 
VoraiissetzunRen erforderlich, d. h, die .Sal- 
zuiiR iiber die Sti aflenreinigiing in der .Stadt 
I-iiiRen mußte neu Refalit werden (Die öffent- 
liche HekanntiTiiichunR der Neufa.ssun« der 
Sat/iing erfolRte in der Ausgabe der „Lange- 
nei /.eitiinR" vom li4. Miirz 11170 ) 

Vorbriiücnile Ciesiniillu'itspfleKe 
Ober die I'roblematik der Straßenreinigiing 

wurde von «Jer Stadt sHion öfters beriditet. 
StralJc'iireinigung ist eine aus ästhetischen 
(Jrundi n und im Interesse der vorbi uRenden 
(ie.sundbeitspflege notwendige Aufgabe, die 
der (iemeinde innerhalb der gesdilossenen 
OrtslaRe zur f'fliclit geniadit wird Die Ge- 
meinden sind berechtigt, diese I'flic^llen ganz 
oder teilweise den Kigentümern der durdi 
öffentliche Straßen er.sddossenen Grundstücke 
aufzuerlegen oder sie nach den Vorschriften 
des Kommunalabgabenrechts zu den I.asten 
heranzuziehen. Die Stadt l-angen hatte nadi 
der seither gültigen Ort.s.satzung die allge- 
meine Stradenreinigung und den Winterdienst 
auf die Grundstuckseigentinner übertragen. 

Welches sind nun die grundsätzlichen Über- 
leRuiiRen für die neue Form der Straßenrei- 
nigung, welches sind die wesentlichen Ver- 
änderungen gegeniiber dem seitherigen Ver- 
fahren'.' 

Sparsam, «ezieU und \\ irlsrhafdich 
Kin aiisführliduT Unlersuchungsbericht. der 

den Stadtvenmlneteii bei der Beratung und 
Beschlußfassung über die Neuregelung vor- 
lag, gehl im wesentlichen von der Tatsache 
aus, daß die Not wendiRkeit und ZweckmäßiR- 
keit einer öffentlichen Straßenreinigung sich 
angesidits der Verkehrsentwicklung zwingend 
ei-Roben und dal.* eine Stranrnreinigung durch 
die Anlieger nicht mehr ziimutbar und nicht 

330000 Mark für Frostschäden 

Morgen abend Stadtverordnetenversammlung 
Auf der Tagesordnung: Erdgaspreise und Strandbad 

. . lleirn Wilhelm .Schlapp. Glockongasse 2, 
zum 77, l''iau F.milie I.eischner, Kgelsbacher 
Straße zum 77., Herrn .(akob Weniicke, 
Südl. Hingstraße i;U. zum 80. und Frau Ann.) 
liuhnau, Friedrich-Kbert-.Straßc 1, zum 7(i. Ge- 
burtstaR am 2, 4,; 
. , , Herrn Georg Wilhelm .Schmidt. Dix.-burRer 
Straße 17, zum 7lv, Herrn F.mil Gustav Kosin, 
Südl. I^ing.straße 157, zum 77. und Herrn Krnst 
Artur Brühl, lieidienberger .Str. 5, zum 84. Ge- 
burtstag am .'i. 4. 

Alles Gute. Ciesundlu'it und Zufriedenheit 
wiinsdit aucli die I.angener Zeitung, 

40-jaluiges Dienstjubiläum 
Heute feiert Herr Curt Weber aus l,an;,'en- 

Oberlindi'ii .seine 40- jährigi! Zugehörigkeit zur 
Kaufhof AC: Nach Bi'endigunR der I-ehre und 
einer zweijährigen Verkiiulerzeit trat Herr 
\Veher am I 4, IIIHII in die Kaufhof-Filiale 
l.udwi.gshafen :ils Verkiiufi-r der Abteilungen 
Gardiiun, Teppiche, liettwaren und Klein- 
niobcl ein. Hier wurde er .schon nach kurzer 
Zi'it zum Kistverkäufi'r befördert. Von ll'.'jli 
bis 11141) war er als AhteiluiiRsleiter der Rlei- 
chen .Abteilungsgruppe in Darmstadt und 
Mülheim Ruhr tiitig. NacJi der Finberufung 
zur Wehrm.icht und anschließender franzö- 
sischer CJefansenscJiaft kehrte Herr Weber 
Anlang 11I4H zunächst nach Mülheim liulir zu- 
rück. Seil IlläO ist der .Jubilar in Frankfurt 
lätiR, wo er heute die umfangreidie Teppich- 
sibteilung leitet. Wegen seiner umfassenden 
Markt- und Warenkenntnis.se wird er in 
Fadikrei.sen .sehr geschätzt. 

Wir gratulieren Herrn Weber und wünschen 
Ihm für die Zukunft weiterhin Schaffens- 
freude und persönliches Wohlergehen. 

Jahreshauptversammlung der Siedler 
Die Siedlergemelnsdinft I^.-mgen liult am 

SamstHR, dem 4 April, um 20 Uhr im Siedler- 
lieim im Birkenwalddien ihre Jahreshaupt- 
\ crsammUmg ab. 

Arbeit für Kleinticrhof beginnt 
Der Kaninchen- und Geflügelziiditverein 

19Ü3 Langen, die Freiwillige Feuerwehr und 
das DRK Langen werden am kommenden 
Siunstag. dem 4. April, ab 8 Uhr gemeinsam 
an die Arbeit in Schloß Wolfsgarten gehen, 
einen Kleintierhof anzulegen. In mehrfacher 
Wodienendarbeit soll die Anlage bis zum 
Pfingstsonntag fertiggestellt werden. Mit dem 
Kleintierhof wird den erholungsuchenden 
sdiwer körperbehinderten Kindern u. Jugend- 
liclien im Schloß Wolfsgarten eine besondere 
Freude bereitet. 

Zweimal Flächenbrand 
Über Ostern hatte die Freiwillige Feuer- 

wehr wenig Fesltagsruhe. Zweimal wurde sie 
alarmiert, um Flädienbrände zu löschen, die 
in der Gemarkung entstanden waren. 

Die Murkenmllcl) wird in der Bundesrepu- 
blik für die Verbraucher vom 1. April an um 
vier Pfennig je Liter billiger. Der Bundesrat 
bat jetzt einer Änderung dor Milchpreisver- 
ordnuiig zugestimmt. 

Am morgiRcn DonnerslaR treffen sich um 
20,1,') l'hr die l.anRoner Stadtverordneten im 
Saal des Gemeindehauses der KvanReli.schen 
Gemeinde am Wilhelm-Leu.scliner-Platz, um 
über 15 Tagesoi (InunRspunkte öffentlich zu 
beraten. Dabei Reht es auch um die Erdgas- 
tarife. die Finrichtung eines Strandbades im 
KrholungsRebiet KiesRrube. die Beseitigung 
von Frostschäden und die öffentliche Stra- 
ßenri-iniRung. Die KrdRastarife der Stadt- 
werke müssen von den Stadtverordneten ge- 
billigt werden. Ab .luni 1070 wird im Bereich 
der Sladtwerke Langen auf Krdgasversorgung 
uniRestellt. Die Arbeiten sollen Milte Sep- 
tember abgeschlossen sein, so daß die Bevöl- 
keruiiR dann ausschließlich mit ErdRas ver- 
sorgt wird. Kntsprechende neue Gastarife 
sind daher erfonlerlich. 

Von besonderem Interesse ist für die Öf- 
fentlichkeit der Bebauungsplan 21 für das 
„Wohn- und Mischgebiet südlich der Süd- 
lichen Ringstraße zwischen Friedhofsstraße 
und Darm.slädter Straße". Dort sind Hoch- 
häuser mit einer Höhe zwischen sieben und 
21 Gescho.sscn mit insgesamt 323 WohnuiiRen 
vorgesehen, was rund 1130 Einwohnern ent- 
spricht. Läden, l'arkpaletten und Tiefgaragen, 
ein Kindergarten und eine Wasserfläche 
(gleichzeitig Regenrückhaltebecken) sind ge- 
plant. An der Darmstädler Straße sind Ga- 
ragen, Tankstellen und Werkstätten sowie 
ein sech.sgeschossiRes Wohnhaus vorge.sehen. 

Die Planungsgemeinschaft Unlermain regle 
an, im Bereich des Baugebietes Sonderschule 
an der Zimmerstraße, eine Trasse für eine 
künftige S-Bahn fioi zu halten. Diesem An- 
trag soll von den Stadtverordneten zuge- 
stimmt werden. Der Bebauungsplan für die 
Sonderschule des Kreises Offenbach soll als 
Satzung beschlossen werden. 

Das Strandbad im Kiesgrubengebiet soll 
teilweise schon jetzt ausgebaut werden, um 
den ersten Schritt zum „Erholungs- und Frei- 
zeilpark Langen" zu machen. Baggerarbeiten 
sollen erfolgen, um sobald wie möglich einen 
provisori.sehen Badebetrieb zu ermöglichen. 
Die SPD-Fraktion hat einen entsprechenden 
Antrag eingebracht 

Eine Diätenerhöhung füi Stadtverordnete 
und Magistralsmitglieder erfordert eine Än- 
derung der Haupt.satzung der Stadt Langen, 
der an diesem Abend zugestimmt werden soll. 
Die neuen Entschädigungen und Bezüge sol- 
len vom L April an gelten. Darunter fallen 
auch die FraktionsVorschüsse, die von der 
Stadt gewahrt werden. 

Die Zahl der Teilnehmer am Europäischen 
Gemeindetag in London vom 15. bis 18. Juli 
soll beschränkt werden. Auf je vier Angehö- 
rige einer Fraktion soll ein Vertreter entfal- 
len. Der Europäische Gemeindetag findet alle 
zwei Jahre statt. Pro Teilnehmer entstehen 
der Stadt rund 1000 Mark Reisekosten. 

Nach einem Antrag der SPD-Fraktion sol- 
len zur unverzüglichen Beseitigung der Frost- 

zn verantworten ist, -- Die derzeitige Finanz- 
lage der Stadt und der umfangreiche Katalog 
öffentlicher Aufgaben (Hallenbad, Biirgerhaus. 
Altenwohnheim. Altentagesstätte. Rathaus, 
Krholiingsgebiete), deren Rralisierung zur 
Schaffung eines zoitRemaßen AnRebotes auf 
ge.srllsdiaftlichem. kulturollem unri sozialem 
Sektor — also im Interesse der Bürger — not- 
wendig sind, verpflichten die Stadt, die städti- 
schen Finanzen sparsam, gezielt und wirt- 
.s(haftlich einzusetzen. Im Bereich der C!«'- 
biihrenhaushalte, (dazu Rehört die Straßen- 
reinigung.) muß deshalb zur Wahrung des 
ohnehin Roringen finanziellen .Spii-lraiimes im 
<irdentlidien Haushalt sichergestellt sein, daß 
ein Aii.sgleich zwi.sdien I.eistunR und GcRen- 
li'istiinR, also KostendeckunR. erreicht wird. 
Darüljer hinaus wurde selbslverstiiiidlich ver- 
hiiclit. die finanzielle Belastung der .Straßen- 
atilieger in zumutbaren (Jrenzen zu halten. 

Das Ist nur niöRlich. wenn 
0 weitgehend maschinell gearbeitet wird. 
# und die eingesetzten Maschinen au.sgelastet 

werden können. 
Manuelle Arbeit Ist ziitraubeiid und zu 
teuer. Es gibt im iibrigen nicht immer 
Arbeitskraft!' für derartige Arbeiten, 

nürRcrsti-igr weiter krhrpfliclitiR 
Die techni.sdien Möglichkeiten einer Ma- 

Fchiiienreinigung — auch im Winterdienst — 
und die Oberflächenbeschaffenheit der Stra- 
ßenteile haben dazu gezwungen, die ftffcnl- 
liche Straflenrrinigung auf den Fuhrbahiihe- 
reidi zu besdiränkrn. Das stellt zwar keine 
Ideallösung dar. denn die Anlieger bleiben 
tür die Bürgerstrige kehrpflirtitig, aber diese 
Lösung befreit von der Kehrpflicht bis zur 
Straßenmille und behebt damit die Verkehrs- 
gefährdung, Die Lösung entspricht dem Er- 
fahrutigssland in anderen Städten der Grö- 
ßenordnung Langens, * 

Gebühr: 1.30 Mark je laufender Meier 
Die von den Grundstückseigentümern zu 

zahlende Gebühr für die Straßenreinigung 
beträgt im Normalfall 1.30 DM je laufende 
Meter Frontlänge des Grundstücks, Die ge- 
wählte Bemessungsgruiidlage (Frontmeter) 
berücksichtigt den Grad der Inansprui-hnahme 
dor öffentlichen Einrichtung am genauesten. 
Das ist durch die Rcchtsprediung allgemein 
anerkannt, ebenso die Aiisnahmcregliingen für 
Kckgriindstücke und Hinlerlieger, einer F,r- 
scheinungsform des modernen Städtebaues, 
die bei einer Anliegerrcinigung zu ungleicher 

schaden auf den I<angener .Straßen 330 000 
Mark bereitgestellt werden. Für den Bau ei- 
nes Kanals zur künftigen Sonderschule an der 
Zimmerstraße und zur „rechten Wiese" soll 
der Sperrvermerk übi-r 118(i00 Mark aufge- 
hoben werden. Die voraussichtlich entstehen- 
den Mehrkosten von 58 000 Mark sollen im 
Vorgriff auf den Nachtragshaushall 1970 be- 
willigt werden. 

Da der alte Teil des Friedhofes östlich der 
neuen Traui-vhalle bis Ende die.ses .Jahres be- 
legt sein wird, muß das Erweiterungsgelände 
im Westen bald hergerichtet werden. F.nl- 
wässeruiiRsarbeiten sind dabei vordrinRlich. 

Über einen Antrag der NEV-Fiaktion avif 
Änderung der Satzung über die Straßenrei- 
nigung ist ebenfalls zu ent.scheiden. In die- 
sem Zusammenliang wird auch über eine Än- 
derung zu entscheiden sein, die sich auf die 
öffentliche Reinigung der Fahrbahnen, Slra- 
ßenrinnen. Parkplätze. Parkstreifen u. Über- 
wege bezieht. Am 1 April .soll die öffentliche 
Straßenreinigung, zunächst durch ein Pri- 
vatunternehmen, aufgenommen weiden. 

Hochhaus mit 

Behi^tiing der Hurger führt. Dk> von d'n 
fJrundstuikseiRentümern zu zahlende (J biihr 
Ist erstmals am 15, November 1970 fällig, Sie 
wird all dem .lahre l!t71 in zwei H.ilbj.ihres- 
ralen jeweils am I."i, Mai und 15, November 
erhoben 

Die Ausführung der öffentlichen Straßen- 
reinigung erfolgt durdi eine Privatfirma, mit 
der die .Stadt Langen einen zunächst auf ein 
•Jahr befristeten Vi rtrag abgeschlossen hat. 

Der ..Osterhaco" war im „Lämmchc.n" 
De' Kaninclirn- und Geflügelzucht verein 

1903 I.anRcn feierte auch in d.esem .laiir wie- 
der im (lasthof . Zum Lämmchen " seine Km- 
di'ios'ern. bei der nach altem liiauch fiir die 
Kinder der Mitglirderfamilic n der .,C,)sler- 
hase" zu CJast ist. Am Osterscnntag um I4:i0 
Uhr versammelten sich eine junge Scli.ir mit 
ihren .^nRehöriRen um den Hasenstall, in dem 
eine Iläsai mit ihren fünf .JunRen saß. Rund- 
um waren Osternesler für die Kinder aufRe- 
baut Frau Rosel F.ndlein führte mit ihren 
Gästen ein kleines Oslerspiel auf. Lustige 
Verse vom Osterhasen wurden aufgesagt. 
Heinz Hunkel. der Erste Vorsitzende, beglei- 
tete das .Spiel musikalisch auf dem Klavier. 
Ge.sangsvorträge der .Jüngsten ernteten eben- 
falls viel Beifall. Alle Kinder nahmen freudig 
ihre Ostergaben in Empfang, Die Vereinsfa- 
milie blieb noch gemütlich beisammen, 

Vorverkauf von Dauerkarten 
für das Schwimmstadion 

Ks wird bereits jetzt schon darauf hiiiRc- 
wiesen. daß auch in diesem .lahre wieder 
Dauerkarten für den Be.such des städtischen 
Schwimmstadions im Vorverkauf zu niedrige- 
ren Preisen abgegeben werden. Die Vorver- 
kaufspreise betragen für Erwach.sene 9,— DM, 
für ,luRendliche, Schüler, Studenten und 
Sdiwerbescliädigle 5,— DM .Außerhalb der 
Vorverkaufszeiten betragen die Preise für die 
gleichen Karten 12,— bzw. 7,— DM. Kinder- 
reidie Familien erhalten die .seither gewährte 
Vergünstigung, indem ab 3. Kind die Dauer- 
karti n kostenlos unter der Vorau.ssetzung ab- 
Regeben werden, daß zwei Dauerkarten ge- 
kauft werden. 

Der Vorverkauf findet in der Zeit vom 
(). April bis einschließlich 30. April täglich, 
ausgenommen an Sonntagen, nachmittags von 
14 bis 18 Uhr an der Kasse des Schwimm- 
stadions statt. 

Wer schrieb den Zettel 7 
.^n einem Personenwagen, der am Kar- 

freitag zwi.sdien 20,15 und 23 Uhr in der 
Wiesenstraße vor der neuapostolisdten Kirche 
geparkt halle und be.schädigt worden war, 
fand der Besitzer einen Zettel vor, der zwar 
auf den Unfall hinwie.s, jedoch weder Name 
nodi Wagenkennzeichnen des den Schaden ver- 
ui-sachendcn Fahrers enthielt. Wer schrieb den 
Zettel, fragt die Polizei'/ Zeugen werden ge- 
beten, sich ebenfalls zu melden. 

Haltestellenschild lag auf der Fahrbahn 
Gigtn 1,50 Uhr fuhr am Oster,sonntag ein 

I'ersonenwagen von Langen hi Richtung 
F.gel.sbadi auf der Bundesstraße 3 kurz vor 
der Hochspannungsleitung gegen ein auf der 
Fahrbahn liegendes ilallestellenschild der 
Deutschen Bundesbahn (Bahnbus). Am Per- 
.sonenwagen wurden Vorderach.se und Len- 
kung beschädigt. Das llalteslellensdiild soll 
kurz vorher von drei Männern abgetirodien 
und aul die Fahrbahn geworfen worden .sein. 
Es soll sich um Aushändler handeln. Die 
Polizei bittet um Hinwei.se. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Petrus-Ciemcinde 

Die nächste Bibclstunde findet am Donners- 
tag. dem 2, April um 17 Uhr. im Gemeinde- 
haus. Bahnstraße 46 statt. 

21 Geschossen 

Neuer städtebaulicher Höh 

Der Bebauung.splan 21 der Stadl Langen, 
der morgen abend in der Stadtverordneten- 
versammlung behandelt wird, bedeutet für die 
künftige Entwicklung Langens zur modernen 
Mittelstadt einen weiteren Höhepunkt. Zwi- 
schen Darmstädter Straße und Friedholslra- 
ße soll an der Südlichen Ringstraße ein neues 
Wohngebiet entstehen, das rund 1200 Men- 
schen Wohnungen bietet und das zugleich 
eine wichtige Zone für die Bedarfsversorgung 
dieser Menschen sein soll. 

Neben dein höchsten Bauwerk von 21 Ge- 
scho.ssen sollen noch drei weitere Hochhäuser 
emporwachsen, von denen das südlich gele- 
gene Haus 17 Geschosse, das südwestlich ge- 
legene Gebäude neun Geschosse und das an 
der Ecke Darmstädter Straße, Südliche Ring- 
straße vorgesehene Bauwerk sieben Geschos- 
se erhalten sollen. 

Im südlichen Bereich dieses Baugebietes 
wird ein Kindergarten angelegt. Im Norden, 
also unmittelbar an der Südlichen Ringstraße, 
sollen in einem zweigeschossigen Bauwerk 
Läden eingerichtet werden. Sowohl im Un- 
tergeschoß als auch im Obergeschoß und auf 
dem Dach sollen Stellplätze für Autos ange- 
legt werden. Parkpaletten für weitere Kraft- 
fahrzeuge sind vorgesehen. 

Die Entwä.'Merung für dieses Gebiet wird 
durch zusätzliche Maßnahmen gewährleistet. 
So wird ein Regenrückhaltebecken zugleich 
als schmückende Wasserfläche dienen. Die 
Zufahrt von der Südlichen Ring.straße zu den 

epunkt im Süden Ldngens 

Häusern soll durch eine Pa.ssage führen, F.ine 
Passage ist auch als Verbindung zwischen 
dem siebengeschossigen Hochhaus und dem 
Ladengebäude geplant. 

Auf dem Gelände ist auch die Anlage einer 
neuen Tankstelle sowie von Werkstätten und 
Garagen an der Darmstädler Straße vorgese- 
hen, Weiter südlich wird ein sechsge.schossi- 
ges Wohnhaus errichtet, in dem teilweise auch 
Büros untergebracht werden sollen. 

Die Stadtplaner führen zu dem Projekt aus; 
„Dieses neue Gebiet liegt am Rande des süd- 
lichen Stadtgebietes und bildet daher den 
Eingang zur innerstädtischen Zone Langens, 
auch nachdem die südlichen Gemarkungsteila 
bebaut sind, die sich entlang der Ostseite der 
Bundesstraße 3 hinziehen. Um diesen Ein- 
gangsbtreich ästhetisch befriedigend zu ge- 
stalten, ist diese Hochhausgruppe vorgesehen, 
die in den Hochhäusern, die später auch öst- 
lich des Friedhofes gebaut werden, ihre Fort- 
setzung erhalten werden. 

Der Schulklassenbedarf wird für dieses Ge- 
biet durch die in der Nähe liegenden Schulen 
und die geplante neue Schule am Steinberg 
aufgefangen werden. Für die jüngeren Kinder 
Ist ein Kindergarten nötig. In den einielnen 
Gebäuden sollen Läden für die Versorgung 
der Bevölkerung mit Bedarfsgütern einge- 
richtet werden. Der Stadt entstehen für den 
Bau des Kindergartens, der Straßen und Geh- 
wege sowie dor Beleuchtung Kosten von rund 
400 oou Mark. 
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An der Südlichen Rineslrallc drehten sieh die Karussells Autodieb Im Fasanenweg 
Ein Anwohner des Fasanenweges beobach- 

tete am Ostersamstag gegen 2.25 Uhr einen 
verdächtigen jungen Mann, der sidi an einem 
Personenwagen zu schaffen madite. Als der 
Verdächtige von dem Anwohner angerufen 
wurde, flüchtete er. Es handelt sich um einen 
etwa 170 Zentimeter großen Burschen, der 
langes Haar trug und mit einem roten Pull- 
over bekleidet war. Im Fasanenweg wurde 
außerdem ein Fiat-Personenwagen gefunden, 
der — wie sich herausstellte — vorher in der 
Danziger Straße gestohlen worden war. 

Telefonhäuschen zertrümmert 
Mutwillig wurde, wie am Ostermontag fest- 

ge.slellt wurde, die Türscheibe des Telefon- 
häu.schens an der Südlichen Ringstraße. Ecke 
Wilhelmstraße. von Unbekannten zertrüm- 
mert. Die Polizei sucht nach Zeugen dieses 
Vorfalles. 

Das märzUche Osterwetter war wechselhaft, 
launisch wie der April. Der Ostermarkt litt 
darunter, obwohl sich viele der Daheim- 
gebliebenen nicht von einem Be.such abhalten 
ließen. Das große Geschäft schöner Frühlings- 
tage freilich war es für die Schausteller nicht. 
Sie hatten alles aufgeboten, den Langenern 
ein frühlingshaftes fröhliches Fest zu besche- 
ren. Mit Petras aber kamen sie diesmal nicht 
überein. 

An den Kinderkarussells war natürlich 
Betrieb. Die Jüngsten wollten gerne einmal 
auf dem Motorrad sitzen, in einem richtigen 
kleinen Bus fahren oder gar im Hub.schrauber 
durch die Gegend drehen. Opas und Omas 
wurden hier ebenso wie Mütter und Väter 
gern in Anspruch genommen, die notwendigen 
Gro.schen zu berappen. 

Die Größeren zogen freilich die Berg- und 
Talbahn oder die Autoscooter vor. Es war 

gleich, ob der Wind wehte oder ob der Himmel 
bedeckt war: Spaß machte es immer. In „Old- 
timern" fuhren auf vorgezeichneter Bahn 
Kinder umher. An den Losbuden herrsc^ite 
nicht der gewünschte Betrieb; nur wenige 
Hauptgewinne wech.sellen den Besitzer. 

Eis war kaum gefragt, dafür wurden umso- 
mehr warme und heiße Würstchen verzehrt. 
Pommes frites, frisch aus dem siedenden Fett, 
wurden eben.so gern geholt wie Schaschlik und 
Roslbratwür.stchen. Doch alles blieb nur Stück- 
werk gegenüber manchem Ostermarkt, dor 
früher bei herrlichstem Sonnenschein statt- 
fand, Diesmal waren die Leute froh, wenn das 
Schneetreiben nur Minuten dauerte und der 
Himmel anschließend wieder heller wurde. 
Der Markt aber geht weiter. Er wird auch am 
kommenden Wochenende noch Roöffnot sein; 
Schausteller wie Besucher lioffen auf gün- 
stigere Witterung. 

Vorerst Strandbad für 10000 Menschen 

Tellausbau des Erholungs- und Freizeitparks bis 1971 

Berliner Jungens in Langen zu Gast 
Fiillhalli'rii'ciinijs'liaricn dos 1. KCL weiter verstärkt 

Ernsthaft werden bei dor Stadt Maßnahmen 
getroffen, um an der Kiesgrube Sehring Im 
Langener Stadlwald schon vor dem endgülti- 
gen Ausbau des neuen Erholungs- und Frel- 
zeitparks einen ordentlidien Badebetrieb zu 
ermöglichen. Von der SPD-Fraktion war Im 
vergangenen Jahr eine entsprechende An- 
regung gegeben worden. Das Stadtbauamt hat 
Bi'itdem gründlich untersucht, welche Anlagen 
schon jetzt ge.=chaffen werden können, um den 
Badebctrieb in geordnete Bahnen zu lenken. 
Vom Stadlbauamt wurde den Stadtverord- 
neten ein Bericht vorgelegt, in dem die vorge- 
sehenen Maßnahmen, die etwa 300 000 Mark 
erfordern, erläutert werden. 

Zunächst bieten sich die Uferzonen des Kies- 
grubensees an, an denen der Kiesabbau be- 
reits endgültig abgeschlossen Ist. Dies sind dla 
Bereiche des künftigen Ruder- und Segel- 
sportz.entrums im Nordwesten sowie der über- 
wiegende Teil des geplanten Strandbades Im 
Norden. Ein Teilau.shau kaim jedoch vorerst 
nur im Bereich des Eigentums der Stadt Lan- 
gen erfolgen, also für das Strandbad ge- 
schehen, nicht aber für das Ruder- und Segel- 
zentrum. 

Für das Strandbad wird ein Abschnitt von 
580 Meter Länge gewählt. Im Westen wird 
den Anglern eine rund 200 Meter lange Ufer- 
zone erhalten bleiben. Das Strandbadgelände 
umfaßt rund 54 000 Quadratmeter Fläche. Ein 
Parkplatz von rund 40 000 Quadratmetern 
Fläche ist zusätzlich anzulegen, der Platz für 
mehr als 1000 Fahrzeuge bieten wird. 

Der Verkehrsanschluß soll an die Bundes- 
straße 44 (Frankfurt — Groß-Gerau) erfolgen 

sowie über die Kleinsec.schneise und aus Rich- 
tung Langen über die Mitleldickor Allee. Das 
gesamte Gebiet soll von einem Maschendraht- 
zaun abgegrenzt werden. Bei 54 000 Quadral- 
metem Fläche für das Strandbad können in 
Spitzenzeiten 10 000 Menschen dort Erholung 
finden. 

Versorgung.seinrichtungen wie Toiletten und 
Umkleideräume sollen provisorisch angelegt 
werden, da sie später andere Standorte erhal- 
ten werden. Parkplätze und Fahrradständer 
könnten aber auch .so angelegt werden, daß sie 
später erhalten bleiben. Das für das Personal 
notwendige Hauptgebäude könnte in Leicht- 
bauweise errichtet werden, der Umkleidetrakt 
als offener Bau für Sommerbetrieb mit zti- 
nächst 40 Wechselkabinen und zwei Sammel- 
umkleidekabinen angelegt werden. Im Wasser 
sollen Nichtschwimmer- und Schwimmer- 
bereiche abgegrenzt werden. 

An Personal werden benötigt ein Leiter des 
Strandbades, drei Schwimmeister — teilweise 
im Schichtwechsel —, drei bis sechs Hilfskräfte 
von der DLRG, zwei Kasslerer und zwei Park- 
wächter. Die Kassierer werden auch bei Auto- 
maten zur Einlaßkontrolle benötigt. Park- 
wächter könnten bei Vermieten der Park- 
platzrechte entfallen. 

Die Eintrittskarten sollen bis zum endgülti- 
gen Ausbau des Strandbades und voller Funk- 
tion.sfähigkeit nur zum Betreten des Geländes 
berechtigen. Das Baden soll lediglich auf 
eigene Gefahr zugelassen werden. 

Schülermannsdiaften vom VfB Neukölln- 
Berlin waren vom 24. bis 2(i, März bei dem 
1, Fußbnll-Club Langen (I, FCL) zu Gast, Die 
Zwölf- bis U-jährigon aus Berlin waren zum 
erstenmal in Langen. Zwisdien beiden Ver- 
einen besteht bereits eine längere Freund- 
schaft. die sidi aus früheren Fußballjugend- 
turnieren ergeben hatte. 

Die Berliner Gäste waren fast aussdiließ- 
lich in Privalquartiercn bei Langener Fuß- 
ballerfamilien untergebracht worden, Sie ha- 
ben sich in der Stadt umRe,schaut und berich- 
teten überein.stimmend. daß es ihnen hier 
recht gut gefallen hat. Sie möchten gerne ein- 
mal wieder nach Langen kommen. Die Lange- 
ner Schüler-Fußballer wurden zu einem Ge- 
genbesuch nach Berlin eingeladen, dem sie 
wahrscheinlich noch in diesem .lahre Folge 
leisten werden 

Zu Beginn von Freundschaftsspielen auf 
dem Platz des 1, FCL begrüßte Jugendleiter 
Erich Dörge die Neuköllner Jungen und wies 
auf die schon länger bestehende Freundschaft 
zwischen beiden Vereinen hin. Dörge übermit- 
telte zugleich herzliche Grüße und Wünsdie 
von Bürgermel.ster Hans Kreiling. Rolf Fer- 
nau. der Jugendleiter der Berliner Jungs, be- 
tonte, sie seien alle gern nach Langen gekom- 
men, um die alle Freundschaft zu verstärken, 
FiS wurden gegenseitig Freundschaftsgaben 
ausgelauscht. Die Berliner erhielten das Buch 
..Langen, Werden und Wadisen". 

Bei dem Schülerturnier gewannen die Ber- 
liner D-.Schüler mit 7:1 Toren, wobei der Lan- 

gener Keim das Ehrentor schoß. Die C-SchU< 
1er der Gäste gewannen ebenfalls mit 4;0« 
Toren, Für die I.angener Gastgeber war le« 
doch weniger der Spielausgang wichtig al« 
vielmehr die Vertiefung dieser Freund.schaft 
im Fußballsport, Als sich am Freitag die Gii ta 
am Bahnhof I,anRen verabschiedeten, dank- 
ten sie für die herzliche Aufnahm.;' und lia 
schönen Eindrücke, die sie hier erhielten. Sia 
fuhren zu einem Osterbosuch weiter, den ;ia 
einem anderen befreundeten Verein in der 
Bundesrepublik abstatteten. 

Ostermarkt bei wechselhaftem Wetter 

Teddy Ist kein Kls-Biir. Ilci der östorlichrn 
Kalte hatte auch die neue 'l'edd.v-Mania keine 
grolle I\1eiiuinK liir kühle Schleckereien. 

l.Z-Bilder 

Vom Eise befreit... ? 
Als in den Vorostertagen das Zitat von 

Goethe „Vom Eise befreit sind Strom und 
Bädie. . ." immer wieder vorfreudig erwähnt 
wurde ,ahnte wohl kein Mensch, daß es den 
Zitatenkennern ähnlidi erging wie den Wet- 
termachern; eine Garantie konnte keiner ge- 
ben, jedenfalls nicht dafür, daß zu Ostern 
eitel Sonnensdiein herrsche draußen in der 
Natur, der den Osterspaziergang zum lieb- 
lichen Erlebnis werden ließe. Zwar herrschte 
bei uns kein Schneetreiben wie anderwärts, 
keine winterliche Spiegelfläche auf den Stra- 
ßen. Trotzdem behagte uns die Kälte „pola- 
ren Ursprungs", einzelner Schneeflockenwir- 
boi so wenig wie dem „Osterhasen". Seine 
Nester, die in Gärten und womöglich sonst im 
Freien zu finden waren, blieben in warmer 
Behausung besser aufgehoben. Wer nicht, wie 
mancher Mitbürger, mit dem Auto oder mit 
der Bahn andere Gefilde aufgesucht hatte, 
wer nidit zu Verwandten gereist war, blieb 
daheim in seinen vier Wänden oder ließ es 
bei einem kurzen Spaziergang bewenden. 
Ostervergnügcn auf dem Ostermarkt zu su- 
dien überließ man den .Jüngeren, wenngleich 
oft dunkle Wolken und kalter Wind dieses 
Vergnügen fragwürdig werden ließ. Warme 
Wurstdien wurden dem Ei.slecken jedenfalls 
vorgezogen, 

Langener Abordnungen — der Jugend und 
der Feuerwehr — suchten den „Osterhasen" 
in dei Partnerstadt Romorantin oder in den 
Waldein der dortigen Umgebung, in der So- 
logne. Ob sie dort weniger Luft polaren Ur- 
sprungs zu spüren bekamen? Sie werden von 
ihren Erlebnissen bald berichten. — Bei den 
Kaninchenzüchtern wurde das Fest wieder be- 
sonders nett gefeiert: eine riditige junge Ha- 
senfamilie tummelte sich inmitten einer Kin- 
derschar, die eifrig nadi Nestern, freilich im 
Saale, ausschaute, der wegen des kalten Wet- 
ters vorgezogen worden war. Denkm wir in 
unserem Rückblick auf Ostern auai an die 
Polizei und Feuerwehr, die oftmals zum Ein- 
satz kam und half, wo es zu helfen gab. Mit 
Ostern ist nun auch der März zu Ende gegan- 
gen, der uns in diesem Jahr wenig vom er- 
wadienden Frühling brachte. — Wird es der 
April nun besser machen? 

Unfalltod am Gründonnerstag 
In der Frankfurter Straße in Dreicidienhain 

wurde in Höhe der Abzweigung der SudeU-n- 
Btraße am Gründonnerstag gegen 111,45 Uh» 
ein Radfahrer, der 45jähriRe Schlosser Rein» 
hard Wenske aus Dreieichenhain. von einem 
Personenwagen erfaßt und tödlidi verletzt. 
Der Radfahrer wollte von der Hauptstraße 
abbiegen, um nach Hause zu fahren. 

Es krachte auf der Kreuzung 
Ostersonnlag gegen 2 Uhr krachte es airi 

Ort.sausgang auf der Kreuzung der Südlichen 
Ringstraße / Darmstädter Straße. Ein Per« 
sonenwagenfahrer, der die Südliche Ring- 
straße befuhr, achtete beim Überqueren de* 
B 3 nicht auf einen in Richtung Frankfurt 
fahrenden anderen Wagen Der Zusammen- 
stoß ging zwar ohne Vei-letzte ab, aber ai» 
den Autos gab es Schäden von zusammen 
1400 Mark. 

Personenwagen überschlug sich 
.•\ni Gründonnerstag übersdiluR sidi aal 

der Dieburger Landstraße (Bunde.sstraße 41(0) 
in Höhe der Abzweigung nach Dreieichenhain 
gegen 19.30 Uhr ein Personenwagen. Erst 
200 Meter weiter blieb das Fahrzeug im 
Straßengraben liegen. Fahrer und Beifahrer 
wurden nur leicht verletzt. Am Auto entstand 
Totalschaden. Der Fahrer halte sieh nach 
Zeugenaussagen mit etwa 140 Stundenkilo- 
metern Geschwüidigkeit aus Offenlhal kom- 
mend der Abzweigstelle genähert, wo ein Pi,t- 
sonenwagen nach links in einen Feldweg ein- 
bog, dessen Blinkzeichen der nadifolgenda 
Fahrer zu spät erkannte und deswegen schar! 
bremsen mußte und so ins Schleudern gerieti 

Vorfahrt nicht beachtet 
An der Einmündung der Kreisstraße 168 

(Egelsbacher Landstraße) in die Mörfelder 
Landstraße fuhr Karfreitag gegen 18.20 Uhr 
der Fahrer eines Personenwagens, aus der 
Richtung Sdiloß Wolfsgarten kommend, aul 
ilie Bundesstraße, ohne auf einen herannahen- 
den amerikanischen Wagen zu achten. Es kam 
zum Zusammenstoß und zu Schäden an beiden 
Autos von rund 1600 Mark. Der amerikanische 
Fahrer klagte über Rückenschmerzen und ließ 
sich im US-Rhein-Main-l'oci al un" rsi i!ien. 

Schlanksefn (exht gemacht 
F.s.-.en Sie cinl,;cli weniger Fett, denn Fett 
enthält die meisten Kalorien. Bevorzugen Sie 
mageres Fleisch, Magerquark, Magerjoghurt 
usw. — und auf Ihr Brot streichen Sie ab 
jetzt „Die leichte Wertkost". Sie enthält 50 ",'o 
weniger Fett (damit 50 "/o weniger Fett- 
kalorien) und gibt dennoch köstliche, saftige 
Brote. Sie erhalten „Die leichte Wertkost" bei 
Ihrem Edcka-Kaufmann im 250-g-Viereck- 
bedier zum Nettopreis von DM 0,78. 

Autoscooter und Maxlmantcl waren für den T.angener Ostermarkt fast svmhollscli. Die 
Mädchen ließen es sich im mudischen lani^en Mantel bei der Kulten Witlerung wohl sein. 

Für die Kleinsten waren die Fahraeufe des Klnderkarassells am sldirrsten. Sie nutzten 
die (>e!"Kenhelt. sich vom Vater in eiue« der blinkenden Autos setzen zu lassen .,. 
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Tiere, die eine Brille tragen... 

r>(»ch sie sitzt selten auf der Nase / Unterschiedliche Zeichnung der Haut 

Ganz besonders drollij aber sieht der S o n - 
nenbrtllenbär oder Bambusbär aus. Dia 
Pfoten (fts Meister Petz' sind schwarz, ebenso 
die Ohren. Körper und Kopf jedoch sind 
schneeweiß — bis auf die Augenpartie. Beld« 
Augen sind nfimllch von zwei schwarzen Krei- 
sen umrandet — von weitem Winnie man den- 
ken, der Bär habe plne Sonnenbrille auf der 
Nase. 

Bello und der Osterhase 
Von links nach redits: 1. Festtagsgesdienk, 

7. Singvogel, 8. Kurort an der Lahn, 9. Nord- 
westeuropäer, 11. Geschüftslelterln, 13. per- 
sönliches Fürwort, 14. Blutgefäß, 15 zu ihm 
wBdist der Junge heran, 16 Entscheid beim 
Fußball, 17. Tonstute. — Von oben nach unten; 
1. Eierspeise, 2. Sohn Noahs, 3. Möbel. 4. per- 
sönliches Fürwort, 5. Autozubehör, 6. weib- 
licher Vorname, 10. Wasserabfluß, 12. bibli- 
scher Frauenname, 15. Abkürzung für die eng- 
lische Anrede ,,Mister" (rli — I R'irhstnhe). 

Auflösung .,,3 
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Niir für Menschen gibt es Brillen, daran hat 
«ich nichts ge.nntJert. Trotzdem wollen wir euch 
heute einmal die Tie» vorsteilen, die eine 
brillenartige Zeichnung besitzen: „Brille" 
wurde diese Erscheinung, die oft nur durch 
du- unterschiedliche Zeichnung der Haut her- 
vorgerufen wird, nut vom Menschen genannt, 
denn sehen können diese „Brilienbesltzer" 
ohne Glas manchmal weitaus besser als der 
Mensch mit Brille. 

Da wäre zunächst die eudi ja von Bildern 
h,.. 1, Brillen schlänge. So 

Mit riner hObschen „Brille" lat das Gralcht 
Brlllen-I.anKiir Kezeldinet. 

schon tuui ^ich dit Brillenform auf dem 
Sdilangenrüdcen of» gar nidit erkennen. Wenn 
das Tier euch, unter Laub versteckt, In den 
Tropen plötzlich begegnen würde, müßtet Ihr 
■chon recht genau hinsehen, ganz abgesehen 
davon, daß der Biß der Kobra tödlidi Ist. 

Die Brillenante im nördlichen Amerika 
tragt Ihre „Brille" audi keineswegs auf der 
Nase, sondern oben auf dem Kopf. Ihr müßtet 
den Vogel schon gut von oben sehen können, 
um eine Aehnllchkeit zwischen der Brille und 
•einem Namen zu finden. 

Ein sOdameiikanlscher B&r, der Brillen- 
b ä r, hat große Aehnlidikelt mit einem „Oe- 
lehrten", denn eine scharte Brlllenzeldinung 
umrandet seine Aujen. Wie ein Forsdier ver- 

Pinguine auf dem Land, wo sie sich kleine 
Mulden Im Erdboden graben. Erschreckt man 
sie dabei, so laufen sie nicht etwa davon, son- 
dern legen sich auf den Bauch und rutschen 
ra.sch mit Flügeln und Füßen davon, so daß 
sie kaum Jemand einzuholen vermag. 

Brillentiere fliegen auch in der Luft umher, 
so gibt es einen tropischen Schmetterling mit 
einer solchen Zeichnung. 

Eine Nachtschwalbe der warmen Länder 
hat den Namen Brillennase. Ein anderer 
Vogel Ist die B r i 11 e n g r a s m ü c k e, die am 
Mittelmeer zu finden ist und zu den dortigen 
Zugvögeln gehört. 

Wollpüppchen 
Watte ausstopfen und anschließend den Hals 
anhäkeln. Nach l'/i cm beginnt der Körper. 
In den ersten Runden nehm" ihr gleichmäßig 
zu, dann nur noch an zwei gegenüberliegenden 
Seiten Maschen zunehmen. So entstehen die 
Schultern. Nun häkelt ihr ohne Maschenzu- 
gabe weiter, bis die Körperlänge erreicht ist, 
stopft mit Watte aus und näht, indem ihr die 
Beine mit einnäht, zu. Die Arme werden an 
den Sdiultem angenäht. 

Nun könnt ihr das Gesicht aufsticken und 
Wollfäden für die Haar schneiden. Die Haare 
werden an der Kopfmitte festgenäht. Das 
Püppclien wird nun noch angezogen. Es genügt 
ein gerader Stoffstreifen, den ihr zusammen- 
näht. An zwei Selten schneidet ihr einen 
Schlitz ein, steckt die Arme durch und zieht 
den Stoff am Hals zusammen. Unten setzt Ihr 
noch ein Spitzchen an. Die beiden Arme be- 
kommen ein Band mit Schleife umgebunden. 

Wußtet ihr schon . . . 
Wie alt Ist der Klsrli? 

Ohne weiteres kann man das Alter eines 
Fisches feststellen. Man braucht nur mit Hilfe 
einer Lupe die Kinge auf den Scliuppen zu 
.wählen. Die Schuppen wachsen aus dem Kör- 
per des Fisches wie bei uns die Haare. Wie 
Schindeln auf einem Dacii üijerdecken die 
Scliuppen einander und bilden so ein Scliutz- 
i<leid. Wenn man nun eine der großen Schup- 
pen abnimmt und unter einem Vergrößerungs- 
;!las betrachtet, wird man Rillen entdecken 
Ihr Kntstehen hängt vom verschiedenen 
Wadislum in den Jahreszeiten alj. im Sommei 
ist es stärker, im Winter schwädier. So l)il- 
rien sich Unterschiede in der Struktur und der 
Durchsiditigkeit, die der Anzahl der Lebens- 
jahre des Fisches entsprechen. — Allerdings 
sollte man das nie bei seinem Goldfisch nach- 
prüfen wollen. Die Schuppen des lebenden 
Fisches sind von emer haudi ünnen Schutz- 
schicht bedeckt, wird sie berührt, kann der 
Fisdi eingehen. 

birgt er sich • auch gerne vor anderen Art- 
genossen und zeigt sldi den Menschen sehr 
selten. 

Wie kleine Männchen sehen doch die nied- 
lichen Pinguine aus! Im Zoologischen Garten 
trefft ihr sicher einige von ihnen an. Die Stel- 
lung ihrer Beine zwingt sie zum aufrechten 
Gang, daher auch das merkwürdige Watscheln. 
Nicht am Südpol, sondern In Südafrika trifft 
man einen Verwandten der bei uns zu sehen- 
den Pinguine an: den Brillenpinguin. 
Diesen Namen hat er von der Zeldinung sei- 
nes Kopfes, dazu kommen die weiße Weste 
und der schwarze Frack. Brüten tun diese 

Wir häkeln ein 
Wollreste, überall gibt es genug davon, not- 

falls bei Mutter oder Oma. 
Die Püppchen könnt ihr je nach Lust In den 

verschlcden.sten Größen häkeln. Kleine Pup- 
pen für eure Geschwister für die Puppen- 

Stube. Sie eignen sich 
aber auch besonders 

jPr. «Swi 8"t als Maskottchen, jÄ Ihr könnt sie bei be- 
jlmWO ^ sonderen Gelegenhei- 
ImSAPviSk ten euren Freunden 

A schenken. Aber auch gW/ / \ \ an euch ist gedacht, 
/ \ warum solltet ihr 

^ /  \ euch denn nicht ein- 
lustige 

^ ® Couchpuppe häkeln. 
Im Wi wenn sie ihrer Größe 
^ entsprechend audi mehr Mühe macht. 

& ^ Beginnen wir mit 
W den Armen und Bei- 

nen. Für die Arme häkelt ihr für eine große 
Puppe 10 Luftmaschen, verbindet sie zu einer 
Kette und häkelt einen langen Schlauch aus 
festen Ma.schen. Habt ihr die gewünschte 
Länge erreicht, dann wird der Schlauch mit 
Watte ausgestopft. Ihr könnt dazu die stumpft 
Seite eines Bleistiftes verwenden. Dann häkelt 
ihr den Arm mit 5 Luftmaschen zusammen 
Die Beine werden genauso gearbeitet. Nui 
werden zwei Maschen mehr angeschlagen. Füi 
die Schuhschnalle wird in einer anderen Farbe 
eine Runde gehäkelt. Dann folgen 2 Runder 
in der Grundwolle, danach schließt sich dei 
Schuh an. Für ihn nehmt Ihi einige Ma.schen 
zu, bis er die gewünschte Größe erreidil hat 
Mäkelt dann eine kleine Sohle und näht bei- 
des aneinander. Beginnt den Kopf mit 6 Luft- 
maschen und nehmt wie bei einer Puppen- 
mütze laufend zu. Habt ihr den oberen Kopf- 
teil fertiggehäkelt, dann folgen einige Run- 
den ohne Zunahme. Danach werden in den 
nächsten Runden wieder Ma.-chen aijgenom- 
men, bis eine Oellnung von 2Vi cm bleibt. Mit 
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ERIKA WIEDEN 

Naijdcm er den Schlüssel zweimal im 
SAloß umgedreht hatte, trat er aus der zer- 
Mörten Küche hinaus vor die Hausruine 
Sorgsam sah er sich um. War auch alles in 
Ordnung? Drohte keine Gefahr? 

Seevers war es seit Jahren gewöhnt, auch 
auf die leisesten Zeichen zu achten, die seine 
Sicherheit bedrohen könnten. Er hatte eine 
harte Schule auf dem SchmugglerschllT durch- 
gemacht und war mit allen Wassern gewa- 
schen — skrupellos, geldgierig und renitent 
gegen jede Obrigkeit, gegen Recht und Ge- 
setz reagierend. Er kam aus dem Waisenhaus, 
halte nie gewußt, wer seine Eltern waren, 
war ausgerissen und wieder eingefangen wor- 
den, war spater von einem Erziehungsheim in 
das andere gekommen, asozial, stehlend, be- 
trügend. Sein Let)en bestand aus einer Kette 
von Ungesetzlichkeiten, von Verbrechen. Nur 
gemordet halle er noch nie, davor schauderte 
er unwillkürlich zurück 

Dennoch würde er nichts gegen Joes Ab- 
sichten mit Berghit Amelungen unternehmen, 
denn es ging dabei ja auf jeden Fall um seine 
cif^Gnp Hciul. Joe war d6r Boß —- und er war 
unnnchsichUich, wenn man soinen Befehlen 
nicht gehorchte. 

Nein, das GesciiifJt dos Mädüls würde sirti 
80 oder so erfüllen Immerhin konnte er, See- 
vera. soviel tun, daO sie es jetzt nicht unnötig 
schwer hatte. Sie sollte ruhig schlafen, sie 
würde zu essen bekommen — und er würde 
die Finger von ihr lassen Übrigens hatte Joe 
ihm das auch nachdrücklich erklärt. „Das 
Mädchen ist für mich da." Das genügte. 

Sefvers genoü den Nachmittagssonnen- 
schein, der eine ungenehme Temperatur auf 
der Halhg verbreitete. Er setzte sich nach 
^nern kurzen Rundgang in eine Ecke der Kü- 
me, über der noch ein kleiner Rest des Daclies 
hangen geblieben war — Joe halte angeord- 
net, daü er suii außer Sicht halten solle — 
rauclKe seme Pfeife und machte Plane 

Joe würde bestimmt ein bombiges Lösegeld 
aus dorn allen Amelungen herausholen und 
ihm und Pint. wie er es bei jedem Beutezug 
tat, ihre Anteile auszahlen. Diesmal würde es 
sich um ein gnnz sdiönes Stück Geld han- 
deln Soevers sah sich schon, wie er einen 
Bumnio! üher die nachtlidie Reeperbahn ma- 
chen würde, die Tusche voller Scheine, oder 
wie ei si<!h im Tivoli in Kopenhagen amüsie- 
ren ktiruiie Mädchen, Schnaps, Remidemi — 
vor seinen Augen bauten sich die verlockend- 
fiten Bilder auf. Und das würde er Berghit 
Amelungen verdanken - wirklich, man muß- 
te sie gut behandeln, solange es ging. 

Schön, dann würde er die besten Konser- 
ven aufmndien. die auf der Hallig verstedit 

waren, una ein sozusagen opulentes Mani zu- 
bereiten. KotJien konnte Seevers nämlich, er 
tat es immer für die kleine Besatzung der 
,Lisa', und Joe war anspruchsvoll.  

Verdammt, was brummte denn da? Wit- 
ternd stand Seevers auf. Wie ein Tier, das aus 
seiner Höhle schaut, blickte er über die See 
und suchte dann den Himmel ab. 

Da, ein Punkt, der schnell näher kam — 
ein Hul>schrauber. Was wollte der denn hier? 

Nun, er würde von ot>en nichts bemerken 
können. Seevers verzog sich geschickt In Dek- 
kung. Gut, daß er den Herd noch nicht ange- 
zündet hatte, auf dem er kochen wolltel Rauch 
und Feuer würden verraten, daß die Hallig 
nicht verlassen war. 

Man konnte wirklich nie vorsichtig genug 
sein. 

Aha, da kam das Ding heran, senkte sich, 
stand in der Luft — und drehte sdiließlich 
wieder ab. Seevers grinste. Nichts zu sehen, 
Freundchen, nidit wahr? 

Aber für ihn war es ein Zeichen, doppelt 
vorsichtig zu sein. Kein Feuer, am Abend 
kein Licht. Trockenes Brot und eine Tasse 
Tee würden es auch tun. 

Es wurde dämmerig, als Berghit durch 
einen Griff an Ihrer Sdiuller geweckt wurde. 
Ein Mann stand vor ihr und rüttelte sie. 

„Genug geschlafen. Los, werden Sie wach, 
'raus aus der Koje'" 

„Was —" Berghit riß die Augen auf, starrte 
in den fast dunklen Raum, in dem sie nichts 
erkennen konnte, und erblickte dann als 
Schatten gegen die offenstehende Tür die Ge- 
stalt eines Mannes, der sich über sie beugte. 

„Nein!" Sie wollte schreien, brachte aber 
nur ein Wimmern über die Lippen. „Nicht —" 

Sie wußte sofort wieder, was ihr geschehen 
war, und Entsetzen umkrallte ihr Herz mit 
eisernen Klammem. War dieser furctilbare 
Joe zurückgekommen? War sie thm jetzt aus- 
geliefert? 

„Keine Angst!" Seevers sagte es überra- 
schenderweise freundlich. „Sie müssen nur 
was essen. Und dann können Sie ein paar 
Schritte aus dem Haus tun, ehe es ganz dun- 
kel ist. Aber machen Sie sich keine Illusio- 
nen, ich passe auf. Ich denke nicht dran, mich 
Ihretwegen mit Joe anzulegen. Dann kann'i 
mir nämlich passieren, daß Ich Irgendwo plötz- 
lich über Bord gehe, und schwimmen kann ich 
nicht. Also, stehen Sie schon auf, ein bißdien pi; . .11,+,t" 
— Vom Himmel kam ein anscfawrIlendeN 

Dröhnen 
«Ja —" Berghit antwortete wie ein ver- 

schüchtertes, gehorsames Kind. Sie spürte, 
daß ihr im Moment nichts drohte. Und sie 
mußte wirklich endlid) einmal auf die Füße 

kommen, sldi ein bißchen bewegen. Eine gan- 
ze Nacht in der engen Kajüte — und wie lange 
lag sie nun schon in der muffigen Schlafkoje? 

Immerhin fühlte sie sich nicht mehr ganz 
so übermüdet, aber doch wie zerschlagen. 

Taumelnd tat sie ein paar Schrille auf die 
offene Tür zu. Da draußen war wenigstens 
der Himmel über ihr und die See ringsum. Da 
wehte der Wind, da raschelte das Dünengras. 
Noch stand die Sonne dicht über dem Hori- 
zont, rosige Schleier schienen von ihr auszu- 
gehen, heilgrün färbte sich das Firmament. 

Berghit stand vor dem zerfallenen Haus und 
atmete tief auf. Daß es das alles noch gabi 

Aber überall um sie herum war ja die 
Welt — waren See und Land und Menschen, 
war Wärme und Glück und Geborgenheit. 

Nur sie war allein, war in Gefahr  
Ohne, daß sie es wußte, kam wieder der 

Name iiber ihre Lippen, den sie verborgen in 
Ihrem Herzen trug: Ronald Verwerden. 

Was tat er jetzt? Halle er seine letzten 
Abendvisiten hinter sidi? War sein Tagewerk 
beendet? Vielleidit saß er noch an Nlkkis 
Bettchen, auch wenn sie nicht dabei war. 

Ach, diese Stunden, die sie gemeinsam in 
dem kleinen Krankenzimmer verbracht hal- 
ten! Berghit faltete unwillkürlich die Hände 
vor der Bru.^l. 

Sie hatten manchmal gar nidit viel mit- 
einander gesprochen, sich nur angesehen, nur 
gespürt, daß sie beieinaiidei waren. Sie wußte 
ganz genau, daß er auch so empfunden hatte 
— daß es genug war. 

Manchmal hallen sie auch miteinander ge- 
redet, sozusagen über Gott und die Welt. Einer 
hatte dem anderen von seinem Leben erzählt. 

Das heißt, das stimmte nicht ganz. Sie, 
Berghit, halle meist geschwiegen. Was konnte 
sie Ronald Verwerden denn auch schon sagen? 

Daß sie ihr Studium abgebrochen hatte — 
um Nlkkis willen. Daß sie seither in ihres 
Vaters Haus lebte als gehorsame Tochter, die 
sich seiner Tyrannei l>eugle, weil es um den 
Buben ging. Daß sie völlig auf ein eigenes 
Leben verzichtete, damit Nikki nichts fehlte. 

Nikki! Ob er nach ihr fragte? Um sie wein- 
te? 

Sie würden ihn trösten. Sie würden sagen; 
Deine Mammi kommt wieder. 

O Gott! Berghit stöhnte auf. Gab es ein 
Wiederkommen für sie? Sie wagte nicht, dar- 
auf zu holTen. 

Sie sah Joes brutales, lüsternes Gesicht vor 
sich, Seevers' starre, mitleidlose Miene. Den 
dritten Mann, den sie Pint nannten, halte sie 
bis jetzt nur flüdilig ge.sehen, aber er war be- 
stimmt nicht anders als seine Kumpane. 

Nein, für sie gab es keine Rettung mehr. 
Ob ihr Vater den schrecklichen Brief schon 

bekommen hatte, den sie ihm halle schreiben 
müssen? Und was würde er tun? 

Aber wie er audi handeln würde — für sie 
machte es nidils aus. Sie war doch ver- 
loren. 

Ein Stoß in ihren Rücken schreckte sie auf. 
„Los, gehen Sie sdioni .Sie können ruhig 

mal hinter dem Haui veri^winden. Ich passe 
schon auf." 

beevers grlns;e, und Berghit wurde rot. 
„Ja, danke", sagte sie leise und fügte hin- 

zu: „Darf ich dann wenigstens für einen 
Moment ans Ufer? Nur ganz kurz?" 

Sie wollte so gern die Wellen vor ihren 
Füßen sehen, zu.schauen, wie sie an den Strand 
liefen. Sie waren ja ihre einzige Verbindung 
zur übrigen Welt. 

„Von mir aus", knurrte Seevers. „Aber ich 
bleibe dabei. Bilden Sie sich bloß nicht ein, 
Sie könnten ins Wasser gehen!"  

Was er gesagt hatte, tat er auch. Er schritt 
dicht neben Berghit über die Hallig zu dem 
sandigen Saum hinunter, der immer wieder 
von kleinen Wellen überspült wurde Die See 
war ziemlich ruhig, und die Sonne, die sich 
eben anschickte, am Horizont zu versinken, 
ließ einen letzten rötlichen Strahl darüber 
hingleiten. Er war wie eine Brücke — eine 
Brücke, die man nidit betreten konnte. 

Dennoch wünsdite Berghit sich, sie könnte 
ihre Füße darauf setzen und versinken im 
barmherzigen Meer, das längst nicht so grau- 
sam war wie die Männer, in deren Gewalt 
sie sich befand. 

Aber Seevers hielt sie am Arm gepackt, als 
sie wie gezogen einen Schritt nach vorn tat, 
auf die nächste kleine Welle zu 

„Hiergeblieben I" Seine Stimme drohte, sei- 
ne Finger preßten Berghits Oberarm, daß sie 
stöhnen mußte. 

Duch dann horclilen sie beide auf, der Mann 
und das Mädchen, denn über die See her 
drang wieder ein Geräusch — ein Motor 
brummte in der Feme. 

Berghit spürte, wie es ihr kalt über den 
Rücken lief. Kam da das Motorboot zurück, 
mit dem man sie entführt halle? Kam Joe? 

Aber dann erkannte sie, daß das anschwel- 
lende Dröhnen vom Himmel kam, und schon 
sah sie einen Punkt, der schnell größer wurde, 
der herankam. Ein Flugzeug' Nein, ein Hub- 
schrauber. Flog er die Hallig an? 

Jäh, fast schmerzhaft, stieg Hoffnung in 
Berghit auf. Kam da die Rettung? Würde 
man sie sehen — sudite man sie vielleicht? 

Hastig hob sie den freien Arm, wollte win- 
ken, rufen. Aber Seevers riß sie herum und 
zerrte sie im Laufschritt hinter sich her zum 
Haus. Dort stieß er Berghit In die verschließ- 
bare Kammer und drückte sich selbst eng an 
die Wand, gerade aU der Helikopter über der 
Insel schwebte. 

Verdammt! Man konnte nicht mal einen 
Schritt aus der Ruine hinaus tun, ohne daß 
so ein Biest kam. 

Ob diese Dinger da oben nach Berghit Ame- 
lungen suchten? At)er wie sollten sie ausge- 
rechnet auf die verlassene Hallig kommen? 

Na, da schwirrte er ja wieder ab. 
Seevers sah zufrieden zu, aus seinem Ver- 

steck heraus, wie der Hubsdu-auber in ele- 
gantem Bogen über die offene See hinau»- 
schwebte. Er wußte nicht, wie nahe seine Ver- 
mutuns der Wirklichkeit sekommen w&r. 

Fortsetzung (blgt 
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Erster Spatenstisch für das Strandbad. Spezialfahrzeuge sind an der Kiesgrube aiiTj; •' '.reu, 
um heute nachmittag um 15 I hr den ersten Spatenstich für das neue Kriiolungsgi o.ei vm - 
zunehmen. Ks wird wahrscheinlich sehr viel Staub aufgewiriielt. Diese Uiesenma.sihini ii 
aber mit ihren Sonderauslegern (links) schaffen es spielend, den erfnrdcrlielien Ilubrauni 
zu füllen und den Strand „a la Miami" mit feinstem Kurn auszulegen. 

Selbstbedienung für Telefonanscliluß. Eine neue Idee hat sich Oberpostrat Lirpa einfallen 
lassen: Wer bisher auf einen Telefonanschluß warten mußte, kann sieh heute im Selbst- 
bedienungsladen einen Apparat holen und ihn in „do-it-yourself-'-Methode an das ört- 
liche Netz anschließen. Für Nachfragen ist Herr Llrpa Im neuen Postamt zu erreichen, 
falls er nieht gerade unterwegs Ist, um den „do-it-your8elf"-Hobbisten zu Hilfe zu eilen. 

Theaterring Darmstadt nimmt Stellung 
zur Diskussion über Fusion 

Der Ariieitskreis der Mitarbeiter do.s 
Th(>aterringes, Be.suchcrdlen.st des I.,andes- 
Iheatcrs Darmstadl für Südhessen, vertreten 
in den Kreisen nergstraße, Darm.stndt, Die- 
burg, Erbach, Groß-Gerau und Offenbach, traf 
sich zu einer Be.sprerhung In Darrnstadt. Für 
die Mitarbeiter des Theaierringos faßten Mar- 
garethe Reeder (Auerbach), Friedrich Arra.s 
(Nauheim), Wilfried Beler (Kleingumpen), 
Philipp Rockard (Wolfskehlen) und Kurt W. 
Weiß (Auerbach) das Ergebnis der Bespre- 
c+iung zu.sammen. 

Im Mittelpunkt dieser Tagung standen die 
Fragen der Zukunft des Landestheaters 
Darmstadt in Bcv.iig auf seine Besudier aus 
dem Einzugsgebiet. Die Versammlung war 
einstimmig der Meinung, daß die Di.skus.sion 
einer I'\isi(m des Landestheaters Darmstadt 
mit dem Ile.ssischen Staatstheater Wiesbaden 
die üffentliclikeitsarbelt des Tiieaterringes 
erschwert und beim Publikum zu einer Ver- 
trauenskrise führen könnte. 

Die örtlichen Milarheller des Theaterringe.s, 
die zur Zelt über 21IUI Abonnenten mit 
2(i (11)0 Theaterbesudien je .Spielzeit aus Süd- 
he.ssen iietreuen, .>;nhen bisher in ihrer Wer- 
imng für den Besuch des Landestlieatcrs die 
einzige Sdiwierigki il im Nichlvorhandenseüi 
eines den Zeiterforderni.s.sen ent.sprechenden 
Theaterbaues. Nachdem nun aber in naher 
Zukunft mit dem .Spiclljeginn in den beiden 
neuen Häusern des l.,andcstheaters Darmsladt 
am Marieni>latz gerechnet werden kann, .soll- 
ten Diskus-sionen über eine Fusion unter- 
Ijieiben: Die Hessische Landesr(>gierung in 
\Vic.sbaden und der Magistrat der Stadt Darm- 
stadl sollten alle Kräfte für einen dem Darm- 
stiidter Niveau und der hier in Jahrzehnten 
gewachsenen Eigenart ent.sprechenden Neube- 
ginn im kulturellen Mittelpunkt der Region 
Starkenburg einsetzen. 

Die Versammlung vertrat aus allgemeinem 
Wissen und spezieller Erfahrung die Meinung, 
daß eine Theaterfusion keine Kostenersparnis 
(Kier Qualitätsverbesserung mit sich bringen 
kann. Im Hiniilick auf die seit vielen Jahren 
bestehende Eigenständigkeit des Landes- 
theaters Darmsladt und seine Ausstrahlungs- 
kraft. die seil 20 Jaliren durdi den Theater- 
ring (vorher „Hessenlandmiete") in Südhes.sen 
organisatorisclie Grundlage hat, sollte der 
Tusionsgedanke aucli im Inlere.sse der Mittel- 
punkt.sfunklion Darmstadts zu den Akten ge- 
legt werden. 

Dagegen halten es die ehronamtliclien Mil- 
arl>eiler des Theaterringes für dringend not- 
wendig, auch im Lande Hessen ein gut fun- 
diertes Jugend-Theater zu etablieren mit Sitz 
in Darmstadt und enger Zusammenarbeit mit 
Wiesbaden und Kassel. Damit könnte eine 
längst fällige Veriifllchtung der Jugend gegen- 
über erfüllt werden. 

Die ehrenamllidien Mitarbeiter legen Wert 
darauf, auch fernerhin für ein eigenständiges 
Landeslhealer Darmsladt tätig seti zu können. 

Jagditütte mit Bar muB verschwinden 
Venvaitungsgerlcht kennt kein Pardon 
Ein .Jäger darf seine Jagdhütte nicht be- 

liebig zu elnom Jagd-„PaIa.st" ausbauen. Das 
ist der Tenor eines Urteils des VI. Senats 
beim OborverwaltungsgoTlcht Lüneburg. Das 
Hatis des JSgers muß jetzt abgeris.sen werden. 
Nach Auffassung des Geridit,s soll es eine 
Jagdhütte dem Jäger und allenfalls seinem 
Jagdga.st ermöglichen, besonders bei kaltem 
f>der schleriitem Wetter einige Stunden aus- 
zuruhen, etwa wenn die .lagd bis in die späten 
Abendstunden dauert, oder wenn der Jäger 
im Morgengrauen aufbrechen will. Auch 
müsse der Jäger Gelegenheit haben, sieh eine 
einfache Mahlzeit zuzubereiten, ein Getränk 
aufzuwärmen oder ein nasses Kleidungsstück 
zum Trocknen aufzuhängen. Welter wurden 
einem .Tagdhaus eine Totlette und ein Nelien- 
raum für erlegtes Wild zugebilligt. 

Das Jagdhaus, um das es in dem Prozeß 
ging, hatte ab(^r .sieben Fenster und enthielt 
unter anderem eine Bar mit Barhockern sowie 
ein(' Ölheizung, die ebenfalls ohne Genehmi- 
gung eingebaut worden war. 

Das Obervorwaltung.sgericht entsdiied: Der 
,.Jagd-Palast" muß abgeri.s.sen werden. — (.Az. 
VI ÜVt; A 84 ß!)). 

Toiletten am Friedhof 
Die Toiletten am Friedhof sind ein ständi- 

ges Ärgernis. Seit Oktober (!) sind sie ietzt 
ununterbrochen ge.schlo.sscn. Es scheint bei 
den zuständigen Stollen nicht bekar.tit ,.u sein, 
daß an Allerheiligen, Aller.seelcn,Gedenktag 
für die Gefallenen, Büß- und Beitag, Toten- 
sonntag, Wcihnaciiten, Sylvester und Ostern, 
der Friedhof am meisten besucht wird! Man 
soll jetzt nicht mit der Ausrede kommen, 
das sei wegen der Frostgefahr notwendig. 
Schließlich sind dort die entsprechenden Ein- 
richtungen vorhanden und im ganzen Novem- 
ber bestand überhaupt keine Frostgefahr. Im 
Sommer könnte man im schlimmsten Falle 
einmal im Gebü.sch verschwinden, das wird 
man sowie.so in den meisten Fällen vorziehen, 
weil diese Toiletten meistens in einem Zu- 
stand sind, daß man sie kaum benutzen kann. 
Pis ist erforderlich, — wenn sie wieder geöff- 
net sind, daß Toilettenpapier und eine Clo- 
bürste vorhanden sind, daß jeden Tag einmal 
jemand nach dem Rechten sieht, daß beste- 
hende Mängel abge-slellt werden und vor al- 
lem, daß .{oder Benutzer der Toiletten diese 
8« verläßt, wie er sie selbst anzutreffen 
wünscht! Daran lassen es leider allzuvielo 
fehlen. 

Bernhard Junkert, Langen, 
Gerh.-Hauptmann-Str. 28. 
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*pas neue Quelle-Kaufhaus D^rnisiadt^ für Sie weiter aiifs Ganze — mit fantastisch kleinen Preiseiiii 

300 Damen- 
Popeline-Mäntel 
pflegeleicht, 
modischer Trenchstil 

bei Quelle nur 

49.- 

200 Damen-Röcke 
Jersey gebondet, 
schicke Formen, 
modische Frühjahrs- 
farben 
bei Quelle nur 

19.- 

1000 Damen- 
Pullover 
'/ä Ärmel. Acryl, 
pflegeleicht 

bei Quelle nur 

7.- 

1500 Herren- 
Oberhemden 
Diolen-Star „mit der 
schwarzen Rose", 
pflegeleicht, bügelfrei 
bei Quelle nur 

10.- 

4000 Herren- 
Schlafanzüge 
Kettsatin, leicht ange- 
rauht, viele Dessins 

bei Quelle nur 

8.- 

1500 Berufsanzüge 
2teilig, strapazierfähige 
Qualität, spezlal- 
gekrumpft, bis Größe 56 

bei Quelle nur 

6.- 

200 Knaben- 
Blousons 
Dlolen/Baumwolle, 
pllegeleicht, viele Farben, 
alle Größen 
bei Quelle nur 

10.- 

500 Kinder- 
Anoraks 
Nylon-Stepp. alle Größen 

bei Quelle nur 

1000 Kinder- 
Pullover 
pflegeleicht, besonders 
schöne Farben und 
Muster, alle Größen 
bei Quelle nur 

8.- 8.- 

100 Tiefkühltruhen 
290 Liter, mit Vorgefrier- 
fach, garantiert bis 
- 35 " C. komplett mit 
Körben, 5 Jahre 
Garantie auf das 
Aggregat 
bei Quelle nur 

348.- 

200 Kühlschränke 
140 Liter, mit "Zwei- 
Stern-Gefrierfach, 
5 Jahre Garantie auf das 
Aggregat 

bei Quelle nur 

169.- 

2000 Kinder- 
Strumpfhosen 
modischer Häkellook, 
alle Größen 

bei Quelle nur 

4.90 

100 Matura- 
Waschvollauto- 
maten 
5 kg Trockenwäsche, 
22 Waschprogramme, 
Trommel und Bottich 
„Edelstahl rostfrei" 
bei Quelle nur 

598.- 

500 Kinder-Kleider 
pflegeleicht, 
für 2 — 5 Jahre 

bei Quelle nur 

2.95 

30 Wohnzimmer- 
schränke 
3,25 m breit, 2,10 m hoch, 
echt Pallsander, Barfach 
mit Beleuchtung, 
Schreibfach mit Ein- 
teilung und 3 Besteck- 
schubladen bei Quelle nur 

1598.- 

2000 Frottier- 
Handtücher 
schwere, saugfähigo 
Aussteuer-Qualität, unl 
oder gemustert, 
50 X 100 cm 
bei Quelle nur 

300 Klappfahrräder 
20", Präzisions-Stahi- 
rohr-Rahmen, Rücktritt- 
bremsnabe, Marken- 
bereifung, mit Glocke 
und Pumpe 
bei Quelle nur 

3.95 79.- 

300 Universum- 
Tischfernseher 
59-cm-Bildröhre, moder- 
nes Gehäuse, Front- 
lautsprecher, für alle 
Programme 
bei Quelle nur 

298.- 

INORISI 

NB 

IBANK! 

Bei jeder größeren Anschaffung hilft 
Ihnen ohne zeitraubende Formalitäten 
unsere Noris-Bank, die Bank der 
Quelle-Kunden. An allen Werktagen 
während der üblichen Verkaufszeiten 
geöffnet. Bargeldloser Einkauf. 
Reisezahlungsmittel.Scheckeinlösung, 

„ UEIie-KAUFHAUS DARMSTADT 
Der große Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt! 

Wichtig füralle Autofahrarl An unserer Tankstelle können Sie schon für 519 Pf Normalbenzln und für 56.^ Pf Super-Benzin tanken« 

Unser großes Parkhaus direkt am Kaufhaus befreit Sie von allen Parkplatz-Sorgen 
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ERZHAUSEN 

ez KinslimmiK verabschiedete das Gemein- 
deparlament in seiner jüngsten SitzunR don 
Haushalt-s- und Stellenplan für 1970. In seiner 
Etatrede saßte BürRcrmeister Loyer, die Ki- 
nanzreform habe sich für Krzhavisen günstig 
ausgewirkt. Der Gemeinde verblieben für 
kommunale Selb.'itverwaltunesaufßabcn unter 
Berücksichtigung der ständig wiederkehren- 
den Ausgaben noch rund 700 000 DM. Der 
Haushaltspinn schließt im ordentlichen Teil 
in pjinnahmen und Ausgaben, ausgeglichen 
mit 2 25« 727,«0 DM ab. Der außerordenlliche 
Haushalt wurde in Einnahmen und Ausgaben 
auf 354 000 DM festgesetzt. Die Hebesälze für 
die Gemeindesteuern wurden nicht geändert. 
Der Hiichstbotrag der Kassenkredite zur 
rechtzoitigen Leistung von Ausgaben des or- 
dentlichen Teils betragt 200 000 DM. Darlehen 
sind nicht erforderlich. 

Der ordentliche Haushalt erhöht sich gegen- 
über 1!)09 — einschließlich des Nachtrags — 
um ca. IBO 000 DM. Der Gemeindeantoi! an 
der Einkommensteuer beträgt 617 500 DM. 
Die Finanzzuweisungen des Landes betragen 
5!)« 5!)8 DM. Das eigene Steueraufkommen der 
Gemeinde wurde mit 420 000 Mark veran- 
schlagt. Neben don Kanalbenutzungsgebüh- 
ren in Höhe von 175 000 DM haben die übri- 
gen Einnahmen nur untergeordnete Bedeu- 
tung. Von den frei verfügbaren 700 000 DM 
wird der größte Teil für den Gemeindekinder- 
garten, zum Straßenbau, Außenanlagen am 
Friedhof und zur Restfinanzierung des Kin- 
derspielplatzes benötigt. Für den Abwasser- 
verband ErzJiauson/Wixhausen sind 132 000 
DM als Verbandsbeitrag und ßO 000 DM als 
Sonderumlage für die Klärwürterwohnungen 
vorgesehen. Der bestehende Rausparvertrag 
wurde um 20 000 DM aufgestockt. Er könnte 
gegebenenfalls zur Spitzenfinanzierung für 
den neuen Gemeindekindergarten Verwen- 
dung finden. 

In die.sem .lahr ist erstmals ein Betrag von 
10 000 DD für die elektronische Datenverar- 
beitung eingesetzt. Durch die Schulträgor- 
schaft des Landkreises werden fiO 000 DM ein- 
gespart. 

Die Zuwendungen für die Schwesternstation 
wurden um 3000 DM auf BOOO DM erhöht. Für 

die Unterhaltung der Sportplätze werden 
10 000 DM und 5000 DM für Neu-, Ei-weite- 
rungs- und Umbauten ausgegeben. Für den 
Straßenbau sind 220 000 DM vorgesehen. Aut 
der Einnahmenseite wurden 75 000 DM an 
Straßenanliegerbeiträgen und 10 000 DM an 
Ersätzen für die Gehstelgherstellung veran- 
schlagt. 70 000 DM sind für die Außenanln- 
gon des Friedhofs vorgesehen. 

Neben der Gewcrbesteuerumlago von 135 000 
Mark, der Kreisumlage von 323 040 DM ist 
erstmals eine Schulumlage in Höhe von ßO 570 
DM bedeutsam. Auf der Einnahmenseite bil- 
den die Schlüsselzuweisungen des Landes zu- 
sammen mit den Gewerbe- und Grundsteuern 
sowie dem Gemeindeanteil an der Einkom- 
mensteuer die Fundamente des gemeindlichen 
Haushalls. Beide Fraktionen (SPD und CDU) 
sprachen sich lobend über das vorgelegte Zah- 
lenwerk aus. Insbesondere verwies man hier 
aut die gemeinsame interfraktionelle Sitzung 
mit dem Gemeindevorstand, wo letztlich dio 
Weichen für den Etat 1070 gestellt wurden. 

OFFENTHAL 

Die Gemeindevertreter beschlossen den 
Au.sbau der Friedhof-, Rhein-, Weser-, Lahn- 
und Mainstraßc, Dafür stehen 170 000 Mark 
aus dem ordentlichen Haushalt zur Verfü- 
gung. Hinzu kommt ein Landeszuschuß in 
Höhe von 40 000 Mark. Die Restfinanzierung 
muß mit einem Darlehen erfolgen. Auch der 
Ausbau der Bomgartenstraße wird noch im 
Laufe dieses Jahres beendet. 

Nach Abschluß dieser Punkte verließen drei 
FWV-Gemelndevertreter, der Fraktionsvor- 
sitzende Ernst Haller und die Gemeindever- 
treter Heinrich Konrad .Tost und Helmuth 
Hartmann, den Silzungsraum. Herr Haller be- 
gründete .sein Vorhalten damit, daß Herr 
Bltsch, der Vorsitzende der SPD-Fraktion, 
sich „Frechheiten und Ungezogenheiten,, er- 
laubt hfitte, die eines Kommunalpolitikers 
nicht würdig seien. Ihm sei es deshalb nicht 
möglich, weller der Sitzung beizuwohnen. Der 
FVW-Fraktionsvorsilzende bezog sich auf 
Äußerungen des SPD-Fraktionsvorsitzenden, 
der in der SPD-.Tahreshauptvorsammlung der 
FWV „kommunalpolitische Faulheit" vorge- 
worfen halte. Anschließend beschloß die Ge- 

meindevertretung oln.stimmig. die Deutsche 
Bundesbahn zu beauftragen, eine Busverbin- 
dung von Offenthal nach Offenbach herzu- 
stellen. 

Den Antrag der SPD-Fraktion auf Zahlung 
von Sitzur.gsgeldern für die Gemeindevortre- 
ter und die einzelnen Fraktionen, wurde von 
der FWV-Mehrheit von 5 Stimmen abgelehnt. 

Nach diesen Anträgen gab der SPD-Frak- 
tionschef Willi Bit.sch eine Erklärung ab. In 
der er das Verhalten der drei „ausgezogenen" 
FWV-Gemelndevertreter als „Ungezogenheit" 
bezeichnete und die Vorwürfe gegen ihn zu- 
rückwies. Es gehöre zum politischen Leben, 
„sich mal etwas um die Ohren schlagen zu 
lassen". Im übrigen stehe er zu seinen Äuße- 
rungen. 

o Klarer G;2-SicK gegen Olinipic Frankfurt. 
In der Begegnung der Offonthaler Fußballer 
gegen Ollmplc Frankfurt (außer Konkurrenz) 
am Ostersamstag siegten die Offonthaler Fuß- 
baller klar mit 6:2 Toren. Auch an diesem 
Tag bewiesen die Offenthaler. daß sie zur Zelt 
In guter Form sind. Der hohe Sieg gelang 
trotz er.satzgeschwächter Mannschaft, die mit 
Vogel, Groh, Gans, Gerhardt, Zei.ske, Helmut 
Hoffmann, Mittelhammer, Haller. Keller, 
Sdiröder, Thum (Kaufmann) spielte. ha. 

GÖTZENHAIN 

g Silberne Hochzeit. Ihr silbernes Ehejubi- 
läum begingen am vergangenen Donnerstag 
die Eheleute Dr. Egon Schumacher und Frau 
Irmgard vom Hofgut Neuhof. Wir gratulieren 
Ihnen hierzu auf das herzlichste und wün- 
schen ihnen alles Gute für den weiteren ge- 
meinsamen Lebensweg. 

Wie wir erfuhren, wurde von einer Feier 
abgesehen, well der Jubilar zur Zeit zu einer 
Kur in Bad Wörishofen weilt; sie dürfte je- 
doch in Kürze, verbunden mit dem 20jähri- 
gcn Bestehen der Gutsschänke Neuhot, abge- 
halten werden. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feier- 
ten In dieser Woche am 29. März Frau Mar- 
garete Keim, Wallstraße 48 (72) und am gest- 
rigen Dienstag Frau Anna Hauch. Taunus- 
straße 17 (72). Am Samstag, dem 4. April 

feiern Geburtstag Frau Berta Kaiser, geboren« 
Weißbach. Brühbtraße 14 (7B) und Frau Ma- 
ria Müller, geborene Cavalier, Langener Stra- 
ße 10 (72). Mag ihnen allen ein recht gesundes 
und gesegnetes neues Lebensjahr boschieden 
sein. 

g Aktive VdK-Ortscruppe. Über eine er- 
folgn.'iche Arbeit im vergangenen Jahr koniita 
Vorsitzender Walter Braun in der Jahres- 
hauptversammlung der Ortsgruppe des VdK 
berichten: 13 Vorstandssitzungen und 13 He- 
ratungsstunden wurden durchgeführt. 25 Mit- 
gliedern Wirde bei ihren Anträgen geholfen, 
Alle 92 Mitglieder wurden durch Versamm- 
lungen. dio Weihnachtsfeier und einen Halb- 
tagsausflug betreut. Der Vorstand, der in sei- 
nen Amtern bestätigt wurde, vorsprach auch 
für das neue Jahr eine ähnliche Fortsetzung 
seiner Tätigkeit 

g 40 .lahrc Evangelische Frauenhilfe. Die 
Evangelische Frauenhilfe Götzenhain feiert 
am Sonntag, dem 26. April, in einem Festgut- 
tosdienst in der Kirche und einer nachmit- 
täglichen Zusammenkunft in der Turnhalla 
der Sportgemeinschaft ihr 4()jähriges Beste- 
hen. Eine Programmabsprache hierfür erfolgt 
an diesem Donnerstag abends 20 Uhr im evi;n- 
gelischen Gemeindehaus. Alle Mitglieder sind 
dazu sehr herzlich eingeladen. 

Sicherheit auf der Ncuhöfer Straße. 
g Seit etwa zwei Jahren bemühen sich Bür- 

gemneister Lenhardt mit dem Gemeindevor- 
stand und der Gemeindevertretung um den 
Ausbau der Nouhöfer Straße Im Ortsgebiet u. 
damit um die Sicherheit der Ortsbürger. Auch 
der Schulelternbelrat und die Schulleitung, 
sowie verschiedene Ortsbürger schalteten Bich 
mit ein. Gefordert wurden der Ausbau von 
sicheren Gehwogen, Übergängen und die Ent« 
schärfung von besonderen Gefahrenpunkten 
an der AGIP-Tankstelle und an der Kreu- 
zung beim Rathaus, sowie die ÜberwachunJ 
der für eine Straße im Ortsbereich vorge* 
schriebenen Geschwindigkeit von 50 Kilome- 
tern in der Stunde für die Kraftwagen. Mehr» 
fach wurden jedoch die Ausbaupläne geänderl 
und immer wieder die Arbeiten hinausgescho- 
ben. Die Gemeinde konnte selbständig nicht 
für Abhilfe sorgen, weil die Nouhöfer Straß^ 
als L 3317 keine Ortsstraße ist. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Ifi. Sitzung der Stadtveronlneten- 
versammiimg 

Am Donnerstag, dem 2. April 1970, 20.15 
Uhr, findet die 16. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchengemeindo, 
Wilheltii-l/<'uschiior-l'latz, statt. 

TKII, 
TaKe.sordniing I 

1. Mitteilungen des Sladtvei'ordnetenvor- 
stehers 

2. Milteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Fest.setzung der „Allgemeinen Tarifpreise 
für die Versorgung mit Erdgas" der Stadt, 
werke Langen GmbH 

4. Bebauungsplan Nr. 21 „Wohn- und Misch- 
gebiet südlich der Südliclien Ringstraße, 
zwischen Friedhotstraße und Darmstädter 
Straße" 

5. Bebauungsplan Nr. 33a „Fiir das Gebiet 
der Sonderschule. Flur 3, Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 33 gem. § 2 BBauG" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

6. Bebauungsplan Nr. 33a „Für das Gebiet 
der Sonderschule. Änderung des Bebau- 
ungsplanes Nr. 33 gemäß § 2 BBauG" hier: 
Besdilußfassung als Satzung 

7. Antrag der SPD-Fraktion aut Übei-prüfung 
der Ausbaumoglichkeiten im „Erholungs 
und Freizeltpark Langen" 

8. .Änderung der Hauptsatzung der Stadt 
Langen 

Tagesordnung II 
9. IX. Europäischer Gcmeindetag 

10. Prüfung der Jahresredinung Rj. 19B8 
11. Antrag der Fraktion der SPD betr. Frost- 

schäden 
12. Kanal Zimmerstraße und zur „Rechten 

Wiese" 
13. Entwässerung des Friedhofs 
14. Antrag der Fraktion der NEV auf Ande 

rung der Satzung über die Straßenrelnl 
gung in der Stadt Langen betr. die gesamt- 
sdiuldnerische Reinigungspflicht 

15. öffentliche Straßenreinigung 

TEIL B 
Tagesordnung I 

16. Bauangelegenhoit 

Tagesordnung II 
17.—23. Grundstüdtsangelegenhelten 
24.—25. Erhöhung von Gesdiäftsantellen 
28. Grundstücksangelegenhelt 

Langen, den 28. März 1970 
Der Stadtverordnetenvorstehen 
gez. Jemen 

il 

Über Bausparen informiert Sie: 
BezirksleiterLandkrelsOffenbach 

Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparka^ 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landssbank und der Soarkassen 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Zuverlässige Hilfe 

bei Riieuma:Togal 

Bei Rheuma nützt es wenig, irgendwel- 
che „Mittelchen" auszuprobieren, die nur 

^ den Sclimerz betäuben. Besser Ist es, 
T gleich zu einem Medikament zu greifen, 

1 das auch die Schmerz-Ursache angeht: 
I Togal. - Togal bringt dio Schmerzen 
' rasch zum Schwinden. Es stoppt den 

rheumatischen Krankheitsprozeß und 
leitet gleichzeitig die Heilung ein. Ge- 
lenkschwellungen und Entzündungen 
gehen zurück und verkrampfte Muskeln 

k lösen sich.   ^ 
In Apotheken. ^ 

■Wajj 1 ^ Stets'gut y^rträgnc^ 

Maschinennäherinnen 
(AUCH JUNGKRSFTE) 
für leichte Näharbeiten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
LANGEN, Elisabethenstrafie 55, 
Telefon 2 98 02 

Flügel 

Pianos 
Cembali • Helm-Orgeln 

eile QrABen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei • Kundendienst 

Piano-Long 
Frankfurt, StlHstiaBe 32 

(Am Eschanheimer Turm) 

Ubernehme Dacharbeiten alier Art 
sowie Kaminbau, Kamineln- 
tassungen (Zink, Blei) o. Schatz 
gegen starken Flugscfanee 
(Delta-Folie) 

Telefon 0 6102/239 60 
Off-Nr. 194 an die LZ 19 — 20 Ohr 

Wir sudien für sofort oder später Jün- 
geren, umsichtigen 

FuBbodenleger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgass« 17 

Schauen Sie sich doch einmal die 

Armaturen im GJ1900an: Drehzahlmesser, 

Amperemeter, Öldruckmanometer. 

Instrumente,die man sonst nur von der 

Zubehörliste kennt. 

Opel hat sich gesagt: Wenn wir schon 

einen Sportwagen bauen, 

j dann gleich richtig. Es muß Spaß 

T gemacht haben, so ein Auto 

zu entwickeln. Aber noch mehr 

Spaß macht es, ihn zu fahren. 

MachenSie^ 

einen Termin 

mit Ihrem 

Opel-Händler 

aus." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge ,. 
immer für Sie auf Achse. 

. ^ dtf;-': 

Bauchtänzerinnen 

sind im Preis 

nicht inbegriffen 

Aber trösten Sie sich; ein Orient-Teppich von höta 
ist genau so aufregend schön I Denn Kenner kennen 
sich aus; Orient-Teppiche nur von höta I 

hin, höta hat's 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen > Teppich« 
böden • Teppiche - Orientteppiche • Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Garlenstr. 6 (am Lutherplate) Tel. 21291 

Wenn Krankheitskosten steigen 

Ihr Kranken- 

schutz 

steigt mit 

Bitte (ordern Sie 
Intormatlonsmaterlal 
über die neu. 
Heilkostenvoll- 
versicherung 
mit L.lstungs- 
dynamik 

VEREINIGTE 

VEREINIGTE 
KRANKENVERSICHERUNG A.G. 
Bezirfctdirektlon 6 Frankfurt am Main 1 
Unterlindau 21-23, PosMach 2049, Tel. 723641 

Kfz-Mechaniker (Lkw und Pkw) 

0 

(Qt moderne Werkstatt gesucht 
Mittagessen In eigener Kantine. 
Wenden Sie sicti bitte, evtl auch telefonisch, an 
Herrn Hermanl oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Vertreter der Dalmler-Ben2 AG 
6 Frankfurt am Main-Eckenhelm 
Karl-von-Drais-Straße 7-13 Ruf 54 30 11 

Frankfurt/Main 1 Kaiserstr.37 Telefon 232302 

BKRLITZ 

SPRA^CHSCHULE 
Inhaber und Leiter: 

Direktor Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

BEGINN APRIL/JULI/SEPT./OKT. 70 
Berufsausbildung — Berufsfortbildung 

Tages- und Abendlehrgänge 
Auslandskorrespondenten — Obersetzer — Wirtschafts- 
dolmetscher —• Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene, 

Konversations-, Vorbereitungsklassen, Privatzirkel, 
Firmen-, Einzelunterricht 

Total Infimersion — M. I. P. 720 
Ferienkurse In England. Frankreich, Italien, Spanien 
Übersetzungen aus allen in alle Sprachen 

— Bitte Prospekte anfordern — 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb für uns alle unfaßbar 
mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegersohn 

Alfred Schwarzbach 

im 45. Lebensjahr. 

Langen, den 30. März 1970 
Walter-Rietig-Straße 57 

In tiefer Trauer: 
Anna Schwarzbach 
Kinder Alfred und Annl 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. April 1970, um 
15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt, anschließend Requiem 
In der Albertus-Magnus-Kirche, Bahnstraße. 

Jahrgang 1905 06 
Wir nrhmen an der 
nt'LTdigiinK un.'crer 
Kameradin 

Susanne Krllor 
am Oonncr.stns, dorn | 
2. April um 11 Uhr teil 

GROSSER-RESTE-VERKAUF 
Verkaufstag: Donnerstag, 2. April 1970, von 9.00 bis 16.00 Uhr In Langen, 

Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal). Schafqasse 29 

Enorm herabgesetzte Preise I 

Lnngi-ner Zritung 
TELEFON 27 45 

SrhwriBgcräte, cluktr., 
5 Stufen I»M 148,- 
Srhraubstöckp, 
gebraucht, p. kg 3,.i0 

Rosenkranz, Darmsl. 
Im Güterbahnhof 

I Sortierung Schürzendrucke. Kleiderstoffe, Leinen. Hemdcnpopeline u Flanelle, 
kg. 10,— Schlafanzugsalln, Hunderte von Mustern. 

II Sortierung Bettwäsche wie Damaste, weiß und bunt a^relfsatln. Linon Hausluch, 
Kg. 15,- Ctfuvertüre. 

III. Sortierung Trevira, Georgette, Lastex hellblau und beige, Wollgecrqctle 1. Röcke, 
kg 20,- Tricel, Wolljersey In gelb, beige gold u hellblau. Trevlraübergardinori 

geblümt. 
Und vieles andere mehr! Jede kleinste Menge erhältlich 

Selbstbedienung! Verkauf nach Gewicht! Große Auswahl! 

RESTIA • Spazialgesctiati lui ReMe 
Grete Frllsch Marktheiflpnipid Main 

Yitamol 
irirksj 
Itamii 

die wirks.ifna 
S<1iwotzcc Vitamia-Kosmctlk 

Y 
Kostenlose ProbcTicheadlung 

.durch die - 
Vitamot-Speiial-KosmetlLctio» 

BrratunRsstunden: 
Montag, l.'?. 4. bi.s Mittwoch, 13. 4. 19T0 

Oberlinden-Apotheke 
Am Einkaufszentrum, Telefon 77 13 

Heizkörper- 

Verkleicfung 

In StU und modern 
Fordern Sie Angebot 

oder rufen Sie an unter Telefon <00 Sl) 8 18 10 
O. SCHWEIZER Mannbelm» GelbelstraSe 21 

[Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Freundlidie, fleißige 

Bedienung 
für sonntags von 15 — 20 Uhr gcsudit. 

Cafe — Konditorei 

Treusch 
I.angen. Bahnstr. / Ecke Schnain- 
gartcnstr., Telefon 2 22 87 

FUHRERSCHEIN feicht gemacht 
In herrlichtr Ltntfschaft machen SI« Urlaub, cr« hol«f) »ich und «rwtrbin nebenbei den Fülucr* schein.Sicher«,individueMe Schulung mit sofort «nschi'Cftender •mttichef Prüfung, Unterbna« gung in ei<]enen Hotels mit Heiienbed. Schön« heits-Center und Kindergerten. Angchbrioe können mitgebracht Warden. GroSes Verkehrt* übungsgaiiinde. Schulwagcn aller Fabrikate« auch mit Automatik. Für FührerschainlnhdbeP Auffritchungtkuma. Sorderiehrgäng« (vir Ju* gcndiiche und Körperbehinderte. Verlangen Sie kostenlosen Prospekt Nr.; A>S2 
FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 33Braunschw«Jg-Telefon0531 / 37109! ))ge Bad Harzbür0-Tek(onOS332 / 3ftOS 

GfOSte und vorbiUliche Ferien-Fahrschute DeuttcMarda 

Suche erstklassige 

Friseuse sowie 

1 männi. und 1 weibl. Lehrling 

Modefriseur 
Langen, Gocthestraße 18, Telefon 2 35 IG 

NEBENVERDIENST! 
Der OTTO VERSAND Hamburg bietet 
Ihnen — auch Hausfrauen — die Mög- 
lichkeit, durch eine Tätigkeit zu Hause 
leicht und ohne Gigcnkapita! Geld 
nebenbei zu verdienen. Einfacla au.sge- 
füllte Anzeige einsenden oder nur eine 
Postkarte schreiben an den 
OTTO VERSAND, 2000 Hamburg 1 
Postfach, Abtlg. AB 7023 

(Vorname, Name) 

(Postleitzahl, Ort) 

(StraOe) 

Möchten Sie mehr verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns! 

wir sucJien für un^or Ingenieurbüro tn Budischlag 

Stenokontoristin 

für interessante, selbständige Tätigkell In modern 
eingerichtetem Büro. 

Wir bieten überdurciisdinlttllcli gute Bezahlung, Weihnachls- 
und Urlaubsgeld, Essenzuschuß. 
Bitte, rufen Sie uns an unter 6 (>6 77 / 78. 

IVIaschinenfabrik H. STRUNCK + CO 
Ingenieurbüro Frankfurt 
607!) Buchschlag, Bahnhofstraße 33 

Für uns alle unfaßbar, verschied am 29. März 1970 mein innig- 
geliebter Mann und guter Vater, Schwager und Onkel 

Herr Bruno Haulitsch 

im Alter von 58 Jahren. Sein Leben war nur Arbeit für die Seinen. 

In stiller Trauer; 
Frieda Haulitsch geb. Pohl 
Wolfgang Haulitsch 
und Angehörigen 

Langen, Lutherstraße 90 

Beeidigung am Donnerstag, dem 2. April 19/0, 14 00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Franz Bernt 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz und dem VdK sowie allen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Marie Christine Erdmann 
und Tochter 

Langen, Taunusstraße 15 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber K/Iann, guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Franz Teubl 

• 15 6. 1904 t 30 3 1970 

In tiefer Trauer: 
Theresia Teubl geb. Lerner 
Josef Teubl und Frau Maria 
Enkelkinder Helene, Monika u. Andreas Teubl 
Anton Teubl und Frau Magdalena mit Kindern 
Anton Lerner und Frau Elisabeth mit Kindern 

Langen, den 30. März 1970 
Frankfurter Straße 42 

Dia Beerdigung findet am Freitag, dem 3. April 1970 um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

r'üfS- 
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trifft sich morgen Im 
„Rcbcnstock", Rhi'in- 
Btraßc. 

Gutorhallcne 
Nähmaschine 

vcriionkljar, zu vcrk. 
Knipp 
ZimmerstraBe 44 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wie teuer Ihr Umzug 
v/fTclon soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAONKR fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags jeder 

Z<;it fahrbereit. 
G. WAGNER 

007 Langen 
Hcinrichstraße 35 

Telefon 2 31 l!t 
I 

Nur noch 3 Tage 
Herbie das Wunderauto 

_ EIN 

TOIlGR 

KiireR 

Dienstag — Donnerstag lägl. 20.30 

7 DRECKIGE TEUFEL 
Spaiiiiuiif^ volU- /.wc'i Sluri(!on 

Mittwoch, 20.30 Uhr 

DUliHtenmined^eikVeU 

Ein flroßangriff auf Ihr Zwerchfell ! 

EINE ZUVIEL IM BETT 
Doris Day, James Garner u. a. 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Frau 
auch mit Kleinkind, 
zur Mithilfe im Haus- 
halt Bc?nicht. Wiichenl- 
lich fi Sld.. Zeit nach 
Vereinbarung v. Mon- 
tag — Donnerstag. 
.Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. f)25 an die LZ 

! Moped 
führerschcinfrel. On,— 
bis lOn.— DM, zu kau- 
fen ge.sucht. 
Off.-Nr. 028 an die LZ 

Bauland od. Bau- 
erwartungsland 

von Biirzahler sofort 
gesucht. 
Off -Xr. (i24 an die LZ 

Suche für gepflegten 
2-Pers.-Haushalt eine 

zuverlässige Hilfe 
bei guter Bezahlung 
Arbeitszeit mindestens 
1 X wöchentlich 3 — 4 
Stunden. 

Gutenbergstr. 17 I 
Telefon 2 29 57 

W 

Das ungewöhnlichste 
Festival des Jahres. 
Keine Stars, kein Flitter. 
Dafür das Leben selbst. 
Gefilmt mit Bauer 

Superacht-Kameras. 
Präsentiert mit Pfiff und 
Witz.... und Sie können 
eine Bauer Filmkamera 
(jewinnen. 

am Dienstag, dem 7. April 1970, um 20 Uhr 

U.T. LICHTSPIELE 
6070 Langen, Rheinstraße 32 - 34 

FOTO-KINO-CRETER 

Langen, Bahnstraße 17 
Darmstadt, Rheinstraße 12 

FOTO-KINO-CRETER 

I angen, Balinstraße 17, 'IVlefiMi 2 27 40 

Unser Foto-Atelier 
ist am „Weißen Sonntag" (5. April 1970) 
von 10.00 - 15.00 Uhr geöffnet. 

Kommunions-Aufnahmen 

Voranmeldung erbeten. 

BALKON»TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGBN 
VORoXCHaR•TRINNWXNDI 

m • Nnigla • • Iniilu ■hlytilic 
n n «iiklitnUnnHlliAtnlhMiAi^ \\=il mJiitilM It |t(t««iiiniitiji| n< Mit. 

iHtiiliM lihnHHn nii 

Inserieren bringt Gewinn 

Kaufen Sie Bücher von Billy Graham 
(auch in Kremdsprachen) 

am Donnerstag, dorn 2. April 
von 8.30 bis 18.00 I hr 
beim Bücherwagen der 
Bibelschule Bergstraße 
auf dem Parkplatz Ecke Dieburger 
.Straße — Fahrgasse in Langen 

Suchen für einen um, 
Angestellten eine 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZU In Egelsbach 
oder Langen. 

Firma Ingenieur 
Altmann u. Bohning 
Langen 
Mo.-;elstraße fl 

Wir suchen eine 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, auch Alt- 
bau, zu mieten. 
Off.-Nr. 020 an die LZ 

Sekretärin sucht 
Appartement od. 
kleine 2-ZW 

Off.-Nr. 487 an die LZ 

Ruhiges älteres Khe- 
paar sucht 

2-2'/i-Zi.-Wohng. 
in Kgelsbach'Langen. 
Off.-Nr. 020 an die LZ 

dir. Petzold, 007 Langen. Eli.saiiethenslr. 31. Tel. 06103 29736 

yVlarianne J-lolm 

führt Sie wieder durch die Frühjahrs- und Sommer- 

MODENSCHAU 

der Firmen 

Gartenstraße 10 

ELEGANTE DAMENMODEN 

E. KEIL 

Bahnstraße 85 

PELZ -u. LEDERBEKLEIDUNG 

THIERFELDER 

Bahnstraße 85 

FACHGESCHÄFT FÜR 
MODERNE AUGENOPTIK 

Fahrgasse 14 

BADE- UND FREIZEIT- 
MODEN 1970 

BACH 

Fahrgasse 14 

LEDERWAREN 

CITY- 

SOFORTREINIGUNG 

Gartenstraße 

am Sonntag, dem 5. April 1970, 20 Uhr 

in der Turn- und Festhalle, Langen, Jahnplatz 

DerHl-morkt 

ist BinJchlemmBrlantl 

Franz. oder Ital. 
Blumenkohl 
Klasse 2, 12er Sorl, 
Stück 

Colgate Fluor S 
Familientube 
statt 1,97 

Weißer Riese 
4,5 kg Trage- 
packung 

Ein Schiemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualltät. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schiemmerland. 

Viel Spaß beim Einkauf. ^ 

Kalbsleberwurst 
beste Qualität 
100 g Suppengemüse 

gefroren 
450 g Packung 

Florida 
Orangensaft 
„Summerland" 
0.7 Ltr. Flasche 
statt 1,29 

Sauerbraten 
nach Hausfrauen 
art, 500 g 

Langen, Bahnstraße 29 

f 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 26 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45 Mittwoch, den 1. April 1970 

April - April! 
Der heutige Tag trägt keine rote Zahl Ini 

Kalender, er ist ein einfacher Mittwoch. Und 
doch hätte er einen besonderen Vermerk bitter 
nötig eine auffallende Kennzeichnung, am 
besten eine leuchtende Wamfarbe. Denn der 
L April ist nicht nur der Beginn eines neuen 
Monats und gleichzeitig eines neuen Viertel- 
jahres — er ist der Tag näirischer Streiche, 
ein willkommener Anlaß für alle Spaßvögel, 
ihre Mitmenschen „in den April" zu schicken. 
Wenn wir nicht aufpassen, kann uns das im 
Familienkreis ebenso geschehen wie am Ar- 
beitsplatz, und die Pressenotizen müssen wir 
heute mit einigem Vorbehalt lesen . . . Wer 
Phantasie hat, der läßt sich in jedem Jahr 
neue Aprilscherze einfallen — und docli bilden 
sie alle nur das letzte Glied in einer uralten 
Entwicklung. Zwar ist In unserem Sprach- 
gebiet eine solche „Begehung" des 1. Aprils 
erst für das Jahr 1631 ausdrücklich nachge- 
wiesen, aber sie wird wohl auch hier älter 
sein. In Frankreich und in anderen romani- 
schen Ländern nennt man den Gefoppteri und 
den Streidi gleichermaßen einen „Aprilfisdi"! 
in England heißt der 1. April geradeheraus 
„All fools Day", aller Narren Tag. Ganz be- 
sonders geschätzt sind die Aprilscherze In 
Amerika, aber auch in den skandinavischen 
und osteuropäischen Landern bringt man 
Ihnen viel Verständnis entgegen. Offenbar 
bilden diese heiteren Gewohnheiten den letz- 
ten und nicht mehr ganz verständlichen Best 
eines indogermanischen Frühlingsbrauches, 
der den verwandten Narrenbräuchen zur Seite 
steht. Das altrömische Narrenfest der Quirl- 
nalis ist ebenso eine seiner Ausprägungen wie 
das Hulifest in Indien. Hier äußert sich jene 
ungebundene Fröhlichkeit, die den Menschen 
zu Beginn des Frühlings ergreift, wenn der 
gefürchtete Winter en<llicli seine Macht ver- 
liert 

Wann war die »Nacht in Venedig«? 

Egelsbarher Karnevalistcn stellen eine Chronik auf 

e Immer wieder fragen alte und jung ge- 
bliebene Egelsbacher Karnevalisten: Wann 
war eigentlich die „Nacht in Venedig"? Wie 
war es nodi mit dem Fußballer-Maskenball? 
Wer erinnert sich noch daran, als es hieß 
..Eine Seefahrt, die ist lustig"? Solche Fragen 
haben den Vorstand der KGE veranlaßt, sich 
der Mühe zu unterziehen, eine Chronik auf- 
zustellen. Erster Vorsitzender Walter Kühn 
berichtete über Einzelheiten, und die Mitglie- 
der griffen diese Anregung dankbar auf. Alle 
Egelsbacher, die Aufzeichnungen oder Fotos 
besitzen, werden gebeten, ebenfalls zum Ge- 
lingen der Chronik beizutragen. 

Die KGE wurde 1937 selbständig, nachdem 
sie vorher als Unterabteilung der Sängerver- 
einigung gewirkt hatte. Noch ist mancher am 
Lieben, der auch die frühere Geschichte der 
Karnevalisten von Egelsbach erlebt hat, als 
sich die „Sängerlust" noch der „Elschbächer 
Fassenacht" angenommen hatte. 

„Viele Egelsbacher wissen nidit mehr, wie 
es ein.st war", schilderte Walter Kühn, „in 
welcher Reihenfolge unsere Prinzenpaare die 
närrische Herrschaft angetreten hatten. Wer 
war einst Zeremonienmeister? Wann gab es 
zum erstenmal eine Egelsbacher Garde? Viele 

Fragen gibt es, deren Antworten in einer 
Chronik festgehalten werden sollen. 

Erst seit 19S0 sind schriftliche Unterlagen 
der KGE vorhanden. Alles, was vorher ge- 
schah. muß mit Hilfe des Gedächtnisses der 
Mitglieder und Freunde zusammengetragen 
werden. Die Bitte ergeht an alle Egelsbacher, 
Erinnerungsstücke an den Egelsbacher Kar- 
neval zur Verfügung zu stellen. Viele Doku- 
mente werden benötigt. In einigen Fällen ist 
bekannt, daß Bilder aus älterer Zeit aufbe- 
wahrt werden. Die KGE bittet darum, sie 
vorübergehend für die Chronik zu überla.ssen. 

In wenigen Tagen werden sich KGE-Mit- 
glieder mit den älteren Elschbächer Fassnach- 
tern zusammensetzen und eine „Marschroute" 
für die Ciu'onik festlegen. Man hofft, im 
Laufe des Sommers gut voranzukommen. So 
weiß man, daß von der alten „Sängerlust" 
irgendwo noch alte Protokolle aufbewahrt 
werden. Freilich: Karneval wurde in Egels- 
bach schon recht früh gefeiert. Es geht nicht 
darum, in allen Einzelheiten festzustellen, was 
alles geschah, sondern vielmehr um die zu- 
sammenfassende Übersicht der wichtigsten 
Abschnitte. Bis 1937 soll die Vorgeschiclite der 
KGE zusammengefaßt werden. 

Nachtübung beim Egelsbacher Hundeverein 

Auch in der Dunkelheit schützen die Tiere ihre Herren 

Am 5. April Erstkommunion 
e In der Katholischen Kirche Egelsbadi 

findet am Sonntag, dem 5. April, die Erst- 
kommunion statt. Die Feier beginnt um 8.00 
Uhr. Dreißig Kommunionkinder kommen aus 
Egelsbadi, zehn aus Erzhausen. 

Es sind aus Egelsbach: 
Dauber, Angelika, In den Obergärten 34 
Driessen, Pia, Kirchenrottweg 12 
Flesch, Beatrix, Rheinstraße 73 
Gräf, Michael, Haselbusdi 15 
Hahn, Sabine, An der Schießnuiuer 8 
Higgins, Patricia, Kirchenrottweg 11 
Herbig, Hans, Kirchenrottweg 8 
Knelbel, Horst, Offenthaler Straße 19 
Krampol, Lothar, Messeler Straße 4 
Krahne, Martina, Kirchenrottweg 24 
Lang, Beate, Thüringer Straße 19 
Lorenz, Wolfgang, Bahnstraße 21 
März, Walter, Erfurter Straße 7 
Marin, Josef, Bahnstraße 13 
Pohl, Sabine, Kirchenrottweg 3 
Reichelt, Mathias, Mainstraße 10 
Rehn, Manfred, Niddastraße 37 
Rickens, Marion, Nordendstraße 3 
Rölz, Marion, Weedstraße 17 
Schindler, Gerlinde, Messeler Straße 4 
Schardt ,Jutta, Schafhofstraße 14 
Skubatz, Waldemar, Frankfurter Str. 13 
Wolyniak, Gaby, August-Bebel-Str. 6, 
Zink, Brigitte, Henri-Dunant-Straße 1 
Roth, Peter, Schulstraße 40 
Daniel, Brigitte, Schießmauer 5 
Lorenz, Nadja, Lessingstr. 7 (Eltern: Schiel) 
Rodriguez, Diaz, Francesco, Ernst-Ludwig- 

Straße 10 
Geiss, Gerhard, Schießmauer 3 
Hassloch, Hanno, Bahnstraße 20 

Aus Erzhausen: 
Brandt, Robert, Bahnstraße 160 
Jung, Elke, Friedrlch-Ebert-Straße 74 
Klaner, Karin, Friedrich-Ebert-Straße 83 
Köhn, Thomas, Friedrich-Ebert-Straße III 
Manet, Edith, Arheilger Straße 32 
Reichel, Regina, Magdalenenstraße 31 
Schmidt, Carmen, Wixhä"ser Straße 32 
Schwertfeger, Harald, Langener Straße 57 
Schwertfeger, Kirsten, Langener Straße 67 
Gruhn Matthias. Elbestraße 43 

Sieben Verletzte -10 000 Mark Schaden 
e Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es 

am Ostermontag gegen 19.30 Uhr auf der 
BundesstraBe 3 an der Ortseinfahrt von Egels- 
bach. Sieben Verletzte, davon ein Schwerver- 
letzter, und rund 10 000 Mark Sachschaden 
an drei Autos waren d«e Folgen. 

Nach Feststellungen der Polizei trug sich 
der Unfall folgendermaßen zu: Ein Personen- 
wagenfahrer aus Richtung Darmstadt kom- 
mend, ordnete sich an der Ampel in der Mitte 
ein, um nach links in die Egelsbacher Ost- 
endstraße abzubiegen. Er wartete bei Rollich* 
auf freie Fahrt, In umgekehrter Richtung 
stand ein Personenwagenfahrer, der gerade- 
aus in Richtung Darmstadt weiterfahren 
wollte und ebenfalls wegen Rotlicht angehal- 
ten hatte. Als für ihn die Ampel auf Grün 
wechselte, fuhr er an. Zu gleicher Zeit kam 
von Darmstadt her ein Personenwagen ange- 
fahren, der auf den haltenden Linksabbieger 
auffuhr und diesen gegen den in Richtung 
Darmstadt fahrenden Personenwagen schob. 
An sämtlichen drei Autos ergab sich Total- 
schaden, Der Schwerverletzte wurde in das 
Dreieich-Krankenhaus nach Langen gebracht. 
Die übrigen sechs Verletzten benötigten nur 
eine ambulante Behandlung. 

e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 
hat vor Ostern seine erste Naclitübung in die- 
sem Jahre veranstaltet. Auf seinem Übungs- 
gelände am Waldrand im Osten der Gemar- 
kung kamen die „Prüflinge" zusammen. Die 
Mitglieder und Hundehalter wollten wissen, 
wie ihre Tiere in der Dunkelheit der Nacht 
reagieren, wenn unei*wartete Ereignisse auf- 
treten. Erster Vorsitzender Walter Pohl be- 
grüßte die Teilnehmer und freute sich über 
die rege Beteiligung an dieser ersten Prüfung, 
die Anfang März wegen des schlechten Wet- 
ters verschoben worden war. 

Hans Sdiweizer und Georg Zink waren als 
Figuranten tätig. Sie übernahmen zunächst 
einmal die Aufgabe, unterwegs an einem fin- 
steren Platz im Walde den „ahnungslosen" 
Spaziergänger mit viel Lärm zu belästigen 
und dabei zu prüfen, wie ."iich der einzelne 
Hund verhält. Es wurde mit Deckeln geras- 
selt und geklappert, daß man meinte, eine 
Wellblechhütte stürze ein. 

Die Hunde schlugen sofort gut an, als der 
Lärm begann. Sie überstanden somit den er- 
sten Teil dieser Übung prächtig. Weiter ging 

der nächtliche Spazierweg. Plötzlich kam hin- 
ter einem Baum der zweite „Bösewicht" zum 
Vorschein, Flugs sprang jedesmal der Hund 
zum Schutz seines Herrn hinzu und packte 
den „Übeltäter", der seinem Herrn „an den 
Kragen wollte", fest mit den Zähnen, Natür- 
lich trug der Figurant, wie stets bei solchen 
Übungen, einen besonderen Schutz am Arm, 
in den der Hund hineinbeißen konnte, ohne 
daß dem Figuranten etwas zustieß. 

Am 12, April richtet der Verein der Hunde- 
freunde auf seinem Gelände eine Preisprü- 
fung aus, zu der 20 Mannschaften antreten 
werden. Dafür ist noch manches vorzub(>rei- 
ten. Selbst an den Osterfeiertagen haben Mit- 
glieder in freiwilliger Arbeit Verschönerun- 
gen vorgenommen. 

Bürgermeister in Urlaub 
e Vom 1. bis 18. April befindet sich Bürger- 

meister Wilhelm Thomin in Urlaub. Er wird 
in dieser Zeit von seinem ständigen Stellver- 
treter, dem Ersten Beigeordneten Friedl Welz, 
vertreten. 

Jugendweihe 
der Freireligiösen Gemeinde 

e Im Eigenheim-Saalbau fand am ersten 
Ostertag die Jugend\,veihe der Freireligiösea 
Gemeinde Egelsbach durch Landes-spreche* 
W. Meyer statt. Vor mehr als 200 Angehöri- 
gen der Jugendlichen, die geweiht wurden, 
Gcmeindemitgliedern und Gästen, sagte Lan- 
dessprecher Meyer den Eltern der Jungen 
und Mädchen Dank für die erzieherische .Ar- 
beit an ihren Kindern. Den sieben Jugendli- 
chen, die die Weihe erhielten, zeigte er den 
Weg eines Freireligiösen auf und wünschte 
ihnen für ihr weiteres Leben altes Gute Jun- 
gen und Mädchen, welche die Weihe empfin- 
gen, bekamen vom Landcwsprecher einen Ge- 
leitspruch und vom Ersten Vorsteher der 
Freireligiösen Gemeinde Egclsbach, Avemaria, 
eine Erinnerungsgabe überreicht. Die Feier 
wurde von einer Musikgruppe umrahmt. 

Völkerverständigung steht 
im Vordergrund 

e Wenn am Himmelfahrtstag, dem 7, Mai, 
rund 120 Sängerinnen und Sänger als Holland 
nach Egelsbach kommen, so ist das nicht nur 
eine Begegnung der Sänger, sondern vielmehr 
Ausdruck des Willens zur Völkerverständi- 
gung, Das stellte Karl Gärtner vom Vorstand 
der Sängervereinigung Egelsbach fest, der die 
Sängerbegegnung vorbereiten hilft. Das inter- 
nationale Treffen von Sängern aus Eßelshach 
und aus Aalst in Holland diene vor allem 
dazu, daß sich Menschen zweier Völker besser 
verstehen lernen. Selbstverständlich ♦'"ige 
auch das Lied, die Musik, dazu bei 

So wird der Egeisbachcr Chui bei i iiiem 
Gemeinschaftskonzert auch holländisch singen. 
Die Verbundenheit mit den Gä.sten aus den 
Niederlanden wird in Egelsbach am besten 
dadurch dokumentiert, daß das Konzert von 
der Bevölkerung rege bc^sucht wird. Sihon 
jetzt stehen für die Gäste aus Aalst Privat- 
quartiere bereit. Die Egelsbacher Sänger 
statten damit zugleich ihren holländischen 
Gastgebern vom vorigen Jahre Dank ab 

Rekordflug eines Luftpioniers 

in Egelsbach gelandet / Auf dem Flugplatz zu besichtigen 

e Eine Überraschung besonderer Art gab es 
jetzt auf dem Flugplatz Egelsbach. Die Flug- 
schüler der Motorfliegerschule staunten nicht 
wenig, als plötzlich ein Flugzeug über ihren 
Köpfen erschien, das noch aus der Vorzeit der 
Fliegerei zu stammen schien: ein Dreidecker 
mit offenem Pilotensitz. Ein kleiner Motor mit 
Luftschraube war aufgesetzt worden. Sicher 
landete der Pilot auf der Piste. 

Wie sich herausstellte, hatte hier ein Lutt- 
pionier von 60 Jahren einen Rekordflug voll- 
führt. Pilot Columbus Flunker sprang trotz 
seiner großartigen Leistung wie ein junger 
Mann aus der fliegenden Kiste und fragte 
ganz ungeniert: „Ist das hier nicht Egelsbach?" 
Da riefen alle Leute „ja", und der Luftpionier 
antwortete: „Dann bin ich also wirklich da!" 

Natürlich hatte er, so sagte Flunker, unter- 

wegs immer mal wieder aufgetankt, nicht nur 
Sprit, sondern auch „food", wie er sich in der 
Fliegersprache ausdrückte. Wie seine Kiste in 
3 000 Metern Höhe liegt, wollten die Fadileute 
wissen. „Dreifach platt" war seine Auskunft. 
AVRO ist ein Opa der Luftfahrt, der nun auf 
dem Wege zum Flugmuseum auf dem Frank- 
furter Flughafen ist. Er soU In einer kleinen 
Halle neben dem Jumbo-Jet aufgestellt wer- 
den, , ,,, ^ 

Ehe die Überführung der fliegenden Kiste 
nadi Frankfurt erfolgt, ist sie natürlich noch 
zu besichtigen. Ab 16 Uhr wird die Kiste heute 
von Flugpionier Flunker selbst vorgeführt, 
wobei der alte Columbus vielleicht noch ein 
paar Runden drehen könnte, wenn sich ihm 
einige Spender zur Verfügung stellen, die den 
nötigen Sprit stifteten. 

Gesetz für „stille Feiertage" 
Innenminister Dr, Johannes Strelitz hat ei- 

ne Änderung des Hessischen Sonn- und Fei- 
ertagsgesetzes angekündigt. Vor Journalisten 
sagte der Minister, daß er einen entsprechen- 
den Entwurf dem Kabinett zugeleitet haba 
Anliegen dieser Gesetzesvorlage sei es, den 
Schutz und die Gestaltung der stillen Feier- 
tage der gesellschaftlichen Situation von heu- 
te anzupassen. 

Der Entwurf des Innenministers sieht im 
einzelnen vor, den Beginn des Feiertagsschut- 
zes am Volkstrauertag, Büß- und Bettag, To- 
tensonntag und am Tag der Deutschen Einheit 
von bisher 0.00 Uhr auf 41)0 Uhr zu verlegea 
Gleichfalls soll für diese Tage das seither 
geltende Verbot von sportlichen und unter- 
haltenden Veranstaltungen gemildert werden. 
Das gilt vor allem für den 17 Juni, an dem 
sportliche Wettkämpfe und Spiele aller Art 
zugelassen sind, sofern sie nicht — wie bei- 
spielsweise Berufsbox- oder Catcher-Veran- 
staltungen — überwiegend einem gewerbli- 
chen Zweck dienen. 

Besonderen Schutz soll nach wie vor der 
Karfreitag genießen. Der ernste Charakter 
dieses Feiertages soll wie bisher in der Zeit 
von 0 00 bis 24 00 Uhr beachtet werden Un- 
tersagt bleiben sollen auch weiterhin öffent- 
liche Tanzveranstaltungen am Gründonneptag 
und am Karsamstag. Das Verbot öffentlicher 
Tanzveranstaltungen gilt zur Zeit noch tur 
die gesamte Karwoche. 

Eine wichtige Neuerung bringt der Geset- 
entwurf auch für Rundfunk- ""d Feriiseh- 
sendungen. Für die RundfutikanstaUen soll es 
künftig keine gesetzlich fixierten Programm- 
ÄtungsrichUinien an stillen Feiertagen 
geben. Stattdessen will das Gesetz auf 
wirte und andere Veranstalter i 
der öffentlichen Übertragung von ^ 
Sprechaufnahmen dem Charakter von Feier 
tagen Rechnung zu tragen. 

EIN BLICK ZURÜCK 

e Neue Wirtschaft. Am 1. April 1900 eröff- 
nete in Egelsbach Philipp Adam Breidert un- 

. ter dem Namen „Sdilossersdie Liegenschaft' 
■' seine neu erbaute Wirtschaft Ecke Feldstraße 

und Rathausstraße. 

e Neue FeuerwehrausrOstung. 
1895 bekam die Freiwillige Feuemehr E^ls- 
bach durch die Gemeinde neue Gerate, uar 
unter waren eine Spritze, em gf4rn 
eine freistehende Leiter und sonst'ße Leitern^ 
Die Wehr konnte die neue Ausrüstung im 
teresse des Feuerschutzes gebrauchen. 

lo Egelsbach gelandet! Luftpionier Flunker mit «einer dreidedilgen fliegenden Kiste, seit 
60 Jahren immer auf „l.uftachse". 

LZ-Agentur 

Ek'hard Lösch 

Rheinstraße 52 

Gebr. Rollsdiuhe 
mit Schuhen gesucht 
Größe 30 — 32, 

Trinkhalle Redling 
Egelsbach 
Srhulstraße 59 
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Die Pflanzung von Blüten und Laubgehölzen 

Nur die besten für den Garten - Ballenpflanzcn brauchen keinen Rttckschnitt 

Die fc'rlose der Luuc(tuir(.sc/ia/t für die von 
Viren Hennen produzierten fJier sind in den 
Teilen des Bundesgebietes sehr unterschied- 
lich. Sie hängen weitgehend von der Markt- 
nahe, dem Umfang und der Gleichmäßigkeit 
des Angebotes ab, da:, die Erzeuger dem Han- 
del bei der immer größer werdenden Konzen- 
tration der Nachfrage bieter können. In den 
tnarktfernen Agrargebieten sind die Erlöse, 
wie das Bundesernährungsministerium fest- 
stellte, weit niedriger als in der Nähe der 
Verbraucherzentren. Nur der Zusammenschluß 
der Erzeuger kann ihre Marktstellung ouch 
in den abgelegenen Agrargebieten verbessern, 
iiieil sie nur auf diese Art ständig die großen 
einheitlichen Partien liefern können, dit 
Kaufhäuser, Einkaufsorganisationen und Han- 
delsketten verlangen. Das Bundesernährungs- 
ministerium fördert daher seif Beginn des 
Jahres nach dem Marktstrukturgesetz auch 
Erzeugergemeinschaften von Eiern und 
Schlachtgeflügel. Voraussetzung für diese För- 
derung ist allerdings, daß die Erzeugerge- 
meinschaften eine Mindestgröße haben, um 
jährlich bestimmte Mindrstmengen an den 
Markt liefern zu können. 

Käseverbrauch gestiegen 
Käse erfreut sich In der Bundesrepublik 

weiterhin zunehmender Beliebtheit. Nach Be- 
redinungen des Bundcserniihrungsmiiiistc- 
riiims stieg der Pro-Kopf-Verbrauch im Wirt- 
srh.iftsjahr 1968/69 um 0,4 leg auf 9,3 kg. Ins- 
gesamt wurden 562 000 t (im Vorjahr 534 000 t) 
verzehrt. Davon wurden 120 000 (122 000 t) im- 
portiert, während die deutsche Ausfuhr auf 
47 000 t (36 000 t) anstieg. 

Aufschulung rückläufig 
In den Baumschulen 7eigtc der Herbstver- 

saiid 1969 Mängel bei der Mengenversorgung 
mit bestimmten Büdendeckern und Sträuchern. 
Wegen scliwierlgcr Absatzlage im Obstbau hat 
der Erwerbsanbau Nach Pflanzungen meist nur 
in geringem Umfang vorgenommen. Für 
Strauchbeerenobst besteht kaum Interesse. 
Die Aufschulungen von Obstgehölzen sind 
weiter rückläufig. Dies ist nidit nur auf dio 
Marktverhältnisse, sondern auch auf billige 
Angebote von Fertigware vornehmlich durch 
ousländisotie Firmen zurückzuführen. 

Vor allem wird man für den Garten schön 
und reich blühende Sträucher und Bäume aus- 
wählen. Aber auch einzelne markante Laub- 
gehölze sollten nicht fehlen, sei es, daß sie 
uns durch ihre Wuchskraft, ihren Blatt- 
schmuck, durch leuchtende Herbstfärbung, rei- 
chen Fruchtbehang oder Interessante Rinden- 
färhung erfreuen. Die Auswahl unter den Blü- 
tengehölzen trelTe man so, daß vom Nachwin- 
ter bl.<! zum Spätherbst ununterbrochenes Blü- 
hen zu erwarten Ist. Unter den sommergrünen 
Arten und Sorten Ist dls Auswahl am größten. 
Man sei bestrebt, wirkungsvolle Gruppierun- 
gen zu treffen. Benachbart werden können 
7.. B. Deutzien, Forsythien, Flieder, Goldregen, 
Spiräen oder ähnliche Sträucher, Dagegen eig- 
nen sich Mandelbäiimchen, Magnolien, Zier- 
Spfcl, Flicherahorn u. n. besser für F.lnzel- 
stellung. Aber auch einzelne immergrüne 
Laubgehölze wie Rhododendron sind wertvoll 
und unentbehrlich. 

Die Ansprüche an den Standort sind ver- 
sdileden. Die meisten Blütengehölze lieben 
volle Sonne, einige vertragen auch beschattete 
Plätze. Im Durchschnlttsbodcn gedeihen fast 
alle. Hier Ist eine 50 cm tiefe Lockerung im 
allgemeinen ausreichend. Reine Sandböden 
verbessert man bei Bedarf mit Düngetorf und 
lehmhaltiger Komposterde, srfiwere Böden mit 
Sand, Styromull und Düngetorf, Moorbeet- 
ptlanzen, wie Rhododendron, brauchen humus- 
reiche, saure Böden, die durch Einarbeiten von 
reichlich Düngetorf überall zu sdiaffen sind. 
Außerdem sollte man für einen kleinen Vor- 
rat an Phosphorsäure sorgen, wofür sich Tho- 
masphosphat (200 g/qm) gut eignet, für Rho- 
dodendron jcdocli die gleiche Menge Knochen- 
mehl. PhosphorsHure sorgt für frühe und rei- 
che Blüte, 

Fast alle Laubgehölze kann man sowohl im 
Frühjahr wie im Herbst pflanzen, nur bei 
Ahorn, Birken, Buchen, Robinien, Ulmen, Wei- 
den sowie Sommer- und Herbsthlüher ist die 

Birke als Gartenschmuck. (Aufn.: G, Wilhelm) 

Frühjahrspflanzung vorzuziehen. Pfian/.enab- 
stände hängen von der Wuchsstärke ab. Für 
schwachwach.sende Sträucher genügt etwa 
1 Meter, für höhere 2 bis 3 Meter, für baum- 
artige Gehölze über 3 Meter. Nur bei dichter 
Abschlußpllanzung, etwa zum Nachbargrund- 
stück hin, setzt man die Gehölze etwas enger. 
Die Pflanzarbelten erfolgen sinngemäß wie bei 
Obstbäumen. Nach dem Pflanzen ist tüchtig 
einzu.schlämmen, der Boden möglichst zu be- 
decken und ein Rückschnitt der Triebe auf die 
halbe Höhe nötig. Nur immergrüne Ballen- 
pflanzen, ferner Birken, Ginster, Magnolien 
und Zaubernuß werden nich' geschnitten. Bei 
Ballenpflanzcn versäume man nicht, während 
des Pfianzens die Verknotung zu lösen und 
da." Tuch im Pflanzloch etwas auszubreiten. 

An die spätere Pflege stellen die Geiiölze 
einige Ansprüche, Im Frühjahr ist das Fall- 
laub zu entfernen und flach einzuarbeiten und 
zu düngen. Man sorge stets für ausreichende 
Feuchtigkeit und lockeren, unkrautfreien Bo- 
den. Am schwierigsten ist der Schnitt, da er 
mit Rücksicht auf die Eigenart der Gehölze 
erfolgt. Die Frühjahrsblüher, die Ihre Blüten- 
triebe bereits im Sommer bilden, dürfen Im 
Herbst und Winter nur noch ausgelichtet, nicht 
aber zurückgeschnitten werden. Dies kann 
kurz vor dem völligen Abblühen geschehen. 
Die Sommerblüher sdineidet man dagegen im 
Nachwinter stark zurück G, W. 

Genügsame Kapuzinerkresse 
üppiger Wuchs, reiche Blütenfülle 

Dankbare Kapuzinerkresse 

Ja, werden Sie sagen, aber die Läuse! Dicht- 
gedrängt sitzen sie oft an den Trieben und 
Blättern und verhindern, daß sich die Kres.se 
schön entwidcelt. Das braudit nicht zu sein, 
denn Blattläuse fühlen sich immer dort wohl, 
wo die Pflanzen keine günstigen Wachstums- 
bedingungen haben. Die Kapuzinerkresse stellt 
keine zu hohen Forde'-ungen. Wenn Sie sich 
aber etwas auf die Wünsdic dieser Pflanze 
einstellen, werden Sie an dem gesunden, 
üppigen Wudis und der reichen Blütenfülle 
Ihre helle Freude haben. 

Beginnen Sie die Anzucht im Zimmer. Ende 
März, Anfang April werden in 6 cm weite 
Torftöpfdien mit Einheitserde immer 2 bis 
3 Samen etwas in die Erde gedrückt. Stellen 
Sie die Topfe dann dicht zusammen in eine 
fladie Kiste und geben Sie ihnen einen Platz 
am Fenster bei 15 bis 20 Grad. Anfangs 
braucht die Erde nur mäßige Feuchtigkeit, 
nach dem Keimen mehr. Seien Sie mit dem 
Gießwasser aber nicht zu sparsam, denn es 
dient nicht nur zum Durdifeuchten der Erde, 
sondern auch der Topfwand. 

Bald stoßen dann die ersten Wurzeln durch 
die Topfwände. Das ist ein gutes Zeichen. Wei- 
tere Wurzeln folgen, stellen ihr Wachstum an 
der Spitze ein und verzweigen sich in der 
Erde stark, so daß ein editer Ballen entsteht, 
der später beim Umsetzen In die Blumen- 
kästen ein störungsfreies Weiterwachsen ge- 
währleistet, vas wichtig ist. Sind die ersten 
Wurzelspitzen außen sichtbar, beginnt man 
bereits mit dem Nachdüngen. Hierfür eignet 
sich am be.sten ein sdinell wirkender Dünger 
wie Hakaphos perfekt oder (luid usw., den 
man mit dem Gießwasser gibt. M;in düngt in 

der ersten Zeit wöchentlich einmal mit der 
halben Dosierung. Die Pflanzen wachsen kräf- 
tig und werden nach Mitte Mai mit den Töp- 
fen, die inzwischen zu einem festen Bestand- 
teil des Ballens geworden sind. In die Kästen 
gepflanzt. 

In der Folgezeit ist nur zu gießen, zunächst 
aber nicht zu düngen. Eine Vielzahl von Wur- 
zeln ergreift nun Besitz von der Kastenerde 
und madit die hier vorhandenen Nährstoffe 
der Kresse nutzbar. Erst wenn die Blüte be- 
ginnt, wird wieder mit Nachdüngen eingesetzt. 
Nun wird die normale Dünger konzentration ge- 
geben und ausgewerte'. Wöchentliche Nähr- 
stoffzufuhr ist vorteilhaft Geben Sie einm-i' 
den Dünger Ins Gießwasser, das anderem ,, 
Ins Spritzwasser zum Überbrausen der Kapu- 
zinerkresse. Die Nährstoffe der Lösung wer- 
den vollständig von den Blättern aufgenom- 
men. Diese Methode der Versorgung hat nicht 
nur gesunde und kräftige Pflanzen zur Folge, 
sondern audi einen Blütenreichtum, der Stau- 
nen und Bewunderung erweckt 

20 Jahre Eingliederung 
In 185 569 Fällen konnten in den letzten 

20 Jahren in der Bundesrepublik vertriebene 
oder geflüchtete Landwirte durch Uebernahme 
von Voll- oder Nebenerwerbsstellen eingeglie- 
dert werden, die insgesamt 744 923 ha LN 
umfassen. Diese Zahlen hat das Bundesernäh- 
rungsministerium in einer Ueberslcht ermit- 
telt, die den Zeitraum vom 1. Juli 1949 bis 
zum 30. Juni 1969 umfaßt. Für die Finanzie- 
rung wurden rund 8,1 Milliarden DM bereit- 
gestellt, davon 4.3 Milliarden DM vom Bund, 

Wie geht das mit der Mehrwertsteuer? 

Ein Ausgleich für Einkommensverluste bei den Bauern 

Die Einkommensverluste der Landwirtsdiaft 
nach der DM-Aufwertung werden zum Teil 
durch die Erhöhung der Mehrwertsteuer aus- 
geglichen. Diese höhere Steuer sollte aber we- 
der dem Bauern noch dem Verbraudier weh- 
tun. sondern zu Lasten der Staatskasse gehen. 
Warum und wie das so ist, erklärt am besten 
ein Beispiel: 

Ein Bauer, der sidi bei der Mehrwertsteuer 
für das Pauschalverfahren entschied, und das 
waren die meisten, erhielt früher zusätzlich 
lu dem für seine Produkte erzielten Preis 
eine Mehrwertsteuer von 5 Prozent. Er braudit 
sie nicht an das Finanzamt abzuführen, son- 
dern kann sie für sidi behalten, weil ihm 
gleichzeitig ein ebenso hohei Vorsteuerabzug 
eingeräumt wird Mit diesem Abzug soll die 
Steuerbelastung abgededct werden, die er 
schon für die Produktion dieses Er^.eugnisses, 
etwa für Futtermittel, Düngemittel usw. ge- 
habt hat. Praktisdi bedeuten diese 5 Prozent 
also eine Aufbesserung des Erlöses. Denn der 
Bauer erhält bei einem Preis für das Produkt 
voi. 100 DM tatsädilidi 105 DM, Auch der Ab- 
nehmer des Bauern hat durch die Zahlung 
die-ser 5 DM Steuer keinen Sdiaden, denn er 
iiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiimiiiiiiii 

Neue Agrarpolitik 
Am Konzept einer neuen Agrarpolitik wird 

In Bonn und Brüssel gearbeitet Der „Völken- 
roder Kreis", eine Gruppe wissensdiaftlicher 
Referenten des Bundesernährungsministe- 
riums, hat eine Untersuchung des englischen 
Systems der „deflclency payments" abgeschlos- 
sen Es sollen aber au^ andere Methoden des 
Einkommensausglelchs untersucht werden. 
Bundeskanzler Brandt erklärte auf der EWG- 
Gipielkonferenz in Der Haag, bei der anste- 
henden Reform der Agrarmarktordnungen 
werde „die bisherige doppelte Funktion der 
Preise kein Tabu seir können". 

kann diese 5 Prozent als Vorsteuer von seiner 
eigenen Steuerschuld abziehen. 

Nun ist der dem Bauern zu zahlende und 
ihm verbleibende Mehrwertsteuerbetrag er- 
höht worden. Bekam der Landwirt bisher für 
das erwähnte Produkt 100 DM plus 5 Prozent, 
so sinkt seit dem l. Januar wegen der DM- 
Aufwertung der Preis von lOl DM um 8,5 Pro- 
zent auf 91,50 DM. Dazu erhält der Bauer aber 
nun 0 Prozent Mehrwertsteuer, zusammen also 
98,82 DM. Der Abnehmer aber kann die zu- 
sätzlich gezahlte Mehrwertsteuer wie bisher 
In voller Höhe von seiner Steuerzahlung ab- 
ziehen. Auf den folgende Handels- oder Ver- 
arbeitungsstufen macht sich diese Steuerrege- 
lung überhaupt nicht mehr bemerkbar. Die 
achtelnhalbprozentige Preissenkung müssen 
also ungeschmälert beim Verbraucher ankom- 
men. Wenigstens teilweise macht sich das in- 

zwisdien bei den gesunkenen Kaufhausprei- 
sen bemerkbar. 

Lediglich beim Direktverkaul des Bauern 
an Verbraudier wird er die Mehrwertsteuer 
in der Praxis nicht aufsdüagen können. Denn 
der Verbraucher hat als Privatmann nicht wie 
der gewerbliche Abnehmer die Möglichkeit, 
eine dem Bauern gezahlte Mehrwertsteuer von 
der eigenen Steuerschuld abzuziehen. 

Nicht zuletzt mit Rücksicht auf diesen Er- 
zeuger-Verbraucher-Direktverkauf wird nidit 
der gesamte Preisausgleich der Landwirtsdiaft 
über dieses Mehrwertsteuerverfahren abge- 
wickelt. Die Mehrwertsteuer soll gewisser- 
maßen nur einen Sodtelbeitrag zum Ausgleich 
liefern. Der übrige — wesentlidi größere — 
Teil der Einkommensverluste wird den Land- 
wirten durch direkte Ausgleichszahlung er- 
setzt. 

Der Forstwirtsdioft soll geholfen werden 
Zusammenschlüsse stärken die Wettbewerbskraft 

Hauptzweck des neuen „Gesetzes über forst- 
wirtsdiaftliche Zusammenschlüsse" vom 1. 1. 
1970 ist die Stärkung der Wettbewerbskraft 
der deutschen Forstwirtschaft in der EWG 
durch Zusammenfassung von Klein- und 
Kleinstbetrieben Zusammensdilußformen 
sind Forstbetriebsgemeinschaften, -verbfinde 
und Forstwirtschaftliche Vereinigungen. So 
soll auch in der Forstwirtsctiaft eine markt- 
gerechte Erzeugung, ein rationelles Angebot 
und ein lohnender Absatz forstwirtschaftlidier 
Erz('ugnis.se erreicht werden. 

D;is neue Gesetz betrifft vor allem die klei- 
nen und mittleren Forstl)etriebe. Das sind 
etwa 700 OüO von gut 725 000 Betrieben Im 
Bundesgebiet. Mil einer WaHfläche von 3 bis 
4 Millionen ha bewirt.-;chaften «le rund 50 Pro- 
zent des Waldbesitzes. Das Gesetz sieht u. a. 

Zuschüsse bis zu 40 Prozent der Investitions- 
kosten für Erstinvestitionen der Zusammen- 
schlüsse sowie degressive Verwaltungskosten- 
zuschüsse von 40—20 Prozent für die Dauer 
von 15 Jahren vor. Ferner sind Befreiungen 
von wettbewerbsrechtlichen Bestimmungen 
und von Ordnungsvorsdiriften getroffen wor- 
den. 

Den zum Teil schon sehr alten bestehenden 
Zusammenschlüssen soll es durch Uebergangs- 
regelungen ermöglicht werden, eine der Auf- 
gabenstellung und den Leistungsanforderun- 
gen des Gesetzes entsprechende Rechtsform zu 
finden. Die Vorschrifter über die Umgestal- 
tung alter Zusammenschlüsse sowie über die 
Förderung werden spätestens nach einer 
Uet)ergangszeil von drei Jahren am 1. 1. 1973 
voll wirksam. 

Am lohnendsten Ist der Direktverkauf von 
Schweinen an einen Schlachter. In marktfer- 
nen Gebieten erfolgt der Verkauf on Versand- 
schlachtereien, Fleisdiwarenfabriken oder Ge- 
nossenschaften und Viehhandel. Da diesen 
Käufern — schon aliein durch die Frachten — 
zusätzliche Unkosten entstehen, um die Ti^e 
auf den Markt zu bringen, /allen die Erlöse 
hier entsprechend niedrißer aus. Eine Preis- 
verbesserung ist jedoch möglich, wenn dit 
Erzeuger große einheitliche Partien anzubie* 
ten haben, die gerade in marktfemen Gebie- 
ten für Großabnehmer interessant sind. Daher 
versucht das Bundesernährungsministerium 
über die Förderung von Erzeugergemeinschaf- 
ten, die für ein einheitliches Angebot sorgen 
sollen, die Marktstellung der Produzenten in 
den vom Markt entfernten Erzeugergebieten 
zu verbessern. 
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Fünf Nachholspiele 
in der Fußball-Gruppenliga Süd 

Übor die Ostertage wurden in der Fußball- 
Gruppenliga Süd fünf Punktspiele ausgetra- 
gen, Im Spitzenspiel Rot-Weiß Walldorf gegen 
den FV Sprendlingen gab es eine uncrw^ir- 
tete klare 3',Ü-Niederlage für den Gast. Ob- 
wohl Walldorf im ersten Durchgang keines- 
wegs überzeugend spielte, brachten die uir\- 
ständlidi operierenden Sprendlinger nichts zu- 
stande, Im zweiten Durdigang griffen die 
Walldörfer beherzter an und karnen so zu 
ihrem recht beachtlichen Sieg, Glück für die 
Verlierer daß auch Wiesbaden in Kelsterbach 
mit 0:0 einen Punkt einbüßte. Einen verdien- 
ten Sieg erkämpfte sich Germania Ober-Roden 
bei der Geiniania Bieber mit 0:2 Toren, 
Obertshausen, ebenfalls noch nicht aus der 
Gefahrenzone, ließ sich von Trebur mit 1 -2 
beide Punkte entführen und war dabei noch 
gut bedient Auch der noch gefährdete SV 
Münster konnte bei der SG Kelkheim nichts 
für sein PunUtekonto tun und verlor, wenn 
auch mit l'ech, mit 1 :U Toren, Die Spiele; 
RW Walldorf - FV Sprendlingen 3:0 
Gi'ini.ir.ia Bieber — Ober-Roden 0:2 

SG Kelkheim — SV Münster 1:0 
Obert.shausen — TSV Trebur 1:2 
Kelsterbach — Wiesbaden 0:0 

1, Germ, Wiesbaden 20 47:31 29:11 
2, FV Sprendlingen 20 35:27 29:11 
3, TSV Trebur 22 46:35 27:17 
4, VfB Unterliederbach 20 39:27 26:14 
5, FV Biebrich 22 .'?6:24 26:18 
ß, SG Kelkheim 20 33:20 24:16 
7, SG Arheilgen 21 .14:35 23:19 
8, RW Walldorf 22 35:29 21:23 
9, Vikt. Kelsterbach 22 32:32 20:24 

10, FC Bensheim 22 23:24 20:24 
11, Germ, Bieber 24 32:42 20:28 
12, Kickers Obertshs. 21 35:4.1 19:23 
13, SV Münster 21 23:30 18:24 
14, SG Riederwald 19 30:33 17:21 
15, Germ, Ob.-Roden 23 30:42 17:29 
16, FC Bürgel , 22 21:42 14:30 
17, FC Langen 21 25:40 12:30 

Am kommenden SonntaR; SG Arheilgen gegen 
Walldorf, Münster — Obertshausen, Bensheim 
gegen Kelsterbach, Unterliederbach — Trebur, 
Bürgel — I-ingen, Bieber — Kelkheim, 
Sprendlingen — Biebrich und Wiesbaden ge- 
gen Riederwald. 

1. FC - JugendfuBball 

B-Jugend wurde Zweiter bei Osterturnier 

Club nutzte die Pause zu einem Freundschaftsspiel 
l. IC Langen — TSV Heusenstamm 2:1 (1:1) 

Die Pause im Terminkalender der Gruppen- 
liga Süd nutzte der 1. FC Langen am Oster- 
samstag /-u einem Freundschafts.spiel gegen 
die TSV Heusenstamm. Da es in dieser Partie 
um nichts ging, war sie selbstver.ständlich 
nicht mil .so manchem anderen Derby früherer 
Jahre in der l.andesliga und Gruppenliga ver- 
gleichbar. Der Haupt7.weck dieses Spieles be- 
stand darin, nach Variationen in der Mann- 
schaftsaufstellung beim Club zu suchen, der 
sich praktisch allmählich mit dem Abstieg in 
die Bezirksklasse abfinden und bereits jetzt 
versuc'hen muß. eine neue schlagkräftige tor- 
mation für die Verbandsrunde 70 71 zu finden. 

Die TSV Heusenslamm war somit als Be- 
zirksligist ein editer Gradme.sser für die Lei- 
slungs.stärke der Gegner, mit denen sieh Lan- 
gen in der kommenden Saison auseinander- 
si'tzen muß. Trainer Ern.st Bös ließ die Gast- 
geber zunächst mit Klisch; Scheddel, Zirpel I, 
Hiilzke; Kimig. Moritz, Köppchen; Hoffeiner, 
Hcrlh, Werner und Göitzer einlaufen und 
tau.sdite kurz vor dem Seitenwechsel Scheddel 

durch Böhm und nach der Pause Köppchen 
durch Zirpel 11 aus. Dic-se stark verjüngte 
und durch seitherige Re.wrvespieler durdi- 
setzte Mannschaft brauchte eine gewisse An- 
laufzeit, ehe es mit Kombinationen über meh- 
rere Stationen klappte. Die Gäste hatten in- 
folgedessen in der 1. Halbzeit etwas mehr vom 
Spiel und kamen auch nach dem überraschen- 
den 1:0 durdi Göiitzer in der 15, Minute schon 
10 Minuten später durch ihren Mittelstürmer 
Hof zum verdienten 1:1-Pauscnstand. 

Nach dem Seitenwechsel crwie.sen sich dann 
jedoch die Gastgeber als die konditions- 
stärkere und routiniertere Mannsdiaft. Lange 
Zeit verteidigte Heusenstamm allerdings durch 
gute Paraden ihres Torhüters Rebel und an- 
erkennenswerte Leistungen ihres Liberos 
Nube das 1:1-Unentschiedcn. Erst In der 
80, Minute erzielte Werner das dem Spielver- 
lauf entsprechende und damit alles in allem 
gerechte 2:l-Sie.gestor für den Club. 

Schiedsrichter: Schäfer, SSG Langen; Zu- 
schauer: 50. 

SPORT IN KÜRZE 
Helmut llalli-r beim Uumänicn-Spiel dabei 
Helmut Haller ist jetzt von .luventus Turin 

für das Fußball-Länderspiel Deutsdiland 
gegen Rumänien, das am 8. April in Stuttgart 
stattfindet, freigegeben worden. Ursprünglich 
sollte Haller keine Freigabe für das Treffen 
gegen Rumänien erhalten, da Juventus am 
Sellien Tage das Pokaleiitscheidung.sspiel gegen 
den AC Bologna in Como au.stragen muß. 
Karl-Heinz Schnellinger wartet noch auf die 
Freigabe durch den AC Mailand. 

»eutsdic Fufibaltjugend 
verlor gegen Jugoslawien 

Durch ein umstrittenes Tor verlor die deut- 
sche Fußballjugend ihr Qualifikationsspiel 
zum UEFA-Juniorenturnier vom 16. bis 
2;i, Mai in Sdiottland gegen Jugoslawien in 
Za.greb mit 0:1 (0:1). Die Jugoslawen führen 
nun mit 5:3 Punkten und 3:3 Toren vor 
Deutschland (4:2 : 2:1) und CSSR (1:5 / 1:4). 
Dem deuLsfJien Nachwuchs genügt aber irn 
letzten Spiel der Gruppe fünf am 19, April 
gegen die CSSR in Pa.ssau bereits ein Unent- 
schieden. um in Sdiottland dabei zu sein. 

Fritz Walter erhielt Bundesverdienstkreuz 
Fritz Walter, der Ehrenspielführer der 

deutschen Fußball-Nationalelf, Kapitän der 
Weltmeistermannschaft von 1954 und lang- 
jähriger Spielführer des 1. FC Kaiserslautern, 
wurde mit dem Bundesverdienstkreuz am 
Band ausgezeichnet. 

Peter Weiland am 3. April in Madrid 
Zur freiwilligen Verteidigung seiner Box- 

Europameisterschaft im Schwergewicht wird 
am Freitag (3. April) in Madrid der Titel- 
halter Peter Weiland (Neumünster) gegen 
Urtain antreten. 

Die B-Jugend des Clubs nahm am Oster- 
sonntag an einem B-Jugendturnier in Hain- 
stadt/Odw. teil. Sie spielte In der Gruppe A 
zusammen mit den Mannschaften von Seck- 
mauern, Ober-Ramstadt und Hainstadt, Ge- 
spiel wurde zweimal 12,5 Minuten ohne Pause, 

Im ersten Spiel standen sich die Mann- 
schaften von Ober-Ramstadt und dem 1. FC 
Langen gegenüber. Durch Tore von Werkhei- 
ser und Schwarzbach (Kopfballtor) konnten 
die Langener diese Begegnung für sich ent- 
scheiden. Im zweiten Spiel der Gruppe A 
konnte die Langener Mannschaft Seckmauern 
durch das Tor von R. Schwarzbach Minuten 
vor Schluß bezwingen. Im letzten Gruppen- 
spiel gegen Hainstadt begnügten sich die Jun- 
gen des 1. FC mit einem torlosen Unentschie- 
den, Mit 5:1 Punkten wurden sie Gruppensie- 
ger und Endspielgegner des Siegers der Grup- 
Iie B SV L,-Wiehel.sbach. In einem hochdra- 
matischen Endspiel hieß es auch nach der 
Verlängerung 0:0 Unentschieden, Der Turnier- 
sieger mußte nun durch ein „Elfmeterschie- 
ßen" ermittelt werden. Jede Mannschaft be- 
kam je 5 „Strafstöße" zugesprochen, von de- 
nen jede Mannschaft 3 verwandeln konnte 
und 2 verschossen bzw. von dem Torwart ge- 
halten wurden. Im zweiten Durchgang mußten 
nunmehr je 3 Elfmeter geschossen werden. 
Nach der Ausführung hieß es erneut Unent- 
schieden. Die nervliche Belastung für beide 

Mann.schaften wurde fast unerträglich. Zwei 
weitere Elfmeter sollten nun endlich den Tur- 
niersieger ermitteln, L,-Wiebelsbach hatte die 
besseren Nerven und konnte beide Strafstöße 
verwandeln, während Werkheiser (1. FCL) den 
letzten Strafstoß verschoß. So mußten sich die 
Langener etwas unglücklich mil dem zweitor^ 
Platz begnügen, Sie hinterließen alles in al- 
lem gesehen, trotzdem einen guten Eindruck, 
Insbe.sondere waren sie spielerisch die bessere 
Mannschaft des Turniers, aber wie so oft, war 
der ewige „Zweite" ohne Glück 

I,angen spielte mit: Wörner, Jurka. F, As- 
berger, St. Asberger, U Titze. H Seida. A. 
Werkheiser, B. Krettek, R. Schwarzbach. H. 
Becker, Werner, Brunst und Lenke, 

Die B-Jugend des Clubs wird Aniang Juni 
einer Einladung zu einem B-Jugendlurnier in 
Steinbach bei Michelsladt Folge ioislcn 

Am kommenden Wochenende sind folgen- 
de Verbandsspiele vorgesehen: 
Sam.itaR. den 4, April: 

D-Schüler: 1. FCL — SV Weitersladl (15.00 
Uhr im Waldsladion), C-Schüler: 1. FCL — 
SG Arheilgen (10,00 Uhr im WaUlstadion) 
Sonntag, den 5. April: 

A-Jugend: Raunlieim — 1. FCL (Abfahrt 
8,30 Uhr ab Reben.stock). B-Jugend: Rot-Weiß 
Darmsladt — 1. FCL (Abfahrt 8,15 Uhr ab 
Rebenstock). 

Spiele in der A-Klasse Offenbach 
Am nächsten Wocrhenende spielen: SKG 

Sprendlingen — SG Dielesheim, TV Hausen 
gegen Spvgg. Weiskirchen, Germania Klein- 
Krotzenburg — TuS Froschhausen, 05 Ober- 
rad — Teutonia Hausen, BSC 99 Offenbadi 
gegen Amateure FKV Frankfurt, SSG Langen 
gegen Germania Enkheim, FG i^dtbach — 03 
Fodienheim, Tgni. Jügesheim — TSG Main- 
flingen, 

Neue Splelklassen-Einteilung 
im Feldhandball für 1971 

Der erweiterte Verbandsspielaussdiuß des 
Hess. Handball-Verbandes beschloß auf sei- 
nem letzten Verl>andslag in Wetzlar eine neue 
Splelkla.sseneinteiiung im Fcldhandbali 1971. 
Die höchste hessische Kla.sse wird danach 
Oiierliga heißen. Es wird eine Achtergruppe 
sein, die sich aus den zwei Absteigern der 
Regionalliga Südwest, je zwei Vertretern der 
jety.igen Landesliga Mitte und Süd und drei 
Vertretern der Landesliga Nord zusammen- 
setzt. Von diesen neun Mannschaften steigt 
eine in die Regionalliga auf, so daß acht Ver- 
eine verbleiben. 

Die jetzige Landesliga wird In Verbandsliga 
umlienannt. Aus der Gruppe Mitte und Süd 
steigen nach Absdiluß der Runde je eine 
Mannschaft und aus der Gruppe Nord zwei 
Mannschaften in die Bezirksklasse ab. Die 
sechs diesjährigen Bezirksmeister rüdcen ohne 
Aufstiegsspiele in die drei Verbandsliga- 
gruppen auf. 

Somit gibt es ab 1971 im Feldhandball neben 
der Bundes- und Regionalliga in Hessen eine 
Oberliga mit acht Mannschaften, eine Ver- 
bandsliga mit drei Achtergruppen und sechs 
Bezirksklassengruppen. 

FUSSEALLERGEBNISSE 

A-Klas.sc Darmstadt 

SV .St. Slophan — KSV Urberach 0:2 
1. Opel Rüs.selshcim 20 54:18 32:8 
2. KSV Urberach 21 47:24 31:11 
3. SV Raunheim 22 50.32 31:13 
4. SKV Mörfelden 22 52:45 27:17 
5. Klein-Gerau 20 38:29 26:14 
r>. TSG Wixhausen 20 3fi:31 23:17 
7, Biebesheim 20 29:32 22:18 
8, Wolfskehlen 22 36:29 21:23 
9, TSG Messel 21 36:44 19:23 

10. TSV Goddelau 21 31:40 17:25 
11. SKV Bülteiborn 21 32:42 17:25 
12. VfR Rüs.selsh. 20 27;.14 16:24 
13. SG Egelsbach 21 34:42 16:26 
14. SV St. Stephan 21 30:33 15:27 
15. VfR Ginsheim 21 22:41 12;,30 
16. SF Bischofsheini 19 23:61 7:31 

Am nädisten Wochenende spielen: Goddelau 
gegen TSG Messel, Wixhausen — SG Egels- 
bach. Biebesheim — VfR Rüsselsheim, Büt- 
telborn — Bischofsheim, Klein-Gerau gegen 
St. Stephan. 

SGE-HANDBALL 

Neuer Ilandballtraincr in F.gclsbarh 
Nach langen Bemühungen dos Abteilungs- 

vorstandes gelang es, für die kommende Feld- 
runde einen neuen Trainer zu verpfllchton. 
Der Rumäne Erwin Roth erklärte sich bereit, 
neben seiner Tätigkeit hei der SSG Langen 
nun noch die aktiven Egel.sbacher Mannschaf- 
ten zu betreuen. Der neue Trainer i.st sich 
.seiner schweren Aufgabe bewußt, doch er 
hofft, daß durch seine Tätigkeit das Niveau 
des Egel.sbacher Handballs gehoben werden 
kann und in vertrauensvoller Zu.sammenarbeit 
mit dem Vorstand die aktiven Mannsdiaften 
einen guten Tabellenplatz bei der kommenden 
Verllandsrunde erreichen werden. Wir wün- 
schen Herrn Roth für sein neues Aufgaben- 
gebiet redit viel Erfolg. 

Bereits das erste Training auf dein Groß- 
feld, das am Donnerstag ab 18 Uhr sUitlfindet, 
steht unter Leitung des neuen Trainers. Es 
wird daher um rege Beteiligung, auch in der 
ansdiiießenden Spielersitzung, gebeten . 

H-Kla.sse Offenbach West 

TSG Neu-Isenburg — VfB Offenbach 
FT II Oberrad — Tgin. Sprendlingen 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 
SSG Offenthal — Olympic Ffm. 
SV Dreieidienh. — TV Dreieidienh. 

1. Eidie Offenbach 
2. TSG Neu-Isenburg 
3. TV Dreieichenhain 
4. SSG Offenthal 
5. Tgm. Sprendlingen 
6. TuS Zeppelinheim 
7. VfB Offenbach 
8. SV Tempelsee 
9. SG Götzenhain 

10. SV Dreieidienhain 
11. Sparta Bürgel 
12. FT II Oberrad 
13. SG Wiking 
außer Konkurrenz; 
14. Olympic Ffm. 

19 
19 
18 
18 
18 
18 
15 
18 
18 
17 
17 
17 
17 

30:13 
52:23 
42:23 
41:23 
29:22 
23:22 
26:17 
39:22 
13:22 
27:31 
17:60 
17:53 
14:57 

20 50:39 

1:1 
0:4 
2:3 
6:2 
0:3 

33:3 
27:11 
26:10 
21:15 
21:15 
19:17 
17:13 
16:20 
13:21 
12:22 
11:25 
6:28 
6:28 

24:16 

Am nSdisten Wochenende spielen: Sparta 
Bürgel — Tgm. Sprendlingen, SV Dreieichen- 
hain — TSG Neu-Isenburg, SSG Offenthal 
gegen Eidie Offenbadi, SV Tempelsee gegen 
SG CJötzenhain, VfB Offenbadi — FT II Ober- 
rad, SG Wiking — TV Dreieidienhain, Olym- 
pic Frankfurt — TuS Zeppelinheini. 

Der Wohnanhänger muß zum Pkw passen 
ADAC gibt Tips für Caravan-Käuler 

Wer einen Wohnwagenanhänger kauft, soll- 
te ihn mindestens um 200 kg leiciiler wählen 
als für seinen Pkw zulässig. Diesen Rat gibt 
der ADAC den Campingfreunden, die sich für 
diese Saison einen Caravan zulegen wollen. 

Durch Wassorbehälter, Gasflaschen, Ge- 
schirr, Bettzeug, Wäsche. Bekleidung, Vorzelt, 
Kabelrolle und anderiis mehr wird der Wolin- 
wagen ohnehin noch um einiges schwerer. 
Außerdem zählen oft Heizung u. Kühlschrank 
nicht zur Grundausstattung, erhöhen das Ge- 
wicht also zusätzlich. 
Der ADAC gibt zu bedenken, daß jedes frei- 

bleibende Kilogramm im zulässigen Gesamtge- 
wicht das Gespann zugkräftiger und damit 
verkehrssicherer macht. Wer das erlaubte An- 
hängergewicht nicht ganz ausschöpft, schont 
außerdem nicht nur seinen Pkw. sondern auch 
seine Nerven. 

In mehreren Großstädten führt der ADAC 
derzeit Tageslehrgänge für Caravan-Fahrer 
durch, die die Fahrtechnik mit dem Anhänger 
in Theorie und Praxis erlernen wollen. Zu 
diesen Einführungslehrgängen kann man sich 
auch bei ADAC-Stellen in Frankfurt anmel- 
den.   

LANGENER ZEITUNG 
Vcrantworltlch für Politik und Lokalnachricliten: 
Friedrich Scliädiich, für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drude und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, DarmaUdter Straße 26, Ruf 274S. 

Die beiden wissen es schon - und Sie? 

Nie waren die Sparzinsen 
so hoch wie heute.*) 

Jetzt ist das Sparbuch 
wertvoller als je zuvor. 

Es bringt hohe Zinsen. 
Es kostet nichts 
und kennt kein Risiko. 

Das sollten Sie nutzen. 

♦) Nochmals erhöhte Sparzinsen Informieren Sie. 
ab 1.4.1970 bis 7'/!% je nach Laufzeit 



Wösten bleiben besser trocken 

Bewässerung kann mehr Unheil als Segen bringen 

Versicherung 
gegan Flugzeugentführung 

Flugzeugentführungen sind an der Tages- 
Crdnung. Dies haben die cleveren Leiter einer 
amerlkanlsdien Versicherungsgegellschaft Jetzt 
gesdiäftlldi ausgenutzt; Für eine Jahresge- 
bühr von 10 Dollar können sich Flugreisend# 
gegen das Kidnapping von Flugzeugen ver- 
fldiern. 

Trockenhaube mit Radio 
DI« DamenfrlBeur» In New York rivalisie- 

ren an Erfindungsgeist, um »Idi gegenseitig 
Ihre Kundschaft zu erhalten. Die neueste Er- 
t^ngensdiaft ist eine Haartrockenhaube, die 
•> der Kundin gestattet. Jedes Radioprogramm 
tu hören. 

Den Mond versprochen 
Richard Nixon, Präsident der Vereinigten 

Staaten, hielt anläßlich der Zusammenkunft 
Von Bürgermeistern zahlreicher amerikanl- 
Idier Städte eine Anspradie. Er überreicht« 
Jedem Oast einen kleinen Mondstein und gab 
labei folgende Erklärung ab: „Alle Politiker 

Versprechen ihren Wählern den Mond. Ich bin 
fler ent« dieser Politiker, der dieses Verspre- 
öien halten kann — das ich übrigens zu mei- 
ner Wahlzeit niemals gegeben habe!" 

Eine bewässerte und fruditbare Sahara 
könnte der Menschheit wahrscheinlich mehr 
Unhell als Segen bringen. Die amerikanischen 
Professoren David Goodall und Raymond L. 
Nace wenden sich soeben gegen „das ständige 
Manipulieren der Natur", das Ihrer Meinung 
nach auf die Dauer derartige Klimasdiwan- 
kungen hervorrufen wird, daß Landwirtschaft 
und Wildleben nldit wiedergutzumachenden 
Schaden erleiden. Professor Nace wendet sidi 
vor allem gegen «owjetisdie und amerikani- 
sche Pläne, große Flußsysteme umzudirigieren. 

Die Frage der Flußumleitungen kam auf 
der letzten Internationalen Konferenz der 
Hydrologen und Geologen In Paris zur Spra- 
che. Vor allem die Wissensdiaftler Amerikas 
und der Sowjetunion suchen schon seit Jahren 
nach einer endgültigen Lösung der Dürrcpro- 
bleme In den südlldicn Gegenden ihrer Län- 
der. In beiden Ländern halten es die Forscher 
für die bestmögliche Lösung, große Fluß- 
systeme Im Norden einfach „umzuschwenken" 
und nadi Süden durch die Trockengebiete 
fließen zu lassen. 

Nach Meinung von Professor Nace sehen 
Jedoch die Forsciier ausschließlich die positi- 
ven Seiten einer derartigen Manipulation, 
nicht aber die möglichen negativen Konse- 
quenzen, obwohl die nach seinen Angaben 
teilweise „auf der Hand liegen". Südwärt« 
fließende kalte Ströme v/erden warme Gegen- 
den abkühlen und damit schon einmal ganze 
Klimazonen verändern. Die Verdampfung wird 
außerdem den Feuchtigkeitsgehalt der Atmo- 
sphäre weit heraufsetzen, und schon das kann 
laut Professor Nace bereits die Geschwindig- 
keit der Erdbewegung verändern. 

Als 1967 Geologen und Agrarwisscnschaft- 
ler In Perus Hauptstadt Lima zu einer Kon- 
ferenz zusammen kamen, waren sich alle Wis- 
senschaftler und Forscher noch über die aus- 
schließlich segensreichen Folgen einer „Urba- 
nisierung" der Wüst«n dieser Welt einig. Sl« 
bespracäien die Möglichkeiten der Bewässe- 
rung, Fruchtbarmachung und Besiedelung der 
Wüsten in Nord- und Südamerika, Afrika, Im 
Mittleren Osten und In Indien. Als ein Mu- 
sterbeispiel wurde das Bewässerungssystem 
der Inkas angeführt, deren genial angelegtes 
Kanalnetz zum Teil heute noch in Betrieb Ist. 

In den vergangenen drei Jahren Jedoch sind 
Wissenschaftler verschiedener Fachgebiete 

pie KurzgeschicJite: 

Die Stimme als Indiz 
Bchall-Spektrograph Uberführt jeden Menschen 

Mit dem von der BeU-Telephone-Gesell- 
fchaft ent\^ickelten Stimmenabdrudcverfah- 
ren, bei dem Laute und Worte In graphischen 
Kurven fixiert werden, untersudit« man dl« 
Umstände eines Flugzeugabsturzes über Kall- 
fomlen. Die Katastrophe erfolgte, well einer 
der Piloten von einem Passagier «rscliossen 
Wurde. Das Tonband mit seinen letzten Wor- 
ten; „Mein Gott, man hat auf midi geschos- 
»en!" wurde mit dem Spektrographen in Li- 
nien zerlegt und diese mit den Stimmenab- 
druckbildern verglldien, die andere Tonband- 
aufnahmen von beiden Piloten ergaben. Da- 
Ourdi wuK)« festgestellt, daß der Copilot die 
Worte gesprochen hatte. 

Der Schall-Spektrograph, der Laute in Li- 
nien verwandelt, hat sich als ebenso zuver- 
lässig erwiesen wie das Fingerabdruckverfah- 
ren. In mehreren Gerl^tsverhandlungen wur- 

den Erpresser und Falschspieler, von denen 
man Tonbandaufnahmen gemacht halte, durdi 
die wetterkartenähnlichen graphischen Auf- 
zeichnungen Ihrer Stimmen Identifiziert. Ver- 
stellen der Stimme half nichts. 

Man kann beim Sprechen die Nase zuhal- 
ten, ein Tasdientuch vor den Mund nehmen 
oder Kieselsteine unter die Zunge legen. Trotz- 
dem erscheint das für eine Person typische 
Lautbild In dem Llniengewirr immer wieder. 
Selbst Bauchredner und Stimmefl-Imitatoren 
entrinnen dem Schall-Spektrographen nicht, 
wenn sie ihre Stimme verstellen oder „mit 
dem Bauch sprechen". Die Polizei von Chicago 
hat als erste neben der Fingerabdruckkartei 
eine Stimmenabdruckkartei angelegt. Sie ent- 
hält von Kriminellen den Namen, das Laut- 
bild von fünf der gebräuchlichsten Worte und 
Angaben über Dialekt und Bildungsgrad. 

Spieglein, Spieglein ... 
In der Anzeigenabteilung einer amerikanl- 

sdien Zeitung haben die Damen, die am Tele- 
fon die Aufträge entgegennebmen, groSe Spie- 
gel vor sieb auf dem Schreibtisch stehen. Die 
VerlagsdirektloD findet, daß die welblicfae 
Stimme angenehmer klingt, wenn die Spre- 
cherin elL frenndlldies Gesidit madit, nnd um 
eine Frau dazu tu bringen, gebe es kein bes- 
seres Mittel als einen Spiegel. 

Immer mehr zu der Ueber/eugung gekommen, 
daß die Wüsten dieser Erde nidit „totes <3«- 
blet" sind, sondern vielmehr eine wichtig« 
Rolle in der Stabilisierung des Klimas spielen, 
Wie Professor David Goodall von der Utah 
State Universität glaubt, würde zum Beispiel 
eine Urbarmachung der Sahara nicht nur das 
gesamte Mittelmeerklima verändern, sondern 
darüber hinaus die Wetterabläufe eventuell 
ganz Europas und Afrikas verändern. 

Um Professor Goodall weitere und detail- 
lierte Forschungen auf diesem Gebiet zu er- 
möglichen, hat die Stiftung „National Science 
Foundation of America" seinem Institut Jetzt 
Forschungsgelder In Höhe von 1,5 Millionen 
Mark zur Verfügung gestellt. Unter der Lei- 
tung des Professors werden noch weitere 60 
US-Wissenschaftler in diesem Jahr an der Be- 
antwortung der Frage arbeiten, ob man we- 
nigstens einige Wüsten zum Leben erwecken 
kann oder lieber alle schlafen lassen soll. 

Tolle Bedienung 
Eine knappe Viertelstunde vor dem Essen 

rief der Wirt seine Servierdamen zusammen. 
Blonde, Brünette, Pagenschnitt und Lockige, 
sie alle tänzelten herbei, um aus dem Munde 
ihres Patrons die gewichtige Botschaft zu ver- 
nehmen. 

„Meine Damen", hub dieser feierUdi an, 
„erweisen Sie mir heute einen Gefallen. Ma- 
chen Sie sich blitzschnell besonders hübsch." 
„Besonders hübsch?" ediote »s wie im Chor. 

„Ja, — binden Sie si(ii eine blütenweiO« 
Schürze um!" 

Dia Damen krümmten sich zu Fragezeichen. 
„Und kämmen Sie sidi sehr sorgfältig!" 
Die Mamsellen kamen aus dem Staunen 

nldit mahr heraus. 
„Und vergessen Sie nicht, die Lippen diskret 

zu färben I" 
Im Geiste zog Jede die Lippen nach. 
„Betonen Sie mit einem Kunstgrift die Au- 

genbrauen!" 
Flugs schnellten zwölf Augenbrauenpaara 

in die Höhe, verbanden sich zu einem Stirn- 
runzeln und hörten angespannt welter. 

„Aditen Sie darauf, meine Damen, daß Ihre 
Strümpfe ordentlldi sitzen und die Sdiuhe 
glänzen 1" 

Strümpfe sitzen, Schuhe glänzen, warum 
nur der ganze Zauber? 

„Und vor allem, schreiten Sie wie auf Ad- 
lersllügeln und wackeln Sie graziös mit den 
Hüften!" 

Sind wir denn In ein Irrenhaus oder ein 
Filmatelier geraten? Die stumme Frage be- 
wegt« immer brennender die Herzen der 
dienstbaren Schar auserlesener Hausgeistoi 

„Und warum das alles, Patron?" verstu'g 
sich eine kedc zu fragen. „Haben Sie heute 
Aufsichtsratssitzung, Gouvernantenkränzchen 
oder Vertretermeeting?" 

Der Herrscher über die sedis Dutzend Ti- 
sche wehrte ungeduldig ab, besann sich aber 
noch rechtzeitig auf seinen Barockschwulst, 
„Nichts von alledem, meine Teuren. Aber di« 
Suppe geruhte anzubrennen! —" 

Max E. Hubor 

Fleischangebote sind nur in SCHAOE-Märkten mit Frischfleischabteiiung erhältrich! 
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DIE WOCHE 

n r a n d I p r 1 ü u t c r t in den U S .-K 
.«eine Ostpolitik 

In^Bonn bereitet man sidi inten.siv auf die 
Amerika-Reise von Bundeskanzler Brandt vor, 
die am 9. und 10. April über die politi.sche 
Bühne gehen soll. Diesem Besuch in der 
Hauptstadt des widitigsten Verbündeten der 
Bunde.srepublik mißt nicht nur der Regie- 
rungschef große Bedeutung bei. .SchiieSiich 
fällt die Reise in eine Zeit, in der die .^ußeii- 
politlk der Bundesregierung durch Sondie- 
rungsgespräche in Warschau und Moskau nnd 
durch das erste Zusammentreffen mit der Re- 
gierung der DDR um einige .\kzente bereichert 
wurde. ..Der Bundeskanzler sucht Rückendek- 
kung In den U.SA" hieß es in den vergangenen 
Tagen immer wieder. Fest steht, daß Willy 
Brandt darum bemüht sein wird, bei seinen 
westlichen Bunde.sgeno.ssen keinerlei Unltlar- 
heiten über die deutsche Ostpolitik aufkom- 
men zu lassen. So soll Staatssekretär Bahr den 
amerikanischen Präsidenten auch „über jede.« 
Komma" seiner Sondierungsgespräche mit So- 
wJet-Außenmmister Gromyko informieren. 
Politische Beobachter sind überzeugt, daß 
Brandts Gespriidie mit Nixon auch das zweite 
mnerdeut-die Glpfeltreiten beeinllus.sen kön- 
nen. So .-.tehen Brandts Amerika-Reise und 
Stopha Besuch in Kassel am 21. Mai im direk- 
ten Zusammenhang. Nach der ersten Fühlung- 
nahme zwi.schen den beiden deutsdien Regie- 
rungschefs in Erfurt — ein Treffen von ijisto- 
risdier Bedeutung — soll im Kasseler Schlofl- 
hotel der Gedankenaustausch fortge.->etzt wer- 
den. Bundeskanzler Brandt betonte wieder- 
holt. daß er bereit ist, „über alles zu sprechen, 
was auf dem Tisch liegt". Parallel zu dem 
innerdeutschen Dialog begannen im ehemali- 
gen alliierten KontrollratsgebSude in Berlin 
die ersten Viermächtegespräche ül)er die alte 
Renhshauplstadt seit elf Jahren. Sie began- 
nen mit einer „Vorleistung" der Westailiierten. 
Die Botschafter der U.SA, l-'rankreichs und 
Großbritanniens gaben die vorläufige Schlie- 
ßung des alliierten Reiseanites in West-Berlin 
bekannt, eine Maßnahme, die von östlicher 
Seite sehon lange gefordert wurde. DDR-Be- 
wohner benötigen für Reise, in NATO-Staa- 
ten jet/t nur noch ein Visum des betreffenden 
i.andes. 

.S I' IJ K U P - K o a 1 i t i o n 
in Hamburg 

Kine Regierungseile nach Bonner Vorbild 
mit Bürgermeister Prof. Dr. Herbert Weich- 
niann an der Spitze soll für die nächsten vier 
Jahre in Hamburg regieren. Du.s ist das Er- 
gebnis von viertägigen Koalitionsberatungen, 
das von den Sprechern dieser Parteien be- 
grüßt wurde. Es gilt als sicher, daß dieses 
Verhandlungsergebnis von den Parteivor- 
ständen und Fraktionen bestätigt wird, das 
nach den ßürger.sdiaftswahlen am 22. März 
in Hamburg allgemein erwartet wurde, ob- 
wohl die SPD mit ihren 70 von 120 Sitzen 
audi hatte allein regieren können. Diese Koa- 
litionsvereinbarungen wurden von den Bun- 
detparteivorständen als ..normale und zügige 
Entwicklung" sowie als „gute und vernünf- 
tige Lösung" bezeichnet. Der wichtigste Punkt 
der Vereinbarungen ist die Bildung eines 
Re.ssorts für Wissenschaft und Kunst. Damit 
wird das Hochschulwesen aus der .Schulbe- 
hörde ausgeklammert. Der neue Senat wird 
von der Bürgerschaft, die sich am 14. April 
konstituieren wird, in der Sitzung am 22. April 
gewählt. In den bisherigen sechs Legislatur- 
perioden stellte die SPD fünfmal, die CDU 
einmal den ersten Bürgermeister. 

Neuwahlen in Nieder Sachsen 
In einer von der CDU-Fraktion einberufe- 

nen Sondersitzung des niedersächsischen 
Landtags bekundeten die beiden großen Par- 
teien ihren Willen, durch vorzeitige Neuwah- 
len die schwelende Regierungskrise zu been- 
clen. Die jetzt eingereichten Anträge zur Auf- 
lösung des Landtags werden voraussichtlich 
am K. 4. zur Debatte gestellt v/erden. Als gün- 
stiger Termin für Neuwahlen bietet sich nach 
Meinung der Parteien der 14. Juni an, an dem 
auch in Nordrhein-Westfalen ein neuer Land- 
tag gewählt wird. 

Die zweistündige Aussprache über den Miß- 
trauensantrag gegen den Regierungschef Dr. 
Georg Diederichs (SPD), hatte bereits Wahl- 
kanipfatmosphäre. Der Sprecher der CDU- 
Fraktion bezeichnete das konstruktive Miß- 
trauen gegen den Regierungschef als notwen- 
dig, weil dieser keine Mehrheit mehr im Land-, 
tag haije und nach Abstimmungsniederlagen 
nicht freiwillig zurückgetreten sei. Der SPD- 
Fraktionsvorsitzende kündigte an, seine Par- 
tei wolle im Wahlkampf den Wählern sehr 
deutlich vor Augen führen, daß die große Ko- 
alilion von SPD und CDU nicht an landes- 
politischen Problemen gescheitert sei, sondern 

vor allem durch die Aufnahme eines NPD- 
Abgeordneten in die CDU-Fraktion Dem 
Wähler mü,sse das Gefühl gegeben werden, 
daß der neu zu wählende Landtag über eine 
volle Legislaturperiode Bestand haben müsse. 

Menschenraub 
Jetzt ist auch die Bundesrepublik von der 

modernen Piraterie bctroifen. Der Fall des 
entführten Graf Spreti löst besondere .\nteil- 
nahme aus. weil der Botschafter krank ist und 
abhängig von der Menschlichkeit unbekann- 
ter Täter. Das Problem selbst wäre einfach, 
handelte es sich bei den Entführern „nur" um 
Verbrecher, denen es ums Lösegeld geht. Man 
würde die .Summe aufbringen und den Diplo- 
maten loskaufen, um anschließend die Gang- 
ster zu lagen. Der Kopfpreis für Graf Spn ti 
aber ist, wie in allen bisherigen Parallel fäl- 
len, ein politi.'^dier Preis. 

Man kann auch hier nicht anders handeln, 
als nachzugeben. Aber die .Staaten der ganzi n 
Erde sollten sich endlieh durdigreifende Mall- 
nahmeii überlegen um solchem Terror zu be- 
gegnen. Denn es ist ein Irrtimi. daß er sich 
auf eine Seite beschränken wird. Der iinks- 
radikalen ideologischen Kriminalität wird die 
rechtsradikale folgen. Kein Land, welcher 
politischen Auffassung immer es angehörer. 
mag. wird davor sieher .sein. Eine erste An- 
regung zu einer internationalen Lösung ist 
der argentini.sche Vorschlag, daß kein Staa« 
die durch eine Entführung „Befreiten" auf- 
nimmt. Denn solche Art der Asylgewährung 
hat nichts mehr mit Menschlichkeit zu tun, 
.sondern begünstigt das Verbrechen. 

Gestutzt sind Büsclie und Bäume in der Bahnstraße. Das frische Grün läßt aber 
noch auf sich warten. Heute morgen lag gar wieder Schnee auf den Fluren. 

LZ-Bild 

Nach fünf Minuten lief der Start an ... 

Bundeswehr leistet Soforthilfe für die Türkei — Schweiz gestattet tM>erlhisKenehniiRunK 
(dsd) — Innerhall) von 24 Stunden hat das 

l.ufttransporlkommando in Köln-Wahn 82 
Hüfsflüge für die Türkei abgefertigt. Regi- 
striert wurden außer 5ü Noratlas-Fiügen noch 
21 Kurse mit der gewichtigen Transall und 
elf Flüge mit der Langstrecken-Maschine 
Boeing 707. 

l'er Boeing nach Izmir 
Nicht lünf Minuten waren nach der Alar- 

niierung des Transportkommandos durch den 
Verteidigungsminister vergangen, als die er- 
sten Startvorbereitungen anliefen. In engster 
Zusammeruirbeit mit dem Bundesinnenmini- 
sterium. das die gesamte Hilfsaktion kooidi- 
niert. dem Auswärtigen Amt und dem Deut- 
schen Roten Kreuz wurden die Maschinen 
fachgerecht beladen und auf den Weg nach 
Westanatolien geschickt. Im ersten Einsatz 
brachten vier Transail-Transporter 28 Ton- 
nen an Decken und Lebensmitteln in die ver- 
wüsteten Gebiete. Danach machten sich ganze 
Geschwader auf den Weg, der durch die 
schweizerische Regierung wesentlich verkürzt 
worden war: sie erteilte den Bundeswehr- 
Maschinen die Erlaubnis zum Überfliegen des 
neutralen Territoriums, so daß einige hundert 
Flugkilometer eingespart werden konnten. 

Die 50 Noratias-Flüge brachten 150 Tonnen 

wichtiger Versorgungsgütcr in die Tiirkei. 
Weitere 210 Tonnen befanden sich an Bord 
der Transall-Klotte. und 330 Tonnen schlepp- 
ten die schallschnellen Boeings über das Mit- 
telmeer nach Izniir. Unter diesen Ladegütern 
befand sich auch ein komijlettes Klinomobil 
mit, Operations- und Röntgeneinrichtung, Fer- 
ner 200 Kilo an Medikamenten und 15 000 
Decken. 30 Zelte und Iti Tonnen Lebens- 
mittel. 

Der genaue l'Ian 
Drei weitere Transail-Ma.schinen gingen von 

Echterdingen auf die große Reise, an Bord 
Spezialisten des technisdien Hilfswerkes und 
Sonderfahrzeuge von der Was.seraufberei- 
tung.sanlage bis zum Rüstwagen. Alle Bewe- 
gungen vollziehen sidi nach genau festgeleg- 
tem Flugplan, so daß keinerlei Verzögerun- 
gen auftreten. Die Bundeswehr kann dabei 
auch auf einen großen Erfahrungssdiatz zu- 
rückblicken: Sie war dabei, als 1960 weite 
Teile der nordafrikanischen Stadt Agadir in 
Trümmern lagen und als es galt, die erste 
Not zu lindern. Sie half auch drei Jahre spä- 
ter in der östlichen Türkei, die durch ein 
Erdbeben weitgehend von der Außenwelt ab- 
geschnitten war und leistete Hilfe für die 
Einwohner tier jugoslawischen Stadt Skoplje. 

Bernd Bergner 

Verdienste in Deutschland 
Gehälter der leitenden .\ngesteillen, der Beamten und die Einkommen in den freien 

Berufen unter der Lupe 
Frankfurt (h.s) — Uber die Höhe der Ver- 

dienste in der Bundesrepublik herrschen 
immer noch verworrene Vorstellungen. Wird 
etwa von Gewerk.schaftsseite behauptet, die 
leitenden Angestellten verdienten zu viel, i.st 
man dagegen im Beamtenbund der Meinung, 
.seine Angehörigen seien zu niedrig eingestuft. 
Die freien Berufe hingegen vertreten die An- 
sicht, sie erreichten noch lange nicht die ihnen 
zustehenden Einkommen. 

Die leitenden Angestellten liegen keines- 
wegs so hoch über den Effektivgehäitern der 
höchsten Tarifklassen, wie das wohl allge- 
mein angenommen wird. Bei den Firmen mit 
.lahresumsätzen bis zu 30 Millionen Mark lag 
die Industrie der Chemie, der Kunststoffe und 
Mineralölverarbeitung mit 41 500 Mark im 
.lahr 196!) an der Spitze. Das ist ein Monats- 
gehalt, das noch unter 3500 Mark liegt. Am 
unteren Ende rangieren die leitenden Ange- 
stellten der Nahrungs- und Genußmittel- so- 
wie diejenigen der eisenschaffenden Industrie 
mit rund 32 000 Mark Jahresgehalt, also einem 
Monatseinkommen von weniger als 3000 Mark. 
Im allgemeinen haben die leitenden Ange- 
stellten ein Jahreseinkommen, das um ein 
gutes Drittel über demjenigen der höchsten 
Tarifklasse der übrigen Angestellten liegt. 
Berücksichtigt man ihre meist längere Aus- 
bildung und ihre verantwortungsvollen Auf- 
gaben, so erscheint das nicht eben überragend. 

Die Beamten bilden keineswegs das Schluß- 
licht der höheren Einkommen.sgruppen. Das 
mag allenfalls für die unteren Ränge in ein- 
zelnen Fällen zutreffen. Die höheren Beamten 
können aber durchaus mit den leitenden An- 
gestellten mitziehen. Ein Regierungsrat (ver- 
heiratet, 1 Kind, Ortsklasse S) bekommt ein 
Jahresgehalt von rund 31 000 Mark, ein Ober- 
regierungsrat kommt schon auf 34 000 Mark 
im Jahr und ein Regierungsdirektor erhält 
38 500 Mark. Der Ministerialrat bezieht 
43 000 Mark jährlich. Dabei muß noch in 
Rechnung gestellt werden, daß die Beamten 
eine gesetzlich geregelte Altersversorgung ge- 
nießen, die, wenn sie die entsprechende 
Anzahl von Dienstjahien haben, 75 Prozent 
des letzten Einkommens iieträgt. F'ür diese 
Altersversorgung müssen die Beamten keine 
persönlichen Leistungen aufbringen, während 
die Angestellten sehr viel an Konsumverzicht 
für eine Altersversorgung auf sich nehmen 
müssen, die sich in der Regel mit der der 
Beamten nicht messen kann. 

Die meisten freien Berufe hatten im Durch- 
schnitt des Jahres 19(i9 höhere Einkommen als 
die leitenden Angestellten und Beamten. Die 
meisten Angehörigen freier Berufe müssen 
allerdings ein Büro unterhalten und auch ihre 
Altersversorgung allein bestreiten. Trotzdem 
stehen sie mit an der Spitze der Einkommens- 
pyramide. 

Streik der Chemie Hessens 
Die Industriegewerkscliafl (.'hemie hält 

einige Schwi'rpiinktstreiks in der chemischen 
Industrie Hessen.»; nicht für au.sgeschlossen. 
Hegründet wird die.se Maßnahme dtirch die 
ablehnende Maltung der .Arbeitgebervereini- 
gung, in den am 10. 4. beginnenden Tarif- 
gesprächen die I''or(lerung d<T Gewerkschaft 
nach Abschluß von Kirmentarifverträgen zu 
l)c'handeln. Der .Artjeitgeberverbaiul verwahrt 
sich gingen die.se Forderungen mit der Begrün- 
dung, solche Verträge verstießen gegen die 
bestehenden Manteltarifverträge und >eien 
verfassungswidrig. 

Mit 5 Jahren eingeschult ? 
Der Killtusniinisterkonferenz wurde vom 

bayeri.schen Kultusminister vorgeschlagen, in 
Zukunft auih Kindern von fünl Jahren die 
Möglichkeit zur Ein.schulung zu geben, wenn 
sie nach ihrer geistigen, seeli.schen und kör- 
perlichen Entwicklung schuireil sind und die 
Eltern eine frühere Einschulung wünschen. 

Energische Maßnahmen 
Die Bundesregierung fordert energische 

Maßnahmen bei der Regierung von Guate- 
mala, um die Freila-ssung und Sicherheit de$ 
von Rebellen entführten deutsdien Botschaf» 
ters, Graf von Spreti, zu gewährleisten. Diq 
Entführer hatten mit der Hinrichtung SpreliS 
gedroht, falls ihre Forderung nach Freilassung 
von 16 verhafteten Guerillas nicht erfüllt wircj. 

Vierte Offenbacher Frühjahrsausstellung 
Die Stadt Offenbach steht in der Zeit vom 

4, bis 12. April 1970 im Zeichen der 4. Offen» 
bacher Frühjahrsausstellung, die in der neueit 
Stadthalle sowie in weiteren .sechs Hallen un4 
auf einem Freigelände rund um den Dag4 
Hammar.skjöld-Platz .stattfindet. Die Offen» 
bacher Frühjahrsausstellung stellt eine Ver» 
kaufs- und Informations-Schau dar. Sie ist 
täglich — auch sonntags — von 10 bis Ii) Uhr 
geöffnet. 

Höhere Löhne im Bergbau 
Zum dritten Mal innerhalb von neun Mona- 

ten fordert die IG Bergbau eine Erhöhung 
von Löhntyi und Gehältern. Im September 
vergangenen Jahres wurde unter dcmi DruclS 
von wilden Streiks eine Erhöhung der Schicht- 
löhne um 10,5 Prozent durchge.setzt, das Tarif- 
abkommen im Januar brachte eine weiter« 
Erhöhung um 8 Prozent und nun wird neben 
einer tariflichen Absicherung des Weihnachts- 
geldes und einer Erhöhung des Urlaubsgeldes 
um 25 Prozent eine erneute I.ohiitrhöhung 
von 8,5 Prozent gefordert. 

Das Sehloßhote! Wilhelmshöhe in Kassel 
wird die Konferenz^stätte für das zweite Ge- 
spräch zwischen Willy Brandt und dem DDR- 
iviinisterpräsident Stoph am 21. Mai sein, wi« 
der Bundeskanzler dem Kasseler Oberbürger- 
meister mitteilte. 

.^n einer Totenehruns für den verstorbeneu 
ehemaligen Reichskanzler BrUning auf dem 
Köln-Bonner Flughafen Walin wird heute 
auch Bundeskanzler Willy Br;;ndt teilnehmen. 
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„Durchwachsen . . 
Kür/.lidi hnhc i'h Kanz für nii<li und keines- 

falls auf rcprüscntativt r Griindliise (wie es 
KeluufiR heilit) eine HeframitiB durchKeführt, 
fiel rund einurn Dul/.end freuten, die nur nn 
einem heslimmten Taae beRegnuten, erkun- 
riiRle ich midi: ..Wie nelit es Ihnen derm?" 
Niiturliih isl dieser Salz, al.s I'ltjskel nach der 
Ui RnißuiiK allgemein üblich: ebenso allfiemein 
ist es aber Wohl aud). dal! man die Antwort 

kaum beachti:t. .sondern vom Wetter 
spricht, von Ueiseplänen nach Malaji« »tler 
Mim Beschiiftlichen Arger. Das tue iih sonst 
auch; eben.o wie Sie vermutlich. In dic^sem 
hesondi'reii Falle aber habe ich die Antwort 
sehr genau beachtet. Und das I-.rgt.'biiis? 
Keiner meiner Freunde oder Hekannleii cnt- 
pegnete, daß es ihm Kut, sehr gut oder gar 
ausgezeichnet giitge. Alle hatten ein „Aber" 
anzumelden, ausgedrückt in den Worten: 
i.Durdiwaclisen" oder „eben s(> lala" und 
„danke, audi scbledit!" Und dabei handelte es 
siefi um l.eute. die dem äußeren Schein nach 
alles besitzen, was wir so landläufig als Vor- 
aussetzungen für ein zufriwienes Oa.sein an- 
sehen. gesicherte, gut bezahlte Positionen, un- 
netrübte Khen, nette Wohnungen und einen 
recht ordentlidien Gesundheitszustand. Warum 
also meinten sie, es ginge ihnen nur so lala 
tihd durchwacli.sen? Kritz Heinrich Ryssel hat 
diese Frage zu beantworten versucht; „Unsere 
niicke werden inmier von der glücklldien 
Cegenwart abgezogen und richten sidi In die 
unbestimmte '/.ukunft wie auf einen fernen, 
(iberreii+ilich gedeckten Tisdt. Menschliche 
Unzufriedenheit ist es, die nicht mit dem zu- 
frieden ist, was ihr Tag und Stunde bieten — 
und wäre es doppelt soviel als einstmals ge- 
wünscht . . . Falsc+ie MalJe setzen nidit die 
richtige Wahrung." 

Volkszühliini; lft7() 
Die Stadt sucht Zähler 

Uber die mit Stichtag 27. Mai 1«70 durchzu- 
führende Volks-, Berufs- und Arbeitsstätten- 
zählunß (Volk.-izahlung 11)70) winde an dieser 
Stelle schon mehrmals berichtet. Die Volk.-- 
zahlung muß von den Gemeinden durchge- 
führt werden. D'e Stadt l.angen benötigt für 
die Durchführung de» Ziihlgeschäftes nahezu 
i;i)n ehrenamtlich'.' Helfer. Diese Zahler erhal- 
ten fiir ihre Tiitißkeit eine Aufwandsentschä- 
digung, die nach Orö(.!<' dos Zühlbezirks 
verschieden hoch sein kann, aber durch- 
schnittlich um 70 DM betragen wird. Zu Zah- 
lern können Per.sonen berufen werden, die 
min(l(':^tens Iß ,Tahre all sind. Aber auch ,Tii- 
gendliche, die das Hi. I.ebensjahr vollendet 
habin, können mit Zustimmung der F.rzie- 
hungsberechtigten diese Tätigkeit wahrneh- 
men. Für Schiller wird Unterrichtsbefreiung 
gewährt, Bedienstete des öffentlichen Dien- 
stes erhalten Dienstbefreiung bis zu zwei Ta- 
gen, sofern sie als Zähler eingesetzt sind Die 
Tätigkeil kann selbstverständlich auch in den 
Abendstunden ausgeführt weiden. 

Schüler, Studenten, rüsliKe Pensionäre und 
alle anderen Interessenten, die sich auf diese 
Art und Weise ein j.usätzliclies XasrhenReld 
verdienen möchten, werden gebeten, sich mit 
der ZählunKsdienststellf im Kathaus (Tele- 
fon Ü200I, .App. 221), in Verbindung lu seilen. 

Hohe Zugeständnisse für Verbraucher 

Das Stadtparlament besehloR neue Kidgas :ariJe fiir l.angen 

Am Diinnerstagabend veral,' • liiedete die 
S'adlverordnetenversiimmlung die neuen Ta- 
ntpreise der Stadtwerke GmbH für die Erd- 
gaslieferunßen. die ab 1. September 1970 er- 
folgen ollen. Die Umstellung mi Stadtgebiet 
beginnt um 1. Juni und soll bu F.nde August 
abgeschlo . en sein liurgermeisler Hans Krei- 
ling. Aufsichtsratsvor-itzender dei Stadtwer- 
ke GmbH, sagte: , Mit den Krdgastarifen wol- 
len wir nicht nur einen neuen Weg gehen, 
^'Indern wir machen auch hohe Zugeständ- 
nisse an die Kndverbraucher." 

Durch günstige Verhandlungen und Ho- 
diiiguiigen konnten erhebliche Vorteile er- 
zielt worden, berichtete der Bürgermeister. 
Hationalisierung und eine verbesserte Tarif- 
gcstaltung by Fndubnehmei n fühlten zu wei- 
teren Vei ber (Tungcn. Alle Vorteile würden 
nun an die Verbraucher weitergegeben. Die 
Stadtwerke hoffen, d.-ifi das von ilen Verbrau- 
chern dadurch anerkannt wird, indem tie 
künftig mehr Gas verwenden. 

„Ks wird hier über eih Seil gelanzt. da.s aus 
Sicherheitsgründen ein Netz darunter hat. 
Dieses Netz ist die zu erwartende Verbrauchs- 
steigeriing." sagte Kreiling. Mit dein neuin 

Einstimmig für das Strandbad 

Hochhäuser am Friedhof vom Stadtparlament gutgeheißen 

nie gestrige Sitzung der Stadtverordneten war trotz einer umfangreichen Tagesordnung 
mit einigen wesentlichen Kntscheidungen in ihrem Äffentli<4ien Teil schon gegen 21.,{0 l hr 
beendet Die Beschlüsse wurden fast ausnahmslos gefallt. Größere Oebatten fanden nieht 
statt, obwohl es immerhin um die Tiwite für die Krdgasversorgung, um das Baugebiet an 
der Südlichen Ringstraße / Oarmstädter Straße und um den Ausbau eines Strandbades iin 
„Erholungs- und Frei'ieitpark Langen" ging. 

. . Frau Auguste Schmidt, Mühlslraße 5, zum 
R7 Geburtstag am 4 4.; 

. . Frau Clara Helene Ziegler. Flachsbachstr, 
40, zum 84.. Frau Klara Emma Schneider, 
Anna^traßc 2U, -zum 82., Frau Elsa Müller, 
Berliner Allee 47. zum 7« und Herrn Paul 
Rölle, AnnastraUe 31, zum 7.5. Geburtstag am 
5. April; 
. . Frau Elisabeth .Schaffer, Gartenstraße 32, 
Äum 77. und Herrn Ewald Schwarz, Sandweg 
2, zum 7,'». Geburtstag am 6. 4.; 
. . . Frau Anna Weiskopf, Mierendurffstraße 
4(1, zum 82. Geburtstag am 7. 4. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
l.,angencr Zeitung an. 

Goldene Konfirmation 
Der Jahrgang 1905/06 feiert am Sonntag, 

dein 12, April, um ».15 Uhr in der Evange- 
lischen Stadtkirche Langens das Fest der 
Goldenen Konfirmation. Die 50. Wiederkehr 
des Konfirmationstagea soll in einem Gottes- 
dienst gewürdigt werden. Die Angehörigen des 
Jahrgangs treffen sidi vor der Kirche. (Siehe 
auch Anzeige in der nächsten Freitagausgabe). 

Der Stadtjugendring grUBt aus 
Romorantln 

In der Redaktion kam dieser Tage eine 
(ibergroße farbige Postkarte an, die am 25. 
März in Romorantin geschrieben worden war. 
Sie trug die Namen vieler junger Langener, 
die über Ostern Gäste in der französtsdien 
Schwesterstadt gewesen .sind: „Viele Grüße 
aus Romorantin senden allen Lesern der Lan- 
gener Zeitung die Teilnehmer der diesjähri- 
gen Fahrt des Stadtjugendrings", war zu 
lesen. Neben den Untei-schriften der jungen 
Ijangener waren auch die von französischen 
Gastgebern auf der Karte, darunter dio von 
Monsieur Biinchereau, dem vitalen Manager 
des dortigen Verschwisterungskomitees. Die 
Ansichtskarte zeigt das schöne Tal der Loire 
mit einem Sdiloß aus dem XV. Jahrhundert. 
Wir danken allen Teilnehmern dieser Fahrt 
fär die.sen netten Gruß aus Frankreich und 
peben itin auf diesem Wege unseren Le.sern 
weiter. 

Heute abend 
Jahresversammlung des VW 

Der Verkehrs- und Ver.schöncrungsverein 
Langen (VW) hält — wie wir schon kurz 
berichteten — heute abend um 20.00 Uhr im 
Hotel „Weingold" seine Jahreshauptversamm- 
lung ab, zu der neben den Mitgliedern auch 
Freunde und interessierte Mitbürger herzlieh 
eingeladen sind. Der Vorstand wird in seinem 
Jahresbericht Rechenschaft über die vielen 
Aufgaben geben, die bereits erfüllt worden 
sind. Wie in früheren Jahren dürfte die Au.s- 
sprache über die Berichte von Bedeutung sein. 
Neben der Beratung von Anträgen v.'erden 
wiederum Vorschläge und Anregungen behan- 
delt, die dem. VW dazu verhelfen können, 
seine Arbelt zum Wohle Her Stadt Langen 
und ihrer Bürgerschaft noch besser zu ge- 
stalten. 

Beilacenhinweis 
Der heutigen Auflage dieser Zeitung liegen, 

außer bei den Postbezlehern, Je eine Beilage 
„Kaufhof Frankfurt" und eine Beilage von der 
Olienbacher Frühjahrsausstellung bei. 

Die vorteilhaften Tarife für F.rdgasver- 
braucher wurden von dem Sprecher der SPD, 
Dr. Heinz WIeklinski. und dwn Fraktionsvor- 
sitzenden der CDU, Werner Heinen, hervor- 
gehoben, Eine Zustimmung sämtlicher Stadt- 
verordneter stand bereits nach den Vorge- 
sprächen ,.im Haupt- und Finanzausschuß 
fest. 

Ohne Aussprache stimmten die Stadtver- 
ordneten dem Bebauungsplan 21 „Wohn- und 
Mischgebiet südlich der Südlichen Ringstraße, 
zwischen Friedhofstruße und Darmstädter 
Straße" zu. Dem Bebauungsplan 33a für da.i 
Gebiet Sonderschule an der Zimmerstraße 
wurde ebenfalls zugestimmt. Es geht darum, 
für eine künftige S-Bahn in diesem Bereich 
eine Trasse freizuhalten. Die Regionale Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain hatte dies an- 
geregt. Der Plan wurde als Satzung be- 
schlossen. 

Dio Stadtverordneten billiglim auf Antrag 
der SPD den vom Stadtbauamt Langen aus- 
gearbeiteten Plan zum Teilausbau des Strand- 
bades im Erholung.s- und Freizeitpark an der 
Kiesgrube im Stadtwald. Es soll demnächst 
mit den Arbeiten begonnen werden. Der Ma- 
gistrat wurde beauftragt, mit der Hessischen 
Landesregierung unverzüglich Verhandlungen 
über Gewährung von Zuschüssen zu führen. 

Für die SPD sagte Stadtverordneter Karl 
Weber, das ge.samte Projekt solle nach und 
nach verwirklicht werden. Es habe überregio- 
nale Bedeutung; daher bestehe Hoffnung auf 
Erfolg bei den Verhandlungen mit der Lan- 
desregierung. Herr Weber kündigte an. ea 

werde voraussichllich zum Betrii.'b des Bades 
ein Zweckverband gegründet. Hier hakte 
Claus Demke von der CDU ein; er meinte, 
man mü.s.se dafür sorgen, daß die .Stadt die 
Preisgestaltung im Griff behalte. Er frage sich, 
ob es richtig sei, das Baden nur auf eigene 
Gefahr zuzulassen. Für die FDP sagte Dieler 
Bahr, cw müsse später genau festgelegt wer- 
den. wie das Gesamtprojekt finanziert wer- 
den solle. Seine Fraktion stimme schon des- 
wegen dem Projekt zu. weil sich die FDP schon 
früher dafür eingesetzt hat, bis zum Juli 1971 
einen ordentlichen Badebetrieb zu ermög- 
lichen. Dem SPD-Antrag wurde schließlich 
einstimmig zugestimmt. 

Zu einer kurzen Debatte kam es erst, als 
der einzige NPD Stadtverordnete I.,iinKens, 
Ehrich, die Erhöhung von Zuschüssen an die 
Fraktionen des Stadtparlamentes rügte und 
behauptele, es gehe hier um eine „versteckte 
Parteienfinan/.ierung". In aller Klarheit sag- 
ten sowohl Dr. Heinz WIeklinski (SPD) als 
auch Claus Demke (CDU) und Karl Weber 
(SPD), d;!ß es hier darum gehe, die Stadtver- 
ordneten der Fraktionen in die Lage zu ver- 
setzen, an Schulungskursen teilzunehmen, um 
sich für die sachliche Arbeit de» gewählten 
Vertreters weitere Kenntnisse anzueignen, 
Fachbüdier zu studieren und die politisdie 
Bildung zu vertiefen. Kein sachlich denken- 
der Bürger könne etwas gegen diese finan- 
zielle Unterstützung der ehrenamtlichen Tä- 
tigkeit einwenden. Bei einer Gegenstinune 
der NPD wurde die Änderung der Haupt- 
satzung beschlossen. 

E;dt i^laiif .soll den Verblauthi in ein Anrei/ 
gegi'iji II v. erden. sich in die näi hsthiihf r^ 
Gruppe einzureihen und d e Vorteile zu nut- 
zen. die il. mit RelKiten werden Es wurde von 
den .Siadt werken darauf hinßcwii n. daß 
der Kleinabnehmei tarif in I.;!:i;!en zehn Pfen- 
nig unler den Erriua 1:ir;fen in dei l'mgebung 
lient. 

Bedeut.sam seien eine allgemeine Verbes- 
serung des Erdgastarifs, das Angebot weit- 
gehender Vorteile für den Endverbi aucher, 
die ab I .Tanuar lüVI erfolgende theiTnisi-'ie 
Abieehnimg und die Bereinigung des Tüntes 
überhau|)t. der in dei Vergangenheit unvoll- 
kommen gewesen sei. F.s sei außerdem anzu- 
erkennen. daß von den Stadtwerken eini' Mil- 
lion Mark an Koslen iibernommen v.'erd"n. 
ohni den Verbraucher zu belasten 

rernlieizung fiir Kulturzentrum'.' 
Bei den Stadtwerken werde zur Zeit ge- 

prüft. ob nicht das künftiue Kiiltiir-. .Sporl- 
und Vi rwaltungszentrum an der Siutliehen 
Ringstraße durch eine Erdgasfernhei/iing 
versoigt v.erden soll. Immerhin würden dort 
offentiii he Gebäude in größerer Zahl errich- 
tet. die wirtschaftlicher mit Erdgas \ersorgt 
werden konnten. Der Bürgermeister erinnerte 
an Hallenbad und Bürgerhaus, neues Rathaus, 
Amtsgericht. Kindergarten. Altenzenlrum und 
weitere Clebäude. wie Schulen und andere 
Einrichtungen. 

Erdgas hat .seit einigen Jahrin die Wärme- 
versorgung in anderen Gebieten der Bundes 
republik bereits grundlegend gewandelt. Der 
größte Vorteil liegt zweifellos in dem höhe- 
ren Heizwert. Aber auch sonst hat das Erd- 
gas noch erhebliche Pluspunkte aufzuweisen. 
Es sind dr.s; niedrige Gasprei.se für alle Ver- 
wendungszwecke. Preisstabilität, verbesserte 
Ausnutzung der vorhandenen Leitungen. Un- 
giftigkeit. Reinhaltung der l.uft und .Schutz 
der CJewässer sowie volle Bedarfsdeckung 
für die steigende Nachfrage. 

„Kommunalpolilische Tat" 
Da die Einkaufsvergünstigungen an den 

Verbraucher weitergegeben werden, müssen 
die Stadtwerke Langen die sehr hohen Um- 
stellungskosten von rund einer Million Mark 
aus eigener Tasche tragen. Der Aufsichtsrat 
und die .Stadtverordnetenversammlung gin- 
gen bei der Festsetzung der neuen Erdgas- 
tarife von der Überlegung aus, daß die Sen- 
kung der Gaspreise und Gestaltung der Ta- 
rife einen erhöhten Verbrauchsanreiz bieten 
und damit eine außerordentliche Steigerung 
des Gasverbrauchs auslösen. Erfüllt sich diese 
Erwartung, wäre weiterhin die Wirtschaft- 
lichkeit der Erdgasversorgung in Langen ge- 
geben. Wenn man das so betrachtet, kann 
man der Feststellung von Bürgermmster Krei- 
ling, daß die getroffene Entscheidung eine 
kommunalpolitifiche Tat sei, nur zustimmen. 
Bis heute kann aber noch niemand sagen, ob 
die Rechnung ganz aufgeht. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 3. .A.pril, 16.30 Uhr, bis 10. April, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen, 

Dieburger Straße 51. 
FHir Strom: Klaus Müller, l.angen, Carl- 

Schurz-Straße 4. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der StadtUrchengemeindr 

Am Sonntag, dem 12. 4. 1970, ist um 9.30 Uhr 
GoWene Konfirmation mit anschließendem 
Abendmahl in der Stadtkirche. 

Am Donnerstag, dem 16.4.1970, um 14.30 Uhr 
und 19.30 Uhr, beginnt der Nähkursus im 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde. Ein- 
gang Frankfurter Straße. 

.\ui der Johanneskapelle 
Am SonnUg, dem 5. AprU 1970, muß der 

Gottesdienst in der Johanneskapelle leider 
ausfallen Die Gemeindeglieder der Johannes- 
gemeinde werden gebeten, den Gottes<lienst 
der Petrusgemeinde, der um 9.30 Uhr beginnt, 
im Gemeindehaus, Bahnstr. 46, zu besuchen. 

Goldene Hochzeit der Eheleute Dietz 

Am 4. April fi.'iern in Langen, Gartenstraße 
22, die Eheleute Johann Heinrich Dietz und 
Frau Elisabeth, geborene Müller, das Fest 
ihrer Goldenen Hochzeit, Vor 50 Jahren wur- 
den sie in Dreieiehenhain getraut, wo Frau 
Elisabeth geboren wurde. Johann Heinrich 
Dietz, der heute 74 Jahre zählt, blieb einst 
auf der Brautschau in der alten Burgstadt 
hängen und verlor sein Herz an die gleich- 
altrige Elisabeth, die er nach Langen in das 
elterliche Haus in der Gartenstraße holte, 
das von den Eheleuten noch heute bewohnt 
wird. Trotz karger Freizeit, spielte er einst 
mit Leidenschaft Fußball, sang als Tenor im 
„Liederkranz" oder befaßte sich mit seinen 
„Hasen". Im Gesangverein ist er heute, eben- 
so wie Im Kaninchen- und Geflügelzucht ver- 
ein 1903 Ehrenmitglied. Auch im 1. Fußball- 
Club langen, dessen Vorgänger Dietz grün- 

den half, ist er Mitglied ehrenhalber. In der 
gesamten Umgebung ist der Heizungsmonteur 
gut bekannt und beliebt; hat er doch so man- 
chem Nachbarn „eingeheizt". Ein Sohn lebt 
mit seiner Familie ebenfalls in Langen, die 
Tochter mit ihrem Sohn wohnt im elterlichen 
Hause. Der Sohn des Jubelpaares spielte vor 
einigen Jahren ebenso gern wie einst der 
Vater, Fußball. Ob es sich auch auf die Enkel 
überträgt? Das Jubeli)aar wirkt viel in Haus 
und Garten. Dies ist nicht nur eine angeneh- 
me Freizeilbeschäftigung, sondern trägt dazu 
bei, daß sich die Eheleute gesundheitlich 
wohlauf fühlen. Sie freuen sich nun auf die 
große Feier, ru der sich am 4. April die gan- 
ze Fanülie versammelt. Die Langener Zeitung 
sagt herzliche Glückwünsche für die weite- 
ren Ehejahre. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

4./5. April — Dr. Troschke, 
Marienstraße 10, Telefon; 23961 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnär'ztlicher N»>lfaMdienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

4,/5. April — Dr. Rigbers, Bahnstraße 5G 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst! Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend SiimstagnHihmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschüfissehluO: 

Vom 4. bis 11. April früh; Oberlinden- 
Apotheke, Anemonen weg 113 

Dreleirii-Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Stadtbüeherei ab 31. März wieder geöffnet 
Die Stadtbücherei Langen ist nadi der eln- 

wöchlgen Schließung ab Dienstag, 31. März, 
wieder geöffnet 

Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr 
und samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgab« 
Ist kostenlos. 
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Magistrat sparte in der Not 

Rechnungsprüfungsamt bestätigt geordnete Haushaltsführung — Magistrat entlastet 

In Ihrer Sitzung am 2. April, hat dir Stadtverordnetenversammlung dem Magistrat für 
die ilaushaltsfahrung im Geschäftsjahr 1968 Entlastung erteilt. Diesem Beschluß lag ein 
umfangreicher Bericht Uber die Prüfung der Jahresreehnung 1968 zugrunde, den das 
RechnungsprUfungsamt unter I.eitung von Amtsrat Neubecker den Stadtverordneten zu- 
geleitet hatte. 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Vor 25 Jahren 

Es war ein Frühlingstag 
Ein Hauch von Grün lag über der Natur, 

die ersten Weidenkätzchen ließen sich von 
den Sonnenstrahlen streicheln, dio weißen 
Wölkchen am blauen Himmel vermittelten ein 
Gefühl von Ruhe und Frieden. 

Jedoch — an jenem denkwürdigen Sonn- 
tag, dem 25. März 1945 — sah niemand dieses 
Bild der erwachenden Natur. Voller Angst 
und Bangen horchte man auf das Motoren- 
geräusch des Aufklärungsflugzeugs, das die 
heranrückenden Einheilen der amerikani- 
schen Truppen ankündigte, das die Menschen 
erschauern ließ bei dem Gedanken, daß nun- 
mehr der Krieg unmittelbar in Langen Ein- 
zug halten sollte. 

Würden Schüsse fallen und Granaten ein- 
schlagen in unserer Stadt, die von Bomben- 
angriffen verschont geblieben war? Sollte 
jetzt, buchstäblich in letzter Minute, das Werk 
der Zerstörung über unsere Stadt kommen, 
in der mehr als tausend Verwundete hilflos 
in den Lazaretten lagen? Bange Fragen und 
keine Antwort. Weiße Laken hingen aus vie- 
len Fenstern zum Zeichen dafür, daß man 
den Frieden wollte und keinen sinnlo.sen 
K.impf. Und wieder kam die Angst, als ein 
fanatischer Offizier drohte, man würde schie- 
ßen, wenn die Tücher nicht verschwänden. 
Von Bayerseich her dröhnte Kampfeslärn». 

War es jetzt soweit? Hinter den Kulissen 
spielte sich ein anderes Ringen um Langen 
ab; den Kommandeur der wenigen Vertei- 
digungstruppen zu bewegen, den Kampf in 
Langen zu vermeiden. An dieser Stelle seien 
stellvertretend zwei Männer erwähnt, die sich 
unter I^ebensgefahr für die Erhaltung ihrer 
Stadt einsetzten. Dr. Eugen Block, der lang- 
jährige Chefarzt des I,angener Krankenhau- 
ses, dem damals als Oberstabsarzt die Laza- 
rette unlei-standen, und der Oberinspektor der 
Stadtverwaltung, Wilhelm Umbach, der späte- 
re Bürgermeister, der damals auf dem Rat- 
haus mehr als seine Pflicht tat, nachdem sich 
die verantwortlichen Organe „abgesetzt" hat- 
ten. Es sei auch an jenen Geschäftsmann ge- 
dacht, der zwei deutschen Soldaten Zivilklei- 
dung und Würste anbot mit den Worten: 
„Macht euch haam, der Krieg is aus". Wußte 
er, ob er nicht zwei „Kämpfer um den End- 
sieg" vor sich hatte, die ihm sein Anbieten 
mit einer Kugel vergolten hätten? Oder wußte 
der Geistliche, der mit einer weißen Fahne 
den Amerikanern entgegenlief, um sie vom 
Schießen abzuhalten, ob er nicht aus ganz 
anderer Richtung hätte getroffen werden 
können? Heldentum am Rande, 

Es fielen nur wenige Schüsse, aber die ge- 
nügten, um Tote und Verletzte zu fordern, 
ohne irgendeinen Sinn. 

Die deutschen Truppen zogen sich zurück. 
Langcn'war von den Amerikanern besetzt. 
Kanonenschüsse in der folgenden Nacht be- 
schädigten noch einige Häuser. Eine neue 
Zeit begann, eine Zeit der Not und der Ent- 
behi-ung. Es gab nur wenig zu essen, es gab 
zu wenig Wohnungen für die vielen Men- 
schen, die ihre Habe und ihre Heimat ver- 
loren hatten und nach Langen kamen. Ein 
Wohnungsamt wurde gegründet, ein Ernäh- 
rungsamt wurde geschaffen und ein Bürger- 
aussehuß als Vorstufe zur späteren kommu- 
nalen Selbstverwaltung trat am 21. Juni 1945 
zum ersten Male zusammen. Die Zeit des Auf- 
baus begann. Mit Tatkraft und Fleiß, durch 
Sparsamkeit und Umsicht, wurde Langen zu 
dem, was es heute ist. Es begann an jenem 
25. März 1945. Es war ein Frühlingstag. 

TOBIAS 

TEPPICHE Hauptlager ■ur riihtiitr.n 

tMI 

1 M I ■ 1 1 1 
^Th0t0trk§mifiti 

Tti.ftrBo: 

I. H. Teppichgroßhdig. H. W. AHLERT 
Sprendlingen, Fichtestraße 13 

Morgen langer Samstag 
von 9 Uhr durchgehend geöffnet 

Zweimal Schnellverfahren 
Zwei Unfälle, die sich am Dienstag im 

Stadtgebiet ereigneten, wurden von der Poli- 
zei im Sdinellverfahren behandelt. Die Schä- 
den an den beteiligten Autos waren nidit er- 
heblich. Sie werden auf insgesamt etwa 700 
Mark geschätzt. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlieh für Politik "und Lokalnaclirichten: 
Friedrldi Schfidtfch, für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drud£ und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen. Darmstädter Strafle 29, Ruf S745. 

Darin wird auf fa.it 70 Seiten durch textli- 
che und graphische Darstellung. Tabellen und 
Übersichten die Entwicklung der städtischen 
Hau.shaltswirtschaft im Jahre 19G8 von der 
Planung über den Ablauf bis zum Ergebnis 
aufgezeigt, analysiert und einer kritischen Be- 
trachtung unterzogen. 

Die Frage nach dem Zweck dieser Bemü- 
hungen führt zu folgenden Antworten; 

Erstens sind sie Ausdruck des demokra- 
tischen Prinzips in der kommunalen 
Selbstverwaltung, das die Stadtverordne- 
tenversammlung zugleich zum obersten 
beschließenden und die Vorwaltung kon- 
trollierenden Organ bestimmt. Aufgabe des 
Rechnungsprüfungsamtes als Hilfsorgan der 
Stadtverordnetenversammlung ist es. das 
Handeln und Unterlassen der Verwaltung 
auf seine Rechtmäßigkeit, Zweckmäßigkeit 
und Wirtschaftlichkeit hin zu überwachen 
und der Stadtverordnetenversammlung vor 
ihrer Entscheidung über die Entlastung 
des Magistrats eine begründete Empfeh- 
lung zu geben. Zur uneingeschränkten und 
unbeeinflußten Erfüllung dieser Aufgabe 
bestimmt die „Verfassung" der Gemeinden, 
die Hessische Gemeindeordnung, daß das 
Rechnungsprüfungsnmt keinerlei Weisun- 
gen des Magistrats bei der Festlegung von 
Art und Umfang seiner Priifungstätigkeit 
und der Feststellung des Prüfungsergeb- 
ni.sses unterliegt 

Aus dieser besonderen, von der Verwal- 
tung unabhängigen Rechtsstellung leitet 
sich auch die zweite Zweckbestimmung ab: 
Durch gutachterliche Untersuchungen, ins- 
besondere auf Zweckmäßigkeit und Wirt- 
schaftlichkeit, .soll das Rechnungsprüfungs- 
amt den städtischen Gremien Entschei- 
dungshilfen für die kommunalpolitische 
Zielplanung und die Einschätzung ihrer 
Realisierungsmöglichkeiten vermitteln. 

Welche Au.ssagen trifft der vorliegende Be- 
richt im Sinne dieser zwei Zielsetzungen? 

Entwicklung der einzelnen Berichte 
Zunächst wird durch Gegenüberstellung von 

Haushaltsplanung und Rechnungsergebnis des 
Jahres 1968 die Entwicklung der einzelnen 
Bereiche des städtischen Haushalts aufge- 
zeichnet und auf ihre Ursachen erforscht. 
Nach Aufrechnung aller günstigen und un- 
günstigen Abweichungen ergibt sich bei ei- 
nem Gesamthaushaltsvolumen (ordentlicher 
und außerordentlicher Haushalt) von 20 Mil- 
lionen DM ein erzielter Uberschuß von 450 000 
Mark. Dieses erfreuliche Gesamtergebnis 
konnte nur durch eine sparsame und wirt- 
schaftliche Haushaltsführung erreicht werden; 
das bestätigt der Prüfbericht Bürgermeister 
Kreiling und seinen Mitarbeitern. 

Spürbare EinnahmerOckgänge 
Ein Blick auf einige Einzelpositionen be- 

weist, daß spürbare Einnahmerückgänge als 
Folge der wirtschaftlichen Rezession 19fifi'07 
(z. B. bei den Steuern und steuerähnlichen 
Einnahmen um 1,4 Millionen DM), durch 
Kürzungen und Einsparungen auf der Au.sga- 
benseite ausgeglichen werden mußten. Der 
verstärkte Rückgriff auf Rücklagemittel (2,6 
Millionen DM) zur Finanzierung notwendiger 
Vorhaben bei gleichzeitiger Beschränkung auf 
nur 800 000 DM Darlehensaufnahmen war an- 
gesichts der seinerzeitigen Kreditmarktlage 
ein finanzwirtschaftlich richtiger, das Anle- 
gen eines strengen Maßstabes bei der Freiga- 
be von Ausgabemitteln ein aus der Sachlage 
notwendiger Schritt zur Herbeiführung dieses 

Hessischer Städtebund In Langen 
Zu einer Tagung kamen heute in Langen 

die Mitglieder des Hessischen Städtebundes, 
einer CJemeinschaft kreisangehöriger Städte, 
zusammen, die dem Finanzausschuß angehö- 
ren. Im Sitzungssaal der Stadtwerke befaß- 
ten sie sich unter Vorsitz von Bürgenneister 
Beil aus Oberursel mit den Fragen des neuen 
Hessisdien Investitionsfonds, der Finanzie- 
rung der Datenerfassung, mit dem Gemeinde- 
verkehrsfinanzierungsgesetz und dem kommu- 
nalen Finanzausgleidt 1971/72. Bürgermeister 
Hans Kreiling ist stellvertretender Vorsitzen- 
der des Finanzausschusses. Er hieß die Gäste 
herzlich willkommen. 

Zeugen gesucht 
In der Nähe einer Diskothek im Sonnen- 

gäßchen wurde am Montag zwischen 20 und 22 
Uhr ein geparkter Wagen von einem nodi 
unbekannten Auto besdiädigt. Die Polizei 
sucht Zeugen, die den Vorgang miterlebten. 

Haushaltsabschlusses Die engen Grenzen, in 
denen sich diese Bestrebungen nur vollziehen 
konnten, offenbarten die Problematik der da- 
maligen kommunalen Finanzverfassung, die 
einerseits den Städten und Gemeinden über- 
wiegend konjunkturabhängige Einnahmequel- 
len wie die Gewerbesteuer zuwies, anderer- 
.seits aber gerade von ihnen eine Vielzahl un- 
aufschiebbarer und unverzichtbarer Leistun- 
gen verlangt. Die vom Bundestag inzwischen 
be.schlossene Finanzreform war für die Kom- 
munen überfällig. 

Im Zuge des fortschreitenden Ausbaues zu 
einem modernen .Sozialstaat kommen durch 
Gesetz immer neue Aufgaben auf die Städte 
und Gemeinden zu: dieser Umstand und das 
stetige Wachstum der Stadt Langen, haben 
die hiesige Stadtverwaltung zu einem Dienst- 
leistungsbetrieb mit einer weil gefächerten 
Aufgabenstellung werden lassen, der heute 
fa.st 300 Mitarbeiter und einen „Jahresum.satz" 
von 20 Millionen DM aufweist. Es ist ver- 
ständlieh, daß sich bei der Erfüllung der lau- 
fenden Verwaltungsgeschäfte Mängel und 
Fehler einschleichen können. Der Prüfbericht 
legt dafür Zeugnis ab. Es spricht aber für die 
hiesige Verwaltung mit Bürgermeister Krei- 
ling an der Spitze, daß die vom Rechnungs- 
prüfungsamt erhobenen Beanstandungen — 
und auch das geht aus dem Prüfbericht her- 
vor —ausnahmslos bereinigt wurden und so 
der .Stadtverordnetenversammlung die unein- 
geschränkte Entlastung empfohlen werden 
konnte. 

Erhelillehe finanzielle AnstrengunK 
Zur Verbesserung des wirt.schaftlichen, kul- 

turellen und sozialen .\ngebotes befinden sich 
gegenwärtig Baumaßnahmcn in Vorbereitung 
und .Ausführung (Erschließung von Industrie- 
gebiet. Hallenbad, Bürgerhaus, Altenwohn- 
heim. Rathaus, Erholungsgebiet Kiesgrube), 
die eine erhebliche finanzielle Anstrengung 
der Stadt erfordern. Die Ausführungen des 
Prüfberichtes über den Haushaltsspielraum 
und die zulässige Verschuldungsgrenze ge- 
winnen deshalb besondere Bedeutung. Obwohl 
sich die zugrundeliegenden Berechnungswer- 
te von Jahr zu Jahr verändern, steckt die Er- 
mittlung anhand der Zahlen des .Jahres 1968 
doch etwa den Rahmen ab: 

Von den Einnahmen des ordentlichen Haus- 
halts in Höhe von 12,8 Millionen DM waren 
fa.st 11 Millionen durch gesetzliche und ver- 
tragliche Verpflichtungen oder unabdingbare 
Ausgaben der Verwaltung (Betriebskosten, In- 
standsetzungs- und Unterhaltungskosten usw.) 
gebunden. Der Schuldenstand der Stadt be- 
lief sich zum Jahresende 1968 auf 4 Millionen 
Mark. Für den Schuldendienst, der aus Mit- 
teln des ordentlichen Haushalts zu bestreiten 
isl, mußten 400 000 DM aufgewendet werden; 
das sind 5 Prozent der fortdauernden ordent- 
lichen Einnahmen. Nach einem Erlaß des hes- 
sischen Innenministers aus dem Jahre 1966 
liegt die zulässige Verschuldungsgrenze bei 
15 Prozent der fortdauernden ordentlichen 
Einnahmen. Daraus wird deutlich, daß die 
Stadt zwar den nötigen Spielraum zur Bewäl- 
tigung der anstehenden Aufgaben besitzt, da- 
bei aber bis an die Grenze ihrer finanziellen 
Leistungsfähigkeit gehen muß. 

Zusammenfas-send vermittelt der Prüfbe- 
richt den Eindruck, daß bei zielbewußter 
Fortsetzung der bisherigen sachgerechten und 
soliden Haushaltsführung die Bürger Lan- 
gens gewiß sein dürfen, daß die städtischen 
Finanzen zu ihrem Nutzen eingesetzt werden. 

Zwischen den Zellen gelesen ... 
April — April ! — hat sidier mancher Leser 

„zwischen den Zeilen gelesen", als er sich am 
Mittwoch für die Selbstbedienungstelefone 
interessierte, die wir uns als kleinen April- 
scherz ausgedacht hatten. Wer den guten 
Oberpostrat Lirpa ein wenig von rüdtwärts 
betrachtet hätte, wäre ohnehin von allein auf 
den April gekommen. 

Um aber den Spaß ein wenig weiter zu 
treiben, hatten wir uns mit dem künftigen 
Langener Strandbad befaßt, das gar nicht 
mehr in allzuweiter Feme liegt, mit dessen 
Bau aber am Mittwoch noch nidht begonnen 
wurde. Die große Baumaschine, die wir zeig- 
ten, stand vor einiger Zeit tatsächlldi in der 
Kiesgrube, jedodi zu ihrem eigentlichen 
Zweck: Sand und Kies abzubauen. 

Wir hoffen, daß der kleine April-Spaß un- 
seren Lesern Freude bereitet hat. Und wer 
reingefallen sein sollte, möge sidi revanchie- 
ren — aber an einem 1. April bittel In die- 
sem Sinne: bis zum nächsten Mal I 

Weißet Sonntag 
Am kommenden Soni-.tag treten auch In un- 

serer Stadt wi(,>der viele junge IVIens'hcn- 
kinder vor den Altar des Herrn, um ihre erst« 
Heilige Kommunion zu empfangen. Weiß ge- 
kleidet und festlich geschmückt, geleitet von 
Eltern und Verwandten, kommen sie zusam- 
men, um ihr Fest zu feiern, das zugleieti ein 
Fest der Erwachsenen, der Familie und der 
Kirche ist. 

Der Weiße Sonntag geht auf eine alta 
kirchliche Tradition zurück. In der i rsten 
Kirche empfingen die zur Taufe Vorbereiteten 
in der Ostemarht die Heilige Taufe. Zum Zei- 
chen der ihnen hierdurch verliehenen R( i.iheit 
von der Sünde legten die Neugetauften wi ißa 
Kleider an. Diese trugen sie die ganze O^ler- 
woche hindurdi bis zum Weißen Sonnia ■. an 
dem sie ihre erste Heilige Kommunion empfin- 
gen, auf die man sie in diesen Tagen or- 
bereitet hatte. 

Weißer Sonntag . . . Symbolhaft um; .'ben 
von dem jungen, leuditenden Frühling teht 
die.ser Tag als Mahnmal des Glaubens und 
Bekennens Im Jahr. Miige das Fest der i:ist- 
kommunion allen Kindern zu einem Tag iiefcr 
Beglückung werden. 

Mit l\1arianne Holm 
Krüh.iahr- und Sommrrmodrnsehau 

Eine große Frühjahrs- und Sommermn.len- 
schau veranstalten mehrere Langener Fach- 
geschäfte am kommenden Sonntag, um 20 Ifhr, 
in der Turn- und Festhalle des TV. Wie si lion 
bei früheren Veranstaltungen wird audi dies- 
mal wieder Marianne Holm durdi die S' hau 
führen, die von der Firma „Boutique Sandra", 
der Firma H. Heinig, der Firma E. Keil, der 
Firma Bach, der City-Sofortreinigung und der 
Firma Thieifelder veranstaltet wird. Die in- 
ternationale Musik-Show „Die Fidelios". (iie 
.sich nach ihren Erfolgen in den USA auf einer 
Deut.schlandtournee befinden, werden die Mo- 
denschau mit Musik- und Gesangsdarbielun- 
gen begleiten. (Siehe aiieh in unserem heul igen 
Anzeigenteil). 

Bezirkstag der Stenograten 
Auf der Jahresversammlung des Kurz- 

schriftbezirks Darnisladt in Darm.stadt-Eber- 
stadl wurde unter dem Vorsitz von Hans Eich- 
ner — Langen, beschlossen, den diesjährigen 
Bezirkstag Ende Mai voraus.sichtllch in Darm- 
sl.ndt abzuhalten Am 17. und 18. Oktober 
wird in Heppenheim der Verbandstag des 
Hessischen Stenografenverbandes abgehalten. 
Irmgard Hoffert — Langen, wurde als lu- 
genleiterin bestätigt. Sie machte nähere Er- 
läuterungen über eine Intensivierung :1er 
Jugendarbeit. Auf dem Hessentag in Wiesba- 
den werden sich voraussichtlich auch wieder 
Vereine aus dem Bezirk an den Vereinsmei- 
sterschaften beteiligen. A.n zwei Samstagen 
sollen Lehrgänge f(lr Unterrichtsleiter statt- 
finden. Auch wird man wieder eine Toten- 
gedenkfeler an dem Ehrenmal der Stenogra- 
fen im Orbistal bei Zwingenberg abhalten. 
Der Tagung wohnte auch Verbandsvorsitzen- 
der Johann Ktinkel — Frankfurt, bei. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

„städtebauliche Entwicklung Langens" 
Der ursprünglich für Donnerstag, den 9. 

April, vorgasehene Vortrag von Baurat Peter 
Krentscher über „Die städtebauliche Entwick- 
lung der Stadt Langen" muß kurzfristig um 
einige Tage verschoben werden. Der genaue 
Termin wird noch bekanntgegeben. 

y Hier spricht die 

^ KUNSTGEMEINDE 

Klavierkonzert von Prof. Stefan Askenase 
am 12. April 

Dieser Klaviervirtuose, besonders als her- 
vorragender Mozart- imd Chopin-Interpret In 
der ganzen Welt geehrt und anerkannt, wird 
am Sonntag, dem 12. April, 20 Uhr im Evan- 
gelischen Gemeindehaus Langen, Bahnstr. 46, 
mit Werken von Mozart und Chopin gastieren. 
Die Bereitsdiaft dieses weltweit anerkannten 
Künstlers zu einem Konzert in Langen ist 
nidit nur für uns eine besondere Ehre, son- 
dern dürfte auch bei allen Musikfreunden 
Langens und seiner Umgebung einen begei- 
sterten Zuspruch finden. 

Vorbestellungen für Eintrittskarten, soweit 
vorhanden, durch die Geschäftsstelle der 
Kunstgemeinde, Langen, Vor der Höhe 31, 
Telefon 0 61 03 / 2 97 46. Erwachsene DM 5,50, 
Schüler, Studenten und Sdiwerkriegsbeschä- 
digte DM 3,—. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Wer ein echter Globetrotter 
ist der IftSt sich von uns 
ausrasten; mit Reiseschecks, 
ausländischen Banknoten 
und der intemattonal cQUosn 
Scheckkarte, So wird 
man untsrwejjs nie tiaroeidloa 
Oute Reiset 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Hahepunkten. 
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Jourbe WifKW/is^. Floratorf 
Product obur VW qv V V» 

lI CörvimaVi pV lt>rtQitoro^ait\Ä.^A\u*i 

;^ä$' pffanzen brauchen,, die alles besser waclwen läßt 
die jedeii Boden besser macht 

Torfstreuverband GmbH 

j'" 

Schützengesellschaft 

richtet Krelsmeistorschatt aus 
Nachdem die Vereinsmeislcrschaflen abge- 

Bdilo^en sind, richtet dio Sphütz<'ngesells<^aft 
Langen in fast allen Disziplinen die Kreis- meistersrhaft aus. Hier die Termine: 

Samstag, den 4. April, ab 13.30 
p.stole und Zimmerstutzcn (alle Kla^e") 

Sonntag, den 5. April, ab 8.30 Uhr Luft 
Bewehr (alle Klassen, auch Jugend). 

Samstag, den 11. April, ab 13.30 Uhr Klein- 
kaliber 100 m (alle Klassen). 

Sonntag, den 12. April, ab 8.30 Uhr Klein- 
kaliber 50 m (alle Klassen). 

Samstag den 25. April, ab 13.30 Uhr und 
SonnTag den 2G. April, ab 8.30 Uhr Klein- 
kaliber International 120 Sdii^ (40 
40 stehend, 40 kniend) und Olymp. Match 
(60 Schuß liegend). 

Termine für Pistolenscliutzcn sind im 
Scliützenhaus zu erfahren. 

5) er 

Ist der 1. FC Langen noch zu retten? 
Mit dieser bangen Frage ist nicht die Exl- 

etpnz des Vereins gemeint, sondern der Ver- 
bleib seiner 1. Fußballmannschaft in der 
Gruppenliga Süd. Dort nimmt sie den letzten 
Tabellenplatz ein und ist in akuter Abstiegs- 
Befahr Das darf keinen I^ngener Burger, 
auch wenn er sich nicht für Kußball interes- 
siert, unberührt lassen. Unsere Stadt wird 
Von mehreren Vereinen In vielen Sportarten 
Bohr gut repräsentiert. Die Spielstärke iin 
Fußball scheint Jedoch entlang der B 3 siän- 
flig abzunehmen: Frankfurt Bundes- und Rc- 
felonalliga, Neu-Isenburg Hessenliga, Sprend- 
lingen Gruppen- und Langen vielleicht kiinftig 
nur noch Bczirksllga. Oder kann sich der 1. 
Vc I.angcn, einst Ilessenllgi.st, in der Grup- 
benliga halten? Ich suchte Antwort darauf, 
folgte dem dringenden Appell der Langener 
Zeitung, man möge die Zuschauerkulisse ver- 
stärken, und sah das Spiel gegen Arheilgen 
(2'4). Kinon zweiten Splolbr^vicht will ich nicht 
geben, aber dies sei hervorgehoben; Die Lan- 
gener besitzen genug Substanz, um das Steuer 
herumzureißen und das rettende Ufer zu er- 
reichen. Vor allem scheint die Kampfmoral 
ungebrochen zu .sein. Wer den Glauben an 
sieh selbst verloren hat, wehrt sich nicht so 
tapfer, so aufopfernd gegen eine drohende 
Niederlage wie es gegen Arheilgen gesche- 
hen ist. Was kann die Vereinsleitung, w.i.s 
können Außenstehende für die Mannschaft 
des 1. FC Langen tun? Viel mehr Zii-schauer 
müßten die Spieler laut.stark anfeuern. Wie 
lockt man aber die Leute ins Stadion? /um 
Beispiel durch be.sseren Kundendienst, üb 
sich unter den VereinsmitRliedern ein geeig- 
neter Stadionsprecher finden läßt, der die Zu- 
schauer begriifil, ihnen am Schluß für den Be- 
such dankt und sich auch zwischendurch ein- 
mal hören läßt, um etwa hek.mntzugeben, wer 
soeben gegen wen ausgetauscht worden ist. 
Mancher vom Abstieg bedrohte Veri'in hat 
oueh schon Freikarten an Sehulklassen ausge- 
geben. Die würden zweifellos für Stimmung 
sorgen. Hat der Vereinsvorsland einmal Herrn 
Hiii-germeister Kreiling eingeladen? Es spornt 
an. wenn das Stadtoberhaiipt vor einem wich- 
tigen Treffen die Spieler b(-grüßt und ihnen 
Wut zuspricht. Sicher wäron auch die jünßo- 
ren Stadtverordneten nicht abgeneigt, als 
Ehrengäste zu erscheinen. Und wie könnte 
man die finanzielle Basis des Vereins stär- 
ken? Es liel.ten sich z. B. noch mehr Werbe- 
flächen an Langener Unternehmen vemiie- 
ten Auch Lautspreeherreklame bringt Geld. 
Keine.sfalls sollte man sich die Vereinskasse 
von Jugendlichen füllen lassen. Ein Zwölf- 
jähriger sagte nvir, er könne den Beitrag nicht 
aufbringen und müsse sich jetzt wohl oder 
(ihel einen bill'geren Verein suchen. Freilich, 
wenn es an geeignetem Nachwuchs fehlt, 
dann ist der 1 FC Langen nicht mehr zu re.- 
ten. Noch ist aber „alles drin' ! 

(Name und Unterschrift des Einsenders sind 
uns bekannt.)  

Fahrerflucht 
Bei einem schweren Verkehrsunfall ist 

einem Kraftfahrer eine Wartezeit von zwei 
Stunden bis zum Eintreffen der Polizei zuzu- 
muten, enUsciiled Jetzt der Bundesgeri^tshof 
In Karlsruhe. Im anderen Falle kann ihm das 
Verlassen des Unfällortes als Fahrerflucn^ 
ausgelegt wenlen.   

ERZHAUSEN 

ez Goldene Horhrelt. Am 4. April feiern d e 
Eheleute August und Katharlne Eisinger, 
geb. Dilfer, Hauptstraße 38, das Fest der gol- 
denen Hochzeit. Der Jubilar war langjähriger 
Vorsitzender der Sportvereinigung Erzhausen 
« V sowie des Sportkrelsos 33 Darmstadt. Er 
wurde in Darrmtadt-Arheilgen geboren und 
trat als Schüler In die Freie Tumerschaft Ar- 
heilgen ein und zwar neben seiner akUven 
Tätigkeit in diesem Verein gleichzeitig Fuu- 
baller bei der „Germania 07" Arheilgen. Nach 
seiner Vermahlung 1920 verlegte er seinen 
Wohnsitz nach Erzhausen. Er schloß sich hiev 
sofort der Freien Turnerschaft Erzhaus^ an. 
Im Laute seiner Tätigkeit war August Elsln- 
aer viele Jahre Abteilungsleiter der Fußbal- 
ler und der Turner. Mit anderen Sportlern 
hat Eisinger 1945 das durch den Krieg zer- 
schlagene Vereinsleben in Erzhausen wieder 
ins Leben gerufen. Zu gleicher Zelt wurde er 
von dem damaligen Landrat Georg Wink zum 
Sportbeauftraßten des Kreises berufen. 194« 
wurde er Vorsitzender des ^3 
Darmstadt und blieb es bis 1902. Von 194»! 
bis 1953 war er Abteilungsleiter der Turner. 
1953 wurde er Vorsltzz-nder der Sportverelni- 
cung Erzhauson. Dieses Amt legte er 19Gfi 
aus gesundheitlichen Gründen nieder. In seine 
Zelt als 1. Vorsitzender der Sportvereinigung 
fiel der Bau des Sportheims. Hcsonders durch 
seine tatkräftige Selbsthilfe während der Bau- 
arbi iten, war er immer ein Vorbild. Für seine 
Verdienste um die Sportvereinigung v^rde 
er zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Seine 
Ehefrau ist gebürtige Erzhäuscrln, die ihm 
Immer treu zur Seite stand. Aus der Ehe ging 
ein Sohn hervor, der Im 2. Weltkr.eg gefal- 
len ist. Zum Ehrentag gratulieren die Mutter 
der Jubilarin, die Schwiegertochter und Fa- 
milie sowie 1 Enkel und dessen Frau. 

ez Weitere Beschlüsse der Gemeindevertre- 
ter: einstimmig genehmigte die 
tretung die Übertragbarkeit von Mitteln d« 
Haushaltsjahres 19(i9 m das Jahr 1970. 18.>00 
Mark die bereits für 1909 verplant waren, 
aber durch die Einstellung verecluedener 
Baumaßnahmen nicht mehr verausgabt wui- 
den Dem Antrag einer Neu-Tsenbuwi Fii- 
ma, die beri its in Erzhausen eine Betnebs- 
stätte unterhält, zum Erwerb eines 3000 qm 
großen Grundstücks im Induslrlegelande an 
der verlängerten Kranichsteiner 
de einstimmig zugestimmt. Straßenbausonderprogramms ist 1970 der Aus- 
bau der Elisabethen- und Magdalenenntraßc 
vorgesehen. Mit Landes- und Kreiszuschus- 
sen in Höhe von ca. 19 000 DM ist hier zu 
rechnen Eine Einwohnerversammlung ist fm 
den 0. Mai l£l70 geplant. Der diesjährige Al- 
tennachmittag soll Ende April, Anfang Mal 
1970 stattfinden. 

cz Krfnlgreiche KadsporlahteilunK. Auf 
einem Uadballturnier für Verbandsligamann- 
scliaflen, das in Nie<ien.irsel bei hrankfuit 
stattfand, konnte die 1. Mannschaft der Rad- 
sportabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen, D. Müller / G. Obst, den ruinieisut, 
erringen. Neben dieser Maiiiisdiaft trat noch 
Erzhausen II mit H. Schlappiier , G. Mullei 
an. Der eigentliche Partner von H. Sclilappnei, 
W Deußer, war verhindert. 

Im besten Spiel des gesamten Turnieis 
hausen 1 seine Vereinspartner Erzhausen I 
nach einem kämpf betonten bpiel mit 5.3. Uit 
2. Mannschaft verlor auch Ihre beiden nadi- 
sten Spiele gegen Nassovla-Wanderlust !• rank- 
furt (3:0) und legen Asslar (2:8). 

Im besten Spiel des gesamten Turnieis 
.schlug danach Erzhausen 1 die Mannsdiaft 
von Asslar mit f>:5 Toren und ebnete sidi 
<ladurcli sdion den Weg zum Turniersieg 
Auch gegen den Veranstalter wurde mit (.;J 
klar gewonnen und .so konnten D. Mutier / 
G Obst din AUons-Helleridi-Wanderpokal 
und eine Siegerschlclfc nebst einem schonen 
Blumengebinde mit nadi Er/.hausen nehmen. 
Die weiteren Plätze belegten Asslar, I-rank- 
furt und Erzhausen II. 

OFFENTHAL 

o SPD lädt zum Frühschoppen ein. Zum 2. 
Frühschoppengespräch lädt der Vorstand des 
SPD-Ortsvereins alle Offenthaler Bürger für 
Sonntag, den 5. April, 10 Uhr in das Lokal 
„Zum neuen Löwen", Langener Straße, ein. 

Das erste Ge.spräch dieser Art am 22. Feb- 
ruar über die Offenthaler Kommunalpohük 
war sehr gut besucht und brachte für ^1® 
Beteiligten erfreuliche Anregungen und Er- 
gebnisse Themen des zweiten Frühschoppen- 

' "" Floratorf 

AttfBOhluOreioh sind die Zahlen 
erläutert werden die Zahlen in dem Oesoh&ftsbe 
rloht. 

In der Bilanz sind die Zahlen L 
dem Bilanzatiohtag. Dazu erklärt der Geaohäftsbe- 
rioht. was sieh während des Gesohäftsjahre. und im 
Vergleich zu früheren Geschäftsjahren verändert 
hat. 

So wird dank der anerkennenswerten Leistungen 
Sparer und Mitglieder über eine Zunahme der Umsätze 
und des Gesohäftsumfangs in den Jahren 1968 und 
1969 um zusammen rund 75% berichtet in dem Ge- 
schäftsbericht 1969 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH«« EGMBH 

gesprächs, mit dem der Vorstand des SPD- 
Ortsvereins eine noch breitere Öffentlichkeit 
ansprechen möchte, sind Schulprobleme, wie 
Schuiträgerschaft, Schulbaut«n, Forderstufe 
und Gesamtschule. Weiter stehen allgemeine 
kreispolitische Probleme zur Diskussion. 
Selbstverständlich beantwortet der Vorstand 
des SPD-Ortsvereins auch gern allgemeine 
Fragen zur Kommunal-, Kreis-, lindes- oder 
Bundespolitik. An dieser Veranstaltung wird 
der 1. Stadtrat der Stadt Langen und Kreis- 
taßsabgeordneter Karl-Heinz Liebe teiUieh- 
men. Ge.sprächsleiter ist wieder Fritz Ruhl. 

o Wer möchte das Hallenschwimmbad be- 
benutzen? Dem vielfachen Wunsch an den 
Vorstand der SUSGO, mit der Verwaltung ei- 
nes nahen Hallenschwimmbades wegen eines 
Schwimmitoends zu verhandeln, wurde jetzA 
Rechnung getragen. Das Hallenschwimmbad 
in Urberach können die Frauen des Vereins 
und die Ehefrauen von Mitgliedern Jeden 
Samstag von 19 — 20 Uhr als alleinige Gr"?" 
pe benutzen. Um aber eine genaue Übersicht 
zu bekommen, wei den alle Interessierten 
Krauen gebeten, sich umgehend bra Anneliese 
Haas. Friedhofstraße 2 oder bei Meta Haller, 
Feld.straUe 18 zu melden. 

GÖTZENHAIN 

Es muß etwas geschehen 
E Ein älterer Ortsbürger und ein Gützen- 

haincr Kind mußten innerhalb weniger Mo- 
nate auf der „Rennstrecke" Neuhofer Straße 
den Verkehrstod erleiden. Letzte Woche ge- 
lang es nun dem Ersten Beigeordneten Wil- 
helm Uunkcl, der z. Zt. den erkrankten Bür- 
germeister im Amt vertritt, eine erneute Ver- 
kehrsschau herbeizuführen. An ihr beteilig- 
ten sich außer Ihm die Herren Pfaff vom 
Straßenverkehrsamt Offenbach und Konradi 
vom Straßenverkehrsamt Darmstadt und die 
Polizeikommissare Hohlstein und Michalok. 
Zugestanden wurde, daß die Gemeinde nun- 
mehr einen Antrag auf Einriclitung einer 
Verkehrsampel am Übergang vom Hohenweg 
zur Forsthausstraße über die Neuhöfer Straße 
stellen könne. Du vor derartigen Signalanlagen 
100 Meter vorher die entsprechenden Hin- 
weisschilder angebracht werden, hofft man, 
daß sich dadurch die Geschwindigkeit der 
Fahrzeuge herabmindern werde. 

Die Bemühungen des Gemelndevorstandes 
um den Ausbau der Gehwege und die Ab- 
stellung der übrigen Mängel, werden jedoch 
fortgesetzt werden müssen. Eine Unterstüt- 
zung in dieser Richtung erfuhr er durch eine 
Eingabe der CDU- und FDP-Fraktionen fol- 
genden Wortlauts; .... 

Der ständig zunehmende Verkehr, die man- 
gelnde Beachtung der Geschwindigkeitsbe- 
grenzung und die daraus erwachsene zuneh- 
mende Gefährdung der Verkehrsteilnehmer, 

besonders der Kinder u. erwachsenen Fußgän- 
ger auf u. an der Neuhofer Straße zwischen Al- 
bert Schweitzer- und Frühlingstraße, die In 
jüngster Zelt u. a. zu zwei tödlichen Unfällen 
geführt haben, veranlassen die unterzeichne- 
ten Fraktionen folgende Anfragen an den Ge- 
meindevorstand zu stellen; 

Welche Planung Ist für den Ausbau der 
Neuhöfer Straße vorgesehen? 

Welches sind die Gründe dafüi, daß mit 
dem Ausbau entgegen den allgememen Er- 
wartungen noch Immer nicht begonnen wur- 
de? 

Was hat der Gemeindevorstand unternom- 
men ,um Planung und Vorbereitung des Aus- 
baues zu beschleunigen? 

Welche Maßnahmen hat dei Gemeindevor- 
stand ergriffen, um in der Zwischenzeit die 
Verkehrssicherheit zu erhöheri! 

Die Gemeindevertretung möge beschließen. 
Da die Gefährdung der nicht motorisierten 

Verkehrsteilnehmer auf und an der Neuhi.'fer 
Straße einen unzumutbaren Grad erreicht hat, 
der dringende Sofortmaßnahmen vor dem spa- 
teren Ausbau der Straße erfordert, wird der 
Gemeindevorstand beauftragt: 

An der westlichen Seite zwischen rorst- 
haus.=;traße und AGIP-Tankstelle einen provi- 
sorischen Gehweg herzustellen 

An beiden Selten zwischen Albert-Scl.weit- 
zer-Straße und AGIP-Tankstelle ein Geländer 
anzubringen, mindestens jedoch Leitplanken 

In Hohe von Albert-Schweitzer-Straße. 
Forsthausstraße, Alter Berg und AGIP-Tank- 
stelle gesicherte Fußgängerüberwege zu schaf- 

An allen geeigneten Stellen weithin sicht- 
bare Schilder und Tafeln anzubringen, die auf 
die Gefahrenpunkte hinweisen. 

Aus der Welt des Films 

„Im Todesgriff der roten Maske" (UT). — 
Der Stoff dieses P'ilms — es geht um einen 
lebenden Toten — wurde frei nadi einer 
Novelle von Edgar Allan Poe Rcstaltet 
Thrlller"-Spezialisten wie Vincent Prlce und 

Christopher Lee spielen die Hauptrollen, fer- 
ner wirken u. a. Rupert Davies, der „Kommis- 
sar Maigret" der bekannten Fernseh-Serle, 
und die Münchnerin Uta Levka mit. 

Hexen Iiis aufs Blut gequält (Lichtburg). 
Der äußerst harte Film schildert eine Epo^c. 
in der Gesetzlosigkeit und rohe Gewalt regier- 
ten in der Hexenverfolgungen, geboren aus 
Intoleranz, sexuellen Verdrängungen und re i- 
glösem Fanatismus Millionen von unschuldi- 
gen Mensdien aufs Schafott und den Scheiter- 
haufen brachten. Dieser Film ist deshalb so 
grausam, weil seiner grausamen Handlung 
alles Spekulative fehlt. Ein spannender 
Sdiocker — ein exzellenter Film^  

UmiQg« 

Latt-Taxo 
Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch snmstags jeder 

Zelt fahrbereit. 
WAGNER 

607 Langen 
Heinrichstraße 35 

Telefon 2 31 19 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiönen 

fValdrestaurant 
„SdiUtzenhRUs" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Original-Knirpse, alle 
Sdiirmreparatu ren, 
auch Gartenschirme - 
sdtnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedorstrumpf 
strafft und stützt 

das Dein 

I ■ .11X111 . 1 ' 
HEimrich 

107 Langen Fahrg 2.'' 
P direkt am Hause 

I Verbilliatel 
Transporte und 

Umzüge 
lederzeit - Tel. 2 13 23 

übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14' 

. . . wir sind wieder größer Qtworden! 

Besichtigen Sie unsere neue 

Schlafzimmer-Sonderschau 

Sie finden unter 40 Modellen das Neueste der diesjährigen Möbelmesse 

Freie Besichtigung am Sonntag, 

dem 5. April 1970 von 14-18 Uhr 

Morgen von 8 bis 18 Uhr geöffnet 

Möbelfabrik 4 Einrichtungshaus Joh. Georg Schmidt KG 

6079 Sprendlingen, Mainstr. 1-3, gegr. 1882, Tel. (06103) 67310 u. 1578 

Der^ - 

MöD.el 

lyi^nki 

Dei 

MÖI 

[Mai 

liuilllllllllllllllllllllllllilililllllllllllllllllllllllllilllilllillllllillllllllllllilllliülllllllilllllllllllllll 

Chic ä la Mode 
im Mode-Salon Madam 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 25 
Telefon 89 10 

DIABETIKER 
Genußmittel 

In reicher Auswahl 

rhumbler IBOSSWANCN fiPIRlTUOSCN WEJNE-KAFFtC | Ihr pr*l*wertM f 

Achtung 

Fenster, Hebe- u. HaustOren 
in Meranti-Mahagoni-Holz, oder in 
ALUMINIUM. 

Einbauschrinke - ZimmertUren 
in Edel hüll oder Kunststoff 
beaeiiiditet mit od. ohne Montage. 

E. PREUSSLER 
Holz-Verarbeitungs-Betrieb 
Langen, BürgerstraOe 35 
Telefon 22249 

Ab September 1970 befindet sidi mein 
Betrieb im neuen Industrie-Gelände, 
Otto-Hahn-StraOe / Verlängerung der 
Pittlerstrafle. 

Wir suchen 

FLIESENLEGER 

in Dauerstellung (auch Kolonne). 5-Tagewoche, be- 
triebliche Altersversoraunq. 

- H + H HEIL - 
FiresenlafchBefrleb-Grdßhandlunfl' 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103) 61031 

TePBicliMileo slOBPen 

r Soiid«ioiigftbot, 1000|«Poiyftit«r,ff.<torke co . 
BMfitpmoi. II. Wohl. StoM 4^9. DM/qm Nylon^Tuftingbodan m. WoM»Uödi. fö» 19.95 

„Klack- 
Klack' 

Schwer« Mafffc*ii«r«ra, 
Coupon« In Zlmm^rgröBa. Statt DM/qm 11^95 PVC-PIliOMch tfir 6.40 4.95 und 9.50 

39 

T- 

Darmstadi, Adalungstr. 1 
Edi* Wllhtlmln.nttr., T*T. 33390 

gibt den Voiftll wHtf 

GRABSTEINE 
und Grabelnfassungeii In allen Farben (GroUlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 lx>rscb (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (1* 

Keil. 

I.EDERKLEIDUMG.r^^..LEDER-VArER 

Deutschlands grSOtes Spasialgoschttft fSr LoderbokUldung biotot olnmaligo Vortollo bolm Einkauf 



Neuen, modernen 
4fl. Allgasherd 

mit Belstellhcrd weit 
unter Neupreis z. ver- 
kaufen. 

Telefon 86 81 

Student erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik und 
l'hysik sowie Vorbcrci- 
tunßsstunden für ent- 
sprechende Studien- 
fächer. Näheres 

Tel. 7 92 01 ab 16.30 

Junge Friseuse 
sucht Halbtagsbesdiäf- 
tigung In Langen. 
Off.-Nr. 466 an die LZ 

Suche qualifizierten 
Kfz.-Spengler od. 
kleine Werkstatt 

die größere Karosserle- 
Reparaturen fachmän- 
nisch ausführt. 
Off.-Nr. 637 an die LZ 

Jungen 
Bauingenieur 

f. Bauleitung im Raum 
Langen u. Umgebung 
gesucht. 
Off.-Nr. 647 an die LZ 

Wer erteilt 
Englisch 

für Anfanger. 
Off.-Nr. 027 an die LZ 

Rentner 
für leichte Garten- 
arbeit 1 — 2 X in der 
Woche gesucht. 

Bahnstraße 16 

Putzfrau 
für freitags od. .sams- 
tags für 2 Std. gesucht. 

Eleonore Baier 
Egelsbach 
Gesdiwindstraße 14 

Sichern Sie sich die 
Versetzung Ihres Kin- 
des durch eine gründl. 

Nachhilfe 
In Englisch, Franzö- 
sisch und I<atein. 
Off.-Nr. 634 an die LZ 

Junge Frau sucht ab 
sof. neuen Wirkungs- 
kreis als 

Kontoristin 
mit Schreibmaschine, 
event. Buchhaltung, 
mögl. in I.angen oder 
Umgebung. 
Off.-Nr. 641 an die LZ 

Wer hilft 
uns 1 X wödientlich 
vormittags Im Haus- 
halt ? 
Off.-Nr. 633 an die LZ 

Ordentl., saubere Frau 
sucht dienstags und 
donnerstags vormittags 
3 — 4 Std. Stelle als 

Putzhilfe 
Off.-Nr. 635 an die LZ 

Putzhilfe 
für samstags v. 14.00 
bis 17.00 Uhr ge-sutlit. 

Farlx;nhaus Hörlle 
Langen 
Bahnstraße 71 
Telefon 2 38 49 

Wer erteilt 
Nachhilfe 
in Mathematik 7 

Realschule, 7. Kla.sse. 
Off.-Nr. 649 an die LZ 

Ford 20 M TS 
Coupö 

Bj. 19C5, neuer Motor, 
neue Gürtelreifen, zu 
verkaufen. 

Telefon 4 91 49 

12 M P 4 Coupö 
Bnuj. 1965, 66 000 km, 
65 PS, TÜV 5/1971, zu 
verkaufen. 

Stury, Langen 
Steubenstraße 131 

Ford 20 IVI T3 
Bau]. 1966, in gutem 
Zustand, zu verkaufen. 

Telefon 2 17 86 

Opel Rek. Coupö 
In gutem Zustand, mit 
Stahlschiebedach, zu 
verkaufen. 

Autolackiererei 
Kegelmann 
am Schwimmstadion 

Opel Rekord 
Limousine 

1,7 Ltr., 2türtg, Bau- 
jahr 1961, TÜV Sep- 
tember 1970, 9-fache, 
komplette, gute Berei- 
fung für Sommer und 
Winter, sofort zu ver- 
kaufen. PreLsldee 450,- 

Tel. Langen 6 13 04 
nach 17 Uhr 

Suche eine 
alleinsteh. Frau 

als Mitarbeiterin. Al- 
ter 40 — 50 Jahre, evtl. 
Zimmer vorhanden. 

Telefon 2 23 71 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
einen lohnenden Ne- 
benverdienst durch 
leichte kaufm. Tätig- 
keit zu Hause. K(!in 
Adressenschreiben, 
fnteressenten schreiben 
bitte an 
OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1, Post- 
fach, Abtlg. AB/7026 

Halbtagskraft 
perfekt, für Buchhal- 
tung gesucht. 
Off.-Nr. 642 an die LZ 

Ri-ntncr mit engl. und 
franz. Spraclikenntnis- 
sen suclit 

kaufm. Tätigkeit 
Off.-Nr. 645 an die LZ 

Ford17M P3 
Bj. 1962, TÜV 3/1972, 
zu verkaufen. 

Langen 
Gartenstr. 78 part. 

Ford 12 M P 4 
weiß, Mod. 65, 50 PS, 
1500 ccm, 89 800 km, 
C-Ausführg., TÜV 71, 
gut. Zust., v. Privat zu 
verk. VB 1900,- DM. 

Tel. 7 92 72 ab 17.00 

Ford 20 M TS 
metallbraun, Bj. 66/07, 
43 000 km, Garagen- 
wagen, neu bereift u. 
4 Spikes-Reifen mit 
Felgen u. Extras, TÜV 
1972. Anzusehen sams- 
tags ab 10 Uhr. 

Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 39 

Zu verkaufen: 
Simca 1000 GLS 

12 000 km, DM 4200,- 
Tel. 7 22 52 v. 10—12 
u. ab 19 Uhr 

Opel Kadett B 
Sept. 1965, 45 000 km, 
Garagenwagen, aus 
1. Hand preisgünstig z. 
verkaufen. Täglich ab 
18 Uhr anzusehen. 

W. Schulz, Egelsbach 
Offenthaler Str. 13 

Simca 1300 GL 
DM 2100,-, 57 000 km, 
Bauj. 1965, TÜV 1971, 
unfallfrei, Sicherheits- 
gurte, sehr guter Zu- 
stand, von Privat zu 
verkaufen. 

Tel. Ffm. 6 96 37 52 
(Büro) und 
Neu-Isenbg. 3 66 01 

Renault Gordini 
günstig zu verkaufen. 

G. Kuhn 
Steubenstraße 115 

Wegen Betriebsferien 

bleibt unser Geschäft in der Zeit 
vom 6. bis 21. April nesrhlossen. 
Metzgerei Friedrich Metzger 

Fahrgasse 7 

Wer fährt mit? 

Am 16. April 1970 um 14.00 Uhr zur 

CALTEX RaHinerie 

In Raunheim, Informationsfahrt des Stadtjugendrlngcs Langen. 
Besichtigung der Großanlage; Imbiß. 
Fahrt mit dem Omnibus ab Langen; Kosten entstehen keine. 

Anmeldungen bitte umgehend an 
Reinhold Werner, Langen, Karlstraße 21 
Telefon 2 20 01 - App. 268 (von 8 — 16 Uhr) 

Wer hiin 
mir 1 — 2 X in der 
Woche im Haushalt ? 

G. Agütz, Langen 
Brahmsstraße 2 
Telefon 7 23 42 

Änderungen von 
Damengarderobe 

nimmt wieder ent- 
gegen 

Telefon 7 23 14 

Sargiager 

ÜbarfOhrimoei« 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Hähnel 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz und 
der Hausgemeinschaft sowie allen Freunden und Bekannten und allen, die 
ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Auguste HIhitel und Kinder 

Langen, Im April 1970 
Wilhelmstraße 56 

VW 1200 
schwarz, Bj. 1958, mit 
Radio u. Sdiiebedach, 
fahrbereit, sehr gut 
erhalten, umstände- 
halber für DM 350," 
abzugeben. 

Telefon 811 80 

Verkaufe 
Taunus 12 M P 4 

TÜV Februar 1972, 
69 000km,Schlebedach, 
Verhandlungsbasis 
DM 1650,-. Anzusehen: 

Kunz, Langen 
Westendstraße 43 

VW 1500 
mit Schiebedach, um- 
ständehalber zu ver- 
k.nufen, TÜV 7/71, mit 
4 neuen Spikes. 

Telefon 2 37 21 

Mercedes 220 Sb 
Bj. 1965, SD, scheck- 
heftgepflegt, neu be- 
reift, für DM 3000,- 
von Privat zu verkauf. 

Tel. 0 61 06 / 2 21 19 

Tapeten 

bekommen Sie überall... 

In jeder Farbe. In vielen Mustern. In allen 
Mengen. Beschnitten und unbeschnitten. 
Individuelle, fachmännische Beratung finden 
Sie bei uns. Unsere Kollektion umfaßt ca. 
500 verschiedene Tapeten. 
Überzeugen Sie sich I Oder rufen Sie ganz 
einfach an. 

eIHIR 

Langen, Neckarstraße 19 a, Telefon 2 2187 

VW 1300 
Bj. 1967, mit Zubehör, 
DM 3300.-, zu verkauf. 

Telefon 7 92 98 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz) 
Telefon 21291 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 5. April 1970 (Quasimodogeniti) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Apg. 3,1—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: Apg. 3,1—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanncskapelle, Carl-Ulridi-Straße 
Kein Gottesdienst, siehe red. Teil 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Apg. 3, 1—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

Katholische Kirche 
Samstag, den 4. April: 
18.30 Uhr: Betsingmessc mit Predigt 
Weißer Sonntag, den 5. April: 

8.30 Uhr: Erstkommunionfeier 
10.30 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierstunde d. Erstkommunikanten 

Stadtmission 
Bibelstunde am 5. 4. fällt aus. Dienstag, 20 

Uhr, Bibelstunde. 

Neuapostollsdie Kirdie, Wiesenstraße 8 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwodi: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Herzlichen Dank allen, die unseren lieben Entschlafenen 

August Wenzel 

Oberstudienrat i. R. 

auf seinem letzten Weg begleiteten und durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumsnspenden seiner in Liebe, Verehrung und Freundschaft gedachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Leinwand für seine trostreichen Worte, dem 
Herrn Regierungspräsidenten in Darmsladt, dem Kollegium der Dreieich- 
Schule, der Evangelischen Gesamtgemeinde Langen, den Schulkameradin- 
nen und -Kameraden Götzenhain, Langen und Darmstadt für die Kranz- 
niederlegungen und ehrenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Else Wenzel geb. Koch 

Darmstadt-Kranichstein, im März 1970 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 31. März 1970 meine liebe 
Frau, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Susanne Rudolf 

Im Alter von 63 Jahren. 

Dreieichenhain, Wiesenau 5 

geb. Schmidt 

In stiller Trauer: 
Johann Rudolf 
Gerd Rudolf und Frau Helga geb. Benz 
HertMrt Rudolf und Frau Waltraud geb. Hess 
AHred Winkel und Frau Waltraud geb. Göbler 
Enkelkinder Bernd, Petra, Elke, Steffan, 
HaraM, Christine 
und alle Angehörigen 

Beerdigung: Freitag. 3. April 1970, 15.00 Uhr. Friedhof in Dreieichenhain 

UT-FILMBÜHNE ^61-. 29131 

Ein Horror-Film nach" 
EDGAR AUAN POE 

.\b I rriiag — MiintaR tüglirh 20.30 I hr 
Samstag und Sonntag IR.OO u. 20.,10 l'hr 

Ein Karbfilm 

Die Konige des Horrorfilms 
aus US.A. und England 

zum ersten Mai gemeinsam in einem Film 

Sonnlag IK.OO I hr: .lugendvorKtrliung 

Der Fluch 

des schwarzen Rubin 

TEL. 22209 LICHTBURG 

bisaufsBhit gequält 

Fr. u. M«. 20.,1fl I hr; Sa. u. So. 18.00. 20.30 l hr 

Ein Ilorror-Scluicker, der auf histori.schen Tat- 
sachen beruht — Cioset/.losigkeit und rohe Gewalt 
regiert ! Kein Zu.schauer entkommt dem Horror 

des Hexenwahna. 
Herbert I.oni, IlerlnTl l'ux u. v. a. 

Sonntag 14 00 Uhr: F.in Mardienfarbfiini 
10 kleine Negerlein 

Sonntag IG.OO Uhr: Ein spannender Al>enleuerfilm 
Das rote Phantom schlägt zu 

Das ungewöhnlichste 
Festival des Jahres. 
Keine Stars, kein Flitter. 
Dafür das Leben selbst. 
Gefilmt mit Bauer 

Superacht-Kameras. 
Präsentiert mit Pfiff und 
Witz.... und Sie können 
eine Bauer Filmkamera 
gewinnen. 

am Dienstag, dem 7. April 1970, um 20 Uhr 

U.T.LICHTSPIELE 
6070 Langen, RheinstraBe 32 — 34 

FOTO-KINO-CRETER 

Langen, BahnstraBe 17 
Darmatadt, RhcinatraB« 12 V« 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH - Telefon 0 61 02 ' 55 00 

10 S f Däs Kino im jungen Frühlingswald 1 
Täglich 20.30 Uhr bis Montag; 

ALFRED HICHCOCK bittet auf seine Speilal-Folter . . . 
Frederick Stafford, Dany Robin, John Forsytre 

in dem Breitwand-Farbfilm 
TOPAS 

Der durch zwei Kontinente führende Spionage-BesUseller 
nad» dem Roman von leon Uris. 

SpatvorstellunKen: Freitag und Samstag, 23.15 Uhr 
Scarletto — SchloB des Blutes 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
WALT DISNEY's einmaliger Wurf 

Das Dschungelbuch 
Der berühmte Breitwand-Fabfilm nach Kipling. 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

FOTO-KINO-CRETER 

Langen, Bahnstraße 17, Telefon 2 27 46 

Unser Foto-Atelier 

ist am „WeiBen Sonntag" (5. April 1970) 

von 10.00 — 15.00 Uhr geöffnet. 

Kommunions-Aufnahmen 

Voranmeldung erbeten. 

Die groi^ Kraft 

die alles gibt, die alles besser die Jeden Boden 
was Pflanien wachsen lässt.., besser macht, 
brauchen... 

Erhältlich b«i: 

Fioratorf 

Produkte 
mKderVoBa^ 

dernötur 

Gg. Keim Söhne oHG 

Annastraße 18, Telefon 221 09 

BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartens! raße 72 

Sprechstundenwiederbeginn: 
IMontag, den 6. April 1970 

Hau.sbcsuche bitte bi.s 9 00 Uhr bestellen 

wIckMiD« 
Schw6t£oc Vitiittia'Kosnietllc 

Konealoi« Ftobebcbandluaf 
.dotddt« 

VitamoI-Sptxlil'KoMietlkena. 
Beratungsstunden: 

Montag, 13. 4. bis Mittwodi, 15. 4. 1970 

Oberlinden-Apothek« 
Am Einkaufszentrum, Telefon 77 13 

^Marianne Holm 

führt Sie wieder durch die Frühjahrs- und Sommer- 

MODENSCHAU 

der Firmen 

Sandta 

GartenstraBe 10 

ELEGANTE DAMENMODEN 

Fahrgasse 14 

BADE- UND FREIZEIT- 
MODEN 1970 

E. KEIL 

Bahnstraße 85 

PELZ -u. LEDERBEKLEIDUNG 

Fahrgasse 14 

LEDERWAREN 

THIERFELDER 

BahnstraBe 85 

FACHGESCHÄFT FÜR 
MODERNE AUGENOPTIK 

CITY- 

SOFORTREINIGUNG 

GartenstraBe 

am Sonntag, dem 5. Aprii 1970, 20 Uhr 

in der Turn- und Festhalle, Langen, Jahnplatz 



MantisrthQ' 
LIEDERKRANZ 

Heule. 20.15 Uhi' 
.SiiiKstiindr 

im Ev. Cimcindchüus. 
Frankfurter Str. (Kin- 
Rang über farkplat«' 
(ier Sparkasse). 

Turnverein 
1862 e.V. 

Viirstan<ls,sU/,unR 
mit Abtcilung.sleitern 
am Montau, fi. 4. 1070, 
um 20 Uhr im Sport- 
kasino OI)erlinclen. 

Obst- u. Ziergehölze 
Blautannen 
Stachel- u. 
Johannlsbeer- 
Hochstämme 
(auch Büs<he) 
Rosen 
Edel-Pfirsich 
Aprikosen usw. 

Philipp Frank 
(Jartenge.slallunR 
Wlesgäßchen 37 
Telefon 2 37 05 

Wir haben geheiratet und stellen uns Ihnen vor: 

WolfßaHQ C^arre - &iitde ^afie 
geb Kutzner 

Langen bei Ftm. 
Frankfurter Straße 23 

Kelsterbach am Main 
Windmühlenweg 21 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 4 April 1970, um 15.45 Uhr in der 
Stadlkirche in Langen statt. 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

(dunkelgrün) /.u ver- 
kaufen. 

.lung 
Im Siiigos 15 l. St. 

Soniiliig, den 5 4. 1070 
MeistersHiattssplel 

in Bürgel. 
1. Mann.idi. 15 00 Uhr, 
2. Mannseh. Iii. 15 Uht 

N'euwiTtigen 
Stubenwagen 

(weiß) und mod. roten 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Uarmst. Str. ;i8 II. St. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Die .lalireshaiiptver- 
saninilimK d. (lesaml- 
vereins findet am 
IH. 4. 1070 um 20 Uhr 
im Sii'dlirlieim stall. 
•Mic Mitglieder sind 
hii'r/u iier/iich einge- 
laden. .Aiitriigi' müs.sen 
bis zum 14. 4 70 beim 
llauptvorst.-ind vorlie- 
gen. 
;\llt. rullliall 
SS(i hangen — Cler- 
mania Knkhi-im 
1. Mannseh. 15.00 Ulir. 
lii-serve i;M5 Uhr. 

Bauland od. Bau- 
erwartungsland 

von Barzahler sofort 
gesucht. 
Off.-Nr. ri24 an die LZ 

Klavier 
gesudit. 

Telefon 2 33 1)3 

Modernen 
Kinderwagen 

für DM 40," und 
Badeofen 

lür DM 100,- zu verk 
Kgelsl)aeh 
Nidda.straMe 10 

Wohnzi.-Schrank 
poliert, 2,20 m breit 
preisgün.stig zu verk 

Telefon 2 00 34 

Niiehster 
Staninitiseh 

am Dienstag. 7. 4. 70, 
um 20 Ulu- im l'ale 
Maiweg. 

Couch 
Couchlisch 
Radio (Siemens) 
Flur-Läufer 

ra. 3 m lan^. /u veik 
Sleubi'iislr. 43 1. r. 
Telefon 7 10 H4 

Neuwortigen 
Konfirm.-Anzug 

mit Weste, Größe lß7, 
dunkelbl., reine Schur- 
wolle. günstig zu ver- 
kaufen und Phiinix 
Zick-Zack- 

Schrank- 
Nähmaschine 

billig abzugeben. 
Dr. Herrmann 
Ndrdl. Hingstr. 40 
Telefon 2 25 fiO 

r 
WIR HABEN GEHEIF1ATET 

HELMUT SIEVERT - ELKE SIEVERT 
geb. Schäler 

3 April 1970 
Steinhude a. Meer Langen 
Bleichenstraße 86 Gartenstraße 32 

Wohnzi.-Ölofen 
fast neu, billig ab/.u- 
g(4)en. 

Srhrelstraße 13 

W I R 
HEIRATEN 

%atl-&teiHZ &te(tetef 

Gudrun &tebetet 
geb. Leyer 

Luisenstraße 23 Langen Hügelstraße 1 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 4. April 1970. um 13 30 Uhr 

in der Stadlkirche zu Langen 

Propan-Gasherd 
zu kaufen gi.-iucht. 

lAitherstraße 53 

Kombinierten 
Wohnzi.-Wäsche- 
u. Kleiderschrank 

billig zu verkaufen, 
(loelhestralie 40 

3 Konfirmanden- 
Anzüge 

(">r. 152, zu vtrkaufen. 
■ Dolloff. Annastr. 40 

Perücke 
/u verkaufen zum hal- 
ben Preis, neu, mittel- 
blond. 

Müller 
Im .Sliiges 10 

Münzen 
Deutseliland ».Schweiz, 
auch Kinz.el.slücke, 
kauft 

•Tulius Klein 
0070 Sprendlingen 
l.indenstraße 28 
Karte genügt 

Freiw. Feuerwehr 
1879 Langen 

Zum Baubeginn des 
Kleintierhofes i. Schloß 
Wolfsgarten tritt die 
W(4)r am Samstag, 
4. 4. 1070. um 7.45 Uhr 
am l*\'uerwehi'haus an. 
Finsatzbekleidung, so- 
wie Kßge.sciürr ist nüt- 
zuführen. 

Jahrgang 18C' ?5 
Am Mittwoch, dem 
8. April 1070, 1« Uhr 
treffen wir uns im 
Cafe CeißencUirfer, Im 
Singes. 

4 Sommerreifen 
mit 5-Loeh-I''elgen für 
1300 VW billig zu ver- 
kaufen. Abends ab 
17 Uhr oder samstags 
nachmittags. 

Berg, Langen 
Südl. Hingstr. Uil 

Kompressor 
mit Pistole DM 248.- 
Sehraul)sl<)eke, 
gebraucht, p. kg 3.50 

Rosenkranz. Darmst, 
Im Güterbahnhof 

Privat 
verleiht Beträge 

von DM 250.- u. 500,-. 
Off.-Nr. 038 an die LZ 

Schöner und 
gemütlicher wird Ihre 

Wohnung durcli 
neue Gardinen 
aus dem Mause 

BACH 
Fahrgassö 17 

Gute 
Speisekartoffeln 

zu verkaufen. 
Werner Stütz 
Worfelden 
Unterdorf 17 

2 schöne Hunde 
u. Stallhasen 

5il)t ab: 
Herth, Offenthal 
Odenwaldstraße 4 

Jahrgang 191213 
Langen 

/usamnienkiinft 
im Gasthaus „Zum 
Retienstock" am Sanis- 
l.ag, dem 4, .Npril 1070. 
20 Uhr. 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 8. .'Kpril 
ir..:iO Uhr im „Reben- 
stock" i. A Hill 

Jahrgang 1902 03 
trifll sich am Mitt- 
woch. dem 8. .April, um 
15 LUir in Dreieichen- 
hain in di'n „Drei 
Kichen". Spaziergiiri- 
ger um 14HO lihr am 
Hegweg 

Coüy-Hündin 
zwi'ilährig. weiß gelb 
in gute I lande ab/u- 
gi'ben. 

Langen. Ti l. 21033 

Herzlichen Dank allen lieben Freunden 
und Bekannten für die Glückwünsche, 
Blimien imd Geschenke zu meinem 
80. Geburtstag. 

Luise Kundrat 

Nordend.straße 13 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation sage ich. auch im 
Namen meiner F.ltern und meiner Oma 
Geißler, herzlichen Dank. 

Peter Schäfer 

Bachg.isse 7 

Schreibschrank 
Rüster, natur, preis 
wert ab/ugei)! !!. 

Ti'lefun 87 OH 

Verkaufe 
5 Reifen 

,5,20 X 12. mit Felgen. 
Preis n Vereinbarung 

Tel. Langen 8 18 23 

Herzlichen Dank 

für die Ge.schenke unu .AUtmerksam- 
keiten anläßlidi meiner Jugendweihe, 
aueh im Namen meiner Eltern. 

Elvira Federlein 
Familie Philipp Beckmann 

(^artenstraße 13 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&t(nts WiiM^erticfi ♦ ^mjelu Wiihdertidt 
geb. König 

Langen. Westendslraße 39 Langen. Darmstädter Straße 57 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 4. April 1970, 

um 15.00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

RAMONA FRIEDRICH 

FRIEDBERT J. SCHOMANN 

Ostern 1970 
Reinheim Odw. 
Danziger Slrafle 3 

Langen Hessen 
Blumenstraße 2 

Für die vielen Blumen und Karlengrüße sowie Ge.schenke 
anläßlich unserer 

(i O 1.1) K N K N II O t II Z E I T 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, der 
Bundesbahndirektion Frankfurt Main, Herrn Pfarrer Lauber 
für seine schone Hausandacht und den Damen des Alten- 
kreises der Martin-Luther-Gemeinde herzlichen Dank. 

Willi Maiwald und Frau 
Langen, Hagebuttenweg 48 

geschAftsübernahme 

Seit dem 1. April 1970 haben wir den 

Salon „GABI" 

in der Carl-Schurz-Straße übernommen. 

Sie können sich in unserem Salon bei allen Bedienungs- 
arten anmelden. Wir werden bemüht sein, Sie stets zuvor- 
kommend und zu Ihrer Zufriedenheit zu bedienen. 

Inh. Hans und Rudi Müller 
Telefon 7 13 69 

flotter Minl-Sling äus 
Crush-Lack, Plateausohle. ^|||q 
moderner SS mm Blockab« 
satz 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fadigeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz. Zufahrt Taunusstraße 

Möbl. Zimmer 
mit Du.schbad, f. Dame 
sofort für DM IßO,- zu 
vermieten. 

Telefon 7 11 14 

Suche für alleinsteh., 
nette ital. Arbeiterin 

möbl. Zimmer 
Telefon 2 28 37 

•Suche dringend 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit, 
Alt- oder Neubau, bis 
120,- DM, für allere 
Dame. 

Telefon 2 27 !)7 

Suche dringend 
1 oder 2 Zimmer 

mit Küche in I.angen 
\ incen7.o De Nitto 
Siemensstraße (> 

Raum 
pari., hell u. trocken, 
200 qm, in Da,-.Arheil- 
gen, .Mcsseler Sir. 51, 
zu vermieten. Geeignet 
als Lager, Studio o. ä. 
2 Eingänge, Anfahrt 
mögl., Toiletten. Neon- 
lichtanlage. Preis Ver- 
handlungssache. Anzu- 
sehen freitags, .sams- 
tags oder sonntags von 
11.00 — 12.00 Uhr. 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen, ruh. Wohn- 
lage, 80 qm, Kü.. Bad, 
WC, kl. Loggia, Gas« 
etagenheizung, Tele« 
fonanschluß, an Ehe- 
paar mittl. .Mters ab 
sofort zu vermieten. 
Miete DM 400,- plus 
Umlagen u. DM 2000,- 
Kaution, 
Off,-Nr. (123 an die LZ 

Ruhige Dame (Witwe) 
mit Tochter (20 .labre) 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
zum I G. 1970. Miete 
n. Vereinbarung, MVZ 
kann gezahlt werden. 
OfL-Nr. 630 an die l.Z 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad von 
älterem Ehepaar ge- 
sucht. 
OfL-Nr. 020 an die I.Z 

Junges, kinderlo-ses 
Ehepaar .sucht 

2-2'/ä-Zi.-Wohng. 
für sofort oder .später 
in Langen od, Umgeb. 

Wolfgang Kegler 
(107 Langen 
Stettiner Straße !) 
Telefon 70 30 

Älteres Haus oder Wohnung z. vermieten! 
Reihenhaus 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. G12 an die LZ 
oder Telefon 2 20 72 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden, 
»7 qm, zum 1. 5. 1970 
z. vermieten, DM 600,- 
Monalsmiete. 
Off.-Nr. 632 an die LZ 

3 Zimmer, Küche 
u. Bad, mit Keller und 
Abstellraum, 64 qm, 
DM 220,-, Unkosten 
exlra. 

Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 72 

Jg. Ehepaar, 1 Kind 
(6 Jahre) sucht 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
mit ZH bis 350,- DM. 
Off.-Nr. 394 an die LZ Haus od. Bauplatz 

in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- Rentner-Ehepaar sucht 
lung z. kaufen gesucht 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. Einfahrt 
Vor der Höhe. 

Tel. 06151/61289 
Schlüssel bei Fürst, 
Friedhofstraße 8 

2-Zi.-Wohnung 
(auch .Mtbau ange- 
nehm). Wohnungsbau 
sow. Haus- u. Garten- 
arbeit kann geleistet 
werden. 
Off.-Nr. 639 an die LZ 

Garage oder 
Abstellplatz 

m. Dach für Pkw Nähe 
Bahnslr. baldigst ge- 
sucht. 

Ital. Eis-Salon 
T.angen, Bahnslr. 22 
Telefon 2 25 67 

TURNVEREIN 1862 LANGEN e.V. 

Ackerland o. Bau- 
erwartungsland 

nui von privat zu 
kaufen gesucht, mit 
Preisangebot. 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Sptelmanns- und Musikzug 

Morgen, Samstag, den 4. April 1970, 
20.15 Uhr 

KONZERT 

in der Turnhalle am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 

Märsche — Ouvertüren — Potpourris — Polkas 

Eintritt: DM 3,— 

Vermiete große 
1-Zt.-Wohnung 

mit Küche und Bad, 
warm u. kalt Wasser. 
Off.-Nr. 643 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad in 
Langen oder näherer 
Umgebung. 
Off.-Nr. 650 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
am Sleinberg v. Privat 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 438 an die LZ 

Gartengrundstück 
Nahe Wormser Weg 
zu pachten gesucht. 

Härtel 
Westendstraße 48 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
ge.sucht. 
Off.-Nr. 048 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 609 an die LZ 

Ruhige, alleinstehende 
Dame sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 040 an die LZ 

3 Zimmer, Küche 
Bad. Zentralheizung, 
m. Ww., Garage, ruh. 
Lage, Nähe Bahnhof, 
ab 1. Juni 1970 für 
410.- DM einschl. Hei- 
zung und Umlage zu 
vermieten. 

lyo die I.Z 

Nr. 27 
LANGENER ZEITUN« 

Freitag, den 3. April l!)7fl 

Von Langen aus in alle Welt - Postamt Langen 607 

Was verbirgt sich hinter diesem 
nüchternen Begriff mit der un- 
scheinbaren Zahl 607 ? 

Verkaufsstelle für Briefmarken ? 
Annahmestelle für Pakete ? Beför- 
derungsanstall für Briefe ? 

Seit wir den DienstJ^etrieb im 
Postamt Langen einmal gründlich 
kennenlernten, haben wir vor die- 
ser Postleitzahl großen Respekt, 
Daß sie nur dreistellig iot, bedeutet 
schon eine Auszeichnung, bedeu- 
tet, daß dieses Postamt eine über- 
geordnete Funktion hat. 

Das Postamt Langen ist zentraler Ausgangs- 
punkt und Zentrum für mehrere Postämter 
der Umgebung. Von hier aus gehen Sendun- 
gen hinaus in alle Welt. Tag für Tag werden 
Briefe für 320 in- und ausländische Leitpunkte 
verteilt und direkt für 17 Fernbahnposten (D- 
und Eilzüge) In Frankfurt fertiggemacht. Da.i 
Postamt Langen umfaßt in seinem Bereich 
neben der Hauptpost und dem Postamt 2 am 
Wernerplatz den gesamten Postdienst (außer 
Fernspreehdienst) für die unterstellten Post- 
Smter Dreieichenhain, Götzenhain. Offenthal, 
Egelsbaeh und ITrheraeh. Es ist Behörde und 
Mittelpunkt eines Bereiches von 60 000 Ein- 
wohnern. 

der gleichzeitig auch Stellenvorstchcr für Lan- 
gen-Ort also für beide Postämter in der Stadl 
Langen ' zuständig ist. Für die innerbolrirb- 
lichen Angelegenheiten der Mitarbeiter ist 
Postbetriebs-Inspeklor Gleißner, der Pi i-m)- 
nalralsvorsitzende verantwortlidi. 

Das Amt 607 I.,angen ist eine Postbchbide. 
Wie iede Dienststelle ist es goi-liedert und hat 
eine Reihe von Stellen, in denen die behin- 
deren Verwallungsaufgaben erfüllt werden. 
AmLsvorsteher und Stellvertreter leiten die 
Dienstslclle. Dem Stellvertreter untersteben 
besonders die Zustellung, die Annahme und 
der Briefabgang. 

Das neue Gebäude des Postamtes Langen ist n.wh nicht vollstäiulic fertlKgestellt. Der Be- 
trieb aber ist liereits in vollem (lange. 

l uhrstelle mit 21 Kraftlahrzengen 
Dem Amtsvorslehi'r unterstehen unmittel- 

bar die l'ersonalslello, die Haupikasse, die 
Hausverwaltung, die Postfubrstelle, die Hen- 
lenstelle und die Zeitungsstelle, sowie die 
Amtsstellenleitung für die unlcrs(<-lllen Am- 
ier und die Unterricbtsslelle. Im Verwaltungs- 
dienst des Amtes sind 13 Arbeitskräfte tätig. 
Die Fuhrstelle verfügt über 21 Kraftfiihr- 
zeuge vom Personenwagen bis zum 3,5-Ton- 
nen-Lastwagen. Einige der 130 Arbeitskräfte 
sind nur stundenweise in den Hauptbetriebs- 
zeilen tätig. 

Die umfassenden .Xufgaben des Postamtes 
L.angen haben im Neubau sichlbaren Ausdruck 
erhalten. Vorher war das Postamt Langen auf 
700 Quadratmetern Fläche über verschiedene 
Steilen im Stadtgebiet verteilt Wenn die letz- 
ten Bauten fertig sein werden, umfaßt das 
Post-Raumpi'ogranim rund 1800 Quadratmeter 

.Monatliche Diensthesprechungeii 
Im Hereich des AmU^s sind 46 Wertzeiehcn- 

giber und 26 Münzfernsprecher zu betreuen, 
davon 22 Münzfernsprecher, die Tag- vmd 
Nachtbetrieb haben. Es müssen sechs große 
Postlachanlagen mit über 530 Postschließ- 
fächern zur Zeit bedient werden. Die Zahl 
wird sieh bald erhöben. Der Verbindung und 
dem Erfahrungsaustausch dienen monatliche 
Dienstbe.sprechungen. die Postoberamtmann 
Müller mit den Betriebsleitern von Dreiei- 
chenhain, Egelsbach, Gotzenhain. Offenthal, 
Urberach und Langen abhält. Die einzelnen 
Ämter werden nach Bedarf aufgesucht. 

Für den Amtsvorsteher I.angen 607 aber 
gibt es etwas, das er fast als sein „Hobby" 
bezi'icbnet: flas Bauen Seit 1962 steht das 
neue Poslamt Langen 2 am Wernerplatz, 
1964 wui'de ein neues Gebäude für die Post 

Der Püsteingang mit vielen Posthouteln voller Briefe ist sorgfältig zu sortieren und schnell 
«eiler/.iileiten. 

Lassen Sie uns berichten, was uns der Lei- 
ter der Dienststelle, Postoberamimann Arthur 
Müller, an „Geheimnissen" anvertraute, wie 
es täglich und nächtlich im .'Vmte zugeht. 

Täglich drei Vcrsorgungsfahrten 
Über fünf Bahn- und fünf Kraflposten er- 

hält das Amt seine Sendungen. Täglich drei 
Versorgungsfahrten werden für die unter- 
.stellten Amter vorgenommen, zwei Touren 
von 12 bzw. 24 km sind notwendig, um die 
einzelnen Postämter abzufahren. Nicht nur 
die Eingangspost wird so verteilt, sondern es 
werden auch Postsendungen abgeholt, die 
erst verschickt w'erden sollen. Langen 6f)7 ist 
zugleich auch zuständige Stelle für einge- 
hende Massendrucksachen für Sprendlingen 
und Buchschlag, Neu-Isenburg und Zeppelin- 
heim. , , 

Postoberamimann Müller nennt uns einige 
Zahlen, die zeigen, in welchem Ausmaße die 
Dienststelle täglich zu tun hat: Es gehen im 
Durchschnitt täglich 25 000 bis 30 000 Briefe, 
900 bis 1 000 Pakete und 700 bis 800 Päckchen 
ein, die ihren hiesigen Empfängern zugestellt 
werden müssen. Rund 20 000 Briefe, 1 400 Pa- 
kete und 900 bis 1 000 Päckchen werden im 
Postamt eingeliefert, um versdiickt zu wer- 
den. Der „Umschlag" ist, wie man sieht, groß. 

Wie wird nun solche Arbeit ständig bewäl- 
tigt? Es gehört eine gute Organisation und 
geeignetes Personal dazu, die Aufgabe zu 
lö.sen. Wer den Betrieb in den Räumen des 
Postamtes Langen beobachtet, kann sofort 
erkennen, wie die moderne Technik Hilfe- 
stellung leistet und wie jeder Handgriff bei 
den Bedien.steten sitzt. 

5U Postbcutel in alle llimmelsrirhtungen 
Rund 50 Postbeutel werden täglich gefüllt 

und zum Bahnhof Langen gebracht, von wo 
BUS sie in alle Himmelsrichtungen weiterbe- 
fördert werden, wie zum Beispiel Frankfurt — 
Köln, Frankfurt — München, Frankfurt — 
Hamburg, Frankfurt — Berlin. Jeder Zug hat 
seine genaue Abfahrzeit, jeder Posl-Zubrin- 
gerdienst muß daher nach der LThr fe.stgelegt 
werden. 

136 Mitarbeiter sind im Postamt l.angen 
tatig. Postoberamtmann Müller bewältigt die 
Aufgabe gemeinsam mit seinem ständigen 
Vertreter, Postoberinspektor Josef Schmidt, 

in Dreieicheiihain errichtet. Neu hinzu kamen 
1967 Offenthal und Egelsbach, 1969 wurd* 
Urberach feierlich eröffnet, der Neubau der 
I^angener Hauptpost wurde 1967 begonnen. 
In den meisten Fällen, wie am Langener Wer* 
nerplatz, wurde die Post „Untermieter". Sie 
regte private Bauherren an, für die Post ge- 
eignete Räume in Häusern zu schaffen, die 
neben anderen Geschäftslokalen auch W^oh* 
nungen enthalten. 

Bausumme: 3,5 Millionen Mark 
Der gesamte Neubau in Langen — der Bau 

für das Amt einschließlich der Räume für daa 
Fernmeldewesen — erfordert zusammen 3,5 
Millionen Mark, Wer den Betrieb im Amt ge- 
sehen hat, weiß, daß diese Bausumme duich- 
aus nutzbringend angelegt worden ist, und 
daß es keine Verschwendung gegeben hat. Das 
Amt 607 Langen ist nicht nur für heute und 
morgen, sondern auch für den gewiß erheb- 
lich stärker anwachsenden Betrieb von über- 
morgen gewappnet. Seine Ausrüstung ist 
modern, die Denkweise derjenigen, die hier 
eine leitende Aufgabe erfüllen, ist fortsclirilt- 
lich und dem Kunden zugewandt. Hier gilt 
niclit mehr, was im bekannten Liede von der 
Christel von der Post gesungen wird: „Denn bei 
der Po.st geht's nicht so schnell!" Hier wird 
alles getan, den Kunden zufriedenzustellen. 

Zwischen 18 und 19 Uhr ist für den Post- 
au.sgang besonderer Betrieb. Die Sendungen 
werden sortiert und für die 320 Leitpunkte 
vorbereitet, in Säcke gepackt und in ihre 
Hauptrichtungen untergliedert. Die Postleit- 
zahl ist hierbei eine wesentliche Erleichterung, 
Wir lasen: 6 Frankfurt-Flughafen, 6 Frank- 
furl-Main 1. 609 Rüsselsheim, 608 Groß-Gerau, 
605 Offenbach, 61 Darmstadt. Für das Au^,- 
land gibt es allein 30 verschiedene Leitwege, 
zum Beispiel „Skandinavische Länder". Ken..- 
zeidinend für Langen ist: es hat keine andtie 
Großabgabeslelle mehr wie andere Postämtei, 
sondern bringt seine Postabgänge direkt an die 
Bahnposlen, von denen aus an die 31 En,p 
fangsstellen in der Bundesrepublik weitei- 
geleitet wird. 

Dienststellenleiter, Postoberamtmann Arthur Müller (rechts) überreicht die Befördernngs 
Urkunde an den neuen rostliaupisehaifner llubner. 

Fläche. Die Verwaltung wird dann 12 Räume 
sowie zusätzlich einen Unterrichtsraum und 
einen Aiifenthaltsraum für das Personal mit 
Küche haben. 

Für Fernsprechdienst nicht zuständig 

In den Büros des .Amtes, wie hier in der 
llauptkasse, wird alles getan, den Betriebs- 
ablauf sclinell und sicher vmzunehmen. 

Postoberamimann Müller weist darauf hin: 
Das Poslamt Langen ist innerhalb des ge- 
samten Postdiensles nur für den Paket- und 
Briefdienst und alle anderen postalischen An- 
gelegenheiten außer dem Fernsprechdienst 
zuständig. Allerdings werden Münzfernspre- 
cher aucli hier betreut. Anträge für neue 
Fernsprechanschlüsse werden auf den Post- 
ämtern im Bereich des Amtes Langen für den 
Fernmeldedienst ebenfalls entgegengenom- 
men Wer aber Klagen hat, daß sein Telefon 
nicht in Ordnung ist, wer gar Beschwerde 
führen möchte, daß er noch immer keinen 
Telefonapparat im HaiAse hat, der wende sich 
an den zuständigen Fernsprechdienst der 
Post, das jeweilige Fernmeldeamt. 

Der Dienst bei der Langener Post geht fast 
rund um die Uhr. Die ersten Mitarbeiter kom- 
men bereits morgens um 4 Uhr, und die letz- 
ten gehen gegen 22.30 Uhr aus dem Hause. 
Einige Beispiele für die Tätigkeit: im Amts- 
bereich Langen sind 66 Briefkästen vorhan- 
den. Das bedeutet; auf einen Briefkasten 
kommen 961 Einwohner. Zwei- bis dreimal 
täglich werden die Briefkästen an Werklagen 
geleert, was eine Zahl von etwa 1200 Brief- 
kastenleerungen in der Woche ergibt. 



CroUo Krcignissi- wi-ift-n ihiv Sdiatlen vor- 
JUis. Audi in der Moiie. FruKi; Nr. 1: Wie wird 
dir Kampf zwisdicn Mini und M.Txi aus- 
lohen? Kenner der Materie lippon auf einen 
Kompromili, der zwisdien Mini und Maxi 
Jiccl und der «anz folKcridili« den Namen 
„Midi" Irüfit. Nun, man wird sehen. Kinos 
.steht datjoi aber fe.st — es hat seit Jahr- 
zehnten Itc-ine Mode Begehen, die so ein- 
hi lÜRo /ustimniung fand wie der Mini. CJanz 
klar, daß es dann der Maxi als Nachfolger 
bi sonders sduver hat, sich durdi/.usetzen. 

Hevor aber mit der Vorführung der Herbst- 
iind Winter-Kreationen die neuen Akzente 
<ler Moda gesetzt werden, steht uns nodi ein 
luifregender Mode.sommer bevor. Kin Sommer, 
von dem sich die Modeschöpfer und Wetter- 
propheten sehr viele Sonnentage versprechen. 
Das kommt vor allem In den kräftigen und 
vollen I'arbtonon zum Ausdruck. Kin Blick in 
die derzeitigen Dekorationen der Modehäu.ser 
gliidit einem Blick auf die Farbenpalette 
eines avantgardisti.schen Malers, der ohne 
riiick.sicht auf überkommene Formen allein in 
den Farben schwelgt. 

Neben der Betonung der Modefarben gibt 
rs auch noch einige sommerlidie „Kxtras", die 
uns die Sommermode be.schoren wird. Hier 
lohnt der Blick in die neue .frcundin', die in 
Kummer 8 ein paar redit wesentlidie Ten- 
denzen in Wort und Bild vorstellt. Da geht 
PS einmal um den etwas verspielt und roman- 
lisch wirkenden Gipsy-Look, bei dessen Ent- 
stehimg in der Tat feurige Zigeunerinnen Pate 
ßcstanden haben müssen. Oder die Bademode 
1970; Sie bringt Ueberrasdiungen für alle 
Bikini-Anhänger. Neue Stoffe und neue For- 
jnen — und gewissermaßen als Gag den 
„sonnendurchlassigcn" Bikini, Da sollte man 

s'ch schon jetzt informieren; <lenn die Aus- 
wahl der Bademode muß mit viel Sorgfalt und 
Rücksicht auf die Probleme der eigenen Fi- 
gur erfolgen. 

Vorschläge für duftige und zärtliche Bett- 
Bikinis, sportliche Röcke in vielen Variatio- 
nen und Rüschenkleider aus sdiwedischem 
Nesseldrucit (ganz be.sonders sdiick!) runden 
das Thema Mode in der neuen .freundin' sb. 
Dann gil)t es noch herrliche Ratschläge für 
das Make-up und die „Küdie für Kenner". 
I^etztere widmet sich den Gaumengenüssen 
aus dem Reidi der Mitte und verrät dünesl- 
sche Kochtips. 

Außerdem; Der große Unterhaltungsteil der 
.freundin' ist noch großer geworden. Im 
neuen Heft gibt es eine tolle Story über den 
Schau-spieler und Regisseur Helmut Föm- 
bacher. Ein junger Mann mit sehr ungewöhn- 
lichen Ansiditen und einer ebenso ungewöhn- 
lichen Einstellung zur Arbeit und zu den Mäd- 
rhon. Dann etwas ganz Außergewöhnlidie.f; 
die „Bauclitanz.'fchule". Zum Schmunzeln und 
zum Nadimadien für alle diejenigen, die jung 
und sdilank bleiben wollen. Dazu eine ganze 
Menge Informationen, eine neue medizinische 
Serie und der aufsehenerregende Roman 
„Manuela; Ich habe Lust auf Liebe". 

Themen über Themen; Lesestoff für viele 
lange Stunden. Und dazu die Gewißheit, daß 
PS eine Frauenzeltschrift gibt, die für die 
ganz jungen Frauen gemacht wird. Die mit 
einem Bein noch im Teen-Alter sind, die mit 
dem anderen Bein aber längst ganz fest im 
Berufs- und Alltagsleben stehen. Und dort 
Erfolg haben wollen. Für sie wird die .freun- 
din' gemacht. Alle vierzehn Tage eine neue 
Ausgabe, die bei jedem Zeitsdiriftenhändler 
zu haben ist. Für 1,20 Mark. 

i;in Bukett dor srhiinstrn Moiloidi'on vom 
OTTO VKRS.\.\U 

Die ersten Sonnenstrahlen bringen es an den 
Tag. Der Müdefrühling 1970 bekennt sidi zur 
Farbe. Ob Rot, Blau, Grün, Gelb oder Orange. 
Ihre Lieblingsfarbe ist dabei. Kein Ton wird 
bevon'.ugt, doch eines haben alle gemeinsam; 
Am .sc+iönsten kommen sie auf weißem Grund 
zur Geltung. Die Mode läßt sie deshalb am 
liebsten als bunte Sommerblümchen auf weiß- 
grundigen Kleidorn, Blusen und Hosen blühen. 
Ein anderer Einfall; farbige Folklore-Stickerei, 
ebenso phantasievoll wie gekonnt, auf zart 
durdiscliimmemdetn Batist oder rustikal 
naturfarbenem Nessel. In jedem Fall Spielerei 
mit der Farbe, junger Stil und gute Trage- 
eigon.schaften. Der große Otto-Katalog bringt 
ein ganzes Bukett der schönsten Modeideen 
aus der neuen Sai.^on. 

Tilelmodcll des Otto-Katalog Frühling/Som- 
mer 1970. Kill Klcid/Mantel-Dnsemblc aus 
Bauinwüllmatela.sse In apartem Zweifarben- 
druck. Soniiengelbe Itlumenornamente aut 
weiiiem Grund. Kleid und Mantel 159,— DM. 

Im Oedreidebau nicht nur Unkrautbekämpfung 

sondern auch echte Ertragserhöhung 
.Tede unkrautbekämpfende Maßnahme sollte 

nicht nur das Unkraut verniditen, sondern 
darüber hinaus auch eine echte Ertragserhö- 
hung bringen. Diese Forderung ist aber nur 
dann zu erfüllen, wenn das Unkrautbekämp- 
fungsmittel eine große Breitenwirkung besitzt 
und — was besonders wichtig ist — keinen 
Wachstumsschock bei den behandelten Kul- 
turpflanzen hervorruft. Diese Forderung er- 
füllt ARETIT flüssig. 

In den vergangenen Jahren wurden sehr 
viele Versuche angelegt, die wiederum diese 
Forderungen an ein Herbizid bei ARETIT 
flüssig bestätigten. Naciistehend das Ergebnis: 

gereinigtes — Drusdiergebnis 
dz/ha relativ 

unbehandelt 
AHETIT flüssig 
Kombi 

(2,4 D + MCPA) 
DP 

39,70 
41,84 

39.90 
40,00 

100,00 
106,2 

101.00 
101.2 

die Spritzzeit verlängert, so daß hierdurdi die 
Möglichkeit gegeben ist, alle Flädien zeitge- 
recht gegen Unkräuter zu behandeln. Außer- 
dem weist ARETIT noch den Vorteil auf, daß 
es bei sehr vielen Kulturen, und zwar nidit 
nur in Sommer- und Wintergetreide, sondern 
auch in Gemenge, Erbsen, Acker- und Busdi- 
bohnen, Klee, Luzerne usw. eingesetzt werden 
kann. Auch die Frage der Gras-, Klee- und 
Luzerne-Untersaat spielt beim Einsatz von 
ARETIT flüssig keine Rolle. 

GUTSCHEIN Nr. 28 
Kostenlos 
ertiallen Gartenfreunde msina neuen 
Gartenanragungen 1970 
mit über 6CX) Bildern und vielen Tips 
für die Frühjahrsbestellung. Gutschein 
auf Posikerta kieban (oder nur Nr. 28 
angeben) und einsenden an 
Gärtner POtschk« 

Darüber hinaus besitzt ARETIT flüssig den 
Vorteil, daß es auch bei niedrigen Tempera- 
turen bis minus 5 Grad eingesetzt werden 
kann. Für die Wirkung von ARETIT flüssig 
ist kein Wuchswetter notwendig. Durdi diese 
weitgehende Temperaturunabhängigkeit wird 
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Das wird ein Modesommer! 

Was verrät der Fingerabdruck? 

Kann man n.i(!i I'apillarliiiifn auf den ( li.irak'-.'r t incs .\:c-nsilicn .s(hliclicn? 

public relations/anzeigen 

Ein Sommer in Farbe 

beschwingt und männlich 

Die neue Ilcrrcnniode l!t7(l 

Kiiln, die Stadt der Herronmode, stellt zu 
Boginn der Frühjahr.ssai.son die männlichste 
Kleidung seit langem vor: Swing-Line 70. 
Sie ist beschwingt in ihrer Silhouette und 
ihren Details, leicht in den Stoffen und 
licht in den Farben. 

Cioschwungene Revcr.s und lange Seiten- 
Bchlitze sowie am Fuß leicht nusgostellle 
Ho.stn verleihen den nouon Anzügen eine 
nie gekannte Jugendlichkeit. 

Die Modefarben rufen Urlaubsstimmung 
hervor; Lagune (blau), Strand (beige/ 
lir.iun), Düne (grün). Wer will da noch län- 
ger ,,gr,iue Maus" sein? Kurt Gei.sler 

.ledor angehende Kiiminalbciimte li'rnt. d.iß 
es auf der ganzen V.clt keine zv. ei Monsilir ii 
gibt, die die gleichen Fingoi abdi ürt<o h.'ilion, 
daß mithin Fiiigi'i «tidnicko oin wichtigis 
Idontilizioi ungsmittel sind. 

Diese P^rkenntni.s geht auf don Fi;in/()>'-n 
Alphonse Berlillon zurück, dor 1!H) slurb. Ks 
hat eine ganze Reihe von .I.ihren gedauiit, 
bi.s die „Fachwelt" die Methode dos l'ranzo.'^on 
anerkannte. Er .selber hat es niohl mehr er- 
lebt, daß die zentralen Polizeibehörden in fa>t 
allen Staaten rund um die Erde sich Fiiigor- 
abdruils-Karteien zulegten. Sie werden von 
Experten meist für wichtiger als lüldkartrion 
angesehen, und das mit gutem Grund. Alfred 
Müller sieht nun hall einmal mit 18 .Jahren 
ganz anders aus als mit 40. .Sein Aiissehon 
karm sidi so sehr veriindorn, daß selbst ver- 
.sierte Experten vom Erkennungsdienst bei dor 
Vorlage von Fotos, die so lange au^oinandor- 
liegen, versagten. Die Fin,^orabdrü<-ko danogon 
ändern sich nicht. Abgesehen von ontspto- 
«hendon Vi rletzungi'ii, aber auch die iindorn 
das Gesamtbild nicht. 

Nun wi'M'n zwar sohr zum I.ridsveson dor 
Kriminalboamlon die Verbrecher langst daß 
in:in am Tatort besser keine Fingorabdriicke 
hinterläßt. Danach handeln jedocli nur ..Pro- 
fi-", die alles vorher genau planen. Denen 
aber kam man ohnehin nie so leicht auf die 
Schliche. Mörder, die im AfTekt handeln, und 
ilas sind immerhin laut Statistik mehr als die 
Hälfte. .linJ nicht sn vorsichtig. Nicht zulot.-t 
tieswcgen ist die Aufklärungsquote bei Mor- 
den so hoch. Sie liegt immerhin bei rund 00 
Prozent in der Rimdesrepublik 

Doch nun wird es problematisch. Eine ame- 
rikanische Forschergruppe hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, herau.szulinden, ob es ir- 
gendwelche Zusammenhänge zwischen dem 
..Fingerabdruckbild' und vorbreclierischen 
Anlagen gibt. 

Die Studie beschränkte sich auf Sduverver- 
brecher. und zwar Männer, die wegen Mord 
und Not/.uchtdelikten zu langjährigen Stratcn 
verurteilt wurden. .Sie alle hatten längere Vor- 
slra fenregister. 

Bei der Untersuchung ihrer Fingerabdrücke 
stellte es sich heraus, daß bei mehreren von 
ihnen die Zahl der Papillarlinien pro Finger 
— im Durchschnitt beim Mann U8 — erheb- 
lich geringer ist, nämlich durdischnittlich 118. 
Auch das Gesamtbild der Linien wich ganz 
erheblich von der üblichen Nonn ab. 

Doktor Lawrence Razavi von der renom- 
mierten Standford Modical School, der eine 
der Forschungsgruppen leitete, trug seine Er- 
gebnisse bei einem Fachkongreß in Boston 
vor, gab sich aber betont vorsichtig. Bei den 
Ergebnissen, so meinte er, könne es sich nicht 
um einen Zufall handeln, dazu sei die statisti- 
sche Häufung zu groß. Andererseits warnte er 
auch vor voreiligen Schlü.ssen. Es dürfe nicht 
so weit kommen, daß jemand mit den abwei- jriiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiiiiMiiiiMiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiniiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiniMiMiiiiiiiiifiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiii 

c)'. ■i::'en I'inner ai.drui kbddi rn al- ein ["'ton- 
tii'H^T Gowailvorlii. cliei arigrvlicri v.rulo 

Di tin. ch schläft I{a/.i.\i fdlgcndc- vor Man 
solle Männern. (I/o zum oi-ti n M.il mit den 
Cosi 1,^ in Kontlil;! kommen, niclit riiii nnitino- 
mäßig die Fingerabdriicke /u den Akten 
heftoii. wie das <dlgomein uhhch ist. sondern 
sie vorher auf riie Abwetchnngen hin untei'- 
suchon. .Seien sie vorhanrioii, dann wäre ein 
enl.-prrohender Vormerk ansebraohl Beson- 
ders bei Sexuaherbreohern Es gibt namlich 

I.olu'KanKsklassi- der ..FBI National .\cudem;." 
beim t'ntrrrieht über die IdentirizieriinK von 

l'ersonen anhand \im riiigerabüriickni. 

olTonsiclitlich einen bislang noch nidit gründ- 
lich genug erfor.-chton Zusammenhang zwi- 
schen Zahl und Form der Papillarlinien und 
der Z-»hl der Chromosomen, den Tiiigcin der 
Erbfaktoren. 

Jede normale weibliche Zelle hat zwei 
X-Chromo.somen. jede männliche ein X- und 
ein Y-Chromosom. Seit einigen Jahren weiß 
man. daß das nicht immer stimmt. Es gibt 
Männer, deren Körperzellen ein zu.sätzliches 
Y-Chromosom haben (XYY), und gerade die- 
ser „Irrtum der Natur" läßt sich manchmal be i 
Sexualmördern nachweisen. Kr schlägt sich 
aber auch — ob immer, das weiß man noch 
nicht — in einer Verminderung der Papillar- 
linien um etwa ein Viertel nieder. 

Die Aussicht, daß bestimmte Fingeiabdruck- 
muster auf bestimmte Anlagen schließen las- 
sen, ist bislang noch so unpopulär wie einst 
die Behauptung, daß es eben keine zwei Men- 
schen mit gleichen Fingerabdrücken gibt. 

i Für den Sommer: Zu'eiknopf-.\nziig in 
1 Kleinmu.sterung. angedeutete Taililerung 
1 und lange Seitensrhlitze. Hose ohne l'm- 
I schlag. Dazu eine breite Krawatte mit gro- 
= llem geometrischem Hessin. 

Stadt- und ICeiseanzug aus hellgrauem 
Wollllanell mit feinen Streifen, aktuell 
breiten, geschweiften und langherunter- 
gezogenen Revers auf zwei Sehließknüpfen. 
Hose mit Aufsehlag. Fotos; DIH 
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Der Fördererkreis sucht Gastgeber 

Herr Förster zog die Bilanz des vergangenen Jahres 

„Manchmal begesmet man hier der Vorstel- 
lung, man nehme eine Karte von Europa, 
blicke auf möglichst naheliegende, gut er- 
reichbare und für einen Urlaub mit Wasser, 
Sonne und billigen Preisen gesegnete Orte u. 
bahne damit Partnerschaft an," sagte Heinz 
Förster. Erster Vorsitzender des Fiirdererkrei- 
ges fiir Europäische Partnerschaften I.angen 
e. V. in der Jahresversammlung dieser Ver- 
einigung. 

Herr Förster bezog sogleich zu dieser An- 
sicht Stellung; ..Zunächst; günstige Orte die- 
ser Art sind längst, manchmal seit 50 und 
mehr Jahren, mit einer deutschen Stadt .ver- 
heiratet' Dann kann und darf wohl nicht das 
primäre Ziel einer Verschwisterung darin lie- 
gen, günstige Urlaubsabonnements erreichen 
zu wollen. Dabei hätte Langen ja auch nur 
sehr wenig als adäquate Gegengabe zu bie- 
ten." 

Herr Förster erläuterte: „Europäische Ver- 
Echwisterungen stellen durch ihre menschli- 
che und gemeindliche Seite eine zwar indi- 
rekte, aber nicht unwesentlich politisch« 
Wirksamkeit auf die Beine. Das zu sehen, 
bringt zwangsläufig Überlegungen mit sich, 
die garnicht unährilich jenen sind, die jeder 
bei seiner Ehepartnerwahl anstellt. Ich meine, 
dieses Beispiel kann mancherlei Fragen be- 
antworten." Natürlich wünsche man sich mög- 
lichst Partnerstädte, die gut erreichbar sind 
und auch als Urlaubsziel angesteuert werden 
können 

Sonderstellung für Long Eaton 
Eine Stadt nehme hier schon besondere 

Stellung ein: Long Eaton in England, 220 Ki- 
lometer nördlich von London, inmitten der 
grünen Landschaft Derbysiilre gelegen. Die 
französische Schwesterstadt Romorantin hat 
schon sein Jahren Long Eaton als britischen 
Partner. Im letzten Sommer hatten Bürger- 
meister Kreiling und Vorstandsmitglled Dr. 
Rosenkranz vom Fördererkreis Gelegenheit, 
in Romorantin die wichtigsten Persönlichkei- 
ten Long Eatons kennenzulernen. 

Die Engländer wünschten — von ihren 
französischen Freunden lebhaft unterstützt — 
daß recht bald eine Ringpartnerschaft Zustan- 
dekommen möge. Freunde von Freunden, so 
sei es schon im Privatleben, stüriden sich be- 
reits in gewissem Grade nahe. In wenigen Wo- 
chen werde eine Abordnung aus der engli- 
schen Stadt in Langen erwartet, der auch der 
Präsident des dortigen Verschwisterungsko- 
"T'toes angehören wird. 

Reger Besucheraustausch 
Was aber wurde zur Verschwisterung be- 

reits gelei.stet? Der Erste Vorsitzende erin- 
nerte daran: Zu Ostern 1969 fuhr der Stadt- 
jugcndring mit 25 Personen nach Romorantin, 
l,") französische Gäste waren beim Langener 
Judo-Klub zu gleicher Zeit zu Besuch. 81 
Feuerwehrangehörige kamen aus Romorantin 
am Himmel fahrtstag nach Langen und zum 
90jährigen Bestehen der Langener Wehr wur- 
de erneut eine Abordnung aus der französi- 
schen Schwesterstadt willkommen geheißen. 
Der 1. Fußball-Club Langen war im Juni bei 
seinen französischen Freunden und im Juli 
kamen Berutsfachschüler aus Frankreich in 
unsere Stadt. Die Langener Jugendfeuerwehr 
und einige Schüler waren im Juli/August in 
der Partnerstadt. 

Ein gutes BeLspiel gab Monsieur Gr6goire, 
ein Deutschlehrer aus Romorantin: er weilte 
im Augtist zwei Wochen lang bei Langener 
Freunden. Langener Familien nahmen im ver- 
gangenen Jahre auch zehn Schüler aus der 
Partnerstadt gastfreundlich auf. Tennisspie- 
ler aus Langen trafen sich in „Romo" zu 
sportlicher Begegnung, Tischtennisspieler aus 
dor Partnerstadt kamen nach Langen. 

Freundschaftliche Luftbrilcke 
Auch über die Lüfte besteht eine Art 

von freundschaftlicher Luftbrücke zwischen 
beiden Schwesterstädten. Die Flieger waren 
zweimal unterwegs, um freundschaftliche 
Kontakte zu pflegen, fünf Flugzeuge waren 
beteiligt. Es gab auch einen Gegenbesuch. 
Zum Tennisklub Langen kamen ebenfalls 
Freunde zu einem Gegenbesuch. Im Septem- 
ber fanden mit einer starken Langener Ab- 
ordnung in Romorantin die Feiern der Rück- 
verschwisterung statt. 

Seit der Verschwisterungsfeier steht vor 
dem Rathaus von „Romo" ,das kleinste Bot- 
schaftsgebäude der Welt', ein Schaukasten als 
Geschenk aus Langen, in dem ständig Fotos 
und Berichte vom Leben in Langen gezeigt 
werden. Zu Weihnachten schickte man den 
Partnern wiederum frohe Botschaften in Ge- 
stalt einer Glückwunschkarte, die in sämtli- 
che Haushalte von Romorantin gelangte. 

17 Vorstandssitzungen 
Der Fördererkreis hatte zur Bewältigung 

dieser Aufgaben viel Arbeit, wie allein 17 
Vorstandssitzungen zeigen. Gruppen, die von 
Langen nach Romorantin fuhren, erhielten 
Farbdiavorträge mit auf den Weg. Gäste in 
Langen wurden ständig betreut — ob Dol- 
metscher nötig waren oder ob es um die Er- 
füllung besonderer Wünsche ging, stets griff 
der Fördererkreis helfend ein. 

Doch der Fördererkreis beschränkte seine 
Aktivität nicht allein auf die Verschwisterung 
mit Romorantin. Zum Internationalen Ju- 
gendfußballturnier wurde ein Fairneß-Preis 
gestiftet. Dem Film- und Fotoklub Langen 
wtirden ein Drehbuch und praktische Hilfe 

zuteil, um einen repräsentativen Langen- 
Film herzustellen, der bald fertig sein wird. 
Auch die Ausstellung „atelier langen 19G9" 
fand unter reger Beteiligung des Förderer- 
kreises statt. 

Mehr Gastgeber gesucht 
Was aber ist an Wünschen offen geblieben? 

Was ist zu tun, um die Arbeit des Förderer- 
krei-ses zu verbessern? — Wie schon an an- 
derer Stelle dargelegt worden war, gilt es, 
die Mitgliederwerbung zu verstärken. Hierzu 
sagte Heinz Förster: „Wir brauchen nocii viel 
mehr Menschen, die Langen mögliclist ga.st- 
freundlich repräsentieren. Um Bürger zu fin- 
den, die Gäste in ihrem Hause aufnehmen 
würden, haben wir eine Aktion vorbereitet, 
mit der wir per Fragebogen Quartiergcber 
finden wollen." 

Der Wunsch, Langen als verschwistcrts 
europäische Gemeinde durch Ortsschilder und 
Straßennamen zu konnzeichnen, Ist noch 
nicht erfüllt. Der Fördererkreis bedauert fer- 
ner, daß noch keine gute Broschüre über Lan- 
gen vorliegt. Auf Anregung des Fördererkrei- 
ses wird demnächst Im Rathaus ein künstle- 
risch gestaltetes Gästebuch für Gäste aus den 
Partnerstädten ausgelegt. 

Anregung: Kleine Geschenke für Besucher 
Den Besuchern aus Partnerstädten sollen 

künftig Freifahrtscheine für den Stadtbus, 
Eintrittskarten für das Schwimmbad und Ein- 
ladungen für Veranstaltungen von Vereinen 
überreicht werden. Die Gewerbetreibenden 
sollen sich überlegen, ob sie nicht geeignete 
kleine Präsente, nett verpackt, zu diesen Be- 
grüßungsgaben beisteuern könnten. 

Für die Langener Schulen ist ein Schüler- 
austauschprogramm vorgesehen. Zu Ostern 
sind 25 Schüler für drei Wochen nach Romo- 
rantin gefahren, Sie worden eine Woche lang 
am Unterricht in der Partnerstadt teilneh- 
men. Offizielle Schulpartnerschaften werden 
ange.strebt. 

Herr Fürster dankte allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die tatkräftige Unter- 
stützung, die sie aus Vereinen, Behörden und 
Institutionen dem Werk der Partnerschaft 
zukommen ließen. Aufgeschlossen und tatkräf- 
tig habe sich die Langener Bevölkerung ge- 
zeigt, wenn es um Belange der europäischen 
Verschwisterung gehe. Das bestärke den För- 
dererkreis, seinen Weg fortzusetzen, der aller- 
dings niemals zu einem festen Programm 
erstarren soll. 

Partnerschaft auf breiter Ebene! 
„Vor einiger Zeit brachten Sie einen Artikel 

über die französische Partnerstadt Romoran- 
tin. So begrüßenswert wie der Austausch 
kleiner Delegationen ist, genauso wäre es, 
wenn man einmal die genaue I.age dieser 
Stadt erfahren könnte; in meinem Atlas ha- 
be ich sie leider nicht gefunden. Es wäre be- 
stimmt sehr erfreulich, wenn Sie eine einfa- 
che Strichätzung mit einer kurzen Beschrei- 
bung abdrucken würden. Auf diese Art würde 
auch die breite Masse unserer Stadt etwas 
mehr erfahren. Es dürfte doch wohl kaum der 
Sinn dieser Partnerschaft sein, daß nur eine 
kleine Gruppe diesen Kontakt pflegt. 

Nach meiner Ansidit sollten so viele Ein- 
wohner unserer Stadt wie möglich Kontakt 
mit der Bevölkerung unserer Partnerstadt 
Romorantin aufnehmen. Schüler könnten 
während der Ferien zwischen deutschen und 
französischen Familien ausgetauscht werden 
und jeder Bürger, welcher daran interessiert 
Ist, könnte Freundschaft zu einem Partner 
der anderen Stadt anknüpfen. Es müßte etwas 
Ständiges vorhanden sein. So könnte in Ihrer 
Zeitung eine ständige Rubrik „Bekanntschaf- 
ten" erscheinen, in der die Freunde unserer 
Partnerstadt inserieren, und wir würden das 
im umgekehrten Fall machen; die Verrech- 
nung könnte über eine Zentralstelle erfolgen. 

Die Zeit hat gelehrt, daß Freundschaften 
und Kontakte, die von einer kleinen Gruppe 
allein gepflegt werden, in kritischen Zeiten 
sehr schnell zerbrechen. Darum meine Mei- 
nung: Partnerschaft auf breiter Ebene und 
intensiv — oder gar keine. 

Auch mit einem Gebäude zur Pflege des 
kulturellen Lebens liegt es bei ur\s sehr im 
argen. Wie wäre es mit einem ordentlichen 
Bürgerhaus? Kleinere Städte als Langen, ha- 
ben dies zuwege gebracht und besitzen ein 
angemessenes Gebäude dieser Art. 

Rudi Sturn, Berliner Allee 67 

Anmerkung der Redaktion: Gerne greifen 
wir die Anregung unseres Lesers auf und 
werden dafür sorgen, einmal den Weg nach 
Romorantin und dessen genaue Lage auf ei- 
ner Karte aufzeigen. 

Was die Vorschläge für eine breitere Pflege 
direkter Kontakte angeht, so meinen wr, daß 
der Fürdererkreis ,dessen Jahresbericht in 
dieser Ausgabe vorliegt, schon ausgezeich- 
nete Breitenarbeit in Sachen Verschwisterung 
geleistet hat. Wir empfehlen allen Langenern, 
die Anregungen und Vorschläge für die 
Verschwisterung — nicht nur mit Romoran- 
tin, sondern auch mit Long Eaton — haben, 
diese dem Fördererkreis zukommen zu lassen. 
Die Anschrift; Fördererkreis für europäische 
Partner.schaften Langen e. V.. Langen, Vorder 
Höhe 7 (Förster). 

Werkzeugkasten 

Stahlblech, blau lackiert 
3-teilig mlt.Klappbügel 
420x165x200 mm 7,50 

Bohrmaschine 
Black & Decker 
D500S.10mm, 300 W 

Emaille-Kunstharzlack 
in allen Farben aye 

1kg = 750ccm OjTD 

Wandfarbo 
weiß, waschfest 

7 kg Plastikeimer 7j5>3 
Rauhfaser-Tapete, weiß, 
schwere Qualität, 
33,5 m X 56 cm. Deut- _ __ 
sehe Markenqualität 

Schweine- 

Kotelett 
vom Kamm 500 g 2,95 

Pfirsiche In Scheiben . 
1/1 Dose 1,29 

68er Singer Rosen- 
garten, naturrein 
6 1/1 Fl. statt 14,88 12,OO 

Suppen- 

fleisch 
mit Knochen 

Konfitüre, 6 div.Sor- ,jo 
ten, jedes 450 g Glas J,iö 

Gemüse-Mischung 
mit gew. Karotten _ _ 

1/1 Dose "jWW 

1,95 500 g 

Apfelmus 1/1 Dose -,67 

Aprikosen 1/1 Dose 1,49 

Williams , _ _ 
Christ-Birnen 1/1 Ds. 1,49 

Original Schwarz- 

wälder ^ Q|- 

Schinken 100 g IjOD 

Pfeffersteak ^ — 
„Philadelphia" DM 5,45 

Qualitäts- Normal 49,9 
BENZIN Super 52 9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 
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Vertrauliche Gespräche mit RauschgiftsGchtfgen 

Gesundheitsamt und Nervenklinik eröffneten Beratungsstelle 

Nach Voranmeldung unter der Nummer 
212 34 08 können seit Anfang dieses Jahres 
Frankfurter Jugendliche, aber auch „Hasch- 
Opas", Jeden Donnerstag Im stiidtlsdien Ge- 
sundheitsamt einen speziellen Dienst In An- 
spruch nehmen; Das Fii.inkfurter Dezernat So- 
ziales und Gesundheit richtete nämlich In Ver- 
bindung mit der Unlversitüts-Nervenklinik 
eine Beratungsstelle für Rauschgiftsüchtige 
und Konbumcnten von Rauschgiften sowie für 
deren Eltern, für Pädagogen, Theologen und 
andere Interessierte bzw. mit Rauschgiftpro- 
blemen befaßte I'erbonen ein. Mit dieser Ini- 
tiative hat die Stadt Frankfurt am Main für 
die Bundesrepublik einen Modellfall geschaf- 
fen. Zwar gibt es allerorten Dlskus.<iionen Uber 
die heiße Ware Hasch, Vorträge an den Uni- 
versitäten und in Kliniken über Wirkung und 
Auswirkung des Ilanfkrauts, gibt es medizinl- 

Mit der Feinwaage ... 
... errrrhnft ein Friseur In Philadelphia 

nrucrdlnits den I'reis pro Haarschnitt. Die 
F.nd.sunimr richtet sich nach dem Gewicht der 
BbKeschniltcarn Mähne. Er meint, sogerechter 
zu kasslrrrn. Ornn dir Skala vom struppigen 
Boatle l)is zum filutzenkran/. nüre anders 
schlecht 7.n lienirssen. 

Edic, psyctiologisdie und geselischaftsbezogene 
Untersuchungen über llauschmittelkonsum, 
doch kaum irgendwo existierte bisher eine 
ofMzielle kommunale Einriclitung, die versu- 
chen will, den Betroffenen eine Hilfestellung 
zu bieten .sie ist dringend notwendig, denn — 
zu diesem Schluß sind die Fachleute gekom- 
nion - KauM'hmlttcIkonsum kann die persön- 
lichen l'roblcme, aus denen er meist ont- 
sprinRt. nicht lösen, sondern »^er.orhSrft sie 
eiv'i 

Der ViM oiuUdi von Habdi i.at sich in den 
lei/.ten l)eiden Jahren In Frankfurt nahezu 
i'ersech.sfadil, und jeden Monat durchläuft 
.Stoff" im Werte von 5üO(KI Mark in der Maln- 
iietropoie die mnnnigfndien Stationen von 
jroß-, '/.wischenh.Tndler bin zum kleinsten 
Krümelkon-sumentcn. Die Sladt «•"'■ankfurt zog 

aus dicker Tatsache praktische Konsequenzen, 
paßte sich der Situation an und verwirklicht« 
•Inen Plan, der der Hasch-Welle mit einer 
neuen Therapie — Beratung, Psydioanalyie, 
Intensive Gesprfiche, Hinleitung zur Selbst- 
erkenntnis — begegnen will. 

Um den regen Gebrauch des städtisdien An- 
gebots zu sichern, wird von den Btratern als 
wichtigste Vorleistung strengste Vertraulich- 
keit garantiert. Denn mit dem Bekanntwerden 
des Plans, eine Zentrale Beratungsstelle ein- 
zurichten, waren unter Jugendlldien Verdäch« 
tlgungen laut geworden, dl« Stadt wolle die 
Stelle zu polizeilichen Ermittlungen mißbrau- 
chen. Wer sich jedoch Im Zimmer 7 des Ge- 
sundheitsamtes vor einem Gespräch nldit 
scheut, braucht nichts zu befürchten. Als Ge- 
sprächspartner stehen der Oberarzt der Unl- 
versitSts-Nervenklinik, Dr. Klaus Wanke, 
seine Assistentin, Frau Dr. Ziegler, sowie ein 
Fürsorger von der städtischen Fadistelle ftlr 
Suchtkrankenhtlfe und ein« Sozialarbeiterin 
tur Verfügung. Zwei weitere Sozialarbeiter 
•ollen In den nächsten Wochen hinzukommen. 

Dr. Wanke: „Die Beratungsstelle Ist ein« 
völlig neutrale und von Kontrollorganen los- 
gelöste Einrichtung. Ein Beispiel: Bei mir In 
der Nervenklinik ließ sich kürzlich ein I9]&h- 
riger beraten, der von der Bundeswehr des- 
seriert war, selbst Hasch raucht und auch da- 
mit handelt. Daraus Ist ihm schon wegen der 
ärztlichen Schweigepflicht keine Schwierigkeit 
entstanden. Wir unterhalten uns natürlich 
über seine Probleme und Ich versuche zu ver- 
hindern, daß er in die Kriminalität abgleitet." 

Man gründete eine eigene Beratungsstelle 
für Rauschmittelsüchtige, da diese Aufgaben 
beispielsweise nicht vom Jugendamt in den 
Beratungsstellen für Alkoholiker übernom- 
men werden können. Erstens fehlt es hier an 
Fachleuten und zweitens bedarf es bei Hasch- 
Rauchern der Anwendung völlig anderer Me- 
thoden, um sie von ihrem käuflichen Glüdcs- 
gefühl zu lösen, als dies zum Beispiel bei Al- 
koholikern der Fall Ist. Die psydiologisdien 
und physiologischen Voraussetzungen der Ab- 
hängigkeit sind andere. 

Dr. Wanke führt bereits seit einigen Mona- 
ten eine lintersuchung durch, die dazu beitra- 
gen soll, das Problem um die Rauschmittel 
„schon im Vorfeld der Justiz und Nerven- 
klinlk" zu lösen Hasdi-Raucher und Heroin- 
Spritzer wurden in manchmal fünfstündigen 
Gesprädien und mit Hilfe von Fragebogen, 
die in über 230 Sachgruppen eingeteilt sind, 
befragt. In der neuen Beratungsstelle soll 
diese Arbeit nun fortgc.setzt und intensiviert 
werden, damit Behörden und Erzieher den, 
wie es In einer Studie in Berlin ausgedrückt 
wurde, „zum Teil katastrophalen sozial- 
psychiatrisdien Folgen der Entwicklung für 
eine Anzahl von Jugendlichen nicht mehr so 
hilf- und kenntnislos gegenüberstehen, wi« 
dies bisher oft noch der Fall ist". 

Unscheinbar aber wichtig: die Milz 
Nach einer antiken „Vier-Säfte-Tlieone", die Polybot, dem 

Schwiegersohn det Uippokrate$ zugeschrieben wird, hat der 
menschliche Körper vier //auploruane von denen jedem ein 
bestimmter Körpersaft zugeordnet ist; das Blut dem Hercpn, 
der Schleim dem Gehirn, dit helle Galle der Leber und die 
dunkle Galle der Milz. Schwarze Galle heißt auf Griechisch 
Melancholla. Die Milz war also in der antiken Aledizin ein 
Kckpfeller det Organismus, der auch das Seelenleben ent- 
scheidend beeinflußte. 

Von diexr „Vormacht^wIIunB" der Miiz ge- 
genüber anderen Organen ist in der modernen 
medizinischen i4u//aS3un0 so out uiie nichts 
übriggeblieben. Das brotförmige, schwammige, 
blaugraue bis purpu. farbige Organ im rück- 
wärtigen Teil des linken Oberbauches, unter- 
halb der neunten bis elften Rippe, dringt 
kaum in unser Bewußtsein ein. Dem Herzen, 
den Nieren, der Leber und Galle pilt unsere 
Aufmerksamkeit. Die Milz Ist da — aber wozu 
eigentli(ftf Wird sie entfernt, so hat das in 
den meisten Fällen keinerlei Nachu^irkungen. 
Doch würde man ihre Bedeutung gewaltig 
unterschätzen, wenn man daraus den Schluß 
liehen würde, daß sie überflüssig Ist. Die Milz 
hat durchaus wichtige Funktionen im Oroanis- 
mus zu erfüllen. 

Das Organ erfüllt seine Aufgaben innerhalb 
de* Kreislaufes und des Pfortadersystems. Sie 
fängt die Drudesteigerungen des Pfortaderblu- 
tet während der Verdauung ab und hat somit 
kreislaufmechanische Bedeutung. Die Milz ist 
die größte Lymphdrüse. Sie produziert Lymph- 
zellen, die wiederum für Abwehr- und Hei- 
lungsprozesse eine große Rolle spielen. Aus 
dem Blutstrom entfernt sie alte und defekte 
rote Blutkörperchen, außerdem macht sie 
Fremdkörper und Bakterien unschädlich. Die 
Milz ist ein Speicher, in dem Blutreserven ge- 
halten werden; sobald der Körper größere 
Mengen Blutes brnötipf, cribt dl« Milz sie frei. 

Früher war man der Ansicht, die Milz könne 
unbedenklich operativ entfernt werden. Heute 
ist man hingegen bei diesem Eingriff grund- 
sätzlich zurückhaltend. Wird eine gesunde 
Milz bei normalen Blutverhältnissen entfernt, 
so kommt es zu einer Störung der Kern-, 
Hämoglobin- und Zellstrukturreifung der ro- 
ten Blutkörperchen. Deshalb wird die radikale 
chirurgische Maßnahme Im allgemeinen nur 
bei Milzverletzungen — Unfällen droht Ver- 
bluten — oder bei erblicher „Mikrospäro- 
xytose" angewandt. Die Aufgaben der Milz 
wird dann weitgehend von den anderen 
Lymphknoten übernommen. 

Normalerweise spüren wir von unserer Milz 
kaum jemals etivas. Selbst Schmerzen im lin- 
ken Oberbaudi müssen nicht tjon ihr herrüh- 

ren: F.S können SchmerzausstraUlungtn sein, 
die von der Bauchspeicheldrüse, dem Rippen- 
öder Zwerchfell, Magen und Darm oder sogar 
von einem Herzleiden hervoi gerufen werden. 
Seitenstechen kann von einer Rippenfell- oder 
Lungenentzündung, einer Gürtelrose, einer 
Entzündung oder Neuralgie der Zwischenrip- 
pennerven oder gar von einem Herzleiden 
ausgehen. Der schneidende Schmerz tritt häu- 
fig im Alter zwischen 10 und 15 Jahren auf, 
wenn der jugendliche Organismus in die Höhe 
schießt und das Organwachstum nicht nach- 
kommt Es kann freilieh auch von der Milz 
herrühren: Bei e.rtremen körperlichen An- 
strengungen entsteht erhöhter Blutbedarf, die 
Milz zieht sich zusammen und stößt die Blut- 
reterve aus. Dr. med. U. 

Luft aus der Dose 
Um Autofahrer für Ihr neues, abgasarmes 

Benzin zu begeistern, verschickt ein kaliforni- 
sches Erdöluntemehmen jetzt frische Luft zu 
Werbezwecken. Die Luft wird — wie auf dem 
Etikett der Dose zu lesen ist — frühmorgens 
auf den Gipfeln der Sierra Nevada „gepackt" 
und sogleldi verschidtt. Der Empfänger wird 
aufgefordert, beim Oeffnen einen tiefen Atem- 
zug zu tun und sldi daran zu erinnern, daß vor 
der Luftverpestung durch den Benzinmotor 
überall In Kalifornien die Luft so gut rodi. 

Ladendiebstahl als Abenteuer 
Nach einer Schätzung des Verbandes ameri- 

kanischer Ladendefektive gehören etwa 500 
weibliche Teenager, die sidi auf Ladendieb- 
stähle spezialisiert haben, der New Yorker 
High Society und dem gehobenen Mittelstand 
an. Sie erhalten von den Eltern zwischen 100 
und 500 Dollar Im Monat für Kleidung, stehlen 
aber, well ihnen die Aufregung Spaß macht 
und Langeweile vertreibt. Diese Mädchen sind 
keine Kleptomanen, nur Luxusgeschöpfe, dl« 
keine Gelegenheit haben, etwas Abenteuer- 
liches zu erleben. Es wurden Mädchen bei 
Kleiderdiebstählen in Geschäften erwischt, de- 
ren Mitbesitzer oder Präsidenten ihre Väter 
waren. 

ROMAN 

24. Kot Uct/UhK 
VON ERIKA WIEDEN 

Zwar hielt der Pilot nicht nadi Bergnit Aus- 
schau, wohl aber nach einer Motorjacht, die 
den Namen ,Lisa* trug. Wo mochte sich das 
Boot nur aufhalten? Es war nicht wieder ge- 
lichtet worden, seit es auf der Unterelbe von 
Oer Wasserpolizei imgehalten und der Schiffer 
nach einem verunglüdtten jungen Mädchen 
gefragt worden war. Ein paar andere Schiffe, 
die zur Unfallzeil auf der EUbe gewesen wa- 
ren, hatte man Inzwischen nusOndig gemacht 
und kontrolJiert Eigentlich fehlte nur noch 
die ,Lisa' auf der Liste, und gerade di« war 
nirgends zu siditcn. 

Na, für heute war Schluß mit der Sucherei 
•s wurde jetzt sdinell dunkel. Der Pilot floK 
£u seinem Stützpunkt zurück.  

Berghit aber stand an dem verschlossenen 
Fenster ihres Gefängnisses, hatte die Finger 
tn die Ritzen des Schlagladens gekrallt und 
norchte unter rinnenden Tninen auf das Ge- 
räusch der Rotoren. 

Da war «in Mensdi in ihrer Nähe und wuß- 
te nldits von Ihrl Er hörte nicht, daß sie nadt 
ihm sdiri«, mit brechender Stimme, daß sie 
•tammelnd flehte: .Komm herl Komm herab 
vom Himmel, finde mich — rette mich —" 

Heinridi Amelungen angekündigt hatte, kam mit der ersten Post. 
Der alte Herr atmete tief auf, als er den 

Briefums^iiig In die Hand nahm und die 
Handsdirift seiner Toditer erkannte. Hastig 
riß er ihn auf. 

Ein etwas zerknitterter Zettel kam zum Vor- 
sch^cin. Die Buchstaben standen schräg, wie 
geiietzt, auf dem Papier, ein paar waren von 
Trdnenspuren verwischt. Aber es war doch ein 
Zeichen, daß Berghlt noch lebte. 

Noch — gelebt hatte, als sie den Brief 
wirklich nicht ertrunken war. 

Heinrich Amelungen preßte die Lippen zu- 
sammen, als er die wenigen Zeilen las. 

.Lieber Papa', stand da geschrletjen, ,ldi bin 
nidit prunken, aber Ich bin gefangen. Um 
mich herum sind vier feste Wände, und es 
pbt keinen Ausweg für micb. Nur Du 
kannst mir helfen. Du allein. Man wird Dir 
eine Summe nennen, und wenn Du sie nicht 
w i? u wir uns ni« wiedersehen, ivocn behandelt nian mich gut» aber was aus 
mir wird, hängt ganz von Dir ab. 

sagen, wo Ich bin, denn Ic^ weiß es nicht. Und bitte, wende Dich 
"Iii 1" sie können mich dodi nicht fJnden, aber es hätte furditbare Fol- 
^n für mich. Die Leute, In deren Gewalt 
icn bin, meinen es ernst, Papa. 
Hilf mir, ach, hilf mir dochl 

Deine Berghlt.' 

Heinrich Amelungen stöhnte auf. Zwei-, 
dreimal überflog er die Worte, und er wußte: 
ja, die Männer, die Berghlt In Ihrer Gewalt 
hatten, meinten es ernstl Aber konnte er sei- 
ner Tochter denn Uberhaupt noch helfen? 

„Rufen Sie Kommis.sar Budde herl" wandte 
er sich mit zum erstenmal stockender Stimme 
an den Polizeibeamten, der die Nacht in der 
Amelungen-Vllla verbracht hatte, gewärtig, 
jeden Anruf, Jede Nachricht der Entführer 
aufzufangen. 

Aber es hatte sich nichts ereignet. Keiner 
der patrouillierenden Beamten, die Haus und 
Garten unablässig beobachtet hatten, hatte 
etwas Verdächtiges bemerken können. VoU- 
konunene Einsamkeit schien um den Besitz 
gebreitet gewesen zu »ein. 

Aber lag nicht gerade darin eine gefähr- 
liche Drohung? 

Es war fast wie eine Erlösung, daß jetzt 
endlidi etwas geschah, daß der Brief gekom- 
men war.  

Kommissar Budde war schneller da, als 
Amelungen erwartet hatte. Auch er hatte eine 
fast schlaflose, mit Arbeit erfüllte Nacht hin- 
ter sich. Mit verschlossener Miene studierte er 
jetzt den Brief. 

„Es geht los", sagte er mit ernster Miene. 
„Nun, wir sind auf dem Posten und können 
hoffentlich bald handalix. Zunächst werde ich 
ein paar als Dachdecker getarnte Kriminal- 
beamte herbeordern, die sidi solange auf Ih- 
rem Dach, Herr Amelungen, beschäftigen wer- 
den, wie wir sie brauchen. Ich hoffe, es wird 
nictit allzu lange nötig sein. Auch alle anderen 
vorbereiteten Maßnahmen laufen jetzt an, 
und wenn sich der Mann, der das Lösegeld 
von Ihnen fordert, meldet, werden wir ihm 
auf die Spur kommen. Übrigens ist der Brief 
hier In Hamburg aufgegeben worden, wie der 
Poststempel beweist, und zwar In einem 
Nachtbriefkasten. Hm. Das könnte bedeuten, 
daß man Fr&ulein Berghit Irgendwo In der 
Stadt oder ganz In der Nähe gefangenhält, 
Über den Brief bitte Ich Sie Stillschweigen zu 
bewahren, gegenüber jedermann." 
— „Das Liebste, das du hast" 

Dann gab Budde noch Ins einzelne gehende 
Anweisungen, an die audi Heinrich Amelun- 
gen sich hielt. Und so erfuhr vorerst niemand 
etwas davon, dali Berghlt ein Lebenszeichen 
geschickt hatte. 

* 
Als Dr. Verwerden wie täglich um die Mit- 

tagsstunde kam, um luuii Nikkl zu schauen, 
Yor allem aber auch, um «ich nach dem Stand 

ider Dinge zu erkundigen, konnte Monika ihm 
jnldits Neues berichten. 

„Sie ist und bleibt verschwunden, Ron." 
Monika stand Immer nodi stark unter dem 
Druck der Ereignisse. „Es Ist so furchtbar, 
nichts zu wissen. Ich halte es kaum noch 
durch, mit Nikkl zu lachen und zu spielen 
imd nidit zu ahnen, ob er überhaupt noch 
seine Mammi hat. Wie lange soll diese ent- 
setzlich« Ungewißheit nur noch anhalten?" 

„Wir müssen hoffen, Monika. Um alles In 
der Welt, wir dürfen doch die Hoffnung nicht 
verlieren I So grausam kann das Schicksal 
einfach nicht sein, duß es einen Jungen Men- 
schen wie Berghit vernichtet Und doch — Dr 
Verwerden sah aus, als sei er um Jahre ge- 
altert, seit die ,Sweety' gekentert war, „dodi 
müssen wir Ihr vielleicht wünschen, daß sie 
nicht mehr lebt, daß .^le ertrunken Ist In der 
Elbe." 

„Ronl" Monikas Augen waren voller Grau- 
en. „Du fürchtest —" 

,Ich wage überhaupt nicht mehr nadtzu- 
denken, Moni." Verwerden sprach verzwei- 
felt .Denn wenn Idi mir überlege, was Ber- 
gbit gesdiehen sein kann — oder nodi ge- 
sdiehen wird — Ich werde verrüdcti" 

Er preßte beide Hände vor seine Augen. 
„Ich kann es nicht ertragen, mir auszumalen, 
in welcher Situation sie sein könnte. Ach, 
wenn man doch nur etwas tun könnte! Aber 
was — was?" 

„Es gibt nichts, was wir tun können, Roa 
Wir müssen warten. Aber du hast wenigstens 
deine Arbelt, deine Patienten, die dldi brau- 
chen. Du mußt tapfer sein, du bist Arzt, Ro- 
nald." 

„Ja, ich bin Arzt. Ich helfe vielen Menschen, 
die mir ganz fremd sind. Ich rette Leben, so- 
weit es in meiner Macht steht. Ich ringe mit 
dem Tod, Immer wieder, und bin sdion oft 
Sieger geblieben. Aber jetzt —" Verwerden 
hob langsam seine Hände und streckte sie aus. 
„Sieh sie dir an, Monika) Sie sind machtlos, 
hilflos. Sie können das Liebste, das Ich habe, 
nid)t verteidigen gegen Not und Tod." 

„Das Liebste, das du hast." Monika wieder- 
holte halblaut die Worte ihres Bruders. „Oh, 
Ron, du liebst Berghlt Amelungen? Weiß sie 
es? Oder hast du es ihr noch nicht gezeigt, ge- 
sagt?" 

„Ich wußte es ja selbst noch nicht mit dieser 
absoluten Gewißheit, die jetzt In meinem Her- 
zen brennt." Dr. Verwerden senkte den Kopf. 
„Gebe Gott, daß Idi es ihr noch einmal sagen 
kann!" 

* 
Der nächste Anruf kam am folgenden Vor- 

mittag. Der Apparat in Heinridi Amelungens 
Zimmer schrillte. 

Der alte Herr griff nach dem Hörer, hinter 
ihm sprang Kommissar Budde aus dem Sessel 
auf, auf dem er Platz genommen hatte. Auf 
seinen hastigen Wink hin wurde das Tonband 
•ingeschaltet, das daa OespiBcfa aufzeictanen 
■oUte, und In der Zentrsie der KrlmlnalpoU- 
ael liefen dl« notwendigen MaOnahmen 
Hfalagartic an. Audi dort batt« man auf <Üa- 
teo Anruf gtwuut Nna (»11 m, dte Stelle^ 

von der aus telefoniert würde, lestzusteuen, 
sie anzupeilen und wenn mC^ch, zu Ober- 
wachen. Vielleicht faßte man den Anrufer, 
jwenn es nur gelang, das Gespräch etwas In 
die I.änge zu ziehen. 

Heinrich "Ämelungen wußte BescHerd und 
meldete sich nur langsam. 

„Ja? Hier VlUa Amelungen." Dann fügte er 
die Rufnummer hinzu, nur um das Gespräch 
zu verlängern. „Wer spricht?" 

„Machen Sie keine Mätzchen, Amelungen 1" 
Das war wieder die Stimme, nidit ganz deut- 
lich, ein wenig verzerrt, aber doch genau zu 
verstehen. 

Budde, der einen zweiten Hörer am Ohr 
hielt, runzelte die Brauen. Der Mann hatte 
ein Tuch über die Sprechmuschel gelegt, das 
veränderte jede Stimme. 

„Was soll das heißen? Wer ist denn da? 
Wenn Sie Ihren Namen nicht nennen, lege Ich 
auf. Ich lasse mich nicht verulken." 

Zeit gewinnen! Das war es, worauf es an- 
kam! 

„Von Ulk ist keine Rede, Papachen." Die 
Stimme drohte. „Sie haben einen gewissen 
Brief doch bekommen? Nun, Ich kann Ihnen 
sagen, wenn Sie jemaL' noch etwas von Ihrer 
Tochter hören wollen, dann tun Sie genau, 
was idi Ihnen jetzt sage. Übrigens, es hört 
dodi kein Bulle mit? Das wäre schlimm für 
eine gewisse junge Dame Die hatte nadiher 
nichts zu lachen — Ich meine es ernst." 

„Was soll «in Bulle sein?" Es kostete Hein- 
rich Amelungen eine fast übermenschliche 
Kraft, sich dunun zu stellen. „Ach so, Sie mei- 
nen — Polizei? Aber das haben Sie mir doch 
verboten — oder waren Sie das nicht'" 

.Ich war es. Papadien. Und ich habe mich 
gestern ein bißchen t)ei Ihrem Haus umgese- 
hen. Ein schöner Besitz, wirklich. Da steckt 
Geld drin." Joe lachte höhnend. „Gut für uns 
beide. Na, überhaupt die Firma H. & C. Ame- 
lungen, da ist was auf dem Kasten. Ich bin 
im Bilde. Und Sie werden sidi von einer Vier- 
telmllllon trennen. Das können Sie, streiten 
Sie es nicht ab. Soviel ist Ihre Tochter Ihnen 
dodi wert? Zweihundertfünfzigtausend Mark, 
hört sich ganz niedlich an, wie? Na, um es 
kurz zu machen — Sie werden die Summe In 
gebrauchten und nicht notierten Scheinen ein- 
packen, und zwar in den kleinen hellblauen 
Toilettenkoffer Ihrer Tochter, der Ist näm- 
lich genau richtig. Wieso Ich davon weiß? Nun, 
sie hat es mir, wenn auch nicht ganz freiwil- 
lig, erzählt Sie tut, was Ich befehle." Die hei- 
sere Stimme ladite hämisch. 

„Ich lasse Ihnen vierundzwanzig Stunden 
Zeit, Papadien, damit Sie sich die Scheinchen 
besorgen können. Aber, wie gesagt, ohne jede 
Manipulation. Wir verstehen uns doch? Gut. 
Idi rufe Sie wieder an und sage Ihnen, wo 
und wi« Sie das Geld loswerden können. Aber 
e« gilt nach wi« vor; Wenden Sie sicii nicht 
an dl« Polizei! Das bekSm« Direr Tochter 
ntmUcta nicht. End«." 

Fortsetxung folgt 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: am - banic - de — dung 

, _ en - cnt - flln - ge - ger - gold 
? _ im - kel - kind - lel — leib — mcn 
mer - na - nal - ne - o - o.i - p»n 
pIn - reiß - rieht - rin - ro - n.h 
Ml - schup - sl - sol - spiel - stif 
«todi - tcn - ten - tcr - tl - un - weib 
wen - r.&h - zer - sind 14 Wörter nach- 
stchonrler doppelsinniger Brdmitunßfn 7.u 

^"r''F,hefrau eines Jagdgewehrs, 2. Justl/.be- 
hörrte für einen Körperteil, 3. ''mdrehung 
einer deutschen Vorsilbe, 4. Soldntrn öhtiun- 
gen für einen Selbstlaut, r> mlttelnlterttche 
RUitung eines UnterstellrBumes. 6. Nachkom- 
me eines Fußknöchels, 7 zerrender Nebenfluß 
der Aller, 8. verbissen und ausdauernd kamp- 
fencUr Schwerathlet, 9 elektrisch geladenes 
Teilchen des griechischen Liebesgottes, 10. 
Spender eines Uhrentells, 11. aus «erU 
vollen Metall bestehender Singvogel, '2. dem 
gosamten Volk gehörende SitzgelegPiihelt, 13. 
WnnderstBb fleißiger Kerbtiere, 14. kliidl die 
BescIiaftlgunR von Teilen eines Streichinstru- 
ments. . . 

Die Anfangsbuchstaben — von oben tiadi 
unten gelesen — ergeben die Lelstimgsbes^el- 
nlgung eines Metzgers, (seh ~ ein Buchstabe) 

Sdiadiaufgaba Nr. 14 
(Sam Loyd) 

Mixrätscl 
Hier dürfen Sie nadi Herzenslust die ein- 

zelnen Buchstaben der waagerecht aufge- 
führten Wörter rütteln und schütteln — 
Hauptsache: Sie finden die richtige Lösung 
zu dem gefragten neuen WortI 

Dann nennen die Anfangsbudistaben der 
Losungen, senkrocht von oben nach unten ge- 
le.-sen, eine Insel und Provinz von Kanada. 

1 neun — Rahe = Kurort In Rheinland- 
Pfalz, 2. Elle — Mal = Schmelzüber/.ug, 
3. Liter — neu = Recht sprechen, 4. Fisch — 
leer = Handwerker, 5. sauer — Thun ~ Teil 
d engt. Parlaments, fi. Bern — holen ■■ Wam- 
KOrat f. d. Schiffahrt, 7. Manna — Tlde =- 
Edelsteine, 8. Ente — Lar I.ruchte. 9. Anne 
— Gas ankündigen, 10. Brom — Esten = 
Slcherheltsvorr. In d. Eisenbahn, 11. Dau — 
Kont = alte Goldmünze. 

Silbcnkreuzworträtsol 

Waagerecht: 1. Bla.'flnstrument, auch 
Trompetengeschmetler, 3. Teil des Pferde- 
zaums, 5. Handwerker In der I^derlndustrle, 
7. Gert«, 8. Wüste In Innerasien, 10. vlersltzl- 
cer Uelsewagen, 12. Hansestadt, 13. Himmels- 
körper. 15. Haushaltsgerät, 16. Blumengefäß, 
17. Koranabschnitt, 18. Elnwelchmlttel, 20. rö- 
mischer Kaiser, 22. Fliegenlarve, 23. medizlni- 
■chc Hohlnadel, 25. griechischer Buchstabe, 27. 
libirischer Marder, 28. Hauptstadt von Sene- 
gal, 30. Glasflasche mit Glasstöpsel, 31. Südost- 
Europäer. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Worter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe zu- 
sammen ergeben ein Meßgerät: band — bild 
blatt — feld — form — grün — jugd — kohl 
krug — maß — schirm — sdiutz. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen eine 
Oper von Lorzing. 

Ruh, Truhe, Ära, Oma, El, Seil. 

Senkrecht: 1. spanischer Volkstanz, 2. 
deutscher Komponist, t 1916, 3. Rand, 4. Stadt 
an der Donau, 6. Bewohner Nordafrikas, 7. 
germanisches Schriftzeichen, fl. nordamerika- 
nlschcr Büffel, 11. Bündnis, 12. Schlagwerk- 
zeug, 14. USA-Staat, 15. griechische Friedens- 
göttin, 18. ausgestochenes Rasenstück, 19. 
Speisenfolge, 21. Amtstracht, Festkleid, 22. 
Halbinsel Hlnterindlens, 23. abgedichtete elek- 
trisdie Leitung, 24. Geliebte des Zeus, 26. ita- 
lienische Schenke, 27. Kammerjungfer, 29. 
Trorkcnsteppe in Südafrika. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

tl ä e e e u 
sind den folgenden Mitlauten 

drbrnhtr 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Wag- 
ner ergibt. 

SchüttelrBtsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter: 

Helfe _ Unterlage — Reise — Sicht — Sche- 
ma — Nahe — Genie — sind so durchein- 
ander zu schütteln, daß Wörter anderer Be- 
deutungen daraus entstehen. Die Anfangs- 
buchstaben dei ermittelten Wörter nennen 
der Reihe nach gelesen — den Erfinder des 
Rollfilms. 

AuflösunRen aus der 
Grolles Kreuz Worträtsel: Waagerecht: 2. 

Remter, ti. Porter, 12. Tide. 14. Gig, 16. Gau, 
17 Maas, 20. uni, 22. Panther. 26. Boe, 27. 
Obüi- 30. Leier, 31. Mode, 33. Forelle, 36. Ole, 
37. Lorelei, :19 Elan, 41. Rain, 43. Rif, 44, Efeu, 
45. Amor, 46. Air, 48 Anet. 50. Erek, 52 Eng- 
land, 55. Eof. ,')7 Senegal, 61 Rist. 62. Gelee, 
64 Lure, 65 Spa. 67 Gorilla. 69. Ncr, 71. lOule, 
73. 13on, 74 Bau, 76 Tete. 77 Garage, 78. Pas- 
sat. — Scnicredit: 1. Gin, 2. Rl, 3. MG, 4. Tip, 
9 egal, 7. Oger, 8 rar, 9. TU, 10. rm. II Tao, 
12. Tuff, l."!. Dior, 15. Stil, 18. Abel, 19. Seni, 
21. .Sol, 23. Neon. 24 Heer, 25 Tor, 28 Hcn, 
29 Elefant, 31 Monokel, 32 Dee, 34 Orion, 35. 
Elend. 37 T.imes. 38 Eriks, 40 Aue, 42. Aar, 47. 
Eli, 49. Teer, 50. Esel, 51. Set, 52. Esse, 53 Gral, 
54 ' Ast, 56 ollm, 58. Nut, 59. Gene, 60. Lire, 
62. Gong, 63 Elba. 66. Pud, 67 Goa. 68. Aas, 
70. Etö. 72 EG, 73 Br, 75. US, 76. TT. 

Kimsonantcnverhair. Wenn der Wahrheit 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß Khl, Db2, Lh5, 

Lhö, Be2 (5) — Schwarz Ke4 (1). 
Hier darf gestohlen werden! 

Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 
Budistabc zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Wieland ergeben 
Wams — Dur — Mist — Gala — Buben 
Hund - Mal - Tim - Ute - Berg - Ton- 
nen — Daus — Hell — fit — d# — Rag 
Pott — vor — alle — Anden. 

RiitscIglcirhunK 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—b) + (d—e) + (f—e) - x 
Es bedeuten: a) Gcbirgsnische, b) Flächen- 

maß, c) römischer Hausgott, d) Sinnesorgane, 
e) Erbfaktor, f) kirchliche Handlung. — 
X •• Klosterzelle oder Einsiedelei. 

vorigen Nummer: 
nicht die Klugheit zu Hille kommt, ertrinkt 
sie. (schottisch). 

HdiUttelrätscl: Kiel — Osten — Rot. — einst 
Armut - Korea. 

VVortfragmente: Gelten lassen ist schwerer, 
als sidi begeistern 

MIxriitsrI; Asuncion — Belsazar — Erz- 
engel — Naihteil — Daedalus — Register 
Oleander — Turmaiin. — Abendrot. 

Itätsrlgleic'iiunR: a) Hobel, bl Bei, c) Cer, 
d) er, e) Kerzen, f) Zen, g) Gast, h) Ast, 1) Ra- 
.sen. k) Sen. I) nrest. m) Rest — x = Hocker- 
grab. 

Konibinationsrälsel: Die Geschwister. 
Sdiuc'haufgabe Nr. 13: l. Ka2—b2, Te8—b8t, 

2. Kb2—a3, TbR—c8. 3 Sf4—d3, To«—e2, 4. 
Dh2—hl matt! 

Besnchskartonrülsol: Graphologin. 
Hier darf gestohlen werden! Der September 

ist dos Herbstes Maien. 

Die Dame und der Zobelmantel 
Eine Story von Curt Seibert 

In die Pelzabteilung des großen Warenhau- 
ses Pitt und Bury zu New York tritt eine 
elegant gekleidete Dame. Sie wählt lange und 
vorsichtig. Endlich, nachdem sämtliche Pradit- 
»tücke des Lagers vor ihr ausgebreitet sind, 
entscheidet sie sich für einen fabelhaften 
Zobelmantel. Preis 495 Dollar. An der Kasse 
bezahlt sie mit einem Tausend-Dollar-.Sdiein. 
Die Dame an der Kasse ruf den Abteilungs- 
leiter. In letzter Zeit sind so viele falsche 
Scheine In Zahlung gegeben worden Man muß 
sich vorsehen. 

Der Abteilungsleiter schickt den Schein zur 
Hauptkasse, um ihn prüfen zu lassen. Die 
Dame Ist sehr entrüstet. Sie madit ihrem Un- 
willen in heftigen Worten Luft. Der Chef sucht 
sie zu beruhigen. Es sei natürlich kein Miß- 
trauen gegen sie, aber es sei seine Pflicht, 

Inzwischen kommt der Bote zurück. Der 
Schein ist edit Jedoch die Dame hat sich über 
den Vorfall derart aufgeregt, daß sie auf den 
Zobel verzichtet und energisch ihren S^ein 
zurückverlangt. Sie habe keine Lust, in einem 
Geschäft zu kaufen, in dem man harmlose 
Leute der „Falschmünzerei" verdächtige. 

Alles Zureden ist vergeblich. Man gibt ihr 
den ScSieln zurücäi. Der Abteilungsleiter be- 
gleitet sie zum Lift. Er entsciiuldigt sldi tau- 
sendmal, bittet die Sache nicht weiter übel 
zu nehmen und doch das herrliche Stüde sich 
nicht entgehen zu lassen. Wenn er mit der 

Direktion spreche, werde man Ihr sicher im 
Preis noch etwas entgegenkommen Vergebens, 
die Dame bleibt hartnäckig. Schon hat sie den 
Fuß halb in den Fahrstuhl gesetzt, als sie sich 
anscheinend besinnt. Der Zobel, sagt sie, sei 
allerdings ein selten schönes Stück, er gefalle 
ihr so gut, daß sie ihn doch kaufen wolle. 

Der Chef ist überglücklich. Der Pelz wird 
eingepackt Die Dame, die den Schein bereits 
wieder eingesteckt hatte, zieht ihn wieder her- 
vor und erhält 509 Dollar zurück. Mit tiefen 
Verbeugungen wird sie zur Tür geleitet. 

Draußen nimmt sie ein Auto. Lächelnd be- 
trachtet sie das schwere Paket neben sich. 
Dann zieht sie aus der rechten Jackettasche 
den Tausend-Dollar-Scheln, den sie zusammen 
mit den soeben erhaltenen 505 Dollar in ihre 
Handtasche gleiten läßt. Di ■ andere aber, mit 
dem sie das zweite Mal bezahlte, ist In der 
Hauptkasse, wo man bestürzt vor einem Rät- 
sel steht, längst als gefäl.scht erkannt worden. Ohne Worte 

II UM     Ml         

Heiterer Alltag 

„Erst habe ich mich krank gearbeit«t, am Geld 
■n verdienen — und Jetxt «chlaM daa Gald 

hierher, am (etund la werdenr 

Nicht wecken 
Der angehende Dichter traf auf einer 

Veranstaltung einen ihm bekannten Redak- 
teur. 

„Oh", meinte der jung« Mann träume- 
rich, „jetzt im Winter, wenn die Natur in 
winterlicher Erstarrung liegt, fUhle ich, daß 
ein Dichter in mir schlummert" 

Der Redakteur schickte sich zur Flucht 
an und murmelte; „Nur nicht wecken, jun- 
ger Mann, nur nidit wecken!" 

Verständliche Bitte 
Der berühmte Strafverteidiger hatte 

einen bekannten Einbredier zu verteidigen, 
und es gelang seiner Kunst, einen Frei- 
spruch zu erwirken. AU der Anwalt mit 
seinem Klienten das Gerlchtsgebäude ver- 
ließ, sagte der Einbrecher: „Ich komme ge- 
legentlidi noch bei Ihnen vorbei, Herr 
Doktor, um mich zu bedanken!" 

„Sdiön, schön", murmelte der Anwalt, 
„aber bitte bei Tag!" 

Glück vebabt 
Freudig erregt kommt der Schotte nufh 

Hause. „Heute habe ich mal Glück gehabt", 
sagt er zu seiner Frau. „Ich habe ein gan- 
zes Paket mit Hühnerougenpflaster gefun- 
den." 

„Aber du hast doch gar kein Hühner- 
augen", meint die BYau. 

„Nocii nicht", erwidert d«r Schotte. „Aber 
ich werde mir jeUt ein Paar ganz eng« 
Schuhe kaufen." 

Jaa Geheimnis f 
Der Lebensreformer hielt einen Vortrag | 

über gesundes Leben. „Kennen Sie das Ge- | 
heimnis des langen Lebens?" rief er In den = 
Saal. „Man muß jeden Tag nur ein paar 3 
rohe Zwiebeln und eine Knoblauchzehe | 
essen!" i 

Da kam ein Zwischenruf aus dem Saal: a 
„Und wie bleibt das ein Geheimnis?" | 

Wlrtodiaftswnnder § 
Der Vater will seinen Kindern, denen es = 

als echten Wlrtsciiaftswunderklndern viel - 
zu gut geht, eine kleine Belehrung erteilen. | 

„Meine lieben Kinder", sagt er, „als ich i 
so alt war wie ihr, da mußte idi In einem | 
kalten Zimmer frieren, auch hatte Ich oft | 
nidit einmal so viel Brot, daß Ich hätte s 
satt werden können«" = 

Die Kinder bleiben ungerührt Der jüng- = 
rte Sohn schiebt den Kaugummi lässig von | 
einer Backe in die andere und meint: „Na, 5 
Alter, da kannst du ja Jetzt dankbar sein, ^ 
daß du bei uns sein darfst!" 2 

Irlsdier Hmmor = 
Der Ire Venera kommt zu spät ins Ge- | 

adifift „Was war denn lo«T" fragt der 5 
Chef mißbilligend. 1 

Ein kleiner häuslicher Unfall", berichtet | 
der Ii*. .Beim Zähneputzen habe ich aus | 
Versehen ru »tark auf di« Z«hnpa*Utu^ | 
gadrOdct. Und dann hat)« Ich «in« halb« 3 
Stund« c«brauclit, bli ich da« Z«ug wl«d«r § 
in der Tube hatte." | 

Der Spezialauftrag 
Humoreske von Harry Harrison 

Der mäditige Generaldirektor ließ den grö- 
ten Arbeiter aus der Fabrik zu sich kommen. 
Der Mann war breit wie ein Kleiderschrank. 

Der Generaldirektor fragte: ..Sie haben si- 
cher gewaltige Kraft?" 

„Habe Ich'" nickte der Arbeiter selbst- 
bewußt. 

„Das ist gut", meinte der Generaldirektor, 
,,einen solchen Mann suche idi Sind Sie audi 
gewandt?" 

„Bin ich ebenfalls", antwortete der Arbeiter. 
„Ich habe mich früh r audi mit Turnen und 
mit der Leichtathletik beschäftigt, und ich war 
nicht der schlechteste Mann dabei!" 

„Das ist noch be.sser!" lobte der General- 
direktor. „Ich glaube, Sie kann ich brauchen. 
Haben Sie überdies auch noch Mut?" 

Der Arbeiter richtete sich zu seiner vollen 
Größe auf. „Natürlich habe ich auch Mutl" 
sagte er. „Ich war Soldat, habe Auszeichnun- 
gen erhalten und bin wegen Tapferkeit vor 
dem Feind befördert worden'" 

„Das ist ja prächtig!" rief der Generaldirek- 
tor. „Es Ist jammerschade, daß Ich auf Sie 
nicht schon früher aufmerksam geworden bin, 
Sie sind für mich genau der richtige Mann. Ich 
habe für Sie einen Spezialauftrag." 

„Und der wäre?" erkundigte sich der Arbei- 
tcr. 

Der mächtige Generaldirektor sagte: „Sie 
gehen jetzt zu meiner Wohnung und richten 
meiner Frau aus, daß Idi noch etwas vorhab« 
und nicht zum Abendessen komme!" 

inHiumuiiiiniHiiHinuiHUi «u« ■uiini 
„linier Jonge msdit «ur Zelt ein« sdireddldi« 

EatwtcklniicaplMM« dnrdir* 
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Wenn der Neue ein Gebrauchtwagen ist 

AvD - Tips zum OebrauchtwaKenkauf 
Mit dem Wechsel der Temperaturen steigert 

sich auch der Wunsch nach Wechsel des bis 
dato so geliebten Autos. Vorsicht ist Jedoch 
geboten, denn ein vom Verkäufer noch so 
hoch gelobtes Vehiitel, von dem er sich tren- 
nen will, muß darum schon Mißtrauen er- 
wecken. Der Kauf aus zwoifer Hand kann 
aber trotzdem ein gutes Geschüft sein, wenn 
man sich nicht von schönen Reden und blan- 
kem Blech blenden läßt und einige wichtige 
Punkte beachtet. Zum Gebrauchtwagenkauf 
gibt der Automobilclub von Deutschland 
(AVD) einige nützliche Tips: 
— Der Blick In den Kraftfahrzeugbrief zeigt, 
dem wievielten Herrn das Auto schon gedient 
hat. Der Blick auf den Kilometerzähler be- 
sagt gar nichts. Tachometer lassen sich mani- 
pulieren. Man prüfe daher den Gosamtzustand 
der Fahrzeuges, und so geht man vor: 
— Besticht der Wagen durch besonderen 
Glanz, besteht Verdacht auf Neulackierung. 
Ein Blick auf das lackierte Blech und die 
Türpfosten im Wageninnern verrat den Sach- 
verhalt. Die Innenseite des Autos wird bei 
einer Neulackierung von der Spritzpistole 
mei.st verschont. 
— Altersenthüllend zeigt sich ganz das Go- 
sicht des Autos. Dort, wo der Fahrtwind Re- 
gen, Schnee und Salzwasser in die Fugen zu- 
sammentreffender Blechteile preßt, bilden sich 
die ersten Rostnarben. 

Bauch des Autos. Rost findet hier überall ein 
zu Hause, wenn der Unterbodenschutz fehlte. 
Der Zustand der Auspuffanlage wird so eben- 
falls ersichtlich. 
— Reifen können viel über den Fahrer aus- 
sagen. Sind die Profile am Rande über die 
Seitenflanken stark abgenutzt, dann verlangte 
der Fahrer seinem Auto alles ab. Ist das Pro- 
fil unregelmäßig abgefahren, kann die Spur 
verstellt, die Stoßdämpfer defekt oder mit zu 
wenig Luft gefahren worden sein. 
— Stark abgetretene Gummikappen auf den 
Pedalen sind bei niedrigem Km-Stand auf 
dem Tacho stets verdächtig. Neue Gumml- 
kappen noch verdächtiger II 
— Die Technik des Fahrzeuges zu überprü- 
fen Ist für den Laien schwer, hierzu ein paar 
Tips: 
— Das Spiel der Lenkung, toter Gang" ge- 
nannt, darf nur drei Fingerbreit am Lenk- 
radkranz betragen. 
— Die Radlaßer überprüft man, indem man 
die Räder unter den Kotflügeln mit beiden 
Händen umfaßt und in Achsrichtung kräftig 
hin und her rüttelt. Knackt es, dann ist eine 
Reparatur fällig. 
— Den Zustand der Stoßdämpfer stellt man 
fest. Indem über den Rädern die Karos.serie 
mehrmals kräftig niedergedrückt wird. Schau- 
kelt das Fahrzeug nach dem Loslassen weiter 
und schwingt nicht sofort in seine Ausgangs- 

— Auf einer Hebebühne betrachte man den 
läge zurück, dann sind auch die Stoßdämpfer 
kaputt. 

Zur Feststellung des Motorzustandes sollte 
der Laie einen Fachmann zu Rate ziehen und 
sich erst nach einer ausgiebigen Probefahrt 
zum Kauf entschließen. Eine Fahrt nur ge- 
rade mal um die vier Ecken nützt da nichts. 
Beschleunigungs- und Bremsproben bringen 
oft noch manchen Mangel ans Licht. Die Len- 
kung kann zur Seite ziehen, die Bremsen un- 
regelmäßig greifen, die Kupplung rupfen und 
das Getriebe kann klacken. 

Für den Laien zum Schluß noch ein Tip, 
wie man den Zustand von Kolben und Zylin- 
dern überprüft. Man schraubt bol einem Vier- 
zylinder die zweite oder dritte Zündkerze 
heraus, um Ablagerungen an Sockel und Elek- 
trode zu betrachten. Eine sandbraune Fär- 
bung besagt, daß Kolben und Zylinder gesund 
sind. Zeigt sich Jedoch die Zündkerze rußig 
oder fettig, dann ist der Motor ein „Olschluk- 
ker", und der Motor machts nicht mehr all- 
zulange. 

Wer seinen „Gebrauchten" bei einem re- 
nommierten Händler kauft, sollte sich eine 
Garantie geben lassen. Manche Gebraucht- 
wagenhändler geben sie sogar freiwillig. Der 
Kaufer sollte aber bedenken, daß im Zweit- 
Hand-Geschäft nach der Vertragsunterschrift 
„wie gesehen und probegefahren" eine nach- 
folgende Reparatur fast Immer zu Lasten des 
Käufers geht. 

Daium prüfe, wer sich mit einem „Ge- 
brauchten" bindet . . . 

Im FrOhlln« FuBmitten aus dem Auto 
nehmen 

Feuchtigkeit, die im Winter durch nasse 
rinr^h^H- getragen wurde und durch ^e Fußmatten sickerte, kann unter die- 
sen nicht, wie an freiliegenden Stellen, schnell 
abtrocknen. Der ADAC gibt daher den Auto- 
fahrern den Rat, möglichst noch vor dem 
Fruhjahrsputz die Fußmatten aus ihrem Wa* 
gen herauszunehmen, um sie gründlich zu 
säubern und zu trocknen. Vor allem aber auch 
die Bodenwannen, In denen die Fußmatten 
liegen, müs.sen gut ausgetrocknet werden. 

ADAC reserviert Ferienstandplätze auf 
Campingplätzen 

Standplätze auf Campingplätzen kann man 
Jetzt erstmals wie ein Hotelzimmer bucheiv 
Der ADAC bietet die Möglichkeit, eich Plätze 
für Zelte und Caravans reservieren zu las« 
scn. 

Bisher sind solche Reserviei-ungen für zwei 
Anlagen möglich: Hermagor/Pressegger See 
im Gailtal (Körnten) und den neuerrichteten 
Platz „ADAC-Campingzentrum Rosapineta" 
an der Adria, ca. 60 km südlich von Venedig, 
Wer in der Hauptsaison dort noch unterkom«* 
men will, sollte allerdings schon bald buchen, 
denn erfahrungsgemäß ist der Andrang In den 
Monaten .Tüll und August besonders groß In 
den Preisen von 5 bis 6 Mark pro Tag fUj- 
Zelte und 7 bis 8,50 Mark für Caravans sind 
die Standplatzmiete, Gebühren für Personen, 
Auto, Zelt und Wohnanhänger und die Strom- 
kosten enthalten. 

Garten- und Balkonsessel 
stapelbar, Stahlrohrgestell 

mit PVC Bespannung mM 
In'rot, golb und blau IHydw 

Garten- und Balkonsessel 
stapelbar, Stahlrohrgesfell 

mit PVC Bespannung, Beinrolle 
und Armstützen 

Bespannung: rot, gelb 
und blau 22,75 

Dreibeinliege 
federnde Liegeflädien- 

bespannung, 3-teiiige 
Schaumstoffauflage 4 cm, 

modische Dessins 
Größe: 70x2(X) cm 29,75 

Klapptisdt 
starke Werzalitplatfe, 

Stahlrohrbeine mit Kunst- 
stoff gespritzt Cft 

Größe: 112x60 cm 3^" 

Gortensdiirm 
8-teilig, weißlackiertes 

Metall^esfell mit Knickvorrichtung, 

Für 

Erttolung 

und 

Freizeit 

Gortensdiirm 
8-teilig, weißlackiertes 

Metallgestell mit Knick- 
vorritJitung, Bezug: 

kräftiges Baumwollgewebe, 
wasserabstoßend imprägniert, 

mit Fransen ca. 10 cm lang, 
0180cm 

Carten! 
räfliges Baumwoilgewebe, 
wasserabstoßend imprägniert, 

in bunten Farben, 0150 cm 26^75 

Gortensdiirmständer 
Beton mit Plastiküberzug, 
Gewicht ca. 12 kg i|^ 50 

Gortensdioukel 
Stahlrohrgestell mit Kunststoff 
gespritzt, verstellbares 

Sonnendach, Schaumstoff- 
auflage 4 cm, bunter 

Baumwollbezug, imprägniert, 
Breite: 170 cm Iw^' 

Hollywoodsdtaukel 
Stahlrohrgestell mit Kunststoff 

gespritzt, verstellbares 
Sonnendach, Schaumstoff- 

auflage 6 cm, bunter 
Baumwollbezug, Imprägniert, IQQ 
Sitzmöglichkeit Tür 4 Personen lyö/" 

Kinders dioukel 
zusammenlegbares, stabiles 

Stahlrohrgestänge mit einhängbarer 
Sdiaukel und Trapez 

Höhe; 204 cm 
Breite« 195 cm 

Bocclo-Splel 
6 Kugeln im praktischen 
Plastiktragekorb 3^5 

Sandkasten 
aus sdilagfestem PVC, auch als 
lanschbedcen verwendbar TC 

Größei 110x90x20 cm XO//d 

kauf 

park 

kauf-park, Sprendlingen, 
OfFenbadier StraBo 
kauf-paric audi In Düren, 6ad Kreuznach, 
Gütersloh, Moinz, Slndelflngen 

Am Sotrslog Ist urwer Hous 
von 8.00 bis ISXX) Uhr geöfFnet. 

Iftpfö' H AU PT Vy^AC H E 
Ihr,Farblwis^h-Speiiciiist mifrll Filialen 

SIEWIENS- und CONSTRUGTA- 

KUNDENDIENST 

Sie brauchen nictit nacti Offenbachi, 
wir kommen Ihnen entgegen 

MANFRED HOPPE 
Langen, Taunusplatz 5, Telefon 0 61 03 2 16 97 

Geöffnet von 14 00 - 18 00 Uhr - Samstag von 9 00 - 12.00 Ufir 
Instandsetzung und Ersatzteilverkauf sowie Zubehör, technisctie 

Artil^el und Siemens-Pumpenteile. 

Frankfurt/Main! Kaiserstr.37 Telefon 232302 

SPRACHSCHULE 
Inhdber und Leite!. #% ■ 

Direktor Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

BEGINN APRIL/JULI/SEPT./OKT. 70 
Berufsausbildung — Berufsfortbildung 

Tages- und Abendlehrgänge 
Auslandskorrespondenten — Dbersetzer — Wlrtscha«»- 
dolmetscher — Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene, 

Konversatlons-, Vorbereitungskiassen, Privatzirkel, 
Firmen-, Einzelunterricht 

Total Immersion — Ivl. I. P- 720 
Ferienkurse in England, Frankreich, Italien, Spanien 
Übersetzungen aus allen in alle Sprachen 

— Bitte Prospekte anfordern — 

Spezialgebiet: Hypotheken — Baufinanzleruiig 
I., II., III. Hypotheken — I. ab G°'o — II. ab 4,5"/» 
Zinsen jährlidi. Finanzierung aus einer Hand — 
Bcleihung bis zu 80 Vo der Gesamtsumme — Kauf- 
kredite für Bauland. — Zwischen-Fiiianzierung — 
schnelle Auszahlung. 

r tfnrklar kC ® Franklurt/Main, Gartenstr. 121 Ü. Kucnier ro, qg n /gi 30 ö8 od. gi lo i4 

Alle Baumschulpflanzen 

für Ihren Garten in reidier Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Mörfelden - Obslhof, Tel. 0G105 2567 

Sie finden uns wesllidi der Bahnlinie am Weg zwlsdien 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Mo. - Fr. 8-12 u. 14-18 Uhr, Sa. 8-16 Uhr, 

ELEKTROMARKT 

GROSSHANDEl 
bietet mehr als Sie vermuten 

werden I 

Hier nur wenige Beispiele: 
KKINE II. WAHL ab DM 
Heizlüfter 2000 W SG,— 
tHradiatorrn ISOO \\ 108,— 
Kühlschränke 140 I + 15,-Zubehör 180.— 
Grillgeräte BBC f.I 10 89,— 
•t-PIatten-I.uxiisherd BBC 279,— 
Dunstah/URshauhe 179,— 
Koch|)lallen 7,95 
Handriihrer 27.95 
Kierkocher 22,50 
Toast-.Aiitomat 29,95 
Kaffee-Automat Wl. 110 77,— 
Wecker mit Netz \i. Batterie 19.95 
Waschvollautomaten I. a. I'reiskl. 
Z. B. Uandoperla 5S8,— 
iisw. HSH. usw. 
Hohe R.ihatte auf I.eudilen aller Art 
Installationsmaterial 
Ilehnwcrker luid vieles molir 
Rundfunl<geräle und Fernseher 
zu einmaligen Preisen 

ELEKTROMARKT 
hilft sparen durch NiodriKstprei.se 
anerl<annt bester Kundendienst 

Verkauf an .jedermann; 
nur Mcinta* Iiis I'reitad IK.OO Iiis 18.SO 

und SamstaK 9.00 his 12.0(1 I hr. 

Longen - Mühlstraße 17 
Telefon 74 18 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen-Süd, a. d. B 3. Tel. 0GI03/22807 

Faclimännlsclie u. nette Beratung! 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

ffl.Heinfe3 

! Berufsbekleidung ! 
für leden Beruf 

von 
Ihren) FachgeschSfl fflr 

Berufskleidung ond nSsche 
Fahrgasse 14 

Parltplatz 1 Minute vom Geschäft 

16 unsarar Milatbeitar waren zur Colorschulung in 
den USA. Weitere 8 reiten noch in diesem Monat. 
Die Erfahrung dieser Colorspexialislen können Sie 
kaufen. Bestellon Sie Ihren Farbfernsehor boi um 

^ofbleinsehkoulisiVerlrcuenssFclie 
deshfll!) RADIO KAUPTWACHE 
All« ftildflrönrn und Holitarb»r> em Lofor ab 
# Farbf«rns«her xur Prob« 
# und auch auf Mi»tkauf 

1098: 
ed«i mtl. 

Schwarx-Welß- 
Fernseher 

" ~ 298:b 

KUhlsciiiiiRl;e 
59 cm TIcch 

ab ^ 
KeNaf 
F*rns. ab 398:? 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplotten ob 1.- | LanyspielclaMon ab 3.95 
Kofferradios für Mitfolwelle und UKW ob 39.- 
Rundfunkgeräte,Stereoo.Mono.olleAu&fühi ab 6B.- 
PtatlenspielermitVerstärkeru.Lautsprochei ab 78.- 
Tonbandjeräte in eilen Ausführungen ab 8R.- 
Casseftenrecofder f.Aufnahm.u.Wiodergobr ab 93.- 
Steuorgoräte mit 2 Lautspr.u.Plattenspieler ab29d.* 
275-L(ter-Tiefl<ül)ltruhe mif Zubehör ab3^3.- 
5-|<g*Waschma&chino als Vollautomat ab3&8.* 
Musikschränkem.10-Plsp.,lnWein,Rot o.Blou ab3 VS.- 

Arena T 1500-Anlagc ^ A « o.2A» l(pl.m.28oK«n(i.Docodern(ii V•*22.- 
4 HiFi-Studios mit II Fachberoiorn 

Sofortige Lieferungohne Anzahlung 

Ihre erste Zohlung im luli 
oder bei Barxahlung höchstzulässiger Rabatt 
# BII»i"F«rnseh-u.Rund#.-Roparaturdienstm.üb.60 0 
0 Fahrseugen.auchwennihr Gerät nichi von unsist. O 
0 Meister-Zentralwerkstatt mit Color^Spexialabt. # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

mm-. 

RADIO HAUPTWACHE 
langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

Suchen Sie eine gute dauernddebi^nsexistenz? 
Durch Umsdiuluna o. Iiniliurliflinctiuiil können Si« lum Fahilehrtr In Woctunend-, Taoes- 
u. Femkursen übereil «uigebiliiet werten, «utomelleii eiii|iecklMiec 23, F^i«ls 3 J. Soiüenverdienjl ci. 230O.-.8ellellndlgi bedeulen« mlir. Pen. «atk. earii U|t. e« IWaetoil. 
fjtirietirer-Fachschule 4 Dusseldotl. Unatmannslr. 40, Tel. 66 27 06. *usk. Montag - Sonnaoeiio. 

Lehrgangsbeginn: Darmsladf 18. April 1970 

Selbstklebende Teppichfliesen 

qm ab DM 9,50 

H + HHEIL KG 
Fliesenfachbetrieb-Großhandlung 

m. 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

s RAR SPAR 



Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung ■ Darmstadt, Ecke 

Wilhelminenstraße ElisabethenstraRe 
Parkmöglichkeiten im Hof 

und auf unserem Dachparkplatz, 
Parkscheine der Parkhäuser 

worden mit DM —.50 veigütet. 

...lieber gleich zu 

T ritsch+Heppenheimer 

nach Darmstadt 

beim Kauf von 
echten Orientteppichen, 
mechanischen Teppichen, 
f'eppichböden, Bodenbelägen, 
Gardinen, Tapeten, Aussteuer- 
waren, Kunstgewerbe und 
Garderobenmöbeln. 
Es hat sich inzwischen weit 
herumgesprochen, daß Sie bei 
Tritsch-t Heppenheimer in 
Darmstadt, alle Trümpfe punkto 
Riesenauswahl, Qualität und 
Preiswürdigkeit in Ihrer Hand 
haben. Deshalb nicht lange über- 
legen — sofort starten zum 
„Langen Samstag" nach 
Darmstadt. 

Unser Kundenservice ist vorbild- 
lich auf Ihre Wünsche eingestellt. 
Wir besuchen Sie gerne in 
Ihrer Wohnung oder an Ihrem 
künftigen Heim auf der Baustelle 
selbstverständlich völlig unver- 
bindlich. 
Versuchen Sie es mit uns, 
wir freuen uns sehr auf Ihren 
geschätzten Besuch. 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
Et hat lieh herumgetprochanl 
Vergleichen Sie untere niedrigen Preiiel 
Prüfen Sie untere prima Qualität 
Unter Ceidienk: i Monate Garantie 
Auch Sie kaufen dann 

12 M P t Kombi. 47 S 12?,— 
IS M P 4. 47 4 107.— 
20 M P t, 44 l 994,— 20 M XI. 4lr.. 49 10 247.S0 
Escerl, 49 4 99S,— 
Op«l Kad«n B. 47 4 S29,— 
Op*l Ol. V Coup*, 44 4 SS1,— 
Opel R«k. Caravan B. 44 } 441,— Opal Admiral A, 44 S 127,10 
VW 411 l. 49 4 99S.— 

VW Karm. Ohl« ISOO, 44 4 t2t,IO 
fiat IM Ceup6. 47 4 S29.— 
CHrean OS 21. 47 4 10S,— 
Herccda* 2C0, 47 7 770,- 
Mercadet 2S0 t. 44 10 04S,S0 
Sunbaam, 40 | 491,10 
Simca 1200 S Ceupö, 4t 7 S4t,— 
Renaull Major 10, 49 $ 010,10 
Alfa Remao Spldar, 40 9 S24.— 
Paugaot 204, 47 4 404,S0 

Tl' I. O. — llrsUhliKitnc »tuh Samstue / Soiintau 
An/iihhtnK — Hnai»/.JcnjnR — Inkl. Mi'hrwerlstrut'r 

P AUTOHAGE 
Frankfurt/Main 

Schmidtttr. 47 • Tal 7S 01 Ii 
}rgtung: 

SS S4 20 • Am Dornbusch 29 
29 12 SO • BarMner Sirafia S4 

[• Anlago 1 71 S9 01 • Ludw.*Landm.*Slr.SOO 
raOo 1S4 S1 27 79 • Kurmainiar Strofia 9S 
iladt S1 9S94 • Höchst. Silotlr. 49-71 
r-Ursal 1 S^1 24 • HÖ.. Bolongaroitr. S9 

Verkauf und Beratung: 
Talafon: 
29 12 41 t Zail17 
4S 94 21 • Friadbarg. Anlago 1 
4S 15 04 • Bargar StraOo 1S4 
S7 SS 94 • Nordwostitadt 
17 8S 47 • Ait-Nlader-Urial 1 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrinensctiilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Ifcrbcrl Kirchherl 
LanReo 

SchllltTsslraße IC 
Tel 22H!).'? Od 23904 

Uockei/ 

Herrenunterwäsche 

IM STIL 

DER 

JUNGEN 

MODt- ■■ ■ 

LANGEN, BAHNSTRASSE 120 

Eine kleine WDIke 
mncht Ihr 

Bodelimmer 
kuschelig-worm. 

Sie verwandelt jedes Badezim- 
mer in ein Stückchen Himmel 
auf Erden. Denn „kleine Wol- 
ken" sind herrlich weich und 
flauschig und - wasch- 
maschlnenfesli „kleine Wolke"- 
Badezimmer-Sets und Vorleger 
gibt es in 8 Qualllftten und 
vielen, vielen schicken Farben, 
„kleine Wolke"— 
ein Qualitätser- 
zeugnis aus dem 
Hause BlF 

„kleine Wolke" kaufen Sie bei: 

Kahrgasse 17, Telefon 2.15 12 

möbel 

ohne Anzahlung 
und Formalitäten. Dadurch leichter 
Einkayf! V/ir bieten mehr dyrch Croßeinicauf und Eigenfinan* 7ierung. Z. B.i in 
modern, SKI oder zeitlos # 

1. Rote 4 Wochen nacTi lieferung. Za* Verläiiiger Kundendienst, llefercnfl frei Heus. — Verlangen Sia noch heute mit Postkorte unseren großen buntiliustrier* 
ten Mobel'KaloIog, 

Mäbel-Passaoe 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Asdiaffenburg 
Heinsettr. 2-10, Tel. 2.4840 
28 Sdtoüfanster, Elg. Porkpiotz Im Hof 
Eiiifahrt nur Heinsestraße 

Bananen 

goldgelb 

Franz. Apfel 

1 kg 

..Delicious" 2-kg-Tragetasche 

100 g Gelbwurst 

Fleischwurst 

Schmale Blutwurst 

200 g 

1,38 

1,28 

-,69 

1,08 

200 g 

In allen Läden mit Frischfleischabteilungen: 

Hackfleisch 

Suppenfleisch 

mit Knochen 

-,58 

500 g 3,05 

500 9 2,98 

^GUTES I 

VON EDEKAI 

Ihr Sracfi 
braucht Sie nlctit metir zu behlndera Endlich kAnnen Sia 
wieder jedo kdrperlltfie Arbeit ausführen u. eogar Sport trei- 
ben. Ein großer Tortechritt • eine ectiwfib. Wertarbelt • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder . ohne Schenketrlemen mit unlvereenen Ver* 
alellungemögllchkellen.Wla eine felnfohllga Han^ verechiieUt 
es die Brudipforte (Patente (n Deutschland. Schweiz und 
In Osterreich). Ein aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
Allelnherateller Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/Wurttr 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, den 7. April, 11.30 — 12.30 Uhi 

Fahrräder 
Iii allen Preislagen 

Schneider 
DoroUieeiiiiti. S-10 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Bü.omaschlnon zu Groß- 
hiindelsprelsen Trocken- 
Ki)pier-Gerate ab DM 146.- 
I) I B II L, Langen 
Gulrnbergstr. 12. Tel. 2:i!t2!> 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöftnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 1 

r SEIT 70 JAHRENVBEKANNT FÜR> PREISWERTE QUALITÄT^-MÖBEL 

1 Merk Dir das MÖBEL TRASS | 

Nur in Frinkfurt 1 
ZEIL43 1 
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WOHNZIMMER - 'OlSTERMOBEl ( MBOERN UNO «ITDEUTSCIt ) SCHIAFZIMMER - KÜCHEN 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 27 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 3. April 1970 

Zwischen Sonnenschein und Regen 
Oer April nls Frühlingsmonat gewährleistet, 

wie wir .ille aii-s Erfahrung wissen, leider noch 
kein rechtes Frühjahrswetter. Die Hochdruck- 
laüen über dem Festland, die von den Meteo- 
rologen als winterlicher Teil des „europäi- 
schen Monsuns" angesprochen werden, treten 
zurück Sie formen sich mehr und mehr über 
dem Nordmeer zwischen Grönland und Skan- 
dinavien aus und leiten zu jener großen Lau- 
nenhaftigkeit des Welter über, die für den 
April charakteristisch l.st. Die Statistik zeigt, 
daß die Neigung zu kurzen Hochdruckperio- 
den Anfang April und zwischen dem 14. und 
20. April noch am größten ist Die schnelle 
F.rwiirmung bringt dann die Natur zu ra- 
schem Austreiben Bäume und Sträucher zei- 
gen vorwitzig ihre ersten Hlüten. Wenn man 
im März vom Vorfrühling sprach, so nennen 
die Meteorologen diese Zeit allen Aprillaunen 
zum Hohn: Mittfrühling. Medizinisch gesehen 
leidet die Menscheit immer noch unter der 
Frühjahrsmüdigkeit; die Umstellung ist noch 
nicht vollzogen, die unbeständige Wittcnmg 
läßt Erkältungen langwierig werden, es 
kommt zu Rückfällen. Und auch der Hundert- 
jährige Kalender .stets um die menschliche 
Gesundheit besorgt, meldet sich mit allerlei 
Aprilwei.sheit. Danach soll der Mensch jetzt 
„zur Ader lassen oder schröpfen, auch mag 
er seinen Leib purgieren und baden." Dazu 
wird geraten, „Gewürz, Heringe, Pickling und 
dergleichen gesalzene Fische zu meiden" ... 

Vom Holland-Konzert bis zum Martinszug 

. . . Herrn Peter Becker, Erzhäuser Straße 2, 
zum 77., Frau Margarete Lorenz. ReinstraOe 
29. zum 76. und Frau Margarete Schlapp, 
Buhnstraße .39 zum 74, Geburtstag am .5. 4,; 
. , . Herrn Jakob Lorenz. Bahnstraße 8fl, zum 
84. und Herrn Karl Jung, Brückenweg 6, zum 
76. Geburtstag am 6. 4.: 
. . , Frau Katharina Neubauer, Wolfsgarten- 
.straße 37, zum 78. und Frau Anna Kräupl, 
Wolfsgarten,straße 34, zum 76. Geburtstag am 
7. April. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wünscht fernerhin alles Gute. 

Goldent Hochzeil der Eheleute Wagner 
e Schloßinspektor i. R. Wilhelm Wagner und 

.seine Frau Friederike, geborene Müller, Egels- 
bach, Mainzer Straße 20, feierten am Oster- 
samstag das Fest der Goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar ist in der Umgebung vielen Men.schen 
noch als Verwalter von Schloß Wolfsgarten 
in Erinnerung, wo er 1907 seine Tätigkeit be- 
gann und 57 Jahre lang treue Dienste gelei- 
•stct hat. ehe er im Mai 1963 in den Ruhestand 
trat. Er ist heute 86 Jahre alt. seine Frau, eine 
gebürtige Egelsbacherln, 69. Wilhelm Wagner 
wurde in Olfen/Odenwald geboren. Er kam 
später in das Großherzogliche Haus in Darm- 
stadt und wurde bald in Scliloß Wolf.<garten 
unentbehrlich. Manches Erinnerungsstück an 
seine Zeit im Großherzoglichen Schloß bewahrt 
er in seinem Egel.sbaiiier Heim auf. Prinzessin 
Margaret von Hessen und bei Rhein, die sich 
zur Zeit auf Rei.sen befindet, sandte dem Ju- 
belpaar ein Glückwunschtelegramm und ließ 
Geschenke überbringen. Der Haus- und Ver- 
mögensverwalter in Scliloß Wolfsgarten, von 
der Marwitz, kam persönlich zur Gratulation 
nadi Egelsbach, wo zur Feier des Tages drei 
Töchter mit ihren Angehörigen, darunter fünf 
Enkel- und zwei Urenkelkinder, ver.sammelt 
waren. 

Am Mittwoch (Mütterberatung 
e Am nächsten Mittwoch, dem 8, April, fin- 

det ab 14 Uhr wieder eine Beratungsstunde 
für Mütter- und Säuglingsfür.sorge durch das 
Kreisge.sundheitsamt Offenbach in Verbin- 
dung mit der Gemeinde Egelsbach im Bür- 
gerhaus slatt. 

Arbeiten am Hartplatz 
e Im Sportgelände der Gemeinde Egelsbach 

hmter dem Bürgerhaus, werden zur Zeit von 
Gemeindearbeitern die Tore des Hartplatzes 
erneuert Das Holz der Torbalken war im 
Laufe der Zeit morsch geworden und muß 
ersetzt werden 

Am 8. April Gründungsversammlung 
der Abt. Tennis 

„ ® Mittwoch findet im Saal der Gast.statte Erzhäuser Hof (Theiß) die konstitu- 
lerejide Sitzung der SGE Abt. Tennis statt 
Bisher zeigten .■>2 Personen Interesse an dieser 
interessanten und athletischen Sportart. Die 
•SG Kgelsbach lädt alle Tennisinteressenten 
zu dieser cnt.scheidenden Versammlung ein. 

Erstkommunion um 9 Uhr 
e Die Krstkommunlo mfeier der Katholisciien 

Kirrhcngemeindc Egelsbach findet am Sonn- 
ag. dem 5. .April, um 9 l'hr (und nicht wie 
versehentlich berichtet worden war schon um 
» I hr) s(atl. 

Jahreshauptversammlung des BdV 
h Vertriebenen (BdV) Egels- 

Uhr im Eigen- 
, ^-Kulleg seine Jahreshauptversammlung 

Rührige EgrlKbacher VereinigunKen / Pmcramm für 1970 

e Die Egelsbacher werden auch in die.sem 
•lahre keine Langeweile zu haben brauchen. 
Eine bunte Palette von Festen und Feiern 
wird ihnen von den Vereinen und Körper- 
schaften geboten, die m der Arbeitsgemein- 
schaft der Vereine zusammengeschlossen sind. 
Man scheut keine Müher. auch 1970 wieder 
mit unterhaltsamen Programmen aufzuwar- 
ten Hans Hofmann, der Vorsitzende der Ar- 
beitsgemeinschaft, oder auch „Kooperator", 
wie er sich selb.st nannte, hatte in das Kolleg 
des Eigenheimes eingeladen, um die großen 
Kreuze auf den Veranstaltungskalender zu 
setzen. Daten von Feiern, Bällen. Bunten 
Abenden und Fahrten. Ausstellungen, Kon- 
zerten, Ausflügen und sportlichen Turnieren 
sind für das gesamte Jahr festgelegt worden. 
Jeder kann sich hier die geeigneten Termine 
auswählen. 

Die Termine wurden .so aufeinander abge- 
stimmt. daß keinem Verein durch eine Pa- 
rallelveranstaltung „der Wind aus den Se- 
geln" genommen wird. Koordinator llofmann 
erfüllt hier alle Vierteljahr eine wichtige Auf- 
gabe, neu aufgetretene Tei-mine einzufügen. 

Neuer Eigenlieini-Wirt »teilt sich vor 
Zu dieser Veranstaltung kam neben dem 

Ersten Beigeordneten Friedl Welz und den 
Vereinsvorsitzenden und Vertretern der Kör- 
perschaften auch der neue Pächter des Ei- 
genheims der Gemeinde. Ronde, bei dem der 
„Löwenanteil" der Feste und Feiern statt- 
finden wird. Er stellte sich bei dieser Gele- 
genheit vor und stimmte die Termine mit sei- 
nen eigenen Plänen ab, die den Egelsbachern 
besondere Unterhaltung bieten .sollen. Als 
„Schlappewirt" war er früher in der weiteren 
Umgebung bereits gut bekannt. 

Die Veranstaltungen der Vereine beginnen 
am 12. April mit einem Kreisgruppenwett- 
kampf der Hundefreunde auf ihrem Dressur- 
platz, Für die Zeit vom 7. bis 9. Mai ist der 
Besuch von Holländern bei der Sängervereini- 
gung dick angekreuzt worden, bei dem es im 

Gemeinschaftskonzert geben 

Feuerwehr hatte Übung 
e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach hielt 

am Dienstagabend auf dem Gelände des 
Feuerwehrhauses ihre zweite Übung in die- 
sem Jahre ab. Schulmäßig wurden die einzel- 
nen Handgriffe an Fahrzeugen und Geräten 
vorgenommen, um für die — hoffentlidi nicht 
notwendigen — Ernstfälle bereit zu sein. Das 
Übungsprogramm der Feuerwehr sieht neben 
solchen Schulübungen auch Brandeinsatz- 
übungen vor. 

Bußgeld für Müllsünder 
e In mehreren Fällen wurden jetzt Müll- 

sünder mit Bußgeldbe.scheiden bedacht, weil 
-sie Abfälle vor den Schranken des Blgels- 
bacher Müllplatzes an der Bundesstraße 3 ab- 
geladen hatten und damit die Gegend ver- 
unreinigten. Das Landratsamt hat der Ge- 
meinde mitgeteilt, daß Bußgelder zwischen 20 
und 30 Mark zu zahlen waren. 

Eigenheim ein 
wird. 

Treffen der Spirllrutr 
Die Karnevalisten von Egelsbach haben am 

16. Mai ihren Ball ..Nacht im Mai" im Eigen- 
heim. Am 23. Mai treffen sich bei der Sport- 
gemeinschaft die Spielleute des Turngaues. 
Die Feuerwehr hat ihren Ausflug für den (i 
Juni festgelegt. Vom 13, bis 14 Juni findet 
das Jugend-Fußballturnier auf dem .Sportplatz 
statt, das die SGE ausrichtet. 

Im Bürgerhaus wird am 20. Juni die .SPD 
ein .Sommernachtfest feiern. -Sämtliche Egel.s- 
bacher Vereine sind für den 28. Juni zur Teil- 
nahme an einer F'ahrt der Gewerkschaft der 
Eisenbahner im Samba-Expreß nach Bad 

Wimpfen eingeladen worden. Die llundefreun- 
de haben am 22. August draußen am Club- 
haus Lampionfest. Die Sängervereinigung 
startet zum Verein.sausflug am fi September, 
am 10. Oktober unternehmen die Ilundefreun- 
de ihren Au.sflug. während zugleich die Sän- 
gervereinigung Oktoberfest feiert. 

„Junges Ensemble" aus Berlin 
Am 17. Oktober feiern die Naturfreunde im 

Eigenheim ihr ."iOjährigcs Bestehen. Der Kul- 
turkreis hat für ein Konzert Berliner Gäste 
am 24. Oktober zu Besuch: die Mitglieder des 
...Jungen Ensembles". Zum Ehrenabend ver- 
sammeln sich am 24 Oktober die Mitglieder 
der Sängervereinigung. Vom 31. Oktober bis 
zum I. November findet im Bürgerhaus wie- 
der eine Ausstellimg des Kaninchenzuchtver- 
eins statt. 

Auftakt für den Karneval gibt die Karne- 
val-Gesellschaft Egelsbach am 7. November. 
Am II. November wird der M^rtinszug der 
katholi.schen Kirchengemeinde durch die Stra- 
ßen von Egelsbach geleitet. Zum Volkstrauer- 
tag am 1.5. November .der von der Gemeinde 
ausge.staltet wird, findet unter Teilnahme von 
Vereinen auf dem Friedhof eine Gedenkfeier 
statt. 

Der Geflügelzuchtverein hat für den 21. 22. 
November das Bürgerhaus für eine Ausstel- 
lung zur Verfügung. Zum Vereinsball am S. 
Dezember lädt der Stenografenverein in das 
Eigenheim, zur Weihnachtsfeier am 13. De- 
zember die Sängervereinigung ein. 

„Beginn der Rollsportsaison" 
e Obw(.hl di'i- Wuiter noch nictit endgültig 

veralj.schiedet zu .sein M-heint. zeigt ein Blick 
auf den Kalender, daß nun auch die Roll- 
sporl.saison beginnt Bereits am 3. 4 nimmt 
die Hollspoitabteilung der SG Egelsbach ihr 
1 raining auf. Während die Trainingsstunden 
für die Kiir am Dienstag und Freitag jeweil.s 
nachmittags abgehalten werden, wird für die 
Pflicht am Samstagnachmittag trainiert. 
.Sonntag v<umittags finden alle 2 Wochen 
Trainigsstunden für den Gruppenlauf und als 
Vorbereitung für die Klassenlaufprilfung 
slatt. Die einzelnen Tiainingszeiten sowie die 
Gruppcneinteilungen sind aus dem Schauk.i- 
sten an der Roll.schuhbalin zu er.sehen 

Damit ein ordnung.sgeinäßer Trainingsbe- 
trieb ermöglicht werden kann, werden alle 
•Aktiven gebeten, sich strikt an die Trai- 
ningszeiten zu halten. Die jeweilige Bahn- 
aufsicht muß im Interesse aller auf die Ein- 
haltung der Zeiten achten, damit ein i'ei- 
bungsloser Ablauf des Terminplanv gewähr- 
leistet ist. 

Die Rollsportleiter hotten auf n ge Beteili- 
gung und könnten schon heut^- darauf hinwei- 
sen, daß in der zweiten Hälfte April ein „An- 
rollen" vorge.sehen ist. Näheres hierzu wird 
aller noch bekannt gegeben. Allen Läuferin- 
nen und I.äufern wünschen wir eine re< ht er- 
folgreiche Saison 1970. 

Eigenheim ohne Telefon 
e Bedenklicli ist den Egelsbaclier Vereinen 

und Körper.schaften, die im Eigenheim der 
Gemeinde F^geisbach ständig Zusammenkünfte 
und größere Feiern haben, daß das Eigen- 
heim zur Zeit ohne Telefonanschluü ist. In 
der Versammlung der Arbeitsgemeinsc^haft 
der Vereine am Mittwoch wurde auf die.sen 
untragbaren Zustand aufmerksam gemacht. 
Die Vorsitzenden der Vereine haben wegen 
der laufenden Termine immer wieder Tele- 
fongespräche mit dem Eigenheimpächter 
Rond^ zu führen. Das Fehlen eines Telefons 
erschwert diese Aufgaben gleißermaßen auch 
für den Pächter, dessen Vorgänger das Tele- 
fon abgemeldet hat. Die Gemeinde so sagt9 
der Erste Beigeordnete Friedel Welz, hat sich 
bei der Po.st bereits darum bemüht, daß ein 
Anschluß geschaffen wird. Die erforderliche 
Leitung Ist noch vorhanden. 

Über 3000 Krankenbesuche 
Aus der Arbeit der Gemeindeschwester 

Ein Raummeter Brennholz verschwand 
e Aus dem Egelsbacher Gemeindewald ver- 

schwand vor einiger Zeit ein Raummeter 
Brennholz, der dort gelagert war. Ein Forst- 
beamter hatte den Mann, der das Holz abge- 
fahren hatte, jedoch beobactitet und erstattete 
Anzeige, Es handelt sich um einen Langener, 
der das entwendete Holz wieder an .seinen 
alten Platz zurückbringen mußte. 

e Für das vergangene Jahr hat die Egels- 
bacher Gemeindeschwe.ster über ihre Tätig- 
keit. als sie sie noch allein ausübte, einen 
Jahresbericht zusammenge.stellt. der aufzeigt, 
was für das Wohl vieler Einwohner geleistet 
wurde. Obwohl sie ihre Arbeit als eine Selbst- 
verständlichkeit ansieht, scheint es uns be- 
deutsam. einmal aufzuzeigen, in welcher Wei- 
se sich die Gemeinde der kranken und hilfs- 
bedürftigen Mitbürger annimmt. 

Das Arbeitsbuch der Gemeindeschwester 
weist allein 2511 Stunden Pflegetätigkeit nach, 
in denen 3272 Krankenbesuche unternommen 
wurden. Da die.se Besuche bei jeder Witte- 
rung und zu jeder Tages- u. Nachtzeit durch- 
geführt werden müssen, ist das Maß des per- 
sönlichen Einsatzes nur noch höher zu be- 
werten. 

ISH.'» Injektionen verabreicht 
-So wurden zum Beispiel insgesamt 1385 

Injektionen verabreicht, die eine ruhige Hand 
erfordern, fast 200 Verbände waren anzulegen 
und zu erneuern. Mit Umsicht und großer 
Sachkenntnis wird von der Gemeindeschwe- 

ster dieser Teil der .'Aufgaben erfüllt, wobei 
manches persönliche Wort und ihre langjäh. 
rige Erfahrung über Unannehmlichkeiten sol- 
cher Arbeiten hinweghilft und dem Kranken 
ein Gefühl des Geborgenseins vermittelt. In 
der Sauna hat sie allein 333 Stunden gewirkt. 
Eltern wissen, daß die Schulkinder in Egels- 
bach regelmäßig Höhen.sonnenbestrahlung er- 
halten. Diese Strahlen müssen genau dosiert 
sein, um Schäden auf der Haut zu vermeiden. 
Wenn allein hierfür über 20 Stunden aufge- 
wendet wurden, beweist dies die Sorge und 
Verantwortlichkeit für das Wohl der anver- 
trauten Kinder. Ahnlich verhält es sich bei 
Schutzimpfungen und anderen gesundheitli- 
chen Vorbeugungsmaßnahmen, wobei die Ge- 
meindeschwester ebenfalls viele Stunden ver- 
brachte. Alles in allem ist zu sehen, welch« 
Mühe u. Opferbereitschaft aufgewendet wer- 
den. um kranken und hilfsbedürftigen Men- 
schen eine sorgfältige und fachgerechte Pfle- 
ge angedeihen zu la9s«m. Ein Wort der Dank- 
barkeit und Hochachtung für diese aufopfern- 
de Tätigkeit sei hier ausgedrückt. 
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Die bitter Pill 
Ai li, IS (l.u c liitU r I'ill 
|i'l/l 11.11 Ii allein iii« Ii April 
Uli ikkIi :iIIp W'iiilciiiiiiclvc 
(i:icli noch dirvs l'ilirsi liliK Vf. 
lliirtr ICier im Cicdiiriii — 
Michi", Rlil) m'.T nidl ilc Siliäiiii 
Diidclici liol nu r i;i-i;lu.il)t 
(Itiß nirr sit-li am l.cii'^ Imal lald. 
Hot siili «liiin praii>^stallicit 
iicir Sailir aapnibifit 
tor tir Ki)l)l> eil nrir Mut 
fi, <1* krigKsdr diiili dir Will, 
W'iivvwrrvl ji'lzl Ix^i rcr Kall 
liBUl r IjidiiiiK Koki Ik'sIcIII, 
weil dr titxli mit Siimmcr^oRKr 
iH-l wilUt in dr Silidulil) droi lioitK'* 
im riigndc'ilctrt rrfiicni 
so diit aani dr Leu/ xafii'lirn! 
S" vrriuU hraiclits m't rv sri 
K.ltclir, licil nit-r c Klasiti Wci! 
1)<kIi was iiil7t (Iiis St lirniic. (iriMiio, 
u.iinot imilt die Snnii iIih Ii silirino 
aaniol kiIkIs als Scn.v.izion 
«•Uli' lilüdit\l)lcissii)n 
CIcsdorn lUK-li die Dnlit-lier rn^};s^» 
«Inn .sich hrit schiiii ncl iiu'h niiigKsr 
im die Hliniim lici Ran? vcrwiiril 
si'ilze, dassc sich Ki'iiril — 
(Ich nict (oil — is däs f Zeit 
l'°riehliiii( kininit im Wmdt'rkU'id 
Wiirds do driwwri aacli .scliim M.ii 
Kiiincr. wie kanns «iinorsd sri 
llalilHl Ccdiilil ini ilii seid fröhlicli 
llt'it7.cdaR kiinnit nix allinälilicli 
1111 erst rct ht nct wie licsclidclll 
in dccr (illni'ri'K^df Wäld. 
I'n wcils kaancr äiiiirni kann — 
tirl tMiiol iIi- NiigKi-riiiami 
lilcilid und nor der lloflnimB Sthimnirr — 
.\lles J.ininieiii maclits nor schlimmer 

ICrnst llreMT 

(irschäftslühror Knitlrl srhildrrt EindrilrKr am drn fSA (I) 

, In den USA brmühen sich die FlugpUitz- 
haltrr ehrlich um rine gute Nachbarschaft mit 
allrn umlioßotidpn Ortschaften." berichtete 
un^: in einem Gespräch der Geschäftsführer 
der He.ssi.schen Flugplatz GmbH. Kreisrechts- 
direklor Franz Knittel. F.r hatte ..drüben" 
rund ."imiO Kilometer mit FluEzeugen zurück- 
gfleKt und täglich etwa drei F'lugplätze für 
kleinere Motorflugzeuge — gemeinsam mit 
einer Abordnung deutscher Flugplatzhalter — 
besichtigt. Viele Anregungen konnte für den 
J^gel.sbacher Flugplatz bei dieser Reise ge- 
wonnen. werden. — wie Knittel betonte — 
..keine Erholung, sondern eine Strapaze" ge- 
gewesen war. 

Die 1-andeplätze werden auch bei uns in 
Zukunft noch größere Bedeutung erhalten, 
wenn ein dichteres Netz solcher Flugplätze 
für die Geschöftsfliegerel eingerichtet wird, 
nie USA zeigten den deutschen Gasten In 
diesem Sinne bereits ein ..Zukunftsbild". 

Der Kreisrechtsdirektor berichtete aus 
Ohio: dort haben sich in kurzer Zeit nach 
Anlage eines Flugplatzes 200 neue Fabriken 
angesiedelt, die ausnahm.>^los nicht mit der 
Flugzeugindustrie verbunden suid. sondern 
lediglu+i die schnellen Flugverbindungen für 
ihren Betrieb nutzen. Knittel .sagte, er könne 
sich vorstellen, daß im Einzugsgebiet von 
Egelsbach ebenfalls Fabriken an einem Flug- 
dienst Interessiert seien. 

In Minneapolis'St. Pauls habe sit+i gezeigt, 
daß um einen großen Flughafen herum zu- 
gleich auch ein Netz kleiner Landeplätze an- 
gelegt worden ist, von wo au.>! die ankommen- 
den Passagiere der großen Luftverkehrsge- 
sell.schaften bis an kleinste Flugplätze bei 
ihren entfernteren Zielorten gebracht werden. 

Flttgr lu Erholungscebieten 
In Memphis Tennessee werden die soge- 

nannten ..Commuter" einge.setzt. Das sind 
kleinere Flugzeuge, die regelmäßig riach 
Flugplan von diesem Zentrum aus im Linien- 
dienst verkehren und m einem Umkreis von 

FÜR NEULACKIERVNGEN 
V. KAROSSERIE-AUSBESSEKVNGEN 

empfiehlt sich Ihre Spezlalwtrk« 
statt für Autoladüerecei und Ka< 
rosierie-Reparatur: 
ROMANO RRRARESB 
6073 Egelsbadi • JahnitraOe ll7 
Ecke Industriestraße - Tel. 4M59 

IS bis 30 Fliigminuten die Plätze kleinerer 
Städte anfliegen Sie haben Platz für sieben 
bis zehn Fluggäste. An Wochenenden werden 
vielfach auch Flüge zu Krholungsgebieten aus- 
geführt. 

Kundendienst, ein winziger Teppich 
Derartige Flugunternehmen erhalten in den 

USA keine staatlichen Zuschüsse. Sie tragen 
sich selbst, obwohl die Konkurrenz groß ist. 
Der Kundendienst ist stark ausgeprägt und 
treibt manchmal regelrecht „Blüten" Knittel 
erinnert sich, wie er bei einer Landung über- 
rascht war. als ihm ein Mann mit einem win- 
?.igen roten Teppich entgegeneilte, den er zum 
Ausstieg auf dem Boden au.sbrettete 

In Atlantic-CIty besuchten die deutschen 
Gäste eine Luftfahrtzubehör-Schau Ein Lan- 
dekurs-Sender. der auch für Egelsbach be- 
deutend sein kann, wurde geprüft. Er gibt 
den Flugzeugen einen bestimmten Dauerton. 
der direkt zum Flugplatz leitet. Bei Abwei- 
chungen verändert sich der Dauerton " Solch 
ein Gerät sei in unserem Raum zur besseren 
Streckenführung von Wichtigkeit, sagte Knit- 
tel. 

Der Staat baut die Piste 
Wie sieht es in den USA mit dem Dau sol- 

cher Ländeplätze aus?, wollten wir wissen. 
Dazu sagte Knittel; „Die Gemeinden stellen 
das l^ind bereit, der Staat baut die Piste und 
sorgt auch für die Emrlchtung von Geräten 
für den Bodendienst. Neuartig war uns die 
Einrichtung eines transportablen Towers, 
schilderte Knittel weiter. ..eines fahrbaren 
Flugleltturmes. der am jeweiligen Ort aufge- 
baut wird. Die Flugplätze werden entweder 
— wie bei uns der T.andeplatz Egelsbach — 
von den Gemeinden der Umgebung finanziell 
getragen, oder Institutionen und Privatleute 
sind Flugplatzhalter. 

Weitere F.rlebnis.se von Go.schäftsführer 
Franz Knittel werden wir in einem zweiten 
Bericht in unserer nächsten Ausgabe schil- 
dern. 

Blinder Alarm! 
e Wieder einmal hatte die Freiwillige 

Feuerwehr Egelsbuch — wie Ortsbrandmei- 
ster Erwin Schroth mitteilt — blinden Alarm. 
Am Dienstag war ein Feuermelder einge- 
schlagen worden, der die Fcuersirenen aus- 
l()ste. Die lierbeieilendeu Feuerwehrmänner 
mußten jedoch feststellen, daß nirgends ein 
Brand ausgebrodren war. Auf diese Art und 
Weise, so wurde betont, werde der Feuerwehr, 
die eine freiwillige Aufgabe neben der beruf- 
lichen Tätigkeit zum .SeJnitz der Bevölkerung 
übernommen hat. ein schlechter Dienst er- 
wiesen. 

50 ehrenamtliche Zähler sind nötig 
l'ur den 27. Mai wird eine Volkszählung 

vorbereitet 
e .Vuch in der Gemeinde Egelsbach wird, 

wie in 24 000 Gemeinden der Bundesrepublik 
mit rund (iO Millionen Menschen, am 27. Mai 
eine neue Volkszählung durchgeführt, die 
nach den Vorstellungen der Planer „die mo- 
dernste aller Zelten" werden soll. Ihre Er- 
gebnisse werden erstmals über elektronische 
Lesegeräte zusammengetragen und stehen 
schon ein .lahr nach der Zählung fest. Im Ver- 
gleich zu früher, Ist das ein gewaltiger Fort- 
schritt, denn bei der letzten Volkszählung 
lütil wurden immerhin noch zwei ,7ahre be- 
nötigt. bis die endgültigen Ergebnisse vorla- 
gen. 

Die Gemeinde Egelsbach erhält von den 
zustandigen Stellen die erforderlichen Hinwei- 
se und Materialien. nHmllch vom Statistischen 
Landesamt, das wiederum vom Statistischen 
Bundesamt beliefert wird. Die verwendeten 
Fragebogen sollen, so Ist der Gemeinde mit- 
getallt worden, nur mit den unbedingt not- 
wendigen Fi-agen ausgestattet sein. 

Dl« Volkszählung umfaßt zwei Teile, die für 
bestimmte Bereiche der Bevölkerung unter- 
schiedliche Fragebogen vorsehen. 90 Prozent 
der Mitbürger der Volks- und Berufszählung 
erhalten Fragebogen mit 18 Fragen, auf de- 
nen nur grundlegende Markmale Eusammen- 
gefaBt sind. Die übrigen lehn Prozent erhal- 
ten einen Doppelbogen mit 39 ausführlichen 
Fragen. I.ediglich die Arbeitsstättenzählung 
wird total vorgenommen. 

Die Gesamtkosten der neuen Zahlung sind 
mit 177 Millionen Mark veranschlagt worden, 
was einem Kostenaufwand von 2,90 DM pro 
Per.son entspricht. Die Datenverarbeitungs- 
geräte werden in der Lage sein, pro Stunde 
7000 bis 8000 Erhebungsbogen zu lesen. Auf- 
wendige und zeitraubende Handarbeit zum 
Lochen und Prüfen wird eingespart. 

Für Egelsbach sind rund 50 Zähler notwen- 
dig, die in den Haushalten mit den Fragebo- 
gen tätig werden. Vornehmlich sollen hierbei, 
wie von zuständiger Stelle angewiesen wor- 
den Ist, Beamte und Angestellte des öffent- 
lichen Dienstes zur ehrenamtlichen Tätigkeit 
berufen werden. In den nächsten Tagen wer- 
den von der Gemeinde solche Berufungen an 
Mitbürger verschickt 

Uer Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH Egelsbadi. Krelsreditsdirektor Frani 
Lorenz Knittel (rechts), auf dem Flugplatz Im üesprädi mit Fliegern. EN-Bild 

Oer Rakordflug des Herrn Flunker 
c Wa.-i «In rechter Fjelsbachcr ist. der läßt 

siih nieht tn den April si hicken. gell.' — Na- 
türlich hat es jeder gemerkt, der sich aus- 
konnt: der Luftfahrtpionier Flunker konnte 
garnii ht fiO Jahr« mit einem Dreidecker un- 
terwegs sein. Die Zwischenlaiidiingen wären 
viel zu schwierig gewesen, und er halte sein 
Abenteuer gewiß vorzeitig abgebrochen, wäre 
fr überhaupt vorhanden gewesen Eins i.st 
Tatsache: Dieser Dreidecker. der in unserer 
1. April-Ausgabe abgebildet war. landete 
wirklich auf dem F,gelsbacher Flugplatz. Nur: 
nicht am 1. April 1970, sondern wesentlich 
früher, al.s dort nämlich das originalgetreu 
nachgebildete Flugzeug für den Film ..Die 
tollkühnen Männer in ihren fliegenden Ki- 
sten" vorgeführt wurde Alles schien damals 
wie zur Zeit der Luftpioniere vor sich zu ge- 
hen. wäre nicht schon im Hintergrund der 
moderne Tower des Flugplatzes zu sehen ge- 
wesen In diesem Sinne wün.sihen wir weiter- 
hin einen fröhlichen guten April! 

Kirchliche Na'-hrichten Eo"''bach 
EvaiiRelische Gemeinde Kgrlshaeh 

.Samstag, den 4. .April 
1400 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

Goldene Konfirmation 
Sonntag, den 5. April 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 

1045 Uhr: Konf - und Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Dienstag, 7. April, 19.30: Dieser Termin ist 

der Beginn für einen neuen Nähkurs im Ev. 
Gemeindehaus, Ernst-Ludwig-Straße. Infor- 
mieren Sie sich am besten bei den Teilneh- 
merinnen der bisherigen Kurse; Unter An- 
leitung der Schneidermeisterin Frau Stannek. 
haben sie gelernt, daß sie sich einfache Kiel- 
dung ohne große Mühe anhand von Illustrier- 
tenschnitten usw. hersteilen können. 

Der Kurs dauert zehn Abende zu je 2'/i 
Stunden und kostet insgesamt DM 25. Anmel- 
dung am besten beim ersten Abend. 

Sonntagsdlanst 
für Xrzte und Apolhekan In Egeltbach 

Xrxtllcber Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

4.15. April — Dr. Schlapp, 
Bahnstraße 90. Telefon 49191 

Zahnirztllchet Nottalldicnsl s. unter Langen 
Apotheken-Bereltacbattsdlenst: Sonntags- unn 
Nacht bereitscbaft, beginnend Samstagnadimlt 
tag nach dem allgemeinen GescJififtssdiluß 

Vom 4. 4. 13 Uhr bis 11. 4. frfih 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon: 490 08    

Wichtige TeletonansdtlBase 
Telefonische Feuermeldnng! Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Potizel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Poilzelstation Sprendlingen Woche 6 I« 2». 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlanb, Am Berliner Platz 15. 
Telefon 49508 (privat) 

OrtsrohrmeUters Jakob Grat, Woogstraße 20 
Gemcindeverwaltunii <1 21 (Bürgerhaus). 
Dreleidi-Kraiikenlwas Langen, Telefon; 27&1 
Krankenhanstrmnaport Telefon; Langen 237)1 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner .lugendweihe. 

Rainer Burk und Eltern 

Egelsbach. 
Auf der Trift 19 

Für die Glückwünsdie und Gesdienke 
zur Jugendweihe unserer Tochter Doris 
bedanken wir uns auf das herzlidiste. 

Karl Kunz und Frau Ann! 

Sdiulstruße 22 

JahrgMng« 1894 
und 1896 

Zusammenkunft 
am 9. April ab 17 Uhr 
bei Werkmann (Egels- 
bacher Hof). 

Ruhiges älteres Ehe- 
paar sucht 

2-2'/fZI.-Wohng. 
in Egelsbadi'Langen. 
Off.-Nr, 620 an die LZ 

Unfall — »ohuldiost 
Wir schleppen Ihr 
Fahrzeug zu einer gu- 
ten Werkstatt, besor- 
gen einen l.eihwagen 
u. ein Schadensdienst 
regelt Ihre Ansprüche. 

FIRMA ERHART 
ADAC-Straßendienst 

Egelsbadi 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Telefon 46 44 

Jüngere Frauen 
für sofort bei guter Bezahlung 
gesudit. 

WXSCHEREI HECK 
Egelsbach - RheinstraOe 66 
Telefon 49376 

Gorintr odtr Gortnarai 

gMucbt Kur Neuanlage eine« etwa 
aOO qm croAen HausgartMis in EceUbach. 
Assebot« unter Off.-Nr. 602 an die IX 

Wegen Umzug zu ver- 
kaufen; 

Olofen 
DM 40,-, Heizleistung 
3500 kcal, 

AEG-Thermoflx 
DM 20,- u. gr. 

Balsteliherd 
DM 20,- (Neff). 

Arnold 
Taunusstraße 22 
Telefon 47 42 

4 komplette 
Autoraifan 

für R 4 sowie 
a-Mann-ZaU 

preisgünstig ui verk. 
DeuBer, Weedstr. 21 

Jafirgang 1908 
trifft sicli heute abend 
20.30 Uhr wegen eines 
Sterbefalles 1. d. Gast- 
stätte Theiß. 

INSiRIEREN bringt Gewinn) 

Am 1. April 1970 verstarb 

Frau Katharine Ruths 
geb. KnöB 

im Alter von 71 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Fritz Ruths 
Kinder und Enkelkinder 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. April 1970, um 14 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Saalbau-Eigenheim-Gaststätte 

Neuer Ptchler ReiMrt Ro«kM (Schlappenwirt) 

Gutbürgeiilcher 

Mittags- und Abendtisch 
Spezialität; Hausmacher-Wurst aus aisener Schlachtung. 

Im Ausschank daa beliebt« Henntnger Pila-Bier. 
Geöftnat von 10.00 Uhr durchgehend bis 1.X U'*f. 

Warme Küche bis 24.00 iJhr. 
Montags Ruhetag 

Ea ladet ein; Robwt RonM (Schlappenwirt) und NMd« 

Nr.S7 
SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den S. April 1970 

Kampf um die rote Laterne 
Langen spielt beim Tabellenvorletzten 

Am Sonntag trifft der Club in Bürgel auf 
einen Leidensgefährten, der bei einem Spiel 
mehr nach Minuspunkten mit Langen in der 
Tabelle gleich liegt. Für beide Mannschaften 
seht es in diesem Spiel um einen bitteren 
Existenzkampf, also durch einen Sieg die ge- 
ringe Chance des Klassenerhalts wahrzuneh- 
men. Unter diesen Umständen ist mit einem 
kampfbetonten Spiel zu rechnen. Während 
Burgel vor 14 Tagen eine 4:0-Niederlage ein- 
stecken mußte, verlor der Club zu Hause ge- 
gen Arheilgen mit 2:4 beide Punkte, ohne 
daß die Mannschaft wie ein Absteiger ausge- 
sehen hätte. Wenn die Langener Anhänger 
ihrer Mannschaft die notwendige Unterstüt- 
zung geben, müßte bei ähnlichen Anstren- 
gungen ein doppelter Punktgewinn in Bürgel 
möglich sein. Das Freundschaftsspiel gegen 
Heusenstamm am Ostersamstag zeigte weitere 
erfreuliche Ansätze bei der Langener Mann- 
schaft. die bei einem festen Siegeswillen auch 
in Bürgel zu einem positiven Ergebnis führen 
sollten. Auf alle Fälle wäre es falsch, jetzt 
schon die Flinte ins Korn zu werfen, denn 
nach Minuspunkten liegen noch vier Mann- 
schaften dicht beieinander und es stehen ja 
noch Spiele bevor, in denen sich noch man- 
ches tun kann. 

AH des 1. FC Langen empfänKt 
HSV Urberach 

Nachdem die AH des 1. FC Langen an den 
O.stcrfeiertagen spielfrei war. wird die Runde 
am Samstag (4. April) um 16.00 Uhr fortge- 
setzt. Als Gegner empfängt die Mannschaft 
im Langener Waldstadion die AH-Mannschaft 
des KSV Urberach. Die Club-AH spielt in der 
augenblicklich stärksten Besetzung. 

Die Schwarzweißen zum Nachbarderby 
in Wixhausen 

Nach der l*ünklspielpause über Ostern, 
biingt auch das kommende Wochenende in 
der A-Klasse West wiederum kein volles Pro- 
gramm. denn es sind nur fünf Begegnungen 
vorgesehen. Dabei fahren die Schwarzwei- 
ßen wieder einmal zu einem Nachbarderby 
nach Wixhausen. Die Neuauflage dieses Tref- 
fens steht zwar in diesem Jahr weder für den 
einen noch für den andern unter einem be- 
sonderen Vorzeichen, Wixhausen wird wohl 
als sechster der Tabelle kein Meister mehr 
und die Schwarzweißen brauchen bei nur 
einem Absteiger nicht mehr zu zittern, aber 
wie eh und je hat ein solches Derb> doch 
seine Reize. So wird es wahrscheinlich auch 
am Sonntag sein. Zwei Punkte verdienen es 
dabei erwähnt zu werden. Einmal siegten die 
Schwaiv.weißen im letzten Jahr nahezu sen- 
sationell mit G:1 an der Gräfenhäuser Land- 
straße und zum andern gelang dann nur droi 
Monate später der TSG am Berliner Platz mit 
3:1 die Revanche für diese Niederlage. Man 
braucht .sich also um Zünd.stoff für ein ech- 
tes Nachb.-Wdorby garnicht eist groß zu be- 
mühen. Gespannt darf man sein, ob es den 
Schwarzweißen gelingt, auch im dritten Aus- 
wärtstreffen der Rückrunde, nach Siegen in 
Bischofsheim und Klein-Gerau siegreich zu 
sein. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt um 
12.43 Uhr. Die erste Mannschaft um 13.45 Uhr. 
Spielbeginn in Wixhausen um 13.15 und 15 00 
Uhr. 

Eitelsbachs SOMA begann die neue Saison 
Bereits am 21. März startete die schwarz- 

weiße SOMA in die neue Saison, allerdings 
mit einer knappen Heinmiederlage gegen eine 
Elf der Frankfurter Eintracht. In diesem Jahr 
hatten die Gäste eine wesentlich stärkere 
Mannschaft zur Stelle und gewannen verdient 
mit 2:1 Toren, wobei Ludwig Benz den Egels- 
bacher Treffer markierte. Am Ostersamstag 
kam es dagegen zu einem Remis im SOMA 
Nachbarderby beim SV Erzhausen. Schon zur 
Pause hieß es nach Toren von Best und Hans 
Köhler 1:1 und dieses Ergebnis war dann auch 
der Lndstand, dabei zeigten die Schwarzwei- 
ßen eine bessere Leistung als acht Tage zu- 
vor im Eröffnungsspiel der neuen Saison. 

Morgen erwartet die schwarzweiße SOMA 
mit Olympia Lorsch wieder einen alten Be- 
kannten am Berliner Platz. Spielbeginn um 
16 Uhr. 

SSG-FuBballer 
erwarten Germania Enkheim 

Mit einem gewissen Reiz empfängt man am 
Sonntag die Germania Enkheim, denn mit 
etwas Wehmut denkt man noch an die tra- 
gische Vorspiel-Niederlage, die man am .Sonn- 
tag nun unbedingt revidieren möchte. Da man 
bei einem doppelten Punktgewinn zum ersten 
Male seit Wiederaufstieg in die A-Klasse zu 
einem Punktausgleich kommen würde, dürfte 
D einem Sieg noch größer sein. Peel! für die Langener ist allerdings, daß man 
W. Starke und M. Hausmann wahrscheinlich 
öurch Ihre Verletzungen noch nicht einsetzen 
kann. Auch sollten die Hiesigen den Kampf- 
geist und die Härte der abstiegsgefährdeten 
Enkheimer Mannschaft nicht unterschätzen, 
aie mit der Voraussetzung nach Langen 
Kommt mindestens einen Punkt mitzuneh- 
men oder gar iliren Vorspielsieg zu wieder- 
holen. ArLstoß; 1, Mannschaft 15.00 Uhr- Re- 
ser\'e 13.15 Uhr. 

SSG-Soma erwartet den BSC Offenbach 
Am morgigen Samstag bestreitet die Sorna 

eines ihrer wichtigsten Spiele auf dem Weg 
zur Meisterschaft. Als Gast erwartet sie die 
Mannschaft des BSC Offenbach, die in den 
letzten .Jahren inuner ein unbequemer Gegner 
war. Ais Rückendeckung erhoffen sidi die 

zahlreichen Besuch auf dem 
SSG-Sportplatz. 

*^®'®g®"heit weist die Soma auf 
hin. die um ^0 Uhr stattfindet. 

Offenthaler Fußballer gegen 
Tabellenführer 

Tabellenführer der I^ßball-B-Klasse West, Eiche Offenbach, zum 
miigen terminmäßi^n Punktspiel gegen die 
Offenthaler Susgo in Offenthal an. Das Vor- 
spiel in Offenbach verloren die Offenthaler 
unglücklich mit 3:2 Toren, dagegen konnten 
sie in einem Pokalspiel im vergangenen Jahr 
einen klaren Sieg mit 6:1 buchen. Auf die 
Begegnung darf man gespannt sein. 

JUGENDFUSSBAll 
SO Egrisbarh 

Spielergebnisse vom Wochenende: 
TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 

A-Jugend 0:7, B-,Tugend 2:1, C2-Jug«id 01 
D-Jugend 1:7, El-Jugend 2:7, E2-Jugend 0-3 

An Ostern trug die Egelsbacher Fußball- 
jugend in Pfungstadt einen Vergleichskampf 
gegen den dortigen TSV aus. Die schlechten 
Platzverhältnisse und der böige Wind beein- 
trächtigten den Spielfluß erheblich, sonst wä- 
re vielleicht manches Ergebnis noch höher 
ausgefallen. 

Bei der A-Jugend zeigte sich ein wesentli- 
cher Leistungsunterschied, der sich in dem 
Ergebnis deutlich ausdruckt. Die neuformier- 
te B-Jugend, die vier Stammspieler ersetzen 
mußte, verlor etwas unglücklich, weil sie sich 
auf dem unebenen Boden überhaupt nicht zu- 
rechtfand. Obwohl die Pfungstädter C-Jugend 
zu den stärksten Mannschaften ihrer Gruppe 
zählt, gelang den Egelsbachern durch eine her- 
\'orrag(?nde I.eistung ein nicht erwarteter 
Sieg. 

Die El-Jugend konnte sich nur schwor auf 
das Kleinfeld in Pfungstadt einstellen und 
gewann deshalb „nur" mit 7:2 Toren. Die 
neuformierte E2-Jugend konnte auf Anhieb 
einen klaren Sieg erringen. 

Vorschau: Am Sonntag empfängt die 
A-Jugend zum fälligen Rückspiel dir Bezirks- 
kla.sse Darmstadt den VfR Bürstadt. Das Vor- 
spiel endete mit einem Unentschieden und es 
bleibt zu hoffen, daß die Egelsbacher Mann- 
schaft ihre .spielerische Überlegenheit dieses 
Mal zu einem Sieg benutzt. Beginn 10.15 Uhr 
Berliner Platz. 
Die B-Jugend empfängt die SKG Ober-Beer- 
bach. Nachdem das Vorspiel unglücklich ver- 
loren ging, hofft man nach dem letzten Aus- 
wärtserfolg in Traisa, daß dieses Mal beide 
Punkte in Egelsbach bleiben. Beginn 9 Uhr. 

Die C-Jugend fährt bereits am Samstag 
zum SV Weitorstadt. Der Sieg in Pfungstadt 
sollte hiev den notwendigen Auftrieb geben, 
auch dieses Spiel zu gewinnen. Beginn 16 Uhr 
(in Weiteratadt). 

Die D- und El-Jugend sind bereits heute 
Gast beim 1. FC Nürnberg. Für die .Jungen 
wird diese Fahrt zu einem Erlebnis und man 
darf gespannt sein, wie das sportliche Ergeb- 
nis gegen diese wohl spielstärksten Mann- 
schaften Frankens ausfallen wird. 

SSG LANGEN 
D- und C-.lusend der SSG I.angen gegen 

VfB Nrukölln-Bcrlin 
In der letzten Woche halten die Jugend- 

fußballer des 1. FC Langen und der SSG Lan- 
gen Gäste aus Berlin. Zu Gast war der Ber- 
liner Fußballclub VfB Neukölln, Der VfB kam 
mit zwei Mannschaften, der D- und C-Jgd. 
Da in Berlin noch schlediteres Wetter war als 
bei uns, wollte man doch mehrere Spiele aus- 
tragen. Am Mittwoch spielte der 1. FC Lan- 
gen gegen den VfB Neukölln. Die D-Jugend 
verlor das Spiel mit 1:7 und die C-Jugend 
mit 0:4. Trotz der Niederlage bekam man ein 
technisch gutes Spiel zu sehen. Am nächsten 
Tag stellten sich die Spieler der C- und D- 
Jugend des VfB Neukölln in der Zinunerstraße 
der SSG Langen vor. Die D-Jugend zog guten 
Mutes auf das Spielfeld, obwohl sie von der 
Niederlage des 1. FC Langen wußte. So konn- 
ten die Jungens der der SSG bis zur Pause 
ein 0:0 halten. Nach der Pause drehten die 
Gäste etwas mehr auf und der Druck auf die 
Hintermann.schaft wurde so stark, daß sie 
nicht mehr Stand halten konnte. Durch schöne 
Spielzüge des VfB Neukölln erzielten die Ber- 
liner nun den ersten Treffer. Nach diesem Tor 
fiel die D-Jugend der SSG Langen vollstän- 
dig zusammen. So hatte der VfB dann ein 
leichtes Spiel und gewann verdient mit 5:1 
Toren. 

Ein anderes Bild ergab sich bei der C-Jgd. 
Nach dem 4;0-Sieg beim 1. FC Langen hoff- 
ten die Gäste wieder auf einen Sieg. Doch die 
Hintermannschaft der SSG Langen war auf 
der Hut. Bis zur Pause blieb es beim schmei- 
chelhaften 0:0. Nach der Pause das gleiche 
Bild, und so war es nicht verwunderlich, daß 
das Spiel 0:0 endete. Ein Dankeschön an alle 
Mannschaften. 

Zum A-Jugend-Tumier in Nieder-Ursel 
Am letzten Samstag und Sonntag war die 

A-Jugend der SSG Langen zu einem Turnier 
nach Nieder-Ursel eingeladen. Zu diesem 
Turnier war die A-Jugend mit folgenden 
Spielern vertreten; Fischer, Dornburg,Thamm, 
Stark, Steitz, Schüler II, Jungermann, Deiß- 
1er, Broy II, Kneditel, Bauschmann, Schäfer, 
Muhr und Fenzel. 

Die Langener errangen den 3. Platz, der 
mit einer Urkunde und einem Gutschein ge- 
ehrt wurde. Alles in allem war es ein gutes 
Turnier für den Gastgeber und alle teilneh- 
menden Mannsdiaften. Besonderer Dank ge- 
bührt den Langenem für ihr sportliches Ver- 
halten. 

Vorschau für Sonntag, den 5. April: 
B-Jugend: Neu-Isenburg II — SSG Lan- 

gen II. Abfahrt 8.15; Spielbeginn 9.00 Uhr. — 
A-Jugend; SSG Langen — Dreieichenhain; 
Spielbeginn 10.30 Uhr hier. 

Start der SGE-Handballer 

zur neuen Feldhandballrunde 
Am kommenden Wochenende beginnt für 

die Egelsbacher Handballer nach einigen Test- 
spielen virieder die Jagd nach den Punkten. 
Durch eine neue Einteilung spielt die Mann- 
schaft in der Kreisklasse A Darmstadt, Grup- 
pe West. Dabei trifft sie neben den be- 
kannten Vereinen der vergangenen Saison. 
TGS Walldorf, TV Trebur, TUS Rüsselshelm. 
SKG Erfelden, TSG 46 Darmstadt, auf neue 
Gegner, deren Spielstärke meist unbekannt 
ist Es sind der TV Bürstadt, TV Lampert- 
heim, TV Elnhausen und TV Mainz-Gustavs- 
burg. Von den hinzugekommenen Mannschaf- 
ten gehörten einige schon einer höheren Spiel- 
klasse an und wollen wieder versuchen, den 
Aufstieg zu schaffen. Die Grünweißen wer- 
den keine leichten Spiele haben, sondern müs- 
sen sich auf eine sehr schwere Saison vor- 
bereiten. Bis wird schon großer Anstrengun- 
gen und Trainingsfleißes der Aktiven bedür- 
fen, In dieser spielstarken Gruppe mithalten 
zu können. Die Mannschaft muß bereits in 
den ersten Spielen zu ihrer gewohnten Ge- 
schlossenheit finden, um nicht am Saison- 
anfang unnötige Punkte zu verlieren, die dann 

bei der Schlußberechnung fehlen. In diesen 
Bemühungen sollte die Mannschaft bei ihren 
Spielen durch zahlreiche Zuschauerunterstüt- 
zung gestärkt werden 

Die Vorrunde sieht für die Grünweißen so 
aus: 
4. 4. — TV Bürstadt — SG Egelsbach 

12. 4 SG EgeLsbach — TV Mainz-Gustavsburg 
19, 4. — TV Elnhausen — SG Egelsbarh 
2R. 4. — SG Egelsbach — TV Trebur 
,n ~ n ^«'"P'^'-theim - SG Egelsbach 10. 5. — SG Egelsbach — TGS Walldorf 
24. 5. — SKG Erfelden — SG Egelsbach 
31. .5. — TUS Rüsselsheim — SG Egelsbach 

7. 6. — SG Egel-sbach — TSG 46 Darmstadt 
Zum Saisonauftakt muß die SG Egelsbach 

am Sonnabend bei dem TV Bürstadt antre- 
ten. Über die Spielstärke des Gegners ist 
nichts bekannt, da man gegen diese Mann- 
schaft noch nie spielte. Die Grünweißen soll- 
ten sich jedoch dadurch nieht beirren lassen 
und versuchen, ein gutes Spiel zu zeigen. Der 
Anwurf der I. Mann.schaft ist um 17 Uhr. das 
Spiel der Reserve fällt aus. da Bürstadt die 
Runde nur mit einer Mannschaft be.<:tri'itpt. 

TVL-Faustball vor Beginn der Saison 
Für die Faustballspieler des TV 1862 Lan- 

gen wird es nun wieder ernst, denn bereits 
im April beginnt die neue Saison. Für diese 
wurden drei M I-Mannschaften, zwei Alters- 
niannschaften sowie eine Jugendmannschaft 
gemeldet. 

Die M Fl spielt in diesem Jahr erstmals in 
der Bezirksliga. Für sie beginnen die Ver- 
bandsspiele am 24. Mai in Weiher (Odenwald). 
Weitere Termine sind der 7. Juni in Dieburg, 
der 21. Juni in Gernsheim und der 2«. Juni 
in Wiesbaden-Biebrich. Für die MI/l .stehen 
zur Verfügung: Heinrich Becker, Herbert 
Becker, M. Kluge, H. Gabele, G. Beckmann 
und W. Kichnow. 

Die M I,'2 sdiaftte im vorigen Jahr den 
Aufstieg in die Gauliga und wird in dieser 
an folgenden Tagen siiielen: 10, Mai in Lan- 
gen. 31. Mai in Gustavsburg, 7. Juni in Bik- 
keiibach. Hier spielen: W. Reuter. H. Sturm, 
K. Väth. D. Väth, D Seitz und W. Gräf. 

In der Kreisklassenmannschaft M 13 stehen; 
H. Krienke, W. Fiebig, H. Kitzka, K.-H. 
Maschke und G. Richnow. Diese Mannschaft 
muß am 10. Mai in Walldorf, am 31. Mai in 
Bischofsheim, am 7. .Juni in Bessungen und 
am 21. Juni in Darmst;idt antreten. 

Für die .lugendmannschaft beginnen bereits 
am 25. April die Spiele. An diesem Tage fin- 
det das Langener Jugendturnier statt. Mit 
diesem Turnier will man auch die Langener 
Jugend ansprechen, denn der TVL sucht 
talentierte Jungens zwischen 10 und 18 Jahren. 
Folgende Spieler stehen für das Turnier zur 
Verfügung; H. Krienke, Herbert Becker, W. 

Fiebig, W. Richnow. H. Kitzka. K. Nickel und 
U. Krüger. 

WichtiK: Am Freitag, dem 3. April, findet 
um lfl.30 Uhr eine Mitgliederversammlung im 
TV-Clubhaus (Oborlinden) statt, zu der wir 
alle Mitglieder der Faustballabtellung um ihr 
Erscheinen bitten! 

niese Mannschaft schaffte Im vergangenen 
Jahr den Aufstieg in die Bezirksliga. Wird 
die kommende Saison ähnlieh ertolRreich ? 
Von links; Herbert Becker, Helmut Krienke, 
Heinz (latielc. Gerd Beekmann und Ilartmut 
Kitzka. Auf dem Koto fehlt TVL-Trainer 
Becker. 

Wachsende Vörliebe 

für den wachsenden Zins 

von ß #0 (Ab l.Aprill970 höhere Verzinsung) 

* Bundesschatzbriefe haben den wachsenden Zins: 

I.Jahr 2.Jahr 3.Jahr 4.Jahr S.Jahr 6,Jahn.;» 7.Jahr 
6,5% 7% 7,5% 8% 8,5% 9% " 

* Jederzeitige Rücknahme schon nach einem Jahr 
* Kein Kursrisiko—Rücknahme zu 100%. 

Orei Spaiformen zur Auswahl: 
Bundesschatzbrief A mit jährlicher Ausschüttung des wachsenden Zinses. 
Bundesschatzbrief B mit Ansammlung von Zins und Zinseszins. 
Bundesschatzbrief R für das Wertpapier-Ratensparen, ebenfalls mit 
Ansammlung von Zins und Zinseszins, 

50,-(Bundesschatzbrief R) 
und DM 100,-(Bundesschatzbrief A und B). 

Zusätzliche Vorteile durch prämienbegünstigfes Sparen und .'<12-DM'-Gesetz. 
Bei jeder Bank oder Sparka«"«. 

Ihr Geldmacher. 

Biindesschatd^iMi 

w. 
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TV-Handballer starten in die neue 

Feldhandbalisaison 

BoreiUs am kommenden Wochenende heKinnt 
Im Miindballkreis Darmsladt die diesjahriKC KcldhandballsaiBon und damit nadi einer 
kurzen Vprsohnaufpnuse erneut der Kampf 
um die Punkte. 

Ilie TV-IIandballer troffen dabei in diesem 
Jahr in der B-Klasse, Gruppe Nord, auf die 
Vereine SO Weiterstadt, SSG I«mKen IB- 
ArheilRen, TV Ashaeh, TV Büttelborn. SKG 
Sdmeppenhaunen. TG 75 narmstadt TV Gr - 
/immern und TSV Braunshardt IB. I>'0 
v<'rßanRenen Spieljahr stark verjiinßte T 
Mannsrhaft konnte in der r.udicklieRenrien er- 
sten Saison ihres Zusammenspielens noch 
ridit so rertit überzeußen. was durchaus ein- 
kalkuliert werden mußte. In der AbschiulJ- 
labelle landete sie auf dem « Piatr.. Entthu- 
schend war dabei vor allem das überaus 
«ichwache Abschneiden In den Heim.spielen, 
bei denen die Mannschaft fast kein Bein auf 
die F.rde brai+ite, wilhrend sie auswärts em 
ums andere Mal Punkte sammelte. Diew Un- 
sicherheit und Nervcnschwlic+ie Riit es in Wie- 
ser Saison auszumerzen. Trainer Creter. der 
diese junRe TV-Mannschaft im Juni verRan- 
genen Jahres übernahm, wird dies bei seinem 
weiteren Neuaufbau mit berücksichtitjen müs- 

Seiir ürfreuiidi ist die Feststellung, daß die 
jünReren Spieler in dieser Rais')n wieder «ille 
zur VerfüßunR stehen, so daß der eben be- 
Ronnene Aufbau kontinuierlich forlResetzt 
werden kann. Zudem haben sidi mit Riedel 
und Nippold von der SSG l.anRen noch zwei 
junge Spieler den TV-Handballern anße- 
Schiossen. die eine VerstärkunR bedmiten 
können. Es soll in dieser Saison also vieles 
bi>sRer werden. Vor allem aber muß auch der 
Wille und der Einsatz eines jeden Spielers 
vorhanden sein, um durch systematisches 
Training zu einem Erfolg zu kommen. Es 
liegt also letztlich bei jedem der eingesetzten 
Spieler selbst, ob sich In diesem Jahre audi 
bessere spielerische Erfolge einstellen. Auf 
jeden Fall darf man gespannt sein, inwieweit 
sich die TV-Mannschaft in dieser spielstarken 
U-KIasse behaupten kann. 

Für die 2. Mannsdiaft der TV-Handballer 
Ol geben sich in dieser Gruppe gegenüber dem 
Vorjahr wieder wesentlich mehr Spielmöglich- 
keiten. l^iglich an zwei Spieltagen Ist diese 
Mann.schaft in der Vorrunde spielfrei, da 
liüttelborn und SSG Langen ohne Ueserve- 
Mannschaflen spielen. 

Über die Jugend- und Schülermannschaften, 
Vlie In dieser Saison erslnials mit insResamt 
ri Mannschaften (A-JuRend. B-JuRend, Cl- 
Schüler. C 2-Schüler und D-Schüler) spielen 
tmd deren Rundenspieio wird an dieser Stelle 
?.u einem spüteren 7A>ilpunkt noch ausführ- 
lii+i beriditet. 

Der Start in die neue Runde kommt in die- 
sem Jahr eiRentlicli etwas zu früh, da die 
schlechten Witterungsverhiiltnisse, verbunden 
mit uMRÜnstigen Platzverhältnisson eine 
größere Vorbereitung auf das Gn>ßfeld nicht 
zuließen. F.s wird deshalb für die beteiligten 
Vereine zum Beginn einige SdiGierigkeiten 
gehen, luii mit die.sen widrigen Verhältnis.sen 
fertig zu werden. 

Nachfolgend die Termine der I Mannschaft 
In der Vorrunde: 

B. 4. SG Weiterstadl — TV Langen (10.30) 
Iii. -1. TV l.angen — TSV Braunshardt (10.30) 
2«. 4. TV Langen — SSG Langen (10.00) 

3. 5. TV Langen — TV Gr.-Zimmern (10.30) 
10. 5. SG Arheilgen — TV Langen (15.00) 
2-1. 5 TV A.sbach — TV I.angen (15.00) 
31. 5. TV Langen — TV Büttelborn 110.30) 

7. fi. SKG Schnepiwnhs. — TV Langen (10.30) 
14. t!. TV Langen — 75 Darmstadt (10.30) 

Spielbeginn für die 2. Mannschaft ist je- 
weils 1 ' 4 Stunde vor dem Spiel der 1. Mann- 
sdiaft. 

Erstes Spiel in Welterstadt 
Zum ersten Spiel müssen die TV-Handballer 

am kommenden Sonntag bei der SG Weil«r- 
stadt antreten. Diese Mannschaft wurde in der 
letzten Saison Meister dieser Klasse, blieb 
ai)er in den Aufstiegsspielen zur A-Kla»se auf 
der Strecke. Audi in dieser Saison muß sie 
wieder zu den Favoriten dieser Runde ge- 
zählt werden. Die Hürde für die TV-Handbal- 
ler ist also gleich zu Beginn sehr hodi. — Im 
Vorspiel stehen sich die beiden Reservemann- 
schaften gegenüber. 

Zweiter Platz des TVL beim 
Hallenhandball-Turnier in Weiterstadt 
Am üstersonntag fand in Welterstadt wie 

alijöhrlich, ein Hallenhandball-Turnier der 
SG Weiterstadt auf deren neuem Plutz statt, 
zu dem auch die Mann.sdiaft des TV Langen 
eingeladen war. Es spielten acht Mannschaf- 
ten in zwei Gruppen. Die Gruppensieger soll- 
ten in« Finale um den Wanderpreis der .SO 
Weiterstadt einziehen. Der TVL wurde In die 
zweite Gruppe gelost und hatte somit gegen 
Eber.>^ladt. Unterscen (Schweiz) und den Gast- 
Rcber anzutreten. In der ersten Gruppe spiel- 
ten die Mannsfiiaften von Geroldshofen, 
Schnejipenh.iusen, Braun.shardt und eine 
zweite Mannschaft des Gastgebers. 

Tm ersten Spiel Regen Eberstadt hatte der 
TVT. einen guten Start und konnte mühelos 
mit 3:0 gewinnen. Aber schon im nädisten 
Spiel RORon die Schweizer, die sich schon im 
Vorjahr als starker Gegner entpuppten, stie- 
ßen die Langener auf heftigen Widerstand. 
Zwar gelang es, bis zum Wc?chsel mit 3:1 in 
Führung zu gehen, jedoch konnte man zwei 
weitere Treffer der FMdgenosson nicht verhin- 
dern, so daß das Spiel 3:3 endete. 

Das letzte Spiel gegen Welterstadt mußte 
die Entscheidung um den Gruppensieg brin- 

gen. Unterseen hatte Eberstadt und Weiter- 
stadt geschlagen. Im Falle eines Sieges des 
TV Langen über die Gastgeber, wHre Punkt- 
gleichheit mit den Schweizern möglich. Da in 
diesem Fall das Torverhältnis entschied, 
mußten die Langener, um Gruppensicger zu 
werden, gegen Weiterstadt möglichst hoch ge- 
winnen. Der TVL begann gegen den aus vielen 
Spielen bekannten Gegner unerwartet gut. 
Schon bHld führte er 3:0. Doch der schon sicher 
geglaubte Sieg schien zu entrinnen, als die 
WelterstBdter kurz nach dem Wechsel den 
Ausgleich zum 3;3 erzielten. Nun besannen 
sicii die Langener Spieler sciinell eines Besse- 
ren, erzielton durch einc' schnelle Torfolge das 
geforderte hohe Ergebnis von B:3 und konn- 
ten damit das Tor\'erhftltnl8 der Eidgenossen 
schlagen. Der Gruppensieg und der Einzug 
in das P'inale war gesichert. 
In der ersten Gruppe setzte sich, wie erwartet, 
die Mannschaft von Braunshardt durdi und 
wurde Gruppensieger. Der TV hatt« damit 
einen starken Endspielgegner, der immerhin 
Oberliga spielt. Doch begannen die LanRener 
mit wc!nig Respekt vor dem Gegner mit gro- 
ßem Namen. Die Mannschaft gefiel durch ihr 
sicheres und geschlossenes Spiel und ging so- 
gar mit 1:0 in Führung. Längere Zeit konnte 
die Langener Abwehr den Gegner daran hin- 
dern, ein Tor zu schießen, jedoch setzte sich 
schließlidi die größere Routine des Oberligi- 
sUn durch, so daß sich der TV am Ende mit 
1:3 Toren geschlagen geben mußt«. 

Trotzdem bleibt der zweite Platz in diesem 
Feld ein Erfolg, den sich die Mannsciiaft durch 
ihr gefälliges Spiel auch verdient hat. Viel- 
leicht ist dieser Erfolg ein gutes Omen für 
den Beginn der Feldrunde, die am Sonntag 
ebenfalls in Weiterstadt beginnt. 

Es spielten für den TV: I'ogodalla, Göldner, 
Lenz, Dröll, Jost, Bayer, Eulenberg, Nippold. 

SSG-Lelchtathleten vor neuer Saison 
So geräumig und schön die Turnhallen .sein 

mögen, sie können nur eine Ergänzung — 
einen Notbehelf im Training der Leichtathle- 
ten darstellen. Sofern der Wettergott mit- 

Vorbereitungsspiele der SSG-Handballer 

auf vollen Touren 

SSG Langen I — TV Wicker I 12:9 (3:5) 
SSG Langen I — TG Rüsselsheim 15:12 (10:1) 
SSG Langen 11 — TV Wicker 11 5:11 d V 
SSG Langen II — TG Rüssclshelm II 7:8 (4:1) 

Di« Vorbereitungs.spiele der SSG-Handbal- 
ler verliefen in die.sem Jahr sehr günstig. Wa- 
ren die Langener schon gegen den TV Vor- 
wärts Ffm. erfolgreich, so konnten sie die Spie- 
le auch gegen den TV Wicker (Oberliga) und 
gegen die Turngemeinde Rüsselslicim für sich 
entscheiden. 

Im Spiel gegen den Oberligisten TV Wicker 
sah man zunächst nicht allzu gut aus. Wicker 
führte bei Halbzeit noch mit 3:5 Toren. Nach 
dem Wechsel aber setzte sich das bes.sere 
Siiiel der Uingener immer mehr durch. Den- 
ncM-h hielten die Gäste bis zum »:» mit, ohne 
jedoch die Langener ..•rnstlich zu gefährden. 
Drei weitere Tore des SSO-Sturmes besiegel- 
ten die Niederlage des Oberligisten, In dieser 
Begegnung war Wolfgang Lehr überragender 
Spieler und mit 8 Treffern zugleich auch er- 
folgreichster Torwerter, Die weiteren Treffer 
erzielten: Kauf (3), Scheele (2), sowie Lorenz. 

Im zweiten Spiel gegen die TG Rüsselsheim 
kamen die Langener zu einem 15:12 Sieg. Bei- 
de Mannschaften zeigten ein sehr gutes Spiel. 
Langen mußte auf Lehr, Sparr und Röder 
vc-rzichten. Am Anfang konnte man den 
schnellen Rüsselsheimer Sturm kaum brem- 
sen und lag genau wie gegen Wicker bald mit 
0.3 im Rückstand. Mit zunehmender Spielzeit 
wurde die SSG selbstbewußter u. zielstrebiger 
in ihren Aktionen und erspielte sich eine 
Feldüberlegenheit. Eine sehr starke Partie 
lieferten Lorenz und Schreiber, wobei Lorenz 
mit sechs Toren erfolgreichster Werfer war. 
Die weitc»ren Treffer der Langener erzielten; 
Schreiber (3), Kauf (2), Schroth (2), Scheele 

madit, sollte nunmehr für diese .Sportler der 
Weg frei sein, ihr Training auf die Aschen- 
bahn und auf den Sportplatz zu verlegen. 
Zwar wurde auch Im Winter, insbesondere 
samstags, auf der A.schenbahn gelaufen, ab 
April jedoch soll da« volle Trainingsprogramm 
der SSG-Lelchtathleten Im Freien abgewik- 
kelt werden. 

Im dritten Aufbaujahr präsentiert sich diese 
I^eichtathletlk-Abteilung als eine stattliciie 
Mannschaft. Wenn vorerst auch noch die läu- 
ferischen Disziplinen überwiegen, werden sich 
sicherlicii auch bald Springer und Werfer in 
einer genügend großen Anzahl einstellen. Die 
Grundlagen für einen reibungslosen Trai- 
ninRsbetrieb sind, bis zur Fertigstellung des 
neuen Sportgeländes an der Südlichen Ring- 
straße, durch die Instandsetzung des Sport- 
platzes an der Zimmerstraße und vor allen 
Idingen durch erfahrene Übungsleiter gege- 
bpti. — An der I^eichtathletik interessierte 
Jungens und Mädels bittet die SSG I,eicht- 
athletlk-Abteilung sich in den Übungsstundcn 
auf dem Sportplatz an der Zimmerstraße ein- 
zufinden. 

Trainingszeiten sind: montags, mittwochs 
und freitags von 17,30 bis 19 00 Uhr, samstags 
von 14,30 bis 16 00 Uhr. 

(1) Steitz (1) In beiden Spielen mußte sich die 
Reserve der SSG ihren Gegnern beugen. Hier 
fehlt es noch an dem nötigen Verstöndni-s. 

1 b-Mannschaft der SSG-Handballer 
bestreitet ersten Punktekampf 

Am morgigen Samstagnachmittag um 17,30 
Uhr geht die 1 b in die diesjährige Feldrunde, 
Im ersten Spiel muß sie gleldi den Meister- 
schaftsfavoriten Groß-Zlmmem empfangen, 
der im Vorjahr aus der A-Klasse abgestiegen 
Ist und in der B-Klasse wohl wieder die erste 
Geige spielen will. Da es sich hier um durch- 
weg junge Spieler handelt, dürften die Lan- 
gener über c*ine Außenseiterrolle nicht hin;uis- 
kommen. Die Mannscäiaft spielt wie im Vor- 
jahr mit: Rösner. Erich Schäfer, Link. Cle- 
ment, Rudi MülUr, Wambold, Naumann, 
Herbert Sdiäfer, Kreischmann, Rang, Jähnert, 
Fritzsche und Lötz. 

Trainingsspiel der SSG-Handballer gegen 
Ober-Esc^ibach 

In acht Tagen beginnt auch für die aktiven 
Mannschaficu der SSG-Handballer die neue 
Verbandsrunde. Zum letzten Test haben sie 
für den morgigen Samstagnachmittag die TSG 
Ober-Eschbach zu Gast. Auch wenn die Hie- 
sigen auf Schreiber verzichten müssen, ist 
ihnen ein Sieg zuzutrauen. 

Die l. Mannschaft (Beginn 17.00 Uhr) spielt 
mit: Sparr, Kobclt, Metzger, Junkert, Steitz, 
Volker Müller, Manfred Frledel, Lorenz, 
Scheele, Kauf, Lehr, Schroth, Manfred Müller, 
Zimmer. 

Die 2. Mannschaft (Beginn 15.45 Uhr) mit; 
M. Müller, Kobelt, Gleim, Hohlfeld, Haus- 
mann, Kappes Regenauer, Urban, Pemass, 
Jost, Heim, Vollhardt, Späth, Schrei*).  

Das Training gehl weiter 
Die ScJiulferien führen diesmal nicht zu 

einer Unterbrechung des Hallentralnings, so 
daß die Vorbereitung der Damen auf die 
Oberliga-Aufstiegs.spiele und der B-Jugend 
auf das Hessenmeister.schaftsturnier am 25. 
und 2«. April fortgesetzt werden kann. Allen 
Verantwortlichen in Stadt und Kreis und den 
verständnisvollen Hausmeistern sei an dieser 
Stelle herzlicher Dank ausgesprochen, 

B-Jugend ist Bezirksmeister 
Die männliche Jugend B der TV-Basket- 

baller steht schon jetzt als Meister der Ju- 
gendrunde im Bezirk Darmstadt fest. Die 
Spieler um Wolfgang Aevers, Jürgen Fomoff 
und Rainer Jenisch haben zwar noch zwei 
Spiele nachzuholen, können aber jetzt nicht 
mehr eingeholt werden. Wenn auch die übri- 
gen Spieler ihre Aufwärtsentwicklung fort- 
setzen, kann mit einem erfolgreichen Ab- 
schneiden bei der Hessenmeisterschaft ge- 
r(?chnet werden. Etwas mehr Selbstvertrauen, 
Ehrgeiz und Trainingseifer könnten nidit 
sdiaden, 

Bezirkstag am Sonntagnaehmittag 
VereinsveiHreter aus allen Basketballabtei- 

lungen im Bezirk Darmstadt treffen sich am 
5, April ab 15,30 Uhr in der Gaststätte West- 
endhalle, um die während der Spielzeit auf- 
getauchten Organisationsprobleme zu bespre- 
chen, Hauptpunkte der Tagesordnung sind: 
Neugliederung der Juniorenrunde, Verbesse- 
rung und Intensivierung der Lehrtätigkeit, 
Verstärkung der Werbung für Schüler- und 
Jugendbasketball, 

Es ist dies das erste Mal, daß ein Bezirkstag 
nadi Langen einberufen wurde. Bezirksvor- 
sitzender Jörg Jahn lud außer den Vereinen 
in Viernheim, Heppenheim, Roßdorf, Groß- 
Gerau, Neu-Isenburg, Wiesbaden, Mainz und 
Darmstadt auch den Verbandsschiedsrichter- 
wart Buchberger und den Verbandssportwart 
Schmitt ein, die auf dieser Versammlung 
einige Vorträge über Probleme und Verbesse- 
rungen im Spielbetrieb halten werden 

Vorschau: 
Die Basketbailsalson geht zu Ende; keine 

der TV-Mannschaften hat noch Heimspiele 
auszutragen. An diesem Wociienende findet 
nur Sonntagvormittag in Roßdorf um 9,15 Uhr 
das Spiel SKG II — TV Jo 2 statt. 

Anschließend um 10.45 Uhr treten die Roß- 
dorfer Junioren gegen die Herren des TV 
Langen an. 

Schöner wohnen im neuen Jahrnhnt 

die Schrankwand,«« mit Rmen lebt 
Dieses hochmoderne Programm Ist unendlich kombinierbar und variierbar — vor 
der Wand oder als Raumteiler. Alle Elemente hingen In den Seltenwangen und 

können beliebig verstellt und ausgewechselt werden. Jederzeit. Und auch bei den 
Ausführungen haben Sie freie Wahl zwischen Kunststoff weifl mit Wangen in 

farbig gebeizter Buche oder Teak und ganz farbiger Buche oder Teak. 250 cm 
breite, komplette Kombinationen gibt es schon ab DM 896,-. Merken Sie sich da« 

Sllchwort; Janus 70 - von Musterring natürlich. Und deshalb nur bei uns. 

r 
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Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben 
und mit Ihrer Anschrift versehen an N/löbeicity 

WESNER-Höchst. 623 Frankfurt-Höchst. 
Kurmainzer Straße 18 — 38, einsenden. 

«SÄ 

UJESNER Höchst 
Otfc-i'Oau'ver Stfct'-e 
T tf, t 1 ^ ^3 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

sie finden bei uns: 

Vorgrsptzlr mit mensrtillrhrm Verftündnis. 
Arbeit, dir befrii-digt. und einen sidieren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hcich Ut 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIKNAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich In 
vielem zeigt, u a in gtinstiger Arbeilszell und vorblldlidien Sozlaileistungen. 

Möchten Sie al.« Denlalwerkerin zu uns kommen? 

Wir würden un.s sehr freuen! 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7 30 bis IG ,30 Uhr und freitags nur bis 
15.00 Uhr In dieser Zelt stehen wir Ihnen gerne zu einem Informatlon.sgespräch 
zur Verfügung Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

GUTE LEISTUNG 
5-Tage-Woche, freitags bis 14 15 Uhr. 

GUTE BEZAHLUNG 

Gesucht werden; 

Männliche Arbeitskräfte 
zur Bedienung von Schneid- und Stanzmaschinen, 
auch jünger« KräHa zum Anlernen möglich. 

Weibliche Ganztagskräfte 
Jüngere, gegebenenfalls auch zum Anlernen. 

HEES-PLASTIK 
Sprendiingan, Maybachslraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

WIR SUCHEN 

zum 1. Juli 1970 oder früher 

kaufmännischen 

Mitarbeiter 

für Auftragsbearbeitung In Werbeartikeln des 
Einzelhandels 
Es handelt sich um die Versorgung unserer Mitglieds- 
geschäfte im ganzen Bundesgebiet mit Drudtsachen und 
sonstigem Werbematerial aufgrund vorliegender Aufträge 
in Zusammenarbeit mit unserem Grafiker (kein Außen- 
dienst). Nach einer notwendigen Elnarbeitungszeit Ist die 
Tätigkeit weitgehend salbständig, 

df"cktecht>ische Erfah- 
SL Verhandeln mit Kunden und Lieferanten beHtren und eln- 
m^nnenrti! ? kaufmännisdie Vorbildung, im Innendienst erworben, ist Bedingung, und verkäuferisches Talent wäre von Vortefl 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung erbeten. 

f£ 

UHREN EGMBH 

81 Darmstadl, Rheinatreß« 94 - 86 (Nähe Hauptbahnhofl 
Ruf 8 70 41 ' 

ME^K 

Wir sind eine weltweit tätige Untex'nehmensgruppe der 
chemisch-pharmazeutischen Industrie mit über 7500 Mit- 
arbeitern im Stammhause. 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

erwarten viele interessante Aufgaben in unseren kauf- 
männischen und wissenschaftlichen Bereichen. Wir bieten 
Ihnen die Ihren Kenntnissen und Neigungen entsprechende 
Tätigkeit, leistungsgerechte Bezüge und bewährte Sozial- 
leistungen. Wenn Sie in unserem Kreis mitarbeiten wollen, 
dann schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie' 
uns unter der Nummer 06151/2802734 an. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

0 Addressajgraph-Multijraph GmbH 

sucht: 

Versicherungs-Sachbearbeiter 
für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und 

Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

IMahnbuchhalter(in) 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren, 

Seltretärin 
und Druckauftrags-Sachbearbeiterin für unsere Hausdruckerei. 

Techn. Zeichnerin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anfertigung von 

Lay-outs In unserer Reproduktionsabteilung. 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung. 

Weibliche Bürokraft 
- die gerne mit Zahlen arbeitet - für Abrechnung und Statistik (moderne Rechen- 

maschinen vorhanden). 

Elel(tromechanil<er und Mechanliter 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith- Klelnoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Büromaschinenmechaniicer 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 

Packer 
für den Versand, 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume während der Abendstunden von 17,00 bis 21,00 Uhr. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhallen Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern 
einflarichtetan Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 06103/60n 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines internationalen Unter- 
nehmens der Elektro-Industrie und suchen 

Verkaufs-Sachbearbeiter 

Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit technischem Einfühlungs- 
vermögen bietet sich eine Interessante Aufgabe. 
Englische Sprachkenntnisse w&ren für spätere Aufstiegsmöglichkeiten 
erwünscht, sind jedoch nicht Bedingung. 

f'u auBerordentllch vielseitiges und lebendiges Arbeitsgebiet, das umfangreichen Einblick In w^te Zweige der deutschen 
Elektroindustrie eröffnet. 
Wir bieten Ihnen einen modernen ArbeitsplaU, überdurchschnittiiche 
Bezüge, gute Sozialleistungen mit Altersversorgung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
BiUe rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermtnes oder 
richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

Deutsche AMF» GmbH 
tOr Iflilnil« AfwctiluBtoctinlk 
007 Langen, AMPerMtraBe 7-11, Telefon: Langen 78 31 



LEHRLING BEI AMP 

wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei un» ab 1. 9. 1970 den Beruf 
eines 

Industriekaufmanns oder 

Bürokaufmanns 

zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (weiblich und männlich) eine um- 
lassende und sorgtältige Ausbildung In allen wesentlichen Abteilun- 
gen unseres Unternehmens Darüber hinaus Ist eine betriebliche 
Schulung durch Abteilungslelterunterricht vorgesehen. 

Quf» cnrioHaiciMPfton 5-Tage-Woche, Mittagessen im Hause. 
Bewerbungen unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
laufes. Lichtbild und Abschrift dos letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
an die Personalabteilung der 

Deutsche ÄkIVIP GmbH 

(Ur lötlrele Anschiußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt (Main), AMPerestraße 7 -11 

in Frankfurt a. M. haben Sie gute Chancen zum Vorwärtskommen 
Beispielswelse im Bankberuf, denn Frankfurt zählt zu den bedeutendsten Bank- und 
Börsenplatzen. Wir bieten Ihnen in unserer Hauptverwaltung Frankfurt die besten Entfaltungsmöglichkeiten. Im Zugoder ständigen Ausdehnung unseres Geschäftsvolumens 

suchen wir für die WertpaDier-Abtellung, aber auch für andere Abteilungen 

• Bankkaufleute 

• kaufmännische Angestelite 
aus anderen Wirtschaftsbereichen und 

• ungelernte Kräfte 

Sofern Sie keine kaufmännischen oder banktechnischen Vorkenntnisse haben, werden 
wir Sie In Schulungskursen gründlich In Ihr neues Sachgebiet einweisen. Wir geben 
Ihnen auch Gelegenheit, nach spätestens sechs Jahren Bankpraxis die Kaufmannsgehil- 
fenprüfung nachzuholen. Sie haben bei uns gute Aufstiegschancen und werden leistungs- 
gerecht bezahlt. Bei längeren Anfahrten werden wir Ihnen entweder die Fahrtkosten 
ersetzen oder geeignete Möglichkeiten für die Hin- und Rückfahrt schaffen. Zögern 
Sie deshalb nicht, und beworben Sie sich noch heute bei unserer Personal-Abteilung. 

COMMERZBANK 

6 Frankfurt (Main), Große Gallusstraße 17-19, Tel. (0611) 2862334 IDA^JCC 

Zum sofortigen Eintritt gesucht 

1 Lagerarbeiter 

1 Hilfsarbeiter 

für leidite Arbeiten (event. auch 
Rentner) 

Sägewerk Störmer KG 

LANGEN, Außerhalb 56 u. Mühlstr. 3 
Telefon 22555 u. 21188 

Kraftfahrer 

Führerschein Klasse II gesucht. 

Dieter Dorst 
Transporte - Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 4477 

Warum wollan Sie Immer nach Frankfurt fahren ? 

Auch In Langen finden Sie Interessante Arbeltsplätze I 

Wir vergrößern uns \ind sudien so bald wie mögUdi 

Mitarbeiterinnen und iVlitarbeiter 

für verschiedene AbteilunRen unseres Hauses. 

Stenoselcretärin 

für unsere Vcrkaufs-Abteilung 

Sachbearbeiterin 

für unsere Abtfilung Einkauf mit Schreibmaschinen- und englischen Sprach- 
kenntnissen. 

Techn. Zeichner (in) 

zur Ausarbeitung von Konstrukt>i)ns-Zeidinungen für das Sachgebiet WerkreuR- 
und Formenbau. 

Fernschreiberin 

für halbe Tage nachmittags. 

Mitarbeiter 

für unsere Techn. Abteilung zur Bearbeitung von Mustern, Anforderungen und 
Zu.sammenstellen von An.schauungsmaterial. Teohn. Verständnis erwünscht. 

Werkzeugmacher 

für unseren Werkzeugbau zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und 
Formwerkzeuge. 

Lagerarbeiter 
lür unser Fertigwarenlager. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche Bezüge, 
Urlaubs- und WeihnachUgeld, gute Soziallei.stungen mit Altersversorgung, 
Mittag-stisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines an oder richten 
Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

Deutsche GmbH 
Fl)K LOTFKIili; ANSCHLU.SSTECHNIK 
607 Langen — Ampörestraße 7—11 — Telefon 78 31 

Wir suchen: 

1 LKW-Fahrer 
Führersclicin Klasse 2 

2 Baggerfahrer 

1 Raupenfahrer 

1 Maschinen-Schlosser 

1 Lagerarbeiter 
für Bauhof (auch rüstigen Rentner) 

Wir bieten: Bezahlung nacli Leistung. 
Bewerbungen an: 

Steinmeyer & Sohn 
Ilauuiiternehmung GmbH 

6079 Sprendlingen 
Am Wilhelmshof 3, Tel. 06103'67032 

Wir sudien eine nette junge 

Friseuse 
in Dauerstellung 

Salon Preusch, 
Langen - . 
Telefon 76 42 

Maschinennäherinnen 
(AUCH JUNGKRSFTE) 
für leichte Näharbelten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
LANGEN, Elisabethenstraße 55, 
Telefon 2 98 02 

Li-Rui 27 45 

HEIMARBEIT 
auf Schreibmaschine zu vergeben 

Bitte rufen Sie uns unter Tel. 22088 an. 
KAUFHAUS BRAUN 

Für unseren Spezlal-Druckmaschinen- 
bau suchen wir 

Maschinenschlosser 

für Bohrmaschine 

Dreher 

Wir bieten Ihnen ein angenehmes 
Betriebsklima. Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld sind bei uns ebenfalls 
selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen 
Sie bei uns vorbei I 

Karl Gronemeyer KG 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07 / 78 08 

D R - M A MVIE R 

Wir sind eine der führenden Feinkost- 
fabriken Deutschlands mit Werken Im ge- 
samten Bundesgebiet. 
Für die Frankfurter Zentrale suchen wir 
zum baldmöglichen Eintritt: 

Bedienungskraft 

für den Autoklaven 
Heizungskenntnisse sind erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Zuverlässig müssen Sie 
sein, dann Ist die Arbeit leicht erlernbar. 

Hilfskräfte 
für die Dosenfabrikation und die Kunst- 
stoffabteilung. 

Arbeiterinnen 

für den Betrieb 
werden angelernt. 
Guter Lohn, Prämie, sehr preiswertes 
Mittagessen u. weitere soziale Leistungen. 
Bitte wenden Sie sich an 
Personalabteilung 
DR. HAMfutER & CO. 
Feinkostfabriken 
6 Frankfurt/M. 
Darmstädter Landstr. 248-250 
Tel. 0611 /6 03 71 

DFI-M AlVIVIER 

Ihte Chance 
hei Madison Industries 

Sind Sie die Dame 

Tiit der netten Stimme 

und macht es Ihnen Spaß, alle Welt an der Strippe 
zu haben ? 
Sind Sie ein fröhlicher Ivlensch, der auch mürrische 
Anrufer durch Charme besänftigt ? Wenn Sie diese 
gute Fee sein sollten und auch mit der Schreibmaschina 
nicht allzu sehr auf Kriegsfuß stehen, dann würde es 
lins freuen, wenn Sie sich bei uns als 

Telefofiistin 
bewerben würden. 
Sind Sie „unter Mann" für das Lager 7 
Wir suchen eine Junge und zuverlässige Hilfskraft. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, aber „Köpfchen" 
muß da sein, da der Job sehr vielseitig ist 
Wer gern einmal dies und jenes tut und auch noch 
etwas lernen möchte, dem müßte es Spaß machen 
„unser Mann" im Lager ru sein. 
Bei uns herrscht die frisch-fröhlich« Atmosphäre eine« 
jungen, dynamischen Werkes. Wir verlangen viel, aber 
wir zahlen auch gute Gehälter. 
Verbilligtes Mittagessen gibt es auch bei uns. 
Unser Autoservice bringt Sie zum Bahnhof. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH. 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon 0 61 02 / 70 33 

Wir stellen per sofort ein: 
Bl CHnKl C KER. TIF,(iKI.I>Kl ( KKR, angeiern'e I»Kl t KKR 
oder MKt'H.XMKKR zur Umsotiulung hIs 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Autoniiiten für Tag- und Spat.sdiicht 
(Weclisels(+iicht). Arbeitsb«'ginn: 6.00 —14 00 u. 14.00—22 00 Uhr. 
Wir zahlen überdurchschn(ttlic+ie I.öhne und honorieren gern 
Ihre I.elütungen. Spät.schicht/ulagp = DM O.dO pro Stunde. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für Tag- und Spätsdiii'ht als Masdiinenbedienung. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung bei leichter selb.ständiger 
Tätigkeit. Arbeitezeit von 6 CK) — 14.00 u. 14.00 — 22 00 Uhr. 
Spätsohichliulagc = DM 0.60 pro Stunde. 
Für die Formvorbereitung stellen wir per sofort einen 

Setzer oder Drucker 
ein (keine Spätschicht). 
Für unser Druckerei-Büro sudien wir einen weiblidien, 
jungen, aufgeweckten 

Anlernling 
mit Ma.schinensdireibkenntnissen zur Unterstützung der 
Arbeitsvorbereitung, des Versandes und der Registratur, 
Einarbeitung ist gegeben, 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
8 — 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
0070 Langen, Tel. 78 07, Mörfelder Landstraße 3!i 

Wohnung ausgelegt — alles elektrifiziert 
niemand krank 

normale 5-Tage-Woche — gute Gozialleistungen 

IHierfür wird eine zuverlässige 

Haushaltshilfe 

gesucht. 

Telefon Sprendlingen 6 70 27 

7,um nioglldist .sofortigen F.mlritt sudien wir 

Reinemachefrau 

für unsere Büroräume. 

Bewerbungen riditen Sie bitte an un.sere Per.sonalabteiiung 
oder telefonisch an uns unter Nr. 0 61 03 / 83 13 

DRESSLER SPANNBETON GMBH S CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN/HESSEN 

Tankwart-Lehrling 
für sofort oder 1. Sept. 1970 stellt ein 

Aral-Tankstelle Hans RIchnow 
l.angen, Bahnstraße 57, Tel. 23745 

Transport« und 
Umz0g« 

tfigl. Ffra. • Darmstadl 
und Umgebung, 

E AVEMAmA 
Telefon 183M 

Für Interessante Planungs- und KonstrukÖonsaufgabm Im 
Bereich der eJektronlicbeD Steuer- u. RegellMfanik such«! wll 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

Weiterhin sudien wir nodi einige tüdiUge 

ELEKTROMECHANIKER u. 

MONTAGEHELFERINNEN 

Modern elngerlditeter Arbeltsplatz, Urlaubjgeld, EMm«Zu- 
■chuß, 40-Stundcn-Wodie. 
Sdirlftlldie Bewe» bung oder Telefonanruf erbet« an 

ING. GONTHER ZIEGLER 
Indu«tr(e-EIektronlk und Automatik 
•070 Langen. AmpereitraOe 3-5. Telefon T811 

Suchen Sie 

ein gutes Malergeschäft 

das .sauber, sdinell u. preiswert arbeitet? 

Dann wenden Sie sidi an 

Baudekoration 

W. Dörfler & 

Fr. Stratmann 
G d b. R 
6082 Mörfelden. Am Sdilkliter 44 
Telefon 0 Hl 05 26 ."iS 

1 Friseuse 

1 Herren-Friseur 
(mit Um.sutzbeleiligung) 
für .sofort oder später gc.sucht. 

Salon Bruno Uhrig 
Dreieichenhain. Fahrgasse 42 
Telefon 8 92 2!) 

Verkäuferin 

Ladenhilfe 

für gan/.e und hallx> Tage werden zu 
günstigen Bedüigungen eingeitdlt. 

VEMA 
Leben-smittel-Filiale 
Idingen, Südlidie Ringstraße 102 

Freundlidie, fleißige 

Bedienung 
für sonntags von 15 — 20 Uhr gesucht. 

Caft — Konditorei 

Treusdi 
Langen, Bahnsir. / Ecke Schnaln- 
gartenstr., Telefon 2 22 87 

Wir müssen unsere Produktion erweitern 
und suchen 

Fräser 

Dreher 

Wir lernen Sie an oder 

Gegen Leistung stehen 

Als Tochtergesellschaft 
rikanischen Konzerns - 
tung - fertigen wir in 
men SpezialWerkzeuge 

Rufen Sie uns an oder 
lieh mit uns. 

schulen Sie um. 

bei uns Spitzenlöhne 

eines bekannten ame- 
- unter deutscher Lei- 
modernen Arbeitsräu- 
und -maschinen, 

sprechen Sie persön- 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon; 0 61 02/7C33 

Zum 1, September 1970 suchen wir männlidie und weibliche 
kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännisdien Abteilungen un.seres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens 

Mechaniker-Lehrling« 
die wir zu diesem Zettpunkt ebenfalls noch suchen, erhallen 
eine gründliche theoratisdie und praktische Ausbildung in 
un.serer Lehrwerkstatt. 
Außerdem sudien wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrting 
Alle Lehrlinge ertialten neben den tariflidien Erziehungs- 
beihilfen Urlaubs- und WeihnadilsgelcL Außerdem gewahren 
wir während der Ausbildung.szeit kostenloses Mittagessen in 
unserer Betriebskantine. 
Von aufgesdilossenen und strebsamen Jungen Menschen, die 
es In ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Sdiulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen 
Auskünften stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung, 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
•079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bo»ch-Straße 5, Telefon 00103.'6011. 

An die jungen Fachleute 

der Gebiete 

Elektrotechnik 

Fernsprechtechnik 

Elektronik 

Machan $«e dieses Jahr zu dem Jahr, von dem Sie 
«pitw »inmal sagen werden, daß es ein Wendepunkt 
hl lhr*m L*i5«n war. Der Anfang einer großen beruf« 
Rehen Karriere. Als Mitarbeiter unsere« Tachnischen 
Außendienstes bietet $ich Ihnen dazu die beste 
MiJfliichkeit. Denn Sie arbeiten für eine Zukunft, die 
von der Datenverarbeitung geprägt wird. Sie sind für 
da* Funktionieren von Computern verantwortlich, 
deren Zahl von Jahr zu Jahr wächst Sie überwachen 
IBM System«, die bald »chon in sämtlichen Bereichen 
unseres Lebens eingesetzt werden. Das ist nicht 
zuviel versprochen, es sind einfach Tatsachen. 

Zunächst werden wir Sie kostenlos im Rahmen 
unseres umfangreichen beruflichen Förderungspro« 
gramms mit der Datenverarbeitung vertraut machen. 

Waa Sie verdienen, bestimmen Sie selbst. Wir 
gehen nur nach Leistung und sonst nach nichts, l/nd 
auch Ihre Karriere hängt völlig von Ihnen ab. Was wir 
dafür tun können, tun wir. Alle Türen stehen Ihnen 
bei uns offen. 2u unseren sozialen Leistungen sei 
gesagt« daS sia Oberall anerkannt sind. So haben wir 
zum Beispiel eine zusätzliche Altersversorgung. 

Da wir eine langjährige Zusammenarbeit mit Ihnen 
beginnen möchten, sollten Sie nicht wesentlich 
filter als 28 Jahre sein. Damit wir uns kennenlernen 
können, ist es am besten, wenn Sie einfach den unten* 
Stehenden Fragebogen ausgefüllt an uns zurück- 
schicken. 

DP'Serviee-Tachniker (Höchstalter 28 Jahre) 

Vor- un<j Zunuii« Qtburlidatun) ~ 
Anichrtft 

AuigoUbter Bwüf 
□ Volkttchulf O Tachnlk»rprflfiiA0 0 Engliicht S|)rAehk«nntnli 

IBM Deutschland 
Internatiooab Büro-Maschinen 
Gesellschaft mbH 
GeschäftsstallaTADP 71 
filOO Darmstadt 
Rheinstr. 44-46 

IBM 
Datenverarbeitung 
Textverarbeltung 



Al'S MKINKM ANfilCBOT ! 
1 ZI Kangon möbl 1^." 
1 ZI Kgel^bach, möbl. 220 - 250,- 
1 ZW Langen, möbl. 1. 6. 280,- 
1 ZW Droieii'henhain, möbl. 
1 ZW Buchsthlag. s. komf. |'40,- 
1 ZW Buchschlaß. 50 qm, komf. m,- 
1 ZW Urberach, 46 qm. m. Balk. 250,- 
2 ZW Sprendlg., Mansardcnw. 230,- 
2 ZW Dielzcnbiich, 70 qm. elog 280,- 
3 ZW Langen 400,- 450.- .5TO,- 
4 ZW Langen, etw. .^tiir. 45U,- 
4 ZW Idingen. 110 qm SöU,- 
4 ZW Götzenhain. 90 qm 4iki,- 
5 ZW Kgelsbudi, 135 qm "50,- 
H ZW Buchschlag, 3 Bader 050." 
1 FH Egelsbach, freist. 
1 Neu-Isenburg. I!t0 qm Wfl. 1 HdO - 

Bt'KOK I AGKN; 
Langen I Kig. 170 qm Langen I Kig. 170 qm qm H.5Ü 
Langen. Indusincgeb. qm hau 
Sprendlingen. 4 Büror. 84 qm X -7, 
IJiichsdilag, :ir>0 qm '4'" ^.nO 

(ifiO.- 
5,- 
5.- 
VB 
5.- 
3," 

101) 1100.- 
«2 omt.- 

qm 50,- 
qni 46," 
qm 90.- 

K'K I.A(iKR - OKVVKKHK - 
AI SLIKKKKI NO: 

Langen. 130 qm Ladengesch. 
Egelsbach. Hallen je 25(H) qm 
Mörfelden. 250 qm 
Dreieichenhain. Lagerpl. Büro^ 
Buchschlag. 180 qm Halle 
Urberach 41)0 qm 

BAI I'LXT/.K: 
Langen-West 1(H)0 qm 
V/alldorf, «20 qm 2gesch. 
Offenthal. «20 qm 2gesch. 
Olfenthal. 1946 qm 
Oötzenhain, 1500 qm, BU. qm »w.- 
Langen. 3200 qm Hohland qm 75.- 

B.XI'KKU AKTl'NGSLAND; 
Langen. (El. 17 — Steinbg.) qm 
Uingen, (El. 18 — Wmgertsbg.) 

I Sprendlingen. 2000 qm qm 
I Dielzenbat+1 (Wingertsbg.) qm 
I Offenthal. 2200 qm Qm 
I INDISTRIKGKLÄNUK; 
I Sprendlg 3000 qm arch geb. qm 
I Offenthal. 4500 qm 
I Kgelsbach. 5000 qm 
I HÄl'SER, 1- u. Mehrf. I 
I Langen nur auf Anfrage. — VB I 
I Sprendlg. 1 Eam. Hs. Altb. H5 000,- I 
I Sprendlg. 1 EH RH. I 
I Sprendlg 1 EH. freist. liOOOO,- | 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermletuii*en 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 | 

«U.- 
VB 
50.- I 
35,- 
35,- 

qm 
qm 

«0,- 
25.- 
30,- 

FLEISSNER 

PqO. 

Fleissner GmbH & Co. 
0073 Er.EI-SnACH 
Telefon Langen 4141 

Laden 

Mit Nebenrauni. 100(im. tt"''" Ge.schafts- 
lage. ebeneidig. I'reis n. Vereinbarung. 
Ab siiforl zu vermieten. 

DKKIKK'HKNHAIN. Tel. 81765 

1 7.W, möbl., Küche, 
Bad, Lang., sof. 140,- 
1 ZI., möbl., Duschbad, 
für Dame, sofort 160,- 

1 l'/f ZW, Urberach 196,- 
I 2 ZW, Urberach 210,- 

3 ZW, Dletzb., 80 390,- 
4 ZW, Langen 500,- 
4 ZW, Langen 480,- 
Alteres Haus !. Egels- 

, bpch mit 1954 erbau- 
1 tem Werkstattgebäude. 

75 qm, Grundstück 
770 qm 80 000,- 
1-Kam.-Haus, Egels- 
bach, renoviert, 4 7A . 

I Kü., Bad, Heizg., Ga- 
: rage, 530 qm Grund, 

dm 80 000,- 
Haus In Sprendlingen 
140 qm Wohnfl., 3 ZI. 

n Kü., Bad und Laden. 
I 300 qm Grund 75 000,- 

I Reihenhaus, N.-Roden, 
1 80 qm Wohnfl, 185 qm 

I Grund 80 000.- 
I RcihrnhauK. Langen, 
I B). 64, ZH, 800 qm 
I Grund. VB 100 000,- 
I' Komf. Bungalow, Lan- 
I gen 200 000.- 
II 2-Fam.-Haus, Langen, 
I 2 X 3 ZI. u. Küche 
I DM 105 000,- 
I! 4-Fam.-Haus, Langen 
■ 250 qm Wohnfl., 400 
llqm Grund 180 000.- 
I Abbruch-Orundstütkr 
I Langen. Preis Vcreln- 
I barung 
I Bauplatz, Dietzenbach- 
I Slelnberg. 2'/igeschoss., 
■ 1000 qm. DM 65 000,- 
■ Incl. Anliegorkosten. 
I i Bungalow-Bauiilatz 
II Buch.schlag, 900 qm 
I Bauerwartungsland u. 
I Grundstücke in Lan- 
■ ! gen, Flur 2. 4, 5, 6. 17. 
I|18, 19. 27, 28, versch. 
I GröUen u. Preislagen 
■ I Suche WohniuiRen. 

Hfiuacr. Gronditflcke 
füi vorgem Kunden 1 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Ober 1 Inden 
Breslauei Straße 6 
Teleloo 7 1114 

Möbl. ZI.. Langen 170,- 
1 Z» , Sprendl.. 30 220,- 
1 -ZI.-Appartement. 
Budnschl.. möbl. 250,- 
1 ZI.. Kü.. DreieUt). 90.- 
1 Z,. Küc+ie. langen, 
sofort 150,- 
IVt ZW. Buchschlag, 
40 310,- 
2 ZW. Sprendl . 65 .340,- 
3 ZW, Sprendl.. 80 430,- 
V/i ZW, Sprendlingen, 
74 370.- 
4 ZW. Egelsb . 80 350,- 
Verkäufe: 
Bungalciw, Langen, 
7 Zi.. 180 qm WF. so- 
fort frei 200 000.- 
l-Fam.-n<i.. Bu(iisehl.. 
4''t Zi.. 130 qm Wohn- 
flättie, Grdst. 1300 qm. 
Garage, Bj 55. gr-pfl . 

190 000,- D.M VB 
Eigentumswohnungen 
.1 Zi.. Sprendl . 80 
3 Zi.. SprdI . 80 78 000.- 
2Zi..Sprdl.,G7 66 000.- 
:i Zi.. Gotzh . 80 68 204.- 
4 Zi., Götzh.. 80 76 600,- 
Weltere Ol)jekte in 
Umgebung, auch Tau- 
nus, im Angebot. 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Rahnütraße 113 
Tel ?3?4P II Q'413257 
Routinierter 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u 
begutaditetl 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Kneipp 
relno 

Pflanzensäfte 
und vollwirksame 

Kneipp 

Ölbäder 
Immer fri;ch In 

Drogerle 

yidei(^net 
Fuhrgasse 12  

Wir sudien für einen Angestellten un- 
.serer Firnia 

3 1/2 - 4-Zimmer-Wohnung 
mit ZH. Etagenwohnung in I-angen od. 
Umgebung Einzugstermin: luni .luli 70. 
Ai\uebote erbeten im: 

Trockenen, ebenerdigen 

Lagerraum 
ca. 150 — 2(M) qm. langfristig zu mieten 
ge.su cht. 

G. Agotz 
Langen. Brahnislraße 2. Tel. 72342 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Einladung 

Wir laden Sie zu unserer 
Gardinenschau ein; lassen 
Sie sich von der umfang- i 
reichen Auswahl begei-1 
siern! - Ihre Traumgardine | 
ist bestimmt dabei. 
Sie finden bei uns Gardi- 
nen in jeder Preislage. Als 
Fachgeschäft führen wir 
nur beste Qualitäten. 

Eigenes Näh- 
atelier und 
eigener 
Dekoratlons- 

hin. höta hat's 

höta 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz i 
Telefon 212 91 

Das Baby ist Mittelpunkt: 

Bübchen 

Woche des Babys vom 6. bis 18. 4. 

Wir führen das Beste für seine Ernäh- 
rung und Pflege. Wir ziehen Ihr Kind 

un vom 1. Tag bis zu ca. 4 Jahren. 
In dieser Zeil bekommen Sie bei uns; 

20 Flockenwindeln 
statt DM 2,30 für DM 1,80 

33 Netzwindeln 
statt DM 2,50 für DM 1,80 

Fachdrogerien 

LANGEN 
Lutherplatz und Bahnstraße 

Fußpflege- und Kosmelik-Ralon 
— Babystube — 
Telefon 2 35 51 

ICH 8LCHE 
für einige Franklurte/ Herren, 

BAULAND 

ffir mebrsesch- Bauweise, 
fr. Einzel- od. mehrere Parzellen 

^ IRMGARD KOCH 
^ Langen, Uhlandstraße 25 

Tel. 06103 - 22220 

FÜHRERSCHEIN 
IcicM gemacht 

hol*« »ich uf*« n»btnb«» d#n 
■nfcChNtatftdtr itntKhtf Prüfu««. 
flunfl m •i9«n*n Hotel« m«Mt!t«nb»d.Schöf»- Jrtrts-CtnUf und Kmd«fflti1|lfl. An9tht.n<|« fr»otbr«cht w«r^#n. ScHui«»g#f» •*«r 
•iKh mit Automtt*. Für Fuhftr»ehelnlnh»bff AwWri^chungiVwf»«. Sondcrtehrglnfl« luf W* ecntfüch« und K6rp«fbthi«d«rt«. V#fUn9«n Sl« kofitnioien Pro«fv«kl Hr.. AiR 
FERfEN-FAHRSCHULE SEELA 

H B'«un»chw#i9-Tel«foft05J1 / 
JIM BJd H«i*bur8-Ttkfon 053 12 / 3105 

OrcSlc wod »OfbWIicH« 

Kür unseren seriö.sen Kundenkreis 
■suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Größen, leer u. möbliert 
Bauplätze 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne: 
Kramer-Immobilien 
6071 Gotzenhain. Goethering 16 
Telefon 8662 

Wegen Todesfall 
ist gut eingeführtes 

Schuhwaren- 

Einzelhandels-Geschäft 

zu günstigen Bedingungen abzu- 
geben. 

Anfragen unter Off -Nr. 644 a. d. LZ 

Kaufm. Angestellte 

für 4 Monate Aushilfe (Juni bis Sep- 
tember) audi haltags. Zeit nach Verein- 
barung 

Raumpflegerin 

2mal wödientlich. abends. Zeit nach 
Vereinburung gesucht. 

Karl Schäfer III. & Söhne KG. 
Langen, Westendstraße 12 
Telefon 2704 

Unsar* n«u« Abtailung 

Alks für 

die Braut 

KLEIDER - SCHLEIER 
SCHMUCK - SCHUHt 
IN OROSSER AUSWAHL 

UND ALLEN 
PREISLAGEN 

Rosenkranz-Hüte 
6 Frankfurt/M. 

Zeil 83 
3EZ33CZXU 

Schornstein-Reparaturen 

mit unserem modernen Elektro-maschi- 
nellen Verfahren bei feuchten oder alten 
undiditen Schornsteinen — 15 Jahre 
Garantie — Wir machen Ihnen ein 
kostenloses sehr preiswertes Angebot 
und beraten Sie gerne. 
Heiser & Co. - Kaminbau - 65 Mainz 

Postfach 2523. Kötherhofstr. 4 
Telefon Ü6131/25Ü98 

Gestern bestellt' 
heute gelleteri 

In besonders elligen Fflilen können wir 
kurzlrlstig Meiern Es sollte abei Aus- 
nahme bleiben, öenn es kommt Ihrer 
DoiCksache zugute wenn fOt die Her- 
stellung meht Zelt lut Vertagung steht 
Bestellen Sie daher Immet rechtreltlg. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstadtet Straße 26 • Telelon 27 45 

Bürokraft 
für halbe Tage dringend gesucht. 
Schreibmasdiinenkenntnisse 
erforderlich. Gehalt nadi Verein- 
barung. 

Fa. Alexander Bobert 
DREIEICHENHAIN 
Industriestr. 2, Telefon 8775 

Schallplatten-GroQhandlung sucht 
mögli^st per sofort 

junge Verkäuferin 
für Schallplatten 

Engl. Sprachkenntnisse erforderlich, 
möglidist mit Branchenkenntnissen, je- 
dodi nicht Bedingung. — Ferner 

1 Lageristen 

zur Unterstützung unseres Lagerleiters. 
In einem aufgeschlossenen Kollegen- 
kreis finden Sie eine gut dotierte und 
weitgehende selbständige Tätigkeit. 
Kostenloser Mittagstisdi und Fahrgeld- 
erstattung. 

W. D. Warren Companie KG. 
ß079 Buchschlag Im Steingrund 5 
Telefon 06103'61051-56 

Suche für sofort: 

1 Baggerführer 
für Seil- u. Hydraulik-Bagger 

1 Baumaschinen-Schlosser 
3-Zimmer-Wohnung kann gestellt 
werden, Lohn nach Vereinbarung. 

Off.-Nr. 640 on die Langener Zeitung 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 und 3 gesucht. 

Baustoff-Hancke 

Langen - Neckarstraße 15 

Wir suchen für Büroreinigung 

1 Frau 

montags bis freitags von 17 — 19 Uhr. 
donnerstags von 9 — 11 Uhr. 

HEGRO 

Eichler oHG 
Dreieichenhain, Siemensstraße 3 
Telefon 83 31 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHCIAU . 

.^n7eiKellpreise: im .\nzeigenteil O.'IS DM für die achtgespaltene 
Millimelerzeile. im Textteil 0.85 DM für die viergespaltene 
Millimeteraeile 11 '/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preislisle 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am \'(>rtage des Erschei- 
nens, größere .\nzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachunj^en 

Bezugspreis: mon;»tl. 3,— DM • 0.50 DM Tjägcrlobn (in diesem 
Bflrag sind 0,18 DM MwSt cnthalU'n). Im Posllxviig 3.50 DM 
monatlich + Zustellgchülir (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags .50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen Iwi Ffni., Darnistädter Straße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 28 Dienstag, den 7. April 1970 74. Jahrgang 

Es wird tausend treffen 
Christian Berg 

Es hat Graf Spreti getroffen. Einen Un- 
sdiuldigen. Es wird tausend Unschuldige tref- 
fen. Denn dieser Mord hat nur einem Blitz 
gleich die l^indschaft der Barbarei erhellt, in 
der wir leben. Und daß wir alle zusammen 
unschuldig sind, sollten wir nicht von uns 
behaupten. Denn selbst unser Entsetzen — 
angesic+its des Überfalls der Wirklichkeit — 
kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß wir 
alle, die Bürger dieser Epoche, uns an die 
Gewalt gewöhnt haben wie an ein notwendiges 
Übel. Und solange es uns nicht unmittelbar 
trifft, gleiten unsere .Augen ziemlich gleich- 
gültig über die Bilder auf dem Fernseh.sdiirm 
und die Worte, die uns über Schreckliches in- 
formieren. 

Dabei wird viel über MenschliJikeit geredet. 
Unsere Intellektualität lebt geradezu von der 
Vokabel Humanität. Und keine Ideologie, ob 
die der Freiheit oder die des sozialen Fort- 
.schritts oder beider zusammen, läßt sich in 
der Quantität der Verwendung schöner Be- 
griffe von der anderen übertreffen. Da ist ein 
Welllauf im Gange, der makaber wirkt, wenn 
man ihn an der Realität der Scheußlichkeiten 
mißt. 

Die Tatsachen sind, daß un.ser .Jahrhundert 
von bürgerlicher Gleichgültigkeit gegenüber 
der Gewalt und von revolutionärem Engage- 
ment für die Gewalt geprägt ist. Der Mangel 
an Moral ist beiden Seiten anzulasten. Anzu- 
lasten deshalb, weil dieser Mangel zu gleichen 
Teilen der Faulheit des Herzens und der Ver- 
wirrung des Verstandes entspringt. 

Die Well will, muß sich erneuern. Wie im- 
mer in soldien Zeiten, stehen die Propheten 
der Gewalt auf und verkündigen sich als 
Heilsbringer. Und wie immer In solchen Zeiten 
verschanzen sich die Besitzenden hinter den 
Mauern ihres Reichtums und sind zu träge, um 
der Gev.-alt auf der Straße entgegenzutreten. 
Daß sie .sich .selbst damit hülfen, begreifen sie 
immer erst, wenn es ihnen an den Kragen 
geht. 

Die Revolutionäre haben dazu den einfa- 
chen Vorteil, den ihnen alle hochentwickelten 
Zivilisationen der Geschichte bieten: Wie 
komplizierte Maschinen sind die jeweils funk- 
tionierenden Establishments mit primitiv.sten 
Mitteln lahmzulegen. Mord. Feuer, Bombe sind 
diese Mittel. Und sie wirken um so entschei- 
dender. je weiter der Zu.stand des öffentli- 
chen Zerfalls vorangeschritten ist. 

Dieser Zerfall ist daran zu erkennen, daß 
sich die menschliche Gemeinschaft nur noch 
als Zivilisation, nicht mehr als Kultur defi- 
niert. Daß die allgemeinen Wünsche und Be- 
dürfnisse sich im Materiellen erschöpfen. Daß 
der Reichtum die Mehrheit der Menschen ver- 

dorben hal. Die Aggressivität der Barbarei, 
die sich in schönster Unterstützung durch ei- 
ne halbe Geistigkeit moralisch aufputzt, hat 
dapn ein leichtes Spiel. 

Die Politiker unserer Tage starren auf den 
Gegensatz Ost-West. Die Grundfrage aber ist 
längst eine andere Wird es gelingen, den gro- 
ßen und notwendigen Prozeß der Veränderung 
auf dieser Erde friedlich zu bewerkstelligen 
oder gehen wir Jahrzehnten des Terrors ent- 
gegen? Die Revolutionäre wollen die Ent.schei- 
dung mit der Gewalt erzwingen, dem reaktio- 
närsten Mittel, das es gibt. Gebiß oder Ge- 
hirn — die Menschheit hat die Wahl. 

Brandt in Texas begeistert empfangen 
Bundeskanzler Willy Brandt besuchte auf 

seiner USA-Reise aucli die deutsche Luftwaf- 
fenschule in El Paso im amerikanischen Bun- 
desstaat Texas, wo er Samstag eintraf. Der 
Kanzler wurde vom Gouverneur des deut- 
.schcn Luflwaffenübungskommandos. Brigade- 
general Heise, sowie von amerikanischen 
Kommandeuren und dem Bürgermeister von 
El Paso willkommen geheißen. Die deutschen 
Soldaten und deren dort lebende Familien 
bereiteten Willy Brandt einen begeisterten 
Empfang. 

Billy Graham begann Tele-Kvangcllsation. ( 
In Dortmund in der Westfalenhalle begann 
Sonntag der amerikanische Evangelist Billy 
Graham seine Europa-Tele-Evangelisation, 
bei der das „Maschinengewehr Gottes", wie 
er auch genannt wird, Millionen Menschen 
dieses Kontinents über das Fernsehen an- 
sprechen will. 

Mit der „.Aktion gute Tat" im Schloß Wolfs Karlen legten Mitglieder Langener Vereine 
am U'nchencnde das Fundament für einen Kleintierhof zugunsten der körperbehinderten 
Kinder im dortigen DRK-Ileim (Siehe auch unseren Berieht im Inneren der Zeitung.) 

I-Z-Bild 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Entführte Düsenmaschine 
wieder in Japan 

Am Sonntag landete nach einem 122 Stun- 
den dauernden Abenteuer die entführte japa- 
nische dreislrahlige Dü.senmaschine vom Typ 
Boeing 727 der Japan Air Lines wieder in 
Japan. Sie war am Dienstag vergangener 
Woche bei einem innerjapanischen Flug von 
neun linksradikalen Studenten entführt wor- 
den. Der japanische stellvertretende Verkehrs- 
minister hatte .sich als Geisel zur Verfügung 
gestellt, um zu bewirken, daß die an Bord 
festgehaltenen Pa.ssagiere freigelas.sen wur- 
den. Die Maschine war durch besondere Um- 
stände bedingt, auf dem Südkorea-Flughafen 
Söul-Kimpo gelandet, obwohl der Flug nach 
Nordkorea führen sollte. Erst nadi vielen 
Stunden war es den Entführern gelungen, 
nach Nordkorea zu gelangen. Nach ihrer Lan- 

Sotschafter Graf von Spreti ermordet 

Der von linksgerichteten Rebellen entführ- 
te deutsche Botschafter in Guatemala, Karl 
Graf von Spreti, wurde gestern in der Nähe 
der guatemaltekischen Hauptstadt ermordet 
aufgefunden. Die Leiche des Botschafters lag 
voll angekleidet mit einem Schuß in der 
Schläfe auf dem Boden einer Lehmhütte. Am 
Sonntagnachmittag stellten die Entführer in 
einem Telefonanruf beim päpstlichen Nun- 
tius, Monsignore Girolamo Prigione, ein letz- 
tes Ultimatum von 15 Minuten an die guate- 
maltekische Regierung, durch Erfüllung ihrer 
Forderungen auf Freilassung von 25 politi- 
schen Häftlingen und Zahlung von 2,5 Millio- 
nen DM das Leben des Botschafters zu ret- 
ten. Nach einer sofort stattgefundenen Kon- 
ferenz mehrerer Botschafter am Amtssitz des 
Nuntius, über deren Inhalt bisher nichts ver- 
lautele, richtete der Vertreter des Vatikan 
einen dramatischen Aufruf über Rundfunk 
und Fernsehen an die Entführer, das Leben 
Graf von Sprelis zu schonen und sich erneut 
mit ihm in Verbindung zu setzen. Doch der 
Appell war vergebens. Erfolglos blieben auch 
verschiedene Aufrufe an die Regierung von 
Guatemala, wirksame Maßnahmen zur Frei- 
las.^ung und zum Schutz des entführten Dip- 
lomaten zu ergreifen. 

Kinpörung in der ganzen Welt 
Die Ermordung Graf von Sprelis hat in der 

ganzen Well Abscheu und Empörung hervor- 
gerufen. UNO-Generalsekretär U Thant be- 
zeichnete den Mord als sinnlos und höchst 
verabsrheuungswert. Radio Warschau meldete 
die Tal als ab.scheulichen Mord. In Washing- 
tim verbreitete die Nachricht tiefe Bestürzung, 
zumal die USA selb.st schon einen Botschafter 
in Guatemala durch Ermordung verloren 
haben. Von vielen Seiten wird zu Maßnahmen 

auf internationaler Ebene aufgerufen, um In 
Zukunft derartige Vorkommnisse zu verhin- 
dern. 

Trauerbeflaggung angeordnet 
Das Bundesinnenministerium hat angeord- 

net, daß am Tage der Beisetzung Graf von 
Spretis alle Bundesbehörden die Flaggen auf 
Halbmast .setzen. In Bonn war schon gestei'n 
auf allen diplomatischen Missionen Halbmast 
geflaggt. AuIJenminister Scheel wird zur Über- 
führung des Botschafters nadi Guatemala 
fliegen. Die Beisetzung erfolgt in Vilsheim in 
Niederbayern, der Heimalgemeinde des Gra- 
fen. 

Scharfe Angriffe auf Guatemala 
Aus allen Teilen der Welt wird die Regie- 

rung in Guatemala scharf kritisiert, sie habe 
nicht alle Möglichkeiten erschöpft, die Frei- 
lassung des Diplomaten zu erwirken. Bei vor- 
angegangenen Entführungen von Mitgliedern 
der guatemaltekischen Regierung wurden 
unverzüglich Lösegeldforderungen erfüllt. 
De.shalb ist man über die unnachgiebige Hal- 
tung im Falle von Spretis erstaunt und ver- 
mutet, daß der Mord aus innenpolitischen In- 
teressen nicht verhindert werden sollte. 

Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
Weite Kreise in der Bundesrepublik for- 

dern den sofortigen Abbruch der diploma- 
tischen Beziehungen, um der Welt zu zeigen, 
daß die Duldung eines .so infamen Mordes 
ebenso verwerflich ist wie die Tat selbst. In 
Bonn will man die Beziehungen zunächst nur 
einfrieren, da bei einem Abbruch die Interes- 
sen der etwa 1500 in Guatemala lebenden 
Deutschen gefährdet würden. Dem guatemal- 
tekischen Botschafter in der Bundesrepublik, 
Gandara, wurde nahegelegt, das Land zu ver- 
lassen. 

dutig konnte die Maschine mit ihrer Besatzung 
nach Japan zurückfliegen. 

Maßnahmen gegen Luftpiraten 
Bundesinnenminisler Hans-Dietrich Gen- 

scher hat in seinem Ministerium einen Refe- 
rentenentwurf in Arbeit, mit dem ein Gesetz 
zur Ausländerüberwachung vorbereitet wer- 
den soll. Es dient der besseren Kontrolle ge- 
genüber Luftpiraten. Wie Genscher am Wo- 
chenende in Bonn mitteilte, will die Bundes- 
regierung auf einer internationalen Konfe- 
renz einheitliche und zwischenstaatliche Maß- 
nahmen gegen die Luftpiraterie vorschlagen, 
die allen beteiligten Staaten gegenüber ver- 
bindlich sein sollen. Die Internationale Zivile 
Luflfahrt-Organisation (ICAO) hatte im März 
gefordert, geeignete Maßnahmen im inter- 
nationalen zivilen Luftverkehr zu treffen. 

In der Ostpolitik uneinig 
Regierungsparteien und Opposition in der 

Bundesrepublik äußerten am Wochenende in 
grundsätzlichen Fragen der Ostpolitik gegen- 
sätzliche Meinungen. Herbert Wehner, der 
FraktionsVorsitzende der SPD im Bundestag, 
spraeh auf dem Bezirkstag der SPD Franken 
in Nürnberg und setzte sich für einen voll- 
gültigen Vertrag zwischen beiden deutschen 
Staaten ein. Der CDU-Bundosvor.sitzcnde 
Kurt Georg Kiesinger und der CSU-Landes- 
gruppcnvorsilzende Richard Stücklen warnten 
in Interviews im Deutschlandfunk und Fern- 
sehen „Tauschgeschäfte" in der Deutschland- 
politik vorzunehmen. Die völkerrechtliche An- 
ei'kennung der DDR sei kein Preis für men- 
schliche Zugeständnisse. 

Umstellungen In Moskauer 
Führung? 

Eine Anzahl von Erkrankungen führender 
Moskauer Partei- und Regierungspolitiker 
läßt Beobachter vermuten, daß in der sowje- 
tisdien Führungsspitze Umstellungen erfolgen. 
Der Generalsekretär der KPdSU, Breschnjew. 
kehrte am Sonntag aus Budapest zurück, wo 
er an den Feiern zum 25. Jahrestag der Be- 
freiung Ungarns teilgenommen hatte. Wäh- 
rend der Abwesenheit Breschnjews von Mos- 
kau wurde bekannt, daß das sowjetische 
Staatsoberhaupt Podgorny wegen Krankheit 
eine geplante Reise nach Japan zur „Expo" 
1970 nicht antreten kann. Auch ein Treffen 
zwischen dem sowjetischen Ministerpräsiden- 
ten Kossygin und einem japanischen liberal- 
demokratischen Politiker, das für Montag 
vorgesehen war, mußte wegen Krankheit des 
Ministerpräsidenten ausfallen. Zwei weitere 
Mitglieder des Politbüros der KPdSU, Schel- 
jepin und Suslow, sind ebenfalls erkrankt. In 
Moskau halten sich hartnäckig Gerüchte von 
einer Reorganisierung des Prozoganda-Appa- 
rates in Partei und Regierung. 

Förderstufe im Kreis Offenbach 
gesetzlich eingeführt 

Vom 1. August 1970 an wird der Weg von 
der Grundschule in die weilerführenden 
Schulen im gesamten Kreis Offenbach grund- 
.sätzlich über die Förderstufen führen. Eine 
<liesbezügliche Rechtsverordnung ist jetzt von 
der hessischen Landesregierung erlassen wor- 
den. Sie ist bereits rechtskräftig. Erster Kreis- 
beigeordneter Hans Salomon sagte dazu heute 
in Offenbach, mit dieser t^nlscheidung habe 
die Landesregierung dem Wunsche der Mehr- 
heit des Offenbacher Kreistages entsprochen, 
der in seiner Sitzung am 23. Februar 1970 
gegen die Stimmen der FDP-Fraktion be- 
schlossen hat, vom 1. 9. 1970 an die Förder- 
stufe einzuführen. „In der Zwisdienzeit sind 
mit dem Kultusministerium in Wiesbaden 
zahlreiche Verhandlungen geführt worden. 
Dabei ging es vor allem um die Frage, ob der 
Kreis Offenbach in der Lage sein wird, die zur 
Einführung der Förderstufe erforderlidien 
sachlichen und organisatorischen Vorausset- 
zungen termingerecht zu schaffen." Salomon 
sagte, die Landesregierung hätte mit Sicher- 
heit nicht im Sinne des Kreises Offenbach 
entschieden, wenn sie in diesen wichtigen 
Punkten zu einer anderen Auflassung gelangt 
wäre. 

26 Bergleute umgekommen. Im nordmäh- 
rischen Steinkohlenrevier in Ostrau/Karwin 
in der CSSR ereignete sich Samstag eine 
Schlagwetterexplosion, bei der 26 tschecho- 
slowakische Bergleute ums Leben kamen. 

Mit dem Schleudersitz gerettet. Mit dem 
Schleudersitz rettete der Pilot eines Erd- 
kampfbombers vom Typ „Fiat G 91" sein Le- 
ben beim Absturz seiner Maschine in der Nä- 
he der schleswig-holsteinischen Ortschaft St. 
Peter-Ording. 

Eine ungari.sche Abordnung ist am Montag 
von Budapest zu Handelsvertragsverhandlun- 
gen nach Bonn abgereist, meldet die ungari- 
sche Nachrichtenagentur MTI. 

Im Ehestreit erwürgt. Während ihre drei 
kleinen Kinder in einem Nebenraum schlie- 
fen, wurde in der Nacht zum Montag eine 23 
Jahre alte Frau aus Viersen (Kreis Kempen- 
Krefeld) während eines Ehestreits von ihrem 
Ehemann erwürgt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebnis.wette: 1 Rang 
1 450 DM; 2. Rang 70 DM; 3. Rang 8.65 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 325 018 DM; 
2 Rang 40 627 DM; 3. Rang 1470 DM; 4. Rang 
38.50 DM; 5. Rang 4,85 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gcwinnklasse I: 500 000 DM: Klasse II: 50 000 
DM; Klasse III: 2400 DM; Klasse IV: 55 DM; 
Klasse V: 3.40 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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In Langen lebt der Bürgerssnn 

Die Jahresversammlung des Verkehrs- und Verschönerungsvereins 

den 7. Apiil l'tVO 

Schönere Männer ? 
miiiinlichc Clcschlocht, tla"- >uh uci'n 

nls Krone licr Schi>pf'.mn bezcii.hm n liiUl, miII 
so meinen Wirtschaftsproiihcten — in aller 

Kiir/e >ehoncr, schicker nnd cUßantpr wer- 
den Die Ilerrenkonfoktionarc sind pnlsrhlos- 
^.■n. dafiir zu sorKen, dnll der K.hcmann min- 
destens ebenso viel Wert auf modische Kk'i- 
<lunR leKt wie seine hes.eri' Halfto, und juiijie 
Miinner nicht minder modi bi wulJl werden als 
jiinRe Damen In einer KrodanKelOKten, ße- 
ineinschaftliihen Aktion will man den Mann 
iin -ieiner Khrp packen, will ihn liieherlich 
machen, indem man ihn in lanr.eti Unterhosen 
und mit Sockenhalter als Trottel zeigt. Die 
\\>rber und ihre AuftraßKeher haben den Kr- 
InlK schon „hochrechnen" lassen. Sie haben 
f;iih einsehläfiiRe Krfahrunßen früherer Wer- 
befeld/iiße zunuf/.e ßemacht und erwarten /u- 
versichtlich. daß der männliche Kosument 
Mch dazu aufrütteln lassen wird, nicht nur 
vin einziges Bekleidung.'i.slüek im .fahr für sich 
zu erstehen, sondern — wie die hohe Weib- 
ichkeit - vier Textilien im Wechsel der Jah- 
re.izeiten zu erwerben. Leicht wird es nicht 
^ein, die in Kleidung arg konservativ einße- 
Ktelllen Miinner zu „manipulieren", und es 
konnte sehr gut möglich sein, daß sie über die 
karikierenden Unterhosendnrstellungen herr- 
lich schmunzeln, Wif7,e darüber machen und 
im übrigen alles beim alten bleibt. Beim al- 
ten Anzug, fürchte ich. Denn die meisten Miin- 
ner neigen zum Widerspruch — fragen Sie 
mal eine Khcfrau, was er sagt, wenn Hie 
meint, er müsse sieh endlich mal einen neuen 
Mut kaufen . . . 

, . . Herrn ,I<)hann BernI, Sehretstraße 4, zum 
7H.. Herrn Rudolf Kränzen, Kriedrichstraße ,'i, 
zum H2., Krau Margarete Sittmann, Goethe.str, 
4;!, zum 70., Herrn Willy Kriedrich Holz, 
Friedrich-Kbert-Slraße 44, zum 79. und Herrn 
Dr. Karl Hosenlöcher, Mahnstrallc III — 1 Kl, 
zum 7,'i. Cleburtntag am 8. 4.-, 
. . . Krau Anna Kursier, Walter-Rietig-Straße 
57, zum 79. und Herrn ,losef Bralnch, Im Clin- 
sterbusch 2(!, zum 77. Geburtstag am 9. 4.; 
. . . Herrn Kranz Straube, WilhelinstrafJe 2H, 
zum 7H., und Krau Anna Marie Loeffler, Weiß- 
dunuvcß 31, zum 8.'). ücburlstag am 10. 4. 

Auch die Langener Zeitung wünscht alles 
CfUte für das neue Lebensjahr und für die 
weitere Zukunft. 

• .Jahrgangstreffen. Der .Tahrßang 1892 93 
trifft sich morgen, Mittwoch, lt>.,'tü Uhr, im 
Kebenstock. der Jahrgang IK94/95 trifft sich 
am gleichen Tag. Iii Uhr. im Caf6 Geißen- 
dörfor und .lahrgang l!(l)2 03 findet sich eben- 
falls am M:ittwoch um 15 Uhr in den „drei 
Eichen" in Dreieichenhain zu.sammen. 

Arbeitstagung des DGB 
Oer Deutsehe Gewerkschaftsbund, Ortskar- 

tell Langen, hat die Betriebs- und Personal- 
rate der Betriebe und Verwaltungen zu einer 
Arbeitstagung für Mittwoch, den 8, April um 
13.30 Ulr, in den .Sitzungssaal des Finanzam- 
tes in Langen eingeladen. Herr Werner Köh- 
iie. Sekretär der Recht.sstelle des DGB-Krei- 
ses Krankfurt, wird Fragen aus der Renten- 
versicherung, insbesondere das vorgezogene 
Altersriihegeld, behandeln. 

Wird es gelingen, die allen Bürgern Langen s nützliehe Arbeit des Verkehrs- und Ver- 
schiinerungsvereins (VVVI auf eine noch breitere Cirundlage 7.u stellen? Diese Frage stand 
unausgesprochen im Raum bei der .Jahresversammlung am Freitagabend im Hotel „U'ein- 
gold", Krster Vorsitzender Wilhelm Kömpel schilderte in seinem ,lahresberieht, wieviele 
Mühen sich Vorstand und Mitglieder des VW geben, um das Lehen in der Stadt besser und 
schöner zu gestalten. Die Skala der umfassenden Aufgaben des VW, die er sieh für 
Langen freiwillig auferlegt hat. reicht von der Alte-Bürger-F.hrung über die Ruhebank- 
Spende-Aktion und die Konzerte im Mühltal, über Stadtplan und Adredbuch, Wander- 
wege und Verkehrsverhesscrungen bis zur ,Mlstadtverschönerung und zur Hilfe für die 
wcihnachtliehe I.ichterstadt, 

K.rfreut stellte der VW-Vorsitzende fest, 
daß neben den ofiziellen Veiiretern der Stadt 
auch viele Neubiirger als Gäste oder ßar Mit- 
ßlied< r an die.scr ,lahresvei sammlunß teilnah- 
men. Stadtrat Alfri-d Oeder, zugleich F.hren- 
v(n-.silzender des VW, überbrachte die Grüße 
von Bürgermeister Hans Kreiling. Sladtver- 
ordnetenvorstehcr f^rif*drich ,lensen nahm zu- 
gleich als VW-Mitglied teil Auch Dr. Kdiiartl 
Bet/cndorfi r, Klirenniitglied (le.-> VW tehlte 
nicht. 

Spendenaktion für Musikpavillon angeregt 
Aus dem ,lahresbericht von Herrn Kömpel 

ergab !MCh in der Aiussprache eine Fülle 
neuer Anregungen durch die Mitglieder Her- 
vorzuheben ist ein Antrag des langjährigen 
VW-Vorstandsmitglied-s, des fast 75jührigen 
Georg Holfmann, im Erholungsgebiet Mühl- 
tal mit .Spenden einen Mu.sikpavillon zu er- 
richten Fiine erste Spende von 50 Mark hatte 
Herr Helfmann seinem Antrag beigefügt. 

Zimächst hatte der VW-Vorsitzende von 
dem wohl großartigsten Wirkungsfeld des 
VW, der Alte-Bürger-Ehrung berichtet. 1969 
fand diese Veranstaltung zum 2r>. Male seit 
193« statt. Sie wies einen Rekord an Besu- 
chern mit über R<M) Frauen und Männern auf; 
es habe sich am 20. September 1989 wiederum 
gezeigt, wie notwendig es i.st, in Langen einen 
größeren Saal zu bauen. 

Der VW hat diesen Ehren-Nachmittag für 
die älteren Mitbürger mit erheblichem Einsatz 
eigener Mittel bestritten und dafür rund 40 
Prozent seines Beitragsaufkommens verwen- 
det. Der Nachmittag fand bei den Beteiligten 
.starken Widerhall; einige Mitbürger wurden 
sogar Mitglieder des VW. 

Schon mehr als 20(1 Ruhebänke 
Mit Kreude berichtete der Vorsitzende über 

die Ruhebank-Spenden-Aktion, bei der im 
vergangenen .lahr wieder 43 Bänke ge.stiftet 
worden waren. 30 von Bürgern und Firmen, 
zehn von der .Iagdgenos.senKchaft Lanßon und 
fünf vom VW selbst Gemeinsam mit weite- 
ren Geldspenden waren hierfür 8110 Mark 
aufßebracht worden. Jetzt stehen schon mehr 
als 21)0 Bänke in der Langener Gemarkung. 

„Obwohl die .lahreszeit für eine solche 
Spendeakticm ungünstig war." stellte Herr 
Kömpel fest, „ergab sich ein schöner Erfolg. 
Es ist wieder einmal ein Beweis mehr, daß 
in l,imgen der Bürgersinn noch lebt. Viele 
Wünsche und Vorschläge liegen beim VW 
vor. wo diese Bänke noch aufgestellt werden 
sollten. Der Vorstand wird die Standorte bald 
bestimmen. Herr Kömpel sagte in der Ver- 
.sammhmg vor allem Frau Gasdorf Dank, die 
bei der Aktion in besonderer Weise geholten 
hatte; auch der Odenwald-Klub wurde vom 
Vorsitzenden erwähnt. 

Wer erinnert sich nicht gern der Konzerte 
Im Mühltal, vom VW veranstaltet und vom 
Orchesterverein Langen dargeboten? Viermal 
spazierten die Musikfreunde an den Ufern des 
Paddelteiches einher und lauschten den Klän- 
gen des von Walter Lenk geleiteten Orche- 
sters. Einmal wirkten auch die Sänger des 
„Frohsinn" mit. Jetzt hat sich der „Lieder- 
kranz" angeboten, künftig ebenfalls Chöre 
darzubieten. Herr Kömpel hofft bei weiteren 
Veranstaltungen auch auf sprichwörtliches 

VW-Wetter. Dennoch wird erw 'ßen, zum 
Schul/ gegen überriischcnde Wetterwechsel 
\or allem für die Musiker einen Musikpavil- 
lon .inzulegen 

,,F.rfreulich viele N'euhiirger ^litglied" 
N'eue Mitglieder zu werben ist (-in ständiges 

Anliegen des VW. Seine Muhen, das gesteck- 
te Ziel von 30 neuen Mitgliedern zu errei- 
chen. lohnten sich trotz er.ster Mißerfolge 31 
weitere l^angener Einwohner oder auch Fir- 
men unterstützen nunmehr in der* Gemein- 
schaft der 300 Mitglieder tatkräftig das Wir- 
ken des Vereins. Der Vorsitzende hob hervor; 
,.Ei freulich. daß viele Neubürger dabei sind 
und auch einige Firmen. Leider vermissen wir 
einen Teil derjenigen, denen un.sere Arbeit 
gewidmet ist; ich meine einen Teil der Lan- 
gener Gastronomie." Herr Kömpel sagte offen, 
der VW werde dort keine Zimmervermitt- 
lung mehr übernehmen, wo seine Arbeit nicht 
anerkannt werde. 

Ein Stück Repräsentation und Werbung für 
l.angen nannte Kömpel den Stadtplan 1969. 
Auf dieses wichtige Orientierungsmittel 
könne trotz Konkurrenz nicht verzichtet wer- 
den Leute, die nicht im Auftrage des VW 
für einen Stadtplan werben, hätten sich auf 
den WV berufen. Deshalb müs.se darauf 
aufmerksam gemacht werden, daß der VW 
seine Werber mit Ausweisen ausstatte, die 
sich joder zeigen la.s.sen sollte, bei dem ein 
Werber vorspricht. 

Der VW befaßte sich mit der Frage eines 
neuen Adreßbuches von Langen, Der Vor- 
stand habe sich in seiner Mehrheit dafür aus- 
gesprochen, schon im Hinblick auf die Wer- 
bung und darauf, dem Langener Gewerbe den 
Vorzug zu geben, das Adreßbuch in I.angen 
herstellen zu lassen. Der Magistrat habe sich 
im gleichen Sinne entschieden. 

Erneuerungsarbfil am Weißen Tempel 
Der VW untei-stützte die vom Forstamt 

Langen angeregte Erneuerung des Weißen 
Tempels. Aus einem ersten finanziellen 
Grundstock habe sich nun schon ein ansehn- 
licher Betrag ergeben, mit dem dieses Vor- 
haben realisiert werden könne. Der Staat 
stellte rund 2000 Mark zur Verfügung. Die 
Gemeinde Egelsbach beteiligt sich ebenfalls 
an den Kosten, weil auch von der südlichen 
Nachbargemeinde aus viele Menschen zu die- 
sem Ausflugsziel wandern. Noch im Frühjahr 
soll der Weiße Tempel fertig werden. 
Vielseitig waren auch die Anstrengungen des 
VW, den Straßenverkehr günstiger zu ge- 
stalten. Der Fußgängertunnel, Parkplätze, der 
Main-Neckar-Schnellweg und Parkuhren wa- 
ren einige Probleme, die den VW beschäftig- 
ten. 

Gutes Zusammenwirken mit Bahn und Post 
Herr Kömpel berichtete von der Zusammen- 

arbeit des VW mit Bahn und Post, auch im 
Bereich dieser Stellen für die Langener Bür- 
ger Verbesserungen zu erreichen, etwa Lan- 
gen zur D-Zug-Station zu bestimmen, was 
für eine Stadt von 31 000 Einwohnern eigent- 
lich selbstverständlich sein sollte. 

Der Vorsitzende berichtete über eine Spen- 
de für einen mechanischen Museumsführer im 
Dreieich-Museum in Dreieichenhain Herr 
Kömpel nannte weiter die Aufwendungen, 
die der VW auf sich nahm. Menschen aus der 
Umgegend kostenlos mit dem Stadtbus zur 
Weihnachtsbeleuchtung nach Langen und zu- 
rück fahren zu lassen Das Choralblasen in 
der .Silvesternacht, der Aushau des Mühltales 
zum Erholungsgebiet, die Unterstützung der 
Herausgabe einer Broschüre über die Stra- 
ßennamen von Langen durch Dr. Betzendör- 
fer und viele andere finanzielle Förderungen 
wurdi'n als ein Katalog von Arbeiten genannt, 
die der VW geleistet hat. In Bahnhofsnähe 
soll dinmächst eine Informationsstelle des 
VW eingerichtet werden. 

Kin neuer Stil der Vereinsarbeit , . . 
. . . wurde herausgebildet. Neben sechs Vor- 
standssitzungen traten die Mitglieder in vier 
Arbeitsgruppen in Tätigkeit, die sich mit 
Wirtschaft und Verkehr, mit Veranstaltun- 
gen und Vereinen sowie Alte-Bürger-Ehrung, 
mit Stadt- und [.andschaftsverschönerung 
ebenso wie mit Heimatpflege, mit Fragen der 
Altstadt, der Bau- und Bodendenkmäler be- 
faßten. Die Arbeit dieser vier Gruppen soll 
noch verstärkt werden. 

„Wir sind kein Fremdenverkehrsbüro." sag- 
te Kömpel. ..werden dennoch oftmals dafür 
gehalten". Der Schriftwechsel habe einen er- 
heblichen Umfang angenommen. 

Der Jahresbericht sei. so schloß Kömpel, 
„etwas kürzer als sonst ausgefallen — dafür 
haben wir auch tiefer in die Tasche gegrif- 
fen." Dank gelte allen, die in irgendeiner 
Weise geholfen haben, die Aufgaben zu er- 
füllen. sei es finanziell oder auch durch eigene 
helfende Hand. Der WV richte den Appell 
an alle Langener, die bisher dem VW fern 
geblieben sind, angesichts der allen Bürgern 
nützlichen Wirksamkeit des Vereins Mitglied 
zu werden und durch Spenden einen eigenen 
Beitrag zum Wohl der Stadt zu leisten 

Über die umfassende Aussprache der Mit- 
glieder werden wir in unserer nächsten Aus- 
gabe noch ausführlich berichten. Wahlen fan- 
den in diesem Jahre nicht statt Doch wurde 
dem VW-Vorstand, besonders aber dem Er- 
sten Vorsitzenden Wilhelm Kömpel. nach- 
drücklich Dank für die unermüdliche Arbeit 
gesagt. Stadtverordnetenvorsteher Jensen be- 
zeichnete Kömpel als den „Motor des VW". 

40 Jahre im öffentlichen Dienst 

Morgen Feierstunde für Georg Meinen und Franz Dohle 

Morgen findet im Sitzung.ssaal dos Rathau- 
Ko.'? eine Feierstuiule zu Ehren von zwei \'cr- 
cUenien Beamten statt, die bereits 40 Jahre 
lang im öffentlichen Dienst wirken. 

Masistratsrat Georg Meinen 
Der SSjahrige. in Limburg an der Lahn ge- 

borene Magistratsrat wohnt schon seit seiner 
Schulzeit in Langen. Er ist verheiratet, hat 
zwei Tochter und zwei Enkelkinder, auf die 
er besonders stolz ist. 

Als Vcrwaltungslehiiing begann er 1930 
bei der Stadtverwaltung Langen. Nach Ab- 
schluß der Lehrzeit wurde er Vcrwaltungs- 
anwärtcr. Nach Ablegung der ersten Ver- 
waltungsprüfung im Jahre 1935 und der zwei- 
ten im Jahre 1937 wurde er zum Verwal- 
lungspraktikanten ernarmt. Im August 1939 
erfolgte seine Einberufung zum Kriegsdienst 
in Rußland und Frankreich. Während dieser 
Zelt wurde er im Jahre 1943 zum Stadtinspek- 
tor ernannt. 

Im Mai 1946 aus amerikanischer Gefangen- 
schaft entlassen, begann er bereits wieder iin 
Juli 194G seine Tätigkeit im Langener Rat- 
haus. 1951 wurde Herr Keinen zum Oberin- 
spektor, 195(5 zum Amtmann und im Juni 
1904 zum Oberamtmann befördert. Seit 1. 
Januar 1968 Ist er Magistratsrat und Amtslei- 
ter des Haupt- und Personalamtes. 

Viele Jahre schon Ist Herr Helnen als 
Schriftführer in den städtischen Gremien tä- 

tig. Als büroleiteiider Beamter ist er bei sei- 
nen Vorgesetzten ebenso beliebt wie bei sei- 
nen Mitarbeitern. 

I'ülizcibezirkskommissar Franz Dohle 
Der heute 58jährige Jubilar, der in Bottrop 

geboren wurde, kam im Jahre 1945 mit seiner 
Ehefrau und seinen drei Töchtern nach Lan- 
gen. Er ist „dreifacher" Großvater. 

Am 8. April 1930 begann seine Tätigkijit im 
öffentlichen Dienst als Polizeianwärter bei 
der Schutzpolizei in Münster. Nachdem er als 
Polizeiwachtmeister in Recklingshausen gear- 
beitet hatte, kam er 1934 zur Landespolizei 
nach Hanau, wo er bis zu seiner Einberufung 
zur Wehrmacht als Polizei-Oberwachtmeisler 
tätig wai. Im Mai 1945 wurde er aus ameri- 
kanischer Gefangenschaft entlassen. Am 15, 
September 1945 begann er seine Tätigkeit bei 
der Polizeiverwaltung Langen. 

Bereits im April 1948 wurde er zum PoU- 
zeikommissar und im Oktober 1947 zum Poli- 
zei-Oberkommiäsar ernannt. Im Jahre 1965 
erfolgte seine Ernennimg zum Polizei-Haupt- 
kommissar und seit Januar 1967 führt er die 
Dienstbezeichnung Polizei- Bezirkskommissar. 

Die Schutzpolizei der Stadt Langen besteht 
augenblicklich aus 31 Polizeivollzugsbeamten 
und 6 Kriminall>eamten, als deren Leiter Herr 
Dohle bereits seit 1946 tätig ist. Bei seinen 
Vorgesetzten wie bei seinen Mitarbeitern ist 
Herr Dohle beliebt. 

Vorsicht beim Rüdiwärtsfahren 
Am Samstag gegen 12 Uhr. stieß in der 

Odenwaldstraße ein PKW, der^ unmUtelbar 
hinter der Einmündung rückwärts in eine 
Parklücke wollte, mit einem aus der Friedrich- 
st aße einbiegenden Auto zusammen. An bei- 
den Fahrzeugen entstand leichter Sachscha- 
den. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am gleichen Nachmittag gegen 17 Uhr. be- 

achtete ein aus der Mühlstraße kommender 
PKW-Fahrer an der Einmündung in die 
Bahnstraße die Vorfahrt nicht und stieß mit 
einem Mopedfahrer zusammen. An beiden 
Fahrzeugen entstand leichter Sachschaden. 
Verletzt wurde niemand. 

Fußgänger schwer verletzt 
In der Nacht zum Sonntag gegen 0.30 Uhr, 

wurde ein 36jähriger Fußgänger, der in Hohe 
der Ludwig-Erk-Schule aus einem Taxi stieg 
und die Bahnstraße überquerte, von einem 
in Richtung Mörfelden fahrenden PKW er- 
faßt und erheblich verletzt. Er wurde in das 
Dreieichkrankenhaus eingeliefert. An dem 
PKW entstand Sachschaden. 

Willi Kuhfuß 
fünfzig Jahre 
bei PITTLER 

Am 6. April 
konnte Herr 
Willi KuhfuB 
50jähriges 
Arbeitsjubi- 
läum bei der 
rittler Maschi- 
nenfabrik AG 
in Langen 
feiern. Fünf 
Jahrzehnte bei einer Firma tätig zu sein, das 
ist heutzutage in unserer mubiien Gesellschaft 
ein sehr seltenes Ereignis. Es gehört mehr 
als nur Treue und Verbundenheit dazu, einen 
solchen Ehrentag in „setnef" Firma begehen 
zu können. Neben gutem Allgemeinwissen 
und den nötigen Fadikenntnissen sind vor 
allem die in 50 Jahren gesammelten Erfahrun- 
gen von unschätzbarem Wert. Gerade in un- 
serer schnellebigen Zeit findet ein solcher 
Ehrentag ganz besonderen Widerhall, gibt er 
doch AufschluB über die Fähigkeiten und die 
AusgegUdienheit des Jubilars. 

Vor fünfzig Jahren war Herr Kuhfuß durch 
seinen Vater zu Pittler in Leipzig gekommen, 
um hier seine Lehrzeit zu beginnen. Wie 
habe im I^aufe der Jahrzehnte eine Fülle von 
Erfahrungen sammeln können, die er gern an 
jüngere Mitarbeiter weitergebe. 

Direktor Tully brachte dies auch in seinen 
Glückwünschen zum Ausdruck. Es sei nicht 
verwunderlich, wenn die Arbeitskollegen 
Herrn Kuhfuß hoch schätzen und mit man- 
chen Problemen an ihn herantreten, denn er 
mancher seiner alten Kollegen eriernte er den 
Beruf des Masdiinensdilossers. Damit setzte 
er die Familientradition fort. Außer seinem 
Vater waren auch seine beiden Brüder bei 
Pittler beschäftigt. Bis zur Einberufung zum 
Kriegsdienst im März 1945 gehörte der Jubilar 
dem Unternehmen an. 

In der schweren Nachkriegszeit hörte Herr 
Kuhfuß, daß sich „seine" Firma inzwischen in 
Langen angesiedelt halle. Sein Entschluß war 
schnell gefaßt; er wollte wieder zu „seiner 
alten Firma" zurück. Im Juli 1950 nahm er 
seine Tätigkeit im Langener Werk auf. 1954 
begann Pittler erneut mit dem Bau von Mehr- 
spindel-Drehautomaten. Sofort wurde Willi 
Kuhfuß bei den Mehrspindlern eingesetzt, so 
daß er wieder in seinem alten Metier war. 
1955 richtete er den ersten Mehrspindel-Dreh- 
automaten für die Hannover-Messe ein. Fünf 
Jahre später wurde Herr Kuhfuß Werkmei- 
ster in der Mascliinen-Einrichterei. Damit 
wurden sein Fleiß und seine langjährige Treue 
zur Firma belohnt. In dieser Abteilung ist 
Willi Kuhfuß noch heute beschäftigt. 

Das Vertrauen und die univer^lle Aner- 
kennung der weltbekannten Pittler-Dren- 
.Automaten bereiten ihm an seinem Ehrentage 
eine zusätzliche Freude, hat er doch 50 Jahre 
lang zu diesem Erfolg beigetragen. Mit se^en 
Kollegen freuen sieb seine Frau, seine Tochter 
und sein Sohn über das ehrenvolle Jubiläum. 
Viele Hände mußte der Jubilar sdiütteln, viele 
Glüdtwünsche sind bei ihm eingegangen. Di« 
Langener Zeitung schließt sich gerne diesen 
guten Wünsdien an. 
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Von Heinz Runkel (Bildmitte), dem Ersten Vorsitzenden de» Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins 1903 Langen, ging die Anregung aus, den Kindern Im DRK-Heim Schloß 
Wolfsgarten Freude durch den Bau des Kleintierhofes zu bereiten. Als „Bauleiter" wirlite 
er tatkräftig mit. LZ-Bild 

Auch die Freiwillige Feuerwehr l.angen stellte In Schloß Wolfsgarten erneut ihre Bereit- 
schaft zum Dienst am Nächsten unter Beweis. Sie stellte nicht nur Fahrzeuge und Geräte, 
sondern auch Arbeitskräfte. Kommandant und Ortsbrandmeister Hans Jäckel (rechts) war 
ein eifriger Betonierer. LZ-Bild 

»Aktion gute Tat« in Schloß Wolfsgarten 

Grundstein für Kleintierhof gelegt / Gemeinsdiaftsarbelt der Vereine 

Neugierig schauten Kinder und Jugendliche 
im DRK-Erholungsheim auf Schloß Wolfs- 
garten durch die Fenster in den Park hinaus, 
wo am frühen Samstagmorgen Autos der 
Feuerwehr vorfuhren. Doch das einzige, was 
hier „brannte", waren die Herzen der Männer 
und Frauen, die mit der Wagenkolonne kamen, 
das Fundament einer „guten Tat" zu legen, 
mit der künftig den erholungssuchenden Kin- 
dern und Jugendlichen im Schloß Wolfsgarten 
die Liebe zum Tier augenfällig werden soll. 
Ein Kleintierhof wird geschaffen, der Enten, 
Hühner, Tauben und Hasen enthalten soll, an 
deren munteren Bewegungen die Gäste des 
DRK-Helmes ihr Vergnügen haben sollen. 

Die „Aktion gute Tat", zu der Heinz Hunkel, 
der Vorsitzende des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins Langen 1903, aufgerufen hatte, 
fand lebhaftes Edio; Die Freiwillige Feuer- 
wehr und das Deutsche Rote Kreuz L,angen 
sowie der Verein der Vogelliebhaber schlössen 
sich der Aktion an. Am Samstagmorgen sollte 
das Fundament für den Kleintierhof gelegt 
werden Die Autokolonne brachte Helfer, 
Material und Geräte zur „Baustelle". 

Heinz Hunkel, selbst Fachmann, fungierte 
als eine Art „Bauleiter". Die Freiwillige 
Feuerwehr kam mit ihrem Kommandanten 
Hans Jäckel und seinem Stellvertreter Werth; 
das DRK Langen war mit Vorsitzendem 
Zacharias Anthes zur Stelle. Ein Katastrophen- 
wagen brachte Mannschaften und Geräte her- 
an Frau Schäfer kam mit DRK-Helferinnen, 
um in der Kaminhalle des Sdiloßgartens 
warme Getränke und ein schmackhaftes Mit- 
tagessen zuzubereiten. 

Hand in Hand wie auf Großbaustellen 
Hand in Hand gingen die Arbeiten vor sich. 

Obwohl sich nur vier ausgesprochene Bau- 
fachleute unter den 30 Helfern befanden, lief 

jede Einzelheit wie auf einer Großbaustelle 
ab. Zunächst wurde die Erde ausgehoben, 
nachdem der Grundriß vermessen worden 
war. (Einige Vorarbeiten waren bereits am 
Freitag erfolgt). Von sonnigem Wetter be- 
günstigt, wurden die Aufgaben zügig bewäl- 
tigt, 

Eine Kette wurde gebildet, die Ziegelsteine 
für die Sidtergrube vom Lastwagen aus 
weiterzureichen. Übrigens: der Lastwagen 
war kostenlos zur Verfügung gestellt worden. 
Die Materialien stammten ebenfalls meist aus 
Spenden. Die Mischmaschinen waren Leili- 
gaben. Feuerwehr und DRK stellten selbstver- 
ständlich ihre Geräte in den Dienst der guten 
Tat. 

Betonmischer drehten sich 
Rohre für den Abfluß wurden gelegt, ehe 

es an das Einbetonieren der Fundamentgrä- 
ben ging. Steinbrocken auf dem Boden der 
Gräben sollten Bindung und Festigkeit des 
Fundamentes begünstigen. Wie am Schnür- 
chen lief das Bauprogramm ab. Helfer schau- 
felten Sand, Kies und Zement in die Trom- 
meln der Mischer, kippten die fertige Beton- 
mischung In die angefahrenen Schubkarren 
und fuhren hinüber zur eigentlichen Baustelle 
am Rande großer Rhododendronbüsche. Wer 
die Männer bei diesen Arbeilen sah, konnte 

Gute Taten 
Es muß einer Reihe von Langener Mitbür- 

gern bescheinigt werden, daß sie sich um das 
Wohl ihrer Stadt bemühen, auch wenn sie sich 
niclit zu den offiziellen Repräsentanten rech- 
nen können, wenn sie „nur" in irgendeinem 
Verein tätig sind. Das vergangene Wochen- 
ende war kennzeichnend für das, was man 
schlicht und einfach Bürgersinn nennt. 

War am Freitag schon zur Jahreshauptver- 
sammlung des VW mehr als ein Beispiel da- 
für genannt worden, so wurde am Samstag 
bei drei anderen Vereinen ähnliches deutlich; 

Mitglieder des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins 1903, der Freiwilligen Feuerwehr 
und des Deutschen Roten Kreuzes krempelten 
die Hemdsärmel auf und legten im Park von 
Schloß Wolfgarten Hand an, um für die kör- 
perbehinderten Kinder einen Kleintierhof zu 
errichten. Schließlich erfreute der TV-Spiel- 
manns- und Musikzug mit einem Konzert von 
schönen Melodien Hunderte von Langenern. 

Alle gaben für die Gemeinschaft ihr Bestes. 
Im VW wurde noch einmal in Erinnerung 
gerufen, was sich 1969 zur Alte-Bürger-Eh- 
rung abspielte. Nur einzige Veranstaltung 
dieser Art, während einer Reihe von Jahren, 
wurde dort nochmals lebendig. Viele solcher 
guter Taten, die meist von ungezählten frei- 
willigen Helfern getragen werden, erleben wir 
in l.angen, ohne daß darum viel Aufhebens 
gemacht wird. 

wieder Holzscheite in den Kamin gegeben 
wurden, die wohlige Wärme verbreiteten. In 
einem Kessel wurde ein zünfliger Eintopf zu- 
bereitet; Erbsen und Speck dazu Bockwürste, 

DRK-Vorsitzender Anthes bemühte sich mit 
einigen Helfern darum, für die Kaminhalle 
des DRK-Heimes eine neue Beleuchtung zu 
verlegen, die den Weg vom Teehaus J.es Parks 
zum Gemeinschaftsraum im Pavillon be.sser 
beleuchten soll, wenn es dunkelt. 

Wie alles begann 
In der Pause berichtete uns Heinz Hunkel, 

einer der Initiatoren dieser „Aktion gute Tat", 
wie es begann: Vor dem Techaus stand einst 
eine kleinere Voliere, in der mehrere Tiere 
gehalten wurden. Die Voliere aber genügte 
nicht den Erfordernissen, die den Tierlieb- 
habern und Vogelfreunden für solche Anlagen 
Maßstab sind, So beschlossen sie, eine größere 
und bessere Anlage zu errichten. Aus dem 
Gedanken wurde die Tat. In allen Einzelhei- 
ten bereiteten sich die Männer vom Kanin- 
chen- und Geflügelzuchtverein darauf vor. 
Zeichnungen wurden angefertigt, Rechnungen 
aufgestellt, Materialmengen wurden veran- 
•schlagt und es fanden Gespräche mit den 
Vogelliebhabern statt, wie wohl die Volieren 
später am besten besetzt werden. 

Das Deutsche Rote Kreuz Langen sorgte für kräftige Kost, wie dies Foto zeigt, und legte 
auch mit semen Helfern Hand bei der Bauarbeit an. Frau .Schäfer (rechts) scheint mit ei- 
ner Kostprobe recht zufrieden zu sein. LZ-Bild 

nicht annehmen, daß sie .sonst meist hinter 
einem Schreibtisch sitzen oder andere Berufe 
als die eines Bauhandwerkers ausüben. 

Wolfsgartenkinder kamen mit ihren Wagen 
immer wieder vorbeigefahren. Selten ist es 
den körperbehinderten Kindern vergönnt, bei 
solchen Arbeiten zuzuschauen. Ihr Leben 
spielt sich meist in irgendeiner Stube daheim 
am Fenster ab, durch das sie sehnsüchtig nach 
Neuigkeiten ausschauen. 

Holzscheite prasselten im Kamin 
Das April-Wetter war rauh. Bei Arbeits- 

pausen wurde ein wärmender Schluck Tee 
mit Rum angenehm entgegengenommen. Von 
den Frauen in der „Kaminhallen-Küche", 
durch die der Wind von zwei Seiten wehte, 
wurde dankbar wahrgenommen, daß immer 

ausschauen würde. So schaffte man, solang« 
es nur ging, bis in den frühen Abend hinein, 
und hatte damit praktisch schon für eine Wo* 
ehe vorausgearbeitet. 

Am kommenden Samstag wird weiterge» 
schafft. Ziel ist es, zu Pfingsten die Anlage 
zu eröffnen. An Pfingsten ist im Schloßgar« 
ten die traditionelle Rhododendron-Schau, zu 
der tausende von Besuchern in den Park des 
Schlosses kommen. Alle hoffen, daß in diesem 
Jahre trotz des langen Winters, die RhodO'» 
dendron noch rechtzeitig erblühen. 
Ein bleibendes Denkmal / Spenden erwünscht 

Wenn "'ch die leuchtenden Blüten hinter 
dem neuvii Kleintierhof öffnen werden, ha« 
ben die erholungssuchenden körpcrbehinder» 
ten jungen Hoimgäste von Schloß Wolfsgar» 
ten gewiß nur Augen für die Hasen, die Kü. 
ken, die Singvögel und Hühner, die aus dert 
festen Teilen der Anlage bei schönem Wetter 
sicherlich den Weg in die freiligenden Volie- 
ren und Käfige suchen werden. 

Eine gute Tat wird hier ein bleibendes 
Denkmal erhalten, das von den Erbauern g&" 
pflegt wird wie die Tiere, die sich dort be* 
finden werden. Noch aber ist manches zu tun, 
fehlt es immer noch an Material und Geld. 
Spenden werden deshalb dankbar entgegen- 
genommen. Wer seinen Teil zum Gelingen 
beitragen möchte, kann es jederzeit tun. Dai 
Konto 211 — 10423 bei der Bezirkssparkasse 
Langen ist „unbegrenzt aufnahmefähig". Rs 
sollte bedacht werden, daß jeder Spende der 
Vermerk angefügt wird „Für DRK-Erholungs» 
heim Schloß Wolfsgarten — Aktion gute Tat", 
Die beteiligten Vereine sagen schon jetzt ein 
herzliches Dankeschön. 

Prinzessin Margaret willigte ein 
Aus den Gesprächen ergab sich bald die Not- 

wendigkeit, neben Material auch Geräte zu 
nutzen und Helfer zu bekommen. Enges Zu- 
sammenwirken mit DRK und Feuerwehr ließ 
auf das Projekt Kleintierhof im DRK-Erho- 
lungsheim Schloß Wolfsgarten aufmerksam 
werden. Prinzessin Margaret von Hessen und 
bei Rhein, die Schloßherrin, und die Heim- 
leiterin des DRK wurden gefragt. Freudigen 
Herzens willigten sie ein. 

Dem Werk der guten Tat stand kaum noch 
etwas im Wege. Erst mußte günstiges Wetter 
abgewartet werden, ehe das Startzeichen er- 
folgen konnte. Trotz des launischen A.prils 
war der gewählte Termin günstig. Niemand 
wußte jedoch am vergangenen Samstag, wie 
es wohl eine Woche später mit der Witterung 

Vom Bikini bis zum teuren Neri 
Modenschau Langener Firmen fand guten 

Anklang 
Sechs Langener Firmen veranstalteten air. 

Sonntagabend in der Turnhalle des TV am 
Jahnplatz eine Frühjahrs- und Sommermoden« 
schau mit Marianne Holm, die be' Damen un4 
Herren guten Anklang fand. Es wurden neben 
eleganten Damenmoden, Pelz- und Leder* 
bekleidung sowie Let'.erwaren vor allem Bade* 
und Freizeitmoden für 1970 gezeigt. Auch 
Wüsche kam gut an, wie die Veranstalter uns 
auf Anfrage bestätigten. Die „Fidoiio.s" .sorg- 
ten für musikalische Unterhaltung. 

Marianne Holm, nun schon zum sech.sten- 
mal in Langen, verstand es wiederum, dem 
Publikum charmant zu erläutern, was in den 
kommenden Monaten — die gewiß angeneh- 
mer sein werden als dieser April — auf der 
Straße, vor allem aber am Strand, im Garten 
und auf dem Balkon zur Freizeit und Er- 
holung getragen wird. 

Bikinis, Balkonkleider, Hosenanzüge. Krei- 
zeitkleidung jeder Art, Budefrottekleider in 
sdionen gediegenen Farben und Mustern wur- 
den liebenwürdig vorgeführt. Beherrschende 
Farben sind heute rot und weiß, auch in der 
Kombination. Wiclitig zu wissen: Freizeit« 
kleidung ist bis zu Größen 48 bis ."iO vorl.an« 
den. Uberhaupt: was in dieser Schau der 
schonen und exquisiten Modelle lu der Halle 
präsentiert wurde, ist in den Geschäften der 
beteiligten Firmen auch zu haben. Tasciien in 
Knautschlack, ebenfalls rot und weiß, groß- 
randige Hüte mit weiten Krempen, schicke 
Strandhüte werden 1970 Schattenspender sein. 
Badetaschen in vielfältiger F'orm und l-arbe 
werden alles aufnehmen können, was zu einem 
zünftigen Strandbesuch, auch in den Ferien, 
gehört. Für kühlere Stunden am Abend v/ur- 
den eleganten Pelzmoden gezeigt, für jeden 
Geldbeutel erschwinglich; zugleich aber konn- 
ten auch jene Besucher „auf ihre Kosten kom- 
men", die möglicherweise mit einem 50ü0-er 
Nerzmantel liebäugeln. Alles in allem: wieder 
einmal eine Fülle von Anregungen für die 
schöne Jahreszeit, für den Urlaub und die 
Erholung am Wochenende. 

OFA 70 
'■ - V^v«' ' . ' > t* • • " < - i?' 

Güitxhoin" 

m: bAraditigt ««rktaoi niif •in«r vtrbllltgttn (intriltakort« ^ 

* r 5 ■ «ist 
;-o E • , 

4. FRUHJAHRSAUSSTELLUN« 

OFFENBÄCH (Main) 4. -12. 
Auistellungsgelända: Stadlhalle und Leichtbauhallen • Täglich geöffnet - guch sonnlagt' -10 bis 19 Uhr .* 

pFA-Ahgebpt: sauiMorf. 
Inn«n«1nridihing«n —' 80fo^nWc|i»' 
tungvn und 'maftchin«» IndUfttri*;*! Hondw»rk»- 
und G«w«rtt>t>«darf - HoushAiHtachnik.. 
Automobiit und Zub«hör. GoH«nb«dorl. ItkJ»!- 
dung. Koimttik. Sd*muA - 5«fid*r*diow d»» 
Handwerks. '• ' ' _■' Vv- 

- ^ 



Nr 28 LANGENER ZEITDNO Dienstag, den 7. April 1970 

Per Spiciloulo-Nacliwuchs des TV I8(i2 l.nriRcn r;iI) den Aiiflakt zum Kon/prt am vorünrmrm'n Samülag in der TV-IIallc Die iunern 
Trommler standen mi Kampenlielit, um Remeinsam mit ilireii Vorbildern vom Musik/uR einige Sliieke vor/iilraeen. LZ-Uild 

Ki-nncr wullttn es, und Besucticr, die zum 
erstenmal zu einem Konzert des Spielmanns- 
urid MusikzuKes des TV 1!102 Lnnfien am 
SnmstaRabend in die Turnhalle am Jahnplalz 
gekommen waren, stellten überrascht fest: 
solch ein musikalisches Krlebnls besteht nicht 
nur aus Pauken und Trompeten; die „Knüp- 
pelmusik" von einst ist läiiKst dem ansprechen- 
den konzertanten Klangkörper gewichen. Statt 
der Trommler und Pfeifer beherrsclien Musi- 
kanten mit Saxophonen und Konzerlfloten 
■weilnehenrl den harmonischen Klang der 
Melodien Scliüli rspielinatms./ii;; und aktiver 
ZuK, von I'riedel Mreidert seleitet, von ihrem 
Musiklehrc r Krilz Sehrin« teilweise auch am 
Diri!;enlenpult angeleitet, boten vor vollbi'- 
setztem S;kiI ::ule I.eistunnen. Geschüft'-- 
führen<ler TV-Vorsitzender Günter Blinda 
stellte erfreut fest: Noch niemals zuvor waren 
zu einem Konzert di s TV derart viele Be- 
sucher uikommen. Während der kleinen 
Verschnaufpause zwischen den Konzfrlstük- 
ken sorfite Hans lloffart mit unterhaltsamen 
Plaudere'iMi fiii- AbwechslunK 

Schon lan^e vor Bi".;inn d''s Konzi'rtes war 
7.11 spüren. tIaM sieh hier ein besüncleres Er- 
eignis anbahnte. Man sah auch aus der Um- 
gebung I.angens manchen Gast, der — .selbst 
mit einem Spielmann.s- imd Musikzug ver- 
bunden sich nicht entgehen la.ssen wollte, 
wieder einmal mitzuerleben, welche vielseiti- 
gen konzertanteii Möglichkeiten es für diese 
Art von Klangkörpern gibt. 

Herr l'limla brauchte kaum noch darauf 
lünzuweisen, welche Erfolge der TV-Spiel- 
nianns- und Musikzug Langen in den ver- 
gangenen .lahren schon erzielt halte, ob es bei 
den Musikwettbewerhen auf dem Frankfurti'r 
Uhein-Main-Klughalen war, bei den großen 
Treffen der Turner-Spielleute oder aucli bei 
früheren Kon/iTten. Herr Blinda schilderte, 
in wi^lclieni MaHe sich hier iler jugendliche 
Nachwuchs einfindet, die Freude an der Musik 
und ,un InstrunuMitenspiel /u erleben. Die 
gleiche Anzahl von .Jugendlichen wie die, die 
im Schülerspielmannszug bei diesem Konziit 
auftraten befindet sich noch in Ausbildung. 

Aus di'in früheren Spielmannszug .sei in den 
vergan.nenen .Jahren mehr und mehr ein 
Musikzug geworden, der in der I.age ist, einen 
Reigen vieler schöner Melodien darzubieten, 
der vom Marsch über den Walzer bis hin zum 
modernen Schlager reiche. Mit dem Wunsch 
für ein paar angenehme Stunden und dem 
Dank für den Besuch überlielJ Herr Blinda 
Hans lloffart das Feld auf der Bühne, nach- 
dem durch Scliüiersi)ielmannszug und aktiven 
Zug der Auftakt zum ersten Teil der Pro- 
grimmfolge gegeben worden war. 

Schon die Ouvertüre zeigte die Vielseitigkeit 
der TV-Musikanten. Drei Stücke von Johann 
Brussig .schufen die Atmosphäre eines .sonnen- 
tiiglichen Platzkonzertes, die gerade in diesen 
kalten Apriltagen recht „erwärmen" konnte: 

,.I..iebisl)oten", „Frühlingsklänge" und der 
„Kron|)rinzen-Mar.sdr' 

Von Bru.ssig stammt auch „Festklänge", eine 
konzertante Melodie, zu der Hans Hoffart 
seine „An.sage-Ouverlüre' gab. Fritz Si'hring, 
des.sen unermüdliche mu.sikpädagogische Ar- 
beit mit den Mitgliedern des S|)ielmanns- und 
Musikzuges einen großen Teil des Erfolges 
ausmacht, dirigierte die Fcstouvertüreehe 

Schwung- und taktvoll; Frieill Brridert, der 
bewährte Stubführrr des TV-SpicInianns- und 
Musikzuges. LZ-Bild 

es zur „Erinnerung an Riga" kam. Friede! 
Breidert war hier mit seiner Trompete aktiv 
und überließ sich z-usammen mit den anderen 
Musikanten der Stabführung Sehrings. 

Dankbarer Beifall war immer wieder zu 
hören, wenn die letzten Klänge eines Musik- 
stückes verhallten. Bereits die Ansage eines 
weiteren Programmpunktes bekam den 
Applaus des Publiki^s; Johann StrauH's Ein- 
zugsmarsch aus der Operette „Der Zigeuner- 
baron". Diese sdimissige Melodie ließ die 
Menschen im Saal in Bewegung geraten. 

Wäre Priedel Breidert nicht Priedel Brei- 
dert, so meinte Hans Hoffart zum nächsten 

Musikstück, einfacli und besiiieiden, er hätte 
sich vielleicht — einer allgemeinen Gepflogen- 
heit folgend — Roy Frederic genannt, um 
„Congralulations" der Amerikaner Bill Mar- 
tin und Phil Coulter .schwungvoll darzubieten. 

Nach der Pause wurden die „Anker gelidi- 
tet", ehe es — wieder unter der Stabführung 
von Fritz Sehring — zu einem „Abend bei 
Paul I,inke" ging, der von vornherein viel 
Vergnügen bei unvergänglichen Melodien ver- 
sprach. an dem die „Glühwürmdien" flimmer- 
ten und von Schlössern, die im Monde liegen, 
Klänge ertönten. 

..Grüße" kamen „aus dem Egerland", es 
fehlte auch nicht an einer Be.sondc;rheit, dem 
„Kanmibläser-Marsch". Die musikali.sche Hei.se 
führte bis nach Hawaii mit Paul Meinholds 
Tatoo von dieser paradiesischen Insel. Dem 
hoffentlich bald „siegreichen" Frühling wurde 
mit der „Blumengrüße-Polka" Aufmerksam- 
k( it erwie.sen. Mit diT „Vogelwiesen-Polka" 
leitete man klangvoll den Abschluß des Kon- 
zertes ein, das, wie Herr Blinda betonte, aus- 
•schließlich von musikalischen f.aien gestaltet 
worden war. Allen Beteiligten wurde herz- 
licher Applaus und ein aufrechtes Dankeschön 
zuteil. 

Deutsche Camping-Ausstellung. Auf dem 
Gebiet der E.ssener Gruga wurde Samstag die 
17 Deutsche Camping Ausstellung eröffnet. 
Sie ist mit 318 Ausstellern aus 20 Ländern die 
größte internationale Ausstellung dieser Art. 

Zu Gesprächen über die Möglichkeiten einer 
Hingverschwisterung zwischen Langen, Long 
Eaton und Romorantin kommt vom 11. April 
bis zum 14. April eine Abordnung aus der 
englisdien Stadt Long Eaton nadi Langen. 
Long Eaton i.st bereits seit einiger Zeit mit 
Romorantin verschwistert. Erste Gespräche 
haben schon im vergangenen Jahre in Romo- 
rantin stattgefunden. Sie werden nunmehr 
hier bei uns fortgesetzt, da in Long Eaton wie 
in Langen emsthaft eine weitere Verschwiste- 
rung gewünscht wird. 

Drei maßgebliche Männer der englischen 
Stadt, Mr. Smith, Dr. Ponton und Mr. Clegg, 
werden der Abordnung angehören. Sie reprä- 
sentieren das Parlament, die Verwaltung und 
das Verschwisterungskomitee von Long Eaton. 
Wenn sie am 11. April um 17.45 Uhr auf dem 
Rhein-Main-Flughafcn willkommen geheißen 
worden sind, wird ihnen ein von der Stadt 
und dem Pördererkreis für Europäische Part- 
nerschaften gestaltetes Besuchsprogramm ge- 
boten. 

Klttinei Jlaitet ? 

(hs) — Otto liest es Im Arzt-Warte- 
zimmer: Nichtraucher werden durch- 
schnittlich fünf Jahre älter als Raucher 
Otto Ist Nichtraucher. Er redinet ins- 
geheim nach: wenn die allgemeine Le- 
benserwartung bei etwa 70 Jahren liegt, 
dann werden darauf für den Nichtrau- 
cher 75 Jahre. Otto atmet darob zu- 
frieden auf. 

„Sind Sie Trinker?" fragt der Arzt 
und sieht Otto forschend .nn. Otto ver- 
neint und erfährt, daß sich damit seine 
Lpbenserwartung unü etwa 20 Prozent 
erhöhe. 

Otto entsinnt sich einet Zeitungsnotiz 
Dünne werden durch.schnittlich rund 
zehn Jahre älter als Dicke Otto ist 
dünn. Er kann nun schon ein hundert- ; 
jähriges Leben erw.nrten Das m.-icht ihn | 
stutzig. , 

Als beim abendlichen Stammtisch em ! 
Herr die Vorzüge des bayerischen Bie- | 
res lobt und ganz nebenbei bemerkt. I 
wer gern ein Maß Gerstensaft trinke. ' 
könne zehn Jahre älter werden als an- | 
dere, bekommt es Otto mit der Angst ; 
zu tun. 

Nein, ein IlOjähriger Tatter-Greis 
möchte Otto nicht werden. Das ist ihm 
zu anstrengend. Und daher beschließt 
Otto, sich demnächst ein kleines finster 
zuzulegen. 

Vom Flughafen aus werden Bürgermeister 
Kreiling Stadtverordnetenvorsteher Jensen 
sowie die Vorstandsmitglleder des Förderer- 
kreises Frau I^bary und Herr Reifenkugel die 
Gäste nach Langen begleiten. Am gleichen 
Abend findet um 19.30 Uhr im Restaurant 
„Alte Bergmühle" in Dreieichenhain ein Emp- 
fang statt. 

Am Sonntag, dem 12. April, wird sich der 
Fördererkreis um die Gäste kümmern. Der 
Montagvormittag steht den Gästen zur freien 
Verfügung Für den Nachmittag ist mit einem 
Motorflugzeug ein Rundflug vom Flugplatz 
Egel.sbach aus vorgesehen. Um 19.30 Uhr findet 
im Hotel „Deutsches Haus" ein Empfang statt. 

Mit einer Stadtrundfahrt wird am Dienstag- 
vormittag das offizielle Programm abgeschlos- 
sen. Bürgermeister Hans Kreiling zeigt den 
Gästen wichtige Gebiete und Einrichtungen 
der Stadt. Er wird die Gäste um 14 50 Uhr auf 
dem Frankfurter Flughafen wieder verab- 
schieden. 

Vom 11. bis 14. April: Besuch aus Long Eaton 

Kontaktgespräche über ehie Verschwlsterung mit Langen 

Mit »Liebesboten« und »Hawai Tatoo« 

Großartiger Konzerterfolg des TV-Spielmanns- und Musikzuges 

ötV-Mitglieder treffen sich 
In größeren Zettabstfinden treffen sich dl« 

Mitglieder der Gewerkschaft ötV Nebenstell« 
Dreielch, um über Ihre Informationen, die si« 
Im Betrieb oder Ihrer Verwaltung erhalten, 
zu diskutieren. Die Versammlungen sind .stet« 
gut besucht Die Nebenstelle Dreielch der Ge- 
werkschaft ÖtV Kreisverwaltung Frankfurt, 
hatte Im vorigen Herbst für Ihre alten Mit- 
glieder eine Fahrt durch das Drelpichgeblet 
durchgeführt und mit dieser Fahrt soviel 
Freude vermittelt, daß der Vorstand der Ne- 
benstelle das Versprechen gab, eine weitere 
Fahrt vorzubereiten Der Termin für diese 
Fahrt s'eht noch nicht fest, dürfte Jedoch auf 
einen Samstag und zwar wahrscheinlich auf 
den ?3. 5 70 fallen Alle Mitglieder werden 
hiermit zui Teilnahme aufgefordert Geplant 
ist eine etwa einstündige Omnibusfahrt an 
ein Ziel, wo Nachmittagskaffee eingenommen 
werden kann Die Mitglieder erhalten bei 
Teilnahme eine Zuschuß zu den Fahrtko- 
sten, so daß lediglich ein Betrag von etwa 
3 DM bezahlt werden müßte Jedes Mitglied 
kann eine Begleitperson mitnehmen, für diese 
ist ledoch der volle Fahrpreis (etwa 4 50 DM) 
zu entrichten Der Verzehr wird von jedem 
einzelnen selbst finanz.iert Abfahrt und An- 
kunft werden noch bekanntgegeben Es han- 
delt sich um eine Nachmittagsfahrt. die etwa 
von 13 Uhr bis 20 Uhr gedacht Ist. 

Sparen ohne eigene Belastung 

Das ist der neue Weg zur Vermögensbildung. Die Sparlei- 
stung erbringt nämlich der Arbeitgeber ohne Ihrpersön- 
liches Dazutun, sofern sie tariflich vereinbart oder freiwil- 
lig ist. Ist das bei Ihnen der Fall? Dann liegt es ganz bei 
Ihnen, wieviel Sie zu Ihrem Vorteil aus der vermögens- 
wirksamen Leistung herausholen. Am besten, Sieschlie- 
ßen einen prämienbegünstigten Sparvertrag ab, der 
Ihnen neben den hohen Zinsen von z.Z.7% auch noch 

eine staatliche Prämie zwischen 20% und 42% garan- 
tiert. Da kommt eine ganz schöne Summe zusammen. 
Diesen Kapitalzuwachs können Sie sogar noch weiter 
steigern,wenn Siezusätzlichzum Arbeitgeberanteil noch 
eigene Beträge aus Ihrem Einkommen vermögenswirk- 
sam anlegen. Über die erreichbaren Höhen dieser 
„Nebeneinkünfte" sollten Sie sich unbedingt mit unse- 
ren Kundenberatern einmal zwanglos unterhalten. 

COMMERZBANK 

■ ■ eine Bank, die ihre Kunden kennt 
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OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
o Am Donnerstag, dem 9 April 1970, kann 

Frau Agnes Senger, FeidbergstraUe 9 Ihren 
71. (Geburtstag feiern. Die Liingenor Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o ,lahreshauijtversammluns der Susk". .\m 
Donnerstag hielt die Sport- und Siingerge- 
meinsch.Tft Offenthal e. V im Sportcasino 
ihif .lahio.->hauptver.'~ummlung ab. Vorsitzen- 
der Willi Bitsch gedachte der im vergange- 
nen .lahr verstorbenen Mitglieder, vor allem 
dc.c Vorsitzenden der Abteilung ..Gesang", 
Georg Limmer. Bitsch ging im Bericht be- 
sonders darauf ein, d:\IJ der Susgo .Spiel- 
mannszug aufgelost wurde und dalJ die In- 
strumente an den Spielmannszug der Frei- 
will');en ?'euerwehi verkauft wurden Heinrich 
Wolf berichtete über die Gesangsabteilung. 
Be.sonderer Erfolg war das Konzert im evan- 
geli.schcn Gemeindehaus Willi Haller gab den 
Bericht der Fußballabteiung; Tabellenplatz. 
Torverhältnis und die I.age der einzelnen 
Mannschaften wurden genannt, Ge.schäft.sfüh- 
rer Friedrich Jung schilderte die Finanzlace 
der Susgo. Revisor Norbert Eisinger erklärte, 
er habe die K;'s.se geprüft und in Ordnung ge- 
funden. 

Hermann Fuhrlander leitete die Entlastung 
des Vorstandes ein, die Entlastung wurde von 
der Versammlung gewährt und führte die 
Wahl eines neuen 1 Vorsitzenden aus. Bei 
4 Stimmenthaltungen wurde Konrad Zimmer 
zum neuen 1. Vorsitzenden der Susgo gewählt. 
Neuer 2 Vorsitzender wurde Heinrich Wolf, 
der Mitglied des Gesangsvorstandes ist. Die 
seitherigen Vorsitzenden Willi Bitsch und 
Ernst Zimmer kandidierten nicht mehr. Der 
neue Vorsitzende Zimmer dankte den Mitglie- 
dern für das Vertrauen und forderte sie auf, 
beim .lubiläumsfest Im Juni dieses Jahres tat- 
kräftig mitzuarbeiten. Als Geschäftsführer 
wurde Friedrich Jung wiedergewählt. Beisit- 
zer wurden Meta llaller und Hermann Fuhr- 
länder, Schriftführer wurde Walter Haller. 
Inventarverwalter wurde Walter Hallcr (Feld- 
straße), Verein.sjugondleiter (einstimmig) Rudi 
Italler. Neuer Revisor wurde Reinhard Wol- 
fen.itätter. Die Fußbnilribteilung besteht aus 
den Mitgliedern Rudi Haller. Jakob Haas. 
Willi Hnller. Walter Haller. Hermann Schulz. 
Heinz Rath und Trainer Rudi Vogel. Jugend- 
leiter ist Rudi Haller. .SehüUM'betreuer; Peter 
Gerhardt. Günther Keller, Hans Gans und 
Heinz Rath .lugendbetreuer sind Reinhold 
Groh und Herbert Reitz. Alte Herren: Georg 
Jung und Philipp Gaubatz. 

Der Abteilungsvorstand der Abteilung ..Ge- 
sang" setzt sich zusammen aus dein 1. Vorsit- 
zenden Friedrich Wolfenstiitter und 2. Vorsit- 
zenden Heinrich Wolf Beisitzer: Jakob Hallcr, 
Walter Haller, Anneliese Haas, Frau Breckner 
und Meta Haller, 

o Klarer 6:2-Sieg gegen Olimpic Frankfurt. 
In der Begegnung der Offenthaler Fußballer 
gegen Olimpic Frankfurt (außer Konkurrenz) 
am Ostersamstag siegten die Offenthaler 
Fußballer klar mit 6:2 Toren. Auch an diesem 
Tage bewiesen die Offenthaler, daß sie zur 
Zeit in guter Form sind. Der hohe Sieg gelang 
trotz ersatzgeschwächter Mannschaft, die mit 
Vogel. Groh. Gans. Gerhardt. Zeiske. Helmut 
Hoffmann, Mittelhammer, Haller Keller, 
Schröder. Thum (Kaufmann) spielte. ha! 

SSG Offenthal — Kiche Offenbach 1:1 (0:1) 
Ein 1:1 Unentschieden gab es zwischen dem 

Tabellenführer und der Offenlhaler Su.sgo. 
Die Gäste, in einer wesentlich verbesserten 
Form als im Vorspiel, begannen mit dem 
Wind im Rücken recht stürmig. In der 10. 
Minute kamen sie durch einen 20-m-Schuß in 
Führung. Die gutgestaffelte Offenthaler Ab- 
wehr verhinderte weitere Erfolge. In der 
zweiten Hälfte war Offenthal die tonange- 
bende Mannschaft und kam in der 58. Minu- 
te durch ein Kopfballtor von Haller zum Au.s- 
gleich. Der gleiche Spieler hatte zehn Minuten 
vor Spielende den möglichen Sieg auf dem 
Fuß. aber der überragende Torhüter der Gäste 
rettete. Offenthal spielte mit Vogel. Erb. Gans, 
Groh. Rath, Gerhardt, Kaller, H. Hoffmann, 
Zeiske, Seibert und Keller. 

Die Reserven trennten sich unentschieden 
4:4. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren . . . 
g Hohe Geburtstage feierten am Sonntag 

Herr .\dam Hauck, Le.ssingstraße 10 (70), am 
gestrigen Montag Frau Friederike Heckel- 
mann, Brühlstraße 23 (92) und Frau Franziska 
Lauer, Wallstraße 25 (73). Frau Marie Herzog, 
Feldstraße 42 und Frau Berta l.oos, Hügel- 
.■-traße 2. werden morgen 70 .lahre alt und 
Herr Paul Kaiser, P.rühlstraße 14 (77). Mag 
ihnen alle Tage Gottes Segen beschieden sein. 

In besonderei Weise gelten unsere Wünsche 
Frau Friederike Heckelmann. die mit zu den 
ältesten Einwohnern unseres Ortes zählt. Sie 
erreicht das hohe Alter von 92 lahren. Noch 
immer ist sie rüstig und besorgt ihren Haus- 
halt selbständig Wir wünschen ihr eine schö- 
ne Geburtstagsfeier im Kreis ihrer lieben \n- 
gehörigen und ein neues Lebensjahr, in dem 
sie besondere Liebe und Fürsorge erfährt. 

g Öffentliche (iemoindevertretersitzung. Der 
Vorsteher der Gemeindevertretung. Karl Ar- 
nold. lädt für Donnerstag. 20 Uhr. zu einer 
öffentlichen Sitzung im Saal des Rathauses 
ein .Auf der Tagesordnung .stehen: Vorhericht 
zum Haushaltsplan l!i7n. Anträge der Frak- 
tionen der CDU und FDP. Beratung einer 
neuen Geschäft.sordnung. Änderung des Be- 
bauungsplanes 7 im Bereich der Punkthäuser, 
BeschluR über den Verkauf eines gemeinde- 
eigenen Grundstückes in Flur 5. Antrag von 
Ortsbürgern um Anlegung ciines Überfahr- 
weges. Anfragen und Mitteilungen. 

Khrungen im Rathaus 
g Eine Feierstunde besonderer .Art fand im 

Rathaus statt. Frau Ursula Spamer nahm nach 
ISjähriger Tätigkeit in der Gemeinde Ab- 
schied. Das gab Anlaß, sie und Frau Lydia 
Reifer, die ebenfalls 15 Jahre im Gemeinde- 
dienst steht, zu ehren. 

Bürgermeister T.enhnrdt. Erster Beigeord- 
neter Hunkr-l, Gemeindevertreter-Vorsteher 
Arnold und Ehrenbürger Geisler fanden sich 
mit allen Bediensteten der Gemeinde dazu 
ein Bürgermeister Lenhardt. der sich noch 
im Krankenstand befindet, war selbst er- 
schienen. um seinen beiden so bewährten 
Mitarbeiterinnen die „Laudatio" zu halten. 
Er betonte dabei, daß beide von der Götzen- 
hainer .Schule vor 15 Jahren ins Rathaus ge- 
holt worden seien unter damals .sehr einfa- 
chen Verhältnissen. Sehr bald hätten sie sich 
in die vielfachen Aufgaben einer kleinen Ge- 
meinde eingearbeitet Was sie in diesen 15 
•lahren geleistet hätten, sei vorbildlich. 
Unterschiedlich seien sie in ihrer Art und 
unterschiedlich seien darum auch die beson- 
deren Fach.gebiete, die sie in den letzten Jah- 
ren mit besonderer Verantwortung für die 
Gemeinde verwaltet hätten. Frau Spamer ha- 
be mit besonderer Sorgfalt und Ruhe im 
Standesamt ihren Dienst getan und die sehr 
.schwierigen Personalfragen und Wahlange- 
legenheiten erledigt. Es werde schwerfallen, 
eine geeignete Ersatzkraft zu finden. Um so 
erfreulicher sei es, daß Frau Reitter weiter- 
hin im Dienst der Gemeinde verbliebe. Viele 
Ortsbürger könnten sie sich wahrscheinlich 
gar nicht mehr wegdenken im Vorzimmer des 
Bürgermeisters. Mit ihrer Frische und Aufge- 
schlo.ssenheit, mit der sie allen Besuchern be- 
gegne, und mit der Wendigkeiit, die ihr eigen 
sei. wisse sie die so vielfachen Anliegen der 
Besucher zu behandeln und fange schon so 
\'ieles ab. was sonst den Chef von seiner 
eigentlichen Arbeit abhalten könnte. 

Neben Blumengebmden und einem Geld- 
ge:schenk überreichte Bürgermeister Lenhardt 
den Wappentellcr der Gemeinde Götzenhain. 

Dem Reigen der Gratulanten schlössen .sich 
mit herzlichen Worten an Erster Beigeordne- 
ter Wilhelm Hunkel. der zur Zeit den er- 
krankten Bürgermeister im Amt vertritt, und 
Ehrenbürger August Geisler, der dieses Amt 
jahrelang versah. In besonderer Lage befand 
sich Gemeindevertreter-Vors.teher Karl Ar- 
nold. der zum Ausdruck brachte, daß er wohl 
schon hundert Jubiläumsreden gehalten habe, 
aber noch keine für sein eigenes Kind. Dies- 
mal dürfe er also Frau Reitter und „seiner" 
Ursel gratulieren und beiden sehr herzlich 
für alle Arbeit zum Wohle der Bürger danken 
und für die Zukunft von Herzen weiterhin 
alles Gute wünschen. 

ERZHAUSEN 

ez Krieg kein Mittel der Politik. Im Mittel- 
punkt der jüngsten Mitgllederver.sammlung 
der SPD. Ortsverein Erzhausen, die unter 
der Leitung des Vorsitzenden Karl Heinz im 
Gasthaus ..Erzhäiiser Hof stattfand, standen 
die von den hiesigen .lungsoziallsten einge- 
reichten Antr.lqc. die aus Zeitgründen auf der 
Generalversammlung am 2(> 2 70 nicht be- 
handelt werden ke nnten. 

Der .Antrag der Öffentlichkeit in den Vor- 
stnniNitzungen Rederecht zu erteilen, wurde 
abgelehnt. Die Meinunesmanipulation durch 
gewisse Tageszeitungen wird verurteilt. „Alle 
Kriege als Mittel der Politik" würden abge- 
lehnt. Weiterhin war beantragt. In Zusam- 
menarbeit mit dem DGB Ortskartell eine po- 
litische Kundgebung mit an.schließender Dis- 
kussion am I. Mal durchzuführen. Hierzu 
wurde folgendes festgelegt: Der DGB ist über- 
parteilich. Die Mai-Kundgebung soll in sei- 
ner Hand bleiben. Sollte der DGB Ortskartcll 
Erzhau.sen die Unterstützung des SPD Orts- 
vereins wünschen, so erklärt sich die.ser hier- 
zu bereit Der DGB Vorsitzende Erzhau.sens 
Hans Heinz nahm ebenfalls Stellung. Die 
Stellungnahme des Ort.svereinsvorstandes zu 
den Anträgen der JUSO wurde vorgetragen 
und kommentiert von dem stellvertr. Vorsit- 
zenden Heiner Keil 

Kiscnbahndirrktlon 75 Jahre uU 
(hs) — Die Bundesbahn-Direktionen E.ssen. 

Kassel. Münster und Saarbrücken können auf 
ein 75jähriges Bestehen zurückblicken. Die 
Direktionen waren gegründet worden, als 1895 
die Preußisdien Staatseisenbahnen neu orga- 
nisiert wurden. Damals kam es auch zur 
Gründung der Eisenbahndirektionen Danzig. 
Halle. Kattowitz. Königsberg und .Stettin. 

In 18 I.üuilern tätig 
(hs) — Angehöri.go der Deutschen Bundes- 

post sind im Rahmen der bi- und multilate- 
ralen Entwickliing.shilfe in 18 überseeischen 
Ländern tätig. Sie werden als Berater, S.uh- 
verstai.dige. r,ehrer und CiUtachter eingesetzt. 
Darübcrhinau,*-werden im Rahmen der Ent- 
wicklungshilfe de- Vereinten Nationen durch 
den Weltpostverein und die internationale 
Fernmeldeunion zahlreiche Stipendiaten zu 
mehrmonatigen Stud!enaufenh:ilten in den 
Bercidi der Deutsehen Bundespivt entsandt. 

WAY-lnfttrmatioiisdienst 
(hs) — Unter dem Titel ..Liberation News" 

hat die WAV. der Weltrat der Jugend, dem 
auch der deutsche Bundesjugendring und der 
Ring politischer Jugend angehören, jetzt einen 
Informationsdienst herausgebracht. Damit 
will WAV die Befreiungsljewegungen der 
Völker im südlichen Afrika, vor allem in An- 
gola. Mozambique. Rl-.odesien und der Süd- 
afrikani.schen Union unterstützen. „Liberation 
News" stützt sich auf Veröffentlichungen der 
Presse, auf Untersuchungen und Dokumen- 
tationen der Vereinigten Nationen und von 
Men.schenrechtsorganisationen. 

Das Urteil: 
Geärgerter Autofahrer mußte Kreislaufmittel 

einnehmen 
Gericht entschied auf Gefängnisstraße wegen 

Körper\'crlctzung 
Wer einen anderen Verkehrsteilnehmer 

durch grob verkehrswidriges Verhalten, Nö- 
tigung und Auffahren so sehr erschreckt, daß 
dieser Kreislaufmittel einnehmen muß. begeht 
Korperverletzung. So hat, wie der ADAC 
mitteilt, das Oberlandosgericht Frankfurt 
(VRS 38, 49) entachieden. Es verurteilte ei- 
nen Autofahrer, der unter ständigem Hupen 
bis auf einen Meter an seinen Vordermann 
herangefahren und, als dieser bremste, auch 
noch auf dessen Wagen aufgefahren war. zu 
drei Monaten GefängnUs. Der erschreckte Fah- 
rer, ein älterer Herr, hatte sich wegen der 
Unverschämtheit des anderen derart erregt, 
daß er über den Arger hinaus auch noch ei- 
nen Nervenschotk erlitt und Medikamente 
einnehmen mußte. 

VoTt&hrt tÜT den kleinen 
Kollegen 

Ein Spielzeugauto ist ein herrliche 
Sache. Man kann vierrädrig durch die 
Gegend kut.schicren, sich am Steuer wie 
ein Großer fühlen und — betont lässig 
— ein bißchen den kleinen Mädchen 
imponieren, die als zünftige Spiel- 
kameraden längst nicht so brauchbar 
sind wie als fleißige Bewunderinnen. 

Außerdem kann sich der kleine 
Herrenfahrer auf sicherem Pflaster 
ebenso souverän bewegen, wie der Papi 
sonntags beim Familienausflug 

Wehe aber dem. der mit seinem Spiel- 
zeuggefährt den Emst des Verkehrs auf 
großen Straßen erkunden will Die 
Selbstsicherheit schmilzt dahin wie 
Vanillc>eis auf der Zunge, und zurück 
bleibt ein kleiner, etwas ratlo.ser Junge, 
der nicht recht weiß, ob er sich tollkühn 
ins vierrädrig!' Getümmel stürzen oder 
doch lieber am Straßenrand warten soll. 

Ein Glück, wenn's einem dann so er- 
geht wie dem blaubeh(jsten Stepjike an 
der Hauptstraße. Ein Autofahrer ent- 
deckte den zaghaften Mini-Herrenfahrer, 
hielt an. stoppte einen entgegenkom- 
menden Lastwagen und ließ den Junior- 
Fangio passieren. 

Der fand sein angeknackstes Selbst- 
bewußtsein angesichts der wartenden 
dicken Brummer links und reclits seiner 
Fahrtroute .schnell wieder, rollte gemes- 
senen Rade.s zum anderen Bürgersteig 
und dankte. 

Klar. Kollegen müssen einander 
sdiiießlidi helfen ! 

Mit dem Jumbo nach Amerika 
Der erste fliegt am 2«. .'Xprll ' Vorerst drei 

Maschinen für die Lufthansa 
(hs) — Bis zum 15. Juni 1970 wird die Luft- 

hansa drei Maschinen des Typs Boi-ing 747, 
kurz ..Juinbi)" genannt, in Dienst gestellt 
haben. 

Am 2(i. April wird der Linienverkehr mit 
Großraiiinfliigzeugen mit einem Nonstop- 
^;röffnutlg^flug nach New York von der Luft- 
hansa offiziell eröffnet. Die Strecke wird bis 
zum 30. Mai sechsmal in der Woche liedient. 
Vom 31. M.ü an bietet die Lufthansa einen 
täglichen lU.eing 747-Fiug von Frankfurt 
nach New York und zurück. Die Flugzeit be- 
trägt 15 bis 20 Minuten weniger als bisher. 

Ende Mai kommt ein weiterer Jumbo hin- 
zu. Fünfmal wöchentlich fliegt er nonstop 
die Route Frankfurt—Chikago—Frankfurt. 
Die Flugzeit auf dieser längsten Nonstop- 
Strecke betiägt dann noch acht Stunden und 
55 Minuten (derzeit neun Stunden und 15 Mi- 
nuten). 

Die dritte Boeing 747 wird von der Luft- 
hansa am 15. Juni übernommen. Von diesem 
Tage an offeriert die Flugggesellschaft einen 
Vormittagsflug von Frankfurt nach New York 
mit dem Großraumflugzeug. Die Maschine 
verläßt Frankfurt um 10 Uhr und landet um 
13.15 Ortszeit in New York. 

Ab dem 15. Juni fliegt die Lufthansa damit 
ihr volles Boeing 747-Prcgranim mit 10 wö- 
chentlichen Nonstop-Flügen von Frankfurt 
nach New York und einem täglichen Nonstop- 
Flug von Frankfurt nach Chikago. 

quälende Muskel- und 
Geienkschmerzen 

Arthrltis-isdiias-Nervenschinenen 
HOMIGAL hat sich seit vielen Jahv^n 
bewährt und hilft auch In hartnäcki^.'n Fällen. Eine glückliche Kombination 
hochwirksamer Heilstotfe t)ehebt dui ch Ihren krampflösenden und entzün- 
dungshemmenden Effekt eine jtroßo 
Zaht von Schmerzursachen. Infolge von Umstimmung und verbesserter 
Durchblutung wirkt ROMIGAL zu* dem besonders heliungsfördernd. Mit 
ROMIGAL werden Sie oln rasches Abklingen Ihrer Beschwerden und die 
Hebung Ihres Wohlbefindens festste!« len. 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken. 

• RJ 
Säurefrei-rasch wirksom-heilakfiv 

Schmerzfrei durch Romigall 

Schweinebraten 
oder Sctiwelnerollbfaten. zartes, saltiges Fleisch nach dem bewährten SCHADE-Zuschnitt; 

mit verschiedenen Gemüsebciilagen oder diversen Rohkostsalaten angerichtet — ^ 
ein farbenfrohes, abwectislungsroiches und Immer beliebtes Essen, 500 Gramm3»lFÖ 

Schweineschnitzel 
zartes, mageres Fleisch, für dia gute, schnelle Küche, als Wiener Schnitzel zubereitet, mit 

Salat oder feiner Gemüsebeilage immer eine belieble, schmackhafte Ab- JM 
wechslung für Ihren Mittagstisch, preiswert, bei SCHADE kosten 500 Gramm 

Krakauer 
pikant Im Geschmack, ideal und beliebt 

zum Frühstück oder zum Abend- 
brot, bei SCHADE 200 Gramm 1.60 

Poularden GUT NEUBURG 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig vorbe- 
reitet, 1200 g DM 1,- bIlUaerl Q QQ 
stall 4.98 jetzt das Stuck für nur 0.v70 

(500 g 1.66) 
Schlangengurken 
aus Holland. Treibhausware, Klasse I, 

Pfälzer Leberwurst 
aus der bekannt guten Zentralmetzgerei 

von SCHADE, schmeckt vorzüg- A 
lieh, probieren Sie, 200 Gramm I.OvJ 

Speiseeis „Kirschbecher" NEU 
von SCHADE, ein köstlicher Nachlisdi, 
beliebt bei groS und klein, der H CQ 
500 com Famili«nbecher kostet * .OO 

92- 
rantiort bitterfrei, zart,schmack- r\ QQ 

haft, 500—600 Qramm-Sluck 

„Moha" Naturjoghurt 
öfter essen, sehr gesund, schmeckt vcr/i 

lieh zu jeder Tageszeit, bei O O' 
SCHADE 175 Gramm Becher v.Ov 

Beste Qualität und 3% Rabattl 

Rezeptvorschlag 
Schweinerollbraten 

vor) SCHADE für Feinschmecker. 
Schweinerollbraten mit etwas Salz, Paprika, 
01 einreiben, locker In eine geölte Alufolie 
einwickeln, und auf dem Grillrost im 
vorgeheizten Backofen 60 bis 70 Minuten 
bei '/< Heizleistung dünsten. Dann 

Alufolie aufschneiden und das Fleisch 
noch etwa 15 Minuten bei mittlerer 
Oberhitze bräunen lassen. Aus dem 
Bratenfond eine pikante SoOe bereiten, 
mit Wein abschmecken. 

SCHADE 
u.FULLGRABE 

/? 

Fleischangebolc sind nur in SCHADE Markten ml Frischdqischableilung erhallhchh 
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Kreiskonferenz der Jungen Union 
Joachim Nciipcl nus Jiiichschlng, der Krcis- 

vorsitzende der Junßen Union Oftenbaeli- 
Land, Rab bei der ersten Kreiskonferenz die- 
ses .lalires in SprendlinKen das vorläufiKe 
Profiramm dos Kreisverbandes für 1970 be- 
kannt. 

Am IR April werden der Kreisvorstnnd der 
Junßen Union und der Kreisvorstand der CDU 
Offenbach-Land zu einer ßemeinsamen Ta- 
RunR zusammenkommi'n. Am 30 und 31. Mai 
findet für den Kreis der .lunRon Union ein 
Seminar über Hoch.schul- und Bildunfispolitik 
statt. Mit den Soz.ialnusschüsscn wird die Junge 
Union am 27. Juni Rcmein.som taßen. Für den 
11. Juli ist das Sommerfost des Kreisverban- 
des der Junßen Union geplant. 

Die Kreiskonferenz befaßte sich auch mit 
der Frage eines wirkung.-ivollen Auftretens 

auf dem Kreisparteltag der CDU. Die JU will 
sich für die Parteitage ;<ünft.ig gründlicher 
vorbereiten und dabei cnß mit dem Arbeits- 
kreis „Junßcr christlich-demokratischer Poli- 
tiker" und dem Arbeitskreis „Kommunalpo- 
litik" zusammenwirken. 

Gedanken am Steuer 
„Ob ich vor der Autobahn nochmal tanken 

sollte? (Guck an, da drüben ist die nette Klei- 
ne aus der Sparka.sse — sieht mich nicht; auch 
gut.) Ja..., tanken sollte ich vielleicht. Oder 
nein, ich erledige das an der Raststätte beim 
Mittaßes.sen. (Hopla..., jetzt häitte ich wohl 
auf die Vorfahrt achten sollen — schon gut, 
de.swegen brauchen Sie sich nicht aufzuregen, 
Herr Kollege. Sie... mit Ihrem klapprigen 
Vehikel!) Wo sind denn meine Zigaretten? 
Ach ja, hier... Autofahrer sollten eigentlich 

nicht so viel rauchen, hieß es gestern im 
Fern.sehen (.sind zwanzig Zigaretten am Tage 
zuviel; na, ehrlich: auf dreißig komme ich ja). 
Himmel, warum stoppt der da denn plötzlich 
vor mir? Natürlich: Baustellei Das füngt ja 
gut an... (Hat Onkel Eddi nicht In dieser 
Woche seinen Sechzigsten? Werden wir wohl 
hinmü.ssen; zum Wochenende vielleicht.) Die 
Kupplung muß nachgestoUt werden, hab* ich 
schon zweimal bei der Inspektion gesagt. Aber 
die machen eben, was sie wollen... Bitte: 
jetzt geht der zweite Gang überhaupt nicht 
mehr rein; endlich... (Was meinte der Chef 
heute eigentlich mit der Bemerkung: die Her- 
ren Generalvertreter würden ihr blaues Wun- 
der erlebenl Dumme Redensart, das... Unser- 
einer kann auch zur Konkurrenz gehen!) 
Langsam, langsam, junge Frau, hier Ist kein 
Zebrastredfen! Fußgänger müßte man sein. So 
— freie Fahrt... jetzt wollen wir unsere 

Pferdchrn mal laufen lassen.., Wenn die 
Straße frei Ist und nichts dazwischenkommt 
— (Polizei? Warum denn Umleitung? Achso 

ein Unfall. Da hat einer nicht aufgepaßt Jun- 
ge. hat das gekracht!) Ich sag' ja immer, wer 
ßutoführt, muß sich gut konzentrieren!" 

Bauemsprüche und Wcttorurisheilrn 
um den vierten .Tahre.smonat 

Nasser April gibt blumigen Mal. 
April — dein Sogen heißt Sonne und Regen, 

nur den Hagel, den häng' an den Nagel ! 
Donner im April viel Gutes verkünden will. 
April und Mal machen für's Jahr den Brei, 
April und Welberwill' ändern sich sehr bald 

und viel. 
Ist der April schön und rein, wird der .Mal 

umso milder sein. 
Des Aprilens Lachen verdirbt des I.aiid« 

manns Sachen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: ErsatzborufunK für ausRpRchirdonc 
Stadtverordnete 

Herr Stadtverordneter Horst Firtzlaff (NPD) 
hat sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung niedergelegt, da er von Langen 
verzogen ist. An soiner Stelle ist 

Herr Heinz REISS, 
Brunnenbauer, Langen, Südl. Ring.straße 181, 
gemäß § 31 Abs. GKWG Stadtverordneter ge- 
worden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der 
Bekanntmachung Eirusprueh erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Nieder.schrlft 
bei dem unterzeichneten Wahlloiter einzurei- 
chen. 

Langen, den 2. April 1Ö70 
Der Wahlloiter: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächste Beratungsstunde für dieMütter- 

und Säuglingsfürsorge im Monat April 1970 
findet wie folgt statt: 
Dienstag, den 21. April 1970, 14 — 15 Uhr, 
In der Albert-Schweitzcr-Schule, Berliner 

Alle 35. 
Langen, den 6. April 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

vitamol 
^trkss 
/icamii 
* 

die wirksame 
Schwc!2er Vicamia-Kosmctik 

Kostenlose ProbcbchauUlun^ 
.durch die 

Vitflmol'.Spcriat'KosfflctikeriO* 
BoratuiiRKstundcn: 

Montag. 13. 4. bis Mittwoch. 15. 4. 1970 

Oberlinden-Apotheke 
Am Einkaufszentrum, Telefon 77 13 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

^ Farbfernsehen müßte mon hoben ^ 
16 uniAr^r Mlfarb*lt«p war«n lur Colortchulung in 
dttn USA. 8 roltttn noch In dl«s«m Monat. 
DI« Irfohning diosor ColormiMxiolltlon könnon Slo 
koufon. Bostoion flo thron ^arbforntohor boi uns 

Forblemsehkout ist Vertrouenssodie 
desholb RADIO HAUPIWACHE 
All* llldorftn«» 1AAA Ml*r und Holifarban II IUXm mN. 
am Laf«r ab I Vvll« 
• Farbfamiahar xur Prob« 9 
• und auch auf MIatkauf # 

Schwarz-Weiß- 
Fernseher 

298:r5:: 
59 cm 
Tifch 
KoHar- f*rn«. ab 398: mtl. 

19.- 

KOhlschrünke 
140 

168:1,;, 
ISO ' Ltr.ab 290:^:1 

FERIENHAUS 

»Sensation 23« 
5,20 X 4,38 m, mit Balkon, jede Größe und 
Ausführung lieferbar 
Dach: Well-Elernit oder Dachpappe. 
Wände: doppelt 9 cm, gut isoliert und 

imprägniert. 
Holzart; Pritsch-Pine 
Fußboden: 22 mrn Hobeldielen oder Span- 

platten 
Sonderangebot: solange Vorrat reicht, 
ohne Montage, mit Autbau- 
anloitung  DM 1 998,- 
Frachlkosten ä kni . . . , DM 1,- 
mlt Montage DM 2 573,- 
Holz-Wohnhäuser, Baracken, Fenster und 
Türen, alles kurzfristig zu Dlscontpreisen. 
Ständige Ausstellung auch samstags und 
sonntags Fordern Sie bitte Prospekte an. 

Holzwerk Brück GmbH 
6349 Schönbach, Herborner Straße 
Telefon 0 27 27 / 3 89 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
SchaüptaHsn ab !.• | Langsplalplatten ab 3,9S 
Koffarradloi Nir MIHalwalla und UKW ab 39,' 
Rundlunkgardta.Staraoe.Mono.oHeAusführ.ab 68.- 
PlattantplalarmitVarstärkaru.Loutiprachar ab 78.- 
Tonbandgaräta In aHan Autführungan ob 88.- 
Ca**ananracordar(.Aulnahm.u.Wladargabaab 98.- 
Slauargaräta mit 2 Laulspr.u.Plattantpialar ab298.- 
275-Utar-Tlalkühltruha mlf Zubahör ab348.- 
S-kg-Waschmaschina all Vollautomat ab388.- 
Muilkfchrdnkam.10-Pltp.,lnWaiB,Rota.Blau ab398,- 

Arana T 1500-Anlaga^^g I 0 l(pl.tn.2loK*nu.Dttcod«rnur44w."22.. 
I « 4 HVI-Studlo« mit II Fachbaratam 

SofortigcUeferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung Im lull 
oder bei Barzahlung hfichstzulfitsiger Rabatt 

BUtx-Fern(ah-u.Rundf.-Raparaturdianstm.Qb.60 
Fahrzaugan, auch wann Ihr Garät nicht von un. i>t. 
Malftar-Zantralwarkstatt mit Color-Spaxlalabt. 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

Rinder- 

Braten 

ohne Beilage 

500 g statt 4,45 nur 

Qualitäts- Normal 49,® 
BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

i i 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 

Wir suchen für Lagerarbeiten (täglich 
3 — 4 Stunden) 

männl. Arbeitskraft 
mit FühriTsdicin Kia>:«e 3. 

KARRY KG 
Langen, Bahnstr. 85, Telefon 27 86 

Wir suchen für sofort 

mehrere Frauen 

für leichte Lager- und Versandarbelten. 

Vorstellung erbeten täglich von 7.00 bis 17.30 Uhr bei 
unserer Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

Uijeifeliinc/ 
t . i s. I—I 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127, Telefon 610 81 

Tochtergesellschaft der Firma A. van Kaidt „AvK", Genera- 
toren- und Motorenwerke oHG, sucht zum schnellstmöglichen 
Eintritt 

SCHLOSSER 

MITARBEITERINNEN 
für Versand 

ANLERNKRAFTE 
für leichte Montagearbeiten 

Wir bieten bei guter Bezahlung eine interessante vielseitige 
Tätigkeit, gutes Betriebsklima. Werkskantine vorhanden. 
Schriftliche oder telefonische Bewerbungen richten Sie bitte an 

MAS PO GMBH 
Fabrik für medizinische Massageapparate 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231 
Telefon 0 61 02 / 70 91 — 93 

.\m Mittwoch, dem H. .April l!»70, von <».00 — IT.OO T'hr 
/eigen wir ihnen 

In der (ia<<t.>lältp ..Zum Lämmohcn", Langen, Sdiafgasse 29 
liirelst ab Fat)rik unsere nouo.ston luxhakluelien 

JERSEYRESTE 
In voll '.Vüschbarwn Trevira 2ü0(l und llH)»» reiner Merino- 

sdiurwoile zu unwahrscheinlich günstigen i'reisen. 
Bitte überreugen Sie sich von der großen Auswahl. 
Ihre .lersey-Truhc. S20I Wildsachsrn, Haus am Berg 

Teppichböden - Teppiche 
Orientteppiche - Tapeten - Bodenbeläge 

Langen, GartenstraSe 6, Telefon 212 91 

Wir suchen einen 

Fahrer 
für LKW (Führerschein Klasse 3). 

Hess. GroBhandels-Gesellschaft 
Eichler OHG. 
R072 Dreieichenhain, Siemensslraße 3 
Telefon 83 31 

Wir suchen für sofort oder später jün- 
geren. umsichtigen 

FuBbodenleger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Herzlichen Dank allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Jakob Berz 

auf seinem letzten Wege begleiteten und durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden seiner gedachten. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel, dem Postamt Langen und dem Siedlerverein. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Margarete Berz geb. Gensert 

Langen, Im April 1970 
Friedhofstraße 9 

Möchten Sie mehr verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns! 

Wir suchen für unser Ingenieurbüro in Buchschlag 

Stenokontoristin 

für Intercssanfp, .seibständigp Talij-kcii in modci 
eingerichtetem Büro. 

Wir bieten üijcrdurchschnilllidi gute Bozahlung, Wcihnadils- 
und Urlaub.sgr'ld. KssenzusdniM. 

Bitte, rufen Si( ■ uns an unter fi fifi 77 7a, 

Masciiinenfabrik H. STRUNCK + CO 
Ingenieurbüro P'rankfurt 
C(l7n Buchschla!;, BahnhofstniUe ;13 

Nadi langem Leiden verschied am 3, Apnl 1970 meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter. Schwiegermutter, Großmutter. Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante 

Wilhelmine Freud 
geb Scheer 

Im Aller von 77 Jahren 

Langen, den 3. April 1970 
Darmslädter Straße 34 

In stiller Trauer. 
August Freud 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung der Urne findet in aller Stille statt. 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Dieter Dorst 
Transporte — Baustoffe 
Egolsbach, Rheinstr. 35, Tel. 44 77 

Ford 12 M P 4 
Bauj. 1965, 95 000 km, 
Stahlkurbeldach, Ga- 
ragenwagen, 9fach be- 
reift, f. 1550,- DM zu 
verkaufen. 

Buchschlag 
Telefon 6 86 25 

BMW 1800 
Bauj. 1966, 55 000 km, 
lOfach bereift, mit vie- 
len Extras, preisgünst. 
abzugeb. Anzuseilen b. 

BP-Tankstelle 
Ripper 
Frankfurter Straße 

Ford 17M P5 
bester Zust., neuer Mo- 
tor, neue Bereifung 
ein.schl. Spikes, Radio, 
Nebell., Warnbl., um- 
ständehalber v. Privat 
zu verkaufen. Besieh 
tigung ab Mittwoch. 

Lutherstraße 60 
parterre links 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

9,VVimim ste^n immer 

mehr Autofehrer auf die 

Automatic um, fragte ich den 

Opel-Händler. 

Nun,die Leute sind 

g^z einfach 

fortschrittlich. 

Die wollen 

problemlos 

^ - und sicher fahren. 

Dazu auch sportlich. Das kann man: 

mit,,Kick doW! Darum baut Opel schon 

lange die Dreigang-Yollautomatic. 

Für sämtliche Wagenklassen. 

^ Ich meine, Sie sollten die Automatic mit 

einplanen. Wenigstens zur Probefahrt." 

Bis bald, Ihr Kolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 6. April 1970 unser lieber Vater 
Großvater und Urgroßvater 

Wilhelm Helfmann 

im Alter von 92 Jahren. 

In tiefer Trauer; 

Wilhelm Helfmann u. Frau Marie geb. Helfmann 
Willi Helfmann und Familie 
Günter Helfmann u. Frau Renate geb Rommel 
Frau Margrefh Lengle 
und alle Angehörigen 

Langen, den 6. April 1970 
Mühlstraße 30 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. April 1970 um 11.00 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 

„Ein tapferes, gutes Herz schlägt nicht mehr." 

Philipp Schlapp II. 

'28.11.1910 t 27. 3.1970 

Am 1. April haben wir unseren lieben Entschlafenen in alier Stille 
zur letzten Ruhe gebettet. 
Wir danl<en herzlichst allen lieben Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten für die liebevollen Beweise in Wort und 
Schrift sowie für alle Kranz- und Blumenspenden. Alien sei auf- 
richtig gedankt, die in Verehrung und Anteilnahme seiner gedach- 
ten. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine zu 
Herzen gehenden Worte des Trostes, der Geschäftsleitung, Beleg- 
schaft und Betriebsrat der Firma Nassovia Werkzeugmaschinen- 
fabrik, dem Jahrgang 1910/11. dem Verband der Heimkehrer für 
die Ehrungen und Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Helene Schlapp geb. Nold 
Joachim Lange und Frau Elll geb. Schlapp 
Kari Grass und Frau Hannelore geb. Schlapp 
Enkelklnd.r 
und alle Angehörige 

Langen, Schafgasse 20 
Lanoka Harbor, USA 



UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Ein glühheißer Western • eiskalt serviert 

Sein Wechselgeld 
Kin Scopc-I'arbfilni 

Nur Mittwoch und Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

TEL. 22209 LICHTBURG 

nionstaR und Mittwodi, 20.30 I hr — Kin ebenso gnius.imcr wie .spannciirier Sdiockcr 

Hexen bis aufs Blut gequält 

Die^esten*Filined^Bi¥elt 
Filmauslese r.ur Donnerstag 20.30 Uhr 

O. K Hüsse — Ein Mann, der Hafä durch Mensch- 
lichlteit üljorwand. 

Am kommenden Frel- 
14IR, dem 10. 4. 1070, 
findet um 20 Uhr In 
unserem Clubhaus un- 
.sere 

•lahrrs- 
hauptvcrsammhiiiK 

Wir bitten un- 
sere MilKliwler um 
vollziihl. Erscheinen. 

Sport- und 
Sängergemein- 
•ctia« 1B89 e.V. 
L—' 

,\bt. (icsani? 
In die.scr Wcjciic.' findet 
ki-iiie C'h<ir|ir«ibi' 
.statt. Nächste SinR- 
.stunilc am Donnerstaf". 
dem Hl. 4 70. 
Fraueiichor 20.00 Uhr, 
Münnerchor 20,.')0 Uhr. 

Jahrg. 1910 Langen 
/iisammenkunf I 

zwecks 60-.Iahr-Feier 
im (:a.slhaus „Heben- 
slock" am Samstag, 
dem 11. April l!)7ü. 
20 Uhr. i. Hi^ckmann 

Schaufenster 
•sehr preiswert ab/ug. 

Ka. I.. Thurner 
Baustelle, Langen 
Hahnstraße 121 

Empfehlungen für den 

HAUSPUTZ! 

Stahlrohrleitern 4 Stufen . 
5 Stufen . 

Putzeimer 10 Liter . . . 
5 Liter . . . 

Fensterleder 35 X 40 cm . 
50 X 55 cm . 

Zimmerbesen, Roßh.-Misch. 
Zimmerbesen, rein Roßh. ab 

6,90, 8,90 11.- 17,50 
Handbesen, Roßhaar . ab 
Kehrschaufel .... ab 
Kokosbesen, 30 cm . . . 
Kokoshandbesen .... 
Schrubber, Fibre m. B. . . 
Schrubber, gem. m. B. . . 
Wischschrubber .... 
Scheuertücher, 50 X 60 . . 
Abwaschtücher  
Heizkörperbürsten . . . 
Heizkörpermop ..... 
Schrankbesen  
Autowaschbürsten . . ab 
Teppichkehrmaschinen 
Viereckmop m. elast. Stiel . 

BACH 

Fahrgasse 17 

15,90 
19,50 

1,50 
0,85 
3,50 
4,90 
3,90 
4,80 

1,90 
0,65 
1,50 
0,75 
1,50 
1,40 
1,25 
0,85 
0,50 
1.90 
2,90 
6,90 
3,50 

6,50 

REIHENHAUS 

selir gute Wühnlaj^e, in NitHii'irodt'ii. 5 Zimmer, Küehr. B;id, 
si'p. WC. Hobbyraum. 

Kaufpreis 95000,- DM 

BA LZ ER-Immobilien 

(il Darmstadt, SchloligaitenstraiSe 53 

Telefon 06151/76402 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dlpl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

dieBausi 
der Hessischen Landesbank und der Soarkassen 

Für die erwiesenen Aufmerk-samkelten 
zu unserer Vermählung danken wir, 
auch Im Namen un.serer Eltern, reclit 
herzlich. 

Hans Jürgen Berz 
Herta Berz 
Beb. Wannemacher 

April 1970 
Friedhofstraße 9 Sandweg 1 

Jungpflanzen 
r,raßc Au.swahl In der 

K. stepper • Bahnstraße 112 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II, Langen, Moselstraße 9 
sucht für 2 Mitarbeiter 

2 X 2y2-3-Zim.-Wohnung 
In Langen od. näherer Umgebung, 

Angebote telefonisch unter »ryr, 2 20 81 
oder schriftlich erbeten. 

Ubernehme Dacharbeiten aller Art 
sowie Kaminbau, Kaminein- 
fassungcD (Zink, Blei) u. Schutz 
gegen starlien Flugsehnce 
(I)rlta-Folle) 

Telefon 0 61 02/23960 
Off-Nr 194 an die LZ 19 — 20 Uhr 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Famlllen-Häusur Bun- 
galow.s und Reihenhäuser In Langen und 
Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
n07 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 

Freundliche, fleißige 

Bedienung 
für sonntags von 15 — 20 Uhr gesucht, 

Cafe — Konditorei 

Treusdi 
Langen, Bahnstr. / Ecke Schnain- 
gartenstr., Telefon 2 22 B7 

Warum in die Ferne 

schweifen  

auch In Langen l<önnen Sie günstig einl<aufen! Erdgas kommt! Kaufen 
Sie sich rechtzeitig einen neuen Allgasherd.* 

S-flammige Allgasherde ab DM 299,- 

A-flammlge Allgasherde ab DM 330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Ivlitgiiedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

Stadtwerke Langen GmbH, 
Liebigstraße 9-11 

Firma Becker und Sohn, 
Friedrichstraße 25 

Firma Bärenz, Forstring 205 
Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 

Firma Werner und Dutin6, Frankfurter Straße 9 
• übrigens - Sie können den Herd sofort benutzen. Aligasgeräle werden kostenlos 

an Ort und Stelle auf Erdgas eingestellt. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad. ZU, 
von alleinsteh, ruhiger 
Dame gesucht. 
Off.-Nr. 653 an die I.Z 
2 junge Männer suchen 
ab 15 4. 

1 Zim. m. Küche 
mit 1 Bett. 
Off.-Nr. K52 an die I.Z 

Bauland od. Bau- 
erwartungsland 

von Barzahler sofort 
gesucht. 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Garage 
Nähe Main?lraße /u 
mieten gesucht. 

Gerhard Rath 
Langen, Mainstr. 13 
Telefon 2 24 45 
Reihenhaus od. 
Bungalow 

von Privat in Langen 
zu kaufen gesucht. 
Übernahme kurzfri.^itig 
möglich. .Xngebote ail 

Dr. Schwarz 
Schillerstraße 19 
Tel. 2,37 03 ab 18(10 

Frau od. Fräulein 
zur Mitarbeit in Trink- 
halle in Erzhausen 
sofort gesucht. 

Tel. 0 61 50 74 Uli 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen —• 
auch Hausfrauen — 
die Möglichkeit, durch 
eine Tätigkeit z. Hausg 
(kein Adrts.senschrei« 
ben) leic^t und ohne 
Kigenkapital Geld ne« 
benbei zu verdienen. 
Wir informieren Sie 
kostenlos und unver« 
bindlich. schreiben Sia 
an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1. 
Postfach 
Abtlg. AB 7029 

Gebrauchten 
Kinderwagen 

(blau) zu verkaufen. 
Honiuth 
Sofienstraße 46 

Kochfertige 
Suppenhühner 

zu verkaufen. 
Göricii 
Uliergasse 11 

Verkaufe gulerhalte« 
nen, rechteckigen 

Laufstall u. Kind.- 
Schaukelstuhl 

Suche 
Tretauto 

für 3-jährigen Jungen, 
Stork 
Wilhelmstraße 67 
Telefon 2 13 77 

Betonmi.scher 
m. E.-Motor D.M 298,. 
Schraubstöcke 
gebraucht, p. kg 3,50 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

DerHL-markt 

ist ein Sihlemmerlnnd 
Puddingpulver 
sortiert 
Beutel 

Deutsche 
Marken-Poularde 
Handeisklasse A 
gefroren 
1200 g, Stück 

Schweine- 
Rollbraten 
saftig u. mager 
500 g 

Müller's 
Kochbeutelreis Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 

in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 
Schletnmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 

sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 
Viel Spaß beim Einkauf. . 

500-g-Packung 

Eisbein 
frisch u. gesalzen 
500 g 

Holl. 
Treibhaussalat 
Kl. 2, Stück 

Nescafe 
100-g-Glas 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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War's früher anders ? 
Neben den niemals ganz glücklidien Men- 

schen, die — alles Gegenwärtige mißachtend 
— nur immer Zukunftspläne schmieden, gibt 
es auch jene Fanatiker des Gestern, die, wie 
Hochheimer es darstellt, die Treppe ihres Le- 
bens rückwärts hinansteigen und, den Blick 
auf die zurückgelegte Strecke gerichtet. Jede 
Stufe, auf der sie gerade verweilen, holprig, 
unbequem und über alle Maßen eng finden. 
Mit leiser Wehmut aber .schauen sie hinunter, 
und es kommt ihnen vor, als sei alles, was 
hinter ihnen geblieben isl, doch nicht so 
widerwärtig gewesen, wie es zu seiner Zeit 
den Anschein hatte. Im Gegenteil — gemes.sen 
an dem peinlichen Heute, dünkt es sie jetzt 
geradezu begehrenswert. 

Zu allen .lahrhunderten ist das so gewesen, 
man hat zwar erkannt, daß der Mensch die 
Vergangenheit immer vergoldet, aber bewei- 
sen konnte man es jetzt durch sehr einfadie 
hypnotische Experimente. Die Wissenschaftler 
versetzten einige ewig gestrige Leute durch 
Psydiopharmaka in Tief.schlaf und suggerier- 
ten ihnen ein Wiedererlebnis der Vergangen- 
heit mit allen Einzelheiten. Die geforderten 
Aussagen der Versudispersonen wurden auf 
Tonband aufgenommen und ihnen später im 
Wachzustand noch einmal vorgespielt. Die 
goldene Vergangenheit erwies sidi immer be- 
drückender und schlechter als die Gegenwart. 

. . . Herrn Philipp Schroth. Schulstraße 2, 
zum 73. und Herrn Friedrich Wolter, Taunus- 
straße 24, zum 70. Geburtstag am 8. 4.; 
. . . Herrn Adam Stornfels, Niddastraße 47, 
zum 83. Geburtstag am 10. 4. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

/um Muttertag ins Bürgerhaus 
e Der Bund der Vertriebenen (BdV), Orts- 

verband Egelsbach, veranstaltet in jedem Jahr 
zum Muttertag c^ne Feier zu Pahren der Müt- 
ter. In diesem Jahre wird die Feier am 3 Mai 
im Bürgerhaus stattfinden. 

„LG Baycrseich" hat Versammlung 
e Morgen, Mittwoch, um 20 Uhr treffen sich 

alle Athleten. Mitglieder und Interessenten 
der neuen „Leichtathletikgemeinschaft Bayers- 
eich" im Vereinshaus des TV 1862 Langen in 
Langen-Oberlinden. Die aus den Vereinen SG 
1874 Egelsbach, TV 1862 Langen und TSG 
Wixhausen gebildete Leichtathletikgemein- 
sdiaft hat auf der Tagesordnung dieser Sit- 
zung wichtige Fragen der kommenden Arbeit 
stehen. Um regen Besudi wird daher vom 
Veranstalter gebeten. 

Tennissportler treffen sich 
e Alle Interessenten des Egelsbacher Ten- 

nissportes treffen sich, wie wir nochmals mit- 
teilen. zu ihrer Gründungsversammlung für 
die Tennissport-Abteilung der SG Egelsbadi 
morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im „Erhäuser Hof", 

Mütterberatung 
e In der Mütterberatungsstelle im Egels- 

bacher Bürgerhaus ist morgen, Mittwoch, um 
14 Uhr, wieder eine Sprechstunde des Kreis- 
gesundheitsamtes in Zusammenwirken mit der 
Gemeinde, Mütter mit Säuglingen erhalten 
Rat und Hilfe in Fragen der Säuglingspflege, 

e Jahrgang 1894 + 1896 trifft sich zur Zu- 
sammenkunft am 9. April 1970 um 17.00 Uhr 
im „Egelsbacher Hof (Werkmann). 

KGF. hat schon neue Termine 
e Kaum ist der Karneval zu Ende, hat die 

Karneval-Gesellschaft Egelsbach (KGE) schon 
wieder Arbeit mit der kommenden Saison. 
Walter Kühn, Horst Stornfels und Richard 
Friedrich, das „Dreigespann" für die Veran- 
staltungen der KGü, haben schon jetzt die 
neuen Termine beraten und festgelegt. Von 
der Fremdensitzung bis zum Fastnachtszug 
ist das Programm unter Dadi und Fach. Die 
Haupttätigkeit der Egelsbficher Karnevalisten 
spielt sich zwischen dem 6. Februar, dem Tag 
der Fremdensitzung, und dem Maskenrummel 
am Fastnachtsdienstag, dem 23. Februar, ab. 
Dennoch: ein knappes Jahr muß gut genutzt 
werden, alle Veranstaltungen gründlich vor- 
zubereiten. 

.\uflorordentliche Mitglirdervcrsammlung 
der Naturfreunde 

e Am Samstag, dem 11. April, 20 Uhr, tref- 
fen sich die Naturfreunde im Waldheim zu 
einer außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung. Auf der Tagesordnung steht; 50 Jahre 
Naturfreunde Egelsbach. 

DRK auf Ausstellung vertreten 
e Mit einem Informationsstand waren Mit- 

glieder des DRK Egelsbach auf der Industrie- 
und Gewerheausstellung von Dreieichenhain 
vertreten, die in der dortigen Ludwig-Erk- 
Schule von Freitag bis Montag zu sehen war. 
Die DRK-Mitglieder zeigten nidit nur Aus- 
rüstungsstücke und Krankenpflegemittel, son- 
dern informierten audi über Möglichkeiten, 
Kurse für Erste Hilfe und Sofortmaßnahmen 
am Unfallort zu be.suchen. Anschaulich wur- 
den die Besucher auf die vielfältige Arbeit 
des DRK im Dienste des Nächsten aufmerk- 
sam gemacht. Der DRK-Stand wurde gern be- 
sucht. Mancher Besudier stellte eine Spende 
zur Verfügung. 

Weltgesundheitstag 
Zum 22. Jahrestag dos Inkrafttretens der 

Charta der Weltgesundheitsorganisation am 
7, April wird auch in diesem Jahr wieder in 
der ganzen Welt der Weltgcsundheitstag be- 
gangen. Er steht unter dem Thema „Kampf 
dem Krebs — Früherkennung rettet Leben", 
und aus diesem Grunde wird der Tag noch 
mehr als in den vergangenen Jahren ein 
weltweites Interesse finden. 

Weltgesundheitstag — nur einer der vielen, 
die im Laufe des .lahres auf unserem Kalen- 
der auftauchen? Gewiß nicht; hat dieser Tag 
doch ein Anliegen, das jeden Menschen an- 
geht, will er do^ das Interesse auf jenes Gut 
richten, das auch dem so materialistisch ein- 
gestellten modernen Mensdien immer noch 
das höchste und kostbarste, weil es nicht mit 
Geld zu kaufen ist; auf die Gesundheit. Daß 
in diesem Jahr die Krebsvor- und fürsorge 
als Thema gewählt wurde, hat einen nur zu 
bekannten Grund, ist doch, wie Prof. Dr. K. H. 
Bauer, Heidelberg, ausführte, die Bekämpfung 
des Krebses Weltgesundheitsproblem Nummer 
Eins geworden. Und es gibt schon fast keinen 
Menschen mehr, der nicht im Familien- oder 
Freundeskreis die unheimliche Wirkung dieser 
Krankheit miterleben mußte. Nicht nur die 
Forschungen der Mediziner, nidit nur die Ver- 
besserungen der Behandlungsmethoden kön- 
nen dieser wahren Seuche Einhalt gebieten; 
der einzelne muß dazu helfen, daß eine Früh- 
erkennung und Frühbehandlung möglich ist. 
Fünfzig Prozent aller Krebskranken könnten 
geheilt werden, wenn ihre Erkrankung im 
Frühstadium behandelt v.'ürde. Und deshalb 
geht der Weltgesundheitstag 1970 uns alle an! 

Flugbetrieb von der Theke aus 

Ge.schäftsführer Knittel schildert Eindrücke aus den VSA 
Von einer Reise des Geschäftsführers der 

Hessischen Flugplatz GmbH Egelsbach, Kreis- 
rechtsdirektor Franz Knittel, berichteten wir 
in unserer vorigen Ausgabe; wir schilderten 
die Eindrücke imd Erfahrungen, die Herr 
Knittel gesammelt hat. Heute setzen wir sei- 
nen Bericht fort. 

In Levanol Ohio sahen die deutschen Be- 
sucher einen Kleinstplatz. Dort wurde der 
Flugbetrieb auf der 30 Meter breiten, festen 
Landebahn von einer Gaststätte aus geleitet, 
wo die Frau an der Theke mit einem Funk- 
gerät den Flugbetrieb lenkte. In Columbus / 
Ohio wurde ein Flugplatz besichtigt, der von 
der Universität unterhalten v/ird. 

No(^ etwas anderes, was für deutsche Ver- 
hältnisse außergewöhnlich ist, wurde auf- 
merksam registriert: Luftlandeplätze sind 
oftmals sehr eng mit dem kommunalen Leben 
verflochten. Diese Flugplätze haben regel- 
rechte Zentralen für Katastrophenfälle, von 
denen der gesamte Flugzeug-Hilfsdienst ge- 
leitet w-ird. Von Flugzeugen aus dirigieren 
die zuständigen Leute l>ei Sdineeverwehun- 
gen die Schneepflüge. Die Feuerwehr ist am 
Flugplatz stationiert, damit vom Hubschrau- 
ber aus Anleitungen für den Löschdienst ge- 
geben werden können. Ein Flugplatz gehört 
schon vielfach zu einer Gemeinde, wie das 
Rathaus oder die Rettungswache. 

Auf unseren Einwand, in den USA sei alles 
viel weiträumiger als tjei uns und daher fehle 
die Vergleichsbasis, sagte Herr Knittel: „Der 
i erkehr über kleine Strecken mit dem Flug- 
zoug ist audi in den USA gegeben. In dieser 
Hinsidit gibt es keine Unterschiede. Auch dort 

Frühling vor dem Egelsbacher Rathaus 
nie Farbenpracht der Krokusse neben dem Kathausoingang gibt weiter Hoffnung, daß der 
Frühlins cndlic'i < >iirrffen wird. 

Die Ahnen der »Sängervereinigung Egelsbach« 

Erstes Egelsbacher Sängerfest am 12. April 1894 

sind so kurze Strecken vorhanden, wie sie bei 
uns etwa einem Flug von Egelsbadi nach Kas- 
sel oder auch nur von hier bis Worms ent- 
sprechen. „Theoretisch könne man in den USA 
über das Flugnahverkehrsnetz von Miami in 
Florida bis hinauf nach Seattle fliegen. Man 
müßte dazu jedoch immer wieder umsteigen. 

Natürlich fliegt man besser mit den großen 
Linien, stellte Herr Knittel fest und zeigte 
sein „Air Shuttle Ticket" für 19,95 Dollar, mit 
dem er innerhalb einer halben Stunde von 
Washington nach New York geflogen war. 
„Man fährt wie in einem Obus. Ein Schaffner 
knipst die Flugkarte. Man könnte meinen, in 
einem Zuge zu sein, wäre da nicht noch eine 
Bestimmung über den Umfang des Luftge- 
päcks und seine Beförderung", 

Weltflugbetrieb im großen und kleinen er- 
lebte der Gesdiäftsführer der Hessischen Flug- 
hafen GmbH Egelsbach auf dem New Yorker 
Platz für Kleinflugzeuge, Teterboro, wo täg- 
lich rund 400 Flugzeuge starten und landen. 
Dort vollzieht sich jene notwendige enge Zu- 
sammenarbeit zwisdien den großen Flug- 
linien der Überseemasdiinen, die auf den in- 
ternationalen Flughäfen New Yorks starten 
und landen, und den Zubringern, wie sie im 
modernen Verkehr heute unumgänglidi ist. 

Viele Anregungen aus den USA brachte 
Knittel nach Egelsbadi mit. Mandies könne 
nidit unverändert übernommen werden, eini- 
ges sei für uns ausgeschlossen. Dennoch wer- 
den sich für den Egelsbacher Flugplatz Neue- 
rungen ergeben. Darül>er sber wird der Auf- 
Bichtsrat nodi beraten. Er kommt am 29. April 
in Egelsbach zusammen. 

Mit ihren Vorbereitungen zum Konzert mit 
den holländischen Sängern am 9. Mai rückt 
die Sängervereinigung 1861 Egelsbach wieder 
einmal in das Blickfeld der Öffentlichkeit. 
Die mit der Zelter-Plakette geehrte Vereini- 
gung wird nun bald 110 Jahre alt. .Ms 1961 
das 100jährige Bestehen gefeiert wurde, gab 
es drei festliche Tage, an die sich viele Egels- 
bacher gerne zurückerinnern. Wer aber kennt 
noch die Geschichte der Sängervereinigung, 
wer ihre Entstehung? 

Nur den ältesten unter den Egelsbacher 
Sängerinnen und Sängern ist noch bekannt, 
welche Ahnen die Sängervereinigung hat, da 
sie eine Vereinigung nicht nur von Sängern, 
sondern auch früheren Chören darstellt. 

Der eigentliche Vorfahre war 1861 der Ge- 
•sangvcrein „Germania". Bleiben wir in un- 
serer Chronik in der Reihenfolge der Grün- 
dungen der übrigen Ahnen, so folgt der Ge- 
sangverein „Liederkranz" 1872. 1888 wird in 
der Geschichte der Egelsbacher Sänger der 
Gesangverein „Sängerlust" genannt, 1894 
folgt der Gesangverein „Eintracht". Pflege der 
Geselligkeit und freundschaftlicher Beziehun- 
gen kennzeichneten diese Chöre. 

Man wollte miteinander wetteifern, weil 
damals schon Chorwettstreite zu hohen ge- 
sanglichen Leistungen anspornten. Die Kon- 
zerte in dieser Zeit hatten schon ein hohes 
Niveau und dauerten manchmal noch drei 
bis vier Stunden. Das Eintrittsgeld betrug 25 
und 30 Pfennig. Am 12. April 1894 fand ein 
Sängerfest statt — das erste, das aus der 
Chronik noch bekannt ist —, bei dem der Vor- 
sitzende der „Sängerlust", Nicolaus Rüster I., 
vom Deutschen Sängerbund ein Ehrendiplom 
erhielt. 

Zur Jahrhundertwende entstand der Arbei- 
tergesangverein „Bruderkette", bei dem Daniel 
Schlapp u. Konrad Rüster Mitbegründer wa- 
ren. „Liederkranz" und „Eintracht" schlössen 
sich 1907 zur „Arbeitersängervereinigung" zu- 
sammen. 

Zum 25jährigen Bestehen der „Sängerlust" 
wurde 1913 ein Gesangwettstreit veranstaltet. 
Das großangelegte Fest verregnete jedoch 
völlig. Ein Jubiläumskonzert im November 
1913 war die letzte kulturelle Veranstaltung 
in Egelsbach vor dem ersten Weltkrieg. 

Nach dem Kriege entstand 1919 der „Ar- 
beitergesangverein" durch Zusammenschluß 
von ..Bruderkette" und „Arbeitersängerver- 
einigung", 1921 wurden die Egelsbacher 

Frauen und Mädchen aufgerufen, einen Frau- 
enchor zu bilden. Der Widerhall war groß. Im 
März 1921 kamen 36 Frauen und Mädchen zur 
Singstunde. Ihr Chor erhielt die Bezeichnung 
„Lyra". Frau Emma Benz leitete damals den 
Verein. Dirigent war Lehrer Metzger. Als er 
im gleichen Jahre aus Gesundheitsgründen 
zurücktrat, übernahm Georg Valentin Brei- 
dert die Leitung des Frauenchors. Im Novem- 
ber 1921 wurde ein großes Chorkonzert meh- 
rerer Chöre, darunter auch des Frauenchores, 
mit Erfolg aufgeführt. 1927 entstand aus ei- 
ner Vereinigung von Chören der „Volkschor 
Egel.sbach". Wertungs- und Kritiksingen 
brachten viele Erfolge und ließen den „Volks- 
chor" weit über Egelsbach hinaus bekannt 
werden. Sing-Theater- und Couplotstücke 
wurden ebenfalls dargeboten und fanden viel 
Anklang. 

1933 wurden alle Chöre und Vereine zu- 
sammengeschlossen, die Tätigkeit der Arbei- 
tergesangvereine jäh unterbrochen. Der Zwei- 
te Weltkrieg unterbrach ab 1930 jede Sanges- 
tätigkeit. — Erst nach dem Kriege suchten 
die Sängerinnen und Sänger wieder Anschluß 
an die Traditionen der Egelsbacher Chöre. 
Georg Valentin Breidert begann mit der Ar- 
beit. die „Sängervereingung 1861" wurde neu 
gebildet. Georg Bellhäuser wurde Erster Vor- 
sitzender und schon zu Ostern 1946 wurde 
das erste Chorkonzert nach dem Krieg auf- 
geführt. Seitdem sind die Chöre der „Sänger- 
vereinigung 1861" zu neuem kulturellen Leben 
aufgeblüht. Das Gemeinschaftskonzert mit den 
holländischen Gästen wird ein weiterer Hö- 
hepunkt der Egelsbacher Sänger sein. 

Egelsbach wird schöner 
e Freiflächen der Gemeinde in der Frank- 

furter Straße werden gegenwärtig gärtnerisch 
ausgestaltet. Mutterboden wird angefahren, 
und es werden kleinere Bäume und Ziersträu- 
cher angepflanzt. 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

RheinstraBe 52 

Jahrgang 1894 
u. 1896 

Zusammenkunft 
am 9. April 1970 um 
17 Uhr im Egel-'^ncher 
Hof (Werkmanni. 



SPORTAUSDERHEIMAT Dienstag, den 7. April 1970 

Kampf um die Tabellenspitze 

In rli-r Gruppe Siul «cht diis Duell um die 
Moisli rschiifl wcilci . Tiibpllenluhrer C!« rma- 
nia Wicsbndi'n behielt durch ein knappes 2;1 
geqen die SG Kiederwald beide Punkte und 
den ersten Tiibellenplatz und der FV 00 
Sprendlinfien setzte sich mit einem 1:0 ReRcn 
den Konkurrenten KV Hiebrith durch Un- 
terliederhach wahrte seine Chancen durch 
ein sicheres 3 1 Keßen Trebur und Kelkheim 
war in Bieber mit 2:0 sieiirelch Im Mittel- 
li'ld «ab es Siefie fiir die Platzherren und 
Kelsterbach holte sich in Bensheim einen 
Punkt Durch einen wertvollen 2;1-Sieg ge- 
gen Obertshausen entfernte sich der SV Mün- 
ster weiter aus der Gefahrenzone. Im Kampf 
um den Abstieg errang der SC 07 Bürgel ge- 
gen den glücklos kämpfenden FC Langen mit 
seinem 3:1-Sieg zwei gewichtige Punkte. 

SG Arheilgen — RW Walldorf 2:1 
VfB Unterliederbach — TSV Trebur 3:1 
J'V Sprendlingen — KV Biebrich l 0 
Germania Bieber — SG Kelkheim 0:2 
Germania Wiesbaden — SG Riederwald 2:1 
SC Bürgel — FC langen 3:1 
FC Bensheim — Vikt. Kelsterbach 1:1 
SV Münster — Kickers Obertshau.sen 2:1 

Gruppenliga Siid 
1 Germ. Wiesbaden 21 4!) 32 31:11 
2 Sprendlingen 21 3(; 27 31:11 
3 Unterliederbach 21 42 28 28:14 
4 TSV Trebur 23 47 38 27:19 
B. SG Kelkheim 21 35 20 20.16 
0. KV Biebrich 02 23 30:25 20 20 
7 SG Arheilgen 22 30 30 25 1!) 
H RW Walldorf 23 3« 31 21 25 
!l Vikf Kelsterbach 23 33 33 21 25 

10 KC Ben.shcim 23 24 25 21.25 
11 SV Münster 22 25:31 20.24 
12. Germ. Bieber 25 32 44 20:30 
13 Kick. Obertshau.sen 22 38.45 19:25 
14. SG Riederwald 20 31:35 17:23 
15 Ober-Roden 23 30 42 17:29 
10 SC 07 Bürgel 23 24.43 16:30 
17. FC langen 22 26 43 12:32 

Am kommenden Wochenende spieirn: SG 
Kelkheim — Germania Wiesbaden, FV Bieb- 
rich — Germania Ober-Roden, TSV Trebur 
— FV 00 Sprendlingen, Kickers Obertshausen 
— Unterliederbach, Kelsterbach — SV Mün- 
ster, FC I.Kangen — FC Bensheim, RotweiQ 
Walldorf — SC 07 Bürgel, SG Riederwald — 
SG Arheilgen, Germania Bieber ist spielfrei. 

SSG Langen Sorna - BSC Offenbach 3:3 

Der Club behielt die rote Laterne! 
st" Bürgel — I. FC Langen 3:1 (1:0) 

Im Spiel um den letzten Platz der Gruppen- 
liga Süd zwischen dem SC Bürgel und dem 
1, FC Langen siegten die Platzherren mit 3:1 
und die Gäste behielten dadurch die rote 
Laterne. Damit sdiwand sicherlich zugleich 
auch für die größten Optimisten der letzte 
Hoffnung.sschimmer für den Klassenerhalt des 
Clubs. 

Zweifellos fiel der Sieg der Gastgeber zu 
hoch aus. Aulierdem stand es 10 Minuten vor 
Schluß nodi 1 :l und die Gäste waren nadi dem 
Ausgleicli lange Zeit einem 2:1 wesenilicli 
näher als ihr Geiffier, aber alle diese Tatsaclien 
spredien weniger für als gegen den Verlierer, 
weil er es einfach nicht verstand, in seiner 
starken halben Stunde nach dem Seiten- 
wech.sel mehr als ein Tor zu schießen. 

Dazu kommt, daß Bürgel in der 1. Halbzeit 
die klar tonangebende Mannschaft war und 
bis zur Pause leicht höher als nur mit 1:0 
hätte fühlen können. Während dieser ersten 
45 Minuten stand die Langener Abwehr mit 
Torhüter l'awelka und den Verteidigern Böhm 
und llöl/ke .sowie Libero Ilerth oft derart 
unter Druck, daß Zirpel 1 und die eigentlich 
als Aufbauspieler vorgesehenen Homann und 
Köppclien nur selten etwas zur Unterstützung 
ihres Sturms tun konnten. 

Pawelka vertrat den verletzten Klist+i aus- 
gezeichnet u. machte eine ganze Reihe klarer 
Torchancen des SC Bürgel zunidite. So wehrte 
er einen raffinierten Freistoß von Maier in 
der 13. Minute mit Bravour ab und hielt einen 
jtlazierten Schuß von Kink aus kurzer Distanz 
großartig. Neben dem Sdilußmann des Clubs 
konnten in dieser Defensiv-Phase noch Ilölzke 
und Honumii am besten gefallen. Homann 
war praktisch der ein/ige, der mil weiten Vor- 
lagen für Knilaslungsangriffe zu .sorgen ver- 
niodite. I):ibei kam jedoch Dieter nicht mehr 
an di n Ball und einm.il stridi das Leder bei 
eiiieiii Schuß von Köppdien haar.scharf am 
Lattenkreuz vorbei. 

Das 1(1 .-ihii'ii failiu, als der Mannschafts- 
kapilän di r Platzherren, Sturck, der sidi an- 
son;.ti n auf die Hrwacluing von Dieter kon- 
zentrierte. in der 35. Minute mit nach vorn 
ging und am ll-in-Punkt frei zum Schuß kam. 
Erneut reagierte Pawi^lka jedodi genau riditig 
und iiielt. Doch schon fünf Minuten später 
wiederholte sich diese Szene und diesmal nahm 
Stord« genau Maß und erzielte mit einem un- 
haltbaren Schuß in die lange Ecke das 1:0. 

Dazwischen hatte Pawelka auch einmal Glück, 
denn Zirpel rettete für ihn gerade noch auf 
der Torlinie. Bei die.ser Aktion verletzte sich 
Zirpel erneut am Knie und konnte nach der 
Pause nicht mehr mitspielen. Für ihn kam 
Gölilzer aus den Kabinen und nahm den 
Posten als Recht.saußen ein, wo sich der erst- 
mals wieder einsatzfähige Wrede bis dahin 
offensichtlich gar nicht wohlgefühlt hatte und 
deshalb gerne auf einen ihm vertrauten Ab- 
wehrposten wedi.selte. 

Mit der 2. Halbzeit begann zugleich ein 
energischer Sturmlauf des Clubs. Die Zu- 
schauer spürten, daß sich die Gäste noch ein- 
mal mil aller Kraft gegen die Niederlage auf- 
bäumten. Herth stürmte nun oft in vorderster 
Linie mit und den Angriffsspitzen Gölitzer, 
Hoffeiner und vor allem Dieter und Dohmen 
glückte jetzt beim Zuspiel auch mehr als vor- 
her. Lediglidi mit dem erfolgreichen Ab.schluß 
der Aktionen haperte es weiterhin. Köppchen 
und Gölitzer ließen ^te Chancen ungenutzt 
und bei einem gefährlich hereingezogenen 
Eckball von Dieter retteten zwei Bürgeler 
Abwehrspieler unmittelbar nacheinander für 
ihren bereits geschlagenen Torhüter auf der 
Linie. 

Der längst fällige l:l-Ausgleich fiel somit 
erst in der 65. Minute. Torschütze war Dieter, 
der wie in alten Zeiten von der Strafraum- 
grenze in haiblinker Position flach und plaziert 
in die kurze Ecke einschoß. Spielentscheidend 
war, das es den Gästen niiHit gelang, gegen 
die durch diesen Treffer noch mehr aus dem 
Konzept gekommenen Gastgeber in der fol- 
genden Viertelstunde weitere Tore zu sdiie- 
ßen Die dafür erforderliche Überlegenheit im 
Mittelfeld u. die nötigen Chancen waren vor- 
handen. 

Stattdessen genügte dem tJegner wie schon 
so oft in dieser Saison in der 83. Minute ein 
Kiillastung.sangrifl, um zum nicht mehr er- 
warteten Sieg zu kommen: Hölzke leisteie sidi 
ein unnötiges Koul im Strafraum und den 
fiilligen Elfmeter verwandelte Bernhardt zum 
2:1. Zwei Minuten später folgte schließlich 
noch das 3:1 durch Diibrall, wobei der Ball 
über den herauslaufenden Pawelka ins Netz 
sprang, doch dieses Tor hatte schon längst 
keine Bodeutung mehr. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
nach torloser I. Halbzeit durch Treffer von 
Boll (2), Sdiniidt und Görg bis zum Schluß- 
pfiff noch klar und verdient mit 4:0. 

TSC Wixhausen - SG Egelsbach 4:1 (3:1) 

In diesem Nadibaiderby siegte der Gast- 
geber völlig verdient gegen eine auf der gan- 
zen Linie enttäu.^dlende Egelsbacher Elf, die 
nie eine Siegesdiance besaß. Dabei führten die 
Gäste nach einer Viertelstunde durch einen 
zweifelhaften Koulelfmeter mit 1:0, aber zu 
diesem Zeitpunkt zeigten sich schon große 
Mängel in der .schwarzweißen Abwehr, die das 
Schlimmste befürchten ließen. Den stürmisch 
angreifenden Wixhausen! gelang innerhalb 
von zwei Minuten der Ausgleich und sogar 
die 2:1-Führung. Auch der Treffer zum 3:1 
vor der Pause resultierte wie der Ausgleich 
aus einem groben Abwehrschnitzer. Beim 4:1 
nadi Seitenwechsel war Wixhausens Kopf- 
ballspezialist Pohl völlig ungedeckt. 

Der Egelsbacher Schlußmann Helfmann 
verhinderte durch gute Paraden Schlimmeres, 
wenn .seine Vorderleute sich eins ums andere 
Mal gegen die athletischen Gastgeber nidit 
durchzusetzen vermoditen. Der Angriff, der 
zwar einige gute Möglichkeiten herausspielte, 
versagte im Abschluß völlig. Von der im Vor- 
jahr gezeigten Gefährlichkeit war nidits zu 
sehen. Das Fehlen von D. Werner, der keinen 
Biindeswehrurlaub hatte, madite sich doch 
sehr bemerkbar. Erstmals nach längerer 
Pause waren wieder M. Anthes und D. Bek- 
ker (in der zweiten Hälfte für H. Rühl) dabei, 
doch bei letzterem merkte man die lange 
Pause sehr. 

In der ersten Halbzeit spielte W. Stapp 
letzter Mann und mindestens der dritte Tref- 
fer ging aliein auf sein Konto. Audi beim 1:1 
war ein Egelsb.icher direkt beteiligt. Blöcher 
spielte im Mittelfeld schwadi ab und zu allem 
Überfluß schlug I.i'hncrt unbcdrängl über den 
ri:ill. Aus der I l;:'c!fe!drcihe gab es wenig 
Spielaufbau, i' f' der Dreimannangriff. dem 
selten ctM-as gelang, fand nur weiiis 

Das Spiel gegen den BSC Offenbach wurde 
wie erwartet eine spannende Partie. Bereits 
nadi 16 Minuten führte der BSC durch einen 
Abwehrfehler der Langener, die zuvor sdion 
gute Chancen hatten, z. B. Lattenschuß durch 
Hausmann und als Ad. Werner in die Hände 
des Torwarts schoß. In der 20. Minute gelang 
der Ausgleich durcii Hausmann nach Vorlage 
von Benz und Subgang. Die Führungschance 
wurde in der 25. Minute bei einem indirekten 
Freistoß von Herdt vergeben. Nach 30 Minu- 
ten erneute Führung des BSC durch ein 
schönes Kopfballtor und sogar das 3:1 in der 
35, Minute wiederum durch einen groben Ab- 
wehrfehler. Kurz vor der Halbzeil gelang 
Herbert Herdt durdi einen 25-Meler-Freistoß 

der Anschlußtreffer. Nach guten Tormöglidi- 
keiten auf beiden Seiten nahm Herdt In der 
65 Minute die Gelegenheit bei einem Freistoß 
wahr und erzielte das 3:3. Tiotz mehrerer 
guter Chanc en füi die nun überlegener spie- 
lende Mannschaft riet SSG änderte sich an 
dem Ergebnis nichts mehr Wenn auch die 
Abwehr besonders in der ersten Halbzeit 
Mängel zeigte, ist der Maniis-ctiaft ein Gesamt- 
lob auszusprechen, wobei man die SchulJkraft 
von Herbert Herdt und den kämpferi.schen 
Einsatz von W. Sdimidt besonders hervor- 
heben kann. 

Am kommenden Samstag tritt die Sorna bei 
1960 Hanau an. 

A-Klasse Otfenbach 
SKG Sprendlingen — SG Dietesheim 1:2 
TV Hausen — Spvgg Weiskirchen 2:1 
Germ Kl-Krotzenburg — TuS Froschh. 2:3 
05 Oberrad — Teutonia Hausen 3:1 
BSC 99 Offenbach — Amateure FSV 0:2 
SSG Langen — Germania Enkheim 2:0 
FG Seckbach — 03 Fechenheim 3:0 
Tgm. Jügesheim — TSG Mainflingen 1:3 

1 Malnflinge- 22 67:22 35:9 
2. 05 Oberrad 21 55:29 32:10 
3. Dietesheim 21 49:26 28:14 
4. Fechenheim 21 45:35 25:17 
5. Froschhausen 21 46:38 24:18 
6. TV Hausen 21 .35:35 24:18 
7 FSV Amateure 21 44:33 22:20 
8. BSC 99 Offenbach 21 32:34 22:20 
9. SSG Langen 22 25.38 22:22 

10. Seckbach 21 30:29 20:22 
11. Jügesheim 20 22:33 18:22 
12. Sprendlingen 21 39:44 18:24 
13. Teut. Hausen 21 22:40 13:29 
14. Enkheim 21 22:49 12:30 
15. Kl-Krotzenburg 22 21:51 12:32 
1(5. Weiskirchen 21 25:43 11:31 

Es spielen: Germania Enkheim — BSC 99 
Offenbach, SG Dietesheim — TV Hausen, TuS 
Froschausen — TSG Mainflingen, Teutonia 
Hausen — Germania Klein-Krotzenburg, 
Amateure FSV Frankfurt — 05 Oberrad, 03 
Fechenheim — SSG Langen, Spvg. Weiskir- 
chen — FG Seckbach, SKG Sprendlingen — 
Tgm. Jügesheim. 

A-Kla.s.se Darmstadt 
Goddelau — TSG Messel l:0 
Wixhausen — SG Egelsbach 4:1 
Biebesheim — VfR Rüsselsheim 2:0 
Büttelborn — SF Bischofsheim 6:0 
Klein-Gerau — St. Stephan 3;2 

1. Opel Rüsselsheim 20 54:18 32:8 
2. KSV Urberach 21 
3. SV Raunheim 22 
4. Kloin-Gerau 21 
5. SKV Mörfelden 22 
6. TSG Wixhausen 21 
7. Biebesheim 21 
8. Wolfskehlen 22 
0. SKV Büttelborn 22 

10. TSV Goddelau 22 
11. TSG Messel 22 
12. VFR Rüsselsheim 21 
13. SG Egelsbach 22 
14. SV St Stephan 22 
15. VFR Ginsheim 21 
16. SF Bischofsheim 20 

47:24 31:11 
50:32 31:13 
41:31 28:14 
52:45 27:17 
40:32 25:17 
31:32 24:18 
30:29 21:23 
38:42 19:25 
32:40 19:25 
36:45 19:25 
27:36 16:26 
35:46 16:28 
32:36 15:29 
22:41 12:30 
23:07 7:33 

Am Wochenende spielen: Goddelau — Bi- 
schofsheim, Biebesheim — TSG Messel, 
Wolfskehlcn — SG Egelsbach, Ginsheim — 
VfR Rüsselslieim, Mörfelden — KSV Urbe- 
rach, Klein-Gerau — Bütlelborn, Wixhausen 
— St. Stephan, Opel Rüsselsheim — SV Raun- 
heim. 

B-Klasse Offenbarh West 
Bürgel — Tgm Sprendlingen 0:1 
Dreieichenhain — Neu-Isenburg 1.2 
SSG Offenthal — Eiche Offenbach 1:1 
SV Tempelsee — SG Götzenhaln 31 
VfB Offenbach — FT II Oberrad 1:0 
SG Wiking — TV Dreietchenhain 2:0 
Frankfurt — Zeppelinheim 3 1 

1 Eiche Offenbach 20 31:14 30 4 
2 TSG Neu-I.senburg 20 54 24 29 11 
3. TV Dreietchenhain 19 42 25 20 12 
4 Tgm Sprendlingen 19 30 22 23 15 
5. SSG Offenthal IS 42.24 22:10 
6. VfB Offenbach 16 27 17 19 13 
7 TuS Zeppelinheim 18 23 22 19 17 
8. SV Tempelsee 19 42:23 18 20 
9 SG Götzenhain 18 14:25 13 23 

10. SV Dreieichenhain 18 28 33 12:24 
11. Sparta Bürgel 18 17 61 11 27 
12. SG Wiking 18 16:57 8 28 
13. FT II Oberrad 18 17:54 6:30 
a. K. Olympic Ffm 21 53:40 20 16 

Am Wochenende spielen: SV TempeKsee — 
Sparta Bürgel, VfR Offenbach — Tgm. 
Sprendlingen, SG Wiking — TSG Neu-Isen- 
burg, Olympic Frankfurt — Eiche Offenbach, 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain, SSG 
Offenthal — SV Dreieichenhain. TuS Zeppe- 
linheim — FT II Oberrad. 

B-Klasse Darmstadt 
GW Darmstadt — TSG 46 Darmstadt 1:2 
SV Erzhausen — SKV Hähnlein 4:0 
TSV Nd -Ramstadt — TuS Griesheim ausgef. 
SKG Gräfenhausen — FC Alsbach 1:1 
SV Eborstadt — Eiche Darmstadt 3:2 
Germ Pfungstadt — SKG Ob -Beerbach 3:1 

1. TSG Darm.stadt 19 77:16 34:4 
2. SV Erzhausen 19 78:22 32:6 
3. TuS Griesheim 19 37:38 26:12 
4. SKV Hähnlein 17 48:24 24:10 
5. Germ. Pfungstadt 19 27:47 20:18 
6. GW Darmstadt 18 .39:28 18:18 
7. SV Eberstadt 18 26:40 14:22 
8. FC Alsbach 17 33:52 12:22 
9. SKG Gräfenhausen 18 30:39 12:24 

10. SKG Ob.-Beerbach 18 23:52-' 9:27 
11. TSV Nd.-Ramstadt 19 23:57 9:29 
12. Eiche Darmstadt 19 33:67 8:30 

Am kommenden Sonntag: Gräfenhausen ge- 
gen TSG Darmstadt, Eiche Darmstadt gegen 
Erzhau.sen, Ober-Beerbach — GW Darmstadt, 
Alsbach — Nieder-Ramstadt und Pfungstadt 
gegen Hähnlein. 

Handball-Ergebnisse: 
Kreisklase A, Gruppe West 

TV Bürstadt — SG Egelsbach 11:8 
TuS Rüsselsheim — TV Gustavsburg 14:12 
TV Trebur — TG Walldorf 10:8 

Kreisklasse B, Gruppe Nord 
SSG Langen II — TV Groß-Zimmern 13:13 
SG Weiterstadt — TV Langen 13:11 
TV Asbach — TV Büttelborn II 13:7 
TG 75 Darmstadt — SG Schneppenhausen 8:13 
TSV Braunshardt II — SG Arheilgen 13:13 

III. Mannschaft der SSG-Handballer überraschte 
SSG Langen III — TV GroB-Zimmern I 13:13 (5:6) 

Unterstützung. Torwart Helfmaiin lag von 
Anfang an unter Beschüß und mußte gegen 
Schüsse von Heitmann und Pohl retten. Das 
Glück des Tüchtigen stand ihm zur Seite, als 
eine hohe Linksflunke von der L;itte ins Tor- 
aus sprang. Nadi fünfzehn Minuten fiel das 
0:1, als Rechtsläufer Giebenhain gegen E. 
Fischer das Bein stehen ließ und Schiedsridi- 
ter Aßmann aus Frankfurt zur Überraschung 
aller auf den Elfmeterpunktdeutete.A. Fischer 
ließ sich diese Chance nidit entgegen und 
verwandelte. 

Acht Minuten später fiel der Ausgleich 
durdi Heitmann nach einem Fehler von Leh- 
nert und nur zwei Minuten später die 2:1- 
Führung der Gastgeber durch Emmerling nach 
einem vorangegangenen Foulspiel an Pietsdi. 
Wenig später vergaben die Schwarzweißen 
die Chance zum Ausgleich, als E. Fischer aus 
der Drehung zu überhastet weit daneben 
zielte, In der 36. Minute rettete ein Abwehr- 
bein der Egelsbacher, doch zwei Minuten spä- 
ter hieß es durdi D. Benz 3:1, der eine schöne 
Vorlage von Stapp verwandelte. Kurz vor der 
Pau.se verzeichnete der gleiche Spieler noch 
einen tollen Pfostenstiiuß aus vollem Lauf. 

Nach Wiederbeginn wurde es etwas besser, 
als M. Anthes die Rolle des Ausputzers über- 
nahm. Ein Strafstoß in der 65. Minute von 
der linken Eckfahne erreichte den nach innen 
gewechselten und völlig freistehenden Pohl 
und die verdutzte Egelsbacher Abwehr sah 
nur dessen Kopfbail zum 4:1 Ins Netz fliegen. 
Es gab noch einige Gelegenheiten und Pfo- 
stenschüsse auf beiden Seiten, ohne jedoch 
das Ergebnis noch zu verändern. Alles in 
allem ein verdienter Sieg der Gastgeber. 

Die Roserve der SG Egelsbach gewann nadi 
einer spielerisdi guten Leistung durdi ein Tor 
von W. Werner mit 1:0. 

Eine Glanzleistung vollbrachten die Spieler 
der 1 b-Mannschaft gegen Groß-Zimmern, 
die als Absteiger aus der A-Klasse zu den 
großen Favoriten gestempelt waren. Doch wie 
so oft wurde der Favorit zum Außenseiter. 
Beim Abpfiff des Schiedsrichters hatten die 
Langener ein verdientes Unentschieden er- 
reicht und die Gäste konnten noch froh sein, 
diesen einen Punkt mit nadi Hause nehmen 
zu dürfen. Erst Sekunden vor dem Abpfiff 
erzielten sie mit einem direkten Freiwurf das 
Unentsdiieden. Die Langener zeigten von An- 
fang an ein Spiel, das dem Gegner überhaupt 
nicht paßte. Kampfbetont war ihr Sturmlaut 
und kämpferisch zeigte die Mannschaft sich 
auch in der Abwehr. Beide Mannschaftsteile 

spielten sehr gesdilosscn, so daß dem Gast 
aus Groß-Zimmern keine allzu große Entfal- 
tungsmöglichkeit gegeben wurde. Das knappe 
Halbzeitergebnis von 5:6 gibt hierüber das 
nötige Bild. Nach dem Wetäisel lieferten sich 
beide Mannschaften weiterhin ein ausgegli- 
dienes Spiel und die Langener führten kurz 
vor dem Ende mit 13:12 Toren. Dann kam 
besagter Freiwurf und etwas glücklidi mußte 
man schließlidi den einen Punkt nodi her- 
geben. Der gesamten Mannsdiaft gilt ein Lob. 
Jeder setzte sidi voll und ganz ein und trug 
so zum Erfolg der Mannschaft bei. 

Die Toi-schützen für Langen: Kretschmann 
(4), Rang (4), Müller (3), Naumann (2). 

Vorbereitungsspiele der SSG-Handballer zu Ende 
SSO Langen I — TSG Ober-Esdibach I 13:12 (8:5) 

SSG Langen II — TSG Ober-Eschbadi II 8:15 (3:8) 
Im letzten Vorbereitungsspiel empfingen die 

Langener die TSG Ober-Eschbach und lan- 
deten einen knappen aber verdienten Erfolg. 
Trotz des Sieges ließ das Spiel der Langener 
viel zu wünschen übrig. Die ohne Sdireiber, 
Röder und Zimmer spielende SSG nalim das 
Spiel auf die leidite Schulter. Es fehlte die 
nötige Konzentration beim Torwurf und vor 
allen Dingen die spielerische Linie. Wie im- 
mer hatte man auch diesmal zu Beginn einen 
Torvorsprung der Gäste aufzuholen. Lorenz, 
wieder einer der Besten, stellte den 2:2-Aus- 
gleich her und brachte auch die Langener mit 
3:2 und später mit 5:2 in Führung. Bis zum 
Wechsel führten die Langener durch Tore von 
Lorenz (4), Scheele (2), sowie Lehr u. Sdiroth 
mit 8:5 Toren. Nadi dem Wechsel kamen die 
Gäste stark auf und hatten bald den 9:9- 
Ausgleidi erreidit. Ir» dieser Phase war es 
wieder Lorenz, der seine Mannschaft vor 

größerem Torrücksland bewahrte, indem er 
den jeweiligen Torwurf der Gäste mit eigenen 
Erfolgen erwiderte. Minuten vor dem Ende 
führte Ober-Eschbach mit 11:12, mußte sidi 
aber im Endspurt der Langener Mannschaft 
durch zwei Tore von Kauf mit 13:12 Toren 
beugen. Bis zum Beginn der Verbandsrunde 
muß sich die Langener Mannschaft noch stei- 
gern, damit nicht sdion am Anfang Spielver- 
luste hingenommen werden müssen. 

Die Tore erzielten: Lorenz (7), Kauf und 
Scheele je (2), Lehr und Sdiroth. 

Die zweite Mannschaft mußte abermals eine 
Niederlage hinnehmen. Sie wird es in der 
kommenden Verbandsrunde sehr schwer ha- 
ben. Das Zusammenwadisen der Jugend zu 
der alten Mannschaft braudit einige Zeit und 
dürfte sich erst in der Rüdtrunde zeigen. 

Die Tore sdiossen: Fisdier (3), Urban und 
M. Müller je (2), sowie Pernaß. 

SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 7, April 1970 

Knappe Niederlage der TV-Handballer zum Saisonbeginn Leichtathletik-Gemeinschaft Bayerseich gegründet 

l jaConcmata 
pCM tatcKvtiq» «tSayt 

die'ali^ besser wäCJi^n die jeden Boden beiser macht: 

Floratorf 

Produkte 

mttderVdHkraft 
der Natur 

Torfstreuverband GmbH 
29 Oldenburg (Oldbg.) 
Postfach 1229 ■ 

sn Weiterstadt — TV Liingen 13:11 (7 4) 
Im ersten Spiel der neuen Feldhanrlball- 

ünison mußte sich die 1 Mannschaft der TV- 
Handballer bei der SG Weiterstadt knapp mit 
13:11 Toren geschlagen geben. 

Entscheidend für diese knappe Niederlage 
war vor allem die schlechte Ausnutzung der 
gebotenen Chancen durch die TV-Stürmer 
in den ersten 15 Minuten des Spieles In die- 
ser Spielphase wurden Pfostenwürfe verzeich- 
net und nicht weniger als fünfmal scheiter- 
ten die TV-Stürmer freistehend am gegneri- 
schen Wurfkreis. Die Platzherren waren in 
diesem Punkt klar überlegen und lagen bei 
der Pause mit drei Toren in Front. 

In der 2 Hälfte raffte sich die TV-Mann- 
schaft auf und fand nun besser zu ihrem 
Spiel. Die Gastgeber kamen öfter in Bedräng- 
nis und büßten ihren 3-Tore-Vorsprung Mitte 
der 2 Hälfte sogar ein. Allerdings hatte die- 
ser Zwischenspurt die TV-Mannschaft viel 
Kraft gekostet, was sich besonders in den 

Schlußminuten sehr bemerkbar machte. Fünf 
Minuten vor Spielende stand die Partie noch 
11:11 Unentschicxien, doch das bos.sere Steh- 
vermögen der Gastgeber sicherte ihnen am 
Ende den knappen 13:11 Erfolg 

Die TV-Mannschaft fand in ihrem ersten 
Rundenspiel nach schlechtem Beginn doch 
noch zu einem Buten Spiel in der 2. Hälfte 
und gefiel trotz iler knappen Niederlage. 

Der TV spielte noch ohne die beiden Neu- 
zugänge Riedel und Nippold mit Diesel; 
Schmidt. Heppner. Jost. Hamm. Diöll. I^enz, 
Recker. Möbius. Beyer. Eulenberg und Stock 
und hatte in Beyer (5V F.ulenberg. Stock (je 
zwei), Dröll unci Becker, ihre Tor.schützen. 

Im Vorspiel unterlag die 2 Mannschaft des 
TV der 2 Garnitur Weiterstadts mil 10 8 (7-4) 
Toren. 
Achtung C-Schiilcr: 

nirnstag und Donnerstag Training anl ilrni 
Sportfeld im Obrrlinden. Beginn 16.30 l'hr. 

Egelsbachor I.eirhtalhlelen zur LG Bayerselch 

Studienrat Paul Schüller Vereinsmeister 1970 

des Schachklubs Langen 
„Begriffe ohne Ansdiauung sind leer!" Kant. 

Nach Erledigung einiger Nachholpartien 
»teht nunmehr das Ergebnis der diesjähiigen 
Ausspielung der Vereinsmeisterschaft des 
Sdiachklubs Langen endgültig fest. Neuer 
Vereinsmeister wurde mit 12 Gewinnpartien, 
bei nur einer Verlustpartie gegen den Zwei- 
ten Norbert Barthe, Studienrat Paul Schüller. 
Nacäidem Schüller bereits seit Jahren immer 
mit an der Spitze der Langener Schachelite 
lag, .schaffte er die.ses J.ihr den krönenden 
Abschluß als Vereinsmeister 197Ü des Schach- 
klubs eindrucksvoll und gekonnt. Nun. Paul 
Sdiüller beherrscht nicht nur die hohe Sdiule 
der Schaciitalctik. er ist auch, ähnlidi wie die 
Schadifreunde Norbert Matzka und Riciiard 
Schmidt, ein guter Musiker, der die mannig- 
faltigen Möglichkeiten von Rhythmik und 
Melodiebildung, der Kompositionsformen und 
die Darstellungskunst der Musik, beherrscht. 
Dabei ist Schüller kein toternster Mensch, 
sondern sehr oft, auch am Schachbrett, zu 
einem Spaß aufgelegt. Ein wahrer Meister 
seiner Kun.st. Alle seine Schachfreunde gratu- 
lieren ihm herzlichst. Wie sagt doch Friedridi 
von Schiller: „Wage Du, zu irren und zu 
träumen, hoher Sinn liegt oft in kind'schem 
Spiel". 

An zweiter Stelle und sozusagen als Vize- 
meister rangiert der 18jährige Norbert Barthe. 

Er brachte dem neuen Meister die einzige 
Verlustpartie bei und kam selbst auf 11 Sieg- 
punkte. bei einer Vrrlustpartie gegen Philipp 
Sallwey und zwei Remisen gegen Herth und 
Franz Mann. 

Auf dem dritten Platz erschien überra- 
sdiend Fr. Herth mit 10 und auf dem vierten 
Platz Franz Mann mit 9 'i Siegpunklen. Auf 
dem geteilten 5. Platz erschienen mit je 7 '-j 
Siegpunkten die Schachfreunde Kapitza und 
Norbert Matzka und auf dein 6. Platz mit O'j 
Siegpunkten Franz Hübsch. 

Alle anderen Teilnehmer erreichten nicht 
die 50", 0 ige Gewinnquote. Beaditlidi noch die 
5 '.'i Siegpunkte des jüngsten Teilnehmers 
Arnold sowie die 5 Siegpunkte von Altmei- 
ster Philipp Sallwey, Beide .sdiafflen mit 
ihren Gewinn- und Remispartien die meiste 
Verwirrung in der Spitzengruppe und bilde- 
ten sozusagen das Zünglein an der Waage. 
Für die gute und reibungslose Abwicklung 
war Turnierleiter I.,ehrer Franz Mann ver- 
antwortlich Es war ein gutes und gelungenes 
Turnier des Schachklubs Langen. Man kann 
Eltern ruhig den Rat geben „Lassen Sie in- 
teressierte Jugendliche in den SchachkUib 
kommen. Sie sind in dieser Umgebung gut 
aufgehoben." 

Deutsches Sportabzeichen - Jahresaufgabe 

Es ist einmal an der Zeit, mit den landläu- 
figen Vorstellungen über das Sportabzeichen 
aufzuräumen. Man ist immer wieder erstaunt, 
welche Fragen gestellt werden, wenn das Ge- 
spräch darauf kommt. Meist wird zuerst nadi 
den Abnahmetenninen gefragt und nicht, wie 
es riditiger wäre, nach den Übungsstunden 
dafür! 

Daß diese Vorstellungen heute überhaupt 
noch vorhanden sind, liegt sicher daran, daß 
die Bevölkerung rcHht wenig informiert ist. 
Diese „Unterlassungssünde" hat den 36 000 
Turn- und Sportgemeinschaften, die es in der 
Bundesrepublik gibt, eine Menge Arbeit „er- 
spart". Nur sehr wenige darunter haben den 
Erwerb des Deutschen Sportabzeichens in ihr 
Arbeitsprogramni aufgenommen, obwohl das 
bestimmt eine lohnende Aufgabe für alle 
Turn- und Sportvereine wäre. 

In den letzten Tagen wurde nun vom 
Deut.schen Sportbund im Hinblick auf die 
Volksgesundheit zu einer neuen Aktion auf- 
gerufen: „Trimm Dich durch Sport!" Auch das 
Fernsehen wurde als Werbemittel einge- 
schaltet, was beweist, daß man die Zeichen der 
Zeit erkannt hat und nun endlich den Einzel- 
nen ansprechen will. Ein wesentlicher Be- 
standteil dieser Aktion ist der Erwerb des 
Deutschen Sportabzeichens. Hierbei sollte man 
die Devise „alle Jahre wieder" beherzigen. 

Der Erwerb des Sportabzeichens, des Ju- 

Für die seit etwa neun Jahren bestehende 
l^ichtathletikabteiUing der SG 1874 Egels- 
bach war die Griindung der Lelchtathletik- 
Gemeinsdiaft Bayerseich (LG) ein großc-r und 
entscheidender Schritt nach vorne. Diese LG 
sielll keine Kapitulation der Egelsbacher 
LiMchtatbieten dar. sondern eher das Gegen- 
teil. 

Von der Stunde Null an hat sich die Egels- 
bachor I,elcbtathletik stetig und systematisch 
entwickelt Trotz mancherlei Skepsis zeigten 
die „Jungen" — der Alteste zählte gerade 
22 Jahre — , daß sie in der Lage sinci, aucäi 
in Egelsbach den Leistungssport heimisdi 
werden zu lassen. 

In den Anfangsjahren wurde unter primi- 
tivsten Bedingungen mit größtem Eifer und 
Idealismus trainiert. Dank der Aufgeschlos- 
senheit innerhalb des SGE-Hauptvorstandes 
wurden die ersten braudibaren Geräte und 
Anlagen beschafft. Großen Auftrieb erhielt 
die Egelsbachcr Leiditathletik mit dem Bau 
der großzügigc-n Sportanlage am Berliner 
Platz. 

Nun ging es fast Schlag auf St+ilag. Talente 
wurden entdedtt, die Sdiülerabt(?ilung ver- 
größerte sidi von J.ahr zu Jahr und die ersten 
Erfolge stellten sich ein. Waren es sonst Kreis- 
nieisterschaflen, die man gewinnen konnte, 
kamen nun Bezirks-, Hes.si&^e, ja sogar eine 
Deutsche Vizemeistersdiaft hinzu. In allen 
möglichen Be.stenlisten waren und sind Egels- 
bacher Leicäitathleten vertreten. Mit Jürgen 
Schimmel verzeichnete man die größten Er- 
folge. Als erster Egelsbacher bestritt er vier 
Juniorenländerkämpfe und einen Länder- 
kampf in Finnland. Er war es auch, der für 
die Egelsbadier die bisher wertvollsten Mei- 
ster.schaften errang. 

Mit dem stetigen Wachsen der I.eichtathle- 
tikabteilung nahmen auch die Probleme zu. 
Die wenigen Verantwortlichen sind überla.stet. 

was sich in der Betreuung der Athleten und 
auch in der Abteilungsarbeit bemerkbar 
machte. Hinzu kamen ständige Auseinander- 
setzungen mit den Großverelnen. die es natür- 
lich auf die Spitzenathleten der SGE beson- 
ders abgesehen hatten. So wechselte Jürgen 
Schimmel Anfang die.st>s Jahres zur Eintracht 
Frankfurt über, nat+idem wenige Jahre vor- 
her Helga Jaxt zum ASC Darmstadt gegangen 
war. Sicherlicti kann man diese Abgänge mit 
nicht ausreidienden Trainlngsmöglichkelton 
im Winter erklären, aber auf die Dauer war 
diese Erklärung für die verantwortlichen 
Trainer auch nicht tröstlich. 

Mit der Gründung der Ix!lciitathletik-Go- 
mein.sdiaft Bayerseich wurde nach Kräften 
Abhilfe geschaffen. Sicherlich sind auch nach 
dieser Neugriindung Fragen zu klären. Hin- 
demisse aus dem Weg zu räumen und Vor- 
urteile, die von außerhalb kommen, zu besei- 
tigen. „Der Motor läuft und hat sich In Be- 
wegung ge.setzt, die Verantwortlichen und alle 
Aktiven werden Ihn nicht langsamer werden 
Ins.sen." 

In dieser Gemcinscäiaft stehen fünf Trainer 
zur Verfügung. Von Mitte April an soll an 
jedem Donnerstag ein Gemeinschaftstraining 
in Egelsbach stattfinden. Die fünf Trainer 
werden immer in den gleichen Disziplinen 
tätig sein. Die Athleten sollen nach den Rat- 
■schlägen ihres Trainers unter Aufsicht des 
Heimtrainers zu Hause woltertrainieren 

Die neue Gemeinschaft will sich intensiv 
um den einzelnen Athleten kümmern, damit 
neben großen Einzelleistungen auch bedeu- 
tende Mannschaftsleistungen erzielt werden. 

Die Egelsbadier Leichtathleten hoffen, daß 
ihnen die Erfolge der LG Bayerseich recht 
geben werden. Die Ziele sind gesteckt. Mit 
Unterstützung dos Vereins und der sport- 
freundlichen Gemeinde Egelsbach hofft man, 
sie auch zu erreidien. E. K. 

Tips für den Blumen- und Gartenfreund 

mitgeteilt vom Obst- und Garlenbauverein 

gend- und seit kurzem audi des Kinderspoit- 
abzeidiens, ist eine Jahresaufgabo, die in allen 
zwölf Monaten angepacitt und gelöst werden 
kann, in der Halle, auf dem Sportplatz, im 
Freibad wie im Hallenbad, in Wald und Feld, 
bei gutem und schlechtem Wetter. Die sinn- 
volle Vorbereitung wird dann im Sommer mit 
der Absdilußprüfung gekrönt! 

Dieser Bericht soll alle anspredien. die nicht 
bereits sportlidie Betätigung in ihrer Freizeit 
betreiben. Im Turnverein 1862 Langen will 
man jetzt den Erwerb des Deutschen Sport- 
abzeichens offiziell in das Aufgabenprogramm 
übernehmen, zumal in den letzten 3-4 Jah- 
ren schon viele Bürger das Abzeichen beim 
Turnverein erworben haben. Es stehen ge- 
nügend Abnahmc^berochtige zur Verfügung 
und ab Donnerstag, dem 9. April, beginnt auf 
dem Sportfeld Oberlinden ab 18 Uhr das auf- 
bauende Training für alle Interessenten, die 
das Deutsche Sportabzeichen erwerben wol- 
len. Wie in den letzten Jahren wird Günter 
Woiczewski wieder die Betreuung überneh- 
men. Die Bedingungen für das Sportabzei- 
chen, die je nach Alter unlerschiecllidi sind, 
werden den Interessenten an Ort und Stelle 
ausgehändigt. Ein kleiner Tip am Rande: 
Sicherlich wird es in den nächsten Wochen 
gegen Abend nodi empfindlidi kühl sein. Des- 
halb wird es zu empfehlen sein, im Trainings- 
anzug zu erscheinen. Erwin Tippel 

Viel Sorgen bereiten manchem Gartenfreund 
die Mühren 

Dic?sc Sorgen beginnen schon bald nach der 
Aussaat, denn Möhren lassen sich häufig drei 
bis vier Wodien Zeit, bis sie keimen. In die- 
ser langen Zeit kann ihnen allerhand zu- 
stoßen. Der ärgste Feind ist das Unkraut. Ha- 
ben wir die Aussaat nicht gleich mit einer 
beigemischten Markiersaat vorgenommen, hat 
es im Handumdrehen ein Bc;et überwuchert, 
denn hacken können wir ja erst, wenn die 
Reihen zu erkennen sind. Haben wir dem 
Samen aber Radieschen- oder Salatsamen bei- 
gemi.scht. sind sdion nach kurzer Zeit die 
Reihen sichtbar und die Zwischenräume kön- 
nc>n sauber gehalten werden. Vor der Aussaat 
müssen wir aber bedenken, daß wir nur dann 
schöne glatte Möhren ernten können, wenn 
wir den Boden tief und gründlich lockern. Nur 
in feinkrümeiigem tiefgründigem Boden ge- 
deihen glatte unverzweigte Wurzeln. Steinige 
und klumpige Böden eignen sich weniger für 
die Möhrenkultur, denn in solchen wadisen 
die Wurzeln krumm, verzweigen sich und sind 
darum später schleciit sauber zu machen und 
in der Küche zu verwenden. Die Möhre liebt 
einen leichten, warmen, lockeren Boden. Jede 
Stalldung- oder Jauchegabe ist vom Übel, da 
sie die Möhrenfliege anlockt. Gegen diesen 
Schädling können wir uns wehren, indem wir 
abwechselnd eine Reihe Möhren und eine 
Reihe Zwiebeln aussäen. 

Johannisbeeren sdineiden 
.Tohannisbeeren werden erstmals nadi der 

dritten Ernte sorgfältig ausgeschnitten. Dabei 
entfernt man zunächst alle flach herauskom- 
menden Bodentriebe. Sie legen sich sonst im 
Sommer fruchtschwer auf die Erde, die 
Früchte verschmutzen und faulen. Anschlie- 

ßend sucht man sich von den verbleibenden 
Bodentrieben sechs bis zehn steil aufrecht 
wachsende aus und entfernt die restlichen 
unmittelbar über dem Boden. Die Anzahl der 
zu belassenden Bodentriebe richtet sich nadi 
dem Wuchscäiarakter der Sorte Sind sie stark 
mit Fruchtholz bekleidet, kann ihre Anzahl 
eingesdiränkt werden Die Bodentriebe brau- 
chen nicht zurücJ<ge.schnitten werden, ausge- 
nommen bei der Sorte „Heros", die zum Ver- 
kahlcn der Bodentriebe neigt. Von dieser 
Sorte gibt es im übrigen mehrere Typen, die 
sich mehr oder weniger gut verzweigen. Die 
erst durch einen Rückschnitt zur ausreichen- 
den Verzweigung angeregt werden müssen, 
sollte man vom Anbau ausschließen. Das 
Fruchtholz kann ausgedünnt werden, wo es 
zu dicht steht. Die zu dicht stehenden Triebe 
nimmt man an der Ans;itzstelle weg, mehr- 
jährige setzt man auf lüngcre Verzweigungen 
zurück. Die Sträucher sollten überhaupt viel 
lockerer gehalten werden, als das in der 
Praxis oft der Fall ist. Versudie haben ge- 
zeigt, daß gut ausgelichtete Sträudier wesent- 
lidi längere Trauben bringen, die nicht so 
stark rieseln. Wo die Sträucher locker aufge- 
baut sind und gut gepflegt werden, ist es 
kaum erforderlich, die alten Bodentriebc durcii 
neue zu ersetzen. Sie können ohne weiteres 
während der I.ebensdauer einer Anlage be- 
stehen bleiben, wenn diese nicht älter als zehn 
bis zwölf Jahre werden soll Es bringt we- 
sentlich mehr ein, kurzfristige Anlagen zu 
pflanzen und dazu immer die besten der mo- 
dernen Sorten zu wählen, als alte Anlagen 
mit radikalen Schnitteingriffen wieder ver- 
jüngen zu wollen. Im Erwerbsanbau bleiben 
rote Johannisbeeren höchstens zehn bis zwölf 
Jahre stehen, schwarze sogar nur sechs bis 
acht Jahre. 
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Der Fund auf der Straße 

Jodtcn und Erika verhinderten einen Diebstahl 

Es ist wirklich walir ... 

Nachts schlafen die Trambahnen 
Tagsüber rumpeln und rattern die alten 

Straßenbahnwagen über die Schienen der 
Stadt. Die modernen Großraumwaßen lahren 
leicht und elegant über die Kurven. Sie ma- 
chen fast kein Gerüusdi. Doch am Abend, 
wenn der Mond über den Dächern steht, rük- 
ken sie alle nach und nach in den Betriebshof 
ein. 

Ute wohnt in der Nähe des Straßenbahn- 
depots. Wenn sie abends im Bett liegt, hört 
sie manchmal die Bremsen kreisdien, wenn die 
Wagen von der Fahrspur abbiegen und In 
den Hot einfahren. Wenn sie es aucli nidit 
selber gesehen hat, so weiß sie doch ganz 
genau, was mit den StraiSenbahnen am Abend 
geschieht. Zuerst kommen die Putzfrauen mit 
Besen und Was.sereimorn. Sie fegen und wi- 
schen. Meistens reiben sie auch die Fenster- 
scheiben blank. Dann strahlen und blitzen 
die Wagen wieder wie neu. Hmterher dürfen 
sie aber noch nicht schlafen: Es kommt ein 

Monteur, der jeden Wagen technisch über- 
prüft. Jed<'s Rad und jede Schraube wird ab- 
geklopft. Manchmal werden auch die Aclisen 
geölt. Wenn der Kachmann irgendwo einen 
Fehler entdeckt, kommt dei Wagen gleich In 
die Reparaturwerkstätte. Aber meistens kön- 
nen die Straßenbahnwagen nach der technl- 
sdien Kontrolle ausrasten. Eng zusammenge- 
rückt stehen sie unter dem hohen Glasdach 
in der I/alle. Hier sind sie vor Regen, Schnee 
und Hagelschauern geschützt. 

Doch schon um vier oder um halb fünf Uhr 
am nächsten Morgen rücken die ersten Wa- 
gen wieder aus. Die Nacht der StraBenbahnen 
Ist nur kurz; Zeitungsfrauen und Straßen- 
kehrer benutzen die erste Trambahn. Frühe 
Reisende wollen zum Bahnhof, und Arbeiter 
bringt sie zur Frühschicht. Glatteis, Nebel und 
Morgentau auf den Schienen sind für sie kein 
Hindernis. 

Wenn Flußpferde gähnen 

Interessiert sahen Jochen und Erika dem 
Manne zu. „Rennen kann der prima", meint« 
Jochen anerkennend. „Ob er den Bus noÄ 
bekommt?" fragte die Schwester. Mit langen 
Sätzen war der Läufer herangekommen, 
«prang auf das Trittbrett, und der Bus fuhr 
davon. 

„Er hat etwas verloren!" rief Jochen. „Ja, 
Ich sah auch etwas Helles fallen", entgegnete 
Erika. Gleich darauf schrien beide „Aul", 
denn sie waren mit den Köpfen zusammenge- 
stoßen, als sie sich bückten. In dem Moment 
griff eine andere Hand nach dem großen Geld- 
sdiein, der da auf der nas.sen Straße lag. 
„Hallo, den hat ein Mann verloren!" rief Jo- 
chen. Der Herr, der den Schein genommen 
hatte, lächelte ihn an. „Ja, ich kenne ihn und 
werde ihm morgen den Fund bringen. Guten 
Tag", sagte er und ging eilends davon. 

„Na, das ist aber l<omisch", wundc-rte sich 
Erika. „Ja, sehr komisch", meinte auch Jochen. 

Nadel durch die Münze 
stell dir das Erstaunen deiner Kameraden 

vor, wenn du ilmen ein Fünf- oder Zehn- 
pfennigstück zeigst, das von einer Nadel 
durdtbohrt ist! „Wie liast du das gcmaciit?" 
werden alle fragen. Und das mit Recht, denn 
wenn auch die Nadel aus Stahl besteht und 
härter ist ids das Geldstück (das nur eine Le- 
gierung darstellt), so würde doch die Nadel 
stc^ts abbrechen, wenn du versuchen solltest, 
sie mit einem Hammer durdi die Münze zu 
schlagen, und zwar aus dem Grunde, weil die 

Nadel niemals genau gerade Ist. Du mußt 
einen Trick anwenden: Du legst eine dicke 
Schraubenmutter auf den Tisch und auf die.se 
Sdiraubenmutter legst du das Geldstück. Auf 
das Geldstück stellst du einen Korken. Nun 
schlügst du mit einem Hammer vorsichtig die 
Nadel in den Korken. In dem Augenblick, 
da die Spitze der Nadel die Münze erreicht, 
genügt es, daß du ein wenig fester zusdilägst 
und die Nadel dringt durch das Geldstück. 

Der Herr öffnet« die Haustür und stieg dl« 
Treppe hinauf. Erika sprang kurz entschlos- 
sen nach und ging hinterher. Im zweiten 

,.Arberg" stand auf dem Schild Im zweiten 
Stock. 

Am nächsten Nachmittag gingen die Ge- 
schwister zum Fundbüro. Daß sie dort den 
Arbeiter trafen, der nadi seinem Hunderter 
fragte, war wirklich reiner Zufall. „Nein, ein 
Geldsdiein wurde In der letzten Wodie nicht 
abgegeben", sagte der Beamte. „Aber Ich weiß, 
wer Ihn gefunden hat; ein Bekannter von 
ihnen hat den Schein", sagte da Jochen. „Herr 
Arberg heißt er." Erstaunt sahen ihn die 
Männer an. „Ich kenne aber keinen Herrn 
Arberg", sagte der Arbeiter. „Ich dachte es 
mir gleich", rief Erika dazwischen. „Und Jo- 
dien hatte die gute Idee mit der Verfolgung." 

„Na, nun aber mal langsam", meinte der 
Beamte. „Wie war die Sache mit dem Hun- 
derter?" Jochen und Erika erzählten alles 
haarklein. „Den Mann könnten wir also fas- 
sen", erklarte der Beamte. „Nein", .sagte der 
Arbeiter. „Wenn er doch noch käme, um das 
Geld zu bringen?" — „Könnten Sie nicht hin- 
gehen und das Geld abholen?" fragte Erika. 

„Der Herr Arberg war sehr erstaunt und 
nicht gerade erfreut", erzählte der Verlierer, 
als er aus dem Haus trat. „Euren Finderlohn 
habt ihr aber wirklich verüent." 

Stock öffnete der Herr gerade die Wohnungs- 
lür. Erika stieg weiter hinauf. Die Tür unten 
klappte, und nun kehrte das Mädel um. 

. . . daß der Waschbär sein Futter unter 
Wa.sser hält und abreibt, bevor er es verzehrt. 
Das bedeutet aber nicht, daß er es ,wäscht'. 
Der Waschbär, der seinen Namen zu Unrecht 
führt, besitzt tastende Finger, mit denen 
erfühlt, ob etwas eßbar Ist oder nicht. Im 
Wasser aber können die Waschbären am be- 
sten fühlen. 

So ist das kein edites „Gähnen" vor Müdig- 
keit, ganz im Gegenteil, das „Gähnen" ist Ihr« 
Kampfansage, In der nächsten Minute greifen 
.lie an, und wenn so ein Nilpferd, wie es Ja 
auch genannt wird, sldi mit seinen 2000 Kilo 
in liewegung setzt, dann rettet nur die Flucht, 
denn trotz seiner Sdiwerfäiligkeit kommt es 
doch schnell vorwärts. Ansonsten liegt es aber 
sanft und friedlich Im Wa.sser, nur Nase, Maul 
und Augen sind dann zu sehen, es schwimmt 
und taucht ausgezeichnet, und es heißt im 
allen Brehm, daß es auf dem Boden der Flüsse 
weglaufen kann. Ein männliches Flußpferd 
hat mehrere weiblidit" um sich. Das kleinere 
Weibclien bringt auf dem Lande ein Junges 
zur Welt. Das Baby wiegt auch schon seine 
dreißig Kilo. Die Mama geht mit Ihrem Klei- 
nen »ehr sdinell wieder ins wanne Wasser 
zurück und säugt es dort. Die Neger lieben 
das Fleisch der kleinen Nilpferde, ai.s beson- 
dere Leckerbissen gelten Füße und Zimge. 

„Es war ein Hunderter, ich sah es genau. Ob 
dieser Herr den Schein wirklich zurückgeben 
wird?" — „Man sollte einem Polizisten Be- 
scheid sagen", schlug Eriko vor. „Kannst du 
denn nachweisen, daß der Herr den Sdiein 
behalten will?" Nein, das konnte Erika nicht. 
Was also tun? 

„Dort hinten geht er noch", rief Jochen 
plötzlich. „Komm schnell, wir müssen sehen, 
wo er wohnt und wie er heißt." Schon rann- 
ten die Geschwister los und waren dem gro- 
ßen Herrn im grauen Mantel mit dem grünen 
Hut bald auf der Spur. „Ich komme mir vor 
wie ein Detektiv", flüsterte Erika. „Nur keine 
Einbildung ', lachte Jodien. Da bog der Herr 
in eine stillere Straße ein und zog einen 
Schlüsselbund aus der Tasche. „Geh langsam 
weiter", flüsterte Jochen und drückte sich 
selbst in die nächste Haustür. 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

2."). F'ortsetzung 

•»Aufgelegt", stellte Budde fest und meinte 
dann: „Der Bursche scheint seiner Sache sehr 
sicher zu sein Er redet nur ein bißchen viel. 
Er ist wohl ziemlich eitel." 

Gleich darauf meldete sidi die Dienststelle, 
die di-n Anruf überwacht hatte. 

Der Kommi.ssar lau.schte, verzog sein Ge- 
stellt. sagte knapp: „Danke. Sie wissen ja, 
was zu tun ist", und wandte sidi Heinrich 
Amelungen zu. „Der Anruf kam aus einer 
Telefdu/clle in Travemünde. Der Kerl ist 
doch gerissener .^ls idi dachte. Bis unsere 
dortigen Kollegen eingreifen konnten, war er 
längst über alle Berge Nun, wir werden Ihn 
trotzdem fa.ssen " 

„Nein. Herr Kc»mniissarl" Amelungen hatte 
plötzlich seine Strenge, seine Beherrscht- 
heit zurückerlangt. „Idi mochte nicht, daß Sie 
noch an meine Tochter denken." Amelungen 
wi.sdUe sich über die Stirn. „Ich werde und 
will IJerKhits Leben nidit aufs Spiel setzen. 
Idi werde tun, was man von mir verlangt: ich 
werde zahlen." 

„Sie nehmen doch niciit an", llel Budde ihm 
ins Wort, „Sie können dodi nicht annehmen, 
daß man Ihre Tochter dann laufen läßt? Einen 
erwachsenen Menschen, der seine Entführer 
ganz genau beschreiben kann? Bei einem 
Kind ist das schon mal etwas anderes, dus ist 
unter gewissen Umständen keine Bedrohung 
für seine Entführer. Aber ein junges Mäd- 
dien wie Fräulein Berghit' Ich bitte Sie, Herr 
Amelungen, halten Sie durdil Handeln Sie 
nicht unüberlegt, verlieren Sie nicht die Ner- 
ven' Sie werden nur Ihr Geld los." 

„Und Berghit'■ Heinrich Amelungen stand 
sehr steif da. Nur am Ausdruck seiner Augen 
v/ar zu erkennen, wie erregt er innerlich war. 
„Ich muß doch einfacdi jede Möglidikeit wahr- 
nehmen, sie zu retten! Ich darf keine Minute 
mehr verlieren, muß sogleich beginnen, mir 
das angeforderte Geld zu beschaffen." 

„Das sollen Sie auch tun, Herr Amelungen, 
noch etwas unternehmen Stellen Sie bitte Ih- 
re Fahndungen ein. Sie sehen ja, daß der Er- 
presser uns über Ist. Er hat anscheinend die 
ganze Zeit über mein Haus beobachtet oder 

—   t.40£^ull und wird es auch weiterhin 
tun, und es ist nur eine Frage der Zeit, bis er 
merkt, daß Sie und ihre Beamten trotz sei- 
ner Warnung im ElnsaU sind. VermuUidi ist 
es sowieso nur ein Wunder, daß er es noch 
nicht gemerkt hat. Ich aber darf jetzt nur 
und zwar so auffällig wie möglich. Fahren 
Sie mit Ihrem Wagen und dem Chauffeur zu 
Ihrer und zu einer Anzahl anderer Banken. 
Wenn man Sie wirklldt unter Beobachtung 
hält, wird man daraus schließen, daß Sie 

bereit slhd, zu bezahlen; und man wird war- 
ten. Wir aber müssen die Zeit nüt7pn Wir 
werden die Geldinstitute und die Reihenfolge, 
in der Sie sie aufsuchen, festlegen und unse- 
rerseits die Direktoren der betreffenden Ban- 
ken von Ihrem Besuch unterrichten. Man 
kann dann dort vorher die benötigten Scheine 
notieren und präparieren — ich denke da an 
bestimmte Kontaktfarben, die untilgliche Spu- 
ren auf der Haut zurücklassen, wenn man sie 
anfaßt. Verstehen Sie doch, Herr Amelungenl 
Sie; setzen das Leben Ihrer Toditer nidit aufs 
Spiel, wenn Sie weiter unsere Hilfe anneh- 
men, sondern Sie retten es, wenn es über- 
haupt möglidi ist. Wir werden alles daranset- 
zen, Fräulein Berghit zu linden, ehe Sie das 
Lösegeld übergeben. Denn —" Budde sah sehr 
ernst aus, „es ist nicht leicht, einem Vater das 
s.igen zu müssen; wenn die Erpresser die 
Summe erst kassiert haben, können wir sie 
vielleicht in unsere Gewalt bekommen. Aber 
das Leben Ihrer Tochter ist dann keinen Pfif- 
ferling mehr wert." 

* 
Pirit war ein kleiner krummbeiniger, mür- 

rischer Mann mit einem Gesic+it, das aussah, 
als sei es nicht ganz fertig geworden. Er hatte 
kein Heim, keine Familie, und er kannte nur 
eine einzige Leidenschaft: die ihn ganz aus- 
füllende Liebe zu starken Motoren. 

Motoren hatten sein Leben beherrscht, seit 
er denken konnte, Motoren hatten ihn auf den 
Weg geführt, der zum Verbrechen führte. Sel- 
tie Kenntnis aller Motoren hatten ihn schließ- 
lich auch mit Joe Johns zusammengeführt und 
ihn bewogen, an dessen Schmuggelfahrten 
teilzunehmen. Er tat das im Grund nur, weil 
er dabei die .Lisa' steuern durfte, das stärkste 
und schnellste Boot, das er je unter den Hän- 
den gehabt hatte. 

Die ,L'sa' durch die See zu jagen, Jedem 
Verfolger ausweichen und entkommen zu kön- 
nen, Haken zu schlagen wie ein Hase oder fast 
lautlos zu schleichen wie ein Gespenst, auf- 
zutauchen, wo man das Boot nie zu sehen er- 
wartet, und wieder fort zu sein, ehe man e3 
noch recht erblickt hatte, das erfüUte »hn mit 
stummer Genugtuung und genügte ihm, ließ 
ihn mit dem Leben einverstanden sein. 

Wenn er nur am Ruder stehen konnte, war 
es ihm egal, ob es Tag war oder Nacht; und 
aus weldiem Grund er das Boot führte, war 
Ilm gleich. Mochte es Schmuggelware sein, 
die er beförderte, er zudcte nur mit den Schul- 
tern. Es ging ihm nie um Geld, sein etwas 
dumpfer Geist interessierte sich nicht für Ge- 
winn oder Verlust, für Redit und Unredjt. Er 
wollte nur das Vibrieren des Schiffes unter 

seinen Füßen spüren, wenn die ,Lisa' über 
das Wasser jagte wie eine abgefeuerte Rakete, 
und wenn er das Ruder mit seinen derben, 
schmutzigen Händen umfaßt hielt, stand ein 
breites Lachen um seine wulstigen Lippen. 

— Und was wird .ictzf?" 
Mit acht Jahren hatte Pint sein erstes Mo- 

ped gestohlen, nur um eine Runde darauf fah- 
ren zu können, und er war noch nicht zehn, 
da saß er im Sattel eines schweren Motorra- 
des das ihm gleichfalls nicäit gehörte. Er lern- 
te in einer Autowerkstatt und fuhr dort heim- 
licäi die schweren Wagen, die repariert wer- 
den sollten. Er lernte die verschiedensten Ge- 
fängnisse von innen kennen — und stahl je- 
den Wagen, der ihm gefiel. Er konnte elnfacdi 
kein Modell sehen, ohne es fahren zu wollen, 
mochte es Ihn auch wieder und wieder mit 
dem Gesetz in Konflikt bringen. 

Seit er Joe kennengelernt hatte, war sein 
Leben etwas ruhiger verlaufen. Er fuhr die 
,L1s9' nun schon im dritten Jahr, wortkarg 
und abgestumpft gegen alles, was nldit mit 
der Jacht zu tun hatte, und er war seinem 
Boß ergeben, weil diesem das Boot gehörte. 

Gesdiickt, fast elegant steuerte er die .Lisa 
jetzt in den schmalen Einschnitt In der Halllr' 
und stoppte sie sanft ab. Dann pfiff er sdirll! 
auf zwei Fingern, um Seevers herbeizurufen, 
der auch sehr bald aus der Hausruine heraus- 
kam. Nachdem er sicäi wie immer sichernd 
umgescdiaut hatte, kam er mit nicht gerade 
übertrieben schnellen Schritten von der Warft 
herab. 

„He. Pint. Zeit, daß ihr kommt. Wird all- 
mählidi langweilig hier. Nichts als rauchen 
und rauchen und in die Luit starren — — 
Übrigens, kannst du mir mal ein bißchen Ta- 
bak abgeben? Meiner ist alle." 

Er bediente sich aus Pints schmierigem Ta- 
baksbeutel und paffte genußvoll aus seiner 
Pfeife, auf der Reling des Bootes hockend. 

Langsam glitten seine Blickte über den Ho- 
rizont. „Es waren zweimal Hubschrauber 
hier", sagte er sciiließUch. „Joe muß es gleich 
erfahren. Wo Ist er denn? Pennt er in seiner 
Kabine?" 

„Is nicht an Bord", knurrte Pint nur. 
Aber Seevers fuhr ihn an: „Weshalb nicht? 

Mensch, tu doch die Zähne auseinander! Was 
war los? Wo ist Joe? Was tut er?" 

„Telefonieren. Immerzu telefonieren. Zuerst 
von Cuxhaven aus." Pint haßte Telefone, weil 
sie einen zum Reden zwangen. „Dami is er 
mit der Bahn nach Hamburg gefahren. Wollte 
sicii da umsehen, feststellen, ob der Vater von 
dem Mädel spurt, wenn er den Brief kriegt." 
Pint hob die Schultern. „Darm wollte er 'rü- 
ber nach Travemünde, alles wegen dem Geld." 

„Dann läuft die Sache also?" Seevers Augen 
blitzten auf. „Mann, wenn das klappt, das gibt 
•nen fetten Fischzug 1 Nun sag schon, wie will 
Joe das Ding drehen?" 

„WelB nicht." Pint war an der Entführung, 
der Erpressung nicht interessiert. Aber etwas 
anderes lieunruhigte ihn. ..Hubschrauber, hast 

du Resaßt? I'rekt hier?" 
„Genau. Einer icam nicht ganz 'ran, aber 

der zweite hat die Insel direkt angeflogen. 
Und ich hatte das Mädel 'rausgelassen — 
konnte es grade noch reditzeitig wieder in 
Deckung bringen. Mensch, wenn der Pilot wa« 
gemerkt hätte!" Seevers zog die Schulterit 
zusammen. „Idi hab' das verdammte Gefühl, 
sie suchen nach ihr" 

„Los, Namen wechseln!" Pint stieg schoi\ 
ins Vorschiff hinab, um ein anderes Namenn 
Schild aus einem Versteck hervorzuholen, zu- 
sammen mit Schiffspapieren, die aussagten, 
daß das Boot ,Arved' hieß, einen dänischen 
Heimathafen und einen dänischen Eigner 
hatte. Gleichzeitig brachte er einige Rollen 
breite weiße Klebestreifen hervor, und nach 
etwas mehr als einer halben Stunde lag eine 
Motorjacht im winzigen sdimalen Hafen, die 
vom Bug bis zum Heck dicht unter der Reling 
je zwei breite weiße Schmuckstrelfen zeigte, 
die sich wirkungsvoll und sehr deutlich von 
ihrem schwarzen Rumpf abhoben. In golde- 
nen Buchstaben prangte der Name .Arvcd', 
in der Kajüte lagen die passenden Papiere in 
der Schreibtischschublade des Kapitäns. Die 
dänische Flagge wehte am Heck. Seevers be- 
sah sich zufrieden das Werk. Niemand konnte 
mehr merken, daß es sich um die .Lisa' han- 
delte. 

„Und was wird jetzt?" Pint hatte ja be- 
stimmt Instruktionen von Joe mitbekommen. 

„Warten." Pint schüttelte brummig den 
Kopf. Dieser Seevers mußte doch dauernd re- 
den oder was fragen! ..Ich schmier' iet/t den 
Motor ab." 

„Du mit deinem Fimmel!" hötmte Seevers 
abschätzig. „Na, gut, mach ich uns derweil 
eine Tasse Kaffee in der Kombüse. Ist bes- 
ser, als Feuer im Haus anzuzünden. Rauch 
könnte uns irgend jemandem verraten." 

* 
Sie frühstückten an Bord. Pint mit ölver- 

schmlerten Händen, was ihn nicht im gering- 
sten störte, Seevers sich zufrieden an den Vor- 
räten gütlich tuend, die die .Lisa' an Bord 
hatte. Anschließend machte er etwas zurecht, 
das er Berghit in die Hausruine hinauf brin- 
gen wollte. 

„Vermutlich schläft sie noch", sagte er dabei 
zu Pint. „Geb Ihr abends ein paar Tabletten 
in den Tee. Dann madit sie am wenicsten 
Sdierereien."  

Berghit fuhr wirklich wie auch am vergan- 
genen Morgen, aus tiefem Schlaf auf, als See- 
vers sie an der Schulter faßte und rüttelte. 
„Aufstehen, was essen und Luft sdinappen 
kommen!" 

„Ja." Sie war nodi ganz benommen und 
verängstigt, Ihr Kopf war schwer, die Zung* 
klebte am Gaumen, ihre Kehle brannte, Hän- 
de und Füße wollten Ihr nicht recht gehor- 
chen, und sie konnte sich nur mit Mühe von 
ihrem unappetitliciien harten Lager erheben, 
dessen rauhe Decken sciimutzic waren und 
modrig rochen. 

Fortsetzung folgt 
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74. Jahrgang 

DIE WOCHE 

D i e F, m p ii r u n g über Gewalt- 
taten wächst 

Nach der Krmordung des deutsdien Bot- 
schafters in Guatemala, Karl Graf von Spretl, 
Ist in vielen Teilen der Welt die Frage gestellt 
worden, wie der fortschreitenden Ausbreitung 
der Unmenschlichkeit in allen Bereichen un- 
seres Lebens Einhalt geboten werden kann. 
Kntführungen sind an der Tagesordnung, 
ganze Flugzeugladungen von Mensdien müs- 
sen als Geiseln herhalten, ohne daß man es 
wagen könnte, die Entführer zu stellen und 
sie ihrer gerechten Strafe zuzuführen. In 
Guatemala-Stadt wurde tagelang um die Frei- 
lassung von Gefangenen und die Zahlung 
eines Lösegeldes gehandelt, bis dann die Re- 
bellen mit der Ermordung des deutschen Bot- 
Fdiafters einen Schlußstrich unter Ihre Ent- 
führungsaktion setzten. Die Regierung von 
Guatemala, die sich In einer Erklärung zum 
Tode des Diplomaten selbst bescheinigte. ..alle 
Möglichkeiten im Rahmen ihrer humanitären 
und gesetzlichen Verpflichtungen" ausge- 
schöpft zu haben, hatte es nidit fertiggebracht, 
die 22 geforderten Gefangenen den Rebellen 
auszuliefern, da einige der Verlangten schon 
verurteilt waren. Die 2,5 Mill. DM Lösegeld, 
die zusätzlich gefordert worden waren, hatte 
die Bundesregierung, die einen Sonderbot- 
schafter nach Guatemala-Stadt gesdiickt hatte, 
wieder ersetzt. Die Reaktion der Bonner Re- 
gierung auf die unverständliche Haltung der 
guatenialtekisdien Behörden bestand zunächst 
Im ..Einfrieren" der diplomatischen Beziehun- 
gen. Ein Abbruch der Beziehungen zu einem 
Land. In dem rWO Deutsche leben, wird kaum 
zu empfehlen sein. 

■M a s s e n V e i h a f t u n g c n 
.■\n der Großfahndung nach den Mördern 

des clout.schc-n Uutsclial'tcrs, die als bisher 
grcii.Uo Suchaktion bezeiriinet wird, lu'hinen 
die gc'.samte Kuatenialtekische Luftwaffe. da.<! 
IIciT und die Polizei teil. Zahlreiche Perscjnen 
wurden bereits festgenommen und verliört, 
ohne .jedoch Iiis jetzt schon einen konkreten 
Hiiiwi'is Kefiiiiden zu haben, der auf die Spur 
der Mörder führen konnte. Diese Ciroßfahn- 
dunH und der liereits in der vergangenen 
Wdclie verhängte Belagerung.szustand haben 
unter cK-r Bevölkerung starke Beunruhigung 
'im! .AnK-st ausgelöst. 

C) s t - U 0 r 1 i n steigert 
I' r o p a g a n d a - K r i e g 

Zwi',dien den Treffen \ on Erfurt und Ka.ssel 
haben die Propaganda-Angriffe der DDR ge- 
gen die Bunde.<;republik einen neuen Höhe- 
punkt erreicht. Im Zusammenhang mit der 
von Roiin in .Angriff genommenen Beseitigung 
des „Handschellengesetzes" werden fast jeden 
Tag neue Gesetze genannt, die nach Ansicht 
der Ostberliner Machthaber ebenfalls annulliert 
werden müßten. Das sogenannte Handschel- 
lengeselz sollte bei dem vor Jahren vorgese- 
henen Redneraustausch die eventuell einrei- 
senden SED-Führer vor Strafverfolgung 
schützen. Während sich die DDR-Presse mit 
diesem Thema befaßt, ist in der Bundesrepu- 
blik eine Diskussion über die angeblichen Ver- 
haftungen in Gang gekommen, die nach dem 
Brandt-Besuch in Erfurt vorgenommen wor- 
den sein sollen. Die Bundesregierung ist im 
Besitz einer Liste von Erfurtern, die angeblich 
wegen ihrer Beifallsäußerungen verhaftet 
wurden. Unterdessen gehen die Vorbereitun- 
gen für das Kasseler Treffen weiter. Das 
..Sdiloßhotel ' wurde nun endgültig als Ort 
der neuen Begegnung Brandt — Stoph be- 
stimmt, das Pressezentrum wird im Schloß 
Wilhelmshöhe eingerichtet. Vorbereitungen 
für ein Treften der beiden Gewerkschaftsvor- 
sitzenden Vetter (DGB) und Warnke (FDGB) 
sind zunächst festgefahren, da sich die west- 
deutschen Gev,'erl:>chaftsvertreter keine Vor- 
■^chriften übei' den Anreiseweg machen lassen. 

D D H - S y m b o1e gestattet 
Das .Auswärtige Amt in Bonn teilte in einem 

Erlaß an die Auslandsvertretungen der Bundes- 
;iF)Ub]ik mit, daI5 die Bundesregierung keine 
Hidcnken mehr gegen das Abspielen der 
DDR-Hvmne und das Hi.ssen der DDR-Flagge 
bei Sportwettkamiifen, .Me.ssen und anderen 
internationalen X'eranstaltungen in anderen 
Ländern habe. Dieser Erlaß wurde auch vom 
Bundesinnenministerium bestätigt. Noch nidit 
klar ist. ob die drei für die Wiedervereinigung 
Deutschlands niitverantwortlic+ien VVestmächte 
'''S.y England und Frankreich von dieser 
Aktion ausgenommen sind. 

^Iit dieser Maßnahme will die Bundes- 
••cgi'.rung S»n'itigkeiten verhindern, die sich 
'" der W rgangenlieit bei derartigen Gelegen- 
heinn entsponnen haben, und hofft, damit 

einen Schritt zur Erleieliterung der mensch- 
lichen neziehungen zwischen l)i>iden Teilen 
Deut.schlands getan /.u haben. 

DGB führt Gespräche 
in W a r s c h a u 

Die Bemühungen des Deutschen Gewerk- 
schaf t.sbundes, mit den Gewerkschaftsorgani- 
sationen der östlichen Länder ins Gespräch 
zu kommen, führten am Mittwoch mit dem 
Besuch einer deutschen Delegation in War- 
schau zu einem ersten Erfolg. Die zwischen 
beiden Verhandlungspartnern vereinbarte 
Tagesordnung umfaßt vor allem gegenseitige 
Infonnation über die Gcwerkscliaftsarbeit. so- 
zialpolitische Fragen und die Standpunkte 
der Gewerkschaften zu den Problemen Euro- 
pas. 

„Leise rieselt der Schnee" 
singt m.in im Allgeineinen nur in der 
Weihnachtszeit. Zum Singen zumute 
war einem heute morgen keineswegs 
be'im .Anblick der weißen Landschaft. 
Da.s Verlangen geht eigentiicli mehr 
nach der Weise „Winter ade". 

2. IVlai schulfrei 
Fast alle .Schulen in der Bundesreiiublik 

werden am 2. Mai gcsclilossen sein, wie e.s in 
einer Mitteilung der Kultusministerien heißt. 
Damit will man die Möglichkeit zu einem aus- 
gedehnten Maiausflug geben. 

\..r Si-I.ier Ueberfiihrunc in die Bimdcsrepublik ehrte die KeuienuiB von «uatcn.ala u.n 
n deutschen Botschalter Karl Graf von Siireti. l n.ser Klld zeist hinter dem Sari; des 

mordeten Kolsrhalters den KUatemallp.kischen Präsidenten .Montenei;ro (Milte) und neben 
Ihm Aullenminister F.ientes .Mohr, der kürzlich entführt und ai.ssela.is.ht worden «ar. 

Bundesnachrichtendienst keine De lektei 
BND «ird modenier Neue Männer in den SehliisselslelliiiiKeii 

blaue Brillen 
Ohne CoKs und 

Der Bunclesnadirichtendienst soll noch mo- 
derner werden. Computer sollen die Auswer- 
tung wichtiger Detailinformationen erleichtern 
helfen, und neue Männer in führenden Posi- 
tionen wollen diesen Geheimdienst noch elTek- 
tiver gestalten. Das gilt für den neuen Vize- 
präsidenten, den 38jährlgen Dieter Blötz aus 
Hamburg, den neuen Chef der Auslands- 
abteilung, der vom Bundesamt für Verfa.*!- 
sungsschutz kommt, und den Verwaltungsfach- 
mann. Gleichzeitig werden den Abteilungen 
nach und nach junge Kräfte zugeführt, die 
iich in artverwandten Bereichen schon be- 
ivährt haben. 

Im westlichen Ausland Ist die Arbeit des 
BND hoch gesdiätzt, jenseits des Eisernen 
Vorhanges fürchtet man den BND. Dabei Ist 
die Aufklärung heute mehr denn Je eine legale 
.Angelegenheit, berücksichtigt man da» un- 
erläßliche Streben nach eigener Sicherheit vor 
bösen Ueberraschungen. 

Die hochentwickelte Technik eröffnet auch 
den Geheimdiensten ungeahnte Möglichkeiten, 
die von der Elektronik bis zum Trabanten 
reichen. Letzten Endes aber bleibt doch der 
einzelne V-Mann (Verbindutigsmann) an Ort 
und Steile der sicherste Informant, der auch 
zugleidi eine zuverlässige Identifizierung vor- 
nehmen kann. 

Die SOflO Mitarbeiter des BND sind kiMiie 
verkappten Detektive. Blaue Brillen und 
Shagpfeifen, großkalibrige Colts und das Tor- 
nisterfunkgejrät gehören nicht zum Dien^t- 
anzug. Gute Beobaclitungsgabe, sehr viel Geist 
und schnelles Hcaktionsvernicigen wiegen 
schwerer. Bei der Auswertung und Gesanit- 
analyse helfen die datenverarbeitenden An- 
lagen. Nicht allein auf militärische Informa- 
tionen konzentriert sich die Arbeit der Ge- 
heimdienste. Ebenso wichtig sind politi.sche 
Nadirichten .,aus dem Nähkörbchen", die der 
eleenen Regierung den nächsten .Schritt we- 
sentlich leichter maclien können. Die Bundes- 
republik ist dank ihrer besonderen Lage ein 
Tummelplatz für Agenten aus aller Welt. Ihre 
eigenen Möglichkeiten nehmen sich dagegen 
mehr als bescheiden aus. Das liegt nicht zu- 
letzt in der Natur der Sache, im Blickpunkt 
der eigenen Vorstellungen und .Ambitionen. 

Im Bundesnaclirichtendienst sind auch ak- 
tive Soldaten als Sachverständige tätig. Sie er- 
füllen damit Aufgaben, die zeitlich begrenzt 
sind und dem üblichen Verwendungsturnus 
entspredien. Agenten in Uniform gibt es 
nicht. Die Mittel, die der BND für seine Arbeit 
braucht, werden im Haushaltsplan ausgewie- 
sen, wie das auch bei anderen Bundesbehör- 
den der Fall ist. 

Einsturzunglück in Frankfurt 

Langener Bürger unter den Opfern 
Beim Einsturz einer etwa 1(1 Meter hohen 

Mauer kamen auf einer Baustelle in der 
Frankfurter Innenstadt am Dienstagnachmit- 
tag drei Menschen ums Leben, drei weitere 
wurden schwer verletzt. Unter den Toten be- 
findet sich aucn ein Bürger unserer Stadt, der 
34jährige Polier Werner Beth. Er wurde von 
einem herabfallenden Mauerbrocken erschla- 
gen. Die Leiche eines italienischen Gast- 
arbeiters konnte erst 2Ü Stunden nach dem 
Unglück geborgen werden, während mit der 
Bergung des dritten Todesopfers, eines Tür- 
ken, wahrscheinlich erst in einigen Tagen 
begonnen werden kann, nachdem ein benach- 
bartes Gebäude gegen Einsturz gesichert ist. 

In einer dramatisilien Rettungsaktion, bei 
der die Frankfurter Feuerwehr etwa 120 Leute 
aufgeboten hatte, wurden die drei Verletzten, 
zwei Türken und ein Jugoslawe, befreit. Ein 
Arzteteam versorgte einen eingeklemmten 
Türken mit Spritzen und Medikamenten, ehe 
er nach sieben Stunden aus seiner Lage be- 
freit und ins Krankenhaus geljradit werden 
konnte. Die Staatsanwaltschaft hat eine Unter- 
suchung eingeleitet, um die Ur.sache des Un- 
glücks und die Schulclfrage zu klären. 

Kennziffern für Bundesbürger 
Da die elektronische Datenverarbeitung 

auch bei den Behörden und Amtern iininer 
mehr Verbreitung findet, sollen alle Bundes- 
bürger eine zwölf.stellige Personalkennziffer 
erhalten, die aus dem Geburtsdatum, der An- 
gabe des Geschlechts, einer vierstelligen Se- 
rienzahl zur Unterscheiduftg der am gleichen 
Tag Geborenen und einer Pri'fziffer gebildet 
werden soll. Befürchtungen, daß der Schutz 
der Individualsphäre gefährdet sei oder Miß- 
brauch getrieben werden könnte, wurden von 
Bundesinnenminister Genscher zerstreut. Die 
Per.sonenkennziffer, führte er aus. solle kei- 
neswegs die Funktion des Namens und ande- 
rer Individualmerkmaie ersetzen, sondern ne- 
ben diesen für bestimmte Funktionen ver- 
wendet werden. Alle bcjteiligten Stellen haben 
die Nolv/endigkeit die.ser Absicht, die bis l!)7:t 
verwirklicht sein .soll, bejaht. Per.sonenkenn- 
zeichen gibt es schon in Dänemark, Finnland, 
Israel, Norwegen und Schweden. 

ZK-Sitzung in Moskau 
Gutunterrichtete Kreise in Moskau erwar- 

ten in aller Kürze eine Sitzung des Zentral- 
komitees der KPdSU, die sich mit größter 
Wahrscheinlichkeit mit der wirtschaftlichen 
I.age, personellen Veränderungen in der Füh- 
rungsspitze und den Feierlichkeiten zum hun- 
dertsten Geburtstag Lenins beschäftigen wird. 

Startet Apollo 13 ? 
Auf Kap Kennedy iierrschte Hestern noch 

UnKewil.theit darüber, ob der für niorneii ne- 
piante Start des amerikanisclien Raumschif- 
fes Aijoilo l.'i zum Mond durchge'führt werden 
kann Einer der drei Astronaute'ii, Thomas 
MattinKsly. hat .^ich verniiitlich eine' Hötein- 
Iiifektion zuRe/ogen. Ob der Zivilastremaut 
•lohn I,. Swingert a!.'^ Ersatzmann für ihn .'in- 
springeMi kann, wird zur ZcMt noch f'eprül!. 

Chlorgas in Kaiserslautern 
Durch falsches Ansciiließen einer Hohrlei- 

timg mit Salzsäure an einc^i Tank mit Na- 
tronbleichlauge entstand gestern in einer 
Cheniikaliengroßhamllung in Kaiserslautern 
eine sich schnell ausbreitende Chlorgaswolke. 
Rotes Kreuz und Feuerwehr hatten Katastro- 
phenalarm. (>7 Personen aus der näheren Um- 
gebung der Unglücksstelle wurden mit zum 
Teil schweren Vergiftungen ins Krankenhau» 
eingeliefert. I.ebensgefahr besieht keine mehr. 

Deutsche Mark stabil 
Biuideswirtschaftsminisler Schiller betonte 

In einer Rede zur Hundertjahrfeier der Deut- 
schen Bank Jn Frankfurt, daß die deutsche 
Währung nach einer jetzt vollz^enen ,.klei» 
nen Nachaufwertung auf joden Fall wieder 
festen Kursboden gefunden habe". Der Mini» 
ster versicherte, daß nach der drastischen Dis- 
konterhöhung im März und defc-on der Bun« 
desregierung eingeschlagenen Waushaltspoll« 
tik die „Weichen für den Übergang der iVirt- 
schaft in ein spannungsloseres Wachstum'' 
gestellt seien. 

Altenerholungshilfe 1970 
Wie in den Vorjahren werden auch im .lahre 

l!)7lt Erholungsmaßnahmen für alte Bürger 
ausgeschrieben. Im Rahmen der Altenerho- 
lungshilfe für den Kreis Offenbach sind für 
700 Personen Erholungsaufenthalte für die 
Dauer von je 14 T.igen vorgesehen, Altener- 
hoiungshilfe kann nur Personen gewährt wer- 
den. die ihren ständigen Wohnsitz im Land 
lle-ssen haben. 

Teilnehmen können nur Personen, die das 
»Sri. Lebensjahr erreicht haben und deren mo- 
natliches Netto-BMnkommen bei Alleinstehen- 
den :j.iO Mark und bei Ehepaaren 50» M;irk 
nicht übersteigt. Diese Beträge erhöhen sich 
um die Kosten der Nettomiete. Selbstver- 
ständlich dürfen die Teilnehmer an der Alten- 
erhoUmg nicht auf Pflege angewiesen und 
niü.s.sen reisefähig sein. Desgleichen können 
auch keine Personen berücksiditigt werden, 
bei denen körperliche oder geistige Behin- 
derungen vorliegen, durch die andere Pen- 
sion.sgäste unzumutbar beeinträchtigt werden 
können. 

Weitere Auskünfte und Beratung erteilt 
das Sozialamt, Wilhelm-Leuschner-Platz 4. 
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Kein Siedlerfest mehr 
J^hrrsliauiitvi-rsaminliin* diT Sircllrrijfitipinsclialt l.aiiRcn e.V 

I .iTirfli. tirii m AlH'il HITII 

Sprung im Glas 
M.in ;.U rr-,i'isl sehr iibon;iMhl. wenn iii:m 

pritiliH-kl, (l:iU Olli ii»!' dt'in iriiin vml- 
Icldil t-bcti iiorh im Irohlidicii h rniiidi-ikrPi» 
getrunken hi.). ciiK'ii SpniiiK /' ißt. Iv-^ ist niilil 

,,'ibrii(lii ii; niiin imill uiTiiiii iiiii>rli;uicn, 
lim <icn .S|)iiint; zu cikonncii. cl;is c:i;i3 
l-l Iben iiii«<'kn:i(kt. W'iin niim virsiclit:R 
d.iiiiit iimsriU. kiinnto c-* noi ii oiiio 

/.\^"('^•k<•ll (lirncn. Zwoifrüos ;ib('r wirri 
«■ (>111'- T:iki> :nif iloin Sdicrbc'iliinifcn ciuicn. 

Auch bei l''ri'iiiitls(li:iflPn von Monsdi /ii 
Mi'ii'idi k<-nnt iniin dii'srn „SpriiiiH". Meist 
( iiidil ;iiidi er K.inz iibriT;i-du ncl iiuf, ni:in 
V i-ill ciRciitlidi nidit, wieso und Wiiniin es 
d.i/u Kekoiiiiiieii ist. Aber die Alinun« wird 
Siel) iiueh liier bosliiiiRten: elwtis droht in 
Seiieiben zu tielieii. Uniieblsiinikeit ist hier wie 
dm t dio l'rsiielie. Der AllUiKsphilosoph (Jeor« 
liieiKter. der sehr viel kiiiRe Worte über den 
Alllaß des Lebens gevehrieben hat, meint; 
..Alle echten, tiefen, feinen Cleliihle, die wir 
iiiiben und untereinander aiHlauseheii, sind 
nicht wie dicke Hierkrune. dl" man iinbe- 
udiadet jeden Tag in der Kebiillten KaiHl hal- 
li'ii und so(>.ir an die Wand werfen kann. 
Sondern sie sind dem Cllas oder zartem I'or- 
zcllan vei(;leichbar; beides verlriicl nur eine 
Ih timmte, \eisliindiiisvoile lieliiindlunK " 

Ai, i' l/'cii hielt die .Siedr-rgeniein- 
udiafl in ihren. Heim ihre diesiiihriKt .lahres- 
h,üi|.t\er ainn hiiiK ab. Der Vorsitzende Horst 
flrau konnte .tl MilKlieder beerulJen. Die Be- 
uchte iiber das verßantieni- .lahr zeuH'en von 
< .ncr regen Tätigkeit und «utcr Vereinsfuh- 
Ming ,o daß dem Vor.'stand von der Ver amm- 
liing Kntlastuni; erteilt werden konnte. 

Die anschlielJende Wahl ergab folgende Zu- 
sammensetzung cU'S neuen Vcir^tandes; Krster 
Vor^-it/ender Karl Rettig. 2 Vor'iitzender Horst 
Clraii. H. Vorsitzi-nder Kail Kndlein. 1. Kas- 
sier(-r Waldemar Heil, 2. Ka.^^ierer Karl 
Mannberger, 1 S<hriftfiihrer CJijnter Debus, 
Heisitzer wurden Heinrii+i Kiihr, K»rl Kronz, 
Helmut Mies, Max Spreu, Vergniigungsaiis- 
•sehulivorsitzendi r Adolf Sduilmoyer jun., Cie- 
ratewart Karl Kronz, KaPsenprüfer Ludwig 
Muthig und Cleorg Kiefer. AI-; Delegierte zur 
Kreisgriippenver: .iminlung wurden Georg 
I'reu-di. (leorg MiilU'r und fleorg Sehroth be- 
Htelit. 

Hei der I'.i handliing de- .Tahres|)roßi amins 
falJte man .^div,eren Her/.ens den lieschlulJ. 
dall in Zukunft kein Siedlerfest mehr statt- 
finden wird, dl »iiti nicht mehr geniigi-nd 

freiwillig. Il. lfer /,i; Vfi; . -teilen. ;an 
die unif.ingi'e.ehen Albelten du.-/..!uhren. 1? :- 
:--r Rfsdiiiil'. wird in Langeln hr.i neit wnr'li n. 
denn das h:"dlprfest mit der llhiMinat:on der 
Sii dlung i>t liingst zu einem li'-ten Rotand- 
t -.l dei l„.ngener l-i 'hchkeiten geworde n 
lind erfreute Pirh groll« r fieliehtheit bei jung 
und alt. Der Platz vor dem Siedlerheiiii -■■II 
nun HU.sgestaltet werden. Der Vorstand hat 
d:n Aufgabe. Vorschlüge dafür zu unt^-ibre:- 
len und i<t für Anregungen rlankh.-ir. die d> r 
er--!e Vorsü/ende Karl Heftig ^''lii enlM''.;en- 
limmt. 

lieschlo.'-en wurde e;:i NiltnUiu>abend mit 
Altenehruiu! sowie ein Kappenabend mit 
Tombola. Weiter will .(h die .Sii-dlergemein- 
sdiaft an einem Wettbi'werb .Die sdiön^'i 
Kleinsiedlung" beteiligen. Zur allgemeinen 
rnterrichtung sind Lichtbildervorlrüge Ober 
flartengestalliing und ähnliche intere.'-.lerende 
Themen vorgesihen, SehlielJhdi oll. wie in 
jedem .Jahr, ein genieinsamer Ausflug ins 
HIaiie durchgeführt v.erden. 

Nach reger Aussprache und mit dem Vor- 
satz. aurii weiterhin zum Wohl der Siedlung 
zu wirken, schloli die Versammlung. 

Den Frostschäden wird zu Leibe gerückt 

Slacllvrrorilnetc liillittlen .Sri>-,\n(ruK für iinver/iislicheii Beginn 

. Frau Maria Manns. Cfoethestrafie !i2. zum 
77 unvl Krau Wilhehnine Kaiser. Annastralio 

zum 7ti. fieburtstag am 11. 4 ; 
Herrn Kiigen Dietrich, l.iiisenstraUe 5, 

zum )I1 und Frau Siisanna Gas, Anemoiien- 
V ■ v; Ib'?, zum III). Geburtstag am 12. l ; 
, . . Frau Marie Schiifer, Wilhelmslr.'ilie II. 
zum 711. Frau Katharina Zink. Südliche liiiig- 
.straße zum HU.. Kr;iu I.udwike .Szigat. Kö- 
n;,"-bei gi'i Stralle 11). zum 71! und Hi-rrn Hans 
H.ldebrandt. Hobi-rt Koch Stiaßi- 2, zum 7i!. 
G'.'hui tstaj; am IH. -4 : 
. . . Herrn Wilhelm (.'hristmann. Hoheit llieit- 

I.i'id .sji.ral.'e l!l. zum 7t). Geliurtstag am 11, 
Api .1, 

Die l,:.n"enei /litiiug uratutiert ebi'iifMlls 
U lli Wim du alle. Gute für ilio Zukunft, 

Fundsachen im Monat März 1970 
Im IVTonat M;iiv. I!170 sind auf dem hiesigen 

Fundbüro fohlende Ge.sjen.-iaiule abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 1 Dainen-Knir|).s 
ohne Hiille, l buntes Deckchen, 1 Geldbörse 
mit Inhalt, 1 Gelilschein, 2 goldene Armrei- 
li n, 1 Kinder-Brille mit Ktui. 2 Paar schwar- 
;e Handschuhe. Dio \'erli(Mer können ihren 
F.ii;entumsansi)ruch auf dem hiesigen F'und- 
biiro. .Siiidl\i'iv.altung l,angen, H.tu-, l", Zim- 
mer 21), geiteiul machen, 

Flohmarkl in der BahnstraOe 
Der „Club Voltaire", eine I.angener .higend- 

vereinigung, vc'ranstaltet am kommenden 
Samstag wieder einen Flohmarkt. Fr findet 
diesmal in der oberen Riihnstraße vor dem 
llaniitgehäudo der I.angener Volksbank statt. 
Angeboten werden Itiidier, Plakate. Schall- 
platten. Kunst und Kitsch in vielfiiltiger 
Form. Der Heinorlos des Flohmarktes wird 
für jugendpflegerische Zwecke de.-, ..ClubVol- 
t.iire" vei wendi't. 

Vom I.aiKleslheiiler. Air. Dien.^l.ig. dem 11, 
April um 21) Uhr. fincl.'l in der I.-Miele dio 
nächste Vorstellung .statt. In der Orangerio 
gelangt die Oper ..Martha" von Flotow zur 
Aufführung. Abfahrt de.s Hu.sses um Ii) Uhr 
in der Stoubenstraße. lilO,') Tankstelle Ober- 
linden, etwas spätx-r Ider Sandweg ist wegen 
Bauarbeiten gesperrt) an der Gutenberg- 
•straßc, am Allenheim liahnstraße und am 
C'ofe Krone, 

Bürgermeister über Kommunalpolitik 
Vor den Mitgliedern des SPU-Ortsvereins 

tind Gästen spricht Hürgcrmcister Hans Krei- 
ling csm Donner.stag, dem Iii. April, um 2i),iri 
Uhr im Siedlerheini an der ,Io.seph-von-Ei- 
chendorff-.Strnße über Kommunalpolitik. Der 
Bürgernelster hält nti die.sem Abend sein 
zweites Referat in seiner Vortragsreihe „Mo- 
derne Kommunalixilitik". — Auf dem Pro- 
ßramin des SPD-Ortsvcrelnes Langen für dio 
nächste Zeit steht außerdem ein Frühschop- 
pen am Sonnt4ig, dem 19. April mit Dr. Bra- 
1u, dem Direktor der Hessischen Landeszen- 
Irale für politische Bildung. Für den 25. April 
haben die Sozialdemokraten Langens wieiler 
eine „Aktion Bürgeisinn" vorbereitet. Im 
Waldpark Langenfeld an der Aschaffenbur- 
ger Straße werden Säuberungs- und Aufräu- 
rriungsurbeiten vorgenommen. — Dia SPD- 
Frauengruppe fährt am 20. April zu einer 
Besichtigung nach Bonn. Gäste können teil- 
nehmen. Die Busfahrt kostet etwa sieben DM. 
Interessenten meiden sich bei Frau Wilma 
Anthes, Neckai'straße 24 (Telefon 4S23). — 
15ie Mitglieder des Ortsvereins Langen neh- 
men wieder an der Langener Mai-Feier teil. 
Am Nachmittag des 1. Mal treffen sie sich 
zur Wanderung nach Dreieichenhain um 11 
Uhr am Stumpfen Tunn. Giiite sind hierbei 
willkommen. 

Obwohl sich der Winter noch immi'r nicht 
von uns trennen kann, und Aprilschauer 
.Schiifcfall mit sich bringen, wird von der 
■Stadtverwaltung Langen dem Frost ..zul.eibe 
gerückt", wo er seine Schäden verursacht hat 
Die Stadtverordnelenversaiiimlung billigte am 
Doniieist.ig einstimmig einen SPD-Antrag, 
daß für dringende Arbeiten an den Fahrbah- 
nen der I.angener .Straßen zur Überwindung 
der Winterschäden S:») 001) Mark bereitgehai- 
teii werden. Mit den Arbeiten soll unverzüg- 
lich begonnen und. wo di r Helag nicht mehr 
nusgebes-iert werden ki'.nn, eine Frneuerung 
eruogen werden 

Das Stadtbauamt hatte die schweren Sdifi- 
den fi stgeslelll und in einem Verzeichnis auf- 
geführt. wo (Iririgcnde Albeilen dieser Art 
ei foidi'i lidi sIikI. Hei folgi-nden Straßen ist 
eine völlige Ausbesserung der gesamten Fahr- 
bahn nötig: Gartonstraße von Lutherplatz bis 
Friedrichstraße. Heine- und Walter-Hietig- 
■Straße von di i li.ihn- bis zur .Südlichen Uing- 
sti iiße; die I'rii'di ichsti .iße; die Friedrich- 

F.bert-.Straße. die Sdiilierstraße, die Wasser- 
gasse und die Walti'r-Kietig-Stiaße von d'T 
Siidlidien Hingstraße bis zur ,Ioseph-von- 
Kichendorlf-Sti ■iße. 

Aliein für die Aii-be, .-rung dii ,-er Straßen 
sind fast 2li:! .000 Mark crforderl.ch, ..Dickster 
Brocken" i.'-t hierbei dio G;;rtenslraße mit 
iillein i:i7 250 Mark Kosten. Die zweitgrößte 
B.uikoslensuinnie verschlingt die .\u,-besserung 
der Walter-Iiietig-.Str:ilic init H(i 500 Mark, 
Den geringsten Aufwand erfoidcii die Scliil- 
ler-traßc mit über KJOOll Mark, 

Bei nachstehenden Straßen wird eine F.in- 
zeliiii besserung von Fahrbahnschäden durch 
die städtischen Kolonnen für angebracht gi-- 
halten: Wall,4raße, Gabelsbergerstraße, Wil- 
holmslraße, Lutherstraße (alt), .Schnaingarten- 
straße. Ileinrichstraße Goethestraßo und Tau- 
nusstraße, Die in den nidit aufgeführten 
Straßen \(iihandenen Winter.schiuien sind als 
normal zu liezeiehnen und werden im Zug der 
allnemeiiu n StraßenunterhaltunK bi .-eitigt. 

Bürgerhaus mit Hallenbad 

Die Stadt schreibt einen Architekten-Wettbewerb aus ■ 40 000 Mark für Preise 
\ iin der StaillverwaUiing uiirile i in llaiiui tlliewerli tiir das gciil.uitc Iliiri;i rliaus mit 

n.illeiilKiil a'is^fsclirii'l»*n. 'reihiahniehrrrchtitil sind alle .\rchilekleii si»\\ ie .\rcliiteUtur- 
stiulcnlen. die seil niindesteiis serlis Monaten in Messen Ii !)en. Die W etthewiTb^iinterlagen 
Können \iiin 1.*». .\|>ril an im Stadili.uianit abuehidt werden. I.el/ler Termin liir das Iliii- 
reidieii der Vrin iten ist der 18. .August ilieses .lalires. 
Iii d.'r .'\ii diri'ibung wird aiisfüliilidi die 

alU',''ineine und .itädtel)auluhe Situation und 
Funlition die-.es künftigen Stadlzentrums dar- 
gest.'llt. Be.sonderer Wert wird darauf gelegt, 
d:ill die ein/einen Finrlditungen und liäunie 
des Bauwerks komliiniert lienut/t werden 
können. 

Der .:',rol,'»e S,ial des Bru'i,ierhaiises soll i'ini» 
Fiädie \ im ti(ii) C^ii.idratnu'tern haben. Auf 
einen kli'inen Saal wird veividitet, Daliir soll 
der große S:ial in zwei Bäume von -lOl) und 
2110 (Juadratmeter teilbar .sein. \'orgesehen 
sind ferner eine Bühne mit Seitonbühne und 
.\ehenräumen. ein etwa 300 (Juadratnietcr 
großes Foyer mit einer Zentralgardorobe und 
einer /entralen Toilettenanlage. Zum Haum- 
programm gehöien auch drei Vereinsräume 
von 121), SO und Iii) Quadratmeter Größe, drei 
,lugendiäuino mit 100, 40 und 20 C)uadrat- 
nieter Fläche. Baume für rlie Volksbücherei, 
eine So/ialstation und versdiiedone IS'ebon- 
raunie. 

In di'in Koniiilex soll eine rund lOOCJuadrat- 
mcter große Tagesgaststätte eingericlitet wer- 
di'ii. der ein Kollegraum angegliedert werden 
wird. Für ihn hat man bereits tlen Namen 
„Langener Zimmer" au.sgewälilt. In den Knt- 
würfen müssen noch zwei Wohnungen, eine 
Trafostation, eine gemeinsame lleizungs- 
anl.i;;e. Verwaltungsräume und ein Parkpkitz 
ein;',eplant sein. Audi eine automatische 
.■\sphaltkegelb.ihn mit .seilis Läufen soll ge- 
b.uit werden, samt N'cbenräumen, versteht sidi. 

Das Hallenbad gliedert sich laut .«Xussdirei- 

h'ing in ein Sdiwiiiinibecken (."0 .Meter lang 
und l(),li7 Meter breit), ein TJ.fiO auf 11,00 Meier 
großes Lelirsdiwimmbcckon, ein Sprung- 
becken voll I2,,i0 auf 10,20 .Meter, medizinisdie 
Bäder und in eine Sauna, Auch eine I.iege- 
wie.se. die nur den Badegästen zue.änglidi sein 
.soll, ist vorgesehen. Zum Hal!onh:id sollen auch 
ein Friseur- und Kosmetiksalon gehören. 

Das Projekt Bürgerhaus mit Hallenbad wird 
von der Landesregierung als Modellfall für 
.Südhe.sson anerkannt, nachdem bereits ein 
iihnlidier Wettbewerb in Korl)aeh stattgefun- 
den hat. Die Lande.sregierung wird jedoch nur 
tür ein 2.") .Meter langes Sdiwinimbecken Zu- 
schüsse gewähren, so d;iß die Mehrl^osteii tür 
ilas Füntzig-Meter-Becken aiis-vhließlidi von 
der Stadt gelragen werden niüs,spp.. 

Das Preisgericht wird sich aus fünf Faeh- 
und vier Saclipreisriehlcrn zu.samrnonsetzen. 
,'\n Preisen sinil insge.samt 40 000 Mark aus- 
gesetzt worden. Dem ersten Prei.-, in Höhe von 
12 000 Mark folgen weitere Preise, die mit 
III 000, (i 000. 4 000 uiul 3 000 .Mark dotiert sind. 
Da/u kommen noeli zw-ei .Ankäufe von jeweils 
2 äOO Mark, Die eingereichten .Arbeiten wer- 
den durch drei Mitarbeit.T des Stadtbauamtes 
vorgeprüft werden. 

Die Stadtverwaltung ist gewillt, einem oder 
mehreren Verfassern von preisgekrönten Knt- 
würlen mit den Arbeiten zu beauftragen, wo- 
bei allerdings grundsäl/lich mit Professor 
Grünberger zu,sammengearbeilet werden 
müßte, da dieser bereits im Besitz des Auf- 
trages für die Planung des H.iüenbades ist. 

Männerchor Liederkranz 1838 Langen 
Proben freitags 20,15 Um Holet Weingold 

Progiamm lui Monat Apiil 
1 A,, de' Trai.'bP ■■ die 'onm 'Tnnki td) 
2 Be:"i Kronenwirt (Bsr. VoO^si Pdi 
3 i.'wagol.'eNidie iFiii-i'i->"'ia) 

Nächste aufgelockerte Singstunde; 22 Mai 

Aktion sauberer Wald 
D.i Walflei um Langen "ciden in im i li. u- 

figer • "n Leuten die wi r-." oder u keine 
Reziehung zu iir-eiei Heim.i' haben, zu Miiil- 
■Tbladeplätzen drei adiert Der Langenei Sl.idt- 
wald i.-t durch Beige von Schutt und Mull 
seh\\'er '.".-iunstallei. l^m den W.dd wiedei für 
F.rholung -udiendi ri :zvoll zu mac+ien. hat der 
Vorsl.ind des V\'V beschlo^-Ml, eine t on 
.saubei' r Wald" zu \ i-r.instailen 

Die Mitgliedei d^ :: Vor.-t.indc:, wollen an 
zwei .S.imstagen die Wäldei um Langen \'on 
giößcrein Knral .lubern Die L.mgeiiei l!o- 
völkemi'.g wird aufgorufin. :eh aktiv ar, der 
Aktion zu beteiligen. Am S.imstag. dem 18, 
April, trifft man sieh um 8 IM) Uhr an der 
Aibirl-Kinstein-Schule, Inleressierte Mitbür- 
ger werdrn gebeten nach Möglichkeit lieehen. 
Handsdiiihe und Zangen (zum Aufsammeln 
des Papiers) mitzubringen. Der Müll wird 
dann von einem städti.schen Fahrzeug ab- 
transportiert, Gegen 13 Uhr .soll der Heiniwoa 
fuiKOtreten werden. 

Die zwf'ile Aktion findet am .Samstag, dem 
i) M.ii. -tati, Troffpunkt ist um 8.30 l'hr am 
Sleinbei;.. Parkplatz am Anf.ing der Koher- 
stadt. 

Richtfest für Erweiterungsbauten 
der AMP 

D.e l)Mit,-die AMP GmbH feieiie auf ilirem 
Gelaniie an dei .Xmperestraße Bichttest für 
ihre Krw citeriingsbauten. Ungeachtet des 
strongin Winters war(n die .'Xrljeiten ziigig 
vor.ingegangen. Mit der FVrtigstellung wird 
bis zur .labresmitte gerechnet. 

Besichtigung 
der Müllverbrennungsanlage 

Die l"rauengrup|)0 der SPD Langen besich- 
tigt am kommenden Mittwoch die Müllver- 
brennungsanliige in Darnistadt. Den Haus- 
frauen .soll einmal Gi-Iegenheit gegeben wer- 
den. Hinblick in dio vielfältigen notwendigen 
Anlagen zu ni'hmen. die der Beseitigung des 
bäusiiiihi n Mülls dienen. Die Teilnehmerinnen 
treffen sich um 11.30 l^ir an der Balnhus- 
halte.-t"'le in der D u mstädter .Straße (Hößlc 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Von; III. April, l."i.4S Uhr. bis 17. April. 7.00 

Ulir. t. Ionisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für (i; - und \V is.^er: Wolfram Leyer, Ltm- 

gi-n, Gi rhart-Hau|)tinann-Striiße 33, 
Fui Strom; Giinti'r Naiis, Langin. Südl, 

riing>lral5e K^S. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
l'etrusKemeinrie 

Der l-i aiienabend des Gustav-.-Vdoif-Frauen- 
weikes findet am Dienstag, dem 14. April 
1!)70. um 19 lUir im Gemeindi'haus, P.ahn- 
.straße 4(i, statt, 

.\us der Siadtkirihengemeinde 
Der nädiste Gemeinde-Naclimittag findet 

am .Sonntag, dem 10, .April 1!I70, lä Uhr im 
Genieindehaus der Stadtkirchengemeinde (Fin- 
gang Frankfurter Straße) statt. Es wirkt die 
Kinder-Balettscluile Krämer mit. Kaffee und 
Kuchen werden gereicht. Die Gcmeiiuie ist 
dazu lierzlich eingeladen. 

.\us der >Iartin-I,utlier-(.enieinde 
Frauonhilfe und .Mtenkreis der Martin- 

Luther-Gemeinde treffen sich nach den Oster- 
ferien erstmals wieder am Mittwoch, dem 
l.'j, April, um 13 Uhr im großen Saal des Ge- 
meindehauses, Berliner Allee 31. Herr Ober- 
förster Hermann lakobl hält einen Farblicht- 
bildervorlrag über Norwegen. Wir laden herz- 
lich da/u ein. 

Josef Fuchs zum 65. Geburtstag 
Josef Füdis, Langener Bürger .=eit 1964, 

slellvertretend(*s Vorstandsmitglied von AEG- 
Telefunken, wird am Samstag 65 Jahre alt. 
Wer diesen sachbezogenen, aber dennoch 
stets persönlich engagierten Menschen kennt, 

weiß, daß er keinen Wert auf eine Laudatio 
iiblichen Stils legt. 

Trotzdem wird an diesem Tage nicht nur 
die AEG-Telefunken AG der Verdienste ge- 
denken, die sich der Jubilar in über dreißig- 
jähriger Firmenzugehörigkeit erworben hat 
— der Kreis derjenigen, di'iien der 11, 
April eine willkommene Gelegenheit bietet, 
.losef Fuchs anerkennenden Dank zu sagen, 
ist weit größer: Insbes<mdere möchten das 
RKW und der Ausschuß für wirtschaftliche 
Vorwaltung {.\WV) c V diesen Anlaß nutzen, 
um herauszustellen, wieviel sie der Ideenfül- 
le, der steten F,:nsatzboreilschaft und dem 
ausgleichenden Verhandlungsgeschick ihres 
Freuniles verdanken. Als Mitglied des RKW- 
Gesamtvor.stand'.-s und Vorsitzer des AWV- 
Vorstandes hat Josef Fuchs in seiner ebenso 
verbindliciien wie bestiinmten Art entschei- 
denden Einfluß auf die deutsche Rationali- 
sierungsbcwegung der Nachkriegsjahre in 
Industrio und Verwaltung genommen. 

Die verschiedenen ehrenamtlichen Ver- 
pflichtungen, von denen der Jubilar keine als 
bloßes Lippenbekenntnis auffaßt, fügen sich 
in seiner Persönlichkeit zu einer Einheit zu- 
sammen, deren Wirkung weit über die deut- 
sclie Gegenwart hinausreichen wird. 

ffiw-Ärzte 
Apofh<frkenJ 

Ärztlicher NotfalidU'nst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

11. 12. .\pril — Dr. Streck, Praxis: Bahn- 
straße 4!), Wohnung: Annastraße 10, 
Telefon 22616 

Notsprochstunde: Sonn- u. feiei'nss von 11 00 
bis 12.(K) Uhr in der Praxis. 
Zahnärztliilier .Notfalldienst: Nur wenn de' 
Hauszahnarzl nidit erreichbar: 

11. 12. April — »r. Safhrrndl. Bahnstr. 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken Bereit.sohaftsdienst; Sonntags- und 
Nachlbereit.'ichaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom II. bis 17. .Xpril — Kosen-■\potheke. 
Eciie B.ihn- und Friedrichstraße 

Preieieh Krankenhaus Langen Telefon 2751 
Krankrnhaustransport, Telefon; Langen 23711 

Stadtbücherei: ZimmerstraOe (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet: 
Dienstag von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos. 
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Hier spricht die 

Volkshochscliule 

VortraRsreihe „Unsere Stadt" 
„Die städtebauliche ■■^ntwiekliuig der St.iüt 

l.anKen" 
Der ur.sprüiiKlieh für den H. April vorü.sc- 

hene Vortrag „Die Mädlel.aulielie I ntwi. k- 
lung der Stadl Langen" miiftte knrzfri-tiK 
versrhoben werden .AN neuer Termin wirde 
Freitag, der 17 April, fesleelrgt 

An diesem Abend wird nun Bnui at Pi tor 
KrenLscher im Rahmen der Volksho. hs, hui- 
Vortrng.sreiho „Unsere Stadt" übci d-. sps 
Thema sprechen. 

Die Bevölkerung erhält Gelcgonhoit, .ms 
beiufenem Munde — Herr Kietschei ist Lei- 
ter des Stadtbauamtes Langen — die Vor- 
stollungen über die weitere bauliehe Kntwi.k- 
lung ihrer Heimatstadt kennenzulernen 

Die Entwicklung in unserer Region und 
in zunehmendem Maße nii;ht mehr \'on ■Icn 
Großstädten allein bestimmt Ks zCK hiiet -a h 
vielmehr eine Entwicklung ab. die nnttl. re 
und kleinere Städte im engeren Unlerm.iin- 
gebiet immer mehi an Bedeutung gewinnen 
läßt. Die Stadt Langi^n wird als Mitteipunkt- 
gemeinde der Drcicich in den när hslen .lahren 
weiterhin anwachsen und ihrer Mittelpunkts- 
funktion in zunehmendem Maße gercrhl wor- 
den. 

Das Thema wird in Form eines Weikst.itt- 
berichtes abgehandelt werden Das bi vv irkt 
einmal eine größere Transparenz des Pla- 
nungsvorganges; dei Bürger kann sozusai en 
hinter die Kulissen sehen, zum anderen wild 
d.is Ergebnis der Planung vorständlicher der 
nürger erfährt, wieso es zu einem solchen 
Planungsvorschlag kam. Gleiclzeitig wird er 
zum Mitdenken angeregt und in die Lage ver- 
setzt. fundierte Kritik zu üben bzw. Anre- 
gungen zu geben oder zu vorstohon. weshalb 
d;is Planlingsergebnis so und n'eh' -ind. ;-3 
ausgefallen ist 

Alle großen Probleme der Stadt 'uii m 
diesem Vortrag angesprochen werden, wie 
z B. die Verkehrsplanung, die Lage dos Ge- 
schäfts- und Vorwaltungszontrums. Verdicii- 
tungsprobieme, Fragen der Wohngeliictsaiis- 
W'oisungon und die damit verbiindort> Infra- 
.struktur. 

Der Vortrag findet um 20 tjhi im Gemi in- 
schaftsraum der Adolf Roiehweln-Schulo (Zu- 
gang über verlängerte Zimmerstraße) statt. 
Der Besuch des Vortrags ist kostenlos. Die 
Bevölkerung sollte sich die.sen interessanten 
Vortrag unter keinen Urnständen eiichrn 
lassen. 

Hier spricht die 

IC UNSTGEMGINDE 

Morgen kommen die Gäste aus Long Eaton RUNO UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Erinnerungen 
Wer im oberen Teil des Gewanns „Im Win- 

gert" spazierengeht, muß unwillkürlich daran 
denken, daß wieder ein Apollo-Unternehmen 
bevorsteht. Das, was die amerikanischen 
Astronauten auf dem Mond vorfinden dürf- 
ten, wird wohl nicht viel anders aussehen als 
derzeit das genannte Gebiet im Nordosten 
von f^angen, 

Planierraupen haben hier aus der Land- 
schaft eine Wüstenei gemacht, Obstbäume 
wurden gerodet und Planierraupen schoben 
Wiesen- und Ackerland beiseite. Hier wird 
für die Main-Neckar-Autobahn Platz geschaf- 
fen — ein Projekt, an dessen Notwendigkeit 
niemand ernsthaft zweifeln dürfte, .so wenig 
schön auch derzeit der Wingert aussieht Zu- 
gleich wurde auch die Trasse für den Nord- 
sammler, die künftige Nordumgehung Lan- 
gens, festgelegt. 

Tobias kamen Kindheitserinnorungen. als 
er durch dieses Gewann stampfte: Der jähr- 
liche Pfingstausflug zur „Haaner Kerb" führ- 
te mit Gewißheit durch den Wingert, der 
sonntägliche Spaziergang ging durch seine 
Fluren, In der Hoffnung, auf dem Spitzen 
Turm einen Storch zu sehen, wurde von müde 
gewordenen Kinderbeinen der schier endlose 
holperige Weg bewältigt, um dann zur Be- 
lohnung mit den Eltern noch kurz in einem 
Lokal „einkehren" zu dürfen, dessen eine 
Wand ein großes Bild zierte, auf dem ein 
IJebespärchen eng umschlungen durch don 
Wingert wandelte, Erinnerungen! 

Heute findet der sonntägliche Spaziergang 
vor dem Bild.schirm oder auf dem Sp<irt|)latz 
statt, oder, wenn man etwas mehr von der 
Natur erleben will — im Auto, Dafür braucht 
man Straßen, dafür tnuß ein grünes Fleck- 
chen nach dem anderen weichen. 

In ein paar Jahren werden dort, wo früher 
gute Äpfel wuchsen. Autos vorüberrauschen. 
Der Blütenduft wird einer Auspuffwolke wei- 
chen. die Stille des Waldrandes wird sich in 
den Lärm des Verkehrs verwandeln, dem 
Zwang des Forlschritts folgend. Und gar bald 
wird man sich an das neue Bild gewöhnt ha- 
ben. wird man sich freuen, daß man schneller 
fahren kann und wird vergessen — eine schö- 
be Ihr TOBIAS 

Die Stadtverwaltung und der Fördererkreis 
für Europäische Partnerschaften bereiten sich 
auf den Empfang ihrer englischen Gäste aus 
Long Eaton vor, die morgen um 17,4.'5 Uhr auf 
dem Frankfurter Flughafen landen werden, 
Sie werden im Hotel „Deutsches Haus" unter- 
gebracht sein. Der Delegation gehören Mr, 
Smith, Mr, Clegg und Mr, Ponton an, die in 
Ihrer Heimat wichtige Amter bekleiden, Loii;; 
Katon ist dazu au,sersohen, neben Romorantin 
Partnerstadt Langens zu worden. 

Die Gäste besichtigen am Sonntag im Wald- 
stadion die Sportanlagen und nehmen dabei 
Einblick in den Trainingsbelricb, Auf dem 

Schloß W oll.^ ;;.irten, dessen Bewohnerin Prin- 
/■'=sin Margaret bei He.ssen und Rhein ver- 
w:indtschaftlichc Be/iehungon zum en.glischon 
Königshaus hat, soll ein Besuch abgestattet 
werden. 

l'ür die Gäste ist am Sonntagnadimittag ein 
weiteres Programm geplant. Am Sonntag- 
abend wird ein Konzert der Kunst- und 
Kulturgemcinde bi sucht. Ein Flug von F.gels- 
bach aus .soll die künftige Partnerstadt von 
Long Eaton au.s der Luft vorstellen. Im 
„Deutschen Haus" findet am .Abend ein Emp- 
fang statt. Mit einer Stadtrundfahrt am Dii ii.s- 
tagmorgon geht der Aufenthalt der Gäste 
zu Ende. 

Kiind um das Forsthatis Kohersfadt fielen die Uaume. Für den Forstmann kein iingewolin- 
i'.';,,.!. '''7; '" ; al>er em ,\iibli<k. .ler mandien Fri-imd von Si.aziergänBen im Lan- gt lur Stadl« ald wehmulig stimmt. Die Bäume muHlen tiem «an der neuen Autol.alintrassf 

Z-Biid 

Professor Stefan AskrnaM 

lo.vale Kollegen im Raihause geschätzt. .Sie 
gehören zur „zweiten Ebene der Verwaltung", 
deren Aufgabe es sei, die Selbständigkeit zu 
schaffen, die für mocierne Verwaltungen nö- 
tig ist So gesehen, gehören die .lubilare ,,zur 
Spitze des Managements un.scri>s Dienstlei- 
.-tungsbetriebes", betonte Kreiling. 

I'oli/.ei — Teil deniokraliscliei Ordnung 
Der Redner sprach aiischliefjend über das 

'irundsätzliche Verhältnis zur Polizei, Ohne 
gute Ordiiungskräfte sei der Staat kein guter 
Staat, Die Polizei sei heute ein Teil der Ge- 
■■eilsehaft und des Staates, ein bedeutender 
Teil der dcmokrali.schen Ordnung, Zuneh- 
mende Erschwernisse u, Erweiterung der Auf- 
gaben, stellen immer höhere Anforderungen 
an die Beamten Daher sei ihnen für ihre 
Pflichterfüllung immer wiedei zu danken. 

Don beiden Jubilaren zugewandt, äußerte 
äußerte der Bürgermeister abschließend: ihm 
habe es in dieser Ansprache daran gelegen, 
die Leistungen dei beiden Mitarbeiter zu wür- 
digen, ohne zu schmeicheln. Er habe sich da- 
her nur an die Tatsachen gehalten und spre- 
che Georg Hcinen und Franz Dohle die besten 
Wünsche für die weitere Zu.sammenarbcit u. 
ihr persönliches Leben aus. Mit Händedruck 
übergab der Bürgermeister die Jubiläums- 
Urkunden und persönliche Geschenke. 

Den Reigen der Glückwunschredner eröff- 
nete Stadtverordnetenvorstoher Friedrich Jen- 
son, der Georg Heinen als einen „Mann der 
Objektivität" hervorhob, den er auch als Mit- 
arbeiter im Büro des Stadtverordnetenvor- 
stohors sehr schätze. Als äußeres Zeichen des 
Dankes überreichte .lonsen ein Buchgeschenk. 
Franz Dohle nannte der Stadtverordnetenvor- 
.-leher einen zuverlässigen Hüter der Ord- 
nung und überreichte ihm ebenfalls ein 
Ru abgesehen k. 

Aintsrat Wilhelm Neubecker sprach im Na- 
iv.'n des Personalrates herzliche Glückwün- 
^■^■lle alU'r Kolle,ginrien und Kollegen der 
Stadtverwaltung aus. Georg Heinen wurde 
( n Bild und Franz Dohle ein Speziaifcrnglas 
als Jubiläumsgaben überreicht 

Für die beiden Amtsvorgänger von Bür- 
g'Tineister Kreiling sfjrach Bürgermeister 
a. p, Wilhelm Umbach und erinnerte an ge- 
meinsanie ,Iaiire im Rathaus, Auch er über- 
reichte Buchge,schenke, 

.\irht I\Iänner vieler Worte 
Für die beiden Jubilare sagte Georg Hei- 

nen Dankesworte, Alle beide, meinte er, seien 
..nicht Männer vieler Worte", es sei nur eine 
kurze Zeit, wenn man auf vier .Jahrzehnte 
Rückblick halte. Oftmals hätten gegenüber 
der Verpflichtung des Dienstes an der Öf- 
fentlichkeit Familie und persönliche Wünsche 
zurückstehen müssen. Er möchte daher allen 
Dank sagen, die diesen Weg gemeinsam mit- 
gegangen sind, auch den Ehefrauen, die man- 
ches Opfer bringen mußten. Der Dank gelte 
auch allen früheren Vorgesetzten für die 
wortvolle Förderung, die sie den jetzigen Ju- 
bilaren zukommen ließen. Den Kollegen gelte 
der Dank für eine gute Zusammenarbeit. Hei- 
nen bat die Amtsleiter, diesen Dank an alle 
Mitarbeiter im Rathaus weiter zu geben. 

Klavierkonzert von Professor SIelan .Askriiasu 
Am 12. April im Kvangelischen Ciemeindchaus 

Georg Heinen und Franz Dohle 40 Jahre im öffentlichen Dienst 

Zwei verdiente Beamte. Magistrat.srat Georg Heinen und I-olizeibezirlskoinmissar 
"i? VJ'"""*;''"? ""fr vierzigjährigen r;iti>;keit im offentliehen Dienst. In einer kleinen Feierstunde «ürdigte Bürgermeisier Han-^ Kreilim. 

in herzlichen Worten die Verdienste beider Beamten, die verai.t«ortuiigsbeuiKli „nd mit 
groder Sachkenntnis viele Jahre lang der Stadl treue Diensle geleistet haben 
An der Feier am Miltwocii im Sitzungssaal 

des Rathauses nahmen neben Stadtverord- 
notenvorsleher Friedrich .Jenson und den 
.■\mtsleitern der Langener Stadtverwaltung 
aucii die beiden Amtsvorgänger von Bürger- 
meister Kreiling, Jean Steitz und Wilhelm 
Umbach. teil. 

Bürgermeister Kreiling würdigte zunächst 
seinen engsten Mitarbeiter im Rathau.se. Magi- 
stratsrat Heinen. Der heute ."injährigc wurde 
in Limburg geboren und wohnt schon seit 
seiner Schulzeit in Langen. 1930 begann er 
bei der Stadt seine Verwaltungsarbeit als 
Lehrling, wurde Vei*waltungsanwärter und 
schließlich Verwaltungspraktikant. Nach dem 
Kriegsdienst kam Heinen nach Langen zurück 
und begann im .Juli 1946 wieder seine Tätig- 
keit im Rathau.s. wo ihn viele Aufgaben er- 
warteten. Heute ist er Leiter des Haupt- und 
Personalamtes. 

Neben seiner vielfältigen Vorwaltungstätig- 
keit, so schilderte der Bürgermeister, fungier- 
te er noch oft als Sachberater beim Hessi- 
schen Städtebund und des Städtetages. In den 
verschiedenen Ausschüssen dieser kommuna- 
len Spitzenverbände wirke Herr Heinen eben- 
so ehrenamtlich wie im Beamtenbund und 
— ganz privat — innerhalb seiner Kirchen- 
gemeinschaft, der katholischen Gemeinde Lan- 
den „Es ist ein Leben mit viel Aktivitäten", 
sagte Herr Kreiling. 

Dem zweili:n Jubilar. Herrn DohU; zuge- 
wandt. .schildert Kreiling di-ssen borufliehen 
Weg. vom Eintritt am 8. April 1930 in den Po- 
lizeidii-nst in Münster, bis zu seiner Tätigkeit 
bei der Polizeiverwaltung in Langen ab in, 
September 194f) 

Beide Beamten haben drei Regierungsfor- 
men in Deutschland miterlebt. Vor allem un- 
ter einem diktatorischen Hegime sei es niclit 
leicht gewesen, den Boamtendienst mit An- 
stand zu bestehen Beamte seien durch alt- 
ht.'i'gebrachte Grundsätze zu einer gewissen 
Unlerordnung vorpfliclilet und die Zeit der 
D.l^tatur haben manchem Gewissenskonflikte 
bereitet. 

Gewisse Grundsätze der Beamtontradilion 
aber würden auch künftig für den Typ des 
Bedien.steton im öffentlichen Dienst gelten 
und seien Grundlagen in einem geordneten 
demokratischen Staatswesen. 

Den Jubilarcn mü.s.se bestätigt werden, daß 
sie stets Mensch geblieben seien. Sie haben 
in ihrem Dienst die Leistungsfähigkeit und 
geistige Beweglichkeit gezeigt, ohne die der 
Beamte von heute angesichts der wachsenden 
Gesetzesfülle nicht auskomme. 

Der Bürgermeister be.scheinigte don Jubi- 
laren ihr ständiges Bemühen, sich in äußer- 
stem Maße vielfältige Kenntni.s.se anzueig- 
nen und unbezahlbare Erfahrungen an ihre 
Mitarbeiter weiterzugeben; beide seien als 

Dienst erhielten Magistratsrat Georg Heinen (Imks) und Polizeihauptkommissar Franz Dohle (reciits) am .Mittwoch im Rathans^ii/un» 
»aal von Burgermei.ster Hans Kreiling Ehrenurkunden un" Gesinnte. 

Der heute 72jahrige Künstler hat sich das 
Feuer der .Jugend iiewahrt. Dieser Pianist 
wirkt in natürlicher Art eindringlich und 
sdiöpfcri.sch vermittelnd und steigert beim 
Zuhörer das Miterleben, Auf dem Gipfel 
seiner Meisterschaft ersehließt er sich die Be- 
reitschaft und die gespannte Aufmerksamkeit 
seiner Zuhörer. So wird sein Icünstlorisches 
Nachempfinden der Werke großer Meister 
vor allem von Mozart und Chopin, zu einem 
nachhaltigen musikalischen Kunstgenuß. Mu- 
sikliebhaber und Musiksachverständige in 
aller Welt feierten Profe.ssor Askenase als be- 
gnadeten Künstler. 

Wir sind sicher, daß die seltene Möglichkeit, 
einen Musikinterpreten dieses Formats in 
unserer Stadt zu hören, viel Zuspruch finden 
wird. Das Konzert findet am Sonntag um 20 
Uhr im Gemeindehaus in der Bahnstraße 46 
statt, Vorbestellungen für Eintrittskarten 
nimmt die Geschäftsstelle der Kunstgemeinde 
Langen (Vor der Höhe 31, Tel, 06103/29746) 
entgegen, Eintrittskarten für Erwachsene 5,50 
Mark, für Sdiüler, Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte 3 Mark; Mitglieder haben 
freien Eintritt. 
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Karnevalisten werben 

Aktion „Du aach" angelaufen 
Die Aktiven der 1. I.anßcncr Karneval- 

Ccscllvchiift eV. .tnrtcn 7.ur Zeit eine ßroß- 
iinKcIcple Mitßlicdor-Wcrbeaktiun. Nach einem 
r.i ^chluß ihrer Jahrc-shauptver.'iammlung soll 
.;i(h j(-(l. r Aktive bcmiihcn, bis 7.um 30. Juni 
ein n. iir - Mitfilicrl 7ii werben. 

Wer ri.i' allRi mi ine Vercinsmiiflißkeil redil 
zu l.ftirteilcn vermag, weiß, welch schw.erige 
Aufuab.. Kich die Kainevalislen peslellt hab-n, 
xvci aber anrirrerscit« die zielstrebiße Knt- 
w.ckhim; <l.r I.Kr. aus brschcidcnen Anfan- 
ßcii 7.11 ihrer heiilifien He^Jeutung weit über 
du- Grc'iizeii l-anKeii.s hinaus verfoißt hat, wiid 
die von Optimismus ßetraßene Uber/.eußunß 
diT Vi n'insführutiß teilen, daß das ßesteckte 
Ziel erreidit wird 

Der 1 Vi>rsit7.ende. Knbert I.anfi, hat vor 
den l«t l.Kr.-Mitplii'dern s(hon wiederholt 
betont daß die Aktiven mehr Verantw-ortunß 
übernehmen müssen, wenn der Aufwartslienrt 
der veri'anßenen .lahre f(iiißevet7t werden 
soll Immer neue Ideen müss<'n ßeboren und 
verwirklicht werden, um die CJualit.it der 
V<Tan^t-«Uun^ion /u hnltoii »ind wonutßiH'h 
noeh 7,u ^teißern. Die Ansprü<he iles Wunsch- 
piibliknnis — wie es Walter Sohn auszii- 
driidun pfießt sind ßroß und die Kesten 
ste.ßen unaufhörlieh Da man in der I.KG je- 
doch t'ine Krhiihunß der Kintritlspreise auf 
jeden Fall vermeiden mfiehte, versucht man 
die finanzielle Mehrbelastunß durch die Wer- 
bunß neuer Mitßlieder und die dadurch höhere 
neitraßseinnahmen auszuß!ei(hen. Au.s dieser 
tlberleßimß allein resultiert der neschluß zu 
der Aktion ..Ou aa<h" 

Aktive untl Passive sind ßleiclt wichtig. 
Karnevalisten, die sich in ihrer freien Zeit 
mühen, ihren Mitmenschen frohe Stunden zu 
beri'iten. (^rbitten sich nun Unterstützung 
durch den lieitrilt von Interessierten zur 
1-KC; Der monatliche lieitraß beträßt nur 1,50 
Mark und wird im barßeldlo.sen Verkehr auf 
eines der I.KCi-Kiinlen überwiesen. 

Wer also ilio Rt-niühunKen der I.aiiRrni r 
Karnevalisten beRrüRt — und das sind viele — 
der sollte nielit mit seinem Beitritt zur I,K(} 
zÖReni l.r hilft damit das Cianze fördern. Man 
kann sieh ßerade .iet/.l unter dem Motto „Uli 
aaeli" ilirekt !>eim I,K(«-Vorstand anmelden. 

Kine Verstiirkunß der I.KG, meinte die Ver- 
einsführunß, bedeutet nicht nur finanzielle 
Verbesserung, sondern aucli Anerkennung der 
großen U-istunßen in den zurückliegenden 
Jahren. Wer will, daß die I.KG weiter nach 
oben stiebt, di.r sollte sich angesprochen füh- 
len, wenn es heißt „Du aath". 

Ausreißer den Eltern übergeben 
Am Uienslagabend wurde ein Siebzehnjäh- 

rlßer von Beamten der Polizeiverkehrsbereit- 
schaft Darmstadl der Langener I'olizei über- 
gfct>en. Der Jugendliche war von der Ver- 
kehrs[>olizei auf der Autobahnabfahrt L.angen 
aufgegriffen worden. Wie festgestellt wurde, 
hatte der Jugendlielie am Vortag die elter- 
liche Wohnung im Kreis Hanau verlassen. Er 
wurde der I,andes|K)lizei Hanau übergeben, 
die ihn den Kitern zuführte. 

Vierzehnjähriger mit Vaters Auto 
Am 7. April wurde durch einen Finster de r 

Polizei g(?meidet, daß in der Kirchschneise <"in 
Auto im Graben liege. Als die Polizei doil 
eintraf, versuclite der Maller mit einem Lasi- 
waßen sein Kahr/eug aus <lem Giaben zu 
zieheii. Auf Hefiaßc n gab der Halter an, d.iß 

sein Sohn in der verganßenen N:i(ht (jhne ;n 
Wissen da^ Auto entwend-t und ßefahien 
habe. IKr Sohn Ist erst 14 Jahre alt. also auch 
nicht im Hesitz eines Führer-chi ii. - D.is Fahr- 
zeug war ve rmutlich nach recliis ^'in dem 
Waldweg abgekommen, hatte sich gedreht und 
war rückWfirt;. gegen eine Grabenüberführung 
geprallt. An dem Auto entstand ein S^discha- 
den in ll fhe von rund 3 000 M.uk, 

Beim Überholen verunglückt 
Am Mittwudi gegen 10.4,") Uhr befiilii ein 

amerikani.scher Personenwagen die R -14 in 
Hichtung Walldorl. Der Amerikaner wollte 
iMch link.'^ in eine Vi'aldschnc ise einbicßen. Im 
-Iben Moment «eilte ein naclifi.lßi-nder 
Kraftfahrer noch überholen Auf der Kahi- 
bahnmitte kam es zum Zusammens'nß. Die 
Polizei notierte 1 100 Mark Sachschaden. 

Tatjana, Filou und Lord 

Lengens neuer Reiterverein hat drei eigene Pferde 

Aus der Welt des Films 

In der neuen großen Reithalle des vor kur- 
zem erst scltjst aus der Taufe gehobenen 
lleit- und Fahrvereins Langen auf dem Op- 
nerni}inns(+icn Goländo »ni Aussiedlorbof 
Ix.'<TWOß fand am Miilwodiabond oino FMor 
stutl, die bisher in I^-mgon ihresßleic^en su^t. 
Ks wurden drei Pferde „getauft", die künftig 
den Reitern des Vereins „das höchste 
der Krde" vermitteln sollen, das bekanntlidi 
„auf dem Rücken der Pferde" zu finden ist. 

Mitglieder und Freunde des Reiteryeieins 
fanden sidi in der Halle ein, um für die 
Pferde in echter demokratisdner Abstim- 
mung Namen zu ermitteln. Reitlehrer Heinz 
Rauchfleisch führte die drei neuen Pferde 
erstmals vor. Natürlich waren unter den Zu- 
schauern auch Mitglieder der Familie Opper- 
mann zu finden sowie Oberförster Jakobi, in 
dessen Revier demnöchst Reitwege angelegt 
werden. 

Der junge Verein weist eine weitere Beson- 
derheit auf; Seine Mitglieder wählten fünf 
gleidiberechtigte Vorsitzende, die nunmehr als 
„Teiim" die vielfältigen Aufgaben des Veri'ins 
erfüllen, der schon heute mehr als 40 Mit- 
glieder zählt. Wolfgang Baumßiirtl. Joa(him 
Oppermann, Ernst Lorenzen, Fernst Hecher 
und Günter Dris-ler teilen si(h al.-~ Vorsit- 
zende die Arbeit. 

Halle ans eiRener Kraft errirhtrt 
vVoIfgang Ilaumgiirtl gab zur Heßriißuiifi 

eiiK n Uberblick über das Vereinsgesdichen. 
Der I.angener Reit- und Kahrverein könne 
mit Stolz s;ißeii, daß „nicht nur ein großer 
PfiM-desportler der näheren Umgebung es 
möglich machen könne", den Freunden des 
Pferdesports ßeeignete Anlagen zu schaffen. 
Der l,angener Verein .sei stolz darauf, aus 
eißener Kraft diese Halle errichtet zu haben 
und nun auch die ersten Pferde zu besitzen. 
Immerhin seien für diese Tiere 15 000 Mark 
aufzubrinßen gewesen. 

Außenstehende würden bt'ini Anblick der 
Reithalle oft ineinen, die Stadt oder der Staat 

hätten Zu.'^chüsse gegeben. Da.- sei nidit der 
Fall. Alle Einrichtungen und Anlagen seien 
allein aus Privatinitiative entstanden. Groß- 
zügige Spenden hätten es nun auch ermög- 
licht. die drei Pferde anzuschaffen. 

Mit Reitermärschen begann die Darbietung. 
Einzelne Gangarten wurden vom Reitlehrer 
bestimmt, bei denen die Pferde willig folgten, 
von ihren Reiterinnen fest und sidier dirigiert, 

Ernst I^renzen, dem für den Ankauf der 
Pferde ein besonderes Verdienst zukommt, be- 
richtete über den Ausgang der Abstimmung. 

Es blieb bei Tatjana 
Die routinierte, verständnisvolle scJiwarz- 

braune Stute in den besten Jahren, die eine 
besondere Vorliebe für Hindernisse — auch 
ohne Reiter — hat, sollte ihren Namen „Tat- 
jana" behalten. Diese Entscheidung fiel nicht 
schwer. 
Für den fünfjährigen Fudiswallach, der noch 

verspielt und unbekümmert zum Verein ge- 
kommen war, fiel die Namenswahl schon 
nicht mehr leicht. Sollte er Racker oder Puck 
heißen? Die Mehrzahl stimmte überwiegend 
für „Filou", weil dieser Name wohl am besten 
paßt. 

i;in niajestälischer, sensibler, edel und etwas 
melandiolisch auftretender sechsjähriger 
Fudi.—Wallach, der sich sehr bemühe, alle.s 
richtig zu machen, machte die Wahl etjenfalls 
schwierig Man entschied sich schließlich für 
.I,c>rd". Frau Christa DrissU-r steuerte einem 
kleinen „Sduiß" Sekt bei. Die Feierlidikeit 
war für „Filou" Anlaß, ein wenig „auszubre- 
chen"; auch die Blitzlichter der F'otografeii 
schienen ihn aus der Ruhe zu bringen. 

Die Gäste versammelten sich zu einem 
kleinen Umtrunk, während die Pferde ihren 
warmen Ställen zugeführt wurden. Noch ist 
in der Halle manches zu tun. Empore und 
G.irderobe sind noch auszubauen. In etwa 
zwei Monaten will sich der Verein in einer 
großen f:röffmingsveranstaltung dem Publi- 
kum vorstellen. 

„lliT/hlalt" (UT-Filmtheater). Herzblatts 
Vater, von seiner TeenagcM-Tochter kurz 
,,Männdic*n" genannt, weiß nicht mehr weiter. 
Herzblatt weigert sich, eine Frau zu werden; 
dabei kann man, was ihr Außeres anbelangt, 
wirklich niclit mehr von einem Kind spredien. 
Für Herzblatts Umwelt ergeben sidi aus die- 
ser rätselhaften Trotzhaltunß bald die ver- 
zwicktesten .Situationen. Insbesondc^re für 
Männchen. Herzblatt, offen und modern er- 
zogen, genicM't sich nicJit vor ihrcMn Vatcn*. Sie 
ist von Kindheit an gewohnt, gemeinsam mit 
ihm zu baden — und findet nichts dabei. Für 
Männchen jedoch verwandelt sich da.s Resultat 
seiner frcMiiiütigen Erziehung zu Situationen 
vollendeter l'einlidikeit. 

„Krau Wirtin bläst audi gern Troiiipete" 
(Lichtburg). Wieder verkörpert die schöno 
Terry Torday aus Budapest die Titelrolle, und 
wieder ist Harald lA-ipnitz, wie sdion in den 
drei früheren „Wirtin"-Filmen, ihr treuer Be- 
gleiter. Glenn Saxson, Gaststar aus Rom, Jac- 
ques Herlin aus Paris, Willy Millowitsch aus 
Köln, die Wiener Komiker Paul Löwinger und 
Ernst Waldbrunn, dazu Rudolf Prack, Rudolf 
Sehündler und viele sdiöne Damen, angeführt 
von Andrea Rau und Hannelore Auer, ergän- 
zen das spielfreudige internationale Ensemble 
des l'ilms, den Franz Antel mit nodi mehr 
„Paprika" als gewohnt inszenierte. 

Bcilagenhinweis 

N....™ .n. »l„Kv„d,.b,„a In ,1„ R.i,halle- ™ 1.™ dlo., dl. 
Firma Höta, Langen, bei. vom Keit- und Fahrverein gekauft worden sind. 

Katholisches Bildungswerk Langen 
Der nächste Vortrag findet am Montag. 13. 

April. 20 Uhr, im Pfarr.saal von .St. Albertus 
Magnus statt. Al.s Referent wurde Herr Claus 
Schcjndube, Redaktcmr in Frankfurt M. ge- 
wonnen. der in diesem Kreise kein Unbekann- 
ter ist. Herr Schöndube wird von uns gern 
als „Europäer ' bezeichnet und er ist hierüber 
nicht einmal ungehalten, da er in den Ver- 
einigten Staaten von Europa allein die Lö- 
sung aller Schwierigkeiten erblickt Es wurde 
die f'rage aufgeworfen, ob ein Mangel an Bil- 
dungsmöglichkeiten in der technischen F:nt- 
wicklung für uns nachteilig sein kann Der 
Redner ist der Meinung, daß auch unzurei- 
chende Koordination. Korporation und Inte- 
gration in Europa einen großen Mangel dar- 
stellen und all" Wis.senschaftlci nichts aus- 
richten können, wenn Forsthungsmögl:chkei- 
ten und Produktionsstätten fehlen. .So stellt 
sich die Frage: Versäumen wir die Zukunft? 
Bemerkungen zur Bilduiißssituation und dem 
technologischen Fortschritt wird Herr Schön- 
dube in die Milte seines Heferates stellen. Wir 
sind überzeugt, daß .seine Au.^führunßen auf 
großes Intere.sse stoßen und dal-.er mit eine ;■ 
entsprechenden Besucherzahl gerechnet wei- 
den darf. Es ergeht eine herzliche Einladia, 

OFFENTHAL 

o Wir Kratiiliereii. Am .Samstag, dem 11 
April, kann Frau Elisabeth Haller. Lr.nßen'r 
Straße 3, ihren 77 Geburtstaß feiern Herz- 
liche Glückwünsche 

o Anmeldung der Sehulneulinge. Die Schul- 
leitung gibt bekannt, daß die Anmeldung der 
Schulneulinge und die Untersuchung für den 
Schulbesuch an der Grundschule Offenthal 
ab Herbst in70 am Freitag, dem 17 April ab 
8 Uhr in der Wingertschule. Friedhofstraße 
stattfindet. Zur Anmeldung sind Geburtsur- 
kunde und Iinpfbescheinigung mitzubringen. 
Alle Kinder, die in der Zeil vom 1. Juli l!lfi3 
bis 30. Juni 1964 geboren sind, werden schul- 
pflichtig. Kinder, die in der Zeit vom 1_ Juli 
19(>4 bis einschließlich 1. Januar l!Kj.5 ge- 
boren Kind, können auf Antrag der tirzie- 
hungsbercchtigten und nach einem Test, in 
die Schule aufgenommen werden Diese' Ent- 
scheidung trifft der Schulrat. 

o .\m Montag wird die Wasserleitung Re- 
spült. Am kommenden Montag, wird in Of- 
fenthal die Wasserleitung gc^spült. Die Haus- 
besitzer werden deshalb gebeten, ihre Ab- 
stellhähne zuzudrehen, um eine Verschmut- 
zung ihrer Hausleitungen zu vermeiden 

ERZHAUSEN 
ez nie Freiwillige Feuerwehr Erzhau.sen 

halt am Sonntag (12.) um 8 Uhr, eine Schu- 
lungsübung ab, Treffpunkt ist in der Schule. 
Orlsbrandmeister Georg von Berg erwartet 
ein zahlreichcas Ei-scheinen der Wehrmänner. 

ez FrUhlingsball der Sänger. Der Gesang- 
verein „Sängerbund-Sängerlust" Erzhauseti 
hält am Samstag (U.) um 20 Uhr. seinen Fi^- 
llngsball im Gasthaus „Zum Ei'zhäuser Hol 
ab wozu herzlich eingeladen wird. Zum Tan* 
spielt die Kapelle Herz-As-Quintett aus Ober- 
Ramstadt. 

chltcht TlacAi'o/Jefv 

Sonntag, den 12. April (Miserikordias Domini) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
Goldene Konfirmation mit anschl. Feier de« 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
rrcdlgtlext; Joh. 10. 11. 27—28 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnslralle 4« „ , 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stetanl) 
Predlgltext: Hes. 34, 1 u. 2. 10—16 u. 31 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner .\llee 31 

0.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Hes. 34, 1—16 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
.lohaniieskapelle. Carl-V'Irich-Straße 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Ehrenforth, 
11.00 Uhr: Kindergoltesdienst Neu-Isenburg) 
Kollekte: Für die Frauenhilfe 

Stadfmission I-angen 
Am Sonntag, dem 12. April, um 17.00 Uhr: 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 14. April, fällt aus. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 
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LfDERKLEIDUNG 
Deutschlands größtes Spezialgeschäft für 

naturlich von 
Katharln«np1. (a. d. Hauptw.) 

JiFronMurt Kolncplali (o»genOb Ffonkf. Hot) Houplwocii« (U-Bohnticjt) 
Lederbekleidung 

LEDER-VATER 
bietet einmalige Vorteile beim Einkauf 

Teppichböden 

und 

Bodenbeläge 

billiger bei uns 

Ford M 12 P4 
(l.'iOO ccm), Bauj. lOßü. 
28 000 l<m. Garagen- 
wagen, bester Zustand, 
9-faeh bereift (mit 
Felgen), 3-Pkl.-Sicher- 
heitsgurte, unfallfrei, 
m verkaufen. Besich- 
tigung u. nähere Aus- 
kunft bei 

Fina-Tankstelle 
Berliner Allee 
Telefon 7 10 10 

Ford 12 M P4 
Bauj. 1965, 95 000 km, 
Stahlkurbeldach Ga- 
ragenwagen, 9fach be- 
reift, f. 1500,- DM zu 
verkaufen. 

Buch schlag 
Telefon 6 8« 2.i 

Teppichböden - Teppiche- Gardinen 
Orientteppiche - Tapeten - Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6, Telefon 27 91 

Opel Olympia 
1,1 Ltr., Baujahr 1!)68, 
m. Sdiieijedach u. div. 
Zubehör. TÜV 1972, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 21 35, ab 
18 Uhr: Tel, 7 21 79 

Fiat 1200 
Bj. 19Ü3, TCV 9 l'171 
30 000 km, l)'" -"O,-, 
zu verkaufe 

I.eukert.sweg 11 

Ford 17 M P5 
be.st. Zust., neuer Mo- 
tor, neue Bereifung 
einsclii. Spikes, Radio, 
Nebell., Warnbl., um- 
ständetiall)er v. Privat 
zu verkaufen. 

LutherstraiJe 60 
parterre links 

Vespa GS 
1959, 33 UÜO km, leichte 
Heparaturen, DM 75,-, 
zu verkaufen. 

Wormser Weg 27 

Kleinkraftrad 
(Führersch. Klasse 4), 
Zündapp KS 50 Sport, 
5-Gang, 5,3 PS, neu- 
wertig, preisgünstig z. 
verkaufen. 

Tel. 27 45 od. 2 13 51 

Motorrad 
BMW R 27 (2.50 ccm) 
zu verkaufen. (Jptisch 
u. technisch einwandfr. 

G. Kirchner, Langen 
Friedr.-Ebert-Str. 15 

Ford12MP4 
weiß, Mod. 65, TÜV 71, 
von Privat zu verkauf! 

Telefon 7 92 72 

VW 1500 Käfer 
Automatic 

Bauj. 1968, TÜV 1972, 
26 000 Ilm, Bestzust., 
für DM 4300,- zu verk. 

Schinnerling, Langen 
Wilh.-Busch-Str. 10 

Audi 100 LS 
fabrikneu, sof. liefer- 
bar, zweitürig, weiß, 
innen blau Skai, Knüp- 
pelschaltung, Schiebe- 
dach, Tourenzähler u. 
Radio. 

Telefon 2 32 57 
ab 18..30 Uhr 

Verkaufe prei.sgünstlg: 
1 I-Stahlträger 
10X115 
18 Ankerschrauben 
M 16 X 500 
20 Bauklammern 
1 0-Motor 
220 380, 1 KW, 800 Um- 
drehungen. 

Erzhausen 
Magdalenenstr. B 
Telefon 06150 7753 
(nacli 18 Uhr) 

Gebrauchten 
Kinderwagen 

mit Matratze u. Sport- 
wagenaufsatz billig ab- 
zugeben. 

Langen 
Leukerlsweg 27 

Kaufe 
Stockbetten 

mit Matratzen. 
Telefon 7 21 60 

Arabella 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. 

Telefon 2 92.39 

Ford 12 M 
Bauj. 191)2. 87 000 km, 
von Privat zu verkauf. 

Lorenz, Langen 
Heg weg 12 

Opel Rekord 
Limousine 

1,7 Ltr., 2türiK, Bau- 
jahr 1961, TÜV Sep- 
tember 1970, 9-fache, 
komplette, gute Berei- 
fung für Sommer und 
Winter, .sofort zu ver- 
kaufen. Preisidee 450,- 

Tel. Langen 6 13 04 
nach 17 Uhr 

Opel Kadett LS 
Bauj. 19B8, 13 000 km, 
Garagenwagen, aus 
bester Hand, mit vie- 
len Extras, umstande- 
halber zu verkaufen 
Zu erfragen bei: 

E. Schmidt, Langen 
Im Gin Sterbusch 3 

BMW-Motorrad 
250 ccm, 3900 km, Bau- 
jahr 1966, zu verkauf 

Kiefer, Langen 
Darm.stiidter Str. 22 

Wohnwagen 
Knauss Monsuni, mit 
vielen Extras, fast neu, 
für DM 3350,- z. verk. 

Hügelstraße 16 

Ford Transit 
Bj. 1966, zu verkaufen. 

Salhvey KG 
Frankfurter Str. 4 
Telefon 2 38 44 

NSU Prinz 4 
guterhalten, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Rupp 
Liebermunnstr. 3 

600er Fiat 
TÜV 4 71, Vorcleradis- 
schaden, für DM 150,- 
zu verkaufen. 

Stojnsek 
Lortzingstraße 4 

2 CV 
Büujaiir 19G4, weinrot, 
für DM 500,- zu verk. 

Telefon 4 96 91 
VW 

Baujahr 67, blau, TÜV 
Aug. 1971, mit Zube- 
hör, für DM 3150,- v. 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 7 92 98 

Kinderwagen 
faltiiar, sehr guter Zu- 
stand, DM 55,-, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 22 81 

Simca 1000 GLS 
Bauj. 1968, 18 000 km, 
TÜV bis März 1972, zu 
verkaufen. 

Lisi 
Südl. Ringstr. 117 

Motorboot 
Polyester, 3,90X1,50 m, 
mit Außenbordmotor, 
28 PS Johnson u. An- 
hänger. Gut f. Wasser- 
ski, für 3400 DM zu 
verkaufen. 

Autohaus Sciiroth 
Telefon 2 38 53 

VW 1300 
Bauj. 1967, 45 000 km, 
Garagenwagen, in gu- 
tem Zustand, v. Privat 
zu verkaufen, 

Appell, Langen 
Bürgerstraße 13 
Telefon 2 31 67 

Schaufenster 
sehr preiswert abzug. 

Fa. L. Thumer 
Baustelle, Langen 
BahnslrafJe 121 

Allround-Receiver 
Weltempf., 3 KW- u. 
1 MW-Ber., alle Bän- 
der gespreizt, für 180,- 
bar zu verkaufen. 

Pelri 
Am Sleinberg 49 

Herrensportrad 
Schmalspur, 3-Gang, 

Wohnzimmertisch 
dunkelbraun, verstell- 
bar, 

Brautkleid 
lang, Gr, 36, preiswert 
abzugeben. 

Telefon 2 29 34 
Harmonisciie Eleganz 
zeichnen die Muster u. 

Farben der 
69er Teppiehkollektion 
aus ! Wählen Sie den 

richtigen Teppich 
für sich ! Wir bringen 
Ihnen die Auswahl ins 

Haus ! 

OACH 
Fahrgasse 17 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Gr6Bte Auswahl und 
Gewahr ständiger 

Betreuung im 
FachlnstHut Plontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 1S, Tel. 28 819S 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 83 66 
^Privat Orelelchenhaln, Berllnei Ring 101 

Gulerhaltene 
Einbettcouch 

für DM 30,- abzugeb. 
Homann 
Zimmerslraße 26 

Guterhaltene Gritzner- 
Nähmasdiine 

versenkbar, f. DM 60,- 
zu verkaufen, 

östl, Ringstraße 20 

Konflrm.-Anzug 
Gr. 46, anthrazlt, ein- 
mal getragen, zu verk. 

Gartenstraße 73 I 

Stahlrohr- 
Etagenbett 

80 X 190 cm, neuwer- 
tig, zu verkaufen. 

Südl. Ringstraße 59 
I. Stock links 

Waschmaschine 
billig zu verkaufen. 

Beck, Neckarstr. 59 

Verkaufe preiswert 
guterhaltenen 

Kindersportwagen 
Gutzelt, Langen 
Wiesenslraße 1 
Telefon 2 39 70 

Belstellherd 
zu verkaufen. 

Met/.ger, Langen 
Gabelsijergerstr. 33 

Kleider 
(Musterslücke), sport- 
lich ciiic, Gr. 40 u. 42, 
günstig abzugeben. 

Tel. 0 61 03 ,'8 16 99 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: .'Mtenerbnlungshilfe 

Auch im Jahre 1970 werden im Rahmen der 
Altenerholungshilfe vom April bis Oktober 
Erholungsaufentlialte für alte Menschen 
durchgeführt. Als Einkommensgrenze gelten 
folgende Beträge 

a) Alleinstehende 350,— DM 
b) Ehepaare 550,— DM 

zuzüglich der jeweiligen Netlowohnungsmiele, 
Entsprechende Anträge werden ab sofort 

vom städtischen Sozialamt, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 4, I, Stock, Zimmer 5, ausgegeben. 
Sämtliche Einkommensbelege und Mietquit- 
tung sind bei der Antragslellung an den je- 
weiligen Sprechtagen, dienstags bis donners- 
tags von 8 bis 12 Uhr vcn-zulegen. 

Langen, 8. April 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeistor 

Betr.; Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 13 April 1970 bis 24 April 

1970 wird nach folgendem Plan Sperrmüll 
abgefahren; 

Vom Montag, dem 13 April 1970 bis ein- 
schließlich Freitag, dem 17. AprU 70, samtli- 
che Stadtbezirke außer Oberlinden, Im Loh 
und Neurott im normalen Plan der Müllab- 
fuhr. 

Vom Montag, dem 20 April 1970 bis einschl. 
Freitag, dem 24. April 1970, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott im normalen 
Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7 Uhr. 
Es wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig 
bei-eitzuslellen. Ferner wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß nur llaiismilll und kein 
Gewerbemüll abgefahren wird 

Sperrmüll Ist, soweit es sich um Zeitungen, 
Lumpen, GartenabfSlle und dergleichen han- 
delt, zu bündeln. Andere Abfülle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Karton) bereitzustellen Die Sain- 
melgefäße werden mit verladen, ein Umleeren 
ist nicht möglich. Ersatzansprüche für abge- 
fahrene Sammelgefäßo können nicht geltend 
gemacht werden. 

Eltern werden gebeten, ilire Kinder von 
dem Müll fernzuhalten. 

I.nngen. 8. April 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster .Stadtrat 

Ba u Wettbewerb 

Bürgerhaus mit Hallenbad in Langen 

Die Stadt Langen schreibt in Überiänslimmung mit dem Hessiscdien Sozialminister 
einen Bauwellbewerb zur Erlangung von Entwürfen für den Bau eines Bürgerhauses 
aus, das in engem baulichen und städtebaulichen Zusammenhang mit einem geplanten 
Hallenschwimmbad .stehen soll. 
Der Bedeutung des Projektes entsprechend wird ein landesoffener Wettbewerb aus- 
geschrieben, 
Teilnalimebereclitigt sind alle in Hessen ortsansässigen selbständigen, angestellten und 
beamteten Arclütekten, die zur Zeit der Auslobung ihren Hauptgesdiäfts- oder Haupt- 
wohnsilz mindestens 6 Monate in Hessen haben und die cleulsclie Staatsangehörigkeit 
besitzen. Außerdem Studenten, die während der Ausiobungszeit in einer hessischen 
Ausbildungsstatte im Sinne des § 4 Abs. 1 Salz 1 des Hessisdien Architektengesetzes 
vom 25. September 1968 eingeschrieben sind. 

Fachpreisriditrr: 1. Professor 
2. Dipl. Ing. 
3. Dr. Ing. Architekt 
4. Dipl. Ing. 
5. Kreisbaudirektor 

Bächer 
Prange 
Samesreuther 
Sdileiff 
Wohm 

TH Darmstadt 
Darmsladt 
Darmstadt 
Heusenslamm. Krs. Olfb. 
Offenbadi 

Stellvertretende 
Facbpreisririiter: 

Sachprcisrichter: 

Stellvertretende 
Sachprei,srich ter: 

Vorprüfer: 

1. Oberbaurat Dipl. Ing. Gilbert Wiesbaden 
2. Dipl. Ing, Georg Müller Meckenheim, Bez, Köln 

1. Reg.-Direktor 
2. Professor 
3. Bürgermeister 
4. Reg.-Direktor 

1. Sladtver.-Vorsteher 
2. Chefarchitekt 

Fallak 
Grünberger 
Kreiling 
Kuhnmüncli 

Jensen 
Kaiser 

Krent.sdier 1. Baurat 
2. Techn. Oberamtsrat Toilli6 
3. Bauingenieur Ernst 

Wiesbaden 
Wien 
Langen 
Wiesbaden 

Langen 
Wien 

Stadlbauamt Langen 
Sladlbauamt Langen 
Stadtbauamt Langen 

Preise und Ankäufe; 1. Preis 12 000 DM 
2. Preis 10 000 DM 
3. Preis 6 000 DM 
4. Preis 4 000 DM 
5. Preis 3 000 DM 
1. Ankauf 2 500 DM 
2. AnKauf 2 500 DM 
zusammen: 40 000 DM 

Unterlagen: 

Schutzgebühr: 

Die Wetlbewerbsunlerlagen können ab 15. AprU 1970 beim 
Magistrat der Stadt Langen, 607 Lanj^en, Wilhelm-Leuschner- 
Plalz 2/5, Haus B, Zimmer 4, abgeholt oder schriftlich ange- 
fordert werden. 
Die Schutzgebühr von 50 DM Ist vorher auf das Konto 
Nr. 211-00008 bei der Bezirkssparkasse Langen mit dem Vermerk 
„Bauwettbewerb" einzuzahlen. 

Abgabetermin: 18. August 1970 beim Magistrat der Stadt Langen. 
Der Übereinstimmungsvermerk gemäß GRW liegt vor. 
Langen, den 20. März 1970 Der Magistrat der Stadt Langen 

Kreiling, Bürgermeister 

Hanche 
saacnt 

jmr pianon sogar Hitmi Urlaub 

^ fahTMi 
au« mit unscrwn iteis«- scrvtac. ® 

Wer ein echter Globetrotter 
ist, der Iä8t sich von uns 
ausrüsten: mit Reiseschecks 
auslandischen Banknoten 
und der international gültigen 
Scheclckarte. So wird 
man unterwegs nie bargeldlos 
Gute Reise! 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Junfie Frau sucht 
Ar!3eit 

halbtags vomilllogs. 
Off.-Nr. 000 an die LZ 

Ein zweites 
Zuhause 

Private KinclerUgcs- 
stätte für Kinder bis 
10 Jahre, pudag. Betr., 
TnKessatz. DM 12,-. Er- 
öffnung am 1. 10. 1970. 
Angebote bis 1. 6. 1970 
unter Off.-Nr. 059 an 
die LZ erbeten. 

Wer erteilt einer Schü- 
lerin der 10. Healschul- 
klasse 
Nachhilfeunterricht 
in Mathematii« ? 
Anruf erbeten: 

Tel. Langen 8 22 39 

Junge Friseuse 
sudit Im Kaum Langen 
neuen Wirkung.skrela. 
Off.-Nr. 074 an die LZ 

.lunger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Kombi vorhanden. 
Tel. Langen 2 92 39 

Schwj'ißgerUto, elektr., 
5 Stufen DM 148.- 
Sdiraubslilckc, 
gebraucht per kg 3,50 

Riisrnkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Sonderangebot 
der Woche! 

Glühlampen ab —,95 
Markenfabrikat 
ab 10 Stück —,90/StUck 
auch .sortiert 
ELEKTRO-IWARKT 

Langen, Mühlstraße 17 
Verkauf an jedermann 
Mo, — Fr. nur 10.00 

bis 18.30 Uhr 
Sa. nur 9.00 — 12.00 

Sudie Tätigkeit als 
Aushiifsicellner 

fürs Wochenende. 
Off.-Nr. 070 an die LZ 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 077 an die I-Z 

Tränende Herzen 
Primeln 
Stiefmütterchen 
Vergißmeinnicht 
Schnittlauchbüsche 
zu verkaufen. 

Gärtnerei Breldert 
I.angen 
Flach.sbach.sti aße 31 

Wer hilft 
mir 1 — 2 X In der 
Woche Im Haushalt 7 

G. Agotz, Tjtngen 
15rahm.s.slrnße 2 
Telefon 7 23 42 

Serviererin u. 
Hausmädchen 

für sofort oder .später 
gesucht. 

(iaslslalte /.ur l.auln' 
1 ,angen-Oberl Inden 
Telefon 7 22 30 

Wegen Auflösung un- 
seres I.agers ca. 50 Stck. 
verscliledeno 

Norm-Türbiätter 
.sowie ca. 250 lfd. Meter 

Hartholz 52 auf 75 
(Brasilkiefer) günstig 
abzugeben. AuIJer(K.'m 
mehri.'re 

Schreinerei- 
maschinen 
Telefon 75 45 

Guten 
Maiergehilfe 

gesucht. 
Artur Rosenberg 
Langen, Soflenstr. 8 
Telefon 2 15 73 

Federbetten 
1.40 X 2,00 ni, llalb- 
daunen, 

Tagesdecke 
ll'erlon) und 

Bettumrandung 
(Velour), alles Im best. 
Zustand, umständeh 
priMsg. zu verkaufen. 

Neckarstraße 42 

Zur Pflege unserer 
Gartcnanlage 
suchen wir 1X In der 
Wochi; (4 — 5 Stunden) 
eine Hilfe. Wir bezah- 
len pauschal monatl. 
101),- DM. 

Telefon 74 17 

Altere, alleinstehende 
Frau möchte anstand. 

Bauhandwerker- 
Ehepaar 

kennen lernen. 
Off.-Nr. (i78 an die LZ 

Junge Stenotypistin 
sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

in Langen. 
Tel. Langen 7 13 92 

Dickwurz 
zu verkaufen. 

Dengler, Bayerselch 
Darmstädter Str. 00 

Gelbe 
Speisokartoffeln 

abzugeben. 
Aug.-Bebel-Str. 14 

Doppelbettcouch 
u. 2 Sessel 

(Laifa) sehr guterhalt 
prei.swert abzugeben. 

Mittelweg 5 1. Klage 

Reinemachefrau 
bei guter Bezahlung 
u. günst. Arbeitsbedin- 
gungen aushilfsweise 
zimi sofortigen Antritt 
gesuclit. Übenahme In 
ein Dauerarbeitsver- 
haitnis zum 1 7, 1970 
vorgesehen. 
Vorstellungen montags 
bis freitags 8—12 Uhr 
auf Zimmer 200. 

Finanzamt Langen 

Küchenbüfett 
2 m breit, unistellbarer 

Gasherd 
Kohlebeistellherd 
u. Kohlebadeofen 

mit Brause, alles sehr 
gut erhallen, v. Privat 
zu \'erkaufen. 

Gottlieb. Langen 
Wiih.-Burk-Str. 10 

,(S) 

m®' 

imHiVaV 

O 0 

Er Ist auf deni richtigen Kur« 
Mit einem WKG-Kredit kommt 

ergutvoranl 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

eGmbH 

Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 30 77 

Oeschäftszeltl 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 L'hr 

Wir führen folgende Arbellen ausi 

Dauergrabpflege 

Neuanlage von Gräbern 

Sargdekorationen 

Kranzbinderei 

Gartenbaubetrieb 

WILHELM BURK 
Langen. Am Stelnb"rg. Tel. 22104 

Das Baby ist Mittelpunkti 

Modernen 
Kinderwagen 
Laufställchen u. 
Autositz 

zu verkaufen. 
Telefon 7 94 42 

Guterhallenen 
Kinderwagen 

(dunkelblau) zu ver- 
kaufen. 

Pallauf 
Nordendslraße 50 

Woche des Babys vom 6. bis 18. 4. 

Wir führen dag Beste für seine Ernäh- 
rung und Pflege. Wir ziehen Ihr Kind 

an vom 1. Tag bis zu ca. 4 Jahren. 
In dieser Zelt bekommen Sie bei unsl 

20 Flockenwindeln 
statt DM 2,30 für DM 1,80 

33 Netzwindeln 
statt DM 2,50 für DM 1,80 

Fachdrogerien 

LANGEN 
Lutherplalz und Bahnstraße 

l'iiltpflcKC- und Kosmetik-Salon 
— Rabystube — 
Telefon 2 35 51 

Frühlingserwachen 

Erleben Sie das herrliche 
Erwachen Inmitten Ihrer 
traumhaft schönen höta- 
Gardlnen — Gardinen, die 
den Frühling in Ihre Woh- 
nung bringen I 
Lassen Sie Ihrer Gardinen- 
Lust freien Lauf und be- 

rauschen Sie 
sich an Ihren 
nei;.3n 
Gardinen 
von höta I 

hin, höta hat's 

Teppichböden - Teppiche- Gardinen 
Orientteppiche - Tapeten - Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6, Telefon 27 91 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe komplelle.s 

Schlafzimmer 
mit Matral/eii, 

3fl. Elektroherd 
Küchenschrank 
u. Kleinmöbel 

preisgünstig zu verk, 
Kunzmanii 
C.-Schurz-Slr. 47/49 

Hörgerät 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 002 an die LZ 

Moderne 
Zimmerheizung 

(neu) zu verkaufen. 
Im Birken- 
wäldchen 09 

Sie sparen H.M 200.— 
Neue 

Küchenmaschine 
mit allem Zubehör, 
Rührwerk, Mixer, Saft- 
pre.sse, Fleischwolf, 
Schnitzelwerk, Kartof- 
felreiber. günstig zu 
verkaufen. 

Tel. 0 01 03 / 8 10 99 

Guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

(Combl) zu verkaufen. 
Fyrnys 
Sehretstraße 34 

Bargeld 
für Jedermann und 
jeden Zweck. 

F.loktronisclie 
Ri-iitonberatunR 
Ed. Seiler 
Neu-Isenburg II 
Nachtigallenstr. 14 
Tel. 0 01 02 /' 5 20 54 

Vorwerk-Teppich- 
Kehrmaschine 

für Kobold-Staubsau« 
ger zu verkaufen füi" 
DM 00.-. 

Creutz, I.angen 
Goethestraße 50 

Haushilfe 
1 X wöclienll. gesucht. 

Dr. Ulrike Scheidcl 
Langen 
Weilldonnveg 54 
Telefon 74 38 

Beistellherd 
Kühlschrank 140 I 
Gasherd 3 flamm. 
5-Liter-Gas- 
Durchlauferhitzer 

(beides um>teUbar) 
billig z\i verkaufen. 

Herlh 
Florian-Geyer-Str. 13 

Kontoristin 
zum alsbaldigen Ein- 
tritt gesucht (evtl. füi 
Vt Tage), Nähe Ffm 
llauptbahnhof. Ange- 
bole ni. Gehallswunsch 
erbeten. 
Off.-Nr. 005 an die LZ 

Junge 
Buchhalterin 

23 Jahre, sucht zum 
1. 7. 1970 neuen Wlr- 
kung.skreis. 
Off.-Nr. «82 an die LZ 

Diplomaten- 
Schreibtisch 

(Eiche) 
runder Tisch 

1 m T und 
4 Stühle 

zu verkaufen. 
Südl. Ringstr. 153 
I. Stodc Mitte 

Kippsofa 
grün DM 75,- 

Slehlampe 
DM 20,- 

Räbel 
Im Ginsterbusch 43 
Telefon 7ti 33 

Guterhaltenes 
Klavier 

(Baidur) von Privat zu 
verkaufen. 

Petry, Erzhausen 
Rheinstraße 14 

Konfirm.-Anzug 
mit Weste, dimkelblau. 
Größe 170. neuwertig, 
günstig zu verkaufen. 

Wolf 
Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 37 

2 Klappbetten 
Fabr. Rose, mit Holz- 
vorderwand (Llmba) 
mit 3-teU. Federkem- 
matratzen, sehr gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Pagel 
Steubenstraße 96 
Telefon 77 31 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 9. April 1970 mein lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

Franz Lenhart 

Im Alter von 80 Jahren. 

Langen, Im April 1970 
Birkenwäldchen 23 

In tieler Trauen 
Karl Lenhart 
Hermine Lenhart 
und Enkelkinder 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 13. April 1970, um 14 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof stall. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Teubl 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 14. März 1970 unsere liebe 
Tante 

Anna Ciha 
geb. Dedecek 

Im Aiter von 77 Jahren. 

Langen, Südliche Ringstraße 166 

In stiller Trauer: 
Karin Werner und Angehörige 
Am Sleinberg 57 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Danek für die trostreichen Worte und die letzte 
Ölung, der Fa. van Kaik sowie dem VdK und BvD. 

In stiller Trauer: 
Theresia Teubl 
Joset Teubl und Familie 

607 Langen, Frankfurier Straße 42 

Die Beisetzung der Urne findet am Dienstag, dem 14. April 1970, 
um 16.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Alfred Schwarzbach 

sagen wir aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für seine Bemühungen und seine trostreichen Worte 
und allen Freunden und Nachbarn, die uns gütig zur Seile stan- 
den. Aufrichtiges Dankeschön den Taxifahrern von Langen für 
die Anteilnahme. 

In stiller Trauer: 
Anna Schwarzbach, Kinder 
und Angehörige 

Langen. Waller-nietlg-SlraBe 57 

UT-FILMBÜHNE TEL 29131 

oder Wie sag Ich's meiner Tochter ? 

Georg Thomalla - Mascha Gonska 

Ein Ständchen fürs Zwerchfell! 

So heiter war Sex noch nie I 

Ab Freitag — Montag 
täglich 20.30 Uhr 

Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

Sonntag 16 Uhr Jugendv. 

Spannende Abenteuer in 
der Welt der Zukunft 

Perry Rhodan 

SOS aus dem Weltall 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Die bekannteste Wirtin der Will ladt ein zu neuen, noch 
amüsanteren, noeh fre cheren .Aheiiteuern — Wirt —Sex — 

I'Hprik.i ! ! ! 
'rcrr.\ Tordav. Ilurald l.ri|iiiit/. .Vnilre^i Kau. Kudiilf IMallr. 

>Villv Millouitsch u. v. a In 
einem neuen Kino-Menü. 

SiMinlag Mi.OO I hr 
Kiti .ipnnneniler Farbfilm ül)er 

ilen Semlnoleii 

Häuptling 

»Schwarzer Pfeil« 

o 
T 
O 

L 
O 
T 
T 
0 

Kiosk zur Kegelbahn 
Inh. Siegfried Dauber 

607 Langen, Frankfurier Straße 32 a 

vom Grill 

  3,35 DM 
 1,40 DM 
  1.40 DM 
  1.60 DM 
0,60. 0,85 und 1.10 DM 

Getränke und Süßwaren aller Art 
Öffnungszeiten; 
Montag. 16 - 22 Uhr 
Freitag, Samstag. Sonntag, 9,30—22 Uhr durchgehend 
Dienst., Mittw., Donnerst., 9.30-13.30 u. 16-22 Uhr 

' I Hähnchen 
Rindswurst 
Bratwurst 
Curry-Wurst 
Pommes frites 

o 
T 
O 
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T 
T 
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Preisvorteile 

Nur für Großverbraucher 
Sauerbraten 1 kg DM 5,90 
Rinderbraten 1 l<g DM 7,30 
Bratwurst 1 kg DM 4,40 
Rindswurst 1 kg DM 5,60 
und gesetzliche Mehrwei tslcuer 
Geöffnet; 0 — 13 Uhr und 14 — 17 L'hr, 
.samstags von 8 — 12 Uhr. 
0072 Druiclehenhain, Inrtustriostraflc 9 
Telefon 0 (J1 u:) 83 91, App, HH 

III WILLE-WURST-WUNDERBAR 

wmm 

(i It .\V i: .\ I» K UC II - Telefon 0 01 02 / 55 00 
10 3/ l^'no im jungen Frühlingswald ! 

Täglich 20.30 I hr bis Montag; 
Vurirrl in dunklen Leidenschaften und Trieben ! 

I.aura .Vntoiielli - Kegi.s Vallce - Renate Kaselic in 
Venus im Pelz 

Krotisthc Abenteuer nach dem Roman von Saeher-Masoch 
— Breitwand-Farbfilm — 

SpütvorsU-llunRon: h reilag und Samstag 2:1.15 Uhr; 
Nachts in nordischen Häfen 

Ab Dienstag, täglich 20.30 L'hr bis Donnerstag: 
Michael Cainc - Giovanni Kalli in 

Die Todesfalle 
Ein Krimi mit be.sonderem f'fiff - Scope-Farbfilm 

Saatkartoffeln 
frühe, mittel und späte. 
Bestellungen nimmt für 

Dreleichcnhaln 
I RIEDRICIi KKIM 
Langen. Aug.-Bebel-Str. H. 
entgegen. 

.Tedrn DirnsiaK, nonnrrstag u. SamstaK 

Bade- 

Kappen 
nade-.'\rlikel 

Sonnen- 

Brillen 
Messe-Neuheiten 

Drogerie 

We't^ner 
Fahrgasse 12 

m 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 6-10 

Gaststätte »Zum Ponyhof« 
Offenthal 
.leden Samstag und .Sonntag al) 20 Uhr 

TANZ 
mit der bekannten Ilaiiskapelle 

LENK-TRIO 
Kintritt frei ! 
Täglich außer Dienstag 
Ponyreiten und Kutschefahren 

Unsere .Spezialität: 
das gute Pilsbier vom Faß 

Auch empfehlen wir unseren 
Mittag- und Abendtisch 

Unsere Häume empfehlen wir auch für 
Familien- und Betriebsfeiern 

Ks ladet herzlldi ein; 
Familie H. Lambert 

Augenpraxis Dr. Schade 
vom 13. bis 30. April geschlossen 
Vertretung in Notfällen Herr Dr. Franke 

Teppichböden - Teppiche- Gardinen 
Orientteppiche - Tapeten - Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6, Telefon 27 91 
Langen. Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

fileon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Wer fährt mit? 

Am tu. April 1970 um 14.00 Uhr zur 

CALTEX Raffinerie 

In Raunheim, Informationsfahrl des Sladt.jugendringrs I.angen. 

Be.siehtigung der Großanlage; fmbiß. 

Fahrt mit dem Onmibus ab Langen; Kosten entstehen keine. 

Anmeldungen bitte umgehend an 

Rt'inhiild Werner. Langen, Karl.straße 21 
Telefon 2 20 01 - App 2G8 (von 8 — IG Uhr) 

Snpp-hose* 
der Miedoretrunipf 
strafft unil stOtrI 

da5 Bein 

807 Langen Fahrg 23 
P direkt am Hause 

I Verbilliatel 
Transporte und 

Umzüge 
jeder/eil - Tel 2 13 23 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrcstaurant 
„SrhUtzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ib 16 Uhr geöffnet 

Warum in die Ferne 

schweifen  

auch in Langen können Sie günstig einkaufen! Erdgas kommt! Kaufen 
Sie sich rechtzeitig einen neuen Allgasherd.* 

3-flammige Allgasherde 

4-flanimige Allgasherde 

ab DM 

ab DM 

299,- 

330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN; 

Stadtwerke Langen GmbH, Firma Bärenz, Forstring 205 
Liebigstraße 9-11 Firma Herth, Wilhelmstraße 27 

Firma Becker und Sohn, Firma Justus, Wlihelmstraße 45 
Friedrichstraße 25 Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 

Firma Werner und Dutinö, Frankfurter Straße 9 
• übrigens — Sie können den Herd sofort benutzen, Allgasgeräte werden kostenlos 

an Ort und Steile auf Erdgas eingestellt. 

Dröll Verbraucher-Markt 

wieder geöffnet 

Täglich von 9.00 bis 12.30 und 14.30 bis 18.30 Uhr 



M«nii*r«hor 
LIEDERKRANZ 

fm Heule. 211 IS fhr, 
Ven-inslok;il erste 

aiilReloikcrti' 

Kemiili Bescillufj 
llaupIversMmmlunK. 
Wir begrüßen unsere 
;;elii(ienen CäsU- sehr 
}ier/li(li. Kreundf will- 
kommen. Der Vorstand 

der 

Jahrgang 1909 10 
Zusammenkunft 

/.Wieks fi')-.lHhr-Kc)or 
im (Jasthaus ..Reben- 
stock' am SumslaB, 
dem 11. April 1!)7(), 
211 i;hr. 1. A. Be' kmann 

Bis 180,- DM 
wöchentlich 

durch Helm-Neben- 
verilienst. Information: 

M. Mülhause 
Ii l fm., Kant.str. Kl 

Sudie nett). 
saubere Frau 

die uns mit .Mittag- 
essen ver.sorüt (Kin- 
kaufen, Kochen) lügl. 
vorniittiigs ra. 11 Std 

Tel. Langen 2 :12 2!) 

Bin In I,an;;en nc u zu- 
gezogen, verheiratet, 
mit 8-jahr. Sohn, ,jche 

junge Frau 
für netU' I'lauderstun- 
den. Alter SO — 40 .1. 
Off.-Xi. 058 an ilie I,Z 

W n- mochten noclimal 
auf die heute al)end 
vim 20 Uhr in unserem 
Clul)haus .staltfind, 

lahres- 
hauptvcrsanniiluiig 

liiiiwei.^'n. 
Sonntag, dcMi 11'. 4 70 

Meislersiliallssiiiel 
gegeti Bensheim. 
1. Mann.sch. l.'i.OO Uhr, 
2. M.innseli. lU Iä Uhr. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Alle .MileihniHsIciler 
(oder Stellvertreter) 
treffen .sich Mittwoch, 
in. 4 70. in Olierlinden 
um 20 Uhr zur Hud,;;et- 
bespre<hung. Mitzu- 
bringi'n sind; .Aufstel- 
lung über (lerätebe- 
stand. Übungsplan In 
Olx-rlinden. Krsrhcini'n 
ist l'flicli' ! 
Spiel ACI l.iinueil — 
Ital. Fechenheim in 
I'fin.-Keehenheim. 
Mainkur. IfillO 1,'hr 
.Ansloll. Busabfahrl 
14 Uhr, r.angen. TV- 
Sport platz. Oberl Inden 

SCHORNSTEIN- 
REPARATUREN 

mit unserem modernen 
elektro-maschincllen 
Verfahren, bei feuch- 
ten oder allen undich- 
ten .Schornsteinen. 
- 15 .lahre Carantie - 
Wir machen Ihnen ein 
kostenlos« sehr prei.s- 
günstiges .Angebot und 
hl raten Sie ;;erne. 

HEISER & CO. 
Kaminbau 
05 Mainz. I'ostl. 252:1 
Kotherbofstralte 4 
Tel. 0 Iii :il 2 50 ni! 
ab Kl Uhr. 

Der lür Samsiag. den 
II. 4. 70 vorge.sehcne 
Beatabend d. .lugend- 
gruiipi- muii leider 
vei'schoben werilen. 
Dei- neue Termin wird 
reilitzeitig bekaTintge- 
geben 

Wir .suchen z. 1. !l 70 
je einen weiblichen u. 
iiiannliclien 

Lehrling 
der an '.ler .■\usbildung 
als Versicherungskauf- 
manii in einem moder- 
nen Betrieb bi sondern 
interessiert ist. Kurz- 
gefällte Bewerbung er- 
belen an 

(ierling- Konzern 
I rii-drii'li \\illicliii 
Slanilaril 
\'ersicheruiig-- 
(lesellschaften 
(leschaftsstelle 
(i l'r.'inkfuit M. 
Taunusanlage 21 
Tel. Olli 1 720044 45 

Nebenberuflichen 
Betriebselektriker 

mit Kührersdiein für 
laufende Arbi ilen ge- 
.sueht. 
Keller K(i, Itauleehnik 
Betrieb: 0078 \ -Isenb. 
Carl-UIrich-Stralle 54 
Telefon 0 01 02 2 25 42 

IHRE VERfjlAHLUNQ GEBEN BEKANNT 

^'lanjreJ Wuttke • [.Ifriede IVultke 
geb. Metzger 

Langen. Teich'jtraTie 18 
Die kirctiliche Trauung findet am Samstag, dem 11. April 

um 15 00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Langen. Pahrgasse 7 
1970, 

Junger Metzger 
sucht sich z. veriindern 
C)ff.-,\'r. 007 an die I.Z 

Interessante 
Außendienst- 
tätigkeit 

1. Angestellti nverhält- 
nis gegen Festgehalt. 
Uin.satz.beteiligung, 
Spesen- und Kahrt- 
kostenersatz geboten. 
Bei Bew.ihnuig erstkl. 
spatere Alters- und 
I linterbliebenenver- 
sorgung. t'kw erforder- 
lidi. IiiliM-essenten bit- 
ten wir um tel. An- 
trage nur samstags von 
10 bis 14 Uhr. 

Telelon 00151 54707 

SU( Im- 
Maurer-Kolonne 

(0 — 8 Mann) für .so 
fort oder spiiter zum 
Bau eines Kinlainilien- 
Ilau.ses. 
()ff.-\r. 072 an die I./. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

PETRA WIEDERHOLD - MICHAEL HANTSCHE 

Langen, am 11 Apnl 1970 

Gutenbergstraße ? Friedrich-Ebert-Straße 1 

Wir danken herzlich 

lur die uii.s zu un.^ rer Verlobung übermittelten (;lückwünsche 
und (leschenke. auch Im .\amen uum rer Kltern. 

Christel Treusch Reinhard Titze 

Langen 
Thomas Münzer-Slralle ß 

Neu-Isenburg 
Ludwigstralie 90 

OWK 

y'-' lANC, EN 
\\ aiiilcrei l'.lirunK 

Samstag, den 11. 4. 70, 
20.:io Uhr im kk'ineii 
Saal der Turnhalle. 

Schachklub Langen 
Die .lahrcstiaiiplx er 
saiiniihniK lindet ,im 
Dienstag. 21, 4. I!i70. 
20.Uli tihr iin Klub- 
lokal ..Zur We.sli'iid- 
halle" siatt. .\n1rage 
können bi'i dem \*or- 
sitzenden bis zu dio- 
.sem Zeitpunkt einge- 
ri'ichl werden. 
Spielabend dienstags 
um 20 LIhr u Soniitag- 
vorinit lag. 

.Maurer u. Ililfsarliei- 
ler ouchen werktags 
abends und sam.stag:' 

Beschäftigung 
(Jorciullo. Kgi Isbadi 
Obergärten 2!l 

Bauschlosser 
f. Tri piien- u. Balkon- 
geliinder gesuiht. 

Offenthal 
I.ahnstralle 20 
Tel. 0 00 74 5 04 20 

SlU'he 
Büro, 25 - 30 qm 

mit ,1', 1-4 /1. \\iilni)(. 
lür sofort odi r s|)al,'i , 
.Auch getrennt od. evtl 
■■Mtbau. Kinfaniilien- 
od. Heihenhaus entspr. 
C rolle. 
()ll.-\r. 0711 an dii' LZ 

Jahrgang 1890 91 
t.iillt sich .111. .Mitt- 
woch. 15. 4. nachmit- 
tags 10 Uhr i Cale l'T. 
Hlieiiistralle 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich a. kommen- 
den Doiinerslag. dem 
10. .Xpiil. um 17 L'hi 
in der (Jaststiitte ,.Zum 
Hebenstock", i .\ Kolb 

Jahrgang 1904'05 
trillt siiii ;im DiiMistag 
14 4, 70. um 15 l'hr 
Zill schbnen .Aussicht. 
Kgelsbach tSelineidi'r) 
Bunde-^slralle .'1. Tieft 
puiikl. .\i beils.-mit. 
(Süill. liingsli.) 14.10 

Jahrgnj 1S05 06 
(iiiUleiie Kiiiiiirnialiiin 
Wir treileii uns am 
Sonntag 12 4 1!I70 
um 0 15 Uhr vor di^r 
Stadtkirclie zum ge- 
meiiisauien Kirchgang 
Anschlielleiid Kranz- 
niederlegung a. Killen 
mal 

.Ah 1 7. 1070 zu ver- 
mieten: 0:i i|in 

gewerbl. Räume 
IBüroriiuinei in dei 
'-iiicHichen Uingstralie. 

< M-meiniuitzige 
Baugenossenschaft 
e.(;.m.bll. Langen 
■Südl. liingstralie 120 

Gewerberaum 
00 i|m. m Kraltstrum- 
ansihluli. als Lager- 
raum oder Werkstatt 
zu vermieten. 

1 >arinsl:idter Str. K 
Telefon 2 :I5 7:i 

Laden für Schuh- 
reparalurgeschäft 

in -.iun-tige!' Lage zu 
V i'i'inii'ti-n. 
Oll.-Nr. üMi) jin die l.Z 

Frau od. Fräulein 
zur Mitarbeit in Trink- 
halle in Erzhausen 
ofort gesudit. 
Tel. 0 01,50 74 00 

Für die vielen Cllütkwün.sclie und CJesdienke anlaßlich un- 
serer \'erinählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Kitern, 
herzlichen Dank. 

Karl-Heinz Heberet und Frau 
Ciudrun geb. Leyer 

Langen, im .April 1070 
LuiM'nstraße 2:1 

Für die vielen (".lückwünsihe und {Jeschenke aiilalllich un- 
serer Vermiihlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden tind Bekannten, auch im Namen unserer Fltern, 
herzlichen Dank. 

Hans Wunderlich und Frau aAngela 
geb. König 

I.angen, im April 1070 

Für die vielen C'ilückwünsche iinia Ge- 
schenke zu unserer Hochzeit liaiikeii wir 
recht herz.lidi. 

Rudoll Walter und Frau 

l,anK<-'n. Solicnslr.tnc 52 

Fiir (.lio /;ililroicl\rii GUU"k\viin>-«.'lu\ lUvi- 
nu»n uihI Gcsrhotikc 7U meiner 1. Hei- 
ligen Koniniuiiion ich allen, iuieh 
ini Namen meint'r Kllern, reelu herz- 
lichen Dank. 

Patricia Hartmann 

007 Langen. Fabrikstralie 21 

Für die vielen Clüekwunsdie, Blumen 
und (ieschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch Im Namen un.screr 
Kitern, recht herzlich. 

Heidrun Klinder 
Klaus Krämer 

I.angen. Sofieiistralie 18 
Seligen.stailt, Kleine Maingassc 2 

Suche eine 
Halle 

ca. :iOO <ini, in Langen. 
Tupperware 
Deutschland 
Dreieidienhain 
Industviestr. 5 — 7 

Büro-Lagerräume 
ca 120 — 150 (|m (Krd- 
gescholl) baldigst in 
Langen zu mieten ge 
sucht. 
t)U.-\r. 000 an die LZ 

Jahrgang 18R6 
•Arn MiUwocli 15 4 70 
treffen wir uns um 
10 Uhr bei Wilhelm 
Metzger, Fahrgas.se. 

Bauplatz 
am .Steinbi^rg gegen 
Barzahlung lür .sofort 
/u kaufen gesucht. 
i)if.-\r. 0(15 an die LZ 

Bauplatz 
in Kgelsbach gegen 
Höchstgebot zu ver- 
kaufen Wa.sser und 
Kanal vorhanden 
()ff.-Nr. Olli an die LZ 

Baugrundstück 
ca 400   500 qm. für 
Fertighaus ge.-fucht. 

Telefon 2 18 44 

Für die lieben (ieschenke und Aufmerk- 
samkeiten zu meiner 1. Vloiligen Kom- 
munion mochte ich mich sehr herzlich 
bedanken, auch im Namen meiner 
Kitern. 

Hans Peter Stafpczny 

Langen, Fr.-F.bert-Straße 50 

Für die vielen Ulüekwünsdie, Blumen 
und Geschenke zu meiner 1. hl. Kom- 
munion danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Bianca Machrowiak 

Langen, Goethestraße 74 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung 7.. kaufen gesucht 
Off.-Nr 134 an die LZ 

Bauerwart.-l.and 
\on l'rivat zu kaufen 
gesudit. 
Off.-Nr. 000 an die LZ 

Bauland od. Bau- 
erwartungsland 

von Barzahlei sofort 
gesucht. 
Off.-Nr. 024 an die LZ 

Langen 
Oberlinden 

Reiheneckhaus 
4 Zimm.. 85 qm Wuhn- 
fläche, Kadielbad, sep 
WC, Terrasse, Loggia. 
Grundstück 270 qm. 
.luni 1070 beziehbar, 
Kaufpreis ca. 125 000.- 

Miiller X' Hin/. KG 
0 Frankfurt Main 
Tel. 2fl;i50l 2H5812 
Große Bockenheimer 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu 
meiner L hl. Kommunion danke Ich 
allen Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich, auch im Namen meiner Eltern. 

Klaus Schmitt 

Langen, im A|)ril 1070 
.Annastraße 01 

Bauerwart.-Land 
von Privat zu kaufen 
gesudit 
Off.-Nr 000 an die LZ 

Einfamilienhaus 
Itreieichenhain. Berli- 
ner Hing, sofort z. ver- 
mieten. 00 (|m. Garage 
u. Garten. Ölheizung. 
DM on.-!,- 

Tel. Langen 2 04 77 

Wir danken herzlidiät lür die zahl- 
reichen Gratulationen und Geschenke 
zur Kommunion un.seres Sohnes .Andreas, 

Wilhelm Helfmann und Frau 

Wolfsgartenstraße 38 

Einfamilienhaus 
mit 5 Zi. u. Garage ab 
l. il. 1970 im Uaum 
F.sehborn — Langen zu 
mieten gesucht. 
.Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 055 an die LZ 

MädcHen-Trotteur aus 
Anilin« oder Knautschlack- 
lede', gesunde Paßform 
nach aka 64 

(JJ! 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fadixeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz. Zufahrt T.nunusstraß# 

1- oder 2-ZW 
mit Küche, möglichst 
leer zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 051 an die LZ 

Ruhiger Mieter sudit 
1-ZI.-Wohnung 

audi möbliert. 
Off.-Nr. 654 an die LZ 

Ruhige.i!, itallonisthes 
Eher)aar .sucht 

2-ZI.-Wohnung 
leer oder möbliert. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 075 an die l-Z 

Arzt sucht 
3-Zi.-Wohnung 

zu mieten. 
1. A. Tel. 2 32 48 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad von 
älterem Ehepaar ge- 
sucht. 
Off.-Nr, 020 an ilie LZ 

Suche 
2' !-3-Zi.-Wohng. 

in Langen z. 3. Quar« 
tal 1970. 

G. Maixner, Langen 
Sofienstraße 50 
Tel. bis Ifl.OO Uhrt 
Ffm. 77 09 61 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 

2-2'/«-Zi.-Wohng. 
für sofort oder spätr-p 
in Langen od. Umgeb. 

Wolfgang Kegler 
607 I^angen 
Stettiner Straße !• 
Telefon 76 30 

Ehepaar o. K sucht 
3-Zi.-Wohnung 

z. Sommer Herbst 1070 
Fluch. Offenbadi 
Nord ring 08 

4-5-ZI.-Wohnung 
mler Haus z. 1. 0. 1070 
zu mieten ge.sueht. .An- 
gebote an 

Ing A. Hauer 
8803 Rothenburg 
od. Tauber 
Ködergasse 11 
Tel. 0 08 01 32.10 

Sauberes, ital. Ehepaar 
.sucht dringend 

1 Zimmer 
evtl. m. Küche, Miete 
bis DM 220,-. 
Off.-Nr. 013 an die LZ 

Wir wollen iieiraten u. 
suchen z. 1. .Juli 1070 
eine 

2-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad. Zentral- 
heizung. an Bahn- 
strecke Frankfurt —■ 
Darmstadt. 
Off.-Nr. 001 an die I.Z 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad. ZU, 
von alleinsteh, ruhiger 
Dame gesucht. 
Off.-Nr 053 an die LZ 

1 Zimmer 
mit Küche an allein- 
stehende Dame z. ver- 
mieten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 003 an die LZ 

Suche für meinen Bru- 
der. Lufthansalehrling. 
20 Jahre, freundliches 

möbl. Zimmer 
in Langen. 

Telefon 7 14 U) 

Repräsentative 
S-Zi.-Wohnung 

zirka 00 qm. große 
Terrasse und 600 qm 
Ziergarten, direkt vom 
Hausherrn zu vermiet. 

Tel. Ffm. 23 81 74 

1-1";-Zi.-Wohng. 
auch .Appart.. von be- 
rufstätiger. kinderlos. 
Dame ges. MVZ mögl. 
Off.-Nr. 050 an die LZ 

•lunge Lehrer-F'amilie, 
1 Kind, sucht .sofort 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Telefon 0 00 74 05 83 o. 
Off.-Nr. 073 an die I.Z 

Appartement 
mit Komfort per 15. 4 
zu vermieten. 

Könitzer, Langen 
An der rechten 
Wiese 10 
Telefon 2 00 45 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Egels- 
bach von l'rivat. 

Mc.vcr 
0300 Gronau 
Taunusring 28 

Junge Lehrerin aus 
I,angen sucht 

2":!-3-Zi.-Wohng. 
zum möglichst baldi- 
gen Einzug. 
Off.-Nr. 657 an die LZ 

1 Zimmer, Küche 
Bad, zu vermieten. 
Off.-Nr. 000 an die LZ 

Zimmer mit Küche 
Bad, Gasheizung, evtl. 
teilmöbliert, an allein- 
stehende Dame zu ver- 
mieten. 

I'estaloz.zistraße !'1 

Möbl. Zimmer 
für Herrn gesudit. 

Telefon 2 15 74 
Rewe-Markt 
Südliche Ringstraße 

Haus 
in Langen, möglieliat 
Langen-Oberlinden. 
nur v. Privat zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr 014 an die LZ 
oder Telefon 7 15 15 

Gutmöbl. Zimmer 
auch unmöbliert, mit 
Zentralh., Badbenutzg 
u. Balkon ab I. 5. 1070 
an ältere Dame z. ver 
mieten.. 

Herrenanzug 
Gr. 54 (Freizeit-Anzug 
Trevira), neuwertig, f 
DM 50.- zu verkaufen 

Beethoven.-traßc 20 

1-Zi.-Wohnung 
Duschbad. Küche, ZH, 
w. u. k. W.. Bahnhofs- 
nähe. an Dame oder 
Ehepaar für 200,- DM 
Nettoniiete zu vermie- 
ten. Kaution 400.- DM. 
Off.-Nr. 004 an die f-Z 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
gesucht. 
Off.-Nr. 648 an die LZ 

iiinderloses, älteres 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
Renovierung wird 
übernommen. 
Off.-Nr. 871 an die LZ 

3' 2-Zimmer- 
Eigent.-Wohnung 

82 qm, Bau,iahr 1001, 
m. Südloggia, Zentral- 
heizung, in ruh. Wald- 
lage zu verkaufen. 

Ewald Zyrus 
Sprendlingen 
Sudetenring 21 
Telefon 0 00 21 

lUi 
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Die Stadt soll Beispiel sein 

Von 114 Fachwerkhäiisern gelten 42 als erhaltungsbcdürflig 

In Landen gibt es heute noch 114 Fa«'hwerkbauten. Davon sollten 42 auf jeden Fall er- 
halten werden, während 26 als bedingt erhaltungswürdig anzusehen sind. Die restliehen 
46 alten Bauwerke sind es nicht wert, der Nadiwelt überliefert zu werden. Zu diesem 
Ergebnis ist der Arbeitskreis Altstadtfragen im Vorstand des Verkehrs- und Versehiine- 
rungsvereins (VW) gekommen. Lediglich ein I.angener Fachwerkhaus stammt aus der 
Zeit vor 1600. Mit 57 Häusern sind die meisten Faehwerkbauten in der Zeit zwisehen 1700 
und 1770 entstanden. 
Im folgenden geben wir im wesentlichen 

den Bericht des Arbeitskreises wiedei'. 
Bei den Fachwerkbauten, deren Erhaltungs- 

würdigkeit verneint wurde, handelt es sich um 
Bauten, die infolge von späteren baulidien 
Veränderungen (An- und Umbauten, Fenster- 
vergrößerungen, Wegfall von Fachwerkhöl- 
zern) wenig vom alten Baukörper vorweisen 
und auch keinerlei bauhistorischen Wert mehr 
besitzen. Bei den Häusern, deren Erhaltungs- 
würdigkeit mit bedingt bezeidinet wurde, 
handelt es sich um Bauten, die ebenfalls stark 
verändert wurden und im Gesamteindruck ge- 
stört sind. Eine Wiederherstellung des alten 
Bildes würde in der Regel zu hohe Kosten 
verursachen und dem Hausbesitzer nidit zu- 
mutbar sein. Es fallen aber auch Häuser dar- 
unter, die wenig an bauhistorisdiem Wert be- 
sitzen. 

In dem Bericht des WV heißt es weiter: 
Die Zahl der erhaltung.swürdigen Fachwerk- 
bauten stellt den oberflächlidien Beschauer 
zunächst zufrieden. Man muß jedoch t>eden- 
ken, daß sehr viele Häuser in einem Gebiet 
liegen, wo die geplante Altstadtsanierung 
Veränderungen wünscht. Diese Häu.ser kön- 
nen auf die Dauer nicht erhalten werden. Dr. 
die Pläne zur Altstadtsanicrung der Arbeits- 
gruppe nicht bekannt sind, läßt es .sich sdiwer 
sagen, welche Zahl wir zugrunde legen müs- 
sen. Bei einer groben Schätzung lassen sich 
zum Sdiluß etwa 20 Häuser feststellen, die 
unbedingt erhaltungswürdig sind. Auf diese 
H-Iuser sollte man künftig verstärkt achten. 

Eine Art .Sperrbez.irk 
Im Hinblick auf eine Erhaltung der Lan- 

gener Fachwerkhäuser ist es im jetzigen Zeit- 
punkt noch möglich, nidit nur einzelne Bau- 
ten zu erhalten, sondern ganze Straßenznge, 
die auch unseren Nachkommen ein ungefäh- 
res Bild von den Bau- und Wohngewohnhei- 
ten unserer Vorfahren vermitteln können. Es 
sollte nach Ansicht des Arboitskrei.ses aus die- 
sem Grunde erreicht werden, folgende Lan- 
gener Straßen zu einer Art ..Sperrbezirk" für 
bauliche Veränderungen zu erklären; Bach- 
gasse, oberer Teil der Obergasse, Schulgäß- 
dien und Borngasse. Es handelt sieh vorab um 
Straßen östlich der B 3, die von den Plänen 
tler Allstadtsanierung wenig betroffen werden. 
Die übrigen Straßen östlich der B .3 (Bruch- 
gasse. Turmgasse, Kirchgasse, Kaplancigasse) 
besitzen nur noch wenige Fadiwerkbauten und 
die vorhandenen entsprechen wenig unseren 
Vorstellungen der Erhaltungswürdigkeit. 

Die Häuser westlidi der B 3, die als erhal- 
tungswürdig erkannt wurden, sollten jedoch 
nicht wegen der geplanten Altstadtsanicrung 
„unter den Tisch fallen". Wir müssen davon 
ausgehen, daß diese Pläne erst in einigen 
.fahren (wenn überhaupt) realisiert werden 
können. Warum sollten wir uns dann nicht 
wenigstens für ein paar Jahre den Anblick 
einiger schöner Fachwerkhäuser gönnen? — 
Uns ist natürlich klar, daß alle unsere Be- 
mühungen und Vorstellungen wenig Sinn 
haben, wenn sie nicht von der Bevölkerungs- 
sdiicht getragen wii'd. die in den betroffenen 
Häu.sern wohnt. Alle Aufklärungsaktionen 
haben wenig Erfolg, wenn nicht ein Hausbe- 
sitzer mit gutem Beispiel vorangeht und so 
den anderen zeigt, wie schön sich ein neu her- 
gerichtetes Fachwerkhaus ausnimmt. 

Von den in der Statistik ersdiienenen Faeh- 
werkbauten, die als erhaltungswürdig ausge- 
wiesen wurden, sind einige im Besitz der 
Stadt I^angen. Wir sind zu der Oberzeugung 
gelangt, daß es dem Magistrat gut anstehen 
würde, hier mit gutem Beispiel voran zu gehen 
u. er zunächst seine eigenen Häuser in einen 
Zustand versetzt, der einen Anreiz zum Nach- 
ahmen geben kann," Es handelt sich hierbei 
um die Häuser Frankfurter Straße 22 und 
Kirchgasse 6. 

Das Haus Kirdigasse 6 wurde von der Stadt 
erworben und ist zum Abbruch vorgesehen. 

Eis kann durch einige bauliche Verändenmgen 
in einen guten Zustand versetzt werden. Es 
würde sich nadi der Renovierung gut aus- 
machen. Auf keinen Fall sollte es abgerissen 
werden. Es liegt hierzu kein zwingender 
Grund vor. Außerdem würde dann eine Lücke 
entstehen, die den Blick auf weniger schöne 
Hinterhöfe und Stallungen freigibt. 

Außerdem wurde uns bekannt, daß die 
Häuser Fahrgasse 7 und 9 zum Verkauf an- 
geboten wurden. Der Magistrat sollte mit den 
Vorbesitzern in Verhandlung treten und den 
Ankauf sichern. Es handelt sich hierbei eben- 
falls um erhaltungswürdige Fachwerkbauten, 
die nach gründlicher Renovierung bzw. Frei- 
legung des Fachwerks eine Zierde für die Alt- 
stadt werden könnten. 

„Zu der bisherigen Verfahrensweise der 
Verteilung der städtischen Zuschüsse hätten 
wir einen Änderungswunsdi. Bevor dem An- 
tragsteller Zusagen gemacht werden, sollte 
unsere Arbeitsgruppe eingesdialtet werden. 
Es soll somit verhindert werden, daß Steuer- 
gelder an nicht erhaltungswürdige Häuser 
verschwendet werden. Noch wichtiger ist es 
jedoch, daß der Antragsteller beraten wird, 
Vvfie die Renovierung am günstigsten und auch 
um wirkungsvollsten geschehen kann. Gerade 
In der Vergangenheit hat es sich gezeigt, daß 
Baufirmen mit der Renovierung bzw. dem 
Verputz beauftragt wurden, die wenig Fach- 
kenntnisse besaßen. So ist es zum Beispiel 
möglich gewesen, daß am Haus Obergasse 32 
schon nach vier Wochen die Farbe an den 
Fachwerkhölzern absprang und der Verputz 
rissig wurde. Eine Beratung des Antragstel- 
lers ist unbedingt erforderlidi. Auch die Wahl 
der Farbzusammenstellung von Fadiwerk- 
hölzern und Putz sowie Fensterumrahmungen 
und Fensterläden darf nicht nur dem Haus- 
besitzer überlassen bleiben." 

Von den Bauten in Privatbesitz sollten vor- 
rangig folgende Häu.ser renoviert werden: 
Obergasse 16, Obergasse 17 und Wilhelm- 
Leu.sdiner-Platz 13 (Hafer-Kasten), Bei den 

Tips für den Blumen- und Gartenfreund 
Mitgeteilt von dem Obst- u, Gartcnbauvcreiii 

Knospenaufbrurhspritzung 
An Stelle der bisher üblichen Winterspritz- 

mittel kann man auch die sogenannten Aus- 
tricbspritzmittel verwenden. Ihr Wirkstoff ist 
Mineralöl plus Parathion oder Malathion. Sie 
sind vom Knospenschwellen bis zum Maus- 
ohrstadium verwendbar. Der Vorteil liegt 
darin, daß auch bei später Anwendung keine 
Atzschäden zu befürchten sind. Bereits aus- 
getriebene Unterkulturen und zur Zeit der 
Spritzung schon ergrünte Beerensträucher er- 
leiden keinen Schaden, Auf gründliche, all- 
seitige Benetzung sämtlicher Triebe ist zu 
achten. Die Austriebspritzmittcl eignen sich 
zur Behandlung sämtlicher Obstarten. Da sich 
die Austriebspritzmittel nur gegen die tieri- 
schen Schädlinge eignen, Ist für die Bekämp- 
fung von Pilzkrankheiten der Zusatz eines 
Fungizidinittels erforderlich. 

Die Nennung der Fungizidmitteln würde 
hier einen zu breiten Raum erfordern. Daher 
wird den Interessenten dieser Spritzungen an- 
geraten sich bei Bedarf mit dem Obst- und 
Gartenbauverein (Tel. 81116) in Verbindung 
zu setzen. Eine weitere Empfehlung wäre, 
das am kommenden Sonntag, dem 12. April 
um 10 Uhr, in der Gaststätte dos Turnvereins 
1880 stattfindende Ti.idigespräch zu besuchen, 
in dessen Verlauf diese Themen besprochen 
werden. 

Die Schwarzwurzel 
Die Schwarzwurzel, der Spargel des kleinen 

Mannes oder auch als Winterspargel bekannt, 

Häusern Obergasse Ifi und 17 handelt es sich 
um zwei der ältesten Bauten (um 1680). die 
das schönste Fadiwerk, sog. „rheinisches 
Fadiwerk" aufweisen. Leider liegen bei bei- 
den Häusern die Fachwerkhölzer unter Putz, 
,.Die Hausbesitzer dürften über den Wort ihrer 
Häuser überhaupt nicht informiert sein!" 

Die Arbeitsgruppe hat In ihrer letzten Sit- 
zung beschlossen, in loser Folge in der ,.Lan- 
gener Zk>itung" Artikel über Langener Fach- 
werkhäuser zu veröffentlichen, wobei auf die 
geschichtlidie Entwicklung des Fadiwerks, 
Besonderheiten des Fachwerks in unserer 
Landschaft, frühere Benutzung der Häuser, 
Vorbesitzer und Anekdoten eingegangen wer- 
den soll, um die Langener Bevölkerung ein 
wenig auf den Wert unsererFadiwerkhiiuser 
hinzuweisen. Selbstverständlich bedarf diese 
Artikelserie einiger Vorarbeit, die noch einige 
Zeit in Ansprudi nimmt. 

Wieder Ferien an der Adria 
Familien können sich jetzt beim Kreisjugend- 

amt melden 
Auch in diesem Jahr hat der Kreis Offen- 

bach die Voraussetzungen geschaffen, um 
zahlreichen kinderreichen Familien aus dem 
Kreisgebiet einen unbeschwerten und finan- 
ziell erschwinglichen Urlaub ermöglichen zu 
können. Das Reiseziel ist wie in den vergan- 
genen Jahren das italienische Adriastüdtchen 
Bellaria in der Nähe von Rimini. Wie Erster 
Kreisbeigeordnetor Hans Salomen dazu mit- 
teilte. wurden als Tei-mine für die ersten bei- 
den Ferienreisen in diesem Jahr die Zeit vom 
8. — 23. Mai und vom 22. Mai bis zum 6. Juni 
1070 festgelegt Die Unterbringung erfolgt 
wiederum in den Hotels „Orchidea" und „Ru- 
bicone", die für viele Familien im Kreis Of- 
fenbach bereits zu einem fe.sten Begriff ge- 
worden sind. Die beiden Hotels liegen nahe 
am Strand und sind auf Kinder Jeglichen Al- 
ters eingestellt 

Die Reise erfolgt mit Sonderwagen der 
Deutschen Bundesbahn. Für den zweiwöchi- 
gen Aufenthalt wird von den Teilnehmern 
lediglich ein Anerkennungsbeitrag gefordert, 
dessen Höhe sich nach dem Familieneinkom- 
men richtet. Nähere Einzelheiten teilt hierzu 
das Kreisjugendamt mit, das mit der Durch- 
führung der Ferienaktion betraut wurde. Für 
schulpflich1i.ge Kinder besteht die Möglich- 
keit, für die Dauer des Ferienaufenthalts vom 
Unterricht befreit zu werden. 

Anmeldungen nimmt ab sofort das Krei.sju- 
gendaint Offenbach. 605 Offenbach Main. Gc- 
leit.sstraRe 124, Telefon-Durchwahl (0011) 
8008—340 entgegen. 

ist ein ganz delikates Gemüse und verdient 
es eigentlich nicht, sozusagen als Spargeler- 
satz bezeichnet zu werden. Lediglich die Form 
ist dem Spargel vergleichbar, sie hat einen 
ganz typischen Eigengesclimack. Damit wir 
schone, gerade und kräftige Wurzeln erzie- 
len, nehmen wir die Aussaat vor, sobald es 
das Wetter erlaubt. Der Boden muß locker 
sein und in guter Dungkraft stehen, d. h. sie 
liebt jedoch keinen frischgedüngten Boden. 
Am besten gedeiht sie nach Gurken oder Kar- 
toffeln. Wer genügend gut abgelagerte Kom- 
posterde zur Verfügung hat, sollte diese vor 
der Aussaat reichlich in den Boden einarbei- 
ten. Nach der Keimung arbeiten wir ca. 50 g 
pro qm eines Volldüngers zwischen den Rei- 
hen in das Erdreich ein und verabfolgen spä- 
ter noch einmal eine Kopfdüngung von 30 g/ 
qm. Da zügiges Wachstum notwendig ist, 
lassen wir es bei Trockenheit nicht an Wasser 
fehlen. 

Begrüßenswerte Zukunftsplanung 
der Genossenschaftsbank Dreieichenhain 

Die Genossenschaftsbank eGmbH Dreiei- 
chenhain hat ihre Mitglieder zur Jahreshaupt- 
versammlung für Freitag, den 17. April, um 
20.30 Uhr im Saale des Gasthauses „Zur 
Krone" eingeladen. 

Als widitigster Punkt der Tagesordnung ist 
die Fusion mit der Langener Volksbank 
eGmbH angesetzt. Beide Banken gehören zur 
Gruppe der Raiffeisen-Kreditgenossenschaf- 
ten. Man erwartet zu dieser Versammlung 
einen zahlreichen Besuch. 

T I 1' S 
Achten Sie beim Einkauf von Lebensmitteln 

auf Konserven! Die von der staatlie'ipn Ein- 
fuhr- und Vorratsstelle ausgelagerten H:nr|- 
flei.schkonserven. die vom lvinzelh..ti(!el ver- 
kauft werden, sind etwa 48 bis OO Prozent 
billiger als Fri.schflei.'Jch Die 304 n Dn.-^e wild 
im allgemeinen für DM I 48 Iiis DM 1 6R an- 
geboten. Zur Räumung der Lilr.ei werden 
auch sonstige Konserven als Sondernngehote 
jetzt günstig angeprie.sen. vil 

Wenn Seifenschaum aus der Wa.-idimasdiine 
quillt, kann das folgende Gründe haben e» 
wurde zuviel Waschpulver genommen oder die 
Wä.sche war nur leicht verschmutzt oder das 
Leitungswasser ist zu welch. Das Cbersdiäu- 
men unterbleibt, wenn man weniger Wa.sch- 
mittel nimmt als auf der Packung angegeben 
ist. Durch zu starke Schaumbildung entstehen 
nidit nur Wasserpfützen um die Masdiine 
herum, auch die Waschkraft wird dadurch er- 
heblidi gemindert vd 

üJer Otrof -iitXi #»)•«: 

Sozialistische Kommunalpolitik 
. . dahinter stecken doch wieder diese 

Jungsozialisten!", heißt es auf dem Titelblatt 
des 2. Informationsheftes der Langener Jung- 
soziallsten (JS-Info). Ein Amtsdiener aus 
Kaisers Zeiten scheint gerade das besonders 
tadelnswert zu finden. 

Doch es sind keine dummen Jungenstreiche, 
wie man vielleicht annehmen könnte, die das 
letzte Info zum Inhalt hat. Stattdessen be- 
weist gerade dieses Heft, daß sich die Lange- 
ner JuSo's profiliert haben Sie haben sich 
auf konkrete, erreichbare Ziele festgelegt, um 
so ihren Einfluß besser geltend machen zu 
können. Das heißt nicht, daß künftig das Un- 
recht. das auf der Erde besteht nicht mehr 
entlarvt und angeprangert werden soll. Es 
soll Jedoch nicht mehr einziger Inhalt der 
JuSo-Arbeit sein. 

So kommt es, daß die jungen Genossen der 
Kommunalpolitik mehr Raum geben und sie 
in Arbeit und Diskussionen mehr berücksich- 
tigen wollen als bisher. Die Jungsozialisten 
gehen hart mit sich ins Gericht und stellen 
fest: „Die Kommunalpolitik, d. h. die in den 
Bereich der einzelnen Kommune fallenden 
Entscheidungen und Aktivitäten waren wohl 
in der gesamten Vergangenheit Stiefkind der 
Jungsoziali:=tcnarbeit, sie stellte sich in den 
Rahmen einer unpolitischen, lediglich von 
„Sachzwängen" geleiteten Tätigkeit." 

Aus dieser Arbeitsweise ergab sieh jedoch 
vielfach Unverständnis bei den älteren Genos- 
sen und Unzufriedenheit in den Reihen der 
JuSo's selbst, wie aus dem Info hervogeht. 
In der Kommunalpolitik hingegen, so meint 
man, sei es einmal möglich, aktive mitent- 
scheidende Politik zu treiben, so daß die äl- 
teren Parteimitglieder verstehen lernen, was 
und wie die Jungsozialisten wollen Der zweite 
Punkt aber ist. daß in unserem Lande am 
ehesten in der Gemeinde, wie die Jungsozia- 
listen ausführen. Möglichkeiten bestehen, so- 
zialistische Politik zum Erfolg zu führen. 

Um sozialistische Politik, das heißt eine 
Politik, die sich am Ideal einer sozialistischen, 
sprich menschlichen, Gesellschaft orientiert, 
durchsetzen zu können, sind die JuSo's be- 
strebt Informationen zu sammeln. ,Herr- 
schaftsinformation' der sogenannten Faclv 
leute, die in allen Parlamenten und Ausschüs- 
sen ihr bisher unkontrolliertes Unwesen trei- 
ben . . .", wie in dem Informationsblatt zu le- 
sen steht. Mit diesen Informationen ist es 
dann leichter, Mißstände aufzudecken, um 
darauf neue, eigene Vorschläge vorzulegen. 

So wird es auch eine hauptsächliche Auf- 
gabe sein, die Durchführung von Parteibe- 
schlüssen zu kontrollieren und Vorhaben der 
SPD auf Bundesebene im kleinen Bereich zu 
verfolgen, ,.die", wie Holger Koppe im letz- 
ten Info schreibt, „dort aber nicht verwirk- 
licht worden können, die sicher teilweise nur 
gefaßt wurden, weil sie ohnehin nicht ver- 
wirklichbar sind, um so ein Alibi vor dem 
eigenen Ich zu haben ..." ,. j 

Eine Arbeitsweise herauszufinden, die da- 
zu führt, gilt es an jedem Mittwoch im Raum 
des PJL (Erkschule, ganz oben). Hierzu ist 
jeder Interessent herzlich eingeladen. 

.Tungsozialisten Langen, 
Heribert Ohlig 

wir garantieren für jH* fachgerechte reiniauna 

Y^VTGUßo 

CHEMV 

Schützen Sie sich vor 
Pseudo-Bezeichnunger 
Es gibt jetzt Begriffs- 
bestimmungen für die 
Chemischreinigung 

■ (flAL 990 A2), die genau 
I aussagen, welche 
^Leistung hinter welchem 

Begriff stehen muß. 
Fragen Sie im Zweifels- 
falle danach. 

Und noch eines, lassen 
Sie beim Fachmann 
reinigen. Denn der Fach- 
mann reinigt sorgsam, 
schonend, faser- und 

Lassen 
Sie 
sich 
beim 
Chemisch- 
reinigen 

nidit 
anschwärzen 

materlalgeredit. Erkennt . . u . c «lowa^h 
sich aus — und Sie ' Chem. Reinigung, W. Lommatsch, Langen u. Egelsbach 
erkennen den Fachmrnn ~ ~ I ,. . „ 
an diesem Zeichen. Lange". Frankfurter Straße 3   

Achten Sie darauf, 
.denn Reinigen und 
Reinigen ist nicht das- 
•elbe. 

Gebr. Röver KQ, Langen, Bahnstraße 112 



Au-ffstcincl auf der „Hundeinsel 
Dio Bewohner der Thcmschalbinsel sind mit der Londoner Regierung iiii/ufricden 

44 Kunstwerke auf Teppichboden 

Dia New Yorker sind schon lange der Re- 
gierung ihre« Bundesstaates gram. Sie sagen, 
sie zahlten kräftig Steuern, ohne daß sie dafür 
entsprediende Leistungen lurüdibekämen. Die 
echten Lokalpatrioten der Metropole am Hud- 
ion raeinen, ihre Stadt solle der 51. US-Bun- 
desstaat worden. Auf lange Sicht dürften sie 
sogar etliche Chancen haben. Mehr Jedenfalls 
nls die zornigen Männer einer Themsehalh- 
Insel, die von London aus verwaltet wird. Sie 
nennt sich Isle of Dogs (Hundeinsel) und liegt 
in der Gegend der „West India Docks" bei 
Grcenwidi. 

Auf der Halbinsel leben ein paar tausend 
Menschen. Zwei Zugbrücken stellen die wich- 
tigsten Verbindungen zu den Themsoufern her. 
Den Bewohnern gefüllt es seit geraumer Zelt 
nicht mehr, daß die Londoner Stadtverwal- 
tung d>.' Straßen der Halbinsel verkommen 
hißt und die Busverbindungen nicht eben die 
besten sind. 

Als die Protestbriefe keinen Erfolg zeigten, 
sdiritten sie zur Sclb.sthilfe. Sie gründeten eine 
r:irlei, die auf ihr Programm schrieb, die Halb- 
insel solle eine unabhängige Republik werden. 
Die Partei wählte einen 38jährigen Angestell- 
ten zu ihrem Vorsitzenden und auch gleich 
7.i"n „Präsidenten der Republik" Der griff zu 

Kampfmaßnahmen. Zwei Stunden lang wur- 
den die beiden Zugbrücken blockiert. 

Mit einer entwaffnenden Offenheit erklärt« 
der „Präsident", daß die „Hundeinsel" sich 
eine eigene Regierung zulegen werde. Di« aber 
könne es In keinem Fall schlechter machen als 
es bisher sei. 

Sonst versprechen Politiker immer, daß sia 
es besser machen würden, viel besser als die, 
die gerade an der Macht sind. Hier aber sagte 

Kurz und amüsant 

Sträflingskleidung 
komplett mit GerängnlRabzeichen und 
Nummer liefert eine amerikanische 
Firma an Verliebte. Als Gefannener der 
I.iebe braucht „er" nur die Initialen sei- 
ner angebetenen Gefängniswärterin an- 
zugeben, dann werden «le eigen* auf- 
Redruekt. 

Auf den Rücken 
tätowieren ließ sich ein M;mn sein Te- 
stament. Doch als ein Notar das Doku- 
ment bestätigen sollte, mußte er seinem 
Klienten leider klarmachen, daß der 
letzte Wille nur gültig sei, wenn er die 
eigenhändige Untersrlirift des Erblas- 
sers trage. 

Für Krimi Leser 
wurde speziell ein Sessel konstruiert, 
der einen gleich In die richtige Stim- 
mung versetzt: Die Polster sind blutrot 
und tragen die Porträt« von Sherlork 
llolmes, Malgret, Wallaee und anderen 
Persönlichkeiten aus der „Branche". 

Jedes Jahr ziehen tlie [VlUnner aus, um die 
königlichen Sehwane auf der Themse xu xählen. 
14  

Jemand, „versudit es dodi einmal mit uns, 
denn noch schlechter geht's gar nicht". Er- 
staunlidiei weise erzielte er damit Erfolg. Dem 
Aufruf zur Brückcii.-.perrung folgten immerhin 
500 Demonstranten. Die herbeigerufene Polizei 
gi iff nicht ein. Sie sjmpaU'.i.sierte offensicht- 
lich mit den Demonstranten. Die aber drohen 
mit weiteren spektiikulären Aktionen. Die Un- 
abhängigkeits-Kanatiker glauben nämlidi, daß 
sie tatsächlidi das Recht haben, ihre eigenen 
Wog« zu gehen. Aufgrund aller Privilegien, 
die der einstige Besitzer der Ilalbin.sel genoß. 

Ur.'^prünglii.h wollten die ProtesUei nur die 
Verwaltung von London darauf aufmerksam 
machen, daß sie die „Hundeinsel" allzusehr 
■- ernadilässigt habe. Inzwischen aber madit es 
ihnen Spaß, viel weiter zu denken, nümlidi an 
eine wirkliche Autonomie und damit an so 

lukrative Einnahmequellen wie etwa .Spiel- 
banken. 

So wenig die Behörden die ganze Sache 
ernst nehmen, so sehr sind die Sympathien 
der breiten Oeffentllchkeit auf der Seite der 
„Republl'iianer von der Hundeinsel". In Eng- 
land hat man nun halt einmal eine Schwäch« 
für Exzentrltäten. Wenn die „Dame of Sark", 
die Herrsdierin über die britische Kanal-Insel 
Sark, Ihre aus dem Mittelalter stammenden 
Privilegien ausschöpft und sich von der bri- 
tischen Regierung nichts weiter vorsdireiben 
läßt, dann sagen die meisten Engländer nicht 
etwa, so etwas passe nicht mehr In die Zeit, 
sondern sie bewundern die eigenwillige Dame. 
Andererseits finden sie es auch als durchaus 
selbstverständlich, daß die meisten Schwäne 
auf der Themse der Königin gehören, die an- 
deren nur mit Genehmigung der Krone gehal- 
ten werden dürfen. Sollten die „Rebellen auf 
der Hundeinsel" nachweisen können, daß 
wirklich ein Anspruch auf Selbstregierung be- 
steht, dann würden die meisten Briten für 
dessen Verwirklichung eintreten. In Grenzen 
versteht sich. 

Eines aber haben die Bewohner der Halb- 
insel schon spielend nebenbei geschafft. Die 
Städtischen Verkehrsbetriebe der Stadt Lon- 
don wollen den Busfahrplan revidieren und 
ülierdies für den .Straßenbau auf der Halb- 
insel zusätzliche Mittel freimachen. Es bleibt 
ihnen gar nicht viel anderes übrig. Bislang 
waren die Leute der „Hundeinsel" unter sich. 
Touristen kamen dort nicht hin. Nach der 
„Unabhängigkeitserklärung" und der Brük- 
kenblockade änderte sich das. Was die Tourl- 
liiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiimtiniiiiiniiMiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinni r = 

1 Farbe ouf dem Vormarsch 1 
1 CO Millionen amerilcanischer Haus- i 
s halte besitzen insiüischcn einen Fern- 3 
I scher — bei einer Bevölkerung von 202 a 
3 Millionen kommt somit beinahe auf jede i 
i Familie ein Gerät. 22,6 Millionen Haus- | 
i halte leisten sich einet. Farbfernseher = 
1 und 20 Millionen sogar gleich zwei a 
S Apparate. | 
iiiiiiiiiMiiiiiiiiiMiniiiiiiiiMinniiiininiiiiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiniiiH 
sten zu sehen bekamen, erinnerte sie bisweilen 
an Slums, und so etwas ist keine gute Emp- 
fehlung. 

Wie es weiter geht, muß man abwarten. 
Immerhin: In London spricht man von der 
Isle of Dogs. Die Plakate mit den Aufschriften 
„Wir wollen nidit vor die Hunde gehen" 
oder „Steuern sollen wir zahlen, behandelt 
werden wir wie die Hunde" haben viel Ein- 
druck gemacht. 

In der Ausstellung „Rendezvous von Kun.st 
und Industrie" wurde Jetzt in Frankfurt erst- 
malig für Deutschland ein völlig neuartiges 
Verfahren zum Bedrudten von Teppichbüden 
aus Synthetikfascrn vorgestellt. Nai^ der so- 
genannten Meraklon-Filmdruek-Methode ist 
es möglich geworden, Muster, die bisher nur 
In der Phantasie von Künstlern, Innenarchi- 
tekten und Designern existierten, auf den Bo- 
denbelag zu bringen, die in bezug auf Vielfalt 
und Farbenpracht Ihresgleichen suchen. Der 
Pop-Art-Entwurf (unser Bild), den der be- 
kannte Italienische Designer Guido Crepax zu 
dieser Premlere vorstellte, fand besondere 
Beachtung. Ein reizvolles Teppichgefühl ver- 

mittelt die Junge Damr. 

Historie - hoch bezahlt 
Auf einem verlassenen Feld in der Näha 

des englischen Stratford-on-Avon (Geburtsort 
von William Shakespeare) erschienen jüngst 
sechs Omnibusse, die mit hundert Männern 
aus Texas besetzt waren. Alle diese Ameri- 
kaner stammten aus England und waren ge- 
kommen, um 30 Quadratzentimeter Boden ni 
Besitz zu nehmen. Wohlgemerkt: Quadrat- 
zentimeter und nicht Quadratmeter' Dia 
30 Quadratzentlmeter gehören zu 24 300 Qua- 
dratmeter Boden, der als „historisch" klassi- 
fiziert i.st. Für einen Quadratzentimeter des 
historischen Terrains mußten die Amerikaner 
43 Mark bezahlen. 

public relations/anzeigen 

„Frühiahrsputz" am ganzen Körper 
ti-Tips-Wallrstäbihi'ii hinil liir die täKli<1ie Körperpilcgc unentbehrlich 

Technik zum Wohle der Hausfrau 

Nicht nur die Hausfrauen drängt es im 
Frühjahr zum Il.iusputz, Wir alle haben plötz- 
lich das Bedürfnis nadi nodi mi-hr .S.iul>er- 
keit, Frische und kiirperliclier Elastizität. 

Man modite ein neuer Mc■ll^dl v.erdcn nudi 
diisem langen, liihnienden Winter und sich 
selbst ein bilidien auf llüthr.lanz .polieren'. 

.\m besten beginnen wir mit einem Bad, 
das nicht länger als zehn Mmuten dauern 
sollte. Als Hadezusatz empfiehlt sich Pond's 
H:tdeöl, weil es ilie Haut vor dem Austrock- 
nen sdüitzt. An besonders rauhen Stellen an 
den Ellbogen und Knien oder wenn die Haut 
an c'en Beinen besonders spröde geworden ist, 
hilft ein leichtes Einmassieren mit Hond's 
Nährlotion. Sie macht die Haut glatt und ge- 
schmeidig. 

.\ls besonders gutes Hilfsmittel bei der Kör- 
perptlege bewähren sich immer wieder Q-Tips 
Sicherheits-Wattestäbdien. Sie sollten daher 
auf keini'm Toilettentisdi fehlen. 

Die.^e Stäbdien sind an beiden Enden nut 
weicher und saugfähiger Watte umwickelt. Sie 
eignen sich vor allem für die täglidiu Ohrcn- 
pliege, weil sie prakti.scher und besser als 
llandtudizipfel oder umwickelte Strcidihölzer 
reinigen. Die täglidie Säuberung der Ohren 
gehört genauso zur Hygiene wie das Zähne- 
pulzen. 

Spezielle Pflege braucht audi die Gesichts- 
haut, weil sie besonders empfindlich ist. Sia 

muß abends gründlldi von Sdmiutz und 
Make-up-Rosten gereinigt werden, bevor wir 
eine Creme für die Nadit verwenden. V.'er an 
liautuiirehihcitcn leidet, sollte drei Wochen 
lang täglidi einen Würfel Backhefe essen oder 
etwas llefepulver in Saft oder Quark ein- 
rühren. Tagsüber genügt eine fett freie Creme 
— beispielsweise Pond's V-Cremo — als 
Make-up-Unterlage. Für die junge Haut un- 
ter dreißig ist die Feuchtcreme F günstiger. 

Große Sorgfalt muß auf das .'Vugen-make-up 
verwendet werden, weil die Augenpartie dem 
Gesidit am meisten Ausdruck verleiht. Auch 
in die.sem Frühjahr und Sommer sind Lid- 
schatten wieder aktuell. Sie werden unmittel- 
bar über dem Wimpernansatz kräftig, zu den 
Augenbrauen hin nur noch ganz zart aufge- 
tragen. Um die Farbe richtig dosieren zu kön- 
nen, benutzen wir wieder Q-Tips-Wattestäb- 
chen. Mit ihnen kann man audi Wimpern- 
tusche, die am unteren Augenlid festhaftet, 
oder überflüssigen Klebstoff entfernen, wenn 
man künstlidia Wimpern benutzt. 

Wer gesund und gepflegt in den Frühling 
und Sommer gehen müdite, sollte aber vor 
allem auch darauf aditen, daß er täglldi adit 
Stunden sdiläft und viel frisches Obst zu sich 
nimmt. Außerdem gehört unbedingt der gute 
Vorsatz dazu, künftig jeden Tag eine Viertel- 
oder halbe Stunde für eine intensive Körper- 
pflege zu reservieren. Mit etwas gutem Wil- 
len läßt sich das sicher machen. 

Auf allen Gebieten des täglldien Lebens 
haben sich in letzter Zeit beachtlidie Wand- 
lungen vollzogen. Was vor einem Jahrzehnt 
noch undenkbar war — z. B. der Automatik- 
herd —, ist Realität geworden. So ist in den 
neuen Allgasherden alles, was fortschrittliche 
Tedinik und zeitgemäße Küchenforschung der 
Hausfrau heute an Herdausstattung bieten 
können, zuammengefaßt. 

Mit dem modernen Gasherd ist es leicht, aus 
den neuesten Erkenntnissen der Ernährungs- 
wissenschaft allen Nutzen zu ziehen. Beim 
Braten auf dem Rost und beim Grillen z. B. 
bleiben die Nährstoffe erhalten, v/ird der 
Nährwert im Vergleich zu früheren Garmetho- 
den erhöht. In Minutenschnelle zaubert der 
Grill lukullische Genüsse. Das ist besonders 
wichtig für diejenigen, die diät leben möch- 
ten oder müssen. 

Eine Zündautomatik madit beim Anzünden 
Streichhölzer überflüssig. Im Zeitalter der 
Automatik sorgen Zeitschaltuhren mit Zünd- 
einriditungen für eine präzise Abwicklung vor- 

Es gibt kein absolutes Pro oder Kontra: 

eingestellter Kochprogramme. Der Thermostat 
im Backofen regelt die Temperatur weitaus 
verläßlicher als einst das vielgerühmte Finger- 
spitzengefühl. 

Der feste Rohranschluß eines Gasherdes, der 
bei jedem Umzug, ja bei jedem Großreine- 
madipn Probleme heraufbesdiwor, kann durch 
die Gassteckdose ersetzt werden. Ihr Verriege- 
lungsmechanismus verhindert, daß Gas aus- 
strömt, wenn der Stecker aus der Dose gelöst 
ist. 

Und was noch hervorzuheben ist: Die Gas- 
herde von heute sind allesamt Allgasherde. 
Das heißt, es gibt keine Probleme mehr beim 
Umzug. Ohne besondere Umstände lassen sich 
Allgasherde von einer Gasart — ob Stadtgas, 
Erdgas oder Flüssiggas — auf die andere um- 
stellen. 

All dieser Fortschritt an den neuen Ailgas- 
herden bedeutet leichteres Arbeiten, Zeit- 
ersparnis, Sicherheit, Schonung der Nerven 
und Gesimdheit, Fürwahr, hier wirkt sich die 
Technik zum Wohle der Hausfrau aus. 

Computerband oder Magnetplattenstopel 

Der nächste Frühling kommt bestimmtl 
Fast bei jedem von uns 

madit sich be.sonders in die- 
sem Monat die unliebsame 
Frühjahrsmüdigkeit bemerk- 
bar. Die ständigen Witterungs- 
schwankungen tun ein übriges, 
um die Anforderungen an un- 
sere Gesundheit noch zu stei- 
gern. Jetzt heißt es, für eine 
gute Kraftreserve zu sorgen 
und verbraudite Energie wie- 
der aufzufrisdien. Aus diesem 
Grunde sollte gerade das Früh- 
stück als wichtigste Mahlzeit 
am Tage gesehen werden. An 
Wochenenden wird Frühstück 
und Mittagessen am besten zu 
einer Mahlzelt vereinigt. Pro 
Person serviert man eine halbe 
Grapefruit, mit Zucker lie- 
streut, dann folgt ein Sdiäl- 
chen Joghurt. Nach diesem vit- 
amin- und eiweißreichen Auf- 
takt dürfen ruhig einige Kalorien folgen, 
denn dieser „Brunch" soll ja das Mittagessen 
ersetzen. Dazu gehören Rühreier mit Schinken 
und Toast. 

Eine heiße Tasse Kaffee, Nescafe, rundet 
diese gemütliche und ausgedehnte Mahlzeit 
Bb. Der besondere Vorteil von Nescafö: jeder 

kann am Früiistückstisch „seinen" Kaffee In- 
dividuoll zubereiten. Pro Tasse nimmt man 
einfach einen mehr oder weniger gehäuften 
Kaffeelöffel Ncscaf6, heißes, atier nicht mehr 
kochendes Wasser darülier gießen, fertig! Da- 
durch gewinnt man Zeit, der schöne Sonntag- 
vormittag Ist dann noch einmal so lang. 

Bei einer EDV, einer elektronischen Daten- 
verarbeitungsanlage, benutzt man heute als 
Inlurmationsspeidier durchweg Computerbän- 
der oder Magnetplattenstapel, die letzteren als 
Ein-, Sechs-, oder (außer von den Amerika- 
nern in Europa auch von der BASF herge- 
stellt) Elf-Plattenspeicher. Immer häufiger 
findet man bei den EDV's audi Kombinatio- 
nen beider Speitiermedien. 

Plattenspeicher sind sdion seit den ersten 
Tagen der Datenverarbeitung bekannt, sie er- 
langten jedodi zunächst keine besondere Be- 
deutung. Die Ursache dafür war der relativ 
hohe Preis für jedes gespeicherte Bit, für jede 
Informationseinheit, und die doch redit be- 
grenzte Kapazität. Das änderte sidi jedodi 
mit der Einführung auswechselbarer Magnet- 
plattenspeicher. Damit setzte aber zugleidi die 
Diskussion ein, ob nun die Platte oder das 
Band das wirtschaftlidiere Speichermedium 
sei. 

Betraditet man aussdiließiich die Kosten für 
die gespeicherte Informationseinheit und die 
Kapazität, berücksichtigt man zudem die räum- 
lidien Ausmaße, dann erweist sich das Band 
der Platte überlegen. Vergleicht man jedoch 
die Zugriffszelten, also die Zeiten für das Auf- 
finden einer gesuditen gespeicherten Infor- 
riatlon, so erweist sich das Band der Platte 
hilflos unterlegen. 

Aus diesen grundsätzlichen Unterschieden 
ergeben sich auch grundsätzlich unterschied- 
lidie Anwendungen, die je nach den Notwen- 
digkelten für die Platte oder für das Band 
sprechen. So ist das Band ungeeignet für so- 
genannte Real-time-Anwendungen, bei denen 
z. B. gleich mehrere Programme sehi schnell 
zur Verfügung stehen müssen, auch ist es als 
Programmspeicher der Platte unterlegen. Da- 
für eignet es sidi jedoch tiesonders gut für 
eine Stapelarbeit, bei der die abzuarbeitenden 
Daten in einer Folge .mgeordnct sind. Die 
Platte dagegen «HCn "Äeal-time-An- 

wendungen und überall dort, wo ein extrem 
schneller Zugriff erforderlidi ist, ihre Ueber- 
legenheit. In diesen Anwendungen wird sie 
durch den mit ihr zu erzielenden Zeitgewinn 
wirtschaftlicher als das Band sein. 

Liegen die Probleme so einfach, wie eben 
dargestellt, daim ist auch die Entscheidung 
für Band oder Platte einfach. Sie wird aber 
sofort problematischer, wenn Informations- 
bestände häufig Änderungen unterworfen sind 
— z. B. täglidi — auch wenn nur wenige Daten 
von der Änderung betroffen werden. Eine 
solche Entscheidung hängt dann von mehre- 
ren Faktoren ab, sie wird beeinflußt von der 
Einordnung der EDV in die Arbeitsmethoden, 
von der Linie, die zum gewünschten Ziel füh- 
ren soll und auch von der Konzeptior der 
EDV selbst. In solchen Fällen läßt sich also 
ein allgemeingültiges „Kochrezept" nicht mehr 
geben. 

Eine amerikanische Fachzeitschrift hat ein- 
mal ein Beispiel durchgerechnet, in dem bei 
vorgegebenem Rechner und einer vorgegebe- 
nen Arbeit die Bandarbeit einschlieOlidi einei 
vorgesdialteten Sortierlaufes günstiger wur- 
de, sobald mehr als 6 Prozent der Gesamt- 
daten vom Anderungsdienst betroffen wurden. 
(Dieses Beispiel bezog sidi noch auf Platten- 
einheiten vom Typ IBM 1311.) 

Inzwischen sind aber Plattenstationen nicht 
nur billiger geworden, sondern sie erreiditen 
auch einen sehr viel höheren Wirkungsgrad. 
Damit ist heute der Bereich, in dem Platten- 
einheiten wirtsdiaftlidier als das Band einge- 
setzt werden können, sehr gewadisen. 

Trotz diese: Tatsachen muß jedoch wi^er- 
hoit werden, daß die wirtschaftlldiste Lösung 
nut unter Berüd<sichtigung aller Einflußgrö- 
ßen, also der gesamten EDV-Organisation, den 
Eigensdiaften de^ R^diners äftd der verwen- 
deten Band-' bzw. Plattenstationen ermltteli 
werden kann Ein absolutes Pro oder Kontra 
wird es vorerst wohl nicht geben! 

® Ai4S cigcHCHt Import 

/T\ KalHomltdier 

^ Frucht- 

^ Cocktail 

® Hochland- 

0 Scheibli 
Emmentaler, Chetier, Holländer 

Jeder Beutel 6 200 g nur 

tum Naditltdi oder Tortenbelag 
Vi Dose nur 

Delikate 

1,88 

1,58 

Quarkspeise 
10 */t, mit Fruchten 
Erdbeer, Kirtdi 
oder Heidctbeer 

150 g, 2 Becher 

Süße Sahne . 7Q 
0,2-Liter-Becher 9 ■ W 

Fenster 

von 

Vowinckel 

lillll 
jrj 

II 
Ii j 11 III 

T 
■ 

1;:! iii i M 
Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

Eisenregale 
2 m hoch, 2 m lan.c;, 60 cm tief, 4 Ein- 
legeböden DM 98,— 
Eisenregale 
1,50 m hoch, 2 m lang, 00 cm tief. 3 Ein- 
legeböden UM 55,— 
Schreibtische, Rechenmaschinen, 
Rollschränke, Spanplatten 
und vieles andere preiswert abzugeben. 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

Vowinckel Frankfurt Stadtgesctiält: 
Holzhandlung: Porzollantiolstraße 6 
Hanauer Landstr.423a. (neben Quelle an der | 
Tololon; 410479 Zeil). Tel.: 282882 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 27 45 

LKW 

hheinstahl Hanomag Matador „E" 
1,75 Tonnen, neuwertig, Bauj. 1969, 
3000 km, zu verkaufen. 

Telefon 27 43 

Rinder-Rouladen 

Suppenfleisch 

Brathähnchen 

mit Knocfien 500 g 

Käsetorte in Alu 
Stück statt 2,67 2,45 

Schütten 

Odenwälder Bauernbrot . __ 
1000 g statt 1,49 1,38 

Brüsseler 
Grill-Vorderscfilnken 

100 g -,9o 

68er Zeltinger . _ _ 
Himmelreich 1/1 Fl. 1,98 

» Weinbrand Tisserand 
1/1 Fl. statt 7,48 6,98 

i 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstndt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Im Rahmen der „Internationalen Reifenwochen"; 

Nasehen 

und gewinnen 

Machen Sie mit bei der,.Aktion Glücksbonbon". 
Und gewinnen Sie. 

Hauptpreise: 

OVNXäOJPSF GO 

Langlauf-Cürtelrei/en 

...damit Ihr Wagen mehr drin hat und weniger 
Reifen braucht. Daneben warten noch über 
90 weitere Preise bei Ihrem Reifenspezialisten: 

Reifen-KUNATH 

Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 

PS: Wenn Sie keine neuen Reifen gewinnen — 
wir verkaufen Ihnen selbstverständlich auch 
welche. 

Colgate Fluor 8 * 
Familientube statt 2,43 ijfö 

^SprencJNngehl^ Straße 

8% ANLEIHE DER DEUTSCHEN BUNDESPOST 
VON 1970 

Ausgabekurs 99%, 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. - Halbjährliche Zinszahlung - 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. April 1980. 

Rendite 8,31% 
Zur prämienbegünstigten Anlage — auch im Rahmen des 
312-DM-Gesetzes — besonders geeignet Mündelsicher. 
Die Anleihe wird ab 13. April 1970 verkauft. 
Aufträge von Prlvatkunden werden bevorzugt berücksichtigt 

Aufträge ab sofort 
Falls Sie diese Anleihe nicht In gewQnschtem Umfang erhalten 
sollten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen 
Bundespost zu ähnlich günstigen Bedingungen lederzelt Ober Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sl« gleich zu Ihrsf Bank, 
Sparkasse oder 
Kreditgenossenschaft; 
dort werden Sie gut beraten. 

.. .für Redlisten Bundesanleihen 



•fINA Ist eine grosse internationale Marko fQr 

Kraftstoffe und Motoröle hoher Qualitfit. Auf drei 

Kontinenten ist das Fl NA-Wappen dem Kraftfahrer 

^ereits ein vertrautes Symbol. 

Auch an den deutschen Strassen entsteht ein 

dichtes Net2 von blau-roten FINA-Tankstellen. 

Heute kommt eine weitere dazur 

FINA-QualKSt und guter Kundendlentt erwarten 

Sie an der neuen 

Georg 

Heberlein 

6070 Langen 

Lange-/Ecke Taunusstr. 

Wieder eine FINA - Groistankstelle 

ERÖFFNUNG AM 17. APRIL 1970 

Immer ein bißchen mehr tun - das ist FINA-Service mit Herz 

Ai;S MKINKM ANGEBOT I 
1 ZW Liingcn, clw. sehr. NB 200,- 
1 ZW Lang., eingeb. Kü. f. 1 Pors. 220,- 
1 ZW Langcn-We.st, möbl, 1, 6. 280,- 
1 ZW üiidischlag, s. komf. 310,- 
1 ZW lli-ber.ich, 48 qni, Dalk. sof. 250,- 
2 ZW Langen, NU, 250,- 1. sehr u. 300,- 
2 ZW Spn ndlg. niöbl. oh. Bad 250,- 
2 ZW Sprcndlg. f. iill. Ehc|). 230,- 
3 ZW Langen, 4(1(1,-J.W.- u. 100 qm 500,- 
3 ZW Mörfolcien, 1. sehr, 350,- 
4 ZW Langen, NB. ea. 100 qm S.W,- 
4 ZW Langen, 110 qm pl. Hi)bbyi-, 570,- 
4 ZW Miirfelden. NB. 100 qni 500.- 
4 ZW Npii-I.senbg, 100 (im 580,- 
4 ZW .Sprondig. 125 qm 025,- 
4 ZW Neu-lscnbR. komf. NU! (i.W,- 
4 ZW G(>tzenh.iin, !U) qm 400,- 
4 ZW Waldackor 35o!- 
4 ZW Oiier-noden. flll qm 420,- 
4 ZW Haii.son, möbl. 500,- 
1 FH Kgel.sbach. nur mölb, 5 ZI. 750.- 
1 FH Erzliauson. .sof. 100 qm 500,- 
1 FII Langen. 3i-j Zi. Garten 4.50,- 
I FH Nou-lsonljg. 8 Zi. 1 (i(iO.- 
1 FH Heusenstamm 5 Zi. noo,- 
1 FH Horgor.sliauscn, off. Kamin 57o!- 

BfltOKTAGKN i 
Langen. ]. Etg. 170 qm (l.no 
I,angon, Indu.'Jlrirgpb, fi,5n 
.Spnmdlg. 4 Büros 84 qm 420,  
Sprondig. 5 Büros 125 qm komf. 025,— 
Budiselilag, 350 qm 7,50 

ICK LAOKU — OKWKKUK — 
AI SI.fKFKKl'NO 

ein reiehhaltigcs Angebot in und um 
Langen. 

BAUPLÄTZE 
BAUERWABTUNGSLAND 
INDUSTRIEGELANDE 
WOCHENENDGELANDE 
HÄUSER, 1- u. Mehrf. 

IRMGARD KOCH 
Immübilicn - Vcrmietunsfn 
607 Langen bpl Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 r ■ 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u. 
begutachteti 
Tel. Frankfurt 44 40 45 

L^-Ruf 

In guten Lauflagen 

LädMlZOO 800qm 
Bitte 
schreiben Sie uns mit Angabe der genauen Lage,, 
Höhe der Mietvoratdilung und fügen Sie — so- 
weitvorhanden - einen QrundrIOpian bei AuchJ 
Vermittierangebote sind uns willkommen. 
An Ortsgrönen OberhO 000 Einwohner sind 
wir besonders Interessiert, jedoch kommen . 
auch kleinere Orte, etwa ab 5000 Einwohner. ^ 
^It entsprechendem Hinterland In Frage. 

Die Automatic 
rückt mehr und mehr 
in den Vordergrund. 

Opel hat sich schon 
lange darauf einge- 
stellt. Die Dreigang- 
Vollautomatic gibt es 
für alle Wagenmassen. 

Am besten: 

Probefahren! Bei uns. 

Friedrich A. Schroth KG 
VcrtraKshänilli-r der .\ilam (tpel .\(i. 

Langen. Darmstiidter Str. 52, Tel. 23853 

I 

REIHENHAUS 
sehr gute Wohnlage, in Niederroden, 5 Zimmer, Küehe, Bad, 
sep. WC, Hobb.vraum. 

Kaufpreis 95000,- DM 

BALZER-Immobilien 
01 Darmstadt, Sehloßgartenstraße 53 

Telefon 06151/76402 

xs.:" 

Kneipp 
rclno 

Pflanzensäfte 
und vollwirk.same 

Kneipp 

Ölbäder 
Immer Ir :cli In 

Drogerle 

Weißnet 
Fahrgasse 12 

I I Zi., möljl. Langen, m. 
I Kü., Bad, Balk. 170,- 
i I Zi., miibl. Langen, m. 
j Garage 170.- 
j 4 ZW. I.angen 480.- 

1-Fam.IIs. Egelsl). 700,- 
.^Itcri-s Haus 1. Egels- 
badi mit 1954 erbau- 
tem Werkstattgebäude, 
75 qm, Grundstück 
770 qm 80 000,- 
t-Fam.-Iliuis, Egels- 
l)acli, renoviert, 4 ZI., 
Kü., Bad. Hclzg.. Ga- 
rage, 530 qm Grund, 

DM 80 UOO,- 
llaus In Sprendlingen 
140 qm Wohnfl., 3 Zi. 
Kü., Bad und Laden, 
.300 qm Grund 75 000.- 
Ki'ihcnhaus, N.-Roden, 
80 qm Wohnfl, 185 qm 
Grund 80 000,- 
2-Fam.-IIaus, l.angon, 
2 X 3 Zi. u. Küche 

DM 105 000,- 
Kf. iiiiiigalow. Langen 
180 (im WF 200 000,- 
Kigcntums-Wohnung 
I^angen. 2 Zimmer, 
Küehe, Bad 58 000,- 
Abhrurli-Grundstürke 
Langen, Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Dietzenbach- 
Steiuberg, 2V2geschoss., 
1000 qm, DM 05 000,- 
incl. Anliegerkosten. 
Buii^ulnw-Bauplatz 
Buchsdilag, 900 qm 
Langen, 1000 qm 
BaucrwartuiiRNhind 
in Langen, Flur 20, 
IßOO qm a 20,- 
Langen-Stelnberg, 
1350 qm. Preisvereinb. 
Flur 4, 1000 qm a 25,- 
Siiche Wiihniiimi'n 
riäuser nrnndslflpljc 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIKN 
Langen -Ober I Inden 
Breslauet Straße 6 
Telefon 7 1114 

B A U G E L D 
Handwerker u. hand- 
werklich gesdiulte er- 
halten 
Volirinan/.itTung 
ihres Buuvor'.ialjens. 
Eigenes Grundstück 
nicht unbedingt er- 
lorderlidi .lahreszinsen 
ab 5 Prozent. 

Baufinan/icrung 
GRASS 
Benshrim 
Hauptstraße 20-26 
Tel. (00251) 8758 

Mühl. Zi., Langen 170,- 
1 ZW. Sprendl., 30 220,- 
l-Zi.-.\ppartoment. 
Buchsdll., möbl. 250,- 
1 Zi., Kü., Dreieich. 90,- 
1 Z., Küche, Langen, 
sofort. ZU 150,- 
l'/s ZW. Buch.sdilag, 
40, Terrasse 310,- 
2 ZW. Sprendl., 05 340,- 
3 ZW, Sprendl., 80 430,- 
Vlt ZW, Sprendlingen, 
74, ZU, Balk. 370,- 
4ZW,Egelsb., 80, ZH, 
Balkon, sofort 350,- 
Ladi'n, Langen. Neu- 
bau, 170 qm ä 10,- 
Wrkäu fe: 
Bungalow, Langen, 
7 Zi., 180 qm WF, so- 
fort frei 200 000,- 
2 ICinfamilifn-Iläusrr, 
Kgi-Isliach, jeweils mit 
Einliegerwohn., 170 qm 
Wohnfl., Grdst. GOO qm, 
Neubau, komf., alle 
Steuervorteile, Garage 

DM 180 000,- 
Eigcnlumswohnungen 
3 Zi., Sprdl., 82 78 000,- 
2Zi.,Sprdl.,67 CG 000,- 
3 Zi., Gotzh., 80 68 204,- 
4 Zi., Götzh., 86 76 600,- 
Weitere Objekte in 
Umgehung, auch Tau- 
nus, im Angebot. 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Der Ouclle-Kaialog bringt 
klare Einkaufs-Vorteile 
in Jedes 1« Haust 
Quelle steht an der Spitze der Versandhauser EuropasI Dafür gibt es gut« Gründe: 
Allein in d Monaten haben 32384 Quelle^Kunden geschrieben, daß sie überaui 
zufrieden sind: mit Qualität und Proiswördigkeit der Quelle-Angebot«. Quell«- 
Qualität und Quellfl-L«{stuno«n steigen ständig — ab«r nicht di« Quell«-Pr«Ual Ihr 
Vorteil fängt mit Quelle an! Vtrlangen auch Si« den neu«n Quell«-Katalog. 
Jostkarte an Quelle, Abt. v ^ , 8510 Fürth genügt. 

Qual 
L Vorti 
XJostl 

Bauherren und Architekten 

Neubau-, Umbau- und Reparatur- 
Arbeiten 
kleinerer Ausmaße werden termin- 
gerecht und preiswert von Meister- 
betrieb ausgeführt. 
Maurer, Zimmerer, Verputzer, Fliesen- 
leger und Maler stehen zur Verfügung. 
Weitere Handwerker können vermittelt 
werden. Ausführung auch außerhalb der 
regulären .Arbeitszeit möglich. 
Off.-Nr. 670 an die Langener Zeitung 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

■■i Angst vor Hationaiisicrung / mmm Warum? Qjrc^ nebenberufl. Umschulung Aulstieg in einen zukunltssicheren u. dauerhaften Lebensberuf als Fahrlehrer. Selbständigkeit mögl., Führerschein «rf. Spitzenveroicnst ca. DU 2.300.-. Kosten« lose Information 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 18. 4. 1970 

GF 1G13 
Darmstadl, 3 km vom liöllenfalltur ! 
1-2-KamiIii'n-llaus mit Sdnvimmbad 
11 Zi., 2 Bäder, 3 sep. WC, gr. Terr., 
Loggia, Einliegen,vhg., komf. Ausstattg., 
2 Garagen, 1500 qm Grdst., treiw., Wald- 
nähe. erf. 120 000.- DM. X'kprs. 320 000,- 

IMMaBIllEN. VOM    VUlVI 

winTeh 
61 Darmstadl, Liebigstraße 2 
Telefon 0G151-26431, Telex 04-191Ö3 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II, Langen, Moselstraße 9 
sucht für 2 Mitarbeiter 

2 X 2y2-3-Zim.-Wolinung 
in Langen od. näherer Umgebung 

Angebote telefonisdi unter Nr. 2 20 81 
oder schriftlich erbeten. 

Reihenhaus oder Bungalow 
von Privat in Langen zu kaufen gesuclit. 
Übernahme kurzfristig möglicli. Ange- 
bote an: Dr. Schwarz, Schillerstraße 19. 
Telefon 2 37 03 ab 18.00 Uhr. 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Größen, leer u. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne: 
Kramer-lmmobilien 
6071 Götzenhain, Goethering 16 
Telefon 8662 
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Inferno der Interessen 

(ieorg Walter 

Wie lan,i!.sam steigendes Wasser verästelt 
sich der rote Strom in Südo.-Jtasien zum riesi- 
gen Delta. Der tJmsturz in Kambodscha bot 
Nordvietnam und Vietcong die Gelegenheit, 
den bis jetzt no(h aussichtslosen Krieg iu 
Südvietnam auf ein anderes, ein von Amori- 
kanern freies Feld zu verlagern. In Nordlaos 
ist es nur eine Frage von Wochen, bis die 
diinesischen Hilfsarbeiter der Kommunisten 
eine Straße bis an die thailändische Grenze 
vorgelri<>ben haben und der Pathet Lao /.um 
letzten Sturm auf das zerrissene Land an- 
setzen kann. Und wie lange wird es dauern, 
bis die Guerillas aus den grenznahen Bergen 
in die Täler und Ebenen Thailands hinab- 
steigen? Vietnam. Laos und Kambodsciia er- 
weisen sich immer inclir nur als Etappen auf 
(km Weg zu einem kommunistisihcMi hinter- 
indischen Großreieh. 

Das Nahziel treilidi heißt Indochiiia Der 
Name, der mit di-r franzbsi.'^chi'n Kolonial- 
maelit unterging, ist |)l()lzlich wieder lebendig. 
Dafür sorgt Hanoi, das ungeaclitet der ..un- 
nibglichen" Grenzen dieses Haumes und der 
heterogenen Völker, die ihn bewolinen. das 
französisclie Kolonialgetjiet unter .seiner Herr- 
.seliaft wii'derer.stehrn las.sen will. Freilicli. in 
Vietnam ist es tiocii weit von der Verwirk- 
lichung .seiner Wünsche entlernt, noch ist 
niclit abzusehen, welcher Wi<lerstaiul sieb in 
Kambodscha mit aul.terer Hilfe gegen den 
Vietcong formieren wird. Aber die Zeit steht 
auf der Seite der Kommunisten. Das hat die 
Kniwicklung in Vietnam unmißverständlich 
gelehrt. Die Völker, die die Kommunisten 
mehr fürchten als das Elend de.s Krieges, sind 
(li'r geballten Hilfe Moskaus und Chinas für 
Hanoi niciit gewacli.sen. Und .Amerika, das 
helfen könnte, wird sidi auf kein neues Ab<'n- 
teuer einlassen, nachdem es schon das Unler- 
nclimen Vietnam nur mit halbem Herzen be- 
gonnen und durciigeführt hat. 

So scheint es keinen Damm meiir gegen die 
rote Flut zu .geben — es sei denn, er würde 
von den Angreifern selbst erriclitet. Hier liegt 
in der Tat die einzige — klägliche — Chance 
der bedrohten Länder. Daß in Laos noch nicht 
zum letzten Schlag ausgeholt wurde, liegt 
weniger an> Widerstand als vielmehr an dem 
mißtiaui.schen Hlick, mit dem Peking den Vet- 
tern in Hanoi ül)er die Schuller schaut. Die 
Chinesen haben ihre eigenen .Ambitionen in 
diesem Raum und sehen die Selljständigkeit 
der Nordvietnamesen keineswegs mit Ent- 
zücken. Sie fürchten eine Störung ihres viel 
weiterreichenden Konzepts, das sicli in Stra- 
ßentjauten — von Vünnan nach Burma und 
Iiis ins Brahmaputratal, in Nepal und von 
Tibet nach Ka.scimiir und West|)akistan — ver- 
rät. Moskau wiederum möchte jeden Geiände- 
gewinn Chinas verhindern und muß gleich- 
zeitig einem „starken" Nordvietnam miß- 
trauen, das sich zum Rivalen der Sowjetunion, 
unter Umständen .sogar zum Verbündeten 
Chinas mau.sern könnte. 

Das künftige Schicksal Indocitinas ist damit 
vorgezeiciinet: Es bleibt Spielliall der Mächte. 
Wenn die Klammer, die die roten Rivalen 
trotz aller Gegensätze zusammenhält, der ge- 
meinsame Kampf gegen die .Amerikaner, ein- 
mal wegfällt, wird llinterindien zum Zank- 
apfel zwischen den roten gruien Drei. Eine 
Aufteilung die.ses Raumes in Interessen- 
.spliären ist nicht zu erwarten. Und die Ver- 
suche, Indocliina wieder zu neutralisieren, sind 
leere Worte, die nicht einmal den latenten 
Zustand des Dauerkrieges verschleiern. Von 
der UNO, die niemals der Verurteilung einer 
sozialistischen oder farljigen Aggression zu- 
stmimen wird, ist in dieser Hinsiclit nichts zu 
erhoffen. Und Moskau, das ein Machtwort 
sprechen könnte, wird sich hüten. Hanoi —• 
etwa durch Einstellung der Waffenlieferungen 
— in die .Arme Pekings zu treil>cn. 

Das große Vakuum, das mit dem amerika- 
nischen Disengagement in Südostasien ent- 
steht, wird nicht von einer einzigen neuert 
Macht ausgefüllt werden. Vielmehr werden 
drei, heute noch in Haßliebe verbundene 
Mächte sich darum streiten. Die Leidtragen- 
den sind die Menschen. Der Marsch Indo» 
Chinas in die Freiheit, der mit Dien Bien Phvi 
anscheinend einen ei-sten Höhepunkt erreichte, 
bleibt weiterhin Utopie. 

Wenn einer eine Reise tut . . . 

Schülermannschaft der SSG-Handballer In Wien 

nie SSfi-Ilanilhallscliülcr in Si-Iiötilininn 

imd der -Sp,mischen Hofreitschule vor. An- 
sehließend ging es in den I'rater. Naclidem 
man sich ;uis dem Riesenrad Wien von oben 
angesdiaut hatte, gab es bald keine Vergnü- 
gungsb.ihn mehr, auf der man nicht die I.an- 
gener llandlDallschüler sehen kotinte. Dankbar 
wai" man natürlich in diesem Zusammenhang 
liem ().-^t<M'hasen. daß ej- sein Osterei in Form 
eines 50 Schilling::clu'ines aligegeben iiatte. 
Die Zeit war viel zu kurz, um alle diese reiz- 
v<illen Dinge eingehend zu erleben. 

■Abschied \«n Wien 
Ein letztes Mal vei'sammelte man sieh bei 

der Länderbank. um von Wien und den neuen 
Freunden Abschied zu nehmen Es bleibt noch 
an dieser Stelle Dank zu sagen Herrn Hans 
Nichtenberger und seiner Familie, der sich für 
die Mann.schafl der .S.SG restlos einsetzte und 
den Besuch zusammeti mit Karl Breliin aus- 
gezeichnet organisiert hatte. Diesen Dank hat- 
ten der -Spielführer Tiiomas Räuber und .hi- 
gendleiter Kurl Knöchel bereits beim Wim- 
IK'laustausch ausgesprochen. 

Nach einer reibungslosen Heimfahrt endete 
am Ostermontag gegen 20 Uhr ein großes Er- 
lebnis für die Handballschüler der .SSG. 

Am Eingang zum I'rater 
Die Langener rüsten sich, den Wiener Ver- 

gnügungspark zu erobern. 

Die :\Iannschart der SSfi 
stehend von links: 
Kratk.v, Kernchen. Til- 
hof. Krippner. Trainer 
Sehroth, MUller, Räuber. 
Steitz, .lugendlciter 
Knöchel. 
Kniend von links: 
Brehm, llerth, Knöchel, 
Maiwald, Schäfer. 
Liegend die Torleute 
.Ahrens u. Kirchner. 

Da lacht allen Sparern das Herz im Leibe. Wir 
haben alle Zinssätze für Sparguthaben V2% her- 
aufgesetzt. Mit 5% fängt es an. Diesen Zins be- 
kommt bei uns jeder, der ein normales Sparkonto 
hat. Sie können aber auch eine Kündigungsfrist 
von einem Jahr, von zwei oder vier Jahren ver- 
einbaren. Dann zahlen wir Ihnen 6 V2%, 7% oder 

sogar 7V2% Zinsen. Noch größer wird Ihr Sparge- 
winn durch COMBI-SPAREN.das Ihnen obendrein 
als Sparbonus ein Investmentpapier im Wert von 
mindestens 1 % derSparsummo und zusätzlich die 
Ertragsausschüttungen garantiert. Sprechen Sie 
noch heute mit einem unserer Kundenberaler. 
COMMERZBANK-Geschäftsstellen gibtesüberail. 

COMMERZBANK 

. . . eine Bank, die iiire Kunden Icennt 

Kin Erlebnis besonderer .Art bot sich an den Osterfeiertagen den llandballschülern der 
SS(i I.angen Die guten freundschartliehen und sportlichen Beziehungen der ilandball- 
abteihme der SSG mit der Ilandballsektlnn der Osterreichischen Länderltank ermöglich- 
ten eine Heise der 1. Schulermannschaft über Ostern nach Wien und die Teilnahme an 
einem Handballturnier in der Honaumetropole. Von dieser Fahrt erreicht uns .letzt folgender 
Berieht: 

Itesichtigungen und .Stadtrundfahrt 
..uerst wurde das nahe gelegene .Schloß 

.S(h(inhrunn besichtigt, wo vor dem geistigen 

.Auge der jungen Langener der Glanz der ver- 

Im Pratcr blüh'n noch nicht die Bäume 
Am Sonntagvormittag zog man dem Aus- 

flug in den ..winterlichen'' Wienerwald eine 
Besichtigung der .Schauräume der Hofburg 

Am Gründonnerstag reiste die Schüler- 
mannsdiaft der SSCJ Langen zum ersten Male 
ins Ausland Unter der Leitung von .higend- 
leiter Kurt Knöchel und dem Trainer Rolf 
Schroth tuhien 13 Schüler nach Wien. Der 
sehr rühiigc Schülerleiter der dortigen I.än- 
dcrbank. Herl ll.ins Nichtenberger. hatte ein 
Turniei orgoni-^iert. an dem die .SSG-.Seliüler 
teilnahmen. Nach abwechslungsieidiei Fahrt 

gangcnen Donaumonarchie entstand. Nach 
dem Mittages.sen im Gästehaus fuhr man zur 
Hofburg. Hier übernahm Herr Nichtenberger 
die Führung und im Schlendergang erv,än- 
derte man sich den „Ring". Vor dem Denkmal 
des Prinzen Eugen erhielten die .Jungen einen 
ersten Ge.^duchtsunterricht, ehe man die 
groß;n'tigen M'.iseumsbauten am Ring, das ein- 
drucks\olle Parlamentsgebäude. d.is be- 
rühmte Burgtheater und das Rathaus be- 
staunte. Die Votivkirche wurde besichtigt und 
die berühmte .Ankeruhr bewundert. Reidilicii 
müde beend"ten die jugendlichen Handballer 
am Stephandsdom ihren Rundgang, und eine 
Reihe be.sonders Tatendurstiger ließ es sich 
nidit nehmen, die über 4(lil Stufen des ...Stef- 
fel" hinaufzusteigen. Voll von neuen Ein- 
drücken kehrte man ins Gästehaus zurück. 

„Frühling in Wien" 
In urnigen Minuten «ar das Gelände an der 

.Alten Donau ,.üherzucke.rt" 

traf die i.angener Expedition in Wien ein. wo 
sie von Herrn Nichtenberger und dem vor- 
ausgefahrenen SSG-Vorsitzenden Karl Brehm 
empfangen wurde. Im Jugendgästehaus der 
Stadt Wien hatte man eine vorzügliche Unter- 
kunft. Von P'ahrtmüdigkeit war bei den Jun- 
gen nichts zu spüren und e.s ging noch recht 
munter zu. Am nächsten Morgen war man 
pünktlich auf den Beinen und voller Erwar- 
'Mng bereit zu neuen Taten. 

SS(i Langen Turniersieger 
Am n.tchsten Morgen wurde der Donaupark 

besucht, das Gelände der österreichischen 
(iartenschau. wo jedoch ein nichtösterlicher, 
eisiger Wind das Verlangen zum Spazieren- 
gehen wegblies. Im Freizeit- und Blrholungs- 
zentrum der I.änderbank an der „Alten 
Donau" war es anschließend weitaus gemüt- 
licher. Hier hatte die Langener Expedition 
bald Besitz von dem Gelände ergriffen und 
besonders die Tischtennishalle war ständig 
belegt. Nach einem ausgiebigen Mittagessen, 
das die Bank ihren Gästen servierte, kamen 
dann' die Handballer zum Zuge. Die Schüler- 
mannschaften der TV Kagran Wien, des SV 
Länderbank Wien und der SSG Langen stan- 
den sidi in einem Dreierturnier gegenüber. 

Im Eröffnungspiel trennten sich die beiden 
Wiener Mannschaften K:6-Unentschieden. 
Dann spielte die SSG Langen gegen die kör- 
perlich sehr starke Mannschaft von Kagran. 
In der ersten Halbzeit machte sidi neben dem 
eisigen Wind vor allem das reichliche und gute 
E.ssen bemerkbar. Nach einem kümmerlichen 
2:1-Halbzeitstand zeigten aber die SSGler ihr 
wirkliches Können und gewannen verdient 
mit 12:3 Toren. 

Gegen die Länderbank hatten sie mehr 
Mühe, doch es gelang ihnen ein 13:6-Erfolg. 
Als „Zugabe" gab es noch ein Spielchen in- 
nerhalb der Mannschaft, doch dann verjagte 
der „Frühling in Wien" in Form eines 
■Schneesturms die jungen Handballer vom 
Rasen, und in wenigen Minuten war die 
schöne Donaulandschaft weiß. Mit einem von 
Rolf Schroth organisierten Doppelturnicr ging 
es in der Ti.schtennishalle munter weiter. 
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Die Schlankheit kommt au3 Dreieichenhain 

Itrsiirh hri „Milstar" im liidiisCrii'grliii't der SCadl 

Wi m <■> um (liosc Ziil diaußrn im Freien 
zu kühl ist, dem wird empfohlen, oinmul in 
jene Ilnlle ;m der Siemensstraße im Dreiei- 
chenhaintr Industrii-Kcbiei zu gehen, die bei 
fiii „Milstnr" uIm Kühlhalle bezeichnet wild, 
Kunimt er von dort wieder ins Freie zurikit, 
wird er das Klima diaulJcn als angenehm 
wann empfinden. Wir ..ko.'-telcn" die.se eitieii- 
arliKe Kmpfindung einmal aus. als wir vom 
„Hamer W'ichinblall" dem Unleinohmcn ei- 
nen Hesueh abslntlelen, um einen Einblick 
in flie.sen neuanKesiedeltcn Betrieb zu erhal- 
li n. Wir können uleith /u Beginn einen un- 
M rci befondeien Kindrüi ke in den Satz fas- 
.scn: IMe Schlankheit kommt aus Dreieiehen- 
bain liej uii.sercm He-urh wurde uns dies 
ili-utlich. 

Diplom-Kaufmatm und Vcrkanl-diiektor 
lialt-CJcrhard Kut.seher erfuhr um diese Zeit 
fierade von di i liauKenehmiuun« für ein neu- 
< - Vorhaben des Unternchniens an dci Dreiei- 
(henhaincr rJaimlernenzstrafJe. Die jetzige 
Tnterkunft ist nur bis zum 31. Dezember 1970 
gemietet worden. Sie reieht für die volle 
'l'iitigkeil di's Unternehmens In der komnien- 
<lcn Zeil ohnehin nicht aus. 

/iinä'list nur I iilerinirler 
Ks begann mit einem gi'liehenen Lastwa- 

gen und i'inem kleinen Mikhfahrzeug der 
Molkerei Hünfeld, so .schilderte uns der Dip- 
lom-Kaufmann den Heginn dieses Betriebes 
in Drcieichenhain, der zum großen Raifei- 
senverband Kurhessen gehört und die Milch- 
erzeugnisse der kurhe.ssischen Molkereien 
vertreibt. Einst bei dem verwandten Unter- 
nehmen Gervais'Danone „als Untermieter", 
.jetzt alleiniger Mieter im gleichen Hause, 
wurde die Arbeil aufgenommen. Damals 
trennten noch Maschendrahtgitter die beiden 
Lager voneinander ab. Inzwischen zogen die 
Kigentümer von Dreieichenhain ab und etab- 
liertr^n sich in Frankfurt. „Milstar" blieb, um 
seinen Wechsel auf das neuerworbene Dici- 
eichenhainer Geliinde vorzubereiten. 

Was geschieht nun eigentlich hier im Dien- 
ste d<-r Schlankheit? Wir sind erstaunt, zu 
boren — und zu sehen —, daß größere Men- 
g(-ji von Schlagsahne ausgeladen werden. Die- 
se Sahne, so wurde erläutert, hat eine Zu- 
fiummensetzung, die das Dickwerden vermei- 
det. Mehr noch: in der „Milstar-Palelte" sind 
Yoghurterzeugnisse farbiger Spiralen (die sie 
kennzeichnen) ganz obenan. Früchteyoghurt 
ist hier „die große Mode" aber auch jenes 
bulgarische Sauermilchgetränk, das mit ei- 
gens aus Hulgarien herbeigeschafften Kullu- 
r''n erzeugt wird, steht bei jenen Leuten hoch 
im Kurs, die sich gerne „ein paar Pfunde ab- 
gewöhnen" möchten. 

Sahne braucht 1 — 4 firad plus 
Wichtig für diese Art von Waren: Kühl- 

transport, schneller Umschlag bis zum Ein- 
zelhändler und Verbrauchet. Diese Aufgabe 
erfüllt neben dem Kühllager ein Wagenpark 
von zur Zelt 12 Kühlwagen Diese Fahrzeuge 
sind nachts an die Stromversorgung ange- 
si hlossen. wenn sie nicht unterwegs sind, so 
daß die vorge.sf hriebeiie Temperatur stets 
gleichbleibend Ist. Sahne muß eine Tempera- 
tur von plus drei bis vier Grad haben Meist 
abei kommen die Milcherzeugnisse nachts mit 
Fahrzeugen aus Kassel na( h Dreieichenha:n. 
Zwei ."il Tonni-r und drei 7 5-Tonner sind für 
diese Zwecke eingesetzt Tag für Tag erhält 
das Kühllager in fJreieichenhain rund 40 0(10 
t)is 500 00 r.i rhe'einheiten mit Milcherzeug- 
ni.--.< n. 

Kchler llandküse aus Olierhessen 
ba:'.u g' hoii auch hallbaie Milch, die sechs 

Wochen aufzuheben ist. da sie steiilisiert wur- 
di' Außerdem werden viele Käseerzeugnisse 
gelagert u geliefert: echter hessischer Hand- 
kiise und der beliebte Kochkäse; dazu viele 
französische Feinkä.se-Spezialitäten 

Hi liefert werden 012 Einzelhändler im Be- 
reich. der im Süden bis Mannheim Ludwig.s- 
hafen führt, mi Norden bis Bad Homburg, im 
Wi-sten bis Mainz und im Osten bis Aschaf- 
fenburg Beliefert werden auch Großküchen 
und große Unternehmen. Das Dreieich Kreis- 
krankenhaus iti Langen gehört zu den Abneh- 
mern. 

RfirdverptlrKuni! für Fluggesellschaften 
Aber auch Lurtverkehr.sgesellsciiafton wie 

die Lufthansa, die l'ANAM und die Air In- 
dia sowie andere Linien erhalten Erzeugnisse 
aus Dreieichenbain als Bold Verpflegung Wer 
dieses Unternehmen kennt, weiß, daß damit 
Dreieichenhain auch für das Wohlergehen vie- 
ler Fluggäste sorgt und die schlankmaehen- 
dt-n Erzeugnisse in alle Welt liefert. Kein 
Wunder, daß dieses neue Unternehmen, das 
zur Zeit rund ,■?(! Mitarbeiter beschäftigt, ein 
rund 7000 Quadratmeter großes Gelände für 
den Neubau erworben hat. auf dem später zu- 
nächst SO Mitarbeiter tätig sein werden. 

Kurz und biiiidiK 
Nach einer Ermittlung der Wickert Institute 

in Tübingen zählt nur jede zweite Frau (48" n) 
in einem CJe.^chäft das kleine Wechselgeld 
nach. Dagegen tun es ,'i8 f'rozent der männ- 
lichen Kunden. vd 

W 1 
Verkaufsdirekfor Half Gerhard Kutscher prüft Beschaffrnhrit und Frische der geliefer- 
ten Ware. HW-Foto 

Leichtsinn kann tödlich sein 
Kripo rät: Vorsicht mit Schußwaffen / Kinder besonders gefährdet 

(hs) — Tläufig kann man Meldungen lesen 
wie; „Waffe entladen — Auge verloren", „Tod 
beim Waffenreinigen", „Freund beim Spiel 
erscho.ssen". Immer war Unachtsamkeit oder 
grober Leichtsinn im Spiel. Da ist die Gruppe 
derer, die rechtmäßig eine Schußwaffe besit- 
zen, weil sie sie zur eigenen Sicherheit oder 
im Beruf benötigen, Polizisten. .Uigcr, Juwe- 
liere. Nachtwäctiter und andere. Man hat 
ihnen einen Waffenschein anvertraut, weil 
man auf ihre Sorglalt und Zuverlässigkeit 
vertraute. Andere dagegen haben sich die 
Waffe „stliwarz" besorgt ,aus was für Grün- 
den immer, jedodi müs.^en sie genau.so vor- 
sichtig wie die rechtmäßigen Waffenbesitzer 
damit umgehen. 

Schußwaffen sind gefährlidi, ja. heimtük- 
kisch. Man glaubt, die Pistole sei entladen 
und weil man die Patronen nicht gezählt hat, 
merkt man nidit. daß noch eine im I.^ut 
steckt Der Sicherungsflügel war herumgelegt, 
aber in Gedanken hat man ihn wieder zu- 
rückgeführt. ,.Aus Spaß" wird die Waffe auf 

einen Mensc+ien gerichtet und abgedrückt — 
„im Ernst" fällt ein Schuß und ein Angehöri- 
ger oder ein Freund ist verletzt odei gai tot. 
Der Leichtsinn wirkte tödlich. 

Noch gefährlicher wird es. wenn Kinder und 
.Uigendliche eine Schußwaffe in die Hände 
bekommen und damit herumspielen. Wie oft 
hat ein Kind schon den Bruder oder die 
-Schwester schwer verletzt oder erschossen. 
Waffen müssen so sidier verwahrt werden, 
daß sie für Kinder nicht erreichbar sind Das 
gilt auch dann, wenn die Waffe ni^t geladen 
ist. Kinder sind nämlich erfinderisch, wenn 
es darum geht, Munition zu besorgen. 

Zudem sind oft, neben Leid- und den Ge- 
wissensbelasfungen, die finanziellen Folgen 
unabsehbar. Manch einer trägt für sein gan- 
zes Leben an den Schadenersatzansprüchen 
des Verletzten oder der Hinterbliebenen eines 
Getöteten. Von der Bestrafung wegen fahr- 
lässiger Körperverletzung oder fahrlässiger 
Tötung gar nidit zu reden. 

Autoshampoo 
Plastikflasche a e 

lOOOccni 

Lackreiniger 
Kanister 300 ccm 

Hochglanzpolitur 
Kanister 300 ccm 

Autopolierwatte 
400 g im Kunst- > 

Stoffbeutel I//U 

Benzinkanister 

51 Kunststoff 

mit Auslaufstutzen h 

und amtl. Prüfnummer S/SO 

Dachgepäckträger 
fn der Breite 

universal verstellbar 0%^ 
lOQxiOOcm 20/7D 

Anaebot! 

Zwei-Punkt-Auto- 
sicherheitsgurt 

aus fiochfestem Material, 
mit Sdinellversdiluß, 

kompl. für ngL 
2-und 4türige Wagen IO/3w 

Drei-Punkt-Auto- 
sicherheitsgurt 
aus fiochfestem Material, 

mit Schnellverscfiluß, kompl. 
für 2-und 4türige Wagen JL^/i ^ 

Rostlöser-Spray ^ ^ 

Sprühdose 10/OZ 2/^50 

Aus unserem großen Reifenangebot 
Autoreifen VW 

Deutsches Fabrikat 
griffiges Profil, 

gute Bodenhaftung 0\ » 
VW5Ö0-15SL OA/5 

kauf-park, Sprendlingen, Offenbacher StraBe 
kauf-pork euch in Düren, Bad Kreuznach, Gütersloh, Moinz, Sindelfingen 
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25 Kilometer weit entgegengekommen 

Eindrücke vom Besuch der Feuerwehr in Romorantin 

Sie hatten es offenbar nidit erwarten kön- 
nen, ihre Kameraden aus I.angen begrüßen 
zu können. Die Männer der Feuerwehr von 
Romorantin standen nämlich schon 25 Kilo- 
meter vor ihrer Studtgrenze auf der Land- 
straße. um ihre Langener Gäste in die Part- 
nerstadt zu begleiten. 60 Personen waren aus 
Langen mit einem Bus gekommen, um den 
verschwisterten Feuerwehrkameraden einen 
lang versprochenen Besuch abzustatten. Die 
Ostertage boten sidi dafür geradezu an. Über 
die Kindrücke dieser Rei.se berichtet uns Orts- 
brandmei.ster und Feuerwehrkomniandant 
Hans Jäckel: 

Am Gründonnerstag trafen sich die Teil- 
nehmer gegen 21 Uhr am Feuerwehrhaus, die 
große Fahrt anzutreten, die einmal abseits der 
stiindigen Alarmbereitschaft und des beruf- 
lidien Alltags erfolgte. Unter den Fahrgästen 
war auch Kivisbrandinspektor Georg Sdiäfer 
aus Sprendlingen, der eine Sondereinladung 
nach Romorantin erhalten hatte. 

Lieutenant Verheest erhielt von Herrn 
Jäckel das Silberne Brandschutzehrenzoidien 
des Landes Hessen. Es sollte die Verdienste 
des französischen Feuerwehrmannes um die 
Verschwi.stenang dokumentieren. Eine beson- 
dere Ehre wurde den Langenern zuteil, als 
ihnen bei dieser Gelegenheit der Kommandant 
der Feuerwehren des Departements Blois 
vorgestellt wurde, der die Gäste zum histo- 
lischen Wasserschloß Moulin geleitete, das 
aus dem 14, Jahrhundert stammt. 

ncpartcmmls-Frucrwohr in RIois 
Kommandant Penediin führte seine Gäste 

anschließend nach Blois, zur zentralen Feuer- 
wehrsjation für das gesamte Departement, in 
der 13 Lösch- und Sonderfahrzeuge unterge- 
bradit sind, darunter Tragkraftspritzen und 
Boote. Die Bcrufsfeuerwehrmänner wohnen 
dort in zwei fünfstöckigen Wohnblocks. Die 
Feuerwehr \'er£ügt über Lehr- und Sport- 
räume. 

für träbe Tage: 

Quelle-Mäntel S 

©uelle-Preise! 

Damen-IVIantel, 
Modell Ingrid 
Erstklassige Popeline-Qualität. 
Pflegeleicht. Ganz auf 
Taft gefüttert. In 6 aktuellen 
Farben, in vielen modischen 
Schnitten. Ausgezeichnet 
verarbeitet. ^ 

Bei Quelle 
nur 

Vcidienslabzcichcn für die Gasigeber 
Uber die französische Grenze, über Nancy 

und Troyes führte die Reise bis nach Salbris, 
wo zur Überraschung der Langener die guten 
Bekannten aus Romorantin ihnen schon ent- 
gegenwinkten, Es gab freundschaftliche Um- 
armungen und erste Fragen nach dem Wohl- 
ergehen, In Romorantin wurde am Feuerwehr- 
gerätehaus ein „großer Bahnhof" veranstaltet. 
Offizielle Reden wurde gehalten, man stieß mit 
Champagner an und verteilte Ge.^chenke. 
Krei.sbrandinspektor Schäfer übcrreidite dem 
französischen Kommandanten Captain Meu- 
nier und Lieutenant Verheest das goldene 
Verdienstabzeichen dos Deutschen Feuei*\vehr- 
verbandes für Verdienste um die Feuerwehr- 
Verschwisterung; mehrere Sergeanten der 
Feuerwehr von Romorantin erhielten das sil- 
berne Verdienstabzeidien. 

' Bürgermeister Thyraud lud die Langener 
Gäste zu einem Empfang in das Rathaus ein. 
Ortsbrandmeister Hans Jäckel überbrachte 
bei dieser Gelegenheit die freundschaftlichen 
Grüße des Bürgermeisters, der Stadtverord- 
netenversammlung und des Fördererkreises. 
Eine handgearbeitete künstlerische Silberpla- 
kette mit den Wappen der beiden verschwi- 
sterten Städte und dem Abzeichen des fran- 
zösischen und des deutschen Feuerwehrver- 
bandes wurde den Gastgebern gesdienkt. Nach 
Anregungen von Ortsbrandmeister Jäckel 
hatte ein 72jährigei Ort.sbrandmeister a. D., 
der seinen Namen nicht genannt sehen möchte, 
diese Gabe hergestellt. 

In den Gesprächen wurde immer wieder 
der Wille zur gegenseitigen Verständigung 
und zur guten Freundschaft deutlich, Außere 
Zeichen der Freundschaften, die sich während 
dieser Tage anbahnten, waren ein franzö.si- 
scher Schutzlielm für Kreisbrandinspektor 
Schäfer, ein genieteter Lösch,schlauch au.s 
Leder, der im 18. Jahrhundert hergestellt 
worden war und ein Feuerwehrhelm aus dem 
Jahre I8!)0 für die Langener Wehr. 

.\lisi{Ozeichnetc VcrstiindittunR 
An den Schlössern der Sologne vorbei ging 

die Heimfahrt nach Romorantin, wo am Abend 
ein Familienfest mit Tanz gefeiert wurde, 
Sprachschwierigkeiten bestanden hier nicht 
mehr. Auch ohne Kenntnisse der anderen 
Spraclie verständigte man sidi ausgezeichnet. 

Am folgenden Tag bildete eine Wein- und 
Sektkellerei in der Sologne das Ziel einer 
Ausflugsfahrt. „Es muß Lieutenant Verheest 
besonderer Dank gesagt weiden", sagte Hans j 
Jäckel. „der seinen Freunden den Aufenthalt 
so angenehm gestaltet hat. daß dieser Besuch 
allen in steter Erinnerung bleiben wird. Mit 
seinen Helfern war er unermüdlidi bereit 
gewesen, jede gewünschte Hilfe zu leisten." 
Schönstes Ergebnis aber sei die Erkenntnis 
gewesen, zu erfahren, daß überall in Europa 
Manner der Feuerwehren tätig sind, dem 
Nächsten Hilfe zu leisten, wenn er in Not ge- 
raten ist. Die Feuerwehrmänner stehen nun | 
auch miteinander und füreinander in herz- I 
lieber freundschaftlicher Verbindung, die hol- | 
fentlich nie abreißen wird. | 

Kurzurlaubs- und Ausflugsfahrten 

Die Bundesbahn präsentiert „Touristik 70" / Beratung auf dem Bahnhof 

Mit dem Frühjahr beginnt wieder bei vie- 
len die Reiselust, auch außerhalb der Ferien 
einmal kurzen Urlaub zu nehmen, sich zum 
Wochenende aus der gewohnten Umgebung 
zu lösen und „Ferien vom Ich" zu machen. 
Mit ihreni neuen Programm „Touristik 70" 
kommt die deutsche Bundesbahn solchen 
Wünschen weitgehend entgegen. Sie bietet 
darüberhinaus Ausflugskarten und Wander- 
karten von vielen Bahnhöfen aus an, so auch 
Ausflugskarten vom Bahnhof Langen. 

Auf 27 Bahnhöfen im Direktionsbezirk 
Frankfurt werden darüber hinaus Fahrräder 
zum „Eri'adeln" der näheren und weiteren 
Umgebung ausgegeben. Eine besondere Ein- 
richtung ist auch die Ferien-Tourenkarte, mit 
der zum pauschalen Fahrpreis zwei Wochen 
lang beliebige Fahrten in einem bestimm- 
ten Umkreis unternommen werden können 
Auf diese vielen Möglichkeiten wurde in einer 
Pre.ssekonferenz der Bundesbahn-Direktion 
Frankfurt hingewiesen. 

Wir haben in einem Gespräch mit Bahn- 
hofschef Herter in Langen die für unseren 
Bahnhof geltenden Programmpunkte heraus- 
gesucht. Dabei wurde betont; in sämtlichen 
Touristik-Fragen berät der Fachmann des 
Langener Bahnhofes, auch wenn nicht in al- 
len Fällen Langen Ausgangspunkt ist. 

Das Programm „Touristik 70" umfaßt, so 
schilderte Bundesbahndirektor Ernst Schulte 
in Frankfurt, Kurzurlaubsreisen mit 27 Fahr- 
ten zwischen zwei und acht Tagen Dauer in 
viele Länder Europas, es umfaßt Tagesaus- 
uuge mit 6,^ Fahrten innerhalb von Deutsch- 
and. Frankreich (Straßburg) und der Schweiz 

(Luzern). Schließlich kommen noch Wochen- 
endfahrten zu zehn Zielorten hinzu. Nach Ber- 
Im werden kombinierte Bahn/Flugreisen das 
ganze Jahr über unternommen: Bahnfahrt bis 
Marinover, Flug Hannover-Berlin, zwei Über- 
nachtungen in Berlin mit Frühstück und Ver- 
zehrgulschein sowie Stadtrundfahrt, 

Einige Zielorte für Kurzurlaubsreisen sind 
Hamburg, Konstanz und Oberstdorf in Deutschland, Einsiedeln 

Locarno, Interlaken, Lugano und Wengen in 
der ^hweiz. Bordighera (Nizza, Cannes) Me- 
ran. Rom und Viareggio in Italien, Blanken- 
• j Wijk aan Zee (Tulpenblütenfahrt) in Holland, Oslo, London und Paris. 

Tagesausflügfc! führen zum Nürburgrine 
nach Dinkelsbühl, Rothenburg ob der Tauber' 
Heidelberg, Köln, Nürnberg, Regensburg und 
in viele aridere schöne Orte. Für Wochenend- 
?ir Sundesrepublik das „Wochenende Baden-Baden", den „Wochen- 

Neuenahr oder das 
„Weltstadt-Wochenende" in Hamburg. Wo- 
chenendreisen führen auch nach Amsterdam, 
Bern, Brüssel, London, sowie Berlin. Jeden 
bamstag-Sonntag fahren ab Frankfurt Züge 
zum Wochenende nadi Triberg. Konstanz und 
iriedrichshafen (mit Übernachtung und Früh- 

stück sowie Fahrt zu Preisen von 42 bis 59 
Mark. 

Ausflugsverkehr mit hohen Fahrpreisermä- 
ßigungen ist bis zum 25. Oktober von 55 
Bahnhöfen im Direktionsbezirk Frankfurt 
möglich, darunter auch von Langen. Aus- 
flugskarten gelten für einen Tag in allen Zü- 
gen (außer F- und TEE-Zügen) an Samstagen, 
Sonntagen und Feiertagen, an den Rhein auch 
mittwochs. Sie werden zu schönen Zielen in 
Ausflugsgebieten ausgegeben, wie zum Bei- 
spiel an Neckar und Lahn, an der Bergstra- 
ße, im Odenwald und Spessart, natürlich auch 
am Rhein. 

„Fahr mit und wandere" ist das Motto für 
die nach ausgesuchten Zielen angebotenen 
preisgünstigen Wanderfahrkarten. Sie gelten 
an Samstagen, Sonn- und Feiertagen für die 
Hinfahrt zum Zielbahnhof und die Rückfahrt 
zum Abgangsbahnhof. Bahnbusfahrten, Ta- 
gesausflüge und Kaffeefahrten ergänzen das 
Programm. 

Ferien-Tourenkarten sind in Langen für 
den Bezirk 241 Rhein-Main-Taunus, 401 
Rheinhessen-Main-Odenwald, 402 Taunus- | 
Rheinhessen-Bergstraße und 403 „Rund um | 
Worms" vorrätig. Eine Ferien,Tourenkarte I 
kann von jedem Ferienreisenden erworben | 
werden, der eine Rückfahrkarte der Bundes- | 
bahn über mindestens 200 Kilometer vorlegt. 
Für 20 Mark (Einzelperson), 30 Mark (zwei I 
gemeinsam reisende Personen) und 40 Mark | 
(die ganze Familie) gilt die Tourenkarte im 
gesamten Bezirk zwei Wochen lang. Die Fahr- | 
kartenausgabe Langen berät auch über Tou- | 
renkarten in anderen Bezirken, die in den | 
Ferien von Langenern aufgesucht werden, | 

Sonderfahrtenprogramme „Touristik 70" | 
sind am Bahnhof ebenfalls zu erhalten. Pau- | 
schal-Ferienreisen mit Unterkunft zu vielen I 
Zielen in Europa werden von der Bundesbahn | 
im Programm „Urlaub 70" gemeinsam mit I 
Ameropa angeboten, Ferienkataloge sind am | 
Bahnhof Langen zu haben, 

Ausflugskarten, so berichtete Bahnhofschef 
Herter, gelten bei einer Ermäßigung von 50 | 
Prozent gegenüber der normalen Fahrkarte 
für einen Tag. Die Rückfahrt muß bis 3 Uhr 
des auf den Geltungstag folgenden Tages be- 
endet sein. Auf dem Rhein können Schiffe | 
gegen eine ermäßigte Gebühr entweder auf | 
der Hinfahrt oder der Rückfahrt benutzt wer- 
den. Eine Ausflugskarte nach Koblenz zweiter I 
Klasse kostet — von Langen aus 14,60 Mark — | 
nach Rüdesheim 8,40 Mark, nach Miltenberg 
9 Mark, Heppenheim 3,80 Mark und Bad Nau- I 
heim 4,00 Mark, 
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...ein Beispiel aus 
unserem vielseitigen 
Mantel-Angebot 
»Frühjahr 70« 
Allein in der Preislage 
DM 49.- haben Sie 
eine breite Auswahl 
zwischen den 
aktuellsten 
jugendlich- 
tnodischen und 
klassisch- 
damenhaften 
Modellen. 
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Uie dritte Welt braucht mehr Schulen und Lehrer 
Ks fehlt an Büchern und Lehrmitteln / Drei von fünf Erwachsenen sind Analphabeten 

Drei voll fünf Erwachsenen In den Entwick- 
liiimsIUndern kSnnen weder lesen noeh sehrel- 
brii; fi\r iiher SOfl Millionen Kinder dort Rii>t 
es weder Schulen noeh I.ehrer. So nimmt e» 
rieht wunder, wenn aus »o vielen fähigen 
Junren Mensehen erbitterte und enttäuschte 
Anführer revolutionärer Gruppen werden. 

In 7.,ihlrpichen Rntwlcklungsländem man- 
gelt es nn Schulen, nn ausRcbildclcn Lehrern 
und vor allem an Büchern und Lehrmitteln. 
In manchen Ländern iroht das ra.sche Bevol- 
kerunßswachslum die inzwischen im BildunRs- 
v-csen erzielten Fortschritte wieder zunichte 
7,11 machen. So erhöhte sich in Indien zwar die 
7,ahl der des Lesens und Sdireibens Kundi- 
pm zwischen Ifl.")! und 19R1 um nmd 40 Mil- 
lionen, cleichzeitiR stieK jedo* auch die 7.iM 
der Analphabeten um 11 Millionen. 

Diis S<iiwcrgcwidil flcr Erzic-hun^s- und 
BiUlunf^-^rbelt in den EntwicklunKsländern 

oder der Lehre am Arbeitsplatz verbinden. 
Das nmerikanlsdie Amt für Internationale 

F.ntwicklunR (AID) z. B. unterstützt eine Reihe 
von Entwicklungsländern im Rahmen dos 
Auslandshilfeprogramms beim Bau von Schu- 
len, bei der Lehrerausbildung, der Aufstellung 
von Lehrplünen und Berufsschulungsprogram- 
men. In diesem Rahmen wurden bisher in 
aller Welt 460 000 Lehrer geschult, 108 Mil- 
lionen I.ehrbücher verteilt und der Bau von 
2.'i0 000 .Schulrüumen miKlnanziert. 

Von den drei Millionen Lehrbüchern, die 
die Schulbehördrn Venezuel.TS seit 19R7 aus- 

gaben, wurden 75 Prozent unter Mitwirkung 
amerikanischer AID-Berater abgefaßt. Das 
Amt für Internationale Entwicklung beteiligt 
sich in Venezuela an der Aufstellung von 
Lehrerbildungsplänen auf College-Niveau, um 
Unterriditsleiter für Industrie-, Handels-, 
I-.andwirlschafts- und Hauswirtschaft.skurse in 
großer Zahl heranzubilden. An die 73 Prozent 
der Lehrerschaft Äthiopiens erhielten ihre 
Ausbildung In AID-LehrgänRcn. 58 Prozent 
aller In Laos vorhandenen Sdiulräume wur- 
den im Rahmen der amerikanischen Aus- 
Inndthilfe mit AID-Unterstütziing gebaut. 

Verlust des Hörvermögens 
In früheren Zeiten bezeichnete man Taubstumme als 

tnmp, später als dumm, was gleichbedeutend mit taub ivar. 
Im Niederdeutschen gibt es das Adjelctit» „dof; es ist ver- 
wandt mit dem enalischcn deaf => taub und bedeute! be- 
schränkt au] Grund einer Horvermivderung. Hinter die.'icn 
sprachlichen Beziehungen steckt eine grausame Wirklichkeit. 
Im Grtinde genommen handelt es .sich um ein Mifliierständ- 
nis, das früher schreckliche Auswirkungen gehabt haben mu/J. 

KonkuiTenzkanipf 
In Paris Rillt es immer mehr Sellisthedie- 

nuni'.srestaurants l'in sescn die Konkurrenz 
uiizuUiimpleii, haben sich .letzt zahlreiche Ue- 
Rtaiirants mit Kellnern und Serviererinnen zu 
einer Neuerunc ents<'hlossi'n. .Auf jedem Tisch 
sieht eine l'hr Wenn sich der Gast niederläßt, 
drückt er aul i inen Knopl der dhr. Das Werk 
läiilt zehn Minuten lauK Kin Schild besäst: 
AVenn Sie ninerhalli viin 10 Minuten nicht be- 
dient werden, erh.illen Sie das Essen cratis. 

nuilJ VI rbtärid .lul die SdiulunR der breiten 
M.i=se des Volkes Relegl werden — der un- 
Rclieurcn Mi-hrheit intelligenter, ailieitswilli- 
got Men.^chcn. die keinerlei Au.sbildung besit- 
zrii Es werden dort nicht so sehr Anwälte 
oder l'hlloldRcn benötigt als vielmehi Uau- 
handvverkei, Agrartechnikci. Mechaniker und 
iihnliehe Kaclikr.'ifte Ohne qualinzierte Arbei- 
ter vermaR kein I.aiid — wie hocli auch die 
aiK-^ländischen Kapitalinve.'^Iitionen dort sein 
mögen — das Stadium selh.sttätiRen wirt- 
schaftlichen Wachstums zu erreichen Als nütz- 
lich dürften sicli vor allem soldie Aushil- 
dungspropramme erweisen, die die berufliche 
Schulung mit der Arbeit an der Werkbank 

Tniibstiimnie und Schiverhörige wurden viel- 
fach als primär beschränkt oder gar geistes- 
per,tört betrachtet; als bedauernswerte "Dorf- 
tleppen" fristeten sie ihr Leben. Und noch 
heute sind Relikte des Irrtums aufzuspüren. 
Während blinden Menschen im ollfjemcineii 
mit (iirfurcht^vnllem Respekt und mitleidiger 
llilfsbereitsrhafl entgegengetreten wird, sind 
Schirerhörige niclit selten der Lächerlichkeit, 
ja sofiar dem Spott prei.-ipcgcbcn. 

Sprechen ist ohne Hören nicht denkbar. Drr 
mnrtrrne Fremdsprachenunterricht, der sicli 
der Sprachlaboratnricn bedient, trägt die.ver 
Tatsache Rechnung. Dasselbe gilt für die Er- 
lernung der Muttersprache: Ohne Gehör bleibt 
bei Kindern die normale Sprachentwicklung 
aus. Da gleichzeitig weder Sprachverständnis 
noch Artikulationsverniögen ausgebildet wer- 
den können, entsteht das Rild der Taubstumm- 
heit. Die Irriti.selie Altersgrenze liegt etwa 
fieim achten Lebensjahr Wird das Ilörrermo- 
gen vorher verloren, so geht oucf'. der bis 
zum K'infriti des Verlustes erlernte Wortschatz 
sowie das Sprechvermögen wieder verloren: 
denn wie jede Fremdsprache, so muß — bi.': 
211 die,sei»i Lebensalter — auch die Alutfer- 
sprache durch ständiges Hören aufgefrischt 
werden. 

Aber der Verlust der Sprache ist noch nicht 
einmal die schlimmste Folge der Taubheit. 
Trotz vollwertiger Erbanlagen und normaler 
Intelligenz erreichen die Gehörlosen nur sel- 
ten einen sehr geringen Bildungsgrad; sie sind 
in den Möglichkeiten für eine netätigung au) 
llandiverkiiches, Vordergründiges beschriinfct. 
eine akademische Ausbildung bleibt ihnen in 
aller Regel versagt. Der eigentlidie Grund 
hierfür ist darin zu sehen, daß dem Taub- 
stummen abstrakte Begriffe nicht faßlich sind 
er kann nur vi.suell seine Umwelt und die in 
ihr enthaltenen Dinge aufnehmen Dazu sagte 
ein Fachmann: „Ohne Sehvermögen, nur mit 
dem Gehör ausgestattet, können die Bildungs- 
reife und darüber hinaus ein akademischer 
Bildungsgrad erreicht tuerden, mit dem der 
Blinde im Leben seinen Mann stehen kann Es 
gibi niindenstudiennnstalten: gleichwertige 
midungsinstitute für Gehörlose bleiben eine 
Illusion, weil der abstrakte Bildungsstoff niclil 
vermittelt werden kann." 

Eltern sollten diese Zusammenhänge ken- 
nen und bedenken. Wenn ein Kind im dritten 
Lebensjahr noch nicht spricht, müssen die 
Eltern an eine Schwerhörigkeit denken und 
den Facharzt aufsuchen. In vielen, ja den 
meisten Fällen können die Ursachen beseitiot 
leerdeii. Or. med. U. 

Die Kurz^e.schu'hle: 

Lohn der Angst 
Alle dreiundzwanzig Primaner hatten da! 

Abitur bestanden. 
Wie üblich wurde diesei schulhistorische 

Akt durch ein kleines P'estival in der Aula des 
Erasmus-Gymnasiums gefeiert. Das Schul- 
orchester spielte mit fri.schgew.ischeney, Bo- 
genstricli den „Reigen seliger Geister" E:ne 
V/eise, die direkt In causalem Zu.'^ammenhang 
ml* der Gemütsverfnssimn dnr Abiturienten 
stand. 

Der Abiturient Karow benutzte den „Keigcn 
seliger Geister" um sein Seelenleben zu ord- 
nen. 

Endlich — dachte ei. Endlich werde Ich das 
erhalten, wofür Ich Woclien, Monate, lahre 
geschuftet habe Wie ein Sklave Wofür ich 
Mathematik büffelte wie Adam Riese als Gar- 
tenzwerg, Es wundert midi überhaupt, daß 
mir dle.'er Establishment-Schiwago, der Dr. 
Rietmüller, eine drei gab Keine besonders 
gute Note, aber immerhin ich hab's geschafft! 

Auch in Chemie hatte Ich Glück, mehr GlüA 
als Sachverstand, Überhaupt bin ich durch die 
ganze Prüfung getwistet wie ein Tiaumtän- 
zer, immer das große Ziel vor AuRcn. Es 
mußte einfach gut gehen. 

Aber die Prüfung in Deulsdi hat mich 
eigentlich nodi am meisten geschlaucht. Ich 
werde bei dem Todeswort „Iphigenie" wohl 
bis ans Lebensende eine Gänsehaut kriegen. 
Daß ich den Aufsatz „Iphigenie und ihre in- 
neren Bezüge zum griechischen Genitiv" so 
lässig auf zwölf Seiten brachte, kommt einem 
Wirt.schaftijwunder gleich Aber wie gesagt: 
das hohe Ziel. Da wächst man einfach um 
Zentimeter übet sich hinaus 

Die anderen Fächer? Nun ja, ich bin sdiließ- 
lich kein Reserve-Kin.stein und abstrakte Wis- 
senschaften liegen mir wohl nie. Vermutlich 
wäre Ich ja überhaupt nicht durchs Abitur 
gekommen, wenn eben nicht das Bewußtsein 
gewesen wäre, daß sich die Angst lohnt. Und 
den Lohn der Ancst. den werde ich letzt 
gleich empfangen 

Der „Reigen seliger Geister" halle sein 
Happy-F.nd gefunden. Schuldirektor Dr. Wie- 
senkamp sprach noch neunzig bis hundert 
weihevolle Schachtelsätze und verteil le dann 
die Abiturzeugnisse mit Handschlag. Abitu- 
rient Karow steckte das seine achtlos ein und 
sauste dann zur Tür hinaus. 

Denn unten wartete der Lohn der Angst auf 
Ihn: der herrliche Sportwagen. Mia Jertz 

K A I E D E N 

26. Kortsetz.ung 
Dodi was kümmerte es sie? Sie saß nun 

schon mehr als zwei Tage lang auf der Hal- 
lig gefangen, und ein furchtbares Schicksal 
wartete auf sie Wie gut wäre es, wenn eine 
Sturinllut käme und alles unter ihren Wogen 
begrübe — die winzige Insel, den Mann, der 
sie bewachte, ind sie selbstl 

„Da, e.ssen Sie was Aber bleiben Sie in 
Deckung." 

Seevers hatte eine dicke Tasse, in der hel- 
fler KalTee schwappte, und ein paar bestriche- 
ne Scheiben Brot auf dem wackeligen Tisch 
in der zerfallenen Küche abgestellt. 

Gleichgültig sah er das junge Mädchen an, 
das er bewachte E.s hielt si^ nur mühsam 
aufrecht, war grau im Gesidit, die Augen 
lagen in tiefen, dunklen Höhlen, das Haar 
hing ihr strähnig um den schmalen Kopf. Da- 
zu tlie viel zu große, vom Liegen zerdrückte 
Hose und der grobgestrickte graue Pullover 
— die Saclien, die er ihr an Bord der ,Lisa' 
gegeben hatte — nein, aufreizend sah sie 
nicht gerade mehr aus. 

Aber .loe war Ja auch nicht da — noch nicht. 
Was der jetzt wohl tat? Hatte er Heinridi 

Amelungen schon auf Trab gebracht? Vermut- 
lich doch. 

Seevers leckte sidi unwillkürlich über die 
Lippen Joe würde eine große Summe kassie- 
ren, ganz bestimmt 

Berghit aber setzte sich nidit an den Tisch, 
sondern tat ein paar Schritte nach vorn und 
sdiaute aul die .See hinaus Dabei entdeckte 
eie ein Stück der Aufbauten der .Lisa', die 
gerade eben übet den Wall hervorlugten, 
mit dl in die Männer den kleinen Hafenein- 
schnitt umgi'ben hatten Das Boot lag vorzüg- 
lich getiirnl in seinem SchUipfwinkel. 

„Oh'" BerRhit preßte unwillkürlich beide 
Fauste voi ihre Lippen „Da Ist Ja — Kommt 
— dei Kapitän'" 

Ihre Blicke JaRten umher. Gab es keinen 
Schul? tiir sie? Wenn dieser schreckliche Joe 
auf die Warft herauf kam. dann — — 

Berghit begann am ganzen Leib zu zittern, 
Sie wußte, daß es keine Hilfe für sie geben 
würde 

„Joe ist nidit da. Nur Pint. Und der Inter- 
essiert sich ausschließlich für seinen Motor." 
Seevers grinste „Keine Angst, Rosmarie. Vor- 
läufig gesdiieht Ihnen nichts, dafür sind Sie zu 
kostbar Heinrich Amelungen soll erst mal 
bledieri Er sagte das ganz zufrieden. „Ein 
schönes Stück Geld sind Sie wert." 

„Mein Vater bezahlt Ihnen das Doppeltet" 
Berghit umkliimmerte mit beiden Händen auf- 
geregt Seevevs' Arm. „Bitte, Herr Seevers, 
helfen Sie mir! Sie haben doch das Motor- 

boot' Sie können midi nach Hamburg bringcTi, 
Jetzt gleidi, heute nodi. Mein Vater gibt 
.Ihnen, was Sie verlangen — und Sie brau- 
'chen das Geld dann nur mit Ihrem Kollegen 
zu teilen, nicht zu dritt! Überlegen Sie doch!" 

licrgliil Kuniite vor Krregung Kaum spre- 
chen. „Sie können diesem Joe ja sagen, ich sei 
ins Meer gelaufen und ertrunken. Und ich 
verspreche Ihnen, daß ich Sie nidit verraten 
werde. Niemals' Es geht doch um mein Leben! 
Oh, Herr Seevers, tun Sie es! Bittet" Berghit 
rüttelte förmlich an Seevers' Arm, „Sie wer- 
den reich sein!" 

„Hm," Seevers bekam einen gierigen Blick in 
die Augen, War nicht verkehrt, was das Made) 
da sagte Wenn der alte Amelungen nodi nidit 
an Joe gezahlt hatte, konnte er selbst das 
Geld kassieren und für sidi allein behalten. 
Pint würde er schon irgendwie abspeisen, 
notfalls mit einem Schlag über den Kopf. 
Aber da war Joe, und den durfte man nicht 
unterschätzen. Da konnte man sich noch so 
weit ins Ausland verdrücken mit dem Geld — 
Joe kam einem auf die Schliche, Der war zäh 
und hatte Zeit. Und dann gute Nacht, Marie! 

„Nein!" Grob schüttelte Seevers Berghits 
Hände ab, „Ist nicht drin, Mäddien. Joe er- 
wisdtl mich hinterher doch, und was hab' idi 
dann? Nein, schlagen Sie sich das man aus 
dem Kopf, ich riskier's nicht. He, was hat 
denn Pint? Er winkt — wird 'ne Nadirlcht 
von Joe bekommen haben, über unseren 
Bordfunk Haben so "ne kleine private Funk- 
anlage. Joe hat an alles gedadit, als er die 
.Lisa' eingeriditet hat. Nun essen Sie eridlidi!" 
fuhr er Berghit heftig an, weil es ihn heim- 
lich doch wurmte, daß er ihrer Bitte nidit zu 
folgen wagte. „Wer weiß, wann Sie wieder 
was ki'iegen. Und daß Sie mir hierbleiben 
und nicht auf der Hallig 'rumrennen, ver- 
standen?" 

Er war wütend, weil ihm das Geld, das er 
von Heinrich Amelungen für sich allein ergat- 
tern konnte, unerreichbar war — wütend auf 
Berghit, weil sie ihm da einen Floh ins Ohr 
gesetzt hatte — und wütend auf sich, weil er 
feige war. 

Aber schließlidi bekam er immer noch sei- 
nen Anteil an dem Lösegeld, und er behielt 
den Kopf auf den Schultern. 

Hastig setzte er sich zum Boot hin In Be- 
wegung. 

„Joe hat gefunkt." Pint sah Seevers mit vor- 
geschobenen Lippen entgegen. „Es scheint 
was schiefzugehen. Er ist wieder In Hamburg 
und hat durchgegel)en, daß wir hier ver- 
schwinden sollen. Sollen In die Ostsee 'rüber 
sdiippern." Pint war »dilechter Laune, weil 
er so viel sprechen mußte. jSollen da auf wei- 

tere Nachricht von ihm warten. Das Maaei 
soll hierbleiben. Sollst sie in den Keller sper- 
ren." 

„Wenn er es will?" Seevers hob die Schul- 
tern. „Hast du dem Boß was von den Hub- 
.schraubem erzählt?" 

„Nein." Pint war empört. Er und IreiwlUig 
ein Wort zuviel reden? Das war nicht drin. 

„Madit auch nichts, er erfährt's noch fräh 
genug." 

Seevers begab sich zum Haus zurück. Seine 
Stimmung war übel. Da war das eine Wort, 
das Pint gesagt hatte — es sei ansdieinend 
etwas sdiiefgegangen. 

Er konnte nicht wissen, daß Pint nur nicht 
richtig zugehört hatte, als Joe ihm erklärte, er 
sei im Begriff. Heinrich Amelungen zu üt>er- 
wachen. Für seinen besdiränkten Verstand 
hieß das eben, daß nicht alles so lief, wie es 
sollte, daß etwas ,schiefging', aber es interes- 
sierte ihn nidit weiter. Für ihn war nur der 
Befehl, in die Ostsee hinüber zu fahren, wich- 
tig. 

Seevers aber grübelte über Pints Behaup- 
tung nadi. Verdammt, wenn da wirklich etwai 
schief lief — setzte er dann nicht auf das fal- 
sche Pferd, wenn er auf das Lösegeld wartete, 
das Joe einkassieren wolle? 

War es für ihn nicht besser, nach dem 
Grundsatz zu handeln: Selbst Ist der Mann? 

Aber was konnte er tun? Es war unmöglich 
für ihn. selbst wenn Pint am gleichen Stridc 
zöge, die kleine Amelungen nach Hamburg 
zurückzubringen und sich von Ihrem Vater die 
Belohnung auszahlen zu lassen. Joe hielt den 
Alten ja unter Bewachung. 

Nein, da war nichts zu madien. 
Oder — doch? 
Seevers pfiff nachdenklich vor sich hin. 
In der verfallenen Küche, In der Berghit 

auf einem Stuhl kauerte, ohne etwas von dem 
Essen angerührt zu haben, das er ihr hinge- 
stellt hatte, begann er wortlos eine Seltsame 
Tätigkeit. Er rückte eine zerbrodiene alte 
Kommode von der Stelle, auf der sie stand, 
was nicht ohne Ächzen geschah, und büdcte 
sidi dann, um an einem Ring zu ziehen, der 
jetzt auf einem der verquollenen Fußboden- 
bretter sichtbar geworden war. Es knarrte 
und quietschte ein wenig, dann hob sich eine 
Platte langsam empor — eine Falltür öffnete 
sich, unter der ein Kellerlodi zu sein sdiien. 

Berghit sah uninteressiert zu. Sie hatte das 
Gefühl, daß es überhaupt nichts mehr gäbe, 
was sie nodi etwas angehen könnte. 

Seevers zog die Klappe hoch und legte sie 
zurück, weiter tat er Im Moment jedoch nichts, 
wenigstens nicht hier in der Hausruine. Im 
Gegenteil, er verließ den geborstenen Raum 
und begab sich hinaus, dodi sah Berghit ihn 
nicht wieder zum Boot hinunter gehen. Er war 
wohl zum windsdiiefen Schuppen an der ande- 
ren Seite gegangen. 

Es dauerte eine ganze Weile, ehe er zurück- 
kam, und jetzt zeigte er sich ziemlich ge- 
schäftigt. Er raffte im Zimmer ein paar Dek- 
ken aus den Schlafkojen zusammen und warf 
das Bündel in den Kellef hinunter. Dann 

nahm er einen Krug, ging hinaus und füllte 
ihn am Brunnen, packte dann das Brot, das 
Berghit nicht gegessen hatte, sowie ein Paket 
mit trockenem Zwiebade zusammen, und 
bradite alles über eine kleine steile Leiter 
ebenfalls nach unten, wo er ein wenig um- 
herrumorte. Dann tauchte er wieder auf und 
ging auf das junge Mädchen zu. 

„Los", sagte er knurrig, „runter da mit Ih- 
nen! Hat gar keinen Zweck, daß Sie sich sper- 
ren, ich muß dann eben Pint zu Hilfe holen. 
Eingesperrt werden Sie doch. Also?" 

„Ich soll — da hinunter?" Berghit starrte, 
nun dodi entsetzt. In das enge dunkle Loch. 
„Nein, bitte nicht, Herr SeeversI Lassen Sie 
mich hier oben in dem Zimmer! Sie können 
es absdiließen, icäi kann doch nii^t hinaus. 
Sperren Sie mich nicht da unten ein — bitte, 
bitte nicht " 

„Joe hat's befohlen." Seevers bekam die 
Zähne kaum auseinander. Er zerrte Berghit 
am Arm zu dem Lodi, „Klettern Sie die Lei- 
ter 'runter. Oder soll ich Sie stoßen? Nun ma- 
chen Sie schon, wir müssen weg, Pint und 
Ich," 
— „Ich muB immer an Nlkkl denken.. 

„Bitte!" Berghit versuchte noch einmal, sein 
Mitleid zu erwecken. „Idi fürchte midi so vor 
der Dunkelheit. Und vielleicht muß idi da 
unten ersticken!" 

„Ist nodi längst nicht das Sdülmmste." See- 
vers hatte Beghits Schulter mit derbem Grift 
gepackt und schob sie unerbittlich zu dem 
Lodi. „Wenn Sie nidit über die Leiter steigen, 
fallen Sie und tun sidi bloß weh." 

Da tastete sie sich hinab, Sprosse für Spros- 
se unter den Füßen spürend, von Grauen er- 
füUt 

Sie war kaum auf dem glitschig-feuditen 
Lehmboden angelangt, als sich über ihr die 
Falltür schloß. 

Nun gab es für sie wohl überhaupt keine 
Hoffnung mehr. 

* 
Joe hatte von Travemünde aus nicht nur 

mit Heinrich Amelungen telefoniert, sondern 
gleich nach diesem Gespräch noch eine andere 
Nummer in Hamburg angerufen. 

Dem Mann, der sich dort meldete, gab er 
einen ganz bestimmten Auftrag, und er wußte, 
daß er ausgeführt werden würde. Als er in 
der Telefonzelle den Hörer wieder anhängte, 
lag ein zufriedenes Grinsen auf seinem ge- 
meinen Gesicht. Die Sache lief! 

Nun kam es nur darauf an, daß Amelungen 
spurte. Aber Joe war sicher, daß das geschah. 
Er würde Bescheid darüber erhalten, würde 
erfahren, was Berghit Amelungens Vater un- 
ternahm, und dann handeln. Bis dahin hatte 
er ein paar Stunden vor sich, die er nach sei- 
nem Geschmadf zu nutzen gedachte. Es gab 
hübsche junge Mädchen genug am Bade- 
strand, mit denen ein Flirt sich lohnte. Zuvor 
mußte er nur Besdieid an die Xisa' geben. 

Fortsetzung folgt 

Name für Istar, 54 lat,, Meer, 55 lat,: Ich, 
50. Senkblei, 57. engl,: groß, weit, 58 Ausstoß 
aus einer Gemelnsdiaft, 59. schmal, fil Abk. 
für im Auftrag, (i2 Gebirgsnische, 63. häufig, 
64. junger Mensdi, 65 weibl. Person, 66. Baum- 
wollstoffe, 68 Teil d. Armes, 69 Erdschicht, 
70, früh. kl. holl Münze, 71. Stadt in Süd- 
tirol, 72. .Speisetisch, 73 Stadt in der Türkei. 
74. nord. Göttin d Unterwelt, 75 Einrichtung, 
An.-italt, 76. Hundeschar 

Senkrecht: 1 rnännl. Vorname, 2. kl. 
Fahrzeugiidiaden. 3. ital. Fürstengeschlecht, 4. 
norweg. Politiker, 5. griech Göttin d. Weisheit, 
6. Ilolzgewächs, 7 Sorte, 8 ehem. Zeidien für 
Natrium, 3. echt, vornehm, lU. jetzt, 12. Land- 
streitm.icht, 13. Sinnesorgan, 14, hohe Offi- 
ziere, 18. Vorort v. Rom, 21 Luftgeist, 23, Ton- 
Stufe, 24, die nähere Verwandtschaft, 25. Le- 

Münze, 44. Hptst. d. Sdnveiz, 46 Baumteil, 47. 
Abk. f Straße, 48 Kante, 4fl. Dichter d, dt. 
l^omantik, 51, früh, türk, Offlzierstitel, 52. 
llauptschlattader, 53. Beamtentitel. 54. Auf- 
trag, z, B. für einen Anwalt, 56. früh lettische 
Münze, 58, Kfz.-Konnz, f, Bingen, 59, Wein- 
stadt in Ungarn, 60 Salat- u, Gemüsepflanze, 
62, kl, Bauernhaus, 63 bibl, Männergestalt, 
64. Sehl kühl, 65 musik,: Ende, 66, weibl. Haus- 
tier, 67. männl. Kosename, 68. Raubfisch, 69. 
amerik. männl. Kurzname, 72, Abk, f. Altes 
Testament, 

Komhinntionsrätsel 
Die Seliistlaute e e e i o o sind den folgen- 

den Mitlauten drgrschnprso bei- 
zuordnen. daß sich eine Oper von Weill er- 
gibt. 

AtiflösunKen aus d 
I.ustlfies Silbenrätsel: 1, Flintenweib, 2. 

Leibgericht, 3. Entwendung. 4. Isolde. 5, Sdiup- 
penpanzer, G, Enkelkind. 7 Reißleine. 8. Zäh- 
ringer. 9, Erosion, 10, Unruhestifter, 11, Gold- 
ammer, 12. Nationalbank, 13, Immenstock, 14. 
Saitenspiel. — Fleisdierzeugnis, 

IMixrätscl: 1, Neuenahr, 2. Emaille, 3, urtei- 
len, 4, Fleisdier, 5. Unterhaus, 6, Nebelhorn, 
7. Diamanten, 8, Laterne, 9. ansagen, 10. Not- 
bremse, II, Dukaten " Neufundland, 

Silbenkreu/.worträtsel: Waagerecht: I. Fan- 
fare, 3. Kandare, 5. Gerber, 7, Rute, 8 Gobi, 
10, Bcriine, 12 Hamburg, 13, Sonne, 15, Eimer, 
16. Vase, 17 Sure, 18. Soda, 20. Nero, 22. Made. 
23. Kanüle, 23. Beta, 27 Zobel, 28, Dakar, 30, 
Karaffe, 31, Rumäne, — Senkrecht: 1, Fran- 
dango, 2. Reger, 3, Kante, 4, Regensburg, 6, 
Berber, 7. Rune, 0. Bison, 11, Liga, 12, Hammer, 
14, Nevada, 15, Eirene, 18. Sode, 19, Menü, 21. 
Robe, 22. Malakka, 23. Kabel, 24, Leda, 20, 
Taverne, 27 Zofe, 29. Karru. 

f vorigen Ntnnmer: 
Sllbendomino: Maßkrug — Krugform 

Formblatt -- Blattgrün - Grünkohl - Kohl- 
feld — Feldjagd — Jagdschutz — Seliutz- 
sdiirm — Schirmbild — Bildband - Band- 
maß, 

Im Handuiiidrchen: Uh, ruhen, Rad, Mal, 
In, Eile = Undine, 

Kombinationsrätsel: Der Bärenhäuter. 
Schüttelrätsel: Eifer — Angelrut» — Serie 

— Tisch — Masdie — Ahne — Neige. — 
Eastman 

SehaeliaufRalie Nr. 14: 1, . . . I,h6—g7, Ke4 
auf d5, 2. Lh.5—e8, K bei,, 3, Dli2—('5 bzw. 1)5 
matt! 

Hier darf gestohlen werden: Was du mit 
Glauben und mit Mut begonnen, das hilft dir 
Gott vollenden 

RätselRleiduing: a) Kai, b) Ar, c) Lar, d) 
Augen, e) Gen, f) Segen, x = Klause. 

Dritter Preis für Petra 

Witze mit Pfiff 
Vorsicht 

„Warum schreibst du denn die Briefe an 
deine Braut mit der Schreibmaschine? Wirkt 
da.s nicht sehr nüchtern?" 

„Aus Vorsicht, mein Lieber, aus Vorsicht! 
Meine letzte Braut hat nämlich meine Hand- 
schrift deuten lassen." 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Verkehrslampe, 5. Bal- 

kanstaat, II. griech. Buchstabe, 15, Bew. e. 
Erdteils, 16 Papagei, 17 Musikstück f, zwei 
Ausführende. 19 An.sehen, 20 Verwandte, 22. 
äußere Körperhülle, 24 Lichtoffnung, 26 Fluß 
1. d Normandie, 27 Klebemittel, 28 Kenn- 
zeichen. 29, Einfahrt, 30 frz, Artikel, 31 zu 
keiner Zeit, 32 Geflügel, 33. Zuckerrohr- 
branntwein, 34 Schwur, 35 nord, Männer- 
name. 36 ausgest Ra.senstüik, 37 Menschen- 
affe, 39. schwed Könlgsgesdilecht, 40 feste 
Zuversicht. 42 Augendeckel, 43 Schiefer, Fels, 
44 chem Element, 45 Kanton d. Schweiz, 
46 Haltung. Aussehen, 47 persönl, Fürwort, 
48 Givteüe, 50 s ldamerik Tee, 52 anderer 

Schachaufgabe Nr. 15 
(E. Zepler) 

Weiß zieht an und si tz! in drei Zügen matt. 
Grundstellung: M eilt Kh3, Td3, Tf3, 

Sd3, Sei, Bh2, h4 (7) — Schwarz Ke4, Tc6 I5c2 
e3, e5, h5 (6), 

Schüttelriilsel 
Ton — Rinde — eigen — Rehe — .Neger 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen Ihre 
Anfang.sbudist:iben nennen dann einen Sliom 
In Afrika. 

Konsonanienverhau 
pssdchnskmmtdrrfiR 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen .Sie eine SurucliuKJir- 
helt 

Erfolgreicher Wettbewerb / Von Olf Weddy-Poenicke 
„Sei mir nicht bösi, Petra", sagte Max und 

schob den Toller zurück, „deine Plätzchen sind 
so ,,, ich kann sie nicht essen," 

„So!" sagte Petra beleidigt, „sie schmecken 
dir also nicht?! Und es ist doch alles drin, was 
hineingehört." 

„Hm", meinte Max, .,ich glaube, was drin 
ist, gehört nicht hinein, und was hineingehört, 
ist nicht drin," 

„Max!" rief Petrr. entsetzt, und ihre Augen 
füllten sich mit Tränen. „Dabei habe ich mir 
solche Mühe gegeben! — Das Rezept stammt 
von meiner Mutter, vierzig Jahre lang hat sie 
jeden Sonntag diese Plätzchen gebacken." 

„Vieraig Jahre ..!" murmelte er entgeistert, 
,,Schön!" funkelte Petra ihn an, „ich kann 

dich nicht zwingen, sie zu essen. Du hast ja 
keine Ahnung, was gut ist, - Doch ich werde 
dir beweisen, mein Lieber, daß sie gut sind! 
Andere Leute sollen entscheiden — fremde 
Leute! Ich werde mich mit meinen Plätzchen 
an dem Wettbewerb im Rahmen der großen 
Haushalts-Ausstellung beteiligen, und dann 
wirst du ja sehen .," 

Max lachte hell auf: „Aber Liebling ..." 
„Du wirst Ja sehen!" wiederholte Petra und 

wandte ihm brüsk den Rücken zu, — — 
Vierzehn Tage später sagte Max, als Petra 

vom Einkaufen zurückkehrte: „Vorhin Ist Post 
für dich gekommen," 

„Von wem denn?' fragte sie. 
,,Rate einmal und entschuldige, ich habe den 

Brief schon aufgemacht, ich war so neugierig. 
— Ist das schlimm?" 

„Petra gab ihm einen Kuß, 
„Kennst du mich so wenig, Liebster? — 
Bitte, mach es nicht so spannend." 

„Von der Leitung der Haushalts-Ausstel- 
luna"' lächelte Max 

„Wirklich?'" rief Petra, „Was schreiben sie 
denn von meinen Plätzrfien?" 

„Sie äußern sich sehr zufrieden", sagte Max. 
„Der Brief ist fast wie ein Diplom, Und hun- 
dert Mark hast du mit der Verleihung des 
dritten Preises auch noch bekommen," 

Ausgelassen tanzte Petra durdi das Zim- 
mer, 

„Dritter Preis! Hundert Mark! Wunderbar! 
Siehst du, mein Lieber! Da hast du es! Sogar 
schwarz auf weiß! Die wissen, was gut ist! 
Ich hoffe, daß auch du Jetzt von der Qualität 
meiner Plätzchen 'iberzeugt bist!" 

„Hm", machte Max, 

„Heute soll der Barsche vor mir 
auf die Knie gehen!" 

Alles in Ordnung 
Von Lutz Tiggen 

Zu McCormick, dem schottisdien Boß, kam 
ein junger Mann und bewarb sich um den 
ausgeschriebenen Posten des Hilfsbuchhalters. 

McCormicit sah aufmerksam die Zeugnisse 
des Bewerbers durch, dann blickte er auf. 
„Ihre Unterlagen sind zufriedenstellend", er- 
klärte er. „Bevor ich Sie Jedoch einstelle, haba 
Ich noch einige Fragen, um deren gewissen- 
hafte Beantwortung Idi Sie bitten muß, -Mso: 
Wie alt sind Ihre Großeltern väterlicherseits?" 

„Großvater ist 64 and Großmutter 62", ant- 
wortete der junge Mann, 

„Und mütterlicherseits?" 
„63 und 61." 
„Und wie alt sind Ihre Eltern?" 
„Mein Vater ist 43 und meine Mutter 40," 
„Und sind Großeltern und Eltern gesund?" 
„Gewiß," 
„Geschwister vorhanden?" 
„Ja. ein Bruder und zwei Schwestern." 
..Auch gesund?" 
Der Bewerber wißte zwar nidit, weshalb 

den Boß das alles interessierte, aber er sagte: 
„O ja, natürlich!" 

Der Boß wollte noch mehr wissen. „Wie 
sieht es mit den übrigen Verwandten aus — 
mit den Onkeln, Tanten, Vettern, Kusinen, 
Neffen, Nieten, Schwägern und Schwägerin- 
nen? Hat irgend Jemand von denen ein Lei- 
den?" 

,,Nicht daß ich wüßte", schüttelte der jung« 
Mann den Kopf. 

„Und was Ist mit Ihren Freunden, Freun- 
dinnen und Bekannten?" bohrte der Boß wei- 
ter. „Sind die alle auf dem Posten?" 

„Sie erfreuen sich bester Gesundheit", ant- 
wortete der Bewerber 

Jetzt nickte McCormick, der schottisdie Boß, 
anerkennend, „Dann ist ja alles in Ordnung", 
sagte er. „Sie könner die Stelle als Hilfsbuch- 
halter haben, denn wie die Dinge liegen, ist 
ja wohl kaum zu befürchten, daß Sie während 
der Fußballsaison wegen Irgendwelcher Ster- 
befälle freihaben wollen!" 

JuKend von heute 
Die Kinder haben den ersten Naturkunde- 

unterricht. Der Lehrer nennt den Kindern 
Tiere, die sie dann beschreiben müssen. 

„Wer kann mir nun sagen, wie ein Star 
aussieht?" fragt er .schließlich. 

Der kleine Peter erhebt sidi und sagt: „Ein 
Star ist dodi gar kein Tier, das ist doch eine 
Filmdiva." 

3^ ^fverfyei& 

Tiefe Stille 
Der irische Dichter und Spötter Bernard 

Shaw machte mit gioßem Vernügen Spaße auf 
Kosten der englischen Noblesse, die er nicht 
s^chätzte Ein besonders lohnendes Ziel seines 
Spotle.s war Lord Lauerdale, der gern, aber 
mit wenig Glück Witze machte. 

Als Shaw eines Abends In eine kleine Ge- 
sellschaft kam. in der auch Lord Lauerdale 
anwesend war, sagte er; 

„Der tiefen Stille nach zu schließen, die hier 
herr.-cht, hat der verehrte Lord Lauerdale 
einen Witz gemacht" 

Welch ein Land! 
Als der französische Schriftsteller und 

Schauspieler Sasdia Guitry einmal in England 
weilte, sagte er nach einigen Tagen zu einem 
englischen Freund; „Welch ein Land! Das ein- 
zige Obst, das hier wirklich reif wird, sind ge- 
kochte Aepfel!" 

Das Ist 

der Frühling 

«O sole mio!" — „Junger Mann, wenn Sie 
ihre Schuhe besohlt haben wollen, mflssen 

Sie bei Tag kommen!" 

bensende, 27. Schubfach, 28. Fluß durch Graz, 
30. frz, Mehrzahlartikel, 32. Wüste in Inner- 
asien, 33. eng], Längenmaß, 34. Nachkomme 
d. Moses, 35 kl. türk Münze, 36. Koran- 
abschnitt, 37. afrik Huftier, 38. Windschatten- 
seite, ,39. Welle, 40. Kommune bzw. Kirchen- 
sprengel. 41. Kraftwagen. 42, früh, litauische 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — an — be — bu 

— cha — da — de — de — di — dif — e — 
e — e — e — en — fa — ge — go — go — hy 
— 1 — ker — ko - le - le — lem - lin — 
ly — ma — ma — ma — me — mes — mi 
— mie — mu — na — nar — ni — on — or 
— pe — phe — ra — re — ri — ri — ri — 
ri — rung — sehe — se — se — sep — si — 
le — te — tl — to — tu — tu — va — vi — 
sind 18 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden, 

1. Kneipwirt, 2, Eintagsiiiege, 3. fertiges In- 
sekt, 4, Bildteppich, 5. trop. Harz, 6, Halbaffe, 
7. Zwangslage, 8 Kirchensonntag, 9, Zerle- 
gung, 10, Katzenmusik, II, Stadt in Holland, 
12, Betäubung, 1.3, Werk Hölderlins, 14, ital. 
Stadt in Umbrien. 15 Gattin Ereks. 16, Figur 
in „Aida", 17. Stadt In Marokko, 18, Verleum- 
c'ung. Die ersten und vierten Buc^istaber nen- 
nen — jeweils von oben nach unten gelesen 
— einen bekannten Ausspruch aus der Ge- 
E^ichte des deutschen Parlamentarismus (ch 
zählt als ein Buchstiibe), 

RätselßleichunR 
Gesucht wird x 

(a—b) -I- (c—d) + (e—f) -H (ß—h) + (i—k) 
+ (1—d) —x. 

Es bedeuten; a) südamerik, Tee, b) griedi. 
Göttin d, Unheils, c) Erfinder d, Gasglüh- 
lichts, d) persönlldies Fürwort, e) Stern im 
„Orion", f) Kolloid, g) Großkatze, h) Wurf- 
spieß, i) Kanton d. Schweiz, k) jap, Meile, 
1) ind. Gewicht, x = Insel im Indischen Ozean. 

„So,,, jetzt muß ich mich aber erst mal 
stärken!" 

„Was heißt hier .hm'?" entrüstete sidi Pe- 
tra. „Das Urteil dieser Leute ist doch wohl 
maßgebend! Oder etwa nicht? Es sind doch 
Fachleute ,.." 

„Das schon, Liebling", unterbrach sie Max. 
„Aber deine Plätzchen müssen an eine falsche 
Abteilung geraten sein. Hier steht nämlich: 
,... und verleihen wir Frau Petra Zoff den 
dritten Preis für die Herstellung handlicher 
und unzerbrechlicher Untersetzer'!" 

Das Honorar 
Zv^ei Diebe bedanken sidi bei ihrem Anwalt: 

„Unseren Freispruch haben Sie großartig hin- 
gekriegt! Ihr Honorar bekommen Sie, und 
wenn wir nochmals ein paai Nächte durch- 
arbeiten müssen." 



Nr. 29 
LANGENER ZEITUNG BYeitag, den 10. April 1970 

Sahnewerfer kommt Iiis Haus 

Heinzelmännchen für spleenige New Yorker / Unbegrenzte Möglichkeiten 

Siebentagewoche cjegen 
MontagsrnfuHgUeit 

Die bekannte MuntuR.'^müdiBkeit In Fabri- 
ken, Büros und Gc sdiuftcn wurde von Psydio- 
iof-'en der Stnsilsuniver.'iltiit MichiKun (USA) In 
Delroitcr Großbrirtchcn untersucht. Das Er- 
ßcbnis war übt'rrji.srhcnd. MontaßsinüdiKkcit 
tritt ein, weil Mcri'-fh nn zwei Ta;^cn 7vim 
Wcelcond den FUiythmus seiner Arbritsge- 
wühnheilcn unterbricht. Am Sonnnhend und 
Sonntag schlaft er niis, betreibt Sport oder 
TiitiRkeitcn, rtif Im GeRcnsatz 7.um Berufs- 
leben stehen 

Auf den unterbrochenen Rhythmus reagiert 
der Körper mit Abnahme der Immunitiit «e- 
Hcn leiihte Erkrankungen wie Husten, Erkäl- 
tung und Temperaturerhöhung. Sß Prozent 
„montogsmüder" Berufstätiger wie.sen am 
Montag eins oder mehrere diesei Symptome 
auf. Sie verstjiwanden am Dienstag oder Mitt- 
woch. Am Donnerstag und Freitag waren die 
überprüften Arbeiter und Angestellten wieder 
fit. Das Di;ste Mittel gegen Montagsmüdigkeit, 
so sagen die Psychologen, Ist die Siebentago- 
woche, wobei man die Arbeitsr.eit auf täglich 
vier bis fünf Stimden h-^rabsct/cn kann. 

Klagemänner, die sonntags nuf dem Hunde- 
friedhof weinen, Babysitter, die sich aufs 
Ijassowerfen verstehen, Demonstranten für 
einen .Sitzstreik und Kellner, die gleichzeitig 
Jongleure sind — das sind nur einige der 
„Spezialisten", die die New Yorker Vermitt- 
lungsagentur „Everything for Everybody" 
(alles fljr jedermann) auf Lager hat. Hierzu- 
lande wäre diese etwas ausgefallene Agentur 
wahr.scheinlich kein Geschäft. Doch die Bür- 
ger New Yorks haben ganz offensichtlich stän- 
dig Bedarf an imgewühnlichen Dienstleistun- 
gen — jedenfalls steht die Telefonanlage mit 
der Sammelnummer 2424700 kaiim je still. 

Die Bestellung eines Spezialisten Ist eine 
einfache Angelegenheit. Man wählt die Num- 
mer, gibt der freundlichen Telefonistin den 
Sünderwunsch bekannt, und pünktlich zur ge- 
wün.s(liten Zeit — zwölfstündige Vorbestellung 
Ist jedoch Bedingung — erscheint dann die 
verlangte Person an Ort und Stelle. Es v/cr- 
den übrigens nicht nur Vertreter ausgefallener 
„Berufe" vermittelt. Auch ,,normale" Hand- 
werker, Künstler, Hausfrauen oder Hilfsarbei- 
ter gehören zum Personal von „Everything for 
Everybody". 

An den Wunschlisten von „Everything for 
Everybody" kann man das ganze Ausmaß an 
Splcenlgkeit des New Yorker Publikums er- 
kennen. 

So möchte ein Liebhaber seiner Braut ein 
Ständdien bringen. Da er aber selbst kein 
Musensohn ist, bestellt er einen Geigenspieler. 
Außerdem auch nodi einen Trommler, der die 
Angebetete mit einem kräftigen Trommelwir- 
bel wecken muß. r,in Gastgeber will für seine 
Party einen „Spaßmacher" haben, der die Gä- 
ste mit .Sahne und eingemachtem Obst bewirft. 

Ein anderer braucht schnell einen Glasmaler, 
der für ein kommendes Fest sämtliche Fenster 
des Hauses mit mittelalterlichen Motiven ver- 
ziert. 

Ein uniformierter Zwerg wird von einem 
Gastwirt angefordert, und ein Junggeselle 
braucht einen Knopfannäher. Drei Kartenspie- 
ler verlangen für ihr abendliches Bridge einen 
vierten Mann, nehmen aber ebenso gern auch 
eine Dame. Ein Herr, der es müde ist, all- 
abendlich im Restaurant zu essen, bittet um 
eine Köchin, die Ihm zweimal wöchentlich 
„Mutters Küche" bietet. 

Da brauchen Familien, die verreisen, einen 
zuverlässigen Blumenbegießer oder Papageien- 
fütterer, Langschläfer jemanden, der allmor- 
gendiich den Wagen auf die andere Straßen- 
seite fährt, um den Parkvorsdiriften zu genü- 
gen. Wünsche nach einem Einkaufsberater 
oder Wohnungshüter werden gern erfüllt — 
brenzlig wird es allerdings, wenn der Ange- 
forderte außer der Wohnun? auch noch einen 
jungen Tiger und zwei Kobras hüten und füt- 
tern soll. 

Die tausend Heinzelmännchen, die für je- 
dermann da sind, haben meistens noch einen 
Hauptberuf. In den Listen der Gesellschaft 
sind Lehrer, Maler, Schriftsteller, Musiker, 
Studenten, Schauspieler, Hausfrauen und 
einige „höhere Töchter" eingetragen. 

Brav aus der Hand ... 

Doppelgänger berühmter Leute 

Engländer glaul)en bisweilen ihren Augen ^ 
nicht trauen zu können — sie begegnen Pre- 
mierminister Harold Wilson in LuftwafTen- 
uniforni. DotJi der Sergeant Ist nidit der Pre- 
nüer, sondern sein Doppelgänger Glyn Ed- 
munds, der ihm verblüffend ähnlich sieht, be- 
sonders wenn ci Pfeife raucht und lacht. Auch 
der stellvertretende Führer der Labour-Partel, 
George Brown, hat ein Double. Graham ParUs 
wurde als solches In einem Fernsehwcttbe- 
werb ermittelt und erhielt al.s Preis für die 
Aehnlidikeit 12 Flaschen Sekt. 

Auch Königin Elizabeth und ihre Familie 
besitzen Doppelganger, svenngleidi nur Im 
Ausland, was die Sache weniger kompliziert. 
Die 36jährige schwedische Omnibusschaffnerin 
Nora Erikson sieht der IVlonarchin so ähnlich, 
daß man sie in Stockholm für ein Theater- 
stück verpflichtete, in welchem sie die Rolle 
Elizabeths spielte. Das Double des H<!rzogs 
Philip von Edinburgh lebt ausgerecfinet in 

Rußland und ist von Beruf Hochbauarbeiter. 
Wladimir Barsukow wird zwar von seinen 
Kollegen mit dem Spitznamen „Edinburgski 
Hertzog" tituliert, kann aber in der anti- 
kapitalistischen UdSSR kein Kapital aus sei- 
nem Aussehen schlagen. 

Prinz Charles hat einen Doppelgänger na- 
mens David Hill, Matrose der Handelsmarine. 
Als der zwanzigjährige Seemann eine Gast- 
wirtsdiaft in Monmouth besuchte und Bier 
verlangte, rief der Wirt die Polizei an. Er 
glaubte, der Prinz von Wales befände sidi auf 
einer unerlaubten Bierreise, und wollte un- 
angenehme Folgen vermeiden. Der Londoner 
Barkellner Christ Lawless hat schon oft sei- 
nen berühmten Doppelgänger bedient. Film- 
regisseur Alfred Hitdicock. Er wurde Ihm bei 
Gelegenheit vorgestellt, und seitdem staltet 
Hltchcock bei jedem Aufenthalt in London sei- 
nem ,,zweiten Ich" einen Besuch ab. 

,.. (rißt dieses 
seinem Wärter. 

kleine Fekarl-wndschwein 
Foto; Weskamp 

Die Kurzgeschichte: 

Die Wandlungen des Herrn Emm 
Mit dem federnden Schritt des Erfolgstyps, 

todschick in einen Kamelhaarmantel mit In- 
nennerz gehüllt, ließ sidi Herr Emm in seinen 
Straßenkreuzer fallen und fuhr Richtung In- 
nenstadt. Nach etwa vierzig Minuten Fahrt 
— denn Herrn Emms Bungalow lag Im teuer- 
sten Grüngürtel der Stadt — näherte er sich 
einem Gebäude mit etwa elf Etagen. Das Ge- 
bäude strömte Düsteres aus. 

Als Herr Emm des Gebäudes ansiditig 
wurde, parkte er seinen Straßenkreuzer an 
einer Parkuhr. Mit gespanntem Blick peilte er 
die neunte Etage des düsteren Gebäudes an 
und versicherte sich, daß sein Straßenkreuzer 
keinesfalls von dort zu sehen war. Dann öff- 
nete er seinen Kofferraum und holte aus die- 
sem ein schlichtes und ergreifendes Klapp- 
fahrrad sowie einen sozialen Pappkoffer. Mit 
dem Pappkoffer und dem Klappfahrrad fuhr 
er den Rest der Strecke, bis er hautnah am 
Eingang des Gebäudes war. Dort stellte er 
sein Klappfahrrad an den Randstein, nahm 
den Sozialkoffer und betrat das Gebäude. 

Als er im Lift die dritte Etage erreicht hatte, 
begab er sich in eine stille Ed<e und zog aus 
dem Sozialkoffer einen ebenso soxtaiefl Mantel 
aus lohnabhängigem Knautschaushilfslack. 
Das Kamel mit dem Innennerz steckte er in 
den Koffer. Dann fuhr Herr Emm weiter. Zur 
fünften Etage. 

In der fünften Etage begab er sich zur Her- 
rentoilette, ergriff sein wallendes Haupthaar 
und steckte es ebenfalls in den Sozialkoffer. 
Zu dem Kamel mit Innennerz. Ohne Toupet 
wirkte er um Jahrzehnte reifer. Urn nicht zu 
sagen verschlissener. Dann fuhr Herr Emm 
weiter. Zur siebten Etage 

In der siebten Etage setzte sich Herr Emm 
auf eine Bank im Wartezimmer, entnahm dem 
Sozialkoffer eine Ausgabe des König Lear von 
Shakespeare. Mit seltsamer Intensität ver- 
tiefte er sich in König Lears tragisches Einzel- 
schicksal, bis er selbst wie König Lear aus- 
sah — virtuos von Fritz Kortner gespielt. 
Dann fuhr Herr Emm weiter. Zur neunten 
Etage. 

Bei Zimmer 977 klopfte er. 
„Herein", sagte eine Stimme. 
Herr Emm trat ein. 
„Mein Name Ist Emm", zitterte er. „Ich 

möchte meine Einkommensteuererklärung ab- 
geben." 

Nusierrins 

Htfbel 

Jetzt 

auch im 

kauf-park! 

Die Möbelcity im kauf-park ist in den 
Rang- eines Musterring-Einrichtungs- 
hauses erhoben v/orden. Vergleichen 
Sie: nirgendwo erhalten Sie diese aus- 
gefeilten Qualitätsmodelle internatio- 
nal renommierter Hersteller preisgün- 
stiger als in der Wesner-Möbelcity. 
Aber zusätzüche Pluspimkte können 
Sie beim Musterring-Möbelkauf im 
kauf-park für sich verbuchen: 

© 

den vor- 

Hv bildlichen 

Liefer- und 

Betreuungs- 

service der 

Wesner-Möbel- 

city mit Voll- 

garantie 

t die Preis- 

9 Vergleichs- 

Gelegenheit mit 

Möbeln der 

Wesner-Eigen- 

fabrikation sowie 

in- und ausländi- 

schen Möbelcity- 

Angeboten 

die be- 

W quemen 

Zufahrts- und 

Parkmöglich- 

keiten außerhalb 

des Groß- 

stadtverkehrs. 

Musleirin^-Mübei eiitstaninien den 
riclitunnweisendeii Kollektionen 
der Welt, ohne Indessen moderni- 
stisch zu sein. Sclinelleblj^e „Gags" 
sind verpönt Gediegen und kulti- 
viert - bis ins Detail in Einklang 
gebracht mit den Errungenschaften 
unserer Zeit - stellen sich Muster- 
ring-Möbel vor (farbiger (Jroß- 
katalog auf Anforderung kostenlos 
per Post). In „Stil" ist die Auswahl 
ebenso vielfältig wie im zeit- 
genössischen Genre. Dem jugend- 
lichen Geschmack widmet das 
rrogramm ebensoviel Aufmerk- 
samkeit Avle traditionellen 
Rlchttmgen. Und kein „Sachgebiet" 
fehlt: weder das "Wohn- noch das 
Schlafzimmer, die Küche, das 
Boudoir oder das Herrenzimmer. 

Lassen Sie sich eine Chance, vorteilhafter einzulaufen, nicht 
entgehen. Unsere Einrichtungsberater und Innenarchitekten 
steuern gern Erfahrung und kostenlosen Rat bei, wenn Sie 
Ihre Wohnung zu einem anziehenden Zuhause ausgestalten 
wollen. 

Sprendlingen ', . 
Oftentacher Straße 
Telefon Q1523 

RADIO^HAUPTWACHE 

Ihr Farbflrtiseh-i^i^^äolisf i/nit 12 Filiolen 

Q Forbfernsehen mü8te man haben ^ 
16 unisrar Milarfaeitor waren zur Colortchulung in 
den USA. Weitar* 8 raisen noch in disiam Monat. 
Di* Erfahrung diaser Colors|>az<oHttan könnan Sia 
koufan. Bastollan Sia Ihren Farbfarnsahar bei uns 

[QibleinsehkoulislVerliOuenssache 
destiGlb RADIO HAUPTWACKE 
AH» BiMfrön«» od*r und Hellfarben II m«<. 
am loQvr ab lUwU* 4S.- 
# Farbfernseher zur Probe # 
# und auch auf Mietkauf # 

Schwarz-Weiß- 
Fernseher 

298.T,': 
$9 cm Titch 
Koffer- 
fernt. ob 398: mt(. 19.- 

KUhlschrOnke 
140 Ltr.ob 168r in bar 
ISO Ltr.ab 290:." 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplatten ob 1.- | Langspielplatten ab 3.95 
Kofferradios für Mittelwelle und UKW ob 39.- 
Rundfunkgeräte, Stereo o.Mono, alle Ausführ, ob 68.* 
Plattenspieler mit Verstärker u. Lautsprecher ab 7 8." 
Tonbandgeräte In allen Ausführungen ab 88.- 
Cassettenrecorderf.Aufnohm.U.Wiedergabe ab 98.- 
Steuergeräte mit 2 Lautspr.u.Plattenspieler ab298.- 
275-Uter-Tiefkühltruhe mif Zubehör ab348.- 
5-kg-Waschmaschine als Vollautomat ab388.- 
Musikschränkem.10-Plsp.,lnWein,RotO.Blau ab39S.- 

Arena T ISOO'Anloge^^n o.24ii 
l(pt.m.2iexcnu.D*«ed*rnur 
4 HiFi-Studios mit 11 Fachberatern 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Hire erste Zahlung im luN 
oder b«i Borsahlung hächstsulätsigar Rabatt 
% Blitz-Fernseh-u.Rundf.>R«poraturdienstm.üb.60 # 
# Fahrseugen,auchMr«nnlhrGerätnichtvonunsist. 0 
0 Melster-Zentrolw«rkstatt mit Color-Spexlolabt. # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

SeEO: 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674 

Alle Baumschulpflanzen 

O 

für Ihren Garten In reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Mörfelden - Obsthof, Tel. 0C105'2507 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Mo. - Fr. 8-12 u. H -18 Uhr, Sa. 8-IG Uhr. 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Karben (Großlager) 
stellt selbst her und verset.;t 
Unverbindliche Beratung. 

Speiialwerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 0628 r64S8 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

Die grote Kraft 

die alles gibt, die alles besser die jeden Boden 
was Pflanzen wachsen lässt.., besser macht, 
brauchen... 

Erh&ltlich bei: 

Floratorf 

Produkte 
mKderVMkraFt 

der Natur 

Gg. Keim Söhne oHG 

Annastraße 18, Telefon 221 09 

^tainol 
die uirk^tme 

StliwcUcr Viumia-Kosmctik 

V 
Kostcnlo« ProbebchanJIunff 

.durch die 
VitAmot-Spczial-Ko^mctikerin. 

BcratiinRüstiiiulrn: 
Montag, 13. 4. Iiis Mil(>MK'li. 1.%. 4. 1970 

Oberlinden-Apotheke 
Am Kinkaufszentnini, Telefon 77 13 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

Achtung 

Fenster, Hebe- u. Haustüren 
in Meranti-Mahasoni-Ilolz, odi-r in 
AI.tlMIMl'M. 

Kiiiliausrhränke - Zinimertüren 
in Edelholz oder Kunststoff 
beschichtet mit od. ohne Montage. 

E. PREUSSLER 

Ilolz-Verarbeilungs-Betricb 
I^angen, Bürgerstraße 35 
Telefon 22245 

Ab September 1970 befindet sich mein 
Betrieii im neuen Industrie-Gelände, 
Otto-Hahn-Struße / Verlängerung der 
Pittlerstraße. 

Knaus Wohnwagen • Koraüe Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen-Süd, a. d. B 3, Tel. 0G103'22807 

Fachmännlsclie u. nette Beratung! 

IJUIIUIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIHIHinillllirillllllHIlHI^ 

Chic ä la Mode 
im Mode-Salon Madam 

Ncu-IsrnburK. Frankfurter Straße 25 
Telefon 89 10 

pl.Heinf^ 

! Berufsbekleidung ! 
für teden Beruf 

von 
Ihrem FarheesrhSfl fOr 

BtTufsklridung and Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Auch 

DIABETIKER 
sollen auf di« kleinen 
Genuese nicht 
verzichten. 
Neben unserem bokannl reich' 
balligen Sortiment bieten wir 
folgende Diabetiker-Artikel an: 
Weinbrand, BierlikÖr, Fruchtsatt» 
Likör, Kräuter-Likör, Sekt. Wein, 
Bier, Fruchtsäfte, Schokoladen, 
Pralinen, Bonbons, Gebäck, Zucker, 
Konfitüren, 

rhumbler SOSSWAREN-SPtRlTUOSEN weiNfiKAFFFE (Hr F»olta*»oH*N 

Markisen 
audi zum Selbstmontteren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Hund eri Utunende 

(weicinne! Ceftatniicfri 

4^ Millumen 

I • Kein KaufminQ! Kein Finsetz I Alle Personen über 
16 Jahre Können mitspielen. 
2a Zum .Milüonen Mark Spiet' gehören eins Spielkart« 
und Spieilose! Auf der Ruckseite der Spielkarte sehen Sie 
6 bunte Gewinnbilder, für Bargeldgevkinne von tOOO, 100, 50, 
10 und 5 Mark sowie Warengewinne im Wert von 
DM 1 bis DM 10. Wichtig: Achten Sie auf die kleinen 
Biidausschnitte In den b Gewinnbildem, die nur schwarzweiß 
oedruckt sindl 
3a Sammeln Sie nun Spietlosel Denn jedes Spieilos 
enthält eine kleine, bunte Marke. Die kleben Sie dort auf den 
schwarzweinen Bildausschmtt der Spielkarte, wo sie 
hinpaßt Haben Sie ein Gev^mr^bild vollgeklebt, dann 
Qshört der entsprechende Preis Ihnen l 
/!■ Haben Sie besonderes Glück, dann bringt Ihnen Ihr 
Spieilos einen Waren-Sofortgewmnl Denn manche lose 
enthalten nicht die kleine bunte Marke, sondern eirwn 
Sofortgewmnabschmtt über ausgesuchte Waren im Wert 
von 7b Pfg. bis DM I. 
5b Spiellose und Spielkarten liegen griffbereit, kostenlos 
und selbstverständlich ohne Kaulzwang in allen gekenn- 
zeichneten Geschäften lur Sie aus 
(ein Los und - nach • eine Spielkarte pro Besuch). 
Aoh durch Wurfsendungen. Straf}envert6ilung usw. werden 
lose und Karten ausgegeben. Oder fordern Sie Spiellos 
und Spielkarte brieflich an bei 
•Millionen Mark Spiel*, 2000 Hamburg 100. 
6a Geben Sie Ihre Gewinnahschnitte (also vollgeklebta 
Gewinnbilder aus Ihrer Spielkarte oder Warensofortgewinn' 
absclinitte) in den am Spiel teilnehmenden Geschäften ab. 
Oder senden Sie die Absclmittc an .Millionen Mark Spiel* 
GEZ. 2000 Hamburg 100 (per Einschreiben). Hierbei bitte auch 
jedem Gewinnabsctinitt einen Zettel mit Ihrer Anschrift beiheflert. 
7a Nicht teilnahmeberechtigt sind alle Angehörigen der am 
Spie! teilnehmenden Organisationen, deren Mitarbeiterund 
Agenturen, sowie die FamilienangehongM 
der genannten Personen. 
Ob Durch die Teilnahme werden die Spielregeln anerkannt. 
Der HeclUsweg Ist ausges:hlo$sen. 
Ob Das .Millionen Mark Spiel' läuft 6 Wochen. Der letzte 
Abgabetag von Gewinnabschnmen wird in der Preise und in 
den am Spiel teilnehmenden Geschäften bekanntgemacht. 

KEIN KAUFZWANG! 
«, J/«'» w4 ♦" 

Ariel 

3 kg Trommel nur 7,48 

Pfannl Halb ■ Halb | OO 

350 g Packung nur I 

Rum. Rindsgulasch 4 ZQ 

400 250 g Dos« nur l/WW 

Orangensaft 

1 Liter Flasch« nur 1,48 



über 100 la Gebrauchtwagen! 
° Et hol ildi harumgatpredianl 

Varglaldian St« untar« nl«drlg«n Praltal 
, PrUfan Sla untara prima Qualhttt 

•»r. Unfar Gatchank; I Manaia Garanila 
Audi Sla kaufan dann 

12 M P 6 Kombi. 67 3 8M.50 
15MP 6. 67 4 107.- 
20 M P 5. 66 3 W6.- 
17 M P 7 Knüpp , 69 8 300.50 
20 M XL. 4tr.. 69 1 0 267,50 
Opel Kadett B, 67 4 329,- 
Opel 01. D Coup6. 66 4 551,- 
Opel Rek. Cnrav. B, 66 3 441.- 
Opel Admiral A, 66 5 827.50 
VW 411 L. 69 6 993.- 

VW Karm. Ghia 1300 66 4 R28.50 
Fiat 850 CoupÄ. 67 4 329.- 
Citroen DS 21. 67 6 105,•• 
Mercedes 200 67 7 770,- 
Mercedet 250 S. 66 10 045.50 
Sunbeam. 68 8 491.50 
SImca 1200 S Coup^. 6B 7 548.— 
Renault Major 10. 69 5 050.50 
Alfa Romeo Spider, 68 9 324,— 
Peugeot 204, 67 4 606 50 

TU i. 0. - Besichtiqunq aucti Samstng / Sonntag 
Geringe Anzahlung - FInanilerung - InHI. Mohrwerttteuer 

ÄMTOHAff 

^^VarliauJ öitd Barawftgtv;;^;/ n.'' 

^ » «■« J'#<!»'• iMti«« »"rtf 
• hJ»»«rg. Anl«0* , 

••f#*» «ro«» . *•* » Kurin#liii»}»tiai«n .■ 
"f Irli« . NirdwMliladl ■ fI M" » »Itoilr. a-1\^ 

• Äi^NI«d•r■Urt1lr 'Y" 'l'* M J114 • H»., ioloBgätoXf. I» s' 

hat besonders In den letzten Jahren eine dynamische 
Entwicklung auf dem deutschen Automobilmarkt zu ver- 

zeichnen. Mit einem Programm jeder Größe und jeder 
Leistung. Der standig steigende Marktanteil erfordert 

Im Interesse des Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 
und Servicenetz. 

Ab sofort verstärken wir als Händler die bestehende 
FIAT-Organisation. Mit allen Voraussetzungen für eino 

gute Partnerschaft in Verkauf, Kundendienst und Re- 
paratur. Wenn Ihnen unser Name noch kein Begriff ist: 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlig unver- 
bindlich. 

Linden-Garage 
Inh. 1 Uli. Schrin;; 
M(H*frl(li-r I.andslral^«- 27 

] C H KEIL 

(i(i7 I.iiMKon nur Bahn.straße H.'i Tolc'foii 2 31 08 

Versicherungen 
aller Art 

K(z-Zulas8ungs 
dienst 

llerbrrl Kirchhcn 
Langen 

SchlllersstraOe IC 
Tel. 22803 od 23!)0' 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wio toucr Ilir UmzuR 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit \V.\G\Kn fdhrcn. 
heißt Gcki ersparen. 
.•\urh samst.igs icder 

Zelt fahrbereit. 
G. WAGNER 

'i07 Langen 
Ilfinrichstraße 3.') 

Tclofon 2 3nn 

Regenschirme 
illi r Art lür Uumen, 
Herren u. Kinder, auch 
OriRinaI-Knirp.sc, alle 
Schirm reparaturon, 
auch Gartcn.'fchirrne - 
sclincll, Rut und preis- 
wert in elRoncr Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
r.finRpn, Nrckarstr. 3 

Modische Lederkleidung 
Kostüme - Jacken - Mäntel - Hüte 
alle Giößen. In großer Auswahl, laufend 
neue Modelle. 

Preisvorteile 

III 1 a Kalbsbrust  500 g DM 3,28 
_ Kalbsbraten, mager . . , 500 g DM 4,80 

|i Haspel, frisch u gesalzen . 500 g DM 1,78 
Fleischwurst, einfach . . 100 g DM 0,44 

WILLE-WURST...WUNDERBAR 

„Warum steigen immer 

mehr Autofahrer auf die 

Automatic umfragte 

ich den Opel-Händler. 

Nun, die Leute sind ganz 

einfach fortschrittlich. 

Die wollen 

problemlos 

und sicher fahren. 

Dazu auch sportlich. Das kann man: 

mitKick down". Darum baut Opel schon 

lange die Dreigang-Vollautomatic. 

Für sämtliche Wagenklassen. 

Ich meine, Sie sollten die Automatic mit 

einplanen. Wenigstens zur Probefahrt." 

bald, Uli' Uülf Kluge ... imnioi' für Sie auf Achse. 

Gebrauchtwagen 

(';iravaii. tiiMiT. 30 DUO i\in 100,— 
Kokord C. IIMi8. .'>2 00(1 km DM 4 800,— 
Ki-ltord U. Iis (i(i, (il 000 km DM 3 100.— 
Caravan B, IJH. 5.') 000 km DM 3 100,— 
Katlcli. 1)3 Ii4. 71 000 km DM 1 T.^iO,— 
im KundenauftraR: 
MiTi'iMles 220 SK. lilliri. 77 000 km. vii l 
/,lil>ehi>r. aiiUHii. (ietriebe DM !MHI,— 
Ka<(. CaraNan. «7. Hl) 000 km D.M 2 «lOO.— 
.\ii<li «0. (i7. Mol. 30 1100 km D>I I 100.— 
Kcknrd .\. 11103 DM 1 HOO.— 
Kadett I». (ifi (»;, Ii4 OOII km D.M 3 000.— 
(iaraKe. Vor lier llölii', zu veniiieten. 

Autohaus Schroth 
OprI-iländIrr 

Landen. IStr. 52. Tt-l. 12 38 ^3 

Teppichfliesen persafeld 70 

aus I'erloii-Velours 
für tiiiclisle ItoaiiKpriiilninR 

H + H HEIL KG 
Fllesenfachbetrieb-Großhandlung n 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. 061 03 610 31 
Samstags von 8 l)is 12 Uhr geöffnet. 

  

ROSEN 
l)e.-.onder-; piei.-;\vi'rt 

^ K. Stepper • Bahnstraße 112 

Fort mit dem 
Aberglauben, 
daß die Güte von Teppich- 
böden nur vom Preis her 
zu beulteilen sei. Was 
teuer ist. muß nicht immer 
das Beste sein; v«as preis- 
wert ist. nicht unbedingt 
die schlechtere Qualität ! 

höta beweist lag- 
täglich: 
Spitzenqualitäten zu 
günstigen Preisen ! 
hin, höta hat's 

höta 

Teppichböden - Teppiche- Gardinen 
Orientteppiche - Tapeten - Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6, Telefon 27 91 

'ij'.L , . 

Jäusparen 

[Schwäbisci^Hali - 

'^eineirunde 

jS^e 

Bausparen bringt Ihnen zahlreiche und 
gewichtige Vorteile: Eine hohe Bau- 
sparprämie oder Steuervergünstigung, 
billiges Baugeld, vielfältige Verwen- 
dungsmöglichkeiten und interessante 
Kreditprogramme, die wir zusammen 
mit unserer 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 

entwickelt haben. Über alle Einzelhei- 
ten beraten wir Sie eingehend und zu- 
verlässig. Je eher Sie kommen, desto 
besser. 

VOLKSBANKEN s 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45 Freitag, den 10. April 1970 

Der hundertste Tag 
Zehn Tage ist nun der Apiil schon alt, das 

rislo Drittel des wetterwendischen Monats 
ist vorbei. Die.'^c Feststellung ist ciRcnIlich so 
lapidar, daß es unnötig er.'icheint. den 10. 
April be.sonders zu vermerken. Aber er be- 
sitzt noch eino andere Eigentümlichiieil, die 
ebenfalls mit Zahlen zusammenhängt: er ist 
nämlich der hundertste Tag des .lahres und 
damit sozusagen ein kleines Kalender-.Iubi- 
liium. Der Name des Propheten Ezechiel sieht 
im Kalender, den wir aus dem Alten Testa- 
ment auch als Hesekiel kennen. Er gehörte 
zu iem n Männern aus edlen Geschlechtern, 
die Nebukadnezar ins Exil führte, und trat im 
nördlichen Mesopotamien sieben .lahre vor 
der Zerstörung .Jerusalems als Prophet auf. 
Sein Gedenktag war früher noch ein richtiger 
Keiertag; und auch die Bauernweisheit be- 
schäftigte sich mit dem 10. April imd meinte: 
..Ezechiel, mach' schnell, mach' seiinell, tu' 
deinen Lein ins Feld hinein!" 

In unserer Zeit, da sich ein Gedenktag an 
den anderen reiht, und kaum eine Woche ver- 
geht. in der nicht irgend etwas „begangen" 
wird, hat der 10. April natürlich einen schwe- 
ren Stand. Denn wer läßt sich schon gern an 
den schnellen Lauf der Wochen und Monate 
erinnern und daran, daß auch vom kürzlich 
noch so „neuen" .Jahr schon bald ein Drittel 
herum ist. Das ändert jedoch leider nichts an 
der Tat.sache, daß wir heute den hundertsten 
Tag des .lahres 1970 abstreichen müssen . . . 

. ■ . Herrn Wilhelm Heilmann, Weedslr. 23, 
zum j!)., Herrn .Johannes Fink. Weedstr. 3, 
zum 7«.. Frau Katharina Deckert. Schuistr. 1!), 
zum 75. und Frau Kunigunde Becker, Ivirch- 
straße 26, zum 72. Geburtstag am II. 4.; 
. . . Herrn Heinrich Werkmann. Niddastr. (>8 
zum 78. Geburtstag am i:t. 4. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Fieunde .schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Goldene Hochzelt der Eheleute Rausch 
P Heule, Freitag, den Kl. April, feiern in 

Kgelsbach. Bahnstraße 70. die Eheleute Wil- 
helm Rausch und Frau Lisette. geb. Baier 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Die 72,jäh- 
rigen Eheleute stammen beide aus Dalherda 
in der Fihön. der höchsten Gememde Hessens. 
Sie besuchten gemeinsam die dortige Schule 
Ihre Trauung vor 50 .Jahren in der heimat- 
lichen Kirche, war die erste, die nach dem 1. 
Wellkrieg wieder im Orl stattfand. Der Ehe- 
mann war Holzwarenhandwerker. In Heim- 
arbeit wurden damals Kochlöffel. Holzschalen 
und selbst Schaukelpferde kunstvoll gearbei- 
tet. Als voi- dem Zweiten Weltkrieg das Ge- 
biet \'(in Wildlleeken in der Heimat der Fa- 
milie Rausch Trup|)enübungsplatz wurde und 
geräumt werden mußte, kam die Familie nach 
Egel.^ba(■h. wo sie das .-Unwesen in der Bahn- 
sti'aße kaufte. Die Gedanken kehrten zwar 
noch Ott in die Heimat zurück, aber auch in 
Egelsbach wurden sie heimisch. Der .Jubilar 
meinte in einem Gespräch: ..Einmal umgezo- 
gen. ist wie abgebrannt". In Egelsbach lebt 
die Familie nun schon 32 .Jahre. Eine Tochter 
und drei Enkelkinder bemühen sich um die 
Ellern, die sich in Haus und Hof noch nütz- 
lich maciien. Ihren .Sohn verloren sie noch in 
den letzten Tagen des Zweiten Weltkrieges. 
Aus der zahlreichen Verwandschaft der Fa- 
milien Rausch und Baier sind zum .Jubiläums- 
fest viele in Egelsbach versammelt, und feiern 
im Hause Bahnstraße 70. ein fröhliches Wie- 
dersehen. Den Eheleuten Rausch wünschen 
auch die ..Egelsbacher Nachrichten" alles Gu- 
te für die weiteren I.ebens,iahre. 

Kreiswettkampf der Hundefreunde 
e Auf dem Dressurplatz des Vereins der 

Hundefreunde Egelsbach am Waldrand in der 
«istUchen Gemarkung findet am kommenden 
Sonntag, dem 12. April ein Kreiswettkampf 
von 15 Mannschaften statt. Hunde aus Mühl- 
heim-Dietesheim. Sprendlingen. Urberach, 
Offenthal. Dietzenbach. Klein-Krotzenburg u. 
Eßcisbach werden mit ihren Besitzern ain 
Wettbewerb teilnehmen, der von Richtern aus 
Neu-Isenburg und Wixhau.sen obgenommen 
wnd. Als ..Hetzer - ist Herr Heß aus Darm- 
stadt tätig. 

Um 7 Uhr wird mit der Fährtenarbeit be- 
gonnen; die Unterordnung beginnt gegen fl 

Hundefreunde aus der Umgebung sind — 
wie Erster Vorsitzender Walter Pohl mitteil- 
fr T7u eingeladen, als Zuschauer den Wettbewerb zu besuchen. Der Weg zum Dres- 

•<urplatz ist besonders gekennzeichnet. Die Ab- 
fahrt erfolgt auf der Bunde.sstraße 3 am Orts- 
eingung von Egelsbach in östlicher Riclitung. 

Neue Lehrgänge des DRK 
e Für Führer.seheinanwärter der Kla.sse III. 

die an einem Kursus für Sofortmaünuhmen 
im Unfallort teilnehmen müssen, findet am 
13. und 15. April von 19.30 bis 22.30 Uhr im 
feuerwehrhaus ein weiterer Kurs statt. Die 
•ebühr beträgt zehn Mark. — Ein Erste- 

Hilfe-Kurs für Führerscheinbewerber der 
Klasse II wird am 19. und 2ti. April sowie am 
'■ Mal vom DRK im Feuerwehrhaus gebüh- 
renfrei durchgeführt 

2000 Festmeter Holz eingeschlagen 
e Aus dem Gemeindewald der Gemeinde 

Egelsbadi wurden im laufenden Forstwirt- 
schaflsjahr rund 2000 Festmeter Holz einge- 
schlagen. Die Nachfrage nach Holz war dies- 
mal gegenüber früheren .lahren außergewöhn- 
lich stark. Daher konnte das eingeschlagene 
Holz zu wesi'^llich günstigeren Preisen als 
früher veräußert werden. Das Holz ist mitt- 
lerweile fa.st vollständig verkauft worden. Nur 
Brennholz ist noch in kleineren Mengen zu 
haben. Interessenten melden sich im Rathaus. 

Säumige Gebührenzahler 
e Die Gemeindeverwaltung Egelsbach wird 

in den nächsten Tagen an säumige Gebühren- 
zahler Mahnungsschreiben senden. Am 15. :t. 
waren die ersten Raten für die Müllabfuhr 
und die Kanalbenutzung ebenso fällig wie das 
Wassergeld, Wer noch in diesen Tagen die 
fälligen Beträge einzahlt, kann sich die sonst 
üblidien Verzugskosten ersparen. Die Ge- 
meindekasse Egelsbach weist darauf hin: Ein- 
zahlungen brauchen nicht unbedingt bei der 
Gemeinde im Rathaus erfolgen: sie können 
ebenso über die Egelsbacher Bankinstitute 
auf das Konto der Gemeindekasse eingezahlt 
werden. 

Außerordentl. Mitgliederversammlung 
des Geflügelzuchtvereins 

e Am Freitag, dem 17. April, um 20.30 Uhr 
hält der Geflügelzuchtverein im „Egelsbacher 
Hof" (Werkmann) eine außerordentliche Mit- 
gliederversammlung ab. Die Tagesordnung 
wii-d in der Versanmilung bekanntgegeben. 
Um das Er.scheinen aller Mitglieder wird ge- 
beten. 

Wir stellen vor: 

e Ein ..IMüllsünder". der auflerhalb des Müll- 
plalz.es an der B 3 das Gelände verumeinigt 
hatte, wurde ermittelt und mußte an die Ge- 
meinde Egelshach ein eriiebliehes Bußgeld 
zahlen. 

Eigenheim - »Schlappewirt« Robert Ronde 

Gute Frpiindsehal't mit vielen Stars ' .'\uflakt am 2. Mai 
e Kaum ist fit^bert Ronde mit seiner Frau 

Helga in das Eigenheim der Gemeinde Egels- 
bach als neuer Wirt eingezogen, wird es in 
einer Weise dort lebendig, wie es sich man- 
cher nicht vorstellen kann. Ronde. als ,Schlap- 
pewirt' kein Unbekannter weit und breit, hat 
sich manches vorgenommen, was für die Be- 
völkerung von Egelsbach abwechslungsi-eich 
sein wird: Ronde will seine Veranstaltungen 
mit bekannten Künstlern fortsetzen. Am 2. 
Mai ist der Auftakt unter dem Motto: „Altes 
Herz wird wieder .iung". 

Der neue Wirt hat Iceineswegs die Absicht, 
die Aktivität der Egel.sbacher Vereine irgend- 
wie einzuengen, im Gegenteil: er hofft auf 
eine gute enge Zusammenarbeit. Seinen er- 
sten Beweis dafür lieferte er durch die Ver- 
legung seiner Eröffnungsveranstaltung auf 
den 2. Mai, weil an dem ursprünglich vorge- 
sehenen Termin der Gewerbeverein schon ei- 
nen Familienabend geplant hatte. 

Ronde konnte auf Grund seiner guten Be- 
ziehungen zu den Künstlern, eine Termin- 
änderung erreichen, und so werden Franzel 
Lang. Trude Herr. Willy Weigele, der Mann 
mit dem schwäbischen Gemüt, der Musikal- 
ciown Whisky u. viele andere Künstler, erst- 
klassige Artisten und ein Fanfarenzug zum 
ersten Egelsbacher Appeiwoiabend am 2. Mai 
anwesend sein. In dieser Non-Stop-Schau von 
vier Stunden, wird Ronde auch eine Neuent- 
deekung vorstellen, einen 12jährigen Sänger 
und Musiker. Eine Appelwoi-Königin wird ge- 
krönt, und der Bürgenneister von Egelsbach 
wurde gebeten, die Krönung vorzunehmen. 
Nun aber zum Eigenheim-„Schlappewirt". 

Vielseitig ist dieser .32jährige aus Zeilsheim. 
Er ist Koch und Gastronom ebenso wie Ma- 

Eigenheim-„Scblappeuirt" Rubcrt Ronde (links) bespricht mit seinem Assistenten Dieter 
Bergerhaus Vortiereitunsjen für den ersten E?elsbarher .Xppelwoi-.^bend. Fotos von Trude 
Herr werden begutachtet. FN'-Bild 

Uas moderne neue Postaml in der Egeisbaeher Mainstraße ist zn einem Sehmuekstüek 
in diesem 'l'eil der (Gemeinde geworden. EN-Bild 

Erstes Bußgeld gezahlt 
l^nbeiugtes Mtill.'ihladen von Gen»einde geahndet 

Die „Egelsbacher Nachrichten ' sprachen mit 
dem Ersten Beigeordneten Friedet Welz, der 
den zur Zeit in Urlaub weilenden Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin vertritt. Wir fragten, 
ob es nicht möglich wäre, auch Nidilegels- 
badiern das Abladen von Müll gegen eine Ge- 
bühr auf dem Egelsh.ieher Platz zu ge.statten. 

Oft suchen l.eute mit ihren Faiirzeugeu 
nach einem offenen Müllplatz, um unregel- 
mäßig anfallenden Müll abladen zu können. 
Uns wurde berichtet, daß diese Leute schon 
vergebens von einem geschlo.ssenen Platz zum 
anderen gefahren sind, bis es ihnen einmal 
über wurde, und sie den Müll einfach iigend- 
wohin warfen. Das ist ein allgemeine^s 
Problem. 

Wir meinten, es könnte doch generell durch 
tJbereinkunft goregell sein, daß jeder gegen 
Gebühr auf jedem Müllplatz der Umgebung 
abladen könne, um .so vielleicht die unbefugte 
Verschmutzung der Umgebung von Müllplät- 
zen oder der Waldränder zu verhindern. 

Erster Beigeordneter Welz überzeugte uns, 
daß dieser Weg nicht möglich ist. Der Miill- 
platz der Gemeinde Egelsbach ist nicht groß. 
Wäre er für jedermann offen, so würde er 
nach kurzer Zeit ..bis zum Rand gefüllt" sein. 
Bis zur Inbetriebnahme der künftigen gemein- 
samen Müllverbrennungsanlage, die vom Kreis 
und der Stadt Offenbaeh im Zweckverhand 
geschaffen wird, und noch einige Zeit auf sich 
warten läßt, muß die Gemeinde noch ausi-ei- 
chend Platz haben, den eigenen Müll an der 
B 3 abzuladen. 

Die Egelsbacher Einwohner werden daher 
gebeten, acht zu geben, falls wiederimi unbe- 
fugt Müll auf dem Egelsbacher Platz abgela- 
den oder gar in der Nähe des Platzes durch 
Müll das allgemeine Bild der Gemarkung 
verschandelt werden sollte. Unbefugte sollten 
festgestellt und der Gemeinde gemeldet 
werden. 

Turngau-Jugend in Egelsbach 
Mehrkampfmeisterschaften in der Sporthalle 

der Reuter-Schule 
e In der Gemeinde Egelsbach sind am mor- 

gigen Samstag, dem H. April, .lugendliche 
aus dem gesamten Turngau Main-Rhein zu 
Gast. Sie treffen sieh in der Sporthalle der 
Ernst-Reuter-Schule zu ihren Gaujugend- 
Mehrkampf-Meisterschaften. 

Diese Meisterschaften werden von der 
Sportgemeinschaft Egelsbach ausgerichtet. 
Maßgebend dafür war nicht zuletzt auch dia 
hervorragende Einrichtung der Egelsbacher 
Sporthalle. 

Die Mehlkampf-Meisterschaften werden an 
Geräten wie Barren, Ringen. Reck und Pferd 
sowie anderen Geräten ausgetragen. Gegen 
15 Uhr beginnen die Wettkämpfe. Sie werden 
bis zum Abend dauern. 

Die Gemeinde Egelsbach und die Sportge» 
meinschaft sind darum bemüht, es den Gä- 
sten so angenehm wie möglich in Egelsbach 
zu machen. In diesem Sinne: Allen Teilneh- 
mern ein herzliches Willkommen und viel 
Erfolg im Wett kämpf. Bei der Sportgemein- 
schaft Egelsbach richtet sich das .^ugenmerl* 
vor allem auch auf die Schützlinge von Peter 
Hanke. Man ist gespannt wie die Hiesigen 
ab.schneiden werden. Ihnen drücken die Eaels- 
bacher kräftig die Daumen. 

Veranstaltungskalender 
Samstag, den 11. .April: 

Sportgemeinschaft Egelsbjch. 15 Uhr, in der 
Sporthalle der Reuter-Schule: Gaujugend- 
Mehrkampf-Meisterschaften. 

Sonntag, den 12. .April: 
Verein der Hundefreunde Egelsbach. ab 

7 und 9 Uhr auf dem Dressurplatz des Ver- 
eins: Kreiswettkampf für Fährten- und 
Schutzhunde. 

nager lür seine beliebten Veranstaltungen, 
bei denen nicht selten junger Künstlei nach- 
wuchs „aus de Taufe gehoben" wird. Nam- 
hafte Künstler wie Iwan Rebroff. Lolita, 
Franzi Lang. Laie Ander.sen. Bully Bühlau, 
Margot Eskens, Gerhardt Wendlland. nicht 
zu vergossen Heino und viele andere haben 
bei ihm schon gesungen. 

F'.inst begann er in .Jügesheim ganz klein 
mit unbekannten Sängerinnen. Der Anklang 
war groß und die „Schlappewii't"-Abende 
sprachen sich herum. Namhafte Künstler 
wurden engagiert. Ronde besorgte die Vorbe- 
reitungen aliein, klebte Plakate, trug Hand- 
zettel aus. Weshalb tut er dies alles mit Be- 
geisterung? — Es liegt im Blut, meinte er. 
Sein Vater hatte einst in Zeil.sheim einen The- 
aterverein gegründet und spielte in vielen 
Stücken selbst mit. Der Sohn fand daran Ge- 
fallen. So kam er auf den Gedanken, bunte 
Abende zu managen und hat es nicht bereut. 

Seine Tradition, die er zuvor in Heusen- 
stamm und Sprendlingen begründet iiatte, 
wird er in Egelsbach fortsetzen. Sein Assistent 
Dieter Bergerhaus ist ihm ein unentbehrli- 
cher Helfer für die „Schlappewirt"-Abende, 
bei denen der Wirt natürlich selbst eine wich- 
tige Rolle hat. Frau Helga sorgt an solchen 
Abenden an ihrem Platz für das Wohl der 
Gäste. — Gern, so schließt Ronde ein Ge- 
spräch, das wir mit ihm hatten, nimmt er 
sich der Nachwuchstalente an. Sänger und 
Sängerinnen, aber auch Artisten können sicli 
bei ihm zu einer Probe einfinden. Eignen sie 
sich, werden sie vom „Schlappewirt" bei ei- 
ner Veranstaltung der Öffentlichkeit präsen- 
tiert. 



Kirchliche Nachrichten 
I'iv. (ionichidr 

Hoiililau. den 12. April l!)7n 
!);<() Uhr: (lnllc.sdiciist (l'fr. 

Iii If) l lii : KDiif - und Kin(li'rK'ill<'K<li<'iisl 
„Kirchliches Zeilgeschehen" 
I'.viinKi'lisc'lic Kirche KRolsbach 

Nnch liiM'iidißunR der Oslorferlcn heKinnon 
wir in dii'snr Woche wieder mit vollen Pro- 
uramm: HiibcniiinRschiir um Montaß um IM 
lllir, Mädciicniunfisciiar am Froila« um 17.ao 
Tlhr. Am Dicnsian ist der zweite Abend des 
Niihkurses (in30). Anmeldungen sind noch 
moKlith. BiieherausRabp ist am Mittwoch 
(17 ^0 — )U Uhr). Der Kirchenchor trifft sich 
»m Montau um 20 30. und die Krauenhilfe 
lädt wieder ein zu ihrem Nachmittaßskreis: 
ausnahmsweise noch einmal freitags 15 Uiir. 

Küthulinrhr Kirche 
Katholische Gemeinde KgeUbach „Tanztee 

für p'.hepaare" mit Kinderaufsichl am Sonii- 
taK. 12. April, ab IC.'tO Uhr, im Pfarvsaal, 
MainstralJe. 

Katholische Pfarrbüclierei; 1200 Bäiule, Bü- 
cher für jeden Oeschmack. Buchau.sleihe nach 
di-n Sonntagsgottesdiensten kostenlos. (An- 
bau der Kirche Muinstraße). 

SonnUgsdientl 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

.'lirztlicher Ni>tfalldienst: SaiTislaR ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

11./12. April — l»r. Ilambn-k, Gesdiwind 
Straße <i, Telefon 4 04 22 

/»hnärztllcher Nol(aMdien»t s. unter Längen 
AM'""ken Berelt«challiidlenit: Sonntags- und 
Nrf(+ilbereitsriiaft, beginnend Samstagnarhrnlt- 
tui2 nach dem allgemeinen Ge.sd^fiftsschUißt 

Vom II. bis 18. April — Kgelsbarfi-Apolhekc. 
Krnsl-I.udwis-Str. 4K, Telefon 40077 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Ti'lefonisrhe rruermeIdiing: Taß und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
l'iilizel Huf der für F.gelsbach zuständigen 

Polizelstatlon Sprendlingen Woche 6 10 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

(Jemeindescliwcstern: 
Anna Korn. Dresdener Straße (AUenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig I.indenlauh, Am Berliner Platz 15. 
Telefon 40508 (privat) 

Ortsrithrmi'lster; Jakt»b Graf, Wooßstraße 20 
(ienieindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Uri'ielrh-Krankenhaiii l.angen. Telefon: 2751 
Kraiikcnhaustranspiirl. Telefon: Langen 23711 

Theaterring Landesthealer Darmstadt 
Am Dienstag: „Martha" von l'lotow 

e ..Martha" — oder ,.Der Markt Rirhmond", 
die romantisch-komische Oper von Tiiedrich 
von Klotow, steht auf dem Spielplan des T,an- 
deslhe;iter.'^ Darnistadt bei der näch.iten Fahrt 
des Theaterringes der Ijc.iuchergruppe Egels- 
bach am IJienstag, dem 14. April in der L- 
Miete in der Orangerie. Die musikalische Lei- 
tung de."! Abends hat Klaus Donath, die Ins- 
zenierung besorgte Wolfgang Glück, die far- 
benpi'ächtigen Bühnenbilder und Kostüme 
entwarf Michael G'Klen. 

Dauer der Vorstellung; 20 bis 22.15 Uhr. 
Abfahrt mit dem Bus in Kgelsbach an den 
vorgesehenen Plätzen: III 15 Uhr. 

Kür die zntilreichen f"ilückwü:i.--che und 
Aufmcrk.«amkeilen anliißlich mt in< r 
Jugendv.'eihe d.mke ich, aueli un N'.mu !■ 
meiner Kltern. recht herzlich. 

Renate Waldhaus 

Kreihi I r-vom-Slein-Straße I 

Kur die zahlreidien Glüdtwün.sche und 
Aufmerk.sanikeiten zu meiner feierliclien 
Krstkommunion danke ich, auch im 
Namen meiner Kitern. recht herzlicti. 

Pia Driessen 

K.gel.sbacli. im April 1070 
Ku'clienrottweg 12 

Kür die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner 1. Heiligen 
Kommunion bedanke ich midi redtt 
tierzlidi. Audi im Namen meiner Kitern. 

Matthias Reichelt 

Kgelsb.ich. Main.straße 10 

Kür die Geschenke und Aufmerk.sam- 
keiten anläßlidi meiner I Heiligen 
Kommunion danke ich. audi im N:imen 
meiner Kitern, recht herzlidi. 

Peter Roth 

Schulstraße 40 

Kinf. 
möbl. Zimmer 

mit 2 Betten u. Kodi- 
gelegenheit od. 2 Ziin. 
mit 1 Bett für zwei 
Spanier in Kgelsbach 
oder Kr/.hausen ge.s. 
Off-Nr. 083 a. d. LZ 

Opel Kadett 
Bauj. 1004, 38 000 km, 
unfallfrei, in sehr gu- 
tem Zustand, zu ver- 
kaufen 

Kgelsbach. 
Me.sseler Straße 13 

Für Reise und Urlaub 

die praktische Kiny'i'q-t.!i,;i.rwäs(he 

Dameti-Slip 3 Stück DM 1,50 
Da.-Nachthemd 1 Stück DM 2, 
Baby Dolls 1 Stück DM 2,80 
Herren-Slip 3 Stück DM 2,10 

In GrößL'n von 1^8- 44 (kjso wi-ißj 
zu habrn bei: 

Lg-IlUaiUD 
CHEM.-REINIGUNG 

Egelsbadi. Krnst-I.udw.-Str 20 

Kur die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anliißlich meiner ersten 
Heiligen Kommunion danke ich. auch 
im Namen meiner Kltern. recht herzlich. 

Jose! Marin 

Hahnstraße 13 

Gulerhaltener 
Kinderwagen 

(Hot Schwarz) aus er- 
ster Hand zu verkauf. 

K.gelsbad). 
Kirchsir. 11. T. 404,^0 

Steckzwiebeln 
Saat-Kartotfeln 

preisgünstig bei: 
GEISS 
Schulstraße IB 
Telefon 49080 

Unfall - schuldlos! 
Wir schleppen Ihr 
Kahrztnig zu einer gu- 
ten Werkstatt, besor- 
gen einen Leihwagen 
u. ein Schadensdienst 
regelt Ihre Ansprüdie. 

FIRMA ERHART 
ADAC-Straßendienst 

Kgelsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Telefon 46 44 

Am .Samstag (4. 4. 70) 
wurde in Woogstraße' 
•Sehafhofstraße eine 
.schwarze Bastard- 

Schäferhündln 
mit rotem Halsband 
gefunden. Wer vermißt 
sie? 

Tierlieini Langen 
I .eukertsweg (18 
Telefon 20444 

Für die Glückwünsche, Aufmeiksam- 
keiten und Geschenke zum Feste meiner 
F.rstkommunion danken wir redit herz- 
lieh. 

Horst Knebel und Eltern 

Kgelsbach, Offenthaler Str. 82 

HKRZI.ICHEN DANK 
für die Geschenke und Aufmerksam- 
keiten anläßlidi meiner L Heiligen 
Kommunion, auch im Namen meiner 
Eltern. 

Gabriele Wolyniak 

August-Bebel-Straße 6 

Wir danken allen Freunden und Bekannten für die vielen 
Gluckwünsdie. Blumen und Ge.schenke die uns zu unserei 
Vermählung übermittelt wurden. Desonderen Dank dem 
Krauenchor der Sänßcrvereinigung 1861 für das sc+ione 
Stä ndchen. 

Ernst Betz und Frau Johanna 
geb. Müller 

Kgelsliaih. Schulstraße 52 

r W i r h e i rate n 

^urycH Scftiicfi * Srhurft 
geb. Wagner 

Frankfurt Main 
Hehstöcker Straße 00 

I'.gelshach 
M.linzer Straße 0 

Die kirchliche Trauung findet am Sam.stag, dem II. April, 
um 15 Uhr in der Kvang Kirdie zu Kgelsbach statt. 

  

Edel .sei der Mensch 
hilfreich und gut 

N A ( II R l I' 

Am I. April 1070 verstarb nadi langem, sdiwerem Leiden 
unser lieber Schulkollege 

GEORG KEIM 

Uns allen war er ein guter Kamerad von lauterem We.sen 
und vorbildlidier Gesinnung. Wir erinnern uns gern der /.eil, 
die wir mit ihm verbracht haben und werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1908 

Kur alle Anteilnahme, di.- uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

GEORG KEIM 

zuteil wurde, sei es durdi Geleit, Wort. Sduift, Kranz- und Blumenspenden, sprcdien wir hier- 
cluu'h unsficn hcrzlidisten Dank i»us. 
Innsbesondere danken wir Herrn Pfarrer Kietzig für die Z" ^ M'^rTi^der^ecus^^^^ 
Dr W Schlapp für seine Mühewaltung, sowie dem Vorstand und dem Aufsichlsrat der Degussa 
Krankfurt Main, der Belegsc-haft des Werkes II. dem Betriebsrat und dem Gesamtbetueb>rat für 
die ehrenvollen Nadirufe. 
Weiterhin Dank der Verwaltung.sslelle Krankfurt am Main der IG Chemie-Papiei-Keramik, dem 
Kulturkreis Kgelsbach. der KGE. .sowie den Sciiulkameradinnen und -kanieraden des ^ 
1008 für die Kranzniederlegung. Nicht zuletzt Dank allen, die ihn wahrend seinei langen Krank 
heit bedadit und erfreut haben. 

In stiller Trauer; 
Katharina Keim, geb. Bellhäuser 
H. Keim und Frau Käthe, geb. Döll 
W. Gernand uiid Frau Helga, geb. Keim 
II. Strobel und Frau Hilde, geb. Keim 
und Enkelkinder 

Egelsbadi. im April 1970 
Jahiistraße 7 

Fiat 500 
f. 900 DM zu verkauf, 

Telefon 49534 

Für die zahlreichen B-.'weise herziidier Anteilnahme und die vielen Kranz- und 
Ulumenspenden beim Heimgang unserer lieben EnUidilafenen 

Katharine Ruths 
geb. KnöQ 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderer Dunk gilt dem Spiecher der 
freireligiösen Gemeinde Herr Meyer, Herrn Dr. med. Kramer £ür die ärzUidie 
Betreuung, den Schulkameradinnen und -kameradea des Jahrganges 1898 für 
die Kranzniederlegung und allen die ihr di® letzte Ehre ei'wteäCQ haben. 

Im Namen der Hiaterbiiebenea 

Friadrkh Ruths 

Egeljtbach, BahnstraI3e 71 

Kurz nach Vollendung seines 62. Lebensjahres ist am 1. April 1970 unser 
ehemaliges Aufsichtsratsmitglied 

Herr Georg Keim 

unerwartet verstorben. 

Mehr als drei Jahrzehnte hat Herr Keim unserem Unternehmen angehört. 
Als Sachwalter der Interessen unserer Belegschaft war er viele Jahre Mit- 
glied des Betriebsrates unseres Werkes II sowie des Gesamtbetriebsrates 
und wurde schließlich als Arbeitnehmer-Vertreter in den Aufsichtsrat be- 
rufen. Die ihn in diesem weiten Rahmen zugefallenen Aufgaben hat er vor- 
urteilsfrei und loyal erfüllt und sich stets um einen fairen Ausgleich der 
Interessen bemüht. Wir nehmen in Trauer und Daiikbarkeit von diesem 
vorbildlichen Manne Abschied. 

Degussa 

Frankfurt wi Hain 

Nr. 2# SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 10. April 1970 

Club hofft gerade jetzt auf die Unterstützung 

seiner Anhänger 

Es käme schon einem Wunder gleich, wenn 
es dem 1. FC Langen in seinen noch ausste- 
henden zehn Spielen dieser Runde gelingen 
würde, sich doch noch den Klassenerhalt zu 
sichern. Nadi der 1:3-Niederlage in Bürgel 
ist der Abstand zum „rettenden Ufer" ein- 
fach praktisch zu groß geworden. Doch gerade 
in dieser kritisdien Situation hoffen Spieler, 
Trainer und Vorstand, die alle an einem 
Strang ziehen und sich keineswegs gegen.seitig 
beschuldigen, für einen eventuellen Abstieg 
verantwortlich zu sein, auf die Unterstützung 
aller Mitglieder und Anhänger. Eben weil es 
zur Zeit oft nicht so läuft und Spiele verloren 
wurden, die ohne weiteres zu gewinnen waren, 
sollten die Zuschauer durch zahlreichen Be- 
such vor allem der Heimspiele zu erkennen 
geben, daß sie mithelfen wollen, das derzeitige 
Tief zu überwinden. 

Die Verantwortlichen des Vereins wissen, 
daß in der nächsten Runde neue Stürmer mit 
Torinstinkt zum vorhandenen Stamm hinz.u- 
kommen müssen, damit für den 1. FC Langen 
wieder bessere Zeiten anbredien können. Im 
Augenblidc müssen sich Trainer Ernst Bös, 
der, wie bereits gemeldet, seinen Vertrag un- 
abhängig vom Klassenerhalt bereits bis zum 
Ende der Saison 70/71 unterschrieben hat, und 
der Spielausschuß allerdings darauf beschrän- 
ken, alle Varlationsmöglidikeiten mit den 

zu vorhandenen Spielern zu erproben und 
nutzen. 

Zum Glück sind die Akteure noch mit Eifer 
bei der Sache und besuchen das Training 
recht zahlreich. Der gute Wille ist also vor- 
handen und sollte anerkannt werden. Viel- 
leicht fehlt manchen besonders sensiblen 
Spielern mitunter nur der nötige Beifall von 
den Rängen zu konzentrierteren und erfolg- 
reicheren Aktionen. 

Auf jeden Fall wird der Club am kommen- 
den Sonntag gegen seinen Namensvetter aus 
Bensheim jede Art von Unterstützung und 
Anerkennung brauchen können, denn er trifft 
dabei im Waldstadion auf eine Mannschaft, 
die über eine der stabilsten Abwehrreihen 
verfügt. Einige Zeit gehörte die Elf von der 
Bergstraße sogar zur Spitzengruppe, und 
schlug den I. FC Langen in der Vorrunde mit 
2:0. Danach leistete man sich aber einige 
Schnitzer und fiel ins Mittelfeld zurüdc. Auf- 
sehen erregte vor kurzem die Heimniederlage 
der Benshelmer gegen Ober-Roden, und das 
I .'l-Unentschieden am Vorsonntag gegen Kel- 
sterbach war ebenfalls keine Ruhmestat. Aus 
diesen beiden Ergebnissen ergibt sldi eine 
gewisse Erfolgsaussicht für den Club In dieser 
bevorstehenden Partie, aber es müssen schon 
mehrere der erwähnten günstigen Faktoren 
zusammenkommen, damit es diesmal für einen 
Heimsieg der Langener reicht. 

Schwerer Gang der Egelsbacher 
nach Wolfskehlen 

Nach dem Nachbarderby in Wixhausen, 
müssen die Schwarzweißen am kommenden 
Sonntag zu einem weiteren schweren Aus- 
wärtsspiel bei der als sehr heimstark bekann- 
ten Elf des TSV Wolfskehlen antreten. Nach 
den schwachen Leistungen am Vorsonntag, 
wobei gleichermaßen der Angriff und die Ab- 
wehr stark enttäuschten, ist zu befürchten, daß 
e.s erneut zwei Verlustpunkte geben wird. An 
dieser Tatsache kann man im schwarzweißen 
Lager nicht vorbeigehen, zumal auch noch 
nicht sicher ist, ob Dietmar Werner am Sonn- 
tag Bundeswehrurlaub erhält und damit viel- 
leicht der Angriff wieder stärker einzuschät- 
zen wäre. Zweifellos werden die Gastgeber 
nach ihrem 2:l-Vorspielsieg auf Grund ihres 
Heimvorteils bestrebt sein, wie immer ge- 
stützt auf die Hamanndynastie, ihren Vor- 
spielsiog zu wiederholen. Deshalb hat nur 
eine sich gegenüber dem .Spiel gegen Wix- 
hausen auf allen Posten wesentlich steigern- 
de Elf eine Chance, um eine weitere Nieder- 
lage herumzukommen. Wenn auch sicher zu 
sein scheint, daß bei nur einem Absteiger die 
Schwarzweißen so gut wie gerettet sind, soll- 
te dies für die Mannschaft kein Grund sein, 
sich in den verbleibenden Spielen nicht voll 
einzusetzen. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß, für die Reserve um 12.30 
Uhr und die erste Mannschaft um 13.30 Uhr. 

Egelsbachs SOM.^ weiterhin ohne Sieg 
Auch in ihrem dritten Spiel der neuen Sai- 

son. blieb die schwarzweiße SOMA ohne Sieg. 
•Sie unterlag auf eigenem Gelände am letzten 
Wochenende der Mannschaft von Olympia 
Lorsch mit 2:1 Toren. Die spielerisch bessere 
Gästeelf ging bereits vor der Pause mit 1:0 
in Führung und baute diesen Vorsprung nach 
dem Seitenwechsel noch um einen Treffer 
aus, ehe H. Wannemacher, dem besten Stür- 
mer der Gastgeber, das 2:1 zum Endstand ge- 
lang. Bedauerlicherweise verletzte sich in der 
zweiten Hälfte H. Köhler ohne Verschulden 
des Gegners am Knie und mußte ausscheiden. 

Morgen fährt die schwarzweiße SOMA zum 
Nachbarn Viktoria Urberach und spielt dort 
um 17 Uhr. Ob dieses Mal der erste Sieg ge- 
lingt? Abfahrt vom Vereinslokal Theiß um 
16.30 Uhr mit PKW. 

\H des FC Langen verliert gegen 
K.SV Urberach AH 1:2 

Das Spiel stand für die AH-Mannschaft des 
1. FCL unter einem unglücklichen Stern, denn 
nicht weniger als 5 Stammspieler mußten aus 
verschiedenen Gründen kurzfristig absagen. 
Dennoch wäre ein Sieg möglich gewesen, 
hätte Torhüter Horst Fahm nicht einen ra- 
benschwarzen Tag gehabt. Die Führung der 
Gäste resultierte aus einem haltbaren 25-m- 
Bogenschuß, der dem Langener Torwart über 
die Faust rutschte. Beim zweiten Treffer der 
Gäste lief Torwart Fahm zu spät aus seinem 
Gehäuse, so daß der gegnerische Linksaußen 
keine Mühe hatte, den Ball im Netz unterzu- 
bringen. Dazwischen lag der Ausgleich zum 
l.I durch Club-Rechtsaußen Weisenburger, 
der im Nachschuß vollendete. Bei den Club- 
.\H imponierten die beiden Verteidiger Wutt- 
ke und Gärtner, wobei letzterer noch die Kon- 
dition hatte, seine Stürmerreihe wirkungs- 
voll zu unterstützen. Außerdem gefielen noch 

SSG-Fußballer müssen nach Fechenheim 
Am kommenden Sonntag müssen die SSG- 

Fußballer nach Fechenheim, die bis vor kur- 
zem noch zum Favoritenkreis der Meister- 
schaftsanwärter zählten, sich aber nun durch 
4 hintereinander verlorene Spiele selbst aus 
diesem Kreis ausschlössen. Trainer H. Schek- 
ker rechnet sich nun nnch den letzten erfolg- 
reichen Spielen mindestens ein Unentschieden 
mit seiner Truppe in Fechenheim aus. Ab- 
fahrt: Reserve 12 Uhr, 1. Mannschaft 13 Uhr 
ab Clubhaus. 

Derby gegen SV Dreieichenhain 
Am Sonntag treten die Offenthaler ei-neut 

zu einem Nachholspiel gegen den Nachbarn 
SV Dreieichenhain an. Das Vorspiel in Drei- 
eichenhain endete 1:1 unentschieden. Nach 
den letzten Spielen zu urteilen, müßten die 
Offenthaler klarer Favorit sein. Aber Derb.ys 
haben bekanntlich ihre eigenen Gesetze. 
Wenn schönes Wetter i.st, wird der Offentha- 
ler Kassierer auf alle Fälle Gewinner .sein, 
denn viele Zuschauer werden dann zu diesem 
Treffen kommen. 

Schwache deutsche Elf 
In einem weiteren Vorbereitungsspiel zur 

Fußballweltmei.sterschaft trennte sich die 
deutsche Nationalelf nach einem enttäu- 
schenden Spiel gegen Rumänien mit einem 
schmeichelhaften 1:1 Unentschieden. Die über 
70 000 Zuschauer im Stuttgarter Neckarsta- 
dion machten ihrem Unmut wiederholt durch 
laute Pfiffe Luft. Wenn auch einige Stamm- 
spieler fehlten, ist dies keine Entschuldigung 
dafür, daß die Mannschaft selten zu einer 
spielerischen Einheit zusammenfand. Bundes- 
trainer Helmut Schön wird noch viel Arbeit 
haben, wenn Deutschland in Mexiko ähnlich 
gut abschneiden will wie bei früheren Welt- 
meisterschaften. Die Tore; 0:1 durch Neagu 
in der 20. Minute, 1:1 durch Overath in der 34. 
Minute. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende wurden nur 
zwei Spiele der Clubjugend ausgetragen. Be- 
reits am Samstag mußten die D-Schüler des 
Clubs auf heimischem Boden eine 3:1-Nieder- 
lage gegen den SV Weiterstadt hinnehmen. 
Den Ehrentreffer erzielte Altmann für den Club. 

Die B-,lugend mußte zu Rot-Weiß Darm- 
stadt. Hier unterlag sie nach einem sehr 
schwachen Spiel mit 1:0 Toren. Der Clubtor- 
wart Wörner konnte eine zu kurz gespielte 
Rückgabe nicht mehr erreichen, so daß der 
Halbrechte von Darmstadt ungehindert das 
Führungs- und Siegestor markieren konnte. 

Langen bot eine sehr schwache Leistung und 
war mit diesem Ergebnis noch gut bedient. 

Am kommenden Worhrnende spielen; 
Samstag, den 11. April: 

Während die D-Schüler des Clubs spielfrei 
sind, empfängt die C-Schüler die Mannschaft 
von SG Egelsbadi. Spielbeginn ist 16.00 Uhr 
im Waldstadion. 
Sonntag, den 12. April: 

A-Jugend: -. FCL — Goddelau (10.15 Uhr 
im Waldstadion). 

B-Jugend; 1. FCL — SG Griesheim (9.00 Uhr 
im Waldstadion). 

SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Wochenende 

A-Jugend SG Egelsbach — VfR Bürstadt 4 6 
C-Jugend SV Weiterstadt — SG Egelsbach 3 0 
Dl-Jgd 1. FC Nürnberg — SG Egelsbach 1:1 
Dl-Jgd. TSV Altenfurt ~ SG Egelsbach 4:0 
El-Jgd. I. FC Nürnberg — SG Egelsbach 3:2 
El-Jgd. TSV Altenfurt — SG Egelsbach 0:8 

Die A-Jugend sah ihrem, wegen seiner Här- 
te bekannten Gegner, mit einem gewissen Un- 
behagen entgegen. Dieses schien zunächst un- 
begründet, denn schon bald führte Egelsbach 
mit 3:0 Toren. Nach einem unglücklichen 
Selbsttor zum 3:1 versuchten die Bürstädter 
ihr Glück dann doch mit einer überharten 
Gangart und kamen .so zu einem 6:4-Erfolg. 
Der Verletzungsausfall von zwei Egelsbacher 
Spielern und starke Benachteiligung durch 
den Schiedsrichter, schwächten die Mann- 
schaft, die ihr Bestes gab. 

Das Spiel der A/B-Jugend fiel aus, da der 
Gegner Ober-Beerbach zu spat antrat. 

Die C-Jugend verlor in Weiterstadt nach 
gutem Einsatz 3:0. Auch hier war man mit 
den Schiedsrichterentscheidungen unzufrie- 
den. 

Die Dl-,Tufiend zeigte im neuen Nürnberger 
Zabo eine sehr gute Leistung und erreichte 
ein hochverdientes 1:1 Unentschieden. Das 
Spiel wurde durch starken Wind und einen 
.Schneesturm in der zweiten Hälfte sehr be- 
einflußt. Das zweite Spiel der Frankenfahrt 
ging gegen einen überlegenen Gastgeber mit 
4:0 verloren. Viele gute Chancen wurden in 
Folge großer Nervosität vergeben. 

Die El-Jugend verlor ihr erstes Spiel gegen 
den FC Nürnberg mit 3:2 Toren, trumpfte je- 
doch gegen Altenfurt auf und siegte unange- 
fochten mit 8:0. 

Die sehr schöne Fahrt der Jugeiidmann- 
schaften wurde durch das schlechte Wetter 
stark beeinträchtigt. Trotzdem war die Reise 
ein Erlebnis und der Dank der Jungen an ihre 
Gastgeber kam von Herzen. Beide Gegner ha- 
ben ihre Teilnahme am Egelsbacher Jugend- 
turnier im Juni zugesagt. 

Die näch.sten Spiele 
Die A-Jugend muß am Sonntag um 10.1,'i 

Uhr beim Tabellenführer Olympia Lorsch an- 
treten. Obwohl wahrscheinlich drei Stamm- 
spieler infolge Verletzung, er.setzt werden 
müssen, hofft man auf ein gutes Abschneiden. 

Die A/B-Jgd. spielt um 10.15 Uhr beim SKG 
Brandau. Die C-.Jgd. muß am Samstag um 10 
Uhr zum Derby beim FC Langen antreten. 
Die D-Jugend trifft um 15 Uhr am Böllen- 
falltor auf den SV 98 Darmstadt, die El-Ju- 
gend will um 15 Uhr am Gehmer Weg ihren 
Vorspielsieg gegen den FC Arheilgen wie- 
derholen und die neu formierte E2-Jugend 
trifft in Egelsbach um 15 Uhr am Berliner 
Platz auf die TSG Wixhausen. 

Sieben Jiiniorinnon und zwei Junioren zu 
Sichtungslrhrgängon des Hess Basketball- 

Verbandes eingeladen 
Der Hessische Basketball-Verband hat zu 

Sichtungslehrgängen, die am 10 4 in Frank- 
furt stattfinden und die Bildung von hessi- 
schen Auswahlmannschaften für das Uunrtes- 
jugendtrcffen am 15. Mai in Essen vorbei ei- 
len sollen, sieben Mädchen und zwei .lunaen 

^des TV 1862 eingeladen Von den 20 .lunio- 
rlnnen (Jahrgang 1951—53) stellt die rV- 
Mann.'ichaft, die hessischer Vizemeister wur- 
de, allein sieben Teilnehmer. Dabei sind Petra 
Czaia (1951), Mechthild Eckstein und Gi.-^ela 
Faißt (beide 1953) und ganz überraschend die 
B-Jugendlichen Heike Titze, Silvia Knelfel 
(1954). Margit Kam und Inge Riedl (1955'). 

Unter den 30 Junioren — hier ül)cTwie;;en 
die Spieler aus den Hochburgen Gießen, 
Frankfurt und Roßdorf — sind die TV-Spie- 
ler Thomas Rcichwein (1952) und der B-.lu- 
gend-Nationalspieler Wolfgang Aevers (10r)4). 

Diese Berufungen sind die Belohnung für 
den zielstrebigen Aufbau des Jugendhasket- 
balls im Turnverein 

1967 wurden Helga Adolph und Waltraud 
Höge beim Länderturnier der Juniorinnen 
in Bremerhaven mit der Hessenauswahl Vi- 
zemeister. 

1969 qualifizierten sich Jürgen Kornoff, 
Wolfgang Aevers und Rainer Jentsch für die 
B-Jugend-Südwestauswahl. Wolfgang Aevers 
•schafft sogar den Sprung in den B-Jugend- 
Nationalkader. 

1970 erreicht der TV-Nachwuchs bemer- 
kenswerte Erfolge: Die Juniorinnen I wurden 
erneut hessischer Vizemeister, die Junioren I 
belegten den 2. Platz im Bezirk Darmstadt, 
die neugogründete B-Jugend wurde überle- 
gen Bezirksmeister 

Sieg und Niederlage in Rolidorf 
Stark verbessert und sehr kämpferisch im 

Einsatz zeigte sieh die TVL Jo 2 am vergan- 
genen Sonntag im Spiel gegen die SKG II- 
Junloren. Mit 52:.S8 (Halbzeit 24:18) diin-h 
17 Punkte von Fornoff. Iß von R Sehramek, 
12 von Pielenz. 7 von Dunker, gewann die 
Mannschaft ihr letztes Rundenspiel. 
^ An.schließend mußte die mit leider nur fünf 
Spii^lern angetretene Herrenmannschaft in 
Wind und Schneetreiben auf dem Roßdorfer 
Kreipiatz im Spiel gegen die SKG I-.hinioren, 
die außer Konkurrenz in der Ilerren-Bezirks- 
liga mitspielen, ein 35 76 (15:35) hinnehmen. 
Die Langener Spieler mit ihren Punkten: G. 
Sladek (15), Schmitz (14). Rexroth und Pie- 
lenz je (3) 

Letzte Meldung. Die Damenmannschaft hat 
ihre Teilnahme an den Aufstiegs.spielen zur 
Oberliga beschlossen und dem Verbandssport- 
wart mitgeteilt Genaue Daten und Namen 
der Gegner, die jetzt zum Teil noch nicht fest- 
stehen, werden hier noch bekanntgegeben. 

Vorsehau: Am kommenden Samstag in Ha- 
nau: letztes Rundenspiel der Juniorinnen II 
gegen TGH um 16 45 Uhr. Sonntag. 19. 4. um 
10.45 Uhr, in Roßdorf: SKG Herren gegen TVL 
Herren. Montag. 20. 4., in Mainz: Nachhol- 
spiel USC gegen TVL Jo I. Beginn 20 Uhr. 

Der ACI im TVL weiterhin siegreich 
Am Ostersamstag spielte der ACI beim Ta- 

bellenletzten AG Seligenstadt. Die Gastgeber 
wollten dem Tabellenersten zeigen, daß 
sie nicht so schiecht sind wie ihr Tabellen- 
stand aufweist, und so kam es zu einem zwar 
kampfbetonten, aber unschönen Spiel. Von 
den guten vorhergegangenen Leistungen des 
ACI war nichts zu sehen. Trotzdem kam sie 
durch zwei Tore von Mittelspieler Coni in 
Führung. Kurz vor der Halbzeit kamen die 
Gastgeber durch einen Handelfmeter auf 2:1. 
Die Hoffnung auf eine bessere zweite Halb- 
zeit war vergebens. Der ACI-Sturm schien 
an diesem Tage nur körperlich anwesend zu 
sein. Der einzige Lichtblick an diesem Sams- 
tag war der ACI Verteidiger Giacobello. Er 
war an allen drei Langener Treffern maßgeb- 

2:0 Sieg der SSG-Fußballer 
Im Spiel gegen die stark abstiegsgefährdete 

Germania Enkheim, mußte man auf O. Bigal- 
ke und H. Wunderlich verzichten, konnte aber 
W. Starke und M. Hausmann wieder einset- 
zen, so daß man mit folgender Elf antrat: E. 
Hausmann, J. Emmer, D. Fiala, D. Schüler, 
M. Weiland, H. Betz, P. Schreiber, W. Starke. 
G. Woitinas, M. Hausmann, P. Jeschke, D. 
Brühl. Gleich zu Beginn gab es auf beiden 

Läufer U  Seiten gute Tormöglichkeiten, die aber von 
wie die stii^L seinen Kampfgeist so- den Stürmern überhastet vergeben wurden wie die StüiTOcr Weisenburger, Garnein und 
Weger, die aber mit ihren Schüssen diesmal 
wenig Glück hatten. Ein Lob gilt auch dem 
■?utleitendon Schiedsrichter, der bei den laut- 
hals kritisierenden Gästespielern keinen leich- 
ten Stand hatte. 

Am kommenden Samstag (11. April) emp- 
fangt die AH in einem weiteren Heimspiel 
die AH des FV 06 Sprendlingen. Anstoß 16.30 

Einen Handelfmeter in der 18. Minute konnte 
H. Betz zur Enttäuschung des Langener An- 
hanges nicht verwandeln. Nun trat in der 
^ngener Elf eine Nervosität ein und man 
übertraf sich gegenseitig an Fehlpässen. Mit 
0:0 ging man in die Halbzeit. Mit Wiederbe- 
ginn kam für P. Jeschke, Dieter Brühl ins 
Spiel, der nun versuchte, den Sturm in gute 
Schußposition zu bringen. Als in der 59. Mi- 

nute P. Schreiber eine hohe Flanke in den 
gegnerischen Strafraum schlug, konnte H. 
Betz mit seinem Kopfballtor das 1:0 erzielen, 
was einen spielerischen Auftrieb gab. M. 
Hausmann wurde erneut verletzt und bei W. 
Starke machte sich der aufgrund seiner Ver- 
letzung entstandene Trainingsrückstand be- 
merkbar. Als Schreiber in der 82. Min. das 2:0 
erzielte, waren die zahreich erschienenen 
Anhänger einigermaßen mit den gezeigten 
Leistungen zufrieden, denn immerhin hat man 
mit diesem Sieg zum erstenmal seit Wieder- 
aufstieg in die A-Klasse ein ausgeglichenes 
Punktverhältnis. Mit G. Woitinas und dem 
zum erstenmal in der 1. Mannschaft einge- 
setzten D. Schüler, hatte man an diesem Tag 
die besten Spieler in den Langener Reihen, 
Im Vorspiel konnte die SSG Reserve nach 
Toren von W. Hunkel und G. Broy nach ei- 
nem sehr guten Spiel mit 2:0 gewinnen. 

lieh beteiligt. Das dritte Langener Tor fiel 
durch Manzato. 

Mannschaftsaufstellung: Bartolomoo, Gia- 
cobello, Senestraro, Vargiu II, Giorgi, De Pa- 
quale, Tonino, Coni, Marsiii, Manzato, Var- 
giu I. 

Am vergangenen Sonntag erwarteten die 
Langener USL Groß Ostheim, gegen die noch 
nie ein Spiel gewonnen wurde. Diesmal aber 
wollten es die Langener wissen, zu- 
mal sie die Leistung des vergangenen Spiels 
wettmachen wollten. Sie begannen nervös u. 
schon nach 10 Minuten stand es 1:0 für Groß 
Ostheim. Ein halbes Eigentor des Verteidigers 
Federici. Dieses Tor gab jedoch Auftrieb und 
schon in der 14. Minute hieß es 1:1 durch ei- 
nen wunderbaren 16-m-Schuß von Marsili. 
Jetzt dominierten die Langener eindeutig. 8 
Minuten später verwandelte derselbe Spieler 
einen Handelfmeter zum 2:1. Trotz der Über- 
legenheit des ACI blieben die Ostheimer ge- 
fährlich und die Langener Abwehr nicht im- 
mer sicher. 

In der zweiten Spielhälfte bekamen die Ost- 
heimer mehr Oberwasser und gestalteten das 
Spiel offen. Die Langener mußten um ihren 
Vorsprung kämpfen. Eine Viertelstunde vor 
Spielschluß steigerten sie jedoch das Tempo 
und die Ostheimer waren konditionell am En- 
de. So fiel das 3:1 durch den Halblinken Man- 
zato nach einem herrlichen Solo und zwei 
Minuten vor Schluß das 4:1 durch den Rechts- 
außen Coni, der einen Verteidiger und den 
Tormann umspielte. 

Der ACI ist in 6 Spielen unbesiegt, und 
führt mit 12:0 Punkten die Tabelle an. 

Mannschaftsaufstellung: Bartolomeo, Fede- 
rici (Senestraco), De Pasquale, Vargiu II, 
Giorgi, Giacobello, Tonino, Coni, Marsili, 
Manzato, Vargiu I. 

Am nächsten Sonntag spielt der ACI gegen 
den Tabellenzweiten Fechenheim, in Fechen- 
heim, Sportplatz Mainkur. 
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Start zur Feldhandballsaison 

TV Nicdfrmittlau in I,annon 

Tis( irncNMS 

TTC Langen II beim Meister SKV Hähnlein 

Die Vermögeasblldung wird seit Jahren durch Spar- 
pränlcn gefördert und mit Erfolg, wie die Prämien- 
sparer wissen. 

Prämienbegünstigt zu sparen, ist einfach; schon 
mit monatlich DM 5,-- können Sie damit beginnen. 
Je nach Einkommen und Familienstand werden bis zu 
42% als Prämien und Zuaatzprämien bezahlt. 

Ausgewiesen sind DM 1,317.909,18 Prämienanaprüche 
in der Bilanz des Geschäftsjahres 1969 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

In der Feldhandball-Vcrbandsliga Gruppe 
Süd beginnen am kommenden Sonntag die 
Punktspiele. Die SSG-Hnndballer haben da- 
bei folgende Spiclpartner; TV Schweinheim, 
TAV Eppert-shausen, TSV Mainaschaff, Tgm. 
Nieder-Hoden, HSV Götienhain, VfL. Heppen- 
heim, TV Niedermittlau 

Mit Niedermittlau und Götzenhain befin- 
den sich in diesem Kreis zwei der diesjähri- 
gen Aufsteiger, Der HSV Götzenhain hat nach 
einjähriger Unterbrechung den Sprung in die 
Hes.'s. Verbandsliga wieder geschafft, während 
Niedermittlau zum erstenmal dem Hess Ober- 
haus angehört. Von den acht Vereinen stei- 
gen die beiden Erstplazierten in die neu zu- 
gründende Hess. Oberliga auf. wührend ein 
Verein den Weg nach unten antreten muß. 
Unter diesen Unnstanden wird es auch im 
diesjährigen Feldhandbiill an Spannung nicht 
fehlen. 

In ihrem er.ston I'unktspiel haben die SSG- 
H:indballcr Heim-Vorti il und treffen hierbei 

JUGENDHANDBALL 
.SS(i I.anKni 

Am kommenden Samstag beginnt für die 
SSG die Fcldhandballrunde der .lugendmann- 
schnften. In dieser Saison ist die SSG mit 
ft .Tugendmannsrhiifti n (zwei D-Jugend-, zwei 
C-.Iugend- und eine li-.Iugendmannschafl) 
vertreten Eine A-.iugend konnte wegen Man- 
gels an Spielmatenal nicht gestellt werden. 
Die Liingener spielen in den Gnippen: 
n .liiKcnd: SO Arheilgen. TSG 4(i Darmstadt, 
TV Asbach. TuS Grieshc-ini. SSG Langen I, 
SSG I-angen H. TV I.angcn. T.SV Niedcr-Mo- 
daii. TSV I'funRstadl. SG Weiterstadt. 
< l-.Iii(!end. «iruiipe Süd; TV F.iierstadt, TG 4li 
Darmstndt II. TG Traisa. Tus Griesheim I, 
Tu» Griesheim II. TV Langen II. TSV Nieder- 

v pf.mustM'll I SSG Langen CI. 
Der CT. die in einer Si hr guten Spielstiirke 

Jiiiun' otinf weiteres ein Gruppensieg zu- 
zutrauen 
t'll-.IuRt'iid. Nord: SSG CJI, 
.SG Arheilgen. TV Langen I. TSV Pfungstadt 
II TSV Braunshardt, SG h'.gelsbach. T.SG 4(i 
Darmstadt I TG Hesslingen, .SG Weiterstadt. 
Die Cll-.Iugend der SSG Langen setzt sich 
aus den früheren D-.lugendspielern und Neu- 
lingen zusammen. In der (MI haben diese 
Spieler Aussicht, sich für die CI Mannschaft 
zu qualifizieren 

Neu in diesem Spieljahr wurde wii-der ei- 
ne n-Jugend in das Programm genommen. 
Diese Mannschaft setzt sich aus der alten 
CI vom vergangenen Jaht und dem A-.lu- 
gend-Iahrgang 1!)54 zusammen. Diese neu- 
foniiierte Mannschaft wird el>enfalls von dem 
aktiven Trainer Erwin Roth trainiert und 
hat einiges in der bevorstehenden Verbands- 
runde mitzureden. Die B-.Jugend spielt zu- 
sammen mit den Vereinen .SG Arheilgen. TV 
L-ingen. TSV Pfungstadt II und SG Egels- 
bach. , . . , . 

Der erste Spieltag am II. April bringt fol- 
gende Begegnungen; 
D-Jugend SSG Uingen I — SSG Langen II (15 Uhr) 
C-Jugend SSG I.angen I — Tus Griesheim II (16 Uhr) 
C-.lugend SG f:gelsbach — SSG Langen II (16 Uhr) 
B-Jugend SSG Langen — TV Langen (17 Uhr) 

SG KKeUbkrh 
Nach Abschluß der Hallensaison 69/70, in 

der sich die Handball-Jugendabteilung der 
SG Egelsbach als Erfolgreichste im Kreis 
Darmstadt auszeichnete. Ijeginnl auch jet^ 
wieder die Feldrunde. Egelsbach stellt für 
den Kreis Darmstadt eine A-Jugend auf 
Großfeld, eine B-.Iugend und eine C-Jugend. 

Die Egelnbacher A-,lugend fällt in diesem 
Jahr in die neu festgesetzte Ausscheidung.s- 
Begelung für Feld- und Hallenhandball. In 
einer kurz angesetzten Runde, werden bis 
Ende Mai die zwei besten Jugendmannschaf- 
ten im Kr«ii DarmsUdt zur Teilnahme an der 
Bezirksrunde in Feld und Halle ausgespielt. 
Ab 1970 will man eine A-Jugend-Meister- 
schaft In Feld- und Hallenhandball bia zur 
Deutschen Meisterschaft ausführen. 

Die SGE A-Jugend hat für die Feldrunde 
15 Spieler zur Verfügung und trifft auf die 
Vereine SG Arheilgen, TG 75 Darmstadt, TV 
Langen und TSV Braunshardt 

Die SGE B-Jugend hat ca. 20 Spieler zur 
Verfügung imd stellt ihr Team für jedes 
Spiel mit den 12 stärksten aus dem A.ufgebot. 
Die SG Egelsbach hat sich vorgenommen, ihre 
Erfolge der letzten Jahre zu verteidigen. Aus 

auf den Neuling Niedermittlau I..eicht könnte 
man sagen, daß hierbei die Langener eine 
Favoritenslellung einnehmen, aber von der 
Spielstarke des Gegners weiß man so gut wie 
nichts und sollte sich deshalb gewissenhaft 
und intensiv auf diese erste Begegnung vor- 
bereiten. Neulinge, egal in welcher Sportart, 
sind unberechenbar und mit größter Vorsicht 
zu genießen. Die Langener haben sich in ihren 
Trainigs- und Vorbercitung.sspielen bemüht, 
auf ein gewisses Spielniveau zu kommen und 
so sollten am Sonntagvormittag die Zuschau- 
er voll auf ihre Kosten kommen. 

Es spielen; 1. Mannschaft — Spielbeginn um 
10.30 Uhr — Anwesend 10 Uhr. — Sparr, 
Junkert, Metzger, Röder, Volker, Müller, 
Steitz, Lorenz, Lelir, Kauf, Schreibor, -Schee- 
le, Manirc-d Müller und Manfred Priedel. 

2. Manruichaft; Spielbeginn 9.15 Uhr — An- 
wesend 8.45 Uhr — Kobelt, Gleim, Laucht, 
Späth, Mühlhause, Hohlfeld, Schroth, Heim, 
Jost, Pernaß, Urban, Hausmann und Sievert. 

diesem Grunde haben sich ihre Mannschaf- 
ten intensiv auf das Feld vorberoitet. 

Die C-Jugend der SGE will ebenfalls ein 
gutes Abschneiden in der Gruppe erreichen. 

Hier die Begegnungen für den kommenden 
Samstag; ("-Jugend: IC Uhr, SGE — SSGL II. 
It-JuKend: 17 Uhr. SG Arheilgen — SGE (Ab- 
fahrt 15.30 Uhr mit dem Fahrrad). 

Die A-Jugend ist für den ersten Spieltag 
spielfrei. 

Im letzten Spiel der Verbandsrunde unter- 
lag die 2, Mann-schaft beim Titeltriiger Hahn- 
lein mit 9;5 Punkten. 

Dieses Treffen führte die beiden Mann- 
schaften zusammen, von denen man schon 
zu Beginn der Verbandsrunde erkannt halte, 
daß sie die Meisterschaft unter sich ausma- 
machen würden. Iiiihnlein hatte das Glück 
des Tüchtigen auf seiner Seite und durcii den 
Vorspielsieg gegen Langen einen beachtlichen 
Vorteil. Obwohl man die spielerische Überle- 
genheit der Gastgeber neidlos anerkannte, 
muß man sagen, daß die Langener Mann- 
schaft unter Wert geschlagen wurde. G. Ar- 
mer. J. Knothe und H. Scheib waren weit von 
ihri;r gewohnten Form entfernt. W. Reichert 
war mit dem Gewinn seiner beiden Einzel- 
spiele erfolgreichster Langener. Daß H. Seh- 
ring nicht wie gewohnt zum Zuge kam, lag 
einmal an den für einen Abwehrspieler wie 
ihn nicht ausreichenden Platzverhältni^en 
und zum anderen daran, daß sein zweiter 
Gegner Kurkowski an diesem Tage über sich 
hinauswuchs. 

Erster Vorsitzender R. Mattelat bedankte 
sich am Schluß für den fairen Kampf und 
üi>erreichte dem Mannschaftsführer von 
Ilähnlein einen Blumenstrauß mit den besten 
Wünschen für die bevorstehenden Aufstiegs- 
spiele. , „ 

Langen spielte mit Armer, Sehring, Knothe, 
Scheib, Reichert und Becker. 

Die dritte Mannschaft des TTCL 
beendeU mit einem 8:8 Unentschieden in 
Bickenbach die Verbandsrunde 1969/70. 

Die vierte Mannschaft 
landete bei der TSG Wixhausen V einen 9:1 
Kantersieg, der in der Endabrechnung die 

Am vergangenen Wochenende fanden In 
Pfungstadt die hessischen Waldlaufmeister- 
schaften des hess. Leichtathletikverbande» 
statt, die sehr gut besucht waren. 

In der Schülergruppe A gingen 72 Teilneh- 
mer an den Start. Sieger wurde Helmut Sten- 
zel vom OSC Höchst in der Zeit von 4:18,8. 
Ulrich Krippner von der SSG erreichte unter 
72 Teilnehmern der Schülergruppe A den 12. 
Platz in der Zeit von 4:32,0. In der Mann- 
schaftswertung der Schüler sicherte sich die 
SSO Langen mit Ulrich Krippner, Hary Mül- 
ler, Gerhard Steitz und Baidur Beth einen 
guten 8. Platz unter 26 teilnehmenden Mann- 
schaften. Mannschaftssieger wurde bei der 
Schülergruppe A der TV Petersberg, 2. ASC 

Vizemeislerschaft hinter dem SV !)8 Darm- 
stadt bedeutet. Die Mannschaft spielte mit 
Kaleschke, Weilmünster, Potthoff, Schlicht- 
mann und Göpfcrt. 

Die Abschlulltabellen stehen wegen einiger 
Nachholspielc noch nicht fest und werden 
zu gegebener Zeit hier veröffentlicht. 

Die erste Mannschaft setzt am 26. April 
die Meisterschaft.srunde mit einem Spiel in 
Sach.senhausen fort. 

SG Egelsbach I — SKG Wembach-Hahn II 
9:3 

Zum Aixschluß der Saison gab es für die 
SGE I noch einen hohen Sieg, der in keiner 
Phase des Spieles gefährdet war. Die 3 Nie- 
derlagen des Tages mußten die Spieler Bran- 
ka und Luley sowie das Doppel Sigwarth' 
Branke hinnehmen. Die Spiele standen auf 
keinem sehr hohen Niveau. Es wurde wenig 
gekämpft, da sich an dem errungenen 5. Ta- 
bellenplatz von Egelsbach nichts verändern 
konnte und der Gegner schon vor diesem 
Spiel bereits als Absteiger fcetstand. 

8G Egelsbach II — SG Gräfenhausen III 9:6 
Auch die zweite Mannschaft konnte sich im 

letzten Spiel mit 9:6 durchsetzen. Obwohl die 
Mannschaft nur mit fünf Mann antreten 
konnte und zwei Spiele kampflos abgeben 
mußte, blieben die Grün-Weißen doch stets 
Herr der Situation. Wiedereinmal hatte Egels- 
bach in H. Schroth und Zagolla die besten 
Kräfte, die alle Htozel und auch beide Doppel 
gewannen. Zu den besten Einzelspielem darf 
sich auch Kannstädter zählen, der es ebenfalU 
auf zwei Siege brachte. Mit diesem Sieg hat 
die SGE II in ihrer Klasse ebenfalls den 5. 
Tabellenplatz erredcht. 

Darmstadt und 3. Hessen Kassel. 
Bei der männlichen Jugend starteten die 

Gruppen A und B zugleich. Dadurch wurde 
der B-Jugend die Chance genommen, einen 
guten vorderen Platz zu belegen. Dennoch 
erreichte Edgar Schmolinski (B-Jugend) den 
34. Platz unter 104 Teilnahinem der Gruppe 
A und B. Dadurch auch Rudi Tilhof (B-Ju- 
gend) und Andreas Kappner (B-Jugend) sich 
gut hielten, konnte sich die SSG unter 30 
teilnehmenden Mannschaften der Gruppe A 
und B den 14. Platz sichern. In der B-Wer- 
tung erreichten sie den 8. Platz. Mit den er- 
zielten Leistungen der Aktiven kann der Ver- 
ein nach ca. 14 Monaten Traiaingszeit zufrie- 
den sein. 

DTV ehrt langjährige Mitglieder 
Diesmal anders: Sonder/ug nach Ciüls 

an die Mosel 
I..angjälirige treue Mitglieder der Gewerk- 

schaft Öffentliche Dienste, Transport und 
Verkehr (ÖTV) werden dieses Jahr in anderer 
Vt'eiae als bisher geehrt. Die Männer und 
Frauen, die schon 40, 50 und CO Jahre lang 
der OTV angehören, werden Gäste des Kreis- 
vorstands Frankfurt der ÖTV am 18. April 
bei einer Fahrt mit dem Sonderzug von 
Frankfurt nach Güls an der Mosel sein. Der 
Sonderzug wird gegen 22 Uhr wieder in 
Frankfurt ankommen. Teilnehmer, die von der 
Nebenstelle Dreieich der Gewerkschaft OTV 
betreut werden, eriialtcn die Kosten für Hin- 
und Rückfahrt nach Frankfurt ersetzt. Alle 
Jubilare der Jahre 1969 und 1970 sind bereits 
zu dieser Faiirt eingeladen worden. 

Seit 18 Jahren ist es nun schon Tradition, 
treue Mitglieder zu ehren, berichtet uns Willi 
Hahn, I^angen, Annastraße 9, für die Gewerk- 
schaft ÖTV, Nebenstelle Dreieich. Wer eine 
solche Veranstaltung mitgemacht hat und mit 
den Jubilaren ins Gespräch kam, der weiß, 
daß hier eine enge Verbundenheit besteht, die 
nicht nur aus regelmäßiger Beitragszahlung 
erwuchs. Die vielen Bemühungen um eine 
stete Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
von einst schufen den festen Zusammenhalt, 
der heute noch mit den Ruheständlern be- 
steht. 

Im Dreieichgebiet, dem Zentrum besonderer 
gewerkschaftlicher Aktivität im südlichen 
Teil Hessens, so schildert Willi Hahn, war die 
Zahl der Jubilare oft so groß, daß besondere 
Jubilarenfeiem notwendig waren. Später aber 
wurde beschlossen, mit der Kreisverwaltung 
Frankfurt gemeinsam zu feiern, was zweck- 
mäßiger ist, wenn nur wenige Mitglieder zu 
ehren sind. Frankfurt beschloß schon im ver- 
gangenen Jahr, die Ehrungen anders als 
sonst ablaufen zu lassen. Um die Zeit des 1. 
Mai soll Jeweils eine schöne Fahrt unternom- 
men werden, bei der die Jubilare Gäste der 
ÖTV sind. Am 18. April werden nun die Ju- 
bilare in Güls an der Mosel geehrt und sind 
Gäste bei einem Essen, einem bunten Pro- 
gramm und guter Unterhaltung. 

Hat der April mehr Regen als Sonnenschein... 
Wenn der April wie ein Löwe kommt, dann 

geht er wie ein Lamm. 
Zeigt sidi Im April die Blüte, whrd die 

Frudit von mäß'ger Güte. 
Werm die Frösdie quaken im April, noch 

Sciinee uivd Regen kommen will. 
Wohl hundertmal schlägt das Wetter um, 

das ist des Aprils PrlvUegium. 
Bleibt der April recht sonnig und warm, 

macht er den Bauern noch nicht arm. 

■qy»; ^ 
. . -fc— —. — 

-1 

l^Show exclusive mit 

-1^ "iX Hochmodernes Super-Hochschrank-Schlaf- 
>>V-/I1 Icl, iCl<< Zimmer, Korpus cr§me, Fronten olive, komplett. 

Ein neuer Leistungsbeweis unseres Groß- 
einkaufs. Nutzen Sie ihnl 

bei 

Hessische Waldlaufmeisterschaften in Pfungstadt 
Beachtlicher 12. Plati von Ulrich Krippner 

Nr. 29 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. April 1970 

Das Fernsehauge der Polizei 

Neuer Übertragungswagen in der Großstadt Frankfurt unterwegs 

Für die Erhaltung der Weiblidikeh 
Hausfrau kämpft um die „Nicht-Gleichberechtigung der Geschlechter" 

Die Frankfurter Polizei verfügt Jetzt über 
ein eigenes „Observations-Fahrzcug". mit des- 
sen Hilfe über eine elektronische Fernseh- 
kamera unmittelbar Bilder aus jedem Stra- 
ßengebiet der Stadt in das Präsidium der 
Polizei übertragen werden könntn. Auf dem 
Dadi des in grüner Farbe gestrichenen und 
mit einem Polizeikennzeichen versehenen Wa- 
gens befinden sich die um 340 Grad schwenk- 
bare Kamera mit Gummilinse und eine bis zu 
neun Metern ausfahr- 
bare Antenne. Die 
Außenaufnahmen, im 
Stand oder während 
der Fahrt gemacht, 
erreichen den Monitor 
in einer ortsfesten 
Empfangsstation im 
Polizeipräsidium, die 
der Einsatzleitung der 
Schutzpolizei zuge- 

ordnet ist. Hier auch 
können die ankom- 
menden Bilder zur 
ständigen Auswer- 

tung gespeichert wer- 
den. Die Übertragun- 
gen erfolgen im De- 
zimetcrwellcnbereich. 
Der Aktionsradius des 
„Observations-Fahr- 

zeuges", das über eine 
drehbare Richtanten- 
ne von der Empfangs- 
station aus ständig 
geortet wird, beträgt 
acht bis zehn Kilo- 
meter. Der Besatzung 
des Übertragungswa- 
gens gehören ein Fah- 
rer, ein Bild- und ein Funktechniker an. Audi 
die Empfangsanlage wird durch speziell aus- 
gebildete Techniker bedient. 

Die fahrbare und auch stationär zu verwen- 
dende Fernsehaufnahmeanlage soll sich bei 
vielen un^ verschiedenen Einsätzen nützlidi 
machen. Bei akuten Verkehrsstauungen in der 
Innenstadt soll sie an Ort und Stelle aufblen- 
den und dem Präsidium aktuellste Hinweise 
zur möglichst schnellen Entwirrung von stö- 
renden Situationen geben. Bei Großveranstal- 
tungen, wie sie in der Mainmetropole ständig 
wiederkehren, bei Messen, Ausstellungen und 
Sportveranstaltungen, projiziert die Gummi- 
linse das Geschehen auf den Monitor in der 
Empfangsstation. Bei Katastrophen, im Falle 
von Demonstrationen, bei Umzügen und an- 
deren Kundgebungen nimmt die Kamera die 
einzelnen Phasen im Umkreis ihres Einsatzes 
auf und ermöglicht so eine bildhafte Aussage 
über Art und Umfang der Vorkommnisse. 
Durch das filmische Abtasten von Häuserzei- 

len und Schlupfwinkeln trägt der Übertra» 
gungswagen mit dazu bei, das fahndende 
„Auge des Gesetzes" zu ergänzen und zu 
schärfen. Diese polizeiliche „Unterwegs-Ka- 
mera" ist somit ein tedinisches Hilfsmittel, 
um Turbulenzen eines vielfältigen Geschehens 
in einer Großstadt aufzuhellen und sie dann 
durch gezielte legitime Maßnahmen und Ent- 
scheidungen auf ein Mindestmaß zu begrenzen. 

,GIel<3iberechtlgung der Geschlectiter", »Uni- 
sex* und wie die Schlagworte heißen, — man 
sollte glauben, daß diese Parolen bei jeder 
Frau Zustimmung und Einverständnis aus- 
lösen. Doch dem ist durchaus nicht so. Es gibt 
tatsächlich Evastöchter, die sich für die „Nicht- 
Gleichberechtigung der Geschlechter" einset- 
zen und für dieses Ziel leidenschaftlich kämp- 
fen. Zum Beispiel die Hausfrau Marylou 
Cowham in Louth (Lines/England). Die drei- 
undreißigjährlge Mutter von drei Kindern 
gründete unifingst den „Pussy Cat Club", der 
sich für die „Nicht-Gleichberechtigung der 
Geschlechter" einsetzt Schon bei der Grün- 
dungsversammlung hatte der Klub zwanzig 
Frauen zu Mitgliedern, die an einer Gleich- 
berechtigung dei Gescäilechter nicht inter- 
essiert sind. Inzwischen steigt die Zahl der 
Anträge um Mitgliedschaft zum „Pussy Cat 
Club" ständig. 

„Wir wünschen keine gleiche Bezahlung und 
keine gleichen Rechte für die Frauent" er- 
klärte Mrs. Cowham, „Wir wollen nur unsere 
Männer verwöhnen, denn sie sind die Brot- 
vprdiener, und wenn sie von der Arbeit nacii 
Hause kommen, sollen sie von einer hübsdien, 
voll weiblichen Frau empfangen werden!" 

Der „Pussy Cat Club" veranstaltet beson- 
dere Abende, in denen die Mitglieder lernen, 
wie man häuslich wird, wie man sich schön 
macht und sich ein ausgesprochen weibliches 
Verhalten aneignet. Auch Stricken, Schneidern 
und sonstige typisch frauliche Handarbeiten 
stehen auf dem Programm. 

„Wenn die Frauen gleiche Bezahlung und 
sonstige gleiche Rechte wie die Männer wün- 
schen, dann sollen die Frauen aucäi auf die 
Baustellen gehen und in die Bergwerke um 
dort zu arbeiten wie dies die Frauen in de: 
Sowjetunion und In der Volksrepublik China 
tun müssen!" meint Marylou Cowham und 
abschließend fügt sie hinzu. „Die Suffragetten- 
Bewegung war der Beginn des Untergangs der 
Frauen unseres Landes!" Die Suffragetten 
waren bekannilich die Vorkämpferinnen de.s 
Frauen Wahlrechts in England zu Anfang un- 
seres Jahrhunderts. 

Es Ist überflüssig zu erwähnen, daß der 
„Pussy Cat Club" von all jenen weiblidien 
Organisationen .stark angegangen wird, dir 
den Kampf für die Gleichberechtigung der 
Frauen auf ihre Fahnen geschrieben haben. 

Der Staat soll jedermanns Ferien gestalten 

Der neue „Spion" der Frankfnrirr Polizei, das Observations-FahrKeuip. 

Der ,JOOOO-Kronen-Mann'' 
Dreizehn Jahre lang wurde die dänische Po- 
.ei durdi einen geheimnisvollen Geld- 

schrankknacker in Atem gehalten. Man wußte 
nur von ihm, daß er ein ordnungsliebender 
Mensdi sein mußte, denn sein Jahresverbrauch 
betrug ziemlich genau 10 000 Kronen. Hatte er 
beispielsweise bei einem Einbruch rund 20 000 
Kronen erbeutet, so durfte man sicher sein, 
daß er erst nach Ablauf von zwei Jahren wie- 
der mal „zur Bank" gehen würde, wobei er 
dann stets naah dem gleichen Prinzip vorging, 
wodurch die Polizei daitn immer wußte, daß 
ihr „10 000-Kronen-Mann" wieder am Werk 
gewesen war. Nun ist er endlich bei einem 
Knbruch in ein Kopenhagener Bankhaus er- 
wisciit worden. Und wer war es nun, der drei- 
zehn Jahre lang die Kripo genarrt hatte? Es 
war ein unscheinbares Männchen, das sich als 
Versicherungsvertreter betätigte. Seine Spe- 
zialität waren Einbruch- und Diebstahlver- 
sicäierungen. Mit seinen Coups daciite er, sich 
zwei Einnahmeciuellen zu verschaffen. 

Für die Sdiweden, schon jetzt ganz oben auf 
der europäischen Wohlstandsliste, wird die Zu- 
kunft wahrhaft herrliche Zeiten bringen. So- 
eben setzen sich zwei namhafte Soziologen bei 
der Regierung dafür ein, daß der Staat in 
kommenden Jahren dem schwedisdien Bürger 
auch noch die Sorge um die Feriengestaltung 
abnimmt. Die öffentlidie Hand, so verlangen 
Göran Holmberg und Nils Lindeil, soll in 
Sdiweden, auf den Kanarischen Inseln und 
auf Mallorca Ferienhäusser bauen, in denen 
d(T schwedisdie Arbeitnehmer sich jährlich 
zwei bis drei Monate lang von seiner 30-Stun- 
den-Woche erholen kanr. Und da Göran Holm- 
berg selbst Im Arbeits- und Sozialministerium 
sitzt, hat er keine Mühe, offene Ohren zu 
finden. 

Die ganze Sorge schwedischer Soziologen gilt 
dem zukünftigen seelischen Wohlbefinden der 

Ewigkeit mit Notausgang 
Das neueste in der Unisexmode bringt soebe n 

die amerikanische Schmuckindustrie: Gold- 
armbänder für Ihn und Sie, die gleich beim 
Juwelier am Arm zugeschweißt werden. Der 
Preis für diese für die Ewigkeit gedachten 
ZwiUingsbänder beträgt 200b DM. New Yor- 
ker Juweliere, die die Neuheit als erste her- 
ausgebracht haben, geben außerdem noch ein 
kleines Gescjienk dazu; Eine entzückende 
Miniatursäge ganz in Gold. Ihr Sägeblatt je- 
doch ist aus bestem Stahl imd sciineidet jedes 
Metall. 

Bürger. Nicht von ungefähr: Wenn auch di' 
Schweden die sozial mit Abstand am bestem 
betreuten Europäer sind — die glücklichste., 
sind sie mitnichten. Die Selbstmordrate isi 
hoch, die Wartezimmer der Psychiater sinci 
von depressiven Patienten überfüllt, und dii 
Behörden stehen trotz der strengen Alkohol- 
beschränkungen In ständigem Kampf mit der 
Trunksucht. 

Wenn erst einmal die 30-Stunden-Woche 
eingeführt wird, und d'jr Bürger noch mehr 
Zeit hat als bisher, sich mit seinen Kümmer- 
nissen und privaten Problemen zu befassen 
dann muß nach Meinung der Soziologen dei 
Staat dafür sorgen, daß die Volksmoral ge- 
hoben wird. Und das ist ihrer Meinung nacl; 
am besten während der Ferien zu bewerk- 
stelligen — vorausgesetzt, sie werden außer- 
halb der gewohnten Umgebung verbracht. 
••••••••••«•••••••••••••••••••••««••••••••••• 
I Fotoapparat als .livcr 
• Die amerikanisdie Firma High Standard 
l Manufacturing Corporation stellt einen 

Fotoapparat her, der die Form eines Re- 
volvers hat. Um eine Aufnahme zu ma- 
chen, muß der Betreffende wie mit einer 
Waffe auf das Objekt zielen und dann auf 
den Abzug drücken. Der Fotoapparat In 
Revolvergestalt soll Schutz bei Überfällen 
bieten. Beim Anblidc der „Waffe" wird der 
Verbrecher erschreckt uncl gleichzeitig sein 
Bild auf den Film gebaiuit. 

T 



wir sind eines der führenden Montagcunter- 
nchmen Im Starkstromanlagenbau 
Die neu7.cltllch eingerichtete Großwerkstatt 
unseres Bauhofes In Langen, Pittlerslraße 44, 
bietet den nachstehend Genannten sichere 
Arbeitsplätze, wenn Sie gewillt sind, gut und 
zuverlässig zu arbeiten. 

Wir suchen; 

Kfz.-Schlosser 

und Maschinenschlosser 

Bauschreiner 

Hilfsarbeiter 

Gute handwerkliche Fertigkeit Ist bei allen 
Bewerbern Voraussetzung. 
Wir bieten lelstungsgeredite Bezahlung, Mlt- 
tagstlschzuschuß und Sozialleislungen eines 
Großbetriebes. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an 

starkstrom-anlagen-gesellschaft ivibh 

Bauabteilung Langen 
6070 Langen, PittlerstraOe 44, Telefon 78 83 

S ANDVIK 

Wir suchen möglichst für sofort für 4 Stunden einmal wöchentlich 
eine 

PUTZFRAU 
Stundenlohn DM 4,50 netto 

Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns einfach einmal an: 
SANDVIKSTAHL GMBH 
6 Frankfurt/fvlain 70. Gartenstraße 46, Telefon 61 10 81 / 82 

Wir gclioren zu einem weltweiten Unternehmen der elektro- 
nischen Industrie und suchen 

weibl. Arbeitskräfte 

für leichte Pnckarbeiten (nur ganztags) 

männl. Arbeitskräfte 

tür unser Lager 

Rundfunk und 

Fernsehtechniker 

für unsere Geräteproduktion 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem modernen 
Betrieb legen, so bewerl>en Sie sich bitte bei unserer Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Tel. 1077 

Heathkit Geräte GmbH 

Im Zuge der Erweiterung des Betriebes suclien wir für sofort 
oder auch später 

Glasreiniger 

bei guten VerdienstmÖKlichkeiten für einen dauerhaften 
Arbeitsplatz. Sollten Sie bisher in diesem Beruf noch nicht 
gearbeitet haben und mit Ihrem bisherigen Verdienst nicht 
zufrieden sein, so sollten Sie einmal mit uns ganz unverbind- 
lich über die Möglichkeit einer Umschulung spreclien. Rufen 
Sie uns einfach unter 0 61 03 / 2 28 84 an. 

hfg glas- und gebäude-reinigung 
bernhard neumann 
607 langen, taunusstraße 10 

SANDVIK 

Wir suchen für unser modernes Rohr- und Drahtlager In 
Neu-Isenburg ab sofort für 4 Wochen eine 

LAGERAUSHILFE 

Stundenlohn DM 5,80 

Bitte wenden Sie sich schriftlich oder telefonisch an 

SANDVIKSTAHL GMBH 

6 Frankfurt am Main, Gartenstraße 46, Telefon 6110 81 

REIFEN-KUNATH 

Langen, Siemensstr. 3, Tel. 7 20 64 

sucht per sofort oder baldigst 

1 Reifenmonteur 

Gute Bezahlung und angenehmes 
Betriebsklima. 

Flotte, zuverl. 
Bedienung oder Kellner 

gesudit. Sehr gute Verdien-stmöglldi» 
kelt, eventuell Garanticlohn nadi Ver- 
einbarung. 

Gaststätte „Zum Feldberg" 
Taunusplatz 

Sekretärin 

mit guten Schreibmaschinen-und Steno- 
kenntnissen für Interessante Tätigkeit 
gesucht. ~ Leistungsgerechte Bezahlung, 
5 Wochen Urlaub. 

Angebote unter Off.-Nr. 668 an die LZ 

Freundliclie, fleißige 

Bedienung 
für sonntags von 15 — 20 Ulir gesucht. 

Caf6 - Konditorei 

Treusch 
Langen, Bahnstr. / Ecke Schnaüi- 
gartcnstr., Telefon 2 22 87 

Wir suchen einen 
FAHRER 
für VW-Bus (gute Bezahlung) 

einige 
BÜGLERINNEN 

und 
PRESSERIN 
für Hosen (auch halbe Tage). 

CMD 
Langen, Frankfurter Straße 3 
Telefon 24 54 

Wir sind eine bahnamtliche Spedition 
und suchen 

1 zuverl. Fahrer 

Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbständiges Arbeiten, gutes Betriebs- 
klima. Zu Weihnachten und Ostern er- 
halten Sie eine Gratifikation. 
Bitte rufen Sie uns noch heute an oder 
bewerben Sie sich bei: 

Franz Streb & Co OHO 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17 

Schriftsetzer 

dringend gesucht. 

Dreieich-Druck 

Langen - Telefon 23184 

Ladenlokal 

in Langen ca, 50 qm in guter 
Lage für Textilien geeignet sofort 
oder später gesucht. 

Angebote unter Chiffre 680 an die LZ 

Franz. Blumenkohl ^ 
große, weiße, feste Köpfe 1 Stück 

Dtsch. Delicious 
ein knackig frischer Tafelapfel 
vom Bodensee 6 kg Netto Korb 5,39 

-Orangen pp 

außen JAFFA, innen gut 1 kg ™jOO 

Bananen 
eine edite Markenware zu einem 
sensationellen Preis 1000 g -.99 

... und endlich 

Holl. Tomaten 
2S0 g -.99 

Bulgarische Treibhaus- 

Gurken 
bitterfrei und sehr mineralhaltig 

1 Stück -.69 

® 

® 

® 

® 

® 

Internationale Reifen-Sicherheitswochen 

Wir überprüfen Ihre Reifen kostenlos und versehen Ihr 
Fahrzeug mit der Reifenprüfplakette — 
dann keine Heifenkontrolle durch die Polizei. 

Flotter Radwechsel 
Ummontage und Montage mit modernsten Maschinen 
Elektronisches Auswuchten, direkt am Fahrzeug 
Spurvermessungen 
Reifen aller Fabrikate 
P. P. R. Qualitäts-Runderneuerungen 

Auf uns ist Verlaß 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus In Langen 
nur Liebigstraße 31, 50 m vom Bahnhof 
Telefon-Sa.-Nr. 0 61 03 ' 2 37 15 
Samstags von 7.30 — 13.00 l'hr geöffnet 

jh^e Chance 

yei Madison Industries 

Sind Sie eine 

Mitarbeiterin 

mit »Köpfdien«? 

die nicht nur nach Dll<tat schreiben l<ann, sondern 
selbständig mitarbeitet und mitdenkt ? Sie dürfen 
natürlich auf einer elektrischen Schreibmaschine schrei- 
ben. Sie werden von uns In unserer Abteilung Verl<aul 
gründlich eingearbeitet, und nette Kolleginnen helfen 
Ihnen, daß es Ihnen bald bei uns gefallen wird. 
Sind Sie „unser Mann" für das Werkzeug- 
Versand-Lager ? 
Wenn Sie aus der metallverarbeitenden Branche stam- 
men und keine Lust mehr haben, täglich dasselbe zu 
tun, finden Sie bei uns einen vielseitigen und guten Job 
mit Montage und Versand unserer hochspezialisierten 
Präzisionswerkzeuge für die gesamte metallverarbei- 
tende Industrie. 
Bei uns herrscht die frisch-fröhliche Atmosphäre eines 
jungen, dynamischen Werkes. Wir verlangen viel, aber 
wir zahlen auch gute Gehälter. Verbilligtes Mittagessen 
gibt es auch bei uns. Unser Autoservice bringt Sie zum 
Bahnhof. 
Bitte rufen Sie uns an, oder sprechen Sie persönlich 
bei uns vor. 

MADISON 

1 NDUSTRIES GMBH. 
6078 Neu-lsenDurg 
Siemensstraße 10 
Telefon 0 61 02 / 70 33 

2.VTSOHE , /■' 

  - ■  '• *-• . 

Wir sind ein modernes M;t-Thinonbiiu-Vntern('iimcn mit runi 
700 Mit.Tr!)oitrrn und » iilion für un-itTon Porsonalloilor 

eine Sekretärin 

Wir biften liinen iioht*n gutem \'rrdienst ein angenth.Ties 
Betricb;klima. 

Über nähere Einzeiheilen untei hallen wir uns gern mit Ihnen. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung oder rufen Sie un.s an, 
damit wir einen Termin vereinbaren können. 

FLEISSNER 

O^O 
• O • 

Fleissner GmbH & Co. 
Maschinenfabrik 
li073 Egelsbat+i bei Krankfurt am Main 
Wolfsgartenstraße fi, Telefon OfllOII 4141 

Kfz-Mechaniker 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, werden zum bald- 
möglichslen Eintritt gesucht. 

Wir bieten gutes Betriebsklima sowie Höchstlöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter ' Ecke Karlstraße 
Telefon 0 61 02 / 33 15 

SANDVIK 

Wir suchen für unser modernes Lager — das Ende des 
Jahres nach Sprendlingen verlegt wird — möglichst sofort 
einen 

Lagerarbeiter (-angestellten) 
Gehalt DM 1150,- 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, MittagessenzuschuS 

Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 
6 Frankfurt'Main 70, Gartenstraße 46, Telefon 61 1081 '82 

Schriftsetzer 

In Dauerstellung gesucht. 

Fahrgelderstattung 
Arbeitskleidung 
Altersversorgung usw. 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 92-98 
Telefon (0 61 03) 6 72 07 u. 6 72 08 

Wir suchen /.um sofortigen Eintritt: 

Mitarbeiterin 
für abwechslungsreiche Tätigkeit in unserem Büro 

jungen Mann 
für eine interessante Tätigkeit. 
Besudien Sie uns und sehen Sie sich Ihren Arlieitsplatz 
unverbindlich an. 

BRUNO BERTHOLD KG. 
Holzgrolihandlung ~ Sagewerk 
Sprendlingen, am Güterbahniiof, Telefon 0 01 03/67387/8 

Für die bis zum 30. Juni 1970 in unserem Warenlager durch- 
zuführenden Inventurarbeiten suchen wir 

männliche oder weibliche 

aushilfskräre 

Per.wnlirhe Vorstellung erbeten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße S. Telefon 06103/6011. 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: Wir zentralisieren untere Verwaltung In zunehmendem MaBs 
In Neu-Isenburg und brauchen für unsere Buchhaltung und das Personalwesen weitere qualifizierte Mitarbeiter. 
Als ersten einen 

Leiter der 

Debitoren-Buchhaltung 

Wir denken an einen versierten Rechnungswesenmann mit entsprechender Praxis, aber auch mit dem richtigen 
Gefühl für individuelle Kundenbehandlung und (ür den Umgang mit Mitarbeitern. Ferner einen 

Personal - Referenten 

am besten einen jüngeren Mann, der seine Aufgabe In der Personalverwaltung sieht und aus den statistischen 
Ergebnissen unserer EDV die richtigen Erkenntnisse zieht. 

Über Ihre (möglichst komplette und aussagefähige) Bewerbung mit Angabe Ihrer Einkommensvorstellung 
und des Ihnen möglichen Arbeltsbeginns würden wir uns sehr freuen. Bitte nehmen Sie mit unserem 
Personalberater Kontakt auf: 

DR. PETER SCHULZ 

PERSONALBERATUNG 

624 Königstein/Ts. 

Johanniswald, Starenweg 5 

Wir stellen ein: 
1 Ersatzteil-Verkäufer 
(gelernter oder angelernter Autoschlo.s- 
ser sehr geeignet. 
1 Autoschlosser, angelernt 
1 Lehrling für Kfz.-Schlosser 
1 Lehrling für Tankwart 

Auto Schroth 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Freundliclie 

Friseuse u. Friseurlehrling 
stellt ein 

Salon Oberlinden 
Jürgen Bernat/.kl, Langen 
Anemonenweg 113, Telefon 77 10 

Kraftfahrer 
Kia.sse 3 gesucht. Wohnung sowie Ver- 
pflegung wird auf Wun.sch gestellt. 

Flelsdiwarenfabrik, G072 Drelelchenhain 
Industriestraße 9, Telefon 0 61 03 / 83 91 

Wir suchen für sofort 

mehrere Frauen 

für leichte Lager- und Versandarbeilen. 

Vorstellung erbeten täglich von 7.00 bis 17.30 Uhr bei 
unserer Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127, Telefon 610 81 

wir suchen einen 

Fahrer 
für LKW (Führerschein Klasse 3). 

HEGRO 
Hess. Großhandels-Gesellschaft 
Elchler OHG. 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 3 
Telefon 83 31 

Kraftfahrer 
zum 15. 4. oder 1. 5. 1970 gesucht. Füh- 
rersdiein Klasse 2 erfordernd». (Fem- 
fahrten von Montag — Freitag) 

piMtUmiet 
607 LANGEN 
Mörfelder Landstraße 4S 

burkert 

wir suclien für unsere Zentrale Verkaufsabteilung zum 
baldigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit Fcrnschreibkenntnlsson 

Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusätzliche Alters\ ersorgung. 
Arbeltszelt: Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dem Firmenbus vom 
Bahnhof Egelsbach abgeholt und nachmittags wieder zurüA- 
gebradit. 
Wenn Sie einen zukunftsslcheren Arbeitsplatz suchen, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Gcrile GmbH 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. 0G1O3/4U2 



Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
(olochemlscher Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden 

weltweile Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Anwendungstechnisches Labor In Neu-Isenburg / 
Sprendlingen suchen wir eine 

Sekretärin 

Auch Nachwuchssekretärinnen sind bei uns willkommen. 

Gewiß wird Ihnen die abwechslungsreiche Tätigkeit viel Freude 
bereiten. Hier haben Sie Gelegenheit, Ihre englischen Sprach- 
kenntnisse mündlich und schriftlich zu verwenden. Französische 
Sprachkenntnisse sind erwünscht. Neben Ihrer gewohnten 
Sekretariatsarbeit worden Sie deutsche und ausländische 

Kunden, die wir schulen und beraten, betreuen. 

Sind Sie an dieser Position Interessiert, dann rufen Sie uns 
bitte in Frankfurt unter der Nummer 2 19 55 15 an und 
vereinbaren mit uns einen Vorstellungstermin. Auch Ihre 

schriftliche Bewerbung wird sofort bearbeitet. Wir 
möchten Sie kennenlernen und alle Einzelheiten 

mit Ihnen besprechen. ■* 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6 Frankfurt Main 1, Opernplatz 2. Personalabteilung 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 
kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umlassende Ausbildung iti allen kaufmanni- 
sehen Abteilungen unseres modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge, 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten eine gründliche theoretische 
und praktische Ausbildung in unserer Lehrwerkstatt. 
Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrling. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbeihilfon Urlaubs- und Weihnachts- 
geld. Au(3erdem gewähren wir während der Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen in 
unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem 
zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf. Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften stehen wir Ihnen 
jederzeit zur Vorfügung 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 06103 6011. 

DEUTSCHE. 

^SIMCA 

Wir sind die Vertriebsgeselischaft eines internationalen Automobilkonzerns. 
Wenn immer mehr SIMCA-Aulos durch Deutschland laufen, ist es klar, daß 
wir auch mehr Mitarbeiter brauchen. Haben Sie Lust, als 

Buchhalter (innen) oder 

iVlaschinsnbuchhalterinnen 

zu uns zu kommen? Wie haben ein lebhaftes Geschäft — etwas für junge 
Leute und für junggebliebene ältere 
Semester. Wenn Sie passende Buch- 
haltungserfahrung haben — wir freuen 
uns über Ihre Bewerbung. Bitte mit 
dem Stichwort „HV" an unseren 
Herrn RADECKG: 

DEUTSCHE SIMCA VER1R1EBS GMEH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Strafle 92, Telefon (0 61 02) 70 43 

Wenn Sie auf einen 

Büroberuf umsatteln wollen . . i 

,, . nutzen Sie die Chance für einen neuen Start in eine 

gesicherte Zukunft. 

Wir bilden 

Damen bis Mitte 30 

an modernen Buchungsmaschinen aus, auch wenn sie 

keine kaufmännischen Vorkenntnisse haben. 

Die Bezahlung ist zeitgemäß und leistungsgerecht. 

Die Sozialleistungen unseres Hauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf uno 

Zeugnisabschriften bitte an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank - Girozentrale 

6000 Frankfurt (Main), Junghofstraße 18 - 26 

Postfach 3288 

Verkaufsfahrer 
Fühier.schein Kl. 3 gesucht. 

Phil. Neuwirt 
Cictränkcvertricb - SprenillinKen 
Freiherr-voin-Stein-.SlrafJe 7 
Telefon 007!) fi7841 

Wir suchen für I,.\GERARBEITEN 
(täglich H—4 Stunden). 

männliche Arbeitskraft 
mit Führerschein Klasse 3 

KARRY KG 
l^angen, Buhnstr. 85, Tel. 2/86 

Fahrer 
mit Führerschein Kl;isse 3 gesucht, 
auch als Aushilfe. 

E. Avemaria 
Kgolsbach - Telcfun 

Kaufm. Angestellte(r) 
für sofort oder später gesucht. 
40-Slunden-Woche, übertaritliche 
Bezahlung und Urlauhsgeld. 

TELEFON 23807 

AJJrESSojraph' Multijraph GmhH 

sucht: 
Arbeitsbereichsleiter 

für unser Zubehör- und Ersatzteillager. Erfahrungen in der Lagerverwaltung und Menschenführung sind Voraussetzung. 
Versicherungs-Sachbearbeiter 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und 
Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Mahnbuchhalter(in) 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Sekretärin 

und Druckauftrags-Sachbearbeiterin für unsere Hausdruckerei. 
Techn. Zeichnerin 

mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anfertigung von 
Lay-outs In unserer Reproduktionsabteilung. 

Weibl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf und Lagerverv;altung. 

Phonotypistin 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Einkaufs-Sachbearbeiterin 
für unseren Inlandseinkauf. 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung (Vorkenntnisse nicht erforderlich). 

Weibliche Bürokraft 
- die gerne mit Zahlen arbeitet - für Abrechnung und Statistik (moderne Rechen- 

maschinen vorhanden). 
Elektromechaniker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr gesteuerten Multilith- Kleinoffset- 
maschinen bzw elektrostatischen Kopiergeräte 

Lagerarbeiter 
für die Zusaiiiinenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenauftragen. 

Packer 
für den Versand. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

5079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main). Robert-Bosch-Sti 5, Teleton 06103 601i 

[BHIISBSt GER ZE 

D4449B 

AnzciKciiprcisr: iin .-Vrizcigeiitfil 0.3.5 DM für die aclitgosp.iUone 
Ntillimi'tcrat'ili', im Texltt-il 0.8.5 DM für die vicrRcspaltcne 
Millimi'torzcile * ll°'o \twSt. Prcisiiaililässe nath An/.dKon- 
prcislisle 8. Aiireinonaufgalx- Iiis 9 Ulir ani N'ortage dos Ersclioi- 
lUMis, größere .\nzcigon friilier. Platzaimrdnuiig unvcrhindlirh. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den anillichrn Bekannt m ach iin Ron 

IVvnijsprcis; moiiatl. 3.— DM ■ 0 .50 DM Tiiiqcriiihii (in diivicm 
Betrag .sind 0.18 DM NhvSt i-nitialli'n). Im foslticziig 3..5() DM 
incinallicli ' Ziislcllgi liülir (iiitl. 5.5 "/o MwSt). I'iii/clprcisi 
tlicnslags .50 l'fg., Iicitags 50 l'fg, - Druck u. \ i ilag Kiilin KG, 
(iOTO I.angcn tii i Mm., Darnisliidlcr .Slr.iRc Ti lcliin 27 4.5. 

Nr. 30 Dienstag, den 14. April 1970 74. Jahrgang 

Mondflug - 

Vorteil für die Menschen ? 
Betrachtet man den Betrag, der für die 

Weltraumunternehmungcn ausgegeben wird, 
muß man sich fragen, wo denn der Sinn für 
diesen Aufwand liegt. Die Vereinigten Staa- 
ten von Amerika haben für ihre Raketen- 
und Satellitenprogramme, die der Vorberei- 
tung zum Klug auf den Mond dienen, über 
100 Milliarden DM aufgewendet, eine .Sunime, 
die ausreichen würde, um zwei Millionen 
Einfamilienhäuser zu bauen. 

Und doch haben die Weltraumunterneh- 
mungen der Menschheit Vorteile gebracht, 
die in Geldbeträgen kaum auszudrücken sind. 
Allein über .3000 Fa-findungen aus dem Raum- 
fahrtprogramm wurden der Industrie zur 
.\uswerlung zur Verfügung gestellt, wobei 
Bratpfannen, in denen nichts anbrennt und 
nicht brennendes Papier zu den unbedeutend- 
sten „Abfallprodukten" zählen. Die Medizin 
hat wertvolle Hoilmittel bekommen, wenn 
man nur zum Beispiel an jene Kleinstfern- 
a'hkanierii- drnUt, die vom Patienten ver- 
.uhluckt weiden um Magenuntersuchung.jn 
und genaue Diagnosen ohne Operation durch- 
zutiihi-en Die Krnährungsforschung hat ent- 
.-cheidende Krkenntni.sse gesammelt und die 
Hanze Comiiutertechnik ist gewis.sermalJen ein 
Kind der Weltraumforschung. Bedenkt man, 
welchen I'aum die elektronische Datenver- 
arbeitung heute in der Wirtschalt und Ver- 
waltung einnimmt und vor allem, wie man 
ohne sie überhaupt noch auskommen sollte, 
dann erhiüt die Ausgabe der F.ir.:ensumme 
.schon ein: n ander.'ti Sinn. In einigen Wochen 
werdr'.i Millionen in aller Welt die FuHball- 
weltmeisterschaft in Mexiko am Bildschirm 
miteileben, was ohne die Nachrichten.satelli- 
ten ein Wunsehtraum bliebe. Wettersatelliten 
I rmöglichen nicht nur eine genauere und um- 
r:i.-<endere Wettervorhersage, sondern haben 
durih verläßliche Früherkennung von Un- 
wettern und Naturkatastrophen, Biänden und 
Schädlingsbefall reehtzeitige Gegenmaßnah- 
men veranlaßt, die der Land- und Bauwirt- 
•■-chaft jährlich einige Milliarden einsparen. 
Navigations- und Beobaehtungssatelliten wer- 
den e.s in absehbarer Zeit nicht nur erlauben, 
daß die Uift- und Seefahrt auch bei ungün- 
stig.-iten Witterungsbedingungen sicher und 
genau manövrieren können, sondern auch in 
der l.age .■^i-iii. in unzugänglichen Gebieten 
Vorkommen von Erdöl und Bodenschätzen 
festzuslelU n oder I'^ischsehwärme zu melden. 

In der Schwerelosigkeit des Weltraums er- 
öffnen sieh den Technikern ungeahnte Mög- 
lichkeiten zur Herstellung völlig neuer Stoffe 
und Materialien. -So denkt man bereits an die 
Produktion eines sogenannten Schaumstahls, 
der hei gleicher Festigkeit jedoch nur einen 
kleinen Bruchteil des seitherigen Gewichtes 
aufweist. Welche Vorteile dieses Material bei- 
spiel.swei.se für die Bauwirtschaft oder die 
Automobil- und I.uftfahrtindustrie eröffnen 
würde, läl.tt sich kaum vorhersagen. 

Wenn auch in den nächsten .Jahrzehnten 
kaum Urlaubsreisen auf den Mond zu erwar- 
ten sind, -SO läßt sich doch schon ahnen, 
daß die Raumfahrt unsere Umwelt verändern 
wird. Wer hätte wohl daran gedacht, als Benz 
und Daimler 181!5 ihr erstes brauchbares Fahr- 
zeug mit Verbrennungsmotor bauten, daß nur 
einige Jahrzehnte später Millionen Menschen 
in Autos herumfahren würden, ohne die man 
sich unser Leben überhaupt nicht mehr voi- 
stellen kann. 

nie (Jasfc ans f ong !:;Ui>n niid Hin- (;as(gchi r vom l iirderi-rlireis für !■ uropäischr I'arlnor^^charicn l.angi-n s(< Ilten sich ni Schlofl «(.!fs 
garten gern zu .-ineni Gruppeillol« für die ..I.angener /.eitung" bereit. Das S(hloH v. rhindet Langen aul l.rsoiiclere Weise ni.l dem eng- 
lischen Kiinigshaiise- Trinzessin .Margaret von Messen und hei llheln. die Seliliiliherrin, Ist geliurtige 
laiiitbespieli «ar Königin Misaheth hier in Seliliill \\»Ifsgaiten zu Uesueh gewesen, 

imfl rfiks (Iii- Kn^Iändor. 

!■ iiKl;ni(lrnn. Ihrrni Driilsrh- 
(lor .Millr il<'s Kildrs iK-bfii rrau INirstor 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Brandt und N i o n einig 
Nach einem einwüchigen Aufenthalt in den 

Vereinigten .Staaten von Amerika ist Bun- 
deskanzler Willy Brandt am Sonntag Vor- 
mittag in Bonn eingetroffen. Über das Ergeb- 
nis seiner Reise äußerte er sich sehr befrie- 
digt. „Unser wichtigstes gemeinsames Ziel," 
erklärte der Kanzler, „ist das der internatio- 
nalen Entspannung und damit der Festigung 
des Friedens, Präsident Nixon und ich stim- 
men voll darin überein, daß dieses Ziel durch 
die Ausschöpfung aller Verhandlungsmöglieh- 
keiten verfolgt werden muß," 

Sehr ausführlich war von den beiden Re- 
gierungschefs über das Verhältnis der USA 
zur europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
gesprochen worden. An eine Reduzierung der 
amerikanischen Streitkräfte in der Bundesre- 
publik sei nicht gedacht, erklärte Nixon dem 
Bundeskanzler. Bei verschiedenen Gesprä- 
chen wurde deutlich, daß die enge Partner- 
schaft der Bundesrepublik zu den USA eine 
Voraussetzung für die deutsche Ostimlitik ist. 
Nixon versicherte Brandt, daß er bei seiner 
Ostpolitik des vollen Vertrauens der amerika- 
nischen Regierung sicher sein könne. 

Apollo 13 muß umkehren 
Das amerikanische Raumschiff Apollo 13, 

das am Samstagabend von Kap Kennedy mit 
den Astronauten Lovell, Haise und Swigert 
zu einer Mondlandung gestartet war, wird 
nach einer Meldung des Kontrollzentrums in 
Houston nicht auf dem Mond landen. In den 
heutigen frühen Morgenstunden wurde ge- 
meldet, daß eine Reihe technisch r Defekte 
das Raumschiff zur vorzeitigen Umkehr zwin- 
ge. Ein besorgniserregendes Leck am Sau- 
erstofftank habe die Energieversorgung des 
Mutterschiffes lahmgelegt. Die Astronauten 
wurden angewiesen, sich in die Mondlande- 
fähre zu begeben, deren Versorgungsbatte- 
rien noch funktionieren und die lebensnot- 
wendigen Energien lietern können. In der 
Nacht zum Montag wurde durch eine kurze 
Zündung des Hauptmotors eine Kurskorrek- 
tur vorgenommen, die das Raumschiff aus der 
freien Erdrückkehrbahn brachte. Bei einem 
Ausfall der Triebwerke hätte das Raumschiff 
auf ''-izer freien Rückkehrbahn von der Bo- 
denkontrollstelle aus automatisch zur Erde 
urückgeholt werden können. Erstmals wurde 

Jel Apollo 12 der etwas riskantere, weil von 
einer zusätzlichen Zündung abhängige Kurs 

eingeschlagen, der iedoch für eine engere 
Umlaufbahn um den Mond notwendig is' 

Mondfähre als Kettungsboot 

Heute früh um 7 Uhr kam von den Astro- 
nauten die Meldung, daß man die starken 
Schlingerbewegungen des Raumschiffes habe 
stabilisieren können. In der Nacht zum Mitt- 
woch um 2.43 Uhr oder 3.43 Uhr soll die ent- 
scheidende Zündung für die Rückkehr zur 
Erde erfolgen. Dabei werden die Raketen der 
Abstiegsstufe der Mondfähre benutzt. 

Die Europäische Wcltraumzentrale in Darm- 
stadt vermutet, daß ein Meteorit das Raum- 
schiff beschädigt habe. 

l'm 10 Uhr kam die Nachricht vom Kon- 
Irullzentrum in Iluu.slon. daß die Rückkehr 
der .Mannsehalt gesichert sei, wenn keine un- 
vorhergesehenen /iviselienfiille mehr eintre- 
ten, Die Notlandung wird wahrscheinlich am 
Freitag um 9 oder 20,13 l'hr MEZ Im .Atlantik 
erfolgen. 

In Kap Kennedy wohnte Willy Brandt als 
Ehrengast der N.\SA dem Start von Apollo 13 
bei. 

C S U - P a r t e i t a g in München 
Auf dem CSU-Parteitag in München wurde 

der seit l'Jfil amtierende Vorsitzende Franz 
•Tosef Strauß mit überwältigender Mehrheit 
in seinem Amt bestätigt. Als Gäste nahmen 
an der Veranstaltung auch der CDU-Vorsi- 
zende Kiesinger und der Fraktionsvorsitzende 
der Unionsparteien Rainer Barzel teil. 

Der Parteitag stand im Zeichen scharfer 
Kritik an der Bundesregierung, Franz .losef 
Strauß, der in seinen Dankesworten an die 
Delegierten die CSU als „politisches Gütesie- 
gel in der bayrischen und deutschen Politik" 
bezeichnete und seiner Beglückung über die 
Einheit der Unionsparteion CDU und CSU in 
Lebensfragen der Nation Ausdruck verlieh, 
bezeichnete den Kurs der Bundesregierung 
als „friedensgefährdend" und eine „Begün- 
•stigung der sow.ietischen ECfropapolitik". 

Der außenpolitische Expeite der CSU, Frei- 
herr von und zu Guttenberg, beschuldigte die 
Bundesregierung, auf „Anerkennungskurs zu 
liegen und schweren Schaden für unser Land 
heraufzubeschören", CDU-Vorsitzender Kie- 
singer forderte verstärkte Anstrengungen zur 
wlrt,schaftlichen und politischen Einigung Eu- 
ropas, Er bezeichnete die Lage Westeuropas 
als äufSerst bedroht; Westeuropa wäre ohne 
den Schutz der USA „auf Gnade und Ungna- 
de der sowjetischen Vonnacht ausgeliefert". 
Die Rede von Rainer Barzel gipfelte in dem 
Aufruf, die SPD'FDP-Regierung noch in die- 
ser X^egislaturperiode auf parlamentarischem 
Wege zu stürzen, 

Regierung wies Angriffe zurück 
Von Regierungsseite wurden die in Mün- 

chen erhobenen Beschuldigungen mit Ent- 
schiedenheit zurückgewiesen. Ein Sprecher 
des SPD-Parteivorstandes erklärte, die CDU 
sei nun endgültig auf die Linie des CSU-Vor- 
sitzenden Strauß umgeschwenkt. Man dürfe 
nicht Ansichten, die vielleicht vor 20 .lahren 
richtig gewesen sein mögen, auch noch 1970 
mit aller Macht anzuwenden versuchen FDP- 
Vorsitzender Scheel meinte, auf dem CSU- 
Parteitag seien „nationale Töne mit bedenk- 
lichem Ünterton" hörbar geworden. Auch 
SPD-Fraktionsvors. Wehner bezichtigte die 
Unionsparteien, durch unsachliche Kritik und 
einer nationalistischen Grundwelle politische 
Verfehlungen ihrer Vergangenheit überdek- 
ken zu wollen. 

Aljschiecl von Graf Snre'i 
Der von Extremisten ermonlete deutsche 

Botschafter in Guatemala, Karl Gral von 
Spreti, wird heute, Dienstag, im Beisein nur 
der engsten Familie in seiner nieJerbayri- 
.schen Heimat Kapfing beigesetzt. .Am Montag 
nahmen Bundespräsident Heineniann. die 
Bundesregierung, der Bumlestag und das Bon- 
ner Diplomatische Korps in einer Feierstunde 
im Plenarsaal des Bundestages Abschied von 
dem Toten. 

Sowjetisches Atom-U-Boot im Atiantik 
verloren ? 

Die Sowjetunion hat am Wochenende, wie 
jetzt aus Amerika gemeldet wird, wahrschein- 
lich eines ihrer Atom-Unterseeboote verloren. 
(j.50 Kilometer vor Kap Finistene an der spa-» 
nischen Küste an der Stelle, an der das of- 
fenbar manöverierunfähige U-Boot zuletzt 
geortet worden sei, wurden zwei große 01- 
flecke gesichtet. 

Jetzt Magdeburg ? 
Für ein Treffen mit Vertretern des Deut- 

schen Gewerkschaftsbundes (DGB) hat der 
Freie Deutsche Gewerkschaftsbund (FDGB) 
der DDR jetzt Magdeburg und einen Termin 
zwischen dem IL bis 15. Mai vorgeschlagen# 
Der DGB hatte am vergangenen Dienstag den 
FDGB-Vorsehlag für ein Treffen im Ostsee« 
Erholungsort Boltenhaben in der DDR abgej 
lehnt und erklärt, daß er auf Ost-Berlin und 
Düsseldorf bestehe. Außerdem hatte der DGB- 
Bundesvorstand betont, daß er sich bei einem 
Treffen in Ost-Berlin keinerlei Vorschriften 
über den Anreiseweg machen lassen wolle. 

Drei Menschen starben bei einem Unfall 
auf einem unbeschrankten Bahnübergang 
zwi.schen Overrath und Rösrath im oberbergi* 
•sehen Kreis, als die Lokomotive eines Eilzugs 
einen Personenwagen 21)0 Meter mitschleifte. 

Bundeskanzler Brandt hat am Montag in 
einem Telegramm dem amerikanischen Prä- 
sidenten Richard Nixon für die Gastfreund'^ 
Schaft während des Amerika-Besuches ge- 
dankt. 

Toto- und Lottoquoten 
1T'SSB.\1.I.TOTO, KrBebniswette: t. Rang 

4 400 DM; 2. Rang 170 DM; 3. Rang IS.,"!«) DM) 
.'\us\vahlwette ,.ti aus 39": 1. Hang 168 785 DM, 
2. Rang 9 370 DM; 3. Rang 3.iO DM; 4. Rang 
12.50 DM; 5. Rang 2,05 DM; /AlILENLOTPOl 
Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse H; 215 000 
DM; Klasse III: 000 DM; Klas.se IV; .5 DM; 
Klasse V: 3.80 DM. 
(Vorläufige Quoten; Ar".il)en c'"e i >u) 
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»Fortschritt durch Bemühung...« 

Gäsla aus Long Eaton in Langen herzlidi willkommen geheißen 

I.iiiiUi'". 1'■ April 

Grüne Felder auf Tiburtiustag .. 
Der d"- Ili ilUcii Tiburtius heule 

!iin I I, Apnl ist se it iilleis her ein wicliti:-r 
1,1) leimin .firüiie ^el(ll•r auf 'l'ihurliusliJB 
/u lu'i) vi< l (ietreidt.- iiaelr', heilit t i iu der 
IJ.iiiernn ;4i 1, und der I.^indmnnii freut sieh, 
\v( 'Ui zu diesem Termin sdion fille rJeine 
Afkir t inen j;riinrn Srh^^nrn» r hüben. N;«eh 
<li. -i, m lanUL-n, nieht endenwollcnden Winter 
wii'l /w:ir kaum der Knll si in, hoihstens 
ii, kliiii.itiseh -ehr ;;iinsti«en i.:inen — doeli 
v.'ir können ui; bei einem Stinnt;u'.--p.i/ier- 
Ktin:^ an (heuern Wik honende ja einmal sellist 
(laeuii iiber/eu'.;en, wie t :'ieh mit dem (iiuti 
aul den l'eldern vor der Stadl verhidt. Wenn 
(li( alte llauernweisheil /.utrilfl. mülSten wir 
/u die-iem Zeitpunkt auch sehon irgendwo Im 
Wald einen Kuckuck rulen hiiren, denn es 
Ivifit d(i(h: Tiburtius kommt mit Sang und 
Sch.all, er l)iin;;l den Kuckuck und auch die 
Naehligall. Der Aberglaube weiß zu sagen, dal! 
sich all diesem 14. April das Kuekucksorakel 
erlLillon würdi', nach '1cm sich die mitgeführte 
l'.ar-.chaft um :i()Vielmal vermehrt, wie olt man 
den -ebenen Vo,".el rulei. hört. 

^4if^am^üli£trn!\ 

. . . I i au Sotie I.anei, SiidlicliP Hingslraß(> :i:t, 
/um 7H. und Herrn Ceurg Ilofmann, August- 
l'.i-bel-Stralie 24, zum 75, Geburtstag am 15. 4,; 

Frau M.irgaieto Diehm, Karlstraßu Iii, 
zum Hl), und Herrn G. I'iebig, I.euUc'rtsweg 8K, 
/ iin 7K. Geburlslag am Ki. 4.; 

. Krau Klisabeih llrcMdeit, Lulher.slr. 17, 
zum 7K. und Herrn Theodor Augusl Golla, 
Noidnndstr. 18, zum 80. Geburtstag am 17. 4. 

Den Glück- und Segenswünschen der Ange- 
lioiigen und Freunde schließt sieh auch die 
l.angeni'r /.eitung an, 

Sliiilliselie Itiihnri) I'rankliirt. Am Samstag, 
l.'i April, kommt für das Samstag-Abonne- 
inent I) die 0|)cr „Die Frau ohne Schatten" 
vim Rieh, Strauß zur Aufführung, Keginn: 
lli.:ili Uhr, Abfahrt mit dem Uus an der Ro- 
sen-Apotheke 18 25, am Strc.scmann-Ring 18.30 
lUir. An die /.ahlung der lel/.len Rate wird 
imihmals erinnert. 

Jahrgang 1903 04 
Irlllt sich am Donnorstag. dein Mi. .April, 
um 10.Iii I hr am l'orlal lies I'rioiihcifes 
/.ur Teiliialimo an der Beerdigung des 
.Sehulkamerailcn Jaliiih Trascr. 

Die Schule hat begonnen 
Mit dem Knde der Osterferien hat der Krnst 

d> r Schule wieder b(>ßonnen. Bis zu den 
großen Ferien im Sommer ist es noch sehr 
Wi'it und die freien Tage um Pfingsten sind 
nur wenige. Da heißt es also für die nächste 
Zeit eifrig lernen, auch wenn die Frühlings- 
sonnenstrahlen Ins Freie und zum Spielen 
verlocken. Denn im Herbst ist die \'er.setzung 
\ind wer mcielitc die ver.siiumen. 

Langener Kunstmaler stellt aus 
In den Räumen von Herrn Dr. Rolf Franke 

in der Friedrichstraßo lü. bereitet der Lan- 
gener Kunstmaler Hans Stocke eine Aufstel- 
lung eigener Arbeiten vor, die am Samstag, 
dem 18 April um 18 (Ihr, eröffnet wird. Dr. 
Hans Voss von der Werkkunstschule Offcn- 
bach wird einführende Worte sprechen. Au- 
ßerdem läuft der Srocke-Film „Images", in 
dem die Bilder Srorkes lebendig werden, D^e 
Ausstellung wird am 10., Iii., 22., 25 und 20. 
April 7u sehen sein. Der Künstler zeic.t neue 
„TMcorbildi r" sowie „Farbschaflen", aber au; ii 
Kupfcrbilder eigener Art. 

Die ÖTV-Jugend dickutiert 
„Ist die heutige Ausbildung noch zeitge- 

mäß?" Diese Frage wird die Jugend der Ge- 
werkschaft Öffentliche Dienste, Transport und 
Verkehr (ÖTV) in einer Reihe von Diskus- 
sionsveranstaltungen erörtern. Wie dazu von 
der Nebenstelle Dreieich der ÜTV berichtet 
wird, sollen die genauen Termine bestimmt 
werden. Alle Jugendlichen der ÖTV erhalten 
Einladungen und eine Broschüre, in der das 
Thema der Diskussion dargelegt wird Im Be- 
reich der Nebenstelle Dreieich der ÖTV, hat 
Bich eine starke Jugendgruppe gebildet, d;e 
in den nSchslen Monaten an die Öffentlich- 
keit treten will. Von der Nebenstelle sind in 
den vergangenen Jahren schon manche Im- 
pulse für die gewerkschaftliche Arbeit aus- 
gegangen. Langen, Dreieichenhain, Sprendlin- 
gen, Neu-Isenburg, Egelsbach und Offenthal 
gehören zum Bereich der Nebenstelle. Zu den 
Verwaltungen dioser Städte und Gemeinden 
bestehen enge Kontakte. 

Fahrt zur Müllverbrennungsanlage 
Die Frauengruppe der SPD, OrtsvereJn 

Langen, fährt morgen, Mittwoch, den 15. April, 
nach Darmstadt zur Besichtigung der Müll- 
verbrennungsanlage. Die Teilnehmerinnen 
treffen sich um 1,3.30 Uhr (nicht 11.30 Uhr, 
wie irrtümlich gemeldet) an der Bahnbus- 
}ialtestelle in der Darmstädter Straße (Röüler). 

Schon liii,-'e bestr-hen Kontakte zu maßg( b- 
h(hen .Männern der eni^lisehen Stadt l.oiig 
K.iton. die mit der franzosischen Schwester- 
:la(ll I.angens. Uomorantin, seit einigen Jah- 
ren verschwistert ist. Zum erstenmal kam am 
Woibenende eine Abordnung der voraussicht- 
lidi „neuen S<hwester" I.angens hierher zu 
(iast. Mister Smith, Clegg und Ponton wur- 
den am Sam.'tag auf dem Rhi>in-Main-Flug- 
hafen vom Fordererkreis für Kuropälsche 
I'artnersdialten Langen zu einem viertiigigen 
Aufenthalt in unserer Stadt abgeholt. Am 
.M)end fand iv Khren der C;a^te ein F.mpfang 
(luich den Fordererkreis statt, bei dem Vor- 
sitzender Heinz Förster betonte; „Sie finden 
hier bei uns M' nsehen. die tjereit sind. Freun- 
den in einer komplizierten Welt flie Hand 
eiimenen ZU ^treckl•n," Am Sonntag ließen 
sidi ihe Männer a'.K l.ons Katon von ihren 
l-reunden l.angens Sporteini iclitungen und das 
S'hloß Wolf.garten zeigen. 

N'aihdem sidi die Güste am Sam-.tag im 
Hotel „Deulsdies Haus", iiirein Slandiiuartier, 
erlrisdit hatten, fuhren sie gemeinsam mit 
ihren (Jasigebern von Funlererkreis und Stadl 
Langen in die „Alle Hergmühle" in Drei- 
eichenhain zu einem Abendessin mit Krnp- 
fang. Der Vorsitzende des Fordiri;rkreises 
hielt hier eine Ansprache, bei der die herz- 
liche Verbundenheit mit den Kiigläiidern zum 
Ausdruck kam, die einige der Langener schon 
bei (inem Kc'sueh in Romorantin begründet 
halten. 

(ii lahrlos /iii-iiiinuler kiimmcti 
Herr Förster sagte: „Ks sind keine 

liUKil) Jahre her, da floß di(; Themse in den 
Rhein, da hätten wii uns im Paddclijoot be- 
siidien können. Dann trennten sich die Land- 
ma:isen, und hier wie dort wurden die Men- 
schen InsulaiH^r, — Ich habc> mir im Fernen 
O.'^teii erzählen lassc^n", .sagte lliir Förster 
weiter, „daß dort die Menschen bena<hbarter 
Inseln, die von gefiihrlldien Korallenrilfen 
umschlossen sind, für ihre liebsten N'adibarn 
in diese unterseei.sdien Riffe Schulzgürtcl 
brechen, damit diese zur Feier gemeinsamer 
C.iitter und zur Beratung über allerlei prak- 
tische Probleme gefahrlo> zueinander kommen 
können." 

i.angen sei, so ergänzte der Redner — wie' 
allein .schon aus der Versdiwisterung mit 
Romorantin deutlich werde — ohne gefähr- 
lichi; Ififfe erreichbar. „Wir alle hier werden 
versuchen", fuhr Herr heilster fort. ..Ihnen in 
diesen Tagen, die viel zu kurz sein werden. 
Langen als das Gegenti'il eines Kilandes pla- 
stisch vor Augen zu fiihren, tlaniit Sie er- 
kennen k(<nn(.Mi, daß wir eine recht ähnliche 
Mittelpunktfunktion wie Ihn- Stadt zu erfül- 
len liaben," 

Verstüiidiiis füreinander 
F,; Wi-rde d.iiin nldit mehr weit ^ein bis 

zum (Jespriidi über gemeinsame Probleme. 
Man werde voneinander lernen können und 
mit Verständnis füreinander Ix'sonders auch 
die iungen Mi-nschcn beidi'r Städte zu.;am- 
nii-niühren. Das sei ein lohnendes Ziel, auf 
dessen Gelin'^en man gemeinsam mit den 
(iläsern anstieß. 

.•\m Sonntagvormittag wurde bereits erkenn- 
bar, mit welciicr Aufgeschlossenheit und mit 
weldi freunilschaftliclu'n Gefühlen die Gäste 
aus Long Katon sich bei ihrer „Schwester" 
von morgen umschauten. Als sie am „Dcut- 

sdinn lla" ' zur ersten Riindlal'.it aiifbrr.ihen, 
war zu -jjüren, daß die Kn*.;lanfiei' >ii!i in 
'J.angen äußerst wohl fühlten. 

Im Sportsladion Olierlindrn 
Der erste Besuch galt dem Sportstadion 

Cjberlinden, wo F.rstei Vorsitzender Axt vom 
1. FCL die fJäste willkommen hieß und die 
Anlagen zeigte. Zunächst wurde natürlich 
eines der „FootbalP'-Kelder besucht, wo ge- 
rade Spielbetrieb war. Die Ki'gelbahn fand 
ebenfalls starke .\ufmerksamkeit. und is 
wurde schon versucht, für die Vi r '-hwisterung 
„alle Neune" zu erreichen. 

Das Tenni-neliinde im Langener Sportfeld 
war für die Kngländer ebenfalls widilig. Man 
denkt bereits an Sportwcttkampfe bei die sem 
in Enuland ebenfalls .sehr beliebten Sport. In 
der Turnhalle der Albert-Kinstein-Scluile 
wurden die Langem r .tudokas be;sucht. Hii r 
werden .sidi Gi'legenheiten zu sportlichen Ver- 
gleichen zwi.-<heii Lungen und Long F.alon 
ebenso bieten wie mit Romorantin. Im 
S'hützenhaus der Langener Sdiützengesi 11- 
scliaft wurde für die (:äi:1e erkennbar, daß 
auch bei uns in T.angen Schießen ein durch- 
aus friedlicher Sport ist. Durch den Wald 
führte der Wi'g schließlich zum .Schloß Wolts- 
garten weiter. 

.Mil eiiglischeni Kiiiiigshiius verbunden 
Dii? (iastgeber vom Fordererkreis und 

Stadtverordnetenvorstcher Friedrich Jensen — 
der an der Riindlahrt teilnahm — hatten den 
Mannern aus Long i^aton bereits berichtet, 
wie eng Langen und SciiloR Wolfsgarten mit 
dem englischen Königshaus verbunden sind, 
daß Konigin Klisabeth seinerzeit bei ihrem 
Deutsehlandbesuch hier in Schloß Wolfsgarten 
gemeinsam mit Prinz Philij) die deutschen 
Verwandten dc.s Hauses Hes-en und bei Rhein 
besucht hatte. Mit Aufmerksamkeit erfuhren 
die Kngländer, daß Prinz Piiilii) häufig Ga.st 
in Schloß Wolfsgarten ist. 

■So bildete der Besuch im .Schloß Wolfs- 
garten an diesem Morgen den Höhepunkt des 
Programms. Die Besucher wurden von Hol- 

gartner Fink in^rüf't. der troi ■ .(im- Ruhc- 
standis nach Wolfsg.irten gekommen war, um 
die Kngländer und die Vorstandsmitglieder 
de- Foi d, rorkreis ■; durch den Sc hloßpark .lu 
führen und Kin/'Iheiten ü! r Sehlc;li und 
.Schloßherrin .u berichten. Pririzc--in Mar- 
garet \un He--. n und bei Klv ;n. eine gebür- 
tige K .glanderin. ist zur Zeit noch aut einer 
großen I!i ise unterwegs. 

Von Schloß Wolfsgarten auj lulirte der Weg 
weiter nach K^elsbaeh-Ba,ver-"idi. v.o die 
Fahrtteilnehmcr im „Hi lenenhol " tin K--cn 
einnahmin. Herr Förster wit in ein'-r .'Vn- 
spraehe auf den Sinn dicker mensehlicben 
Begegnungen hin: ..Wir blicken in die Zukunft 
und hoffen auf Fortschritte, die wir gcmein- 
am erreichen können Ihr inpathi eher 

Waiipen-priuh wir.l dabei liir un-erc .Xrbeit 
Gülti;;keit haben Fortschritt dup n lU mü- 
buna" (Progre:- by Kndeavour' 

()lvm|iiumiin/cn als (iastw-clicnU 
/M.- (ie.-dienk lur die liebenswerten Gaste, 

aus Long Eaton ülierreichte Herr For.-Ic r im 
Namen des Fördererkreises jukni ("last eine 
Ol.vmpiamünze der kommenden Spiele in 
München. „Wir sind überzeugt", betonte Herr 
Förster, „daß die Krrinnerung nicht nur bis 
zu den Olympisc lic ri Spielen in zwei .lahren 
reichen wird. 

Möge Ihnen in der Zukunft aus dii.sen 
Münzen ein kleiner Sdutz zuwachsen, ver- 
gieidiliar dem, den wir alle anstreben: den 
Si:hat/ der Freundschaft zwischen unseren 
Städten, zwi.schen den Menschen Long Katons 
und Lan.e.ens." 

Die Gaste dankten bcnvegt für diese freund- 
schaftlidien Worte und Gaben und verspra- 
chen. sich für das tJelingen der Vcrschwiste 
rung einzusetzen. — ("lestern vormittag nutz- 
ten die Kngländer die Gelegenheit, sich in 
Langen ganz privat umzuschauen, wobei 
S.vlvia Rc.'iffenkugel als Dolmetscherin unter- 
stützte. Am Nachmittag um 15 Uhr trafen sich 
Gäste und Gastgeber auf dem Flugplatz 
Egel.sbadi zu einem Rundflug, über den wei- 
teren \'erlaul des Besuchs berichten wir noch. 

Der Friedhof wird erweitert 

rialz für 2:{00 nriso Itcihengräber /' l'mfiinsrriche GriinunlaReii gciilaiU 
Der Friedhof wird zur Zeit vom Stadtbau- 

amt Langen großzügig ausgebaut. Mit ausge- 
dehnten Grünanlagen, großkronigen schatten- 
spendenden Bäumen, u. Bänken, die auf den 
Hauptwegen zum Verweilen einladen, soll der 
neue Teil des Friedhofes in einer Weise go- 
staltet werden, die der Würde des Ortes ent- 
spricht. Während im südöstlichen Teil nur 
noch Restarbeiten auf dem 20 000 Quadrat- 
meter großen Gelände xorgenommen werden, 
soll der neue Teil im Südwesten mit einer 
Fläc'>e von rund 38 000 Quadratmetern jetzt 
angelegt werden. Der hohe Grundwas.ser- 
stand erfordert dort zunächst erhebliche Ent- 
wä.sserungsarbeiten, die etwa OO 000 Mark 
Uosten werden 

l''ür den neuen Teil des Friedhofes sind etwa 
liOO Wahl-Familiengiäbcr und 2300 Reihen- 
gräber vorgesehen. Hinzu kommen 70 Kinder- 
gräber und 00 Urnengräber. Dieser westliche 
Teil des Friedhofes erhält ebenfalls recht- 
eckige und ciuadratische Ruhestältenfelder. 

Goldene Hochzeit bei den Knecht's 

Wenn am 17. April die Eheleute Adam 
Knecht und Frau Katherina, geborene Vin- 
son im Hause Gerbarl-Hauptmann-Straße 8, 
ihre goldene Hochzeit feii^rn, werden gewiß 
viele Erinnerungen aufleben, die mit der 
Sport- und Sängergemeinschaft und der Ge- 
werkschaft dei Eisenbahner Deutschlands zu- 
sammenhängen. Der Familien- und Freun- 
deskreis ist so groß, daß das Jubiläum im 
Sicdlerheim begangen wird. 

Adam Knecht, heute, ebenso wie seine Frau 
Katherina. 74 Jahre alt, wurde in Dietzenbach 
geboren, wo der Vater eine Gärtnerei besaß, 
die bald nach Dreieichenhain verlegt wurde, 
wo Adam Knecht auch zur Schule ging. 1913 
nach Langen gekommen, schloß er sich der 
damaligen Turngenieinde, einer Vorgängerin 
der heutigen SSG, an. 1919 lernte er bei einer 
geselligen Veranstaltung seine Katherina ken- 
nen, die er um keinen Preis wieder verlie- 
ren wollte. Schon ein Jahr später war Hoch- 
zeit. Frau Katherina wurde in Langen gebo- 
ren. Das Elternhaus steht In der Walter-Rat- 
henau-Straße. Der berufliche Weg Ihres Man- 
nes begann zunächst als Fliesenleger. Später 
arbeitete er bei der Post. Nach dem Militär- 
dienst Im Ersten Welticrleg ging er zur Bahn, 

der Adam Knecht 3!) .lahre lang treu blieb. 
Im Ausbesserungswerk Darmstadt war er 
30 Jahre im Lok-Werk tätig, zunächst als 
Werkhelfer, dann 20 Jahre lang auch als Vor- 
arbeiter im Hauptlager. Im Bahnausbesse- 
rungswerk Frankfurt-Nied wurde er 1938 in 
den Ruhestand verabschiedet. 

Herr Knecht gehört seit .51 Jahren der Ge- 
werkschaft der Eisenbahner Deutschlands an. 
In der Sport- und Sängergemeinschaft war er 
als aktiver Fußballer — einst Gründer der 
Fußballabteilung der Turngemeinde — eifrig 
tätig, stand aber auch als zweiter Tenor im 
Chor der SSG, dem er nun über fünf Jahr- 
zehnte lang die Treue gehalten hat. Aus dem 
elterlichen Hause von Frau Knecht zogen die 
Eheleute 1953 in das Siedlungshaus an der 
Gerhardt-Hauptmann-Straße. Haus und Gar- 
ten erhalten sie jung Ein Sohn lebt in Nie- 
der-Ramstadt, eine Tochter Lsl in Dreieichen- 
hain verheiratet. 

Kinder, Enkelkinder und Urenkel werden 
zum Jubiläumstage nach Langen kommen, 
dem Jubelpaar viel Glück zu wünschen. Gerne 
schließt sich die „I.,angener Zeltung" dem 
Reigen der Gratulanten an. 

Zwi.schen den einzelnen Gruppc-n werden 
G rü na n hl gen gesch a f f en. 

Friedhofsbesucher sollen Uiiiiftig nur noch 
kurze Wege haben, wenn sie Gießwasser zur 
Grabpflege holen. Die Erschließung des neuen 
Friedhofsteilos erfordert noch erhebliche 
Geldmittel. Mit den Arbeiten zur Einfriedung 
wurde bereits be'gonnen; sie sollen noch in 
diesem Jahre abgeschlossen werden.. 

.\m DciiinorstaRiibend im „Sicillerlielm": 

»Moderne Kommunalpolitik« 

2. Teil 
Am kommcnde'n Donnerstagabend werden 

sich die Langener Sozialdemokraten wieder 
mit „Moderner Kommunalpolitik" beschäfti- 
gen. Bereits Anfang März hat Bürgermeister 
Hans Kreiling im ersten Teil seines Referates 
grundsätzliche Probleme der Kommunal- 
politik erörtert. Im zweiten Teil seines Vor- 
trages wird er anliand des Haushallplan- 
gerippes spezielle Fragen behandeln. In einer 
an.schließenden Diskussion werden I.angener 
Kommunalprobleme im Mittelpunkt stehen. 

Zur Beratung liegen der Mitgliederver- 
sammlung zwei Anträge vor. Danach soll ein 
Bürgerbeauftragter der Stadt bestellt wer- 
den. der Mitbürgern behilflicli ist, „mit allen 
zu Gebote stehenden Möglichkeiten das ihm 
zustehende Iteclit zu erhalten". Der Bürger- 
beauftragte sollte prinzipiell kein Vertreter 
der Verwaltung sein. Seine Wahl soll durch 
die Stadtverordneten erfolgen. — Viele Bür- 
ger. so wird zu diesem Antrag erläutert, 
„schrecken aus Angst vor dem sogenannten 
Instanzenweg oder aus Unkenntnis der recht- 
lichen Vorschriften von dem Weg zur Behör- 
de zurück". Der Bürgerbeauftragte soll sol- 
chen Bürgern Partner bei Wahrung ihre^r In- 
teressen und Rechte sein. 

Im zweiten Antrag wird vorgeschlagen, im 
SPD-Ortsverein einen Ausschuß zu bilden, 
der bis zur nächsten Mitgliederversammlung 
..ein konkretes Modell für die Mitbestimmung 
bei den Langener Stadtwerken" ausarbeitet. 
Es gelte, in der von Sozialdemokraten maß- 
geblich beeinflußten Langener Kommunalpo- 
litik ein Beispiel zur Demokratisierung der 
Wirtschaft zu schaffen. 

Die Veranstaltung, zu der auch Gäste herz- 
lich eingeladen sind, findet im „Siedlerheim" 
statt. Wie der SPD-Vorstand mitteilt, besteht 
für Bewohner der östlichen .Stadtteile wieder 
Mitfahrgelegenheil ab Rathaushof (Näheres 
in der Anzeige in der heutigen Ausgabe 
der LZ.) 

• Jahrgangstreffen. Der Jahrgang 1836 trifft 
sich am Mittwoch, 15. April um 16 Uhr, bei 
Wilhelm Metzger, Fahrgasse. Am Donnerstag. 
IC. April, 17 Uhr, trifft sich der Jahrgang 
1895 9ü in der Gaststätte zum Rebenstoclc. 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Petrusgemeinde 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet am Dienstag, dem 14. April 
1970, um 18.00 Uhr im Gemeindehaus, Balm- 
EtraOe 46, statt. 

Nr. 30 
L .A N G E N E R ZEITUNG 

r' — "■ —— 

Unternehmen mit rund 1200 Arbeitsplätzen 

Die Industrie- und Gerwcrbeari-^edlung im ^eurottgebiet 

40 Jahre mit der Langener Volksbank 
verbunden 

Frau Gertrude Gasparek aus Langen feiert 
am heutigen 14. April — genau auf dem Tag 
— ihr 40-jähriges Dienstjubiläum bei der 
Langener Volksbank Sie trat 1930 als Lehr- 
ling bei diesem Langener Bankinstitut ein 
und beendete nach zweieinhalb Jahren ihre 
Lehrzeit. „Trude", wie sie von ihren Kollegin- 
nen und Kollegen genannt wird, war von 
1932 bis 1938 in der Buchiialtung und als 
Korrespondentin bei der Langener Volksbank 
tätig und erhielt als 23-jährige bereits Hand- 
lungsvollmacht und wurde mil der Führung 
der Kasse beauftragt. Für ein halbes Jahr 
war sie später vorübergehend im Kriegsdienst 
verpflichtet, kehrte jedoch sclinell wieder zur 
Volksbank zurück. Nach 1945 wurde Frau 
Gasparek von den Amerikanern und der 
R"ichsbank als kommissarische Geschäfts- 
führi-rin der Volksbank Langen eingesetzt. 
Sie gehörte bis 1049 auch dem Vorstand an. 
Die Währungsumstellung am 20. Juni 1948 

Wenn das Wetter endlich einmal bes-ser 
wird, beginnt im Industrie- und Gcwcrbege- 
biet Neurott nördlich der geplanten Norclum- 
pehung eine Bautätigkeit, mit der auch dieser 
Teil der Stadt ein völlig neues Gesicht erhält. 
Kleinere und mittlere Betriebe werden sich 
dert ansiedeln, darunter Firmen aus Bran- 
chen, die bisher in Langen nicht vertreten 
.sind. Nicht zuletzt aber wurde hier von der 
Stadtverwaltung Platz für einheimische Un- 
ternehmen gescliaffen, die sich an ihrem der- 
zeitigen Standort nicht mehr ausdehnen kön- 
nen 

Der lange Winter 1909 70 verhinderte bisher 
Frschließungsarbeiten, die in diesem neuen 
Gebiet längst fällig gewesen wären. Inzwi- 
schen haben die Erschließungsmaßnahmcn der 
Stadt eingesetzt. Im Rathaus und bei elen Bau- 
herrn hofft man, daß jedes Grundstück spä- 
testens Mitte Mai auf fertigen Straßen zu 
erreichen ist. 

Die Stadt hat die Grundstücke in diesem 
Gebiet, bis auf wenige Ausnahmen, vergeben. 
Zur Auswahl der Bewerber sagte Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, der Magistrat habe sich 
von betrieblichen und betriebswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten leiten lassen. „Uns kam es 
darauf an, einheimischen Unternehmen, die 
sich nicht mehr ausdehnen können, Platz zu 
bieten, damit sie sich ihren Erfordernissen 
und Wünschen entsprechend vergrößern kön- 

lii dem neuen Industriegebiet werden me- 
chanische Werkstätten, Betriebe der Auto- 
Elektrik, moderne Bauhöfe, Handwerksbe- 
triebe vieler Branchen, Gartenbaubetriebe u. 
Ini;enieur-Büros entstehen. Ein paar „interes- 
saTOe Bewerber", so fuhr der Bürgermeister 
fort, „stehen noch im Gespräch". 

Allerdings, so legte Herr Kreiling dar, wer- 
de es im Bereich des zweiten Neurott-Ab- 
schnittes an der verlängerten Pittler-Straße 
„zu keiner ausgesprochenen Industrie-Demon- 
stration" kommen. Was aut dieser Gesamt- 
fläche angesiedelt werde, sei bestimmten Be- 
grenzungen und Auflagen unterworfen. Die 
Stadt aber habe unter attraktiven Angeboten 
noch große Auswahlmöglichkeilen. Dieses 
Langener Industriegelände biete bei den 
Standortvortcilen, nicht zuletzt durch den Bau 
des Nordsammlers, vielen Unternehmen star- 
ken Anreiz. 

Man erwartet im Rathaus, daß in dem neu- 
en Stadteil formschöne und zweckmäßige 
Gebäude entstehen, die sich zu einem vor- 
teilhaften Gesamtbild fügen. Etwa 90 Prozent 
der Grundstücksinhaber legten ansprechende 
Entwürfe vor. Die Stadtverwaltung erwartet, 
daß das Gebiet in etwa zwei Jahren fast völ- 
lig bebaut sein wird. Erste Prüfungen erga- 
ben, daß in diesem neuen Industrie- und Ge- 
werbegebiet rund 1200 Arbeitsplätze geschaf- 
fen werden. 

Im Durchschnitt 24 qm je Einwohner 

Die Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung von 1968 

Die Zeit eilt schneller als die Statistik. So 
werden wohl auch die Langener Stadtverord- 
neten gedacht haben, als sie dieser Tage die 
endgültigen Ergebnisse der Gebäude- und 
Wohnung.szählung aus dem Jahr 1968 auf den 
Sciireibti.sch bekamen. Das Statistische Lan- 
dasamt Wiesbaden hatte sich Zeit gelas.sen. 
Doch versuchen wir, es den Stadtverordneten 
gleichzutun und uns durch die 107 Daten- und 
Zahlenpositionen hindurchzufInden. 

öffentlich gefördert wurden 3 597 Wohnungen, 
das sind 36 Prozent des Gesamtbestandes. Wie 
aber sah es 1968 im Hinblick auf die Ausstat- 
tung aus? Die Statistik nennt 4 354 Wohnun- 
gen mit Bad, WC und Sammelheizung, 3 760 
Wohnungen mit Bad und WC ohne Sammel- 
heizung und 668 Wohnungen ohne Bad, aber 
mit WC in der Wo lung. 

Nun noch das bekannte statistische „Spiel" 
„pro Kopf" und „je Person": der „Durdi- 
schnuts-Langener" verfügt über 1,4 Räume inp Hill -u «Ulli Sie beginnen mit der wohl wichtigsten An 

.,i TroriP" hcmte berichtet ihre gäbe: In Langen gab es seinerzeit 4 138 Wohn- mit 24 Quadratmeter. Die Mieten betrugen je war. wie „Trude heute oencntti, mre ■> 59 Mnvk. Für Wohnuneen in 
schwerste Zeit", als jecier mit einem Kopf- 

geld v(jn 40 Mark neu beginnen mußte. Seit 
September 1949 leitet Frau Gasparek die 
Hauptkas.se und betreut besonders gern die 
vielen Kunden, die Tag für Tag zu ihr kom- 
men Herzliche Wünsche für den weiteren be- 
rufliclicn Weg werden Frau Gasparek von 
allen -Seilen zuteil. 

„Alle Macht den Parteien ?" 
In einer öffentlichen Versammlung des 

CDtl-Ortsverbandes Langen am kommenden 
Donnerstag um 20 Uhr. spricht in der „West- 
endhalle" der CDU-Landtagskandidat für den 
Wahlkreis 46. Claus Demke, zur Frage „Alle 
Macht den Parteien?". Alle interessierten 
Bürger sind vom Ortsverbands-Vorstand herz- 
lich eingeladen. 

Die Feuerwehr lädt ein 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen 1897 

gibt hi!ute abend um 20 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses allen Mitgliedern, die nicht 
aktiv am Vereinsgeschehen teilnehmen, einen 
Einblick in ihre Arbeit. Der Vorstand hat zu 
eini-m kleinen Vortragsaijend eingeladen, der 
allen Lan.genern, die durch ihre Beiträge und 
Spenden die uneigennützige Tätigkeit der 
Freiwilligen Feuerwehr unterstützen, zeigen 
soll, was die aktiven Feuerwehrmänner 
leisten. 

„Wie ein Blitz . . 
kam nicht nur der Femsehkrimi, sondern 
auch die Umleitungsschlange an der Bundes- 
straße 3 auf uns zu. Sie wälzte sich hart- 
näckig und zäh durch die Straßen und blieb, 
sehr zum Leidwesen der Betroffenen, manch- 
mal regungslos liegen. 

Um baustellenbedingte Stauungen auf der 
Autobahn in erträglichen Grenzen zu halten, 
leiteten freundliche Warner von Funk und 
Polizei die Autos von der Autobahn über 
Langen in Richtung Frankfurt. Ein Polizei- 
hubschrauber versuchte von oben, den Ver- 
kehr aufzulockern. Es gelang ihm so wenig 
wie den Langener Ordnungshütern, die starre 
Schlange in schnellere Bewegung zu bringen. 

Langwierig war das Bemühen mancher An- 
lieger, mit ihrem Auto auf die Fahrbahn zu 
gelangen. Aber es gab auch nette Leute unter 
den Schlangefahrern. Sie ließen freundlich 
einfahren, obwohl — vor allem gegen Abend 
— mancher sdion ungeduldig am Lenkrad 
saß. um rechtzeitig zu Hause vor dem Bild- 
schirm mitzuerleben, wie der Femseh- 
Inspektor „reinen Tisch macht". Als Krimi- 
Meister Durbridge den Mattsclieibebeflissenen 
bei ihrem kalten Bier das noch kältere Gru- 
seln lehrte, war die Autoschlange verschwun- 
den. 

Krimi-Durbridge als Freund und Helfer der 
Polizei ließ die Lenkradfreunde zu dieser Zeit 
statt auf die Fahrbahn in die Röhre gucken. 
Als schließlich wie ein Blitz die dritte Fem- 
schkrimi-Fortsetzung zu Ende war, begann 
auf der Bundesstraße 3 erneut das Rennen. 

Man wird als Autofahrer noch manche 
Stauung und Umleitung in Kauf nehmen 
müssen, bis die Straßenschäden des letzten 
Winters beseitigt sind. Verständnis und Ent- 
gegenkommen helfen hierbei viel. 

gebäude, Wochenend- und Ferienhäuser nicht 
mitgerechnet. Sie enthielten 9 769 Wohnungen, 
in denen 27 555 Personen lebten. In „sonstigen 
Gebäuden mit Wohnungen", 84 an der Zahl, 
gab es 164 Wohnungen für weitere 444 Per- 
sonen. 16 „bewohnte Unterkünfte" boten in 
19 Wohngelegenheiten 49 Personen eine Bleibe. 

Welche Fragen beschäftigten außerdem die 
Statistiker? Sie wollten wissen, wie die Wohn- 
gebäude mit Wasser versorgt werden, in wel- 
cher Weise die Abwäs.ser beseitigt werden, 
welcher Art die Gebäude sind — etwa iand- 
wirtschaftlicäi genutzt oder reine Wohnge- 
bäude —, es wurde ferner nach dem Alter 
der Wohngebäude gefragt und nach der Zahl 
der Eigentumswohnungen, nach der Gioße 
der einzelnen Wohnungstypen, der Zahl der 
Räume sowie auch nach der Ausstattung der 
Wohnungen — und vieles andere mehr. 

Wen die Fülle der Zahlen nicht verwirrte, 
der stellte fest: 99 Prozent der Langener 
Wohngebäude waren damals schon an die 
öffentliche Wasserversorgung angeschlossen. 
96 "/ii waren mit dem allgemeinen Kanalisa- 
tionsnetz verbunden. Den Hauptanteil der 
Wohngebäude nehmen Wohnungen in niclit- 
Lindwirtschaftlichen Wohngebäuden mit drei 
oder mehr Wohnungen ein. Es sind insgesamt 

257. 
Ist der Bestand der Langener Wohngebäude 

überaltert? Die Statistik verneint dies an- 
schaulich: Es gab seinerzeit lediglich 701 Ge- 
bäude. die vor 1900 errichtet worden waren. 
Von 1901 bis 1948 sind 1012 Gebäude gebaut 
worden. Nach 1949 wurden 2425 Gebäude er- 
richtet. 

1968 waren in Langen 34 Gebäude mit Eigen- 
tumswohnungen vorhanden; sie boten Platz 
für 223 Eigentümer. Der Gesamtwohnungsbe- 
stand in der Stadt stieg von 4 702 Wohnungen 
am 25. September 1956 auf 9 934 am 25. Okto- 
ber 1968, 

Vielleicht noch eine Zahl von Bedeutung: 

Quadratmeter 2,52 Mark, Für Wohnungen in 
Gebäuden, die vor 1948 errichtet worden sind, 
war durchschnittlich 2,01 Mark je Quadrat- 
meter und in Gebäuden, die nach 1949 gebaut 
worden sind, war 1968 eine Miete von 2,69 
Mark je Quadratmeter zu entrichten. 

Jahreshauptversammlung 
des Stadtjugendrings 

Der Stadtjugendring Langen hält am morgi- 
gen Mittwoch, dem 13. April, um 20 Uhr im 
Sitzung.ssaal des Rathauses seine J.ihroshaupt- 
versammlung ab. Im Mittelpunkt der Zusam- 
menkunft stehen in diesem Jahre Neuwahlen 
dos Vorstandes. Schon jetzt steht fest, daß 
sowohl der Erste Vorsitzende Reinhold Wer- 
ner als audi der Zweite Vorsitzende Mathias 
Kurth aus beruflichen Gründen nicht mehr 
für diese Amter kandidieren. Die Mitglieder 
dos Stadtjugendrings Langen werden von 
Reinhold Werner noch einmal einen Gesamt- 
überblick für die Zeit von 1968 bis 1970 er- 
halten. Die Teilnehmer der Jahreshauptvc-r- 
sammlung befassen sich außerdem mit der 
Zusammenstellung des Programmes für 1970. 

Weiter wird die letzte Frankreichfahrt des 
Stadtjugendrings über Ostern nach Romoran- 
tin besprochen werden. Die Informations- 
broschüre des Stadtjugendrings, die zur Zeit 
In Vorbereitung ist, wird einen weiteren Teil 
der Aussprache einnehmen. 

Vom Politischen Jugendring Langen (P.IL) 
wurde ein Antrag eingereicht, der sieh mit der 
Begrenzung des Alters der Delegierten be- 
faßt. Die Satzung .soll dahingehend geände rt 
werden, daß die Delegierten cles Stadtjugend- 
rings nicht über 35 Jahre alt sein sollen. 

Reh angefahren 
Am Samstag gegen abend meldete ein l'KW- 

Fahrer, daß ihm auf der Bundesstraße zwi- 
schen Langen und Offenthal ein Reh ins Auto 
gelaufen sei. Der zuständige Förster kümmerte 
sich um das verletzte Tier. Am Fahrz-"" ent- 
stand geringer Sachschaden. 

Augen auf beim Einbiegen 
Am Sonntagabend wollte ein PKW-Fahrer 

auf der Bahnstraße aus Richtung Bahnhof 
kommend in die Walter-Rathenau-Straße ein- 
biegen. Dabei beachtete er ein entgegenkom- 
mendes Fahrzeug nicht und stieß mit ihm zu- 
sammen. Zwei Beifahrer wurden zur ambu- 
lanten Behandlung ins Krankenhaus gebracht. 

Bei vier weiteren Verkehrsunfällen ent- 
stand Sachschaden von über 4000 Mark 

Altenerholungshilfe '' 
Vom .'Vpril bis Oktober 1970 werden im 

Rahmen der Altenerholung.shilfe Erholungs- 
aufenthalte durchgeführt. Der Magistrat hatte 
in einer Bekanntmachung darauf hingewiesen. 
Als Einkommensgrenze zur Teilnahme gelten 
folgende Beträge; für Alleinstehende 350 Mark 
und für Ehepaar 550 Mark. Anträge können 
an den üblichen Sprechtagen beim Sozialamt 
am Wilhelm-Leuschner-Platz 4 vorgelegt 
werden. 

Mit voller Kraft voran. Ein riesiger Bagger frißt sich in das Erdreich der Koberstadt in der 
Nähe des Forsthauses. Die neue Autobahn fordert ihren Tribut an Baumen und landschaft- 
licher Schönheit. 

50 Jahre im Dienste des Landwirt- 
schaftlichen Genossenschaftswesens 
Am 15. April 1970 begeht Herr Willy Ross- 

mann, Langen, Vor der Höhe 19, Abteilungs- 
leiter bei der Bäuerlichen Hauptgenossen- 
schaft, Rhein-Main-Neckar e.G.m.b.H., Frank- 
furt/Main, sein SOjähriges Dienstjubiläum. Er 
begann seine Laufbalm am 15. 4. 1920 bei der 

Landwirtschaftlichen Zontralgenossensdiaft in 
Darmstadt. Nach der im Jahre 1933 vollzoge- 
nen Fusion zwischen der Landwirtschaftlidien 
Zontralgenossensdiaft, Darmstadt, und der 
I .andwirtschaftlichen Hauptgenossenschaft, 
Frankfurt/Main, wurde Herr Rossmann Ab- 
teilungsleiter für die Sparte Brennstoffe und 
Schädlingsbekämpfung in der neu gebildeten 
Bäuerlichen Hauptgenossenschaft, Rhein- 
Main-Neckar e.G.m.b.H., Frankfurt'Main, 

.Seine Tätigkeit wurde von 1944 bis 1946 
durch die Einberufung zum Wehrdienst und 
anschließende Kriegsgefangensdiaft unter- 
brochen. Im Jahre 1946 übernahm Herr Ross- 
mann die Leitung der Außenstelle der Bäuer- 
lichen Hauptgenossenschaft Reinheim'Od w., 
wobei er sich besonders um den Auf- und 
Ausbau des Landwirtschaftlichen Genossen- 
schaftswesens im Odenwald bemühte. Ende 
' ünß wurde Herr Rossmann wieder in die Zen- 

le Frankfurt zurückberufen und erneut mit 
1 r Leitung der Brennstoff- und Kraftstoff- 

bteilung beauftragt. Als Repräsentant des 
l:i!'idwirtschaftlichen Genossenschaftswesens 
ist er Mitglied des Ausschusses für Energie- 
wirtschaft In festen Brennstoffen. Durch seine 
Initiative wurde der Vertrieb von flüssigen 
Brennstoffen, Treibstoffen und Tankanlagen 
aufgenommen, 

Willy Rossmann erfreut sidi durch seine 
menschlichen und fadiliclien Qualitäten in 
Fach- und Freundeskreisen besonderer Wert- 
schätzung. Er Ist seit 1936 Bürger unserer 
Stadt. 

Autodiebe am Werk 
In der Nacht zum Samstag wurde in der 

Goethes!raße ein weißes Opel-Rekord-Coupe 
mit dem Kennzeichen OF — ED 447 gestoh- 
len. In dem Fahrzeug befand sich der Führer- 
schein und der KFZ-Schein des Halters. 

In diesem Zu.sammenhang weist die Krimi- 
nalpolizei noch einmal darauf hin, daß ein 
parkendes Kraftfahrzeug kein geeigneter Auf- 
bewahrungsort für Kraftfahrzeugpapiere oder 
Wertsachen ist. 

In der Nacht zum Sonntag wurden an einem 
in der Wilhelmstraße parkenden VW vier 
Ralley-Radkappen entwendet. 

Arbeitssitzung des NEV-Vorstandes 
Der Vorstand der Wählergemeinschaft 

Nichtparteigebundene Einwohnervertreter 
(NEV) traf sich im Deutschen Haus zu einer 
Arbeitssitzung bei der kommunalpolitische 
Fragen Gegenstand eingehender Beratungen 
waren.   

Berichtigung 
Versehentlich wurde von uns in einem Be- 

richt über die Errichtung eines Kleintierhofes 
in Schloß Wolfsgarten durch den Langener 
Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1003, die 
Freiwillige Feuerwehr und das DllK Langen 
eine unrichtige Kontonummer für Spenden 
angegeben. Das Spendenkonto hei der ue- 
zirkssparkasse Langen hat die Nr. 211-ll>iJJ. 
Spenden sind mit dem Vermerk zu versehen. 
„Für DRK-Erholungsheim Schloß Wolfsgarten 
~ Aktion gute Tat". 

•" . • .-^jKa " * . 



Dionstaf!, den 14 April 1970 

Landiagswahikampf modern organisiert Verschmelzung mit der Langensf Volksbank 

Im Mittelpunkt st-ht das llaiis Bnhnstraf.i' SO 
( im Rolit neue Worc 

Reit der I.nrucncr StncUviTordnoti! Cl. Dcmko 
von don Christflomukrntpn als Kandidat Mi- 
die Lnrnitafiswahl im Wahlkreis 41) aufRostcllt 
worden ist, f-rhiolt das Haus nahnstraße 10 
bcsondprc RcdrutiinR. Es ist nicht allein Woh- 
nimR dos I.andtaRskandiflatpn, sondern aurh 
„CDU-Wahlkreishiiro Offenbach-I.and-West", 
wie die offizielle riezeichniinq lautot. Noboii 
dem Kandidaten arbeitet dort ein Stab von 
junKon Leuten, die sich vorgenommen haben, 
„ihren Mann" dc>n Wählern nahe 7U brinßen. 
Gi schaftsfiihrer dos Wahlkreisbiiros ist der 
l.anRcner Günter Kekstein. 

Feste Termine für die Arbeit im „niiro" 
ließen vor, errte ErRobnisse der TiitiRkeit 
ebenfalls. So bietet sich allen Intercssenton 
aus Partei. Kommunalpolitik, Wählerschaft 
und l>rc.>isc der „Informationsdienst I.andtnRS- 
wahl 70" an, der von diesem „Werbeleam" 
hcrau.sRoReben wird. 

Man will sich künfliR noch mehr einfallen 
lassen. I'ür die Öffentlichkeitsarbeit wurde 
ein AusschiilJ Rebildot, dem der Lanficner 
Christdemokrat Krank Müller, von Beruf 
Worbefachmann, voi-steht. Er arbeitet mit ei- 
nem MarketinR-Verkaufsleiler aus Walldorf, 
einem Offenbachcr Grafiker und dem Drei- 
fichenhainer Diplom-P.sycholoßen Schäflein 
pnR zusammen, nun für den Parteifreund 
Demke kräftlR die Werbetrommel zu rühren. 

Mit MeinunRsumfraRen im Wahlkreis und mit 
einem — noch auszuklüRelnden — Wahl- 
SachproRramm, mit Versammlunßen und Son- 
derfiesprüchcn in allen Schichten der nevöl- 
kerunR, soll die Werbunß crßänr.t werden und 
wollen sich die CDU-Wahlkampfstratoßen An- 
reßunßen holen. So hatte Demke kürzlich auf 
der Kreisversammlunß der Sozialausschüsse 
der CDU in Weiskirchen die üerufsausbil- 
clunß zum Thema gewählt. Er hat sich dabei 
der Unterstützunß der Sozialausschüsso für 
seinen Wahlkampf versichert. 

Kräftige Expansion 
Diilinl-Riibbrrmald rrohnot mit I'msafz- 

verdopprlunR bis 1975 
Mit weiteren kräftißcn Zuwachsraten bei 

der deutsdien TochterResellschaft, der Dupol- 
Rubbcrmaid GmbH in Dreioichenhain, redi- 
net der Präsident der amerikanischen Hub- 
bermaid-Gruppe, D. E. Noble, in den kom- 
menden ,Iahren. Vor allem erwartet Noble 
eine stärkere Expansion des Absatzes auch 
nadi den übrigen europäischen Ländern. 
Sdiätzungen Nobles zufolge dürfte sidi das 
Umsatzvolumen der europäischen Zentralo 
dieses größten amerikani.schen Herstellers von 
Haushaltswaren aus Plastik und Gummi trotz 
einer sich verschärfenden Konkurrenz bei 
jährlichen Steigerungsraten um 15 Vo und 
mehr bis 1975 in ctv/a verdoppeln. 

Nadi Ansicht Nobles wird der Markt für 
Haushaltsartikel au.s Plastik und Gummi in 
erster Linie Impulse einmal aus dem wach- 
senden Bedarf an Komfort und Bequemlich- 
keit vor allem in der Küche und in dem Bad 
erhalten, aber auch durch die Erschließung 
neuer Anwendungsgebiete. 

Seinen Optimismus und .sein Vertrauen 
blnsiditlich des sdinellen Wachstums der 
Dupol-Rubbermaid GmbH bekräftigte Noble 
mit dem Hinweis auf die überdurdisdinitt- 
lichen Investitionen in die europäisdie Zen- 
trale, wo bereits 1972 mit einem weiteren 
Ausbau der Kapazitäten begonnen werden 
soll. Den Gesamtumsatz im vergangenen Jahr 
bei der dcut.sdien Tochtergesellschaft bezif- 
fert Noble auf annähernd 16 Millionen DM. 
Das entspricht einer Steigerung gegenüber 
1968 um etwa 14 °/o. 

Kür das laufende Jahr ist in Dreieichenhain 
trotz der härter werdenden Konkurrenz, die 
die Weitergabe von Kostensteigenmgen im 
Preis nur bedingt zuläßt ein Umsatz von ca. 
18 Millionen DM geplant. 

Vorsicht beim Überholen 
Am FrcitagvormittaK wollte ein LKW, der 

auf der Dieburger Straße in Richtung Offen- 
thal fuhr, links abbiegen. Ein nachfolgender 
PKW-Kahrer übersah das Blinkzeichen und 
fuhr beim Überholen dem LKW in die Flanke. 
Er zog sich eine Platzwunde am Kinn zu. An 
beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden. 

Fast der gleiche Unfall ereignete sich zwei 
Stunden später auf der Mörfelder Landstraße 
in Höhe des Klärwerks. Auch hier entstand 
zum (üück nur Sach.schaden. 

Zwei wurden verletzt 
Am Freitagnadimittag wollte ein PKW- 

Fahrer von einem Parkplatz rückwärts in die 
Bahnstraße einscheren. Durch eine Platane 
und ein haltendes Fahrzeug war ihm die Sicht 
versperrt und er mußte, um Überblick zu 
haben, bis auf die Fahrbahn. Ein aus Rich- 
tung Lutherplatz kommender Kleinkraftrad- 
fahrer konnte sein Fahrzeug nicht mehr zum 
Halten bringen und stürzte. Er und sein Bei- 
fahrer wurden verletzt ins Dreieichkranken- 
haus gebracht. Der Fahrer wurde ambulant 
behandelt, während bei seinem Beifahrer der 
rechte Obersdienkel gebrochen war. 

DAK senkt Beitragssatz 
Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 

(DAK) wird den Beitragssatz für ihre pflicht- 
versicherten Mitglieder vom 1. Juli 1Ö70 an 
von 9.0 auf Ii,7 Prozent des Bruttogchalts sen- 
ken. Einen entsprechenden Beschluß hat die 
Vortreterversammlung auf Vorschlag des Vor- 
standes am Freitag in Nürnberg gefaßt. Die 
Beitraßsscnkung kommt annähernd zwei Mil- 
lionen Mitgliedern zugute. 

Die Bcitrag.ssenkung wurde unter anderem 
durch die Hcitrag.'imehreinnahmcn auf Grund 
von Gehaltserhöhungen in der Wirtschaft und 
dem hohen Mitglicderzugang im Zusammen- 
hang mit der Anhebung der Verslcherungs- 
pflichtgrenze auf 1200 Mark am Jahresanfang 
emiüglicht. 

Vorstand und .Xtitsiehttrat der Cirnossensdiaft^liank Drrieichrnliain itdirn KrliintrrunKcn 
Zum Vfirhaben einer Fu.siun der Genossen- 

sch;ift>bink eOinbH Dreiciehenhain mit dir 
L.inRi'mr Volksbank eGmbll., das bei der 
CiintialversaniinluiiR der Genüssen.^ch,lfts- 
bank am 17. April im Dreieichenhainer Gast- 
hau.s „Zur Krone' auf der Tagesordnung 
.~leht, haben Vorst;.nd und Aufsicht,rat den 
Mitgliedi-ni gnuul.s..lzliche Gedanken d:in;e- 
l"Rt. 

Der in allen Bereichen d'>' wirt^di.iftlichen 
imd öffentlichen I/"bons erkennbare Zug zur 
Konzentration und Halionalisierung habe. >o 
wird erläutert, in rii>n letzten Jahren auch vor 
genossenschaftlidien Kreditinstituten nielit 
halt gemacht. Über 5 000 Kreditßemein>-ehaf- 
ton haben sich bereits in wenißen Jahren mit 
größeren Geno.>^>;encchaften ver-^ehmolzen. um 
die ihnen nach Satzung imd nach dem Geselz 
ßestellten Aufgaben zum Wohle der Mitslie- 
der und der Kunden bes::er zu erfüllen. 

Eine versehärfte. von den Großbanken hi r- 
vorgerufene Wettbewi rbslage zwinge die Ge- 
no.ssen.schaftsbank ebenfalls zur Fusion, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Die bargeldlose 
Lohn- und Gehaltszahlung hat die Aufgalx-n 
der Genossenschafl.sbank erheblldi erweitert. 
■Straffere Betriebsorganisation und rationel- 
lere ArlM'itsmethoden sowie der F^insatz tech- 
nisdier Hilfsmittel wie die elektronisdie Da- 

tenveraibeitiinR können die Kosten deutlich 
mindern. 

Die bcvor. tehende Auto nation im Bank- 
v.e.-^en bringe wesentliche Um.'^tellungen und 
hoho Investitionskosten mit sich. Auch die 
Grenzen der KredltgewährunR würden die 
Geschäfte der Gcno sensehi.fuhank oin- 
sdiränken, so daß in vielen Fällen gewunsdite 
Kredite nidit Rewährt werden können. Nach 
dem Kredit'.'.'-engesetz beirage die Krcdit- 
höchs'grenze zur Zeit 51 000 Mark, nach dem 
Ceno.-sen.schaftsResetz liege sie bei IP.^OOO 
Mark. Bei der Langi iier Volk; bank lägen die 
entsprechenden Grenzen zur Zeit bei .321 000 
und bei fiOO 000 Mark. 

Weitere Gründe, die für eine Fusion spre- 
chen, seien die Notwendigkeit, hodiqualifi- 
ziert( s Fachpersonal zu be.^chäftigcn. Das sei 
durch die Ausbildung seitens der L.ingener 
Volk.sbank gegeben. Die seit dem 1. Januar 
1968 verdop|)elte Körper.schaftsteuer und an- 
dere Ausgabenerhöhungen würden d' ii Ge- 
winn der Genosscn.';chaft.sb;ink erheblich 
drücken. Eine Fusion mit der I.angener Volks- 
bank würde dagegen die Ertragslage verbes- 
sern. Auch für die wirtschaftlichen Belange 
Dreielchcnhains ergibt sich nach Ansicht von 
Vorstand und Aufsichtsrat der Genossen- 
sdiafLsbank durch die Fusion eine ganze Reihe 
von Vorteilen. 

»Hochhaus der Schönheit« 

Wo viel«* I.anBOMcrinnpn mehr als ein Auskommen linden 
Die „Ellen Betrix Cosmelic Internationar' 

in Sprendlingen weiß die guten Leistungen 
vieler Frauen aus Langen zu sehätzen, die in 
diesem weltbekannten Unternehmen dazu bei- 
tragen, durch kosmetische Präparate die Da- 
men in vielen Ländern noch attraktiver zu 
inadn'n. In diesen Tagen nahmen Frauen aus 
Langen an der Feier teil, zu der als Ehren- 
gäste Erster Kreisbeigeordnoter Hans Salo- 
mon, Kreisbaudirektor Wilhelm Wöhrn. Bür- 
Rermeister Erich Scheid aus Sprendlingen, 
Vertreter der Kreisberufssdiule und viele an- 
dere Gäste gekommen waren: das sieben- 
■Stöckige „Hochhaus der Schönheit" wurde er- 
öffnet. 
Vor genau zehn Jahren war das Unterneh- 
men aus Frankfurt nadi Sprendlingen gezo- 
gen. Dort fanden Frauen aus der gesamten 
Umgebung ansprechende Arbeitsplätze, an de- 
nen sie bei der Herstellung von Cremes, Lip- 
penstiften, Sounen.schutzmitleln. Make-ups 
aller Art und Duftwässern helfen. 

Klaus .Segner. Juniorehef bei „Ellen Betrix". 
erinnerte an die ersten Anfänge, an das 
schnelle Anwachsen des Betriebes, das eine 

Erweiterung dringend nötig machte. Statt der 
zunächst vorgesehenen fünf Stockwerke muß- 
ten bald sieben Etagen geplant werden. Auf 
5 000 Quadratmetern Fläche bieten sich nun 
reichlich Platz für Verwaltung und Teile der 
Produktion. 

Von rund fiOO Betriebsangehörigen sind 380 
im Innendienst tätig, die übrigen Mitarbeite- 
rinnen. vorwiegend Kosmetikerinnen, sind im 
Außendienst unterwegs. In Frankfurt blieb 
ein kleines Stadtbüro zurück. In diesem Un- 
ternehmen sind die Stechuhren abgeschafft. 
Die 40-Stunden-Woche wurde eingeführt. Die 
Leitung befaßt sich schon mit der „gleitenden 
Arbeitszeit". 

Während der Ferien arbeiten gern Schüle- 
rinnen und Schüler aus der Umgebung in den 
verschiedenen Abteilungen des Unternehmens. 
Auch während der Osterferien haben nmd 
30 Sdiülerinnen nebenbei Geld verdient. Der 
Neubau bietet allen Mitarbeitern geräumige 
und lichtvolle Arbeitsplätze. Bei einem Rund- 
gang überzeugten sich die Gäste von der Viel- 
seitigkeit der Arbeitsmöglichkeiten. Es wurde 
beobachtet, wie in peinlich sauberen Labors 
neue Produkte entwickelt werden. 

An elektronisch gesteuerten vollautomatisrhen Maschinen konlrollicren Frauen die Entste- 
hung von Sehönheitspflegemitteln im ErweileruiiKsliau der „Ellen Betrix Cosmetic Inter- 
national". 

Erfolgreiche Langener Schützen 

Am 4.'5. April wurden auf den Ständen der 
Schützengc.sellschaft Langen die Krei.smeister- 
schaften in Luftgewehr, Luftpistole und Zim- 
merstutzen au.'fßetragen. Datiei errangen die 
Langener Schützen alle drei Titel in der 
Schützenklasse im Einzel sowie im Mann- 
schaftswettbewerb. Mit dem Luftgewehr 
wurde die Mann.schaft W. Schafer 144. G. 
Baumann 142, K. Schmidt 138 und H. Schaum 
137 Meister mit sehr guten 561 Hingen vor 
Steinheim 558 und Mühlheim-Dietesheim 55ü 
Ringen. Einzelmeister wurde Werner Sdiäfer 
mit großartigen 144 Ringen. Auf dem 2. Platz 
lagen einige Schützen, unter anderem Bau- 
mann, mit 142 Ringen. Die Damenmannschaft 
H. Sdiäfer, Y. Sdiäfer und L. Haarscheidt 
schössen sehr gute 403 Ringe und gewannen 
einen weiteren Titel für Langen. Um den 
Einzeltitel der Damen gab es einen packenden 
Kampf. H. Schäfer, Y. Sdiäfer und M. Sto- 
chowski (Mühlheim-Dietesheim) hatten am 
Schluß je 135 Ringe. Marianne Stodiowski 
hatte aber 4 Zehner gegenüber je 3 Zehner 
der beiden Langener Sdiützinnen. Damit ging 
der Einzeltitel nach Mühlheim-Diete.sheim. 
Liesel Haarschcidt wurde Einzelmeisterin der 
Damenaltersklasse mit 133 Ringen. Die Alters- 
mannschaft H. Gautier, A. Czaia und W, 
Haarscheidt er.',ieUen großartige 410 Ringe, 
konnten aber den Titel nicht erringen, da 
A. Czaia am Sonntag verhindert war und da- 
her sein Ergebnis vorsdiießen mußte. Einzel- 

meister der Alterskla.sse wurde Hans Gautier 
mit 139 Ringen. Im Zimmerstutzenwettbewerb 
waren die Langener Schützen ohne Konkur- 
renz. Die Sdiützenmannsdiaft Baumann, 
Schmidt, Schäfer und J. Pradel sdioß 526 
Ringe und gewann damit den Titel. Einzel- 
meister konnte Gerhard Baumann mit 137 
Ringen werden, vor Orth und Schmidt je 
133 Ringe. Die Damenmannschaft H. Schäfer, 
Y. Schäfer und L. Haarscheidt brachten es auf 
357 Ringe. Einzelmeisterin wurde L. Haar- 
scheidt mit guten 127 Ringen. In der Alters- 
klasse waren nur zwei Schützen am Start. 
Dabei schoß H. Gautier hervorragende 138 
Ringe und wurde damit Meister vor. W. 
Haarscheidt mit 129 Ringen. In der Luft- 
pistolenklasse waren die Langener die großen 
Favoriten. Aber Mühlheim-Dietesheim wehrte 
sidi doch ganz erheblich. Nach je zwei Schüt- 
zen stand es 273:262 für Mühlheim-Dietes- 
heim. Aber Gerhard Baumann hatte an die- 
sem Tage eine besonders ruhige Hand. 142 
Ringe waren sein Ergebnis, wo.'U dann W. 
Schäfer noch 139 Ringe hinzufügte. Damit 
halte man ein Gesamtergebnis von 543 Ringen 
und war Meister vor Mühllieim-Diele.shcim 
mit 532 Ringen. Einzelmeister wurde Bau- 
mann vor Wohe (Bieber), der 140 Ringe schoß. 
In der Altersklasse konnte Seckler mit 132 
Ringen einen weiteren Titel für Langen er- 
ringen. 

GÖTZENHAIN 
Wir gratulieren 

R Hohe Geburtstage feierten am Sonntag 
Herr Franz Stolle, Am Hengstbadi 1 (73) und 
am Montag Herr Josef Plesdier, Am Hengst- 
bach 3 (81). Heute wird Herr Georg Lenhardt, 
Götzenhainer Mühle 70 Jahre alt. Am Don- 
nerstag haben Frau Helene Schlicker. Höhen- 
weg 34 (80) und Herr Heinrich I,ehr, Fried- 
rlch?traßo 3 (81) und am Freitag, dem 17. April 
Herr Wilhelm Dochert. Langener .Straße 15 
(74) Geburtstag. Wir wünschen den Ortsbür- 
gern alles Gute. 

Ostpolitik im SPn-Frühschoppen 
g Der Ortsverein der SPD wird in nächster 

Zeit vier Veranstaltungen mit der Leiterin 
dos Frankfurter Seminars für Politik. Frau 
Ulla Illing, durchführen. Die erste findet am 
kommenden .Sonntag um 10 Uhr als .,SPD- 
Frühschoppen" in der Turnhalle der .SportRe- 
mcinschaft statt. Frau Illing wird aktuellen 
Fragen der deutschen Ostpolitik nachgehen. 
Kindergarten in Jahrgangsgruppen eingeteilt 

g Im Rahmen eines Elternabends an dem 
auch Erster Beigeordneter Wilhelm Hunkel 
teilnahm, stellte Pfarrer Leites die neue 
Leiterin Frau Gerlinde Rausch und die neue 
Kindergärtnerin Fräulein Marika Dobben vor. 
Frau Rausch und ihre Mitarbeiterinnen mach- 
ten die Eltern mit dem Gedanken der Jahr- 
gangsgruppen im Kindergarten vertraut und 
leiteten damit eine Diskussion über die Frage 
ein. wie im Kindergarten die pädagogische 
und auf die Schule vorbereitende Arbeit vor- 
angebracht werden könne. 

Allgemein ver.spricht man sich von der Neu- 
einteilung in Jahrgangsgruppen einen größe- 
ren Gewinn für die Kinder. Hervorgehoben 
wurde .iedoch auch, daß die Eltern mit der 
seitherigen Arbeit im Kindergarten sehr zu- 
frieden Rowe.sen seien. Begrüßt wurde, daß 
voraussichtlich im September die schon seit 
länRerer Zeit offene fünfte .Stelle einer Kin- 
dergärtnerin besetzt werden soll. 

Zu Anfang des Abends wurde die Tonbild- 
reihe „Wissende Kinder sind geschützte Kin- 
der" vorgeführt. Das Thema ..Aufklärung" 
.soll demnächst durch die Tonbildreihe „Wis- 
sende Eltern sind bessere Eltern" fortgesetzt 
werden. 

Altennachmittag im Oenieindehaus 
g Morßen Nachmittag findet eine Zusam- 

menkunft des Altenkreises im evangelischen 
CJemeindehaus statt. Der Altenkreis aus Of- 
fenthal hat sich zum Besuch ange.sagt. Nach 
der gemeinsamen Kaffeetafel wird ein „bun- 
ter Frühling.s.strauß" serviert werden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 15. 

April 1970, kann Herr Jakob Koppen, Lan- 
gener Straße 35, seinen 72. Geburtstag feiern. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Kreispolitik beim SPD-Frühschoppen. In- 
teressante Erläuterungen zu den Verwaltungs- 
aufgaben des Kreises Offenbach gab Ober- 
verwaltungsrat Günther Pitthan, der Leiter 
der Hauptverwaltung des Landratsamtes beim 
Frühschoppen des SPD-Ortsvereins. 

Günther Pitthan, der an Stelle des aus per- 
sönlichen Gründen verhinderten Stadtrats 
Karl-Heinz Liebe aus Langen das Einleitungs- 
referat übernommen hatte, ging zuerst auf 
die Schulpolitik des Kreises ein. Hierbei ver- 
wies er insbesondere auf die hohe finanzielle 
Belastung, die der Kreis mit der Übernahme 
der Schulen jetzt zu tragen hat. Im bis 1980 
konzipierten Schulentwicklungsplan sei vor- 
gesehen. daß 1970 80 Klassenräume, bis 1975 
•sogar 243 Klassenräume neu gebaut werden 
müssen. Der Landkreis habe 50 Schulen 
mit etwa 30 000 Schülern übernommen. Diese 
Zahl wird sich bis 1980 auf etwa 70 000 Schü- 
ler erhöhen. Mit der Genehmigung zur Ein- 
führung der Förderstufe im Kreisgebiet habe 
das Land auch die Vervollständigung des 
Lehrkörpers zugesagt. In der anschließenden 
Diskussion stellte sich dann zur Zufriedenheit 
der Zuhörer heraus, daß nicht jede Aufgabe 
im schulischen Bereich vom Kreis wahrge- 
nommen werden muß. Die einzelnen Schul- 
leiter und Bürgermeister werden auch nach 
der Übergangsperiode in speziellen Fragen 
ihre Mitspracherechte behalten. 

0 Die Müllverbrennungsanlage wird zu Be- 
ginn des nächsten Jahres in Betrieb genom- 
men. Offenthal selbst wird zu dem jährlichen 
Schuttberg von 100 000 Tonnen nur etwa 40 
Tonnen Müll beisteuern. Für den Abtransport 
muß der Bürger etwa 3,70 Mark pro Monat 
und Abfallgefäß bezahlen. 

ERZHAUSEN 

ez Ständchen für ältesten aktiven Sänger 
und goldenes Hochzeitspaar, Die Chorgemein- 
schaft „Germania-Eintracht" Erzhausen 
brachte unter der Leitung von Vizedirigent 
Fritz Dohn ihrem aktiven Sänger Philipp Dil- 
fer, Weiherstraße 1, anläßlich seines 70 Ge- 
burtstages, ein Ständchen. Der Jubilar ist 
schon über 50 Jahre aktiver Sänger des Ver- 
eins. Vorsitzender Heinz Weber überbrachte 
die Glückwünsche des Vereins und übarreich- 
te ihm ein kleines Ehrengeschenk. Ebenfalls 
mit einem Ständchen ehrte die Chorgemein- 
schaft die Eheleute August Eisinger und Frau 
Katharine, geb Dilfer, zu ihrer goldenen 
Hochzeit. Auch der Schülerspielmannszug un- 
ter der Stabführung von Kurt Röder, hatte 
.«ich eingefunden, um das Jubelpaar mit eini- 
gen Märschen zu erfreuen. Vorsitzender Ge- 
org Lötz überbrachte die Glückwünsche der 
Sportvereinigung und ein Geschenk. Er hob 
hervor, daß sich Ehrenvorsitzender August 
Eisinger große Verdienste um den Verein er- 
worben hat. Er wünschte dem Jubelpaar einen 
gesunden und frohen Lebensabend und über- 
reichte ein Gc-schcnk. 
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Von Bad Soden nach Kapstadt 

JunRcs deutsches Ehepaar durchquert den Schwarzen Kontinent 

Oase — und bleiben mitten Im Ort zur großen 
Erheiterung der Einwohner zum ersten Mal 
im Sand stecken. 

Von hier aus geht es weiter nach Tamanras- 
,et wo wir am 14. Dezember eint reiten. Hier 
gelingt es uns, mit den Toiiaregs, den früher 
cefürchleten Raubrittern der Wüste, in Kon- 
takt 7'U kommen. Wir können Tonband- und 
Fotoaufnahmen beim ..Ahal", einer Art Mmne- 
dienst, madien, und wir werden zu einem 
zünftigen Mahl aus Couscous, Kamelfleisdi 
und -milch eingeladen. 

Unserer nächsten Etappe sehen wir mit sehr 
gemischten Gefühlen entgegen - 910 km sind 
es von Tamanrasset bis Aßad6s. quer durch 
die Sandwiisle, ohne Versorgungsmöglidikeit 
mit Benzin, Wasser und Leben.'^mittcln. Eine 
Piste im eigentlichen Sinne gibt es nicht, und 
so suchen wir uns selbst mit wechselndem 
Glück den Weg über festen und losen Sand, 
wobei der Bus mehrfach steckenbleibt. Unter- 
wegs treffen wir auf verschiedene Touareg- 
Lager, wo wir Salz und Zucker gegen Gast- 
freundsdiaft und Kamelmilch eintausdien. 

Nach fünftägiger Fahrt, die wider Erwarten 
ohne nennenswerte Schwierigkeiten verlauft, 
erreichen wir Agades in der Republik Niger 
Die Stadt ist ein wichtiger Markt- und Rast- 
platz für die zahlreichen Kamelkarawanen, die 
auch heute noch das wichtigste Transportmit- 
tel in der Sahara sind. Inzwischen haben wir 
gelernt, beim Einkauf kräftig zu handeln, und 
so erstehen wir sehr preiswert Schmudt von 
den einheimischen Silhersrhmleden 

Am Heiligen Abend fahren wir weiter in 
Richtung Zlnder. Es ist die bisher schwierigste 
Strecke — für 470 km brauchen wir vier Tage, 
und mindestens viermal am Tag müssen wir 
den Bus „aussanden", was bei der Hitze nldit 
gerade ein Vergnügen ist. Aber sdion geht die 
Wüste langsam in Steppe und Savanne über, 
und wir sehen die ersten Tiere: Strauße, An- 
tilopen und Schakale. Neben der Piste ziehen 
lange Kamelkarawanen an uns vorbei, und 
riesige Viehherden worden zu den wenigen 
Brunnen getrieben. 

In Zindern machen wir mit unserer viel- 
bestaunten Komfort-Miniküche den Händlern 
mit ihrem Bauch- oder genauer „Kopfladen" 
Konkurrenz. Gespannt beobachten sie, wa» 
wir uns so auf dem zweiliammigen Flüssiggas- 
Herd zurechtbrutzeln, und sie bieten uns als 
Vor- bzw. Nachspeise Fleischspieße, Zucker- 
rohr und Cola-Nüsse an. Auch der Kühl- 
schrank mit seinem Flüssiggas-Brenner erregt 
ihr Interesse, nur halten sie den Inhalt — zu 
Recht — für ungenießbar: Er ist vollgestopft 
mit Filmen und Medikamenten, die kühl ge- 
lagert werden müssen und auf einer soldien 
Fahrt praktisch unersetzlidi sind. Eine 5 kg 
Camping-Propanflasche und eine 3 kg Butan- 
nasche liefern die mobile Energie. Wir sind 
richtig stolz auf unsere Küche, die sich bestens 
hpwährt und für uns unentbehrlidi ist. 

Am 3. Januar 1970 brechen wir dann In 
Riditung Kano in Nigeria auf. Leider haben 
wir.mit unserem Transit-Visum nur 48 Stun- 

den Zeit, den Norden des Landes zu durdi- 
queren, und so sind wir sdion zwei Tage spä- 
ter in Nord-Kamerun. Wir treffen auf ver- 
schiedene Eingeborenen-Stämme, die nodi un- 
berührt von der Zivilisation nackt in ihren 
malerischen Rundhütten leben. Nach einem 

Baß erstaunt waren die Afrikaner über die 
komfortable Minlkürhe der welfien Besudier. 

Besuch beim Sultan in der Stadt Mora flihren 
wir durch den Waza-Natlonalpark, wo wir auf 
Giraffen, Antilopen, Elefanten und Affen tref- 
fen. 

In Maroua In Kamerun lernen wir einen 
Deutschen kennen, der In der Nähe von Fianga 
Im Tschad auf einer von der LK'Utscnen Ent- 
wicklungshilfe betriebenen Musterfarm di« 
Metzgerei leitet. Er lädt uns auf die Farm ein 
— und seil zwei Wochen liegen wir hier nun 
50 richtig auf der faulen Haut. Wir machen 
herrliche Ausflüge, besuchen Missionsstalio- 
nen, und am nahe gelegenen See können wir 
aus allernächster Nähe Hippos (Flußpferde) 
beobachten. 

Etwa 10 000 km haben wir bisher zurück- 
gelegt, ungefähr drei Monate sind wir unter- 
wegs. Nun heißt es wieder einmal Absi+iled 
nehmen. Morgen brechen wir auf, durch Ka- 
merun in Richtung Gabun, neuen Abenteuern 
entfiegen. 

Jeder Vill eine Kanone 
Die vier australischen Städte Canberra, Mel- 

bourne, Sydney und Brisbane, die Regierun- 
gen von Neuseeland und England sowie das 
Britisdie Museum in Greenwich haben An- 
sprüche auf die vier alten Kanonen von James 
Cooks Schiff „Endeavour" angemeldet, die von 
amerikanischen Froschmännern vor dem Great 
Barrier Riff an der ostaustralischen Küste ge- 
borgen wurden. Auf seiner ersten großen Reise 
in den Pazifik lief das Schiff von Cnptain Cook 
1770 an dieser Stelle auf Grund. Cook ließ 
gedis «anonen nticr Bord werfen, um es frei 
zu bekommen. 

o Nährmittel 

Blütenmehl Typ 405 1000 Gramm 0.69 
Zucker 1000 G ramm 0.99 
Langkorn Tafelreis 500 Gramm 0.88 
Kochbeutel-Rels 250 Gramm 0.48 
„Puda" Pudding o. Kochen, Pack. 0.35 
Puddingpulver sort. lOer Pack, 0.78 
Traubenzucker 10(X) Gramm Btl. 1.38 
„Pfannr-Püree 250 Gramm Pack. 1.56 

GemOMkonwrven 

Gemüse-Erbsen 1/1 Dose 0.69 
Wachsbrechbohnen 1/2 Dose 0.69 
Junge Brechbohnen 1/1 Dose 0.88 

Erbsen mittelf. m. Möhr. 1/1 Dose 1.08 
Weiße Bohnen, Suppenkr. 1/1 Ds. 0.79 

Linsen m. Suppenkraut 1/1 Dose 0.79 
Gewürzgurken 2.''1 Glas 1.88 

„Wecker" Sauerkonserven 1/4 Gl. 0,98 
„Del Monte"Tom.-Catsup 340gFl. 0.68 

Fleischkonserven — Fischkonserve 

Poln,Rindfleisch^Yano" 300gDs. 1.78 
Poln. Schweinefleisch 300 g Dose 1.98 

Cornedbeef 130 Gramm Dose 0.98 
„Schulte" Frühstücksfleisch 160 g 0.98 
CVC-Frühstücksdeisch 320 g Ds. 1.58 
Bockwürstchen 5 Stck. ä 40 g Glas 0.98 
Japan. Thunfischsalat 185 g Dose 0.89 

Erbsen, fein .Scana" 
als Gemüsebeilage, 1/2 Dose nur 

„M Monte' Tomatensaft 
aus Italien, 1/1 Flasche für nur 

Californisctie Pfirsiche 
in Scheiben, köstlich! 1/1 Dose 

Orangensaft 
vltam'nhrntia. preiswert, 2/3Dose 

0.49 

0.98 

1.28 

0.78 

Grapefruitsaft 
sehr vitaminreich, 2/3 Dose nur 

Pfanni-Ciiipsi Papril(a 
röstfrischl Familienpackung 180g 

Kinl(artz GebScicmischung 
„Golden Star", 280/300 Gramm 

„EdelwelO' Camembert 
4570 Fett I. Tr., 125 Gramm nur 

0.78 

1.38 

1.78 

0.98 

Sekt — Wein — Spiriluoten — Bier o 

„Turnsteiner" 1969er Tiroler 
Welschriesling Literflasche o. Gl. 1.65 
Argentinischer Tatelrotwein 
„San Juan", samtig 1/1 Flasche 1.98 
„Polar" Jamalca-Rum-Verschnitt 
40 Vol. %, preiswerti 1/1 Flasche 6.50 
Deutscher Weinbrand 1/1 Flasche 5.98 
Weinbrand „Attachö" 1/1 Flasche 6.98 
„Zinn 40" klar 1/1 Flasche 8.75 
Cognac „Grande Epoque" 1/1 Fl. 9.95 
Echter Steinhäger 1/1 Tonkrug 5.95 
Korn 32 Vol. % 1/1 Flasche 4.95 
Bommerlunder 40 Vol. 'U 1/1 Fl. 8.60 
„Heinrich" Dry Gin 1/1 Flasche 8.95 

Whisky „Golden Scot" 1/1 Flasche 9.50 
Whisky „Medley de Luxe" 1/1 Fl. 14.50 

„Uerdlnger", echter Klarer 1/1 Fl.7.45 
Wodka auch für Longdrinks 1/1 Fl. 6.50 

Schwarzer Kater 0,5 Literflasche 6.95 
Bamberger Löwenbräu Exportbier im 
Kasten ä 20 Flaschen ohne Pfand 8.95 
Karlsberg Edelplls 3-Dosen-Pckg. 1.58 

Brot — Gebäck - SUBwaren 

Obstkonserven 

Ananas in Stücken 1/1 Dose 1.10 
Pfirsiche, halbe Früchte 1/1 Dose 1.48 
Apfelmus, sxtra 1/1 Glas 0.62 
Chin. Mandarin-Orangen 312 g Ds. 0.88 

Roggen-Mischbrot 1000 g Laib 0.88 
„Bruder" Zwieback, Friedrichsdorf 
bei SCHADE 225-250 g Packung 0.69 
„De Beukelaer" Butterkeks 36 St. 1.18 
Stixi Knabbergebäck 300 g Dose 1.18 
„Toblerone" 100 Gramm Riegel 0.89 
„Tobler"-Schokolade, 2 Sorten: 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß 1(X)gTfl. 0.80 
„Waldbaur"-Pikfein Schokolade 
3 Sorten: Vollmilch, Vollmilch-Nuß, 
Zartbitter 100 Gramm Tafel nur 0.65 

Konfitüre - Honig 
Erdbeer-Konfitüre 450 g Glas 0.85 
Aprikosen-Konfitüre 450 g Glas 0.85 

Wabenecht-Bienenhonig 500 g Gl. 1.75 

Fruchtsaft — diverse GetrBnke  

Lehrs Orangensaft 1/1 Fl. o. Glas 0.98 
Okay Orangensaft 3 Becher 0.68 

Himbeersirup 0,7 Literflasche 1.68 
Kondensmilch „Trift" 340 g Dose 0.49 
„Benco" Kakao-lnstant 400gQI.1.78 
Englische Teemischung 118 gGI. 1.98 
„Milde Sorte" 100 Gramm Glas 2.69 

Sekt — Wein — Spirituosen 

„Prince Louis", ein französischer Sekt 
1/1 Flasche Inclusive Steuer nur 4.50 
PeMweln „Lustiger Geselle" 
spritzig Literflasche ohne Glas 2.55 

  1969er Trittenheimer Altärchen 
^ naturreiner Moselwein 1/1 Fl. 2.75 

1969er Ungsteiner Weißherbst 
Pfälzer Wein Literflasche o. Gl. 1.98 



Die März-Frau 

Von Wolfgang Paul 

Wer die M6rz-Frau kennt, Ist nicht sicher, 
ob sie etwas vorspielt oder nur, aus einer 
Ruhel0'iigl<eit, die ihr die Natur vermacht, das 
A und O der Liebe, der Freundschaft, des Zu- 
«nmnntnseins vergißt. Denn der Miirz macht 
die Frauen noch nicht zärtlich, er lilDt sie zu 
Kobolden werden, zu liratzbürstigen Gespie- 
linnen, die launisch sind wie ein schlecliler 
Vorgesetzter. Sie möchten die M.'inner an lan- 
ger Leine (Uhren, sie lassen sie zappeln, als 
brauchten sie nidit die Partner. Sie smd nicht 
mehr lustig, wenn sie lachen. 

Es Ist, als müßten sie den Beginn des Früh- 
lings, der noch auf sich warten liißt, vor sich 
hersdiicben, damit die lange Gedulfi mit dem 
Winter nicht aufhört. 

Alles ändert sich in diesem Monat. Weshalb 
sollte sicli die Frau nicht auch ändern? Aber 
dies geschieht mit LHsslgkelt, nicht ohne An- 
mut, aber doch schmerzhaft für denjenigen, 
der zusieht. 

Die schöne Täusdiung des Jahresanfangs Ist 
vergessen; die Verkleidungen des Februars, 
des Faschingsmonats, wurden längst abgelegt. 
Irgend etwas muß sich jetzt dennoch ganz neu 
zeigen und es muß trotz allem eine neue Ver- 
kleidung ausprobiert werden — aber wie alles 
aussehen soll, und warum es zu «ein hat, das 
sagt niemand. 

Die Einsamkeit der Frau Ist Im Mörz tra- 
gisch, aber audi tragikomisch. Sie weiß, daß 

Regel beim Lesen 
Eine Regel beim Lesen tsf. die Absicht 

des Verfassers und den Hauptgedanken auf 
wenige Worte zu bringen und sich unter 
dieser Gestalt zu eigen zu machen. Wer 
so liest, Ist beschäftigt und gewinnt. 

Es gibt eine Art von Lektüre, wobei der 
Geist gar nichts gewinnt und vielmehr ver- 
liert: Es 1.1t das Lesen ohne Vergleichen mit 
seinem eigenen Vorrat und ohne Vereini- 
(rung mit seinem Meinungssystem. 

Lichtenberg 

die Wärme, die sich andeutet, vieles verändern 
wird, aber sie scheut sich, an diese Wärme zu 
glauben. Sie möchte sich auf etwas freuen, 
aber sie fürchtet das was kommt. 

Der März Ist der Monat der Ehezwiste, der 
Ehelragödien, des Verlassenwerdens und de» 
Abflndens. Die „Natura morte", das Stilleben 
dei sdilafenden Natur Ist auf einmal In Frage 
gestellt, der Umbrudi wird sichtbar, die Tage 
v-ferden länger. Der Himmel will wieder er- 
obert werden, und die Sonne hat wenige 
Augenblldie, In denen sie mächtig ersdielnt. 

Aber noch Ist alles ringsum grau, verwelkt, 
modernd vom Wlnterels. Wie sollen In diese 
Einöde Farben gphpxt werden? Wer malt sie 
hin? 

Die Marz-Frau hat Skrupel, Ihr Monat Ist 
fatal, wenn sie seine Länge betrachtet, seine 
Unentschlossenheit. seine kalendermäßige 
Pointierung durch „Frühlingsanfang", die doch 
hier nichts, dort kaum etwas, aber Irgendwo 
vielleicht vieles bet;euten kann. Im März, dem 
Monat des Mars, sind einst die Krieger aus- 
gezogen, sie ließen die Frauen zurück, zwei- 
felnd, zornig, verlegen. 

Heute sind Träume Im Miirz anders: Sie ha- 
ben noch keine Farben, sie sind dunkle Schat- 
ten, Sclirecklichcs wird Gestalt annehmen, 
man fürchtet sich vor der Zeit, die kommt, vor 
dem Wiedersehen, das versprochen Ist, vor der 
einfachen nodiilri. die noch aufzubringen 
wäre 

Da ist es gut, wenn die März-Frau ihre Lage 
begreift. Sie weiß dann, daß sie am Kreuzweg 
steht. Alles kann anders werden, nichts muß 
El) bleiben, wie es ist Und dennoch kann sie 
auf die Fortdmier de; Bestehenden vertrauen, 
obwohl ihre 7,weifel wachsen. Doch Zweifel, 
die entstehen, sind nur das Salz in der Suppe 
dos I.ohen.s, sie erreichen, riaß man sidi rei- 
nigt von der Gewohnheit, von den Gewöhn- 
lichkeiten, von dem Geschmack, der so lange 
gewiß war und nun plötzlich ungewiß. 

Lust kommt auf. man möchte abreisen, man 
würde verschenken, was mar nicht braudit, 
man möchte Irö.ttten. wo man doch auch ver- 
wunden könnte 

Die P.«,vche det Frau im Miirz ist merkwür- 
dig erregt. Das Kommende regt auf, es wird 
nicht viel anders sein als das Gewesene, aber 
wer möchte die Hinterbliebene eigener Ge- 
wohnheiten bleiben' 

Es gibt einen Augenblick die März-Frau, In 
dem sie alles begreift: Sie steht am Fenster 
und weiß plötzlich, daß sie durch dieses ver- 
schlo.-:sene Fenster treten müßte. So öffnet sie 
das Fenster und lehnt sich weit hinaus In die 
neue Umwelt, die langsam, lange erwartet 
sich ausbreitet 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: .\nderimg der Satzung über die Stra- 

ßrnreinieung der Stadt Langen 
I. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
der Sitzung vom 2. April 1970 folgende Sat- 
zungsänderung beschlossen; 

Die §§ 2 Abs. 3 und ,3 Abs. 1 der Satzung 
über die Straßenreinigung in der Stadt Lan- 
gen vom 12 9. 1969 werden aufgehoben und 
erhalten folgende Neufassung: 

§ 2 Abs 3: Zu reinigen sind Geh- und 
Radwege 

§ 3 Abs. 1: Die Reinigung der Fahrbah- 
nen, Straßenrinnen, Parkplät- 
ze. Parkstreifen, Parkbuchten 
und Überwege der in der An- 
lage A genannten Straßen 
übernimmt die stadtische Stra- 
ßenreinigung als öffentliche 
Einrichtung. 

II. 
Die Änderung tritt am Tage nach der Voll- 

endung der Bekanntmachung in der Langener 
Zeitung in Kraft. 

Langen, den 6. April 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Wir suchen jimgc-n, dynamischen 

KAUFMANN 

für un<;i'rc Vcrs.nndabtoilung mit Interesse für Aufgaben, die 
Im licreich der Spedition liegen. 

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an 

ADAM SEHRING & SÖHNE 

13070 Langen He.s.sen, Postfach 

o<ier setzen Sie sich mit uns telfoni.sch (Frankfurt Main 
69 10 33-3.1, App. 84 oder 88) In Verbindung. 

Spezialgebiet: Ilypothekon — Baufinanzierung 
' I., IT., III. Hypotheken — I. ab OVo — II. ab 4,5 »/o 

Zinsen jährlidi. Finanzierung aus einer Hand — 
Belelhung bis zu RO'/o der Ges.imtsumme — Kauf- 
kredite für Bauland. — Zwischen-Finanzierung —• 
schnelle Auszahlung. 

Ii Vi'irltlar If/l " Frankfurt/Maln, Gartenstr. 121 O. nucnier in», Telefon 06 11 / 61 30 88 od. 61 10 14 föwi 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

^ Farbfernsehen mUfiie man hoben ^ 
16 unf«rttr Mltarb*lt«r war«n xur Colorichulung In 
cl«n USA. Wolter« 8 r«lt«n noch In dl«»«m Monat, 
Di« Erlohrung dlosor ColorspoxioNtton können Slo 
koufon. Boafollon tl« Ihron Farbfomsohor bol unt 

FarbfemsehkoulislVeitrouenssflche 
desholb RADIO HAUPIWACHE 
Ali* llldsröDan 1Ä1ÄÄ o4«r und Heltfarban IIIUXm mtl. 
am Laflcr OP Iwww9 
# Porbfomsoher zur Prob« • 
• und auch auf Mistkauf • 

Schwarz-Weiß- 
Fernseher ROhlschriinke 

Ifl 
bor 
imtl. 

Weitere kaum schlagbare Miniprelie: 
SchaHplaHon ob 1»« | Lang*pIolplaH«n ab 9.9S 
Koffsrrodio* för MIttolw«!!« und UKW ab 39.* 
Rundfunkgeräte,S#orooo.Mono,alleAusführ,ab 68.- 
Plattenspieler mitVerstärkerU.Lautsprecher ab 76.- 
Tonbandgeräte In allen Ausführungen ab 88.- 
Cassettenrecorderf.Aufnahm.U.Wiedergabe ab 98.- 
Steuergeräte mit 2 Lautspr.u.Plattenspieler abZ98.- 
275-Llter-Tiefkühltruhe mlf Zubehör ab348.- 
5-kg-Waschmaschine als Vollautomat ab388.- 
Musllochränkem.10-Plsp.,lnWain,Ro»o.Blau ab398.- 

Arena T l5OO-Anlaga^^0 o.a4« 

STEREO: 
kpl.m.lBoKanu.Oacodornur 
4 HIFi-Studlos mit 11 Fachberatern 

SofortigeLieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im lull 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
^ BlltZ'Fernsoh-u.Rundf.-Reparaturdienstm.üb.60 # 
^ Fahrzeugen,auchwennlhrCerätnichtvonunsIst. 0 
0 Meister-Zentralwerkstatt mit Color-Spezialabt. 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

H t 
Han^eiii Bahnitirafte 16, Telefon 2 56 74 ^ 

BahnstraOe 6 (am Lutherplatz), Bahn- 
itraße 122, und im Oberlinden-Laden- 

zentrum (alle Krankenkassen) 

Im Rahmen der „Internationalen Relfenwochen"i 

Naschen 

unds^winnen. 

Machen Sie mit bei der „Aktion Glücksbonbon", 
Und gewinnen Sie. 

Haupiprehe: 

Langlaut'Cürielreifen 
...damit Ihr Wagen mehr drin hat und weniger 
Reifen braucht. Daneben warten noch über 
90 weitere Preise bei Ihrem Relfenspezlallstens 

Relfen-KUNATH 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 

PS: Wenn Sie keine neuen Reifen gewinnen — 
wir verkaufen Ihnen selbstverständlich auch 
welche. 

isifm 

kauf 

park 

Hack- 

fleisch 

halb Rind — halb Schwein 

500 g statt 3,10 nur 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

^Sprendlingen, pffenbaQh^;Str^ 

DAMEN 

für leichte Lager- und Packarbeiten 

gesucht. 

Sie erhalten einen Stundenlohn von 4,90 DM, daz'j großzügige Sozial- 
leistungen, Kantinenessen, und die An- und Abfahrtsprobleme ab 
Werk Dreieichenhain erledigt unser werkseigener Busverkehr. 

Rufen Sie uns doch gleich einmal an. 

D U PO L - R U BBERM AI D GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 06103 8316 

'T.T.'lm besten 

1} 

Ii 

f.. 

GROSSER RESTE-VERKAUF 
Enorm herabgesetzte Preise ! I 

Verkaufstag: Donnerstag, 16. April 1970, von 9 bis 16 Uhr in Langen, 
Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen", Schalgasse 29 

I. Sortierung SchiirzendrucKe, Klelderslolle, Leinen, Hemdenpopellne, Hemden- 
kg 10.- lianelle, Schlalanzugsatln. Hunderte von Mustern. 

II Sortierung Bettwäsche wie Damaste, weiß und bunt, Slrellsatln, Linon, Hausluch, 
kg 15.- Couvertüre, Krageneinlage. 

III Sortierung Trevira, Georgelte, Lastex beige u. hellblau. Wollgeorgelle lür Röcke, 
kg 20.- Tricel, Wolljersey in aalb, gold. hellblau und beige. Trevira-Über- 

gardinen geblümt. 
Und vieles andere mehr! Jede kleinste Menge erhältlich. 

SELBSTBEDIENUNG ! Verkauf nach Gewicht ! Große Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschält für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenleid Main 

Betonmischer mit 
E.-Motor DM 298,- 
SauK- u. I)rui'l(piiinpi-n 
für Wasser 248,- 

Rosrnkranz, Dnrmsf. 
Im Güterbahnhof 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ftm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEIVIARIA 
Telefon 4 93B0 

Über Bausparen informiert Sie; 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, _ 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Ijndesbausaarkasse 
die Bausparkasse 

der HMitiidien Landeshank und der Snarkassen 

hat besonders in den letzten Jahren eine dynamische 
Entwicklung auf dem deutschen Automobilmarkt zu ver- 

zeichnen. Mit einem Programm jeder Größe und jeder 
Leistung. Der ständig steigende Marktanteil erfordert 

Im Interesse des Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 
und Servicenetz. 

Ab sofort verstärken wir als Händler die bestehende 
FIAT-Organisation. Mit allen Voraussetzungen für eine 

gute Partnerschaft In Verkauf, Kundendienst und Re- 
paratur. Wenn Ihnen unser Name noch kein Begriff ist: 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlig unver- 
bindlich. 

Linden-Garage 
Inh. lieh. Sehring 

Langen, Mörfolcler Lanclstraße 27 

Ubernehme Dacharbeiten aller Art 
sowie Kaminbau. Kaminrin- 
fassunKcn (Zink, Biel) u Schutz 
gegen starken Flugsohnee 
(Delta Folie) 

Telefon 0 61 02/2 39 60 
Off-Nr 194 an die LZ 19 — 20 Uhr 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Facht. Beratung 

Planoiiaus Lang 
Frankfurt/M • Stlftstrsße 32 

Wir suchen für sofort oder später jün- 
geren. umsichtigen 

Fußbodenleger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Großbrauerei sucht für den Landkreis Oflenbach 

1 Mitarbeiter 

Im Außendienst 

Alter 25 bis 35 Jahre. (Kontaktmann mit Kaufmanns- 
Gehilfenprüfung) 

Telefon: 06074 8701 

Durcfi einen tragischen Arbeitsunfall verunglückte, lür uns alle 
unfaßbar, am 7. April 1970 mein Innigst geliebter Mann, guter 
Vati, Schwiegersohn. Bruder. Schwager und Onkel 

Werner Beth 

Freundlidie, fleißige 

Bedienung 
für sonntags von 15 — 20 Uhr gesucht 

Cafö — Konditorei 

Treusdi 
Langen, Bahnstr. / Ecke Sihnaln- 
gartenstr., Telefon 2 22 87 

f^ruuclien Sie noch ^etd für ikrett 14rtau6? 

Als 

Aushilfskraft 

für leichte Montagearbeiten in unserem Werk Sprendlingen erhalten 
Sie einen guten Stundenlohn und wir übernehmen Ihre Steuern. 

Rufen Sie uns doch gleich einmal an. 

D U POL - R U B BERM AI D GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6072 Dreieichenhaiii, An der Trift, Telefon 06103 8316 

Langeoer Zeitung 
TELEFON 21 ii 

viel zu früh im Alter von 33 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Hanne-Lore Beth geb Schiffmann 
Sohn Baldur 
Erna Munck-Schiffmann 
EMI Kindermann geb Beth 
Ulrich Beth 
Edda und Dieler Kösterke 
Barbara und Pelet Ebeling 
und alle Angehörigen 

Langen, Friedrichstraße 10 
Hanau, Grimmen Mecklenburg 
Die Beisetzung fand heute Dienstag, den 14. April 1970, um 
11 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Nach längerer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Johannes Knöchel 

im Alter von 68 Jahren. 

Im Namen der Hinterbliebenen; 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 12. April 1970 mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Jakob Traser 

im Alter von 66 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Margarete Traser geb. Schaubach 
Horst Traser und Familie 
Inge Tschur geb. Traser und Familie 
Renate Schämer geb. Traser und Familie 

Langen, Wilhelmstraße 25 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 16. April 1970, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Helfmann 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler und 
der IG Bau - Stoino - Erden, dem Obst- und Gartenbauverein sowie allen 
Freunden und Bekannten und allen, die Ihn auf seinem letzten Weg be- 
gleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Wilhelm Helfmann und Frau 

Langen, im April 1970 
MühlstraBe 30 



DerHl-markt 

istEiniiMemmerianil 

Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmeriand. 

Viel Spaß beim Einkauf.. 

Heißer Tip für Orient- 
Teppich-Freunde 
i/Vußlen Sie. daß ganz in 
Ihrer Nähe echte orienlali 
sehe Schätze auf Sie war- 
ten? Marchonhalt schöne 
Orient-Teppiche! Wo? Na- 
türlich bei höta. Treffpunkt 
aller Orient-Teppich- 
Freunde. Noch nie waren 
echte Orient-Teppiche so 
preisgünstig. 

i Natürlich bei höta. 
^ Kaulen Sie Ihren 

Märchenteppich 
Hn letzt. A 

MARKTi 

Findus 
Schlemmerfilet 

400 g-Packung 
statt 2,66 

1,59 

Milkana 
Almschnitten 
sort. 200-g-Packg 
statt 1,59 

Tiroler Weißwein 
„Salurner Klause" 
2,05 Ltr.-Flasche 

Erdbeersekt 
incl. Steuer 
'.'i Flasche 

1,78 

Californische 
Pfirsiche 
in Scheiben 
'.1 Dose 

Rinder-Goulasch 
von jungen Tieren 
500 g 

3,78 

Rindswürstchen 
100 g 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schall1889e.V. 
Langen 

.\ht. (Ic.sanK 
Am Ilonncr.stiiH. ticm 
Iß. 4 : .SiiiK^tiinil«'. 
Krauonchor 20.1)1) Uhr, 
Männcrchdi' 2(l.:t() Uhr. 
Am KroitiiK, dum 17. 4. 
Ständchen für 
llodi/.fit, Niihere.s In 
(liT -SinH.slundc 

RTC) Turnverein 
1862 e.V. 

.\lli' .\l)t('lluiiKNlrl((-r 

.Mittwoch, l.'i. I. 70. in 
MIx-rlindi'n. 20.1)11 Ulli 
liudficIlH'sprccIuinu, 
Ci'riitciiuf.sti'llung unti 
tllHin«spliin für Of)c'r- 
lindcii milhnnKcn. Kr- 
■.(■hcinon ist l'fliclit. 

OWK 

7'-' LANGEN 
Sonnla;;. dcii Iii. April 

W aiHlrniiiK 
.TnK'-nhi*ini, 
Juiicnliriin. Al)fahii: 
7.30 Uhr niil Bus al) 
.Iahn|)lat/ (Turtihallc) 
Fahrpreis 2.7(i DAl. 
Anniclflun;^ his Don- 

Hi. April, bi i 
Ih'ini. l .ciikjTiswi'K 2H. 

Sozialistische 
Studiengemein- 
schaft Langen 

Unser nächstes Semi- 
nar l.sl am Miltworh, 
l.'i. 4. HI70, 1!).:)() Uhr, 
in der Wall.scliule. 
Thema: Das Kommu- 
nistisetie Manifest. In- 
teressonten sind ein,i»e- 
laden. 

Cloldenen 
Verlobungsring 

mit (JravieruMg Adilm 
211. 7. lili veiloren- 
i;ei;,int;en. .M>/.iiyel)en: 

.SchnellimhiH 
'freffpiinkl 
H.'ilheiiaustrafti' 

Ciuterhaltener 
Gasherd 

iimsfellbar, f DM Sn.- 
/,u verkaufen. 

Annas!rafie l.'i oder 
Telefon 2 »2 2ü 

Rallye Kadett 
Bau.i. I!l(i7. fi.'ino« km. 
TCV 11971, laplata- 
silber, 1100 ccm, mit 
Zubehör, Caragcnw.. 
gen. bar zu verkaufen, 
VI3 4001),- DM. fiesidl- 
figuni? werktaRS ab 
18 Uhr bei 

KllKelbrei'ht. 
('arl-Selunv-.Str. (14 

Türk. Reisepaß 
(.Mr. TU A. .iiilil.-)!) am 
Samstagabend /wisch 
l.angen und .Sprend- 
lingen verloi-en. 
.M).'.ugeben bei: 

Arzuinan, Osinan 
■Sprendlingen 
I lugelstralie :t 

VW 1200 
a/urblau. 4 Spikes- 
reifen, .'i4 r.S. Hj. l!)l)4. 
ii41100 km, T'ÜV 1Ü72. 
(iaragenwagen, sclir 
gut erhalten, aus I. IId. 
für D.M 2.')00,- v. I'riv. 
zu verkaufen. 

Tel. 2!)2(>1 n. 17 Uhr. 
sonst Samsl.'ig oder 

Sonntag. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an dor B 3 ■ Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I 

Vortrag mit Diskussion: 

Moderrtl Kommunalpolitik II 

Langen, Bahnstraße 29 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

oder: Wie sag ich's meiner Tochter? 

Verlängert 
Itienstag his Donnerstag IukI- 20..'<0 

So heiter war Sex noch nie! 
("icorg Thomalla - Masclia Gonska 

Kin Ständdien fürs Zwerchfell! 

TEL- 22209 LICHTBURG 
Uienstag u. Mittuudi 20.30 l iir: Das große neue Abenteuer der beliebtesten „Wirtin" 

FRAU WIRTIN BLÄST AUCH GERN TROMPETE 

■Nur Diiniu-rstag 20.H0 l hr 
8 Oscars, .1 Filmpreise u, Prädikate, Marlon Hrando in 

FAUST IM NACKEN 

Referent: Bürgermeister Hans Kreiling 

Donnerstag. 16, April. 20 15 Uhr, ..Siedlerheim", Eichendorff-Str. 
Mitfahrgelegenheit ab Rathaushof 20 Uhr 
Mitglieder und Gaste sind herzlich eingeladen 

Ortsverein Langen 

ACHTUNG - es gehl um Ihr Geld I 
Daher kommen Sie zu dem Strickwaren-Großmarkt 

SCHÖN GUT BILLIG!!! 
am Mittwoch. 15. 4. 1970, im Gasthaus „Zum Lämmchen" (Saal) 

in Langen. Schalgasse 
von 10 Uhr bis Ladenschluß I 

Zwangslose Besichtigung, Selbstbedienung ! 
Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen 

In reiner Wolle, Helanca, Dielen loft, Trevira, Bouclö, Exlan und 
Prix ab DM 3,—. Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grob- 

slrick. nur gute Qualitäten ab DM 11,—. 
Herren-Badehosen in Wolle (gestrickt) ab DM 4,—. 

Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 3,— 
Veranstalter: Paul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstraße 62 

Veranstaltung der CDU langen 

Am Donnerstag, dem 16. April 1970, um 
20.00 Uhr fn der „Westendhalle" Langen. 

Es spricht der 
CDU-Landtagskandidat 
CLAUS DEMKE 

zu dem Thema: 

Alle Macht den Parteien 

CDU LANGEN 

Jungpflanzen 
Grofle Auswahl in der 

K. Stepper • Bahnstraße 112'^ 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Kutnnien-Häu.-.ei Bun- 
galows und Reihenhäuser In Langen und 
Umgebuns qe.sneht. 

A. läger Imm. 
fii>7 l.ant-'en, Leukertsweg 57 
Teiefon •Jlfi.'iG 

3-Zj.-Wohnung 
Urberach, 90qm Wohn- 
fläche, 390,- DM, ab 
1. Mal zu vermieten. 

Tel. I. A. 2 ,34 48 

Ab 1. 7. 1970 zu ver- 
mieten: 63 qm 

gewerbl. Räume 
(Büroräume) In der 
Südlichen Ringstraße. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft 
e.G.m.b.H. Langen 
Südl. Ringstraße 120 

Sucfie Garage 
rnogl. Nähe Im Singes. 
Off.-Nr. 688 an die LZ 

Zusätzlicties Geld 
nebenbei 

können Sie durch 
leichte kaufmänni.sche 
Tätigkeit für ein be- 
deutendes Großver- 
sandhaus verdienen. 
Kein Adressensehrei- 
ben. Sehr gut audi für 
Hausfrauen geeignet. 
Bitte, kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 7034a.d LZ 

Sekretärin 
sucht Nebenbeschäfti- 
gung ab 17 Uhr, evtl. 
i. Heimarbeit, Schreib- 
masch. vorh. Erfah- 
rung in allen Büro- 
arbeiten einschl. Per- 
sonals« chbearbeitung. 
Off.-Nr. 687 an die LZ 
Suche für gepflegten 
2-Pers.-Haushalt einu 

zuverlässige Hilfe 
bei guter Bezahlung. 
.\rbeitszeil mindestens 
1 X wöchenilich 3 — 4 
Stunden. 

Gutenbergstr. 17 I St. 
Telefon 2 29 ,'57 

Teppichböden - Teppicfie - Gardinen 
Orientteppiche - Tapeten - Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6, Telefon 27 91 

Haushalthilfe 
gesucht als Nachfolge- 
rin für unsere lang- 
jährige Aufwartung. 
Arbeitszeit niöglich.st 
2 X wüchentiidi 4 — 5 
Slunden vormittags. 
Wir bitten um tele- 
foni.sche Naciiricht von 
Personen, die auf Ver- 
traucn.<;verhältnis und 
selbständiges Arbriten 
in einem gepflegten 
Reihenhaus in Ober- 
linden Wert legen. 

Telefon 7 12 0!) 

Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Gesi'häflszeit: 
Mo. — Kr. von 10 — 12 und 16 — 18 L'hr 

Suche 
Krankenpflegerin 
oder Pfleger 

für Privat. Gute Be- 
zahlung. 

Küchler 
Fahrgasse 16 

J'"ür die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
.■sfhenke anlaRlIrh unserer Hochzei' dan- 
ken wir allen Freiinden, Nachbarn und 
Hl kannten auf das herzlichste. 

Helmut Sievert u. Frau Elke 
geb. Schäfer 

I.angen, April 1970 
Turmga,=;.se l.'i 

Kür die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke zur Kommunion unserer Toch- 
ter .ANKTTK bc'dunkcn wir uns herzlich. 

Robert Kaufmann und Frau 

Suche junge, nette 
Friseuse 

u. 1 iniiniil. u. weihl. 
Lehrling. 

.Modefriscur Müllrr 
Goethestraße 18 
Telefon 2 35 16 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu 
meiner 1. hl. Kommunion danke ich 
allen Uckannicn und Nachbarn recht 
hei'zliili, auch im \amen meiner Flllern. 

Klaus Zehaczek 

Er ist auf dem richtigen Kurs 
Mit einem WKG-Kredit komm» 

ergutvoran' 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 
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Jeder hat etwas... 
So mancher von uns ist dem Schicksal gram, 

daß es ihn mal mit die.sem u. mal jenem Weh- 
wochen plagt, daß mal der Kreislauf nicht 
so will, und ein anderes Mal die Galle zwickt. 
Dann fühlt man sich besonders bestraft und 
bedauernswert — aber nur so lange, bis man 
wieder einmal in größerem Krei.s zusammen- 
sitzt u. mit Freunden und Bekannten plaudert. 
Da stellt sich dann heraus, daß man selbst 
eigentlich gar keine Ausnahme ist, sondern, 
daß Jeder irgendwo ein kleines oder großes 
Kreuz mit sich herumschleppt, mehr oder 
minder Aufhebens davon macht, aber im 
Grunde genommen auch nichts anderes tun 
kann, als stillzuhalten — wie wir. Ob das ein 
Trost ist? Sicherlich nicht, denn wer krank 
Ist, bleibt krank, auch wenn er für sein Lei- 
den einen Gesellen findet. Aber man sieht 
sich vielleicht nicht als so besonders an, wenn 
man von den Gesundheitssorgen der anderen 
hört Man nimmt das eigene Wehweh weni- 
ger wichtig, sobald man erfährt, daß andere, 
viel jüngere Leute, davon ebenso geplagt 
werden. Dieser Austausch über die täglichen 
Sorgen gehört zu den milmenschlichen Be- 
ziehungen, die uns das Bewußtsein geben, 
nicht allein zu stehen in dieser Welt, sondern 
eben ein Mensch zu sein wie Millionen andere. 

Wir gratulieren . . . 
. . . Herrn Rudolf Greihansei, KirchenÄjtt- 
weg 8, zum 74. Geburtstag am 16. 4.; 
. . . Frau Lisette Rausch, Bahnsiraße 70, zum 
72., Herrn Ignatz Haun, Karlsbader Straße 8, 
zum 75, und Frau Dorette Ritter, Goethe- 
straße 15, zum 70. Geburtstag am 17. 4, 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wünscht allen noch viele solcher Festtage. 

Clubkampf der Boxer 
e Die Box-Abteilung der SG Egelsbach be- 

streitet am kommenden Samstag (20 Uhr) im 
Bürgerhaus einen Clubkampf gegen die Box- 
Abteilung der SG Eintracht Frankfurt. Die 
Egelsbacher treten verstärkt durch Sport- 
freunde von Vikt. Aschaffenburg an, so daß 
es zu interessanten Kämpfen kommen wird. 
Im Senioren Schwergewicht trifft K.-H. 
Schreibweis auf den für die Eintracht star- 
tenden Jugoslawen Milutin. Alle Bo.xfreunde 
sind zu dieser Veranstaltung herzlich einge- 
laden. Die Eintrittspreise betragen für Ring- 
plätze 4 DM, alle übrigen Pätze 3 DM 

LG Bayerseich tagte 
e In einer straff durchgeführten Sitzung 

wurden die ersten Probleme und Fragen nach 
Gründung der Leichtathletikgemeinschaft be- 
sprochen. Wichtigster Punkt war die Wahl des 
Sportwartes, die auf Erwin Tippel (TV Lan- 
gen) fiel. In der neuen Saison wird man erst- 
mals mit dem Dress der LG starten. Die 
Mehrheit der Anwesenden entschied sidi für 
orangefarbene Trikots mit .sdiwarzen Einfas- 
sungen an den Trägem und schwarzer Hose 
mit gelben Streifen. Neben zahlreichen inter- 
nen Problemen besprach man vor allem die 
Zusammenarbeit mit den Schulen, um so eine 
intensive Talentsuche zu gewährleisten. Das 
erste Gemeinsdiaftstraining wird am Samstag, 
dem 18. April, um 14.30 Uhr in Egelsbach 

'ttfinden. 

Bauhof geht Vollendung entgegen 
e Am Bauhof der Gemeinde Egelsbach ge- 

hen die Arbeiten weiter. Die Hofbefestigung 
ist bereits mit einem Unterbau versehen, das 
Betonsteinpflaster ist verlegt und die Zu- 
fahrtsstraße ist mit einer Asphaltdecke ver- 
sehen worden. Bei günstiger Witterung wer- 
den am Dach der Bauhofhalle die letzten Bau- 
arbeiten vorgenommen, so daß der Bauhof 
nunmehr seiner Vollendung entgegen geht. 

Vor dem Klubhaus des Vereins der Ilundefreiiiulr ERelsbaeli beobachten saelikiindige /u sehauer die .\rbeit bei der Pi üfunK. 

Der Wanderpreis ging an Urberach 

Kreisttruppen Wettkanipf der Hunde in Efielsbaeh 
e Die Ilundefrcunde aus Egelsbach und dor 

weiteren Umgebung hatten großes Glück mit 
dem noch immer launischen Aprilwetter. Am 
Sonntag schien die Sonne zum Kreisgruppcn- 
wettkampf von insgesamt 14 Mannschaften, 
die sich auf dem Dressurplatz des Vereins 
der Hundefreunde Egelsbachs ein .Stelldich- 
ein gegeben halten. Bis zum Ende des Wett- 
kampfes trübte kein Regenguß die Veranstal- 
tung. Für Fährtensuche, Unterordnung und 
Schutzdienst herrschten ausgezeichnete Be- 
dingungen. Der Wanderpreis der Kreisgruppe 
ging diesmal an Urberach, Hugo Schwarzer 
holte sich mit 285 Punkten die begehrte Tro- 
phäe, die ihm Kreisgi-uppenvorsitzonder .la- 
kob Leichter überreichte. 

Walter Pohl, der Erste Vorsitzende des aus- 
richtenden Vereins der Hundefreunde Egels- 
bach, hatte mit seinen Helfern die Veranstal- 
tung gut vorbereitet. Der rege Besuch von 
zu.schauenden Hundefreunden, belohnte eben- 
so alle Mühen wie das Ergebnis der Wett- 
kämpfe. 

Die Egelsbacher hatten folgende Ergebnisse: 
Karl Becker erzielte im Schutzdienst 95 Pkt., 
Walter Polil bekam mit seinem Hund in Un- 
terordnung 73 Pkt. und Willi Müller holte 
sich mit seinem Vierbeiner bei der Fährten- 
arbeit 83 Punkte, so daß die Egelsbacher 
Mann.schaft 251 Punkte insgesamt erreichte. 

Nach dem Urberacher Schwarzer kamen die 
Offenthaler Hundefreunde mit Oskar Voltz, 
ebenfalls mit 285 Punkten, auf den zweiten 
Platz. Für den Sieger aus Urberach war zur 
Entscheidung der bes.sere .Schutzdienst aus- 
schlaggebend. Den dritten Platz erreichte Al- 
fred Bischof aus Sprendlingen mit 279 Pkt. 
Auf den vierten und fünften Platz kamen 
Mannschaften aus Neu-Isenburg. 
Zur Siegeiehrung überreichte im Auftrag der 
Gemeinde Egelsbach Erster Beigeordneter 
Fried! Welz einen silbernen Erinnerungsteller. 
Ehrenpreise des Egelsbacher Vereins dor Hun- 
defreunde erhielten für die be.ste Fährte Oskar 

Voltz, für die beste Unterordnung die dritte 
Mannschaft aus Dietzenbach, für den besten 
Schutzdienst der Urberacher Schwarzer, 

Mit großer Aufmerksamkeit beobachtete bei 
den Wettkämpfen auch der Erste Vorsitzende 
des Landesverbandes ßhein-Main, Engelhart 
Nolle (Offenbach) die Leistungen der Hunde 
und ihrer Führer. Das meist sachverständige 
Publikum war auf das Verhalten der einzel- 
nen Tiere ebenso gespannt. Mancher Spazier- 
gänger. der am Nachmittag vorbei kam, 
schaute für eine Weile interessiert zu. 

Auch für den NichUsachkenner ist es immer 
wieder anregend zu sehen, mit welcher Ge- 
nauigkeit die Hunde ihren Herren folgen und 
iiinen Schutz gewähren, wenn es erforderlich 
ist. Wenn die Tiere über die Holzwand sprin- 
gen und das „Bringsei" holen, wenn die Hun- 
de auf ein Wort ihres Herrn sitzen bleiben 
luid sich er.st dann wieder von der Stelle rüh- 
ren, wenn sie dazu aufgefordert werden, — 
das alles läßt auf ein enges freundschaftliches 
Verhältnis von Mensch und Tier schließen. 
Die Hundefreunde bewirken neben ihrem 
Hobby zugleich auch einen nützlichen Effekt 
durch die Sicherheit, die ein gut ausgebilde- 
ter Hund bietet. 

Familienabend des Gewerbevereiris 
e Der Gewerbeverein Egelsbach lädt seine 

Mitglieder und Betriebsangehörige zum Fami- 
lienabend am Samstag, dem 18. April, um 20 
Uhr in den .Saal des Eigenheimes ein. Mit 
einem bunten Programm, Tanz und Unterhal- 
tunß wollen die Mitglieder und ihre Ange- 
hörigen einmal fröhlich zusammen sein. 

Chorkonzert an Himmelfahrt 
e Mit den Vorbereitungen des gemeinschaft- 

lichen Chorkonzertes dor Sängervereinigung 
Egelsbach und des holländischen Choi's aus 
Aalst sind die Vorstandsmitglieder und der 
Chorleiter der Sängervereinigung bereits voll 
beschäftigt. Das Konzert findet am Tage der 
Ankunft der holländi.schen Gäste, am 7. Mai, 
dem Himmelfahrtstage, im Eigenheim-Saal- 
bau statt. Am 8. Mai versammeln sich Gast- 
geber und Gäste zu einem bunten Unterhal- 
tungsabend mit Tanz, ebenfalls im Eigenheim 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Die Frauengemeinschaft der Kathol. Ge- 

meinde lädt ein zu Vortrag und gemütlichem 
Beisammensein für Mittwoch, den 15. 4. um 
20.15 Uhr in den Pfarrsaal, Mainstraße. The- 
ma: „Fürsorge an der gefährdeten und straf- 
fälligen Frau. Sozialdienv-l Frankfurt, 

Tennissportabteilung der SGE gebildet 

Peter Ettliiij;:er Abteilungsleiter / Gutes Wetter herbeigesehnt 

Jugend des Turngaues Main-Rhein zu Gast 

Wettkämpfe in der Egelsbadier Sporthalle der Reuter-Sehule 

e Viel Jugend und mancher alte erfahrene 
Turner fanden sich in der Sporthalle der 
Ernst-Reuter-Schule Egelsbach ein, um aktiv 
oder als Zuschauer den GaujugendwetticUmp- 
^n des Turngaues Main-Rhein beizuwohnen. 
Gauvorsitzender Philipp Bormuth, Gaujugend- 
wart Dieter Nachtigall, Erster Beigeordneter 
Fnedl Welz und andere Ehrengäste nahmen 
am Geschehen in der Sporthalle regen Anteil. 

den jungen Sportlerinnen und Sportlern 
aus dem gesamten Turngau waren auch deren 
Angehörige gekommen, um „die Daumen zu 
drucken . 
Beim Einzug der Aktiven unter den Klängen 

eines Mi-.rsciies, boten die farbigen Turnklei- 
dun^en der einzelnen Mannschaften den Zu- 
schauern ein buntes Bild. Die Egelsbacher 
Mädchen der SGE fielen mit ihren orangefar- 
benen Trikots besonders auf. Sie hatten natür- 
lich manchen Besucher in der Halle, der ihnen 
viel Glück wünschte. Hinzu kamen noch die 
raa.smane. die bei den Mädels in keinem 
Wettkampf fehlen dürfen. 

Erster Beigeordneter Friedl Welz hieß den 
Vorsitzenden des Turngaues Bormuth und alle 
Teilnehmer in Egelsbach herzlich willkom- 

Wünschte viel Erfolg, zugleich auch a s Erster Vorsitzender der Sportgemeinschaft 
h. f 'o'^ diesen Wettkampf ausgerichtet na,. Gauvorsitzender Bormuth sagte, es gelte 

in diesem Wettkampf wiederum die Besten 
unter der Turngaujugend zu ermitteln und 
ihnen die Chance zu geben, an den Hessen- 
meisterschaften teilzunehmen. In der schönen 
Egelsbacher Sporthalle seien die Sportler des 
Turngaues immer gern zu Gast. 

Gaujugendwart Dieter Nachtigall überreich- 
te dem „Geburtstagskind des Tages", einer 
Sportlerin aus Rü.sselsheim, einen Blumen- 
strauß mit herzlichen Glückwünschen und 
nahm in einer kurzen Ansprache zugleich Ab- 
schied von seinem Amt als Gaujugendwart, 
nachdem er einen Nachfolger gefunden hatte. 

Wenig später verteilten sich die einzelnen 
Mannschaften je nach ihrer ersten Übung an 
die verschiedenen Geräte. Ob am Pferd, am 
Stufenbarren, am Schwebebalken, auf der 
Matte für das Bodenturnen oder am Rock, 
turnten sich die Teilnehmer ein. Die Wett- 
kampfrichter nahmen die Plätze ein, und mit 
ein wenig Herzklopfen bei einigen Teilneh- 
mern begann der Ernst. 

Hier und da halfen der Trainer oder die 
Trainerin ein wenig au.s, mehr Sicherheit zu 
geben. Sie sprachen den Mädchen der Mann- 
schaften Mut zu und vermittelten ihnen die 
notwendige Ruhe und Besinnung. Wo einmal 
etwas nicht so gut wie erwartet klappte, wur- 
de getröstet. Die Wettkämpfe nahmen ihren 
Verlauf. (Siehe Sportbericht dieser Auagal>e.) 

e Tennissport ist nicht mehr nur ein Ver- 
gnügen reicher Leute, .Tedermann kann die- 
sem Sport nachgehen. Das wurde erneut be- 
stätigt, als die Sportgemeinschaft Egelsbach 
(SGE) ihr „achtes Kind" bekam: die Tennis- 
sportabteilung. Im Spoi-tlerlokal Theiß fan- 
den sich dieser Tage alle tennisbegeisterten 
Egel.sbadier ein, um zu beraten, wie künftig 
die neuen Tennisplätze im Egelsbacher Sport- 
gelände genutzt werden sollen. Zu dieser Zu- 
sammenkunft halte der Hauptvorstand der 
SGE eingeladen — und viele, viele kamen. 
Bei soldler Anteilnahme stand von vornher- 
ein fest, daß es zur Gründung einer Tennis- 
sportabteilung kommen mußte. Friedet Welz, 
der Erste Vorsitzende der SGE, konnte bald 
darauf Peter Ettlinger als neuem Abteilungs- 
leiter die Hand schütteln. 

Was lange währt, wird endlich gut. Das 
wurde auch hier wieder deutlich. Friedel Welz 
berichtete von den Mühen, das „achte Kind" 
der SGE zur Welt zu bringen. Nicht, daß es 
an Tennissportfreunden gefehlt hätte; bei der 
SGE mangelte es bisher lediglich an Erfah- 
rung. Nachdem die Gemeinde die ersten Plätze 
errichtet hatte, war es nicht schwer, Mitbür- 
ger zu finden, die die Plätze nutzen wollten. 

Wie bei allen Vereinigungen stand am An- 
fang die Frage, wie alles organisiert werden 
sollte, um jedem Tennisfreund genügend Ge- 
legenheit zu geben, seinen Sport auszuüben. 
Auch der Beitrag; spielte eine Rolle. Friedel 
Welz erläuterte die Einzelheiten. Als er von 
den Finanzen sprach und auf den Beitrag ein- 
ging. nahm man überall ein Aufatmen über 
äußerst günstige Bedingungen wahr. 

Wie bei jedem Verein bestimmten auch hier 
die Satzungen, daß nur Mitglieder der Sport- 
gemeinschaft abstimmen und Beschlüsse fas- 
sen können. Nach die.ser „Ouvertüre" wurden 
an die Tennisfreunde Eintrittserklarungen für 
die SGE verteilt, Karteiverwalter Wilhelm 
Lohr hatte dazu gute Vorarbeit geleistet. Wie 
nicht anders erwartet, war die Versammlung 
bald darauf beschlußfähig. Der wichtigste Akt 
konnte beginnen: Vorschläge für den Abtei- 
lungsleiter und die Mitglieder des Abteilungs- 

vorstandes. Friedel Welz leitete diese WahL 
Peter Etllinger wurde einstimmig zum Ab- 

teilungsleiter gewählt. Der Beifall für dieses 
Abstimmungsergebnis unterstrich seineBeliebt- 
heit. Glückwünsche kamen von allen Seiten. 

Zum zweiten Abteilungsleiter wurde Dr. 
med. Kraft, zur Schriftführerin Frau Elzler 
und zum Kassierer Heinz I,effler gewählt. 

Der vollzählig anwesende SGE-Hauptvor- 
stand zeigte sich deutlich erfreut über den 
„Zuwachs" im Verein. Die Vorstandsmitglie- 
der sdiüttelten den Gewählten kräftig die 
Hände und baten um eine dem Sport dienliche 
enge und gute Zusammenarbeit mit dem 
Hauptvorstand. 

Peter Ettlinger sprach das von allen erwar- 
tete erlösende Wort; Mit dem Spielbetrieb 
wird in Kürze begonnen! Man hofft auf schö- 
nes Wetter. Der genaue Termin wird noch be- 
kanntgegeben. 

Friedel Welz, nun in seiner Eigenschaft als 
Erster Beigeordneter des Gemeindevorstandes, 
übermittelte die besten Wünsche von Bürger- 
meister Wilhelm Thomin, der zur Zeit in Ur- 
laub ist. Der Bürgermeister hofft, in Kürze die 
neue Tennisanlage für den Spielbetrieb eröff- 
nen zu können. Die neue Abteilung werde 
nach Kräften von der Gemeinde unterstützt. 

Interessierten Bürgern erteilt die Tennis- 
sportabteilung gerne Auskünfte. Anmeldun- 
gen nehmen Abteilungsleiter Ettlinger( In den 
Obergärten 40, Tel. 4815) oder Wilhelm Lohr 
(Rheinstraße 73) entgegen. 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 17. 4. 70, 
20 Uhr in der Gastst, 
„Zur Neuen Schänke" 
(Georg). 

Bettcouch 
billig zu verkaufen. 

Niddastraße 6 
Verkauf von 

Edel- und 
Polyantha-Rosen 

Stück 1,75 DM 
Heinz Stiefel 
Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Verkauf ab 17 Uhr 
Samstag ganztägig 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am 17. 4. 70, 
20..30 Uhr zwecks Jahr- 
gangsfeier in der Gast- 
stätte Theiß, 
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FC I.angrn sirRlo 
In cliT fIruppenlii;;! Süd t)H(bfn clio drei 

Matm.rhiiftpn an der Tal). lU'nsi)it7.e mit Aus- 
wiirtsi rfolKon weiterhin auf der SlüKCSstruße. 
(Jermania Wie^l)aden sioKle in Kelkheim 3:0, 
KV SprendliiiKen behielt in Treljur mit 1 ;0 die 
Oberhnnil und Unlerliederbach holte mit 
c'iiii'm 2 1 in Obertshausen beide Punkte. Am 
Tab.'llenende behielt der K(.' l.iinnen mit einem 
2:0-Heim.sieK neuen liensheim zwei wichtme 
l'unkte, der Tabellcnvtirletzte Hürßel erranp 
l in 2:2-Unentsehii-don in Walldorf und Ger- 
mania (Jl)er-Il()den sorKlo mit einem 2:(l-SieK 
in Hiebrich für die Überrasclnm« des Ta«es_. 
Im Mittelfeld Ki'b es einen 4'.()-KrfolR der SCI 
Uiederwald gegen Arheilgen und einen 2:0- 
Sieg dos SV Münster in Kelsterbach. Für 
I.angen änderte der Sieg nichts am Tabellen- 
platz, da auch die nächsten Tabell<?nnaclit)arn 
Punkte holten. Da jedoch nach Minuspunkten 
gerechnet noch vier Mannschaften in akuter 
Gefahr .?ind, ist über den Abstieg noch nichts 
cntschiodon. 

Ciruppenliga Süd 
SCi Kelkheim — Germania Wiesbaden 0;3 
FV Biebrich — Germania Ober-Hoden 0:2 
TSV Trebur — FV Sprendlingen 0:1 
Kick. OberUshausen — VfB U.-Liederbach 1:2 
Viktoria Kelsterbach — SV Münster 0:2 

FC Langen — FC Bensheim 2:0 
I!W Walldorf — SC Bürgel 2:2 
SG Riederwald — SG Arheilgen 4:0 

I, Germania Wiesbaden 22 52:32 33:11 
2 FV Sprendlingen 22 37:27 33:11 
3. Unterliederbach 22 44:20 30:14 
4. TSV Trebur 24 47:30 27:21 
5. SC; Kelkheim 22 3.'>:23 20:18 
fi. FV Biebrich 24 30:27 2fi:22 
7. SCJ Arheilgen 23 30:40 2.'):21 
8. Ilotweill Walldorf 24 38:33 22:20 
!). SV Münster 23 27:31 22:24 

10. Viktoria Kelsterijaeh 24 33:35 21:27 
II. FC Bensheim 24 24:27 21:27 
12. Germania Bieber 25 32:44 20:30 
13. SG Riederwald 21 35:35 19:23 
14. Kick. Obertshausen 23 37:47 19:27 
15. Germ. Ober-Roden 24 32:42 19:20 
10. SC Bürgel 24 26:45 17:31 
17. FC Langen 23 28:43 14:32 

Die nächsten Spiele: Germania Ober-Roden 
gegen TSV Trebur, Germania Wie.sbaden ge- 
gen Germania Bieber, SG Arheilgen — SG 
Kelkheim, SC 07 Bürgel — SG Riederwald. 
FC Bensheim — RW Walldorf, SV Münster 
gegen FC Langen, Unterliederbach — Kelster- 
bach, FV 06 Sprendlingen — Obertshausen, 
FV Biebrich ist spielfrei. 

Zwei Eigentore verhinderten sicheren Sieg 
TSV Wolfskehlen — SG Egelsbach 3:3 (1:1) 

Endlich wieder einmal ein Sieg des 1. FC Langen 

Naili vielen Knltäuschungen und Nicder- 
lagcn konnte der Club geRen seinen Namens- 
vetter aus Bensheim endlidi wieder einmal 
einen 2:0-Sleg feiern. Die.ser Erfolg, durdi den 
die I.angener KIf trotzdem die rote Laterne 
behält, war vor allem auf Grund der ein- 
drucksvollen Überlegenheit während der ge- 
samten ersten Halbzeit hochverdient. 

Trainer und Spielausschuß hatten auch dies- 
mal die Suche nach der derzeit stärksten Be- 
setzung fortgesetzt und für Köppchen, Hölzke 
und den verletzten Zirpel eriiielten ('liiliizer, 
Kirnig und CJorg eine Chance, .sidi in der 
1. Mann.sciiaft zu be\v;iliren. Alle drei bilde- 
ten die Mitlelfeldaeli.se und sehlugen auf An- 
hieb recht gut ein. Cörg überzeugte mehr in 
der Defensive, während Giilitzer sieii um den 
Spielaufl>au iieiionders verdient machte und 
es somit siiwotil lloniann als auch Dieter er- 
miigliclite, in vorderster Linie zu bleiben und 
zusammen mit Hof feiner und Dolimen die 
Ilintermannseliaft von Bi^n.sheim vom Anpfiff 
weg stark unter Druck zu setzen. 

Dies war allerdings aucli notig, denn die 
Abweiir der (iäste um Stopper Wulff machte 
ihrem guten Ruf (lurcliaus Khre, kannte kcjn 
Pardon und blieb vor allem bei Kopfball- 
duellen oft Sieger. Außerdem verstand sie es, 
die Angriffsspitzen des Clubs wiederholt in 
die Al)seitsfallo zu locken. 

Außerdem stand beim FC Benslieim mit 
Kaffenberger ein überaus reaktion.sschneller 
und sicherer Torhüter zwisdien d(.'n Pfosten, 
der eine Reihe faustdicker Chancen zunichte 
machte. Kr zeichnete sich auch mehrmals aus, 
wenn seine Vorderleute nur nocli auf Kosten 
einer Kcke retten konnten und der Ball dann 
von Dieter gefährlich kurz vor das Tor ge- 
zogen wurde. Schließlich war Kaffenberger 
auch Retter in letzter Not, indem er in der 
24. und 25. Minute nacli Steilvorlagen durch 
rechtzeitiges Herauslaufen den entydieidenden 
Bruchteil einer Sekunde früher als die un- 
behindert durchgebrochenen Langener Stür- 
mer Dieter und Ilomann an den Ball kam. 

Kurz danach gewann dann zwar Hoffeiner 
ein Duell gegen den Sclilußmann der Gäste 
und das Leder rollte ips Tor, doch diesen Tref- 
fer erkannte der Schiedsrichter, der allerdings 
dafür viel zu spät pfiff, wegen vorangegange- 
ner angeblicher Abseitsstellung nicht an. 

In der 35. Minute war dann wieder Homann 
an der Reihe. Nach Vorarbeit von Giilitzer und 
Dieter kam er im Strafraum frei zum Schuß, 
scheiterte aber erneut an Kaffenberger, der 
blitzschnell reagierte und hielt. 

Drei Minuten später revancliierte sidi Ho- 
mann jedoch und erzielte das längst fällige 
1:0, wobei er in die Flugbahn eines Freistoßes 
von Duhmen hechtete und den Ball mit dem 
Kopf in die kurze Fcke rammte. 

Es folgte ein Eckixill von Dieter in der 
40. Minute, bei dem Kaffenberger das Glück 

des Tüchtigen zur Seile stand, denn diesmal 
traf Homann aus zwei Meter Erntferung mit 
dem Kopf nur die Latte. 

Leider verlief die 2. Halbzeit nicht mehr .so 
einseitig positiv für den Club wie die ersten 
45 Minuten. Bensheim gelang es nun, die 
Partie ausgeglichener zu gestalten. Auffällig 
war, daß die Gäste jetzt nicht erst in oder kurz 
vor ihrem Strafraum mit letzter Energie um 
jeden Ball kämpften, sondern bereits im Mit- 
telfeld mit „Haken und Ösen" an den Ball zu 
kommen versucliten. Dabei ütierschritten sie 
mitunter auch die Grenzen des Erlaubten, was 
allerdings dureh eir^ige zweifelhafte Frcistoß- 
entscheidungen \'iui Schiedsrichter Paul.v aus 
Wetzlar zu CJuiisten von Bensheim nodi un- 
terstützt wurde. 

Das Spiel verlor nierklidi an Schönheit. 
Kampfkraft dominierte über weite Stricken 
der 2. Halbzeit und genaue weiträumige Kom- 
binationen wurden wesentlich seltener. 

Ein Opfer der härteren Gangart wurde 
schließlich auch Giilitzer, der in der 73. Minute 
verletzt vom i'latz humpelte und durch Dröll 
ersetzt werden mufUe. Wie sehr sich das Ge- 
.schehen auf reines kämpferisches Mittelfeld- 
spiel verlagerte, geht besonders deutlich aus 
der Tatsadie hervor, daß vom Wieder- 
anpfiff bis zum Ausscheiden von Giilitzer auf 
beiden Seiten keine hundertprozentige Tor- 
gelegenheit mehr herausgespiell worden war. 

Erst In der letzten Viertelstunde gewann 
das Spiel wieder an Farbe und Klasse. 

Der Torhüter des Clubs, i'awelka, halte zu- 
nädisl bei einigen gefUhriidien F.ckbällen und 
einem knallharten, plazierten 20-m-Schuß des 
plötzlich aufrückenden .Abwehrspielers Hader 
Gelegenheit, mit tollen Paraden zu beweisen, 
daß er seinem Gegenüber an diesem Tage 
nicht nadistand. 

Dann ließ II. Hoffeiner auf der Gegenseite 
nadi einem Steilpaß von Böhm und einem 
zu kurz abgewehrten Schuß von Homann eine 
gute Chance ungenutzt, als er aus halbrediter 
Position nidit hart und plaziert genug sdioß, 
.so daß Kaffenberger erneut halten konnte. 

Die endgültige Entscheidung für den Club 
fiel somit erst drei Minuten vor Schluß. Wie 
selten zuvor gelang dem Sturm der Platz- 
herren ein Kombinationszug über Hoffeiner, 
Homann und Dieter zu Dohmen, und als des- 
sen Flanke kurz vor das Tor kam, war der 
ständig offensive Dröll zur Stelle und zirkelte 
den Ball mit dem Kopf zum 2:0-Endstand in 
den rediten oberen Winkel. 

Im Vorspiel triumphierte die Reserve des 
Clubs mit einem haushohen 7:l-(3:l-)Erfolg, 
obwohl sie nach dem Platzverweis von G. Hof- 
feiner fast die gesamte 2. Halbzeit mit nur 
zehn Mann spielen mußte. Die sieben Tore er- 
zielten Boll (2), Werner (2). G. Hoffelner, Groß 
und Löffler. 

An dieses Troffen wird man im KKflshacher 
Lager sicher noch lange zurückdenken, weil 
In diesem vom Gastgeher mit gnadenloser 
Härte geführten Spiel, trotz klarer I:3-Kiih- 
rung in der zweiten Hälfte ein sicher goRlaiih- 
ter Sieg dureh zwei Selbsttore von Reehts- 
verteidiger Pletseh, die zudem noch klassisch 
zu nennen waren, verloren ging und heinahe 
sogar auch noch der zweite Punkt In Wolfs- 
kehlen blich, 

Die Schwarzweißen hatten Dietmar Werner 
wieder dabei und Heinz .lakel stand nach sei- 
ner Sperre wieder im Abwehrzentrum Allein 
Mannschaf tenpWjK.n 
diese Tatsache ließ auch bei der übrigen 
Mannschaft manche in Wixhausen gezeigte 
Schwächen verblassen So stand die Abwehr 
wesentlich besser, vor allem Lehnert und 
Stapp waren diesmal um Längen stärker. 
Pietsch, der große Pechvogel, hatte schon 
anfangs große Mühe, um seinen Linksaußen 
H Hamann zu bremsen. Meist mußten Jäkel 
oder auch A. Fischer eingreifen, um schlim- 
meres zu verhüten Auch im Mittelfeld tat 
sich mehr, wohl auch deshalb, weil der An- 
griff druckvoller operierte und die Bälle nicht 
wie Sonntag zuvor . allzu oft verstclperte. 
Trotz der zeitweise brutalen Härte, Insbe- 
sondere der Gastgeberabwehr — Linksaußen 
Blöcher wurde 20 Minuten vor Schluß im 
Gesicht getroffen und mußte ausscheiden, für 
ihn kam H. Rühl — vermochte der „Unpartei- 
ische" Stiedl aus Wiesbaden-Biebrich zu kei- 
ner Zeit seinen „Heimkomplex" abzulegen und 
pfiff regelmäßig gegen die Schwarzweißen. 
Um so erstaunlicher und lobenswerter war 
dabei die Haltung der Egelsbacher Elf. Scha- 
de de.shalb, daß durch eigene Hilfestellung, 
dabei noch ein Punkt dem Treiben von Schiri 
und Gastgeberelf zu gute kam. So wie dies- 
mal Wolfskehlens Mannschaft brutal und un- 
fair spielte, hat man auf Egelsbacher Seite 
diese F.lf lULs den zurückliegenden .lahrcn 
nicht in Erinnerung. 

Vom An.stoß weg suchten die Gastgeber 
durch schnelles Angriffsspiel eine frühe Ent- 
.^cheidung und hielten das Egelsbacher Ge- 
häuse dauernd unter lleschuß. Als Helfmanns 
Abschlag nicht weil genug war, ließ Spielfüh- 
ler E. Ilamann einen direkten Weitschuß vom 
Stapel, der den Egclsbacher Schlußmann zum 
Glück auf dem Posten sah. Dabei stand Mit- 
telstürmer Kummer im Abseits Vor dem glei- 
chen Spieler rettete Linksverteidiger Lehnert 
und im Anschluß wurde Werner von Links- 
läufer Karpuzis zum ersten Mal umgetreten, 
ohne daß eine Verwarnung folgte. Die stür- 
mischen und druckvollen Angriffe der Gast- 
geber hielten an und so mußte Helfmann im 
Herauslaufen vor der Nr. 0 Karpuzis klären. 
Erste Warnung für die Gastgeber war ein 
Blöcher-Schuß, den die Nr. 2 llofmann auf 
der Linie stehend, aufhielt. In der 20. Minute 
aber täuschte Werner die Abwehr und sein 
Linksschuß lag in der äußersten Ecke. Nur 
wenig später mußte Lehnert zum zweiten Mal 
mit dem vollen Körpereinsatz zur Ecke schla- 
gen, ehe Jäkel den tückischen Aufsetzer, den 
Egelsbachs Linksverteidiger verpaßte, zur er- 
neuten Ecke rettete. Einen gefährlichen 
Weitschuß der Nr. 6 hielt Helfmann noch am 
Boden fest, war aber in der nächsten Minute 
bei einem Kopfball des freistehenden Links- 

außen nach einer weiten Rechtsflanke ge- 
schlagen Dieser Ausgleichstreffer beflügelte 
die Gastgeber und so konnte Pietsch nur in 
letzter Not vor seinem Linksaußen H. Ha- 
mann klären und der Nachschuß von E Ha- 
mann aus dem Hinterhalt strich knapp üt>er 
die Latte. In der Folge ließ der Druck der 
Gastgeber stark nach und die Gegenstöße 
wurden häufiger Noch schössen D Werner 
und E Fischer in die Abwehr, ehe in der 38. 
Minute leU.terer von Linksverteldiger Schäfer 
grob gefoult wurde und behandelt werden 
mußte Auch hier blieb die fällige Verwar- 
nung aus 

Sofort nach Seitenwechsel übernahmen die 
Schwarzweißen die Handlung. Gaußmann 
traf zunächst noch das Außennetz, aber in 
der 50, Minute schlug es hinter Woifskehlens 
Schlußmann Jäger doch ein, Karl-Hein/ Graf 
halle den Rückpaß von Bernd BliV-her aus der 
Drehung eingeschossen und nur zwei Minuten 
danach hieß der Torschütze aus ähnlicher Si- 
tuation wieder Graf, diesmal hatte E Fischer 
die Vorarbeit geleistet. Augenblicke später lag 
wieder E, Fischer nach hartem Einsteigen am 
Boden und ging für Minuten an die Auslinle. 
Seine dritte Rettungstat vollbrachte Lehnert 
dann In der 55, Minute, als er von der Linie 
den Kopfball der Nr 11 wegbeförderle Dann 
hab Graf nach Steilpaß über das von läger 
verlassene Tor und das wahrscheinlich ent- 
scheidende 1:4 war vergeben. In der 65 Mi- 
nute schafften die Platzherren nämlich den 
Anschluß, als Pietsch die scharfe Reehts- 
flanke ins eigene Netz verlängerte. In der 70. 
Minute mußte dann Blöcher mit einer Platz- 
wunde am Kinn durch einen Foul au.sschei- 
den. Das Unheil nahte 11 Min, vor Schluß mit 
einem Rechtsangriff der Platzherren Der Un- 
glücksrabe Pietsch, köpfte unerreichbar für 
Heitmann ins eigene Gehäuse. Natürlich war 
der junge Egelsbacher nun nervlich am Ende. 
Von seinen Kameraden getröstet, spielte er 
im Angriff weiter Gegen Schluß mußte dann 
H. Jnkel nochmals von der Linie schlagen, 
ehe fe.slstand, daß die SchwarzweiUen zwar 
5 Tore geschossen hatten, dennoch aiier nur 
einen Punkt kassieren konnten 

Erstmals waren im Vor.spiel der Koj-crven 
Klaus Leonhardt und Dietmar lleimberger 
spielberechtigl, wobei der Egelsbachei Si hluß- 
mann bei beiden Toren zum 2:0-Sieg der Gast- 
geber nacli langer Pause nicht den besten Ein- 
druck hinterließ. 

B-Klassc Offenbach West 

SV Tompelsee — Sparta Bürgel 
VfB Offenbach — Tgm. Sprendlingen 
SG Wiking — TSG Neu-Isenburg 
Ol. Frankfurt — Eiche Offenbach 
TV Drcioichenhain — SG Götzenhain 
SSG Offenthal — SV Dreieichenhain 
TuS Zeppelinheim — FT Oberrad 

1:1 
0:1 
2:1 
1:3 
2:0 
7:0 
0:0 

Die nächsten Spiele: TV Dreieichenhain gegen 
Olympic Frankfurt, FT II Oberrad — SG Wi- 
king, SG Götzenhain — VfB Offenbach, Eiche 
gegen SV Tempelsec, TSG Neu-Isenburg ge- 
gen SSG Offenthal, Tgm. Sprendlingen gegen 
SV Dreieidienhain, Zeppelinheim — Sparta 
Bürgel. 

Gauturnmeisterschaften in Egelsbach 

TV Langen zweimal Gaumeister - Egelsbacher Nachwuchs verheißungsvoll 
Die Jugend-Mannschaftsmeisterschaften des 

Turngaues Main-Rhein wurden am vergange- 
nen Samstag in Egelsbach ausgetragen. Die 
moderne Sporthalle der Ernst-Reuter-Schule 
und die gute Ausrichtung durch die Turner 
der SG Egelsbadi waren die Garantie für ei- 
ne sachgerechte Durchführung der Veranstal- 
tung. Nach kurzen Begrüßungen durch den 
Gau-Jugendwarl Dieter Nachtigall (Rüssels- 
heim), den ersten Beigeordneten und gleich- 
zeitig 1. Vorsitzenden der SG Egelsbach Frie- 
del Welz sowie durch den Gauvorsitzenden 
Philipp Bormet (Gräfenhausen), wurde pünkt- 
lich mit den Weltkämpfen begonnen. Obwohl 
nicht alle gemeldeten Mannschaften angetre- 

Dle Teilnehmer an den C»o-Jugend-M«imschaftsmeUter«el»aften des Turn*aues Main-Rhein In der Egelsbacher 
links die Maiinschaft dei TV Lauigen der Jungen. Mitte mit schwanen Trikuto die Langener Turnerinnen. rechU daneben, die E^l^a- 
cher Mttdcbcn. 

ten waren, gab es teilweise ausgezeichnete 
Leistungen zu sehen. Sehr stark war die Be- 
teiligung in der Gruppe weibliche Jugend mit 
acht Mannschaften und 40 Turnerinnen. 

In der Aufbaustufe der Knaben wurde die 
Mannschaft der TG Rüsselsheim Gaumeisler 
vor der TuS Griesheim. 

In der Gruppe männliche Jugend war der 
TV Langen sehr erfolgreich und bestätigte er- 
neut. daß er zu den leistungsstärksten Verei- 
nen des Turngaues zählt. Die Vierer-Mann- 
sdiaft mit Farls Daoud, Gerhard Klepper. 
Helmut Huber und Wolfgang Durek wurde 
überlegen Gaumeister für 1970. Ausschlagge- 
bend für diesen Sieg waren der 1. und 2. Fiat* 
in der Einzelwertung von Wolfgang Durek 
und Helmut Huber. 

In der Gruppe weibliche Jugend waren vom 
TV Langen und von der SG Egelsbach je zwei 
Mannschaften vertreten. Die TVL-MaM- 
schaft mit Gabriele Hübinger, Renate Müller, 
Barbera Rasche und Jutta Starke wurde Gau- 
meister 1970, während die TVL-Mannschaft 
mit Renate Talaska, Marianne Schürmann, 
Doris Kam und Ingeborg Jurka den 3, Platz 
belegte. 

Die Mannschaft der SG Ej^elsbach mit Jutta 
Bedter, Sigrid Keil, Ute Werner (die jüngste 
Teilnehmerin) und Christel Schönweitz er- 
reidite den 4, Platz und die Turneririnen der 
SGE Sabine Herfurth, Petra Seifried, Ina 
Müller und Sonja Graf den 7. Platz. Die SG 
Egelsbach stellte zweifellos die jüngste Gruppe 
von allen Teilnehmern. Umso erfreulicher ist 
das gute Abschneiden gegen die im Durdi- 
Rchnitt wesentlich älteren Konkurrentinnen. 
Man darf sicher sein, daß Trainer Peter Hanke 
im Laufe der Zelt kleine noch auftretende 
Schwächen, die auch zum Teil durch die Ner- 
vosität der ersten Teilnahme an einem Wett- 
kampf vor eigenem Publikum zu erklären 
sind, ausmerzen wird. Die dargebotenen Lei- 
stungen hätten einen zahlreicheren Besudi 
von Zuschauern verdient gehabt. 

Die drei siegreichen Marmschaflen des TV 
Langen werden nun am kommenden Sonntag 
an den Hessisdien Jugendmannsciiaftsmeister- 
schaften in der Ostturnhalle in Gießen teil- 
nehmen. Mit den gezeigten Leistungen, ^ 
der Intensivierung des Lelstungstumens durm 
Trainer Peter Sdimldt zuzusdireiben sind, 
haben die Mannsdiaften Aussicht auf •to 
gutes Abschneiden. 
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Erster Punktgewinn der SSG-Handballer 

SS(. I — TV Niedermittlau I 12:4 (6:0) 

Die SSG-H:\iidballer begannen die diesjäh- 
rige Feldrunde mit einem Heimerfolg gegen 
den Aufsteiger Niedermittlau, Der klare Sieg 
darf jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß die Gäslc der L.ingcner Mannschaft nichts 
gleidnvcrtigcs entgegonzusctzen hatten. So 
taten die F.inheimischen nicht mehr als sie 
mußten, denn bei vollem Aufspielen wäre der 
Sieg wohl noch deutlicher ausgefallen. Dies 
beweist das Flrgebnis der ersten Halbzeit, in 
der die SSG mit 6:0 führte. In diesen ersten 
dreißig Minuten war besonders Hermann 
SdireibiM der große Regisseur und Torschütze. 
Allein vier der sechs Treffer gehen auf sein 
Konto, Nach der Pause kamen die Gäste bei 
einem ihrer schwachen Gegenangriffe über- 
raschend zum fi:l. Dann aber erhöhten die 
Langener in regelmäßigen Abständen auf 10:1 
■wobei Kauf (2), Lorenz und Scheele die Tor- 
schützen waren. In dieser Spielphase ereilte 
Hermann Schreiber das Mißgeschick einer 
Vcnietzunp, wahrscheinlich die gleiche wie im 
Vorjahr gegen Heppenheim. Er mußte sich 
schnellstens in ärztlidie Behandlung begeben 
und wird zum Ix?idwer.on aller für die nächste 
Zeit der Mannschaft sehr fehlen. Nachdem 
man hoch mit 10:1 führte steckte die Mann- 
schaft mehr und mehr zurück, so daß der 
Gegner etwas mehr Bewegungsfreiheit hatte 
und dadurch zu drei weiteren Treffern kam. 
Die beiden letzten Tore der Ijangener erziel- 
ten Volker Müller und Kauf. Die SSG mußte 
auf Manfred Müller, wegen Krankheit, sowie 
Huf Zimmer verzichten. Zieht man ein Fazit 
aus diesem ersten Verbandsspiel, so kann man 
mit der Leistung der SSG zufrieden sein. 

Fußballergebnissr: 
A-Klasse Darmstadt 
lii:;cholshcim 
- TSG Messel 
- SG Egelsbadi 
VfR Rüsselsheim 
KSV Urberach 
- nüttelborn 
- St. Stephan 
'im — SV Kaunheim 

Goddelau — 
Biebesheim - 
Wolfskchlen ■ 
Gin.shcim — 
Mörfelden — 
KUin-Grrau 
AVixhau.-^n — 
Oj), Hüs.selshi 

1, 0|>el Rüsselsheim 21 5,'):18 
2, KSV Urbeiach 22 48:25 
3, SV Raunheim 23 5U:3.'t 
4, Klein-Gerau 22 44:32 
5, .SKV Mörfelden 2.'i 53:4(i 
(i. UiflKsheim 22 35:32 
7. TSG Wixhausen 22 40:33 
11. Wolfskehlen 23 3i):32 
!). TSV Goddelau 23 33:40 

10. SKV Büttelborn 23 39:45 
11. TSG Messel 23 3fi:4!) 
12. SV SI. Stephan 23 33:3ß 
13. SG Egelsbach 23 38:4!) 
14. VfR Rüsselsheim 22 27:4U 
15. VfR Ginsheim 22 26:41 
lU. SF Bischofsheim 21 23:08 

1:0 
4:0 
3:3 
4:0 
1:1 
3:1 
0:1 
1:0 

34:8 
32:12 
31:15 
30:14 
28:18 
26:18 
25: in 
22:24 
21:25 
19:27 
19:27 
17:29 
17:29 
16-23 
14:30 
7:35 

IJie nächsten Spiele: TSG Messel — Wolfs- 
kehlen. SG Egolsbach — Ginsheim, VfR Rüs- 
selsheim — Mörfelden, KSV Urberach gegen 
Raunheim, Bütlelborn — Goddelau, Bischofs- 
heim — Wixhausen, St. Stephan — Biebe'; ■ 
heim, Opel Rüsselsheim — Klein-Gerau. 

B-Kl.isse Darmstadt 
SKG Gräfenhausen — TSG 46 Darmstadt 1:1 
Eiche Darmstadt — SV Erzhausen 
Germ. Pfungstadt — SKV Hähnlein 
FC Alsbach — TSV Nd.-Ramstadt 
SKG Ober-Beerbach — GW Darmstadt 
Freundschaftsspiel 
TuS Griesheim — TV Hahn 

1. TSG Darmstadt 20 78:17 
2. SV Erzhausen 20 80:24 
3. TuS Griesheim 19 37:37 
4 SKV Hähnlein 18 49:26 
ß. GW Darmsladt 19 43:31 
6. Germ. Pfungstadt 20 39:48 
7. SV Eberstadt 18 26:46 
8. FC Alsbach 18 34:53 
9. SKG Grafenhausen 19 31:4u 

10. TSV Nd.-Ramstadt 20 24:58 
11. SKG Ob.-Beerbach 19 26:58 
12. Eiche Darmstadt 20 35:70 
Die nächsten Spiele: Hähnlein — Ober-Beer- 
bach, Alsbach — Eiche Darmstadt und GW 
Darmstadt — Eberstadt. 

2:3 
2:1 
1:1 
3:4 

4:2 
35:5 
34:6 
26:12 
24:12 
22:16 
22:18 
14:22 
13:23 
13:25 
10:30 
9:29 
8:32 

S.SG II — TV Niedermittlau II 11:7 (7:3) 
Doch muß die Mannschaft am nächsten Sonn- 
tag in Nieder-Roden mehr geben, um zu be- 
stehen. 

Die Tore für Langen warfen: Sdireiber (4), 
Kauf (3), Lohr (2), Lorenz. Scheele und Volker 
Müller, 

Die Re.servemannsch:ift kam mit 11:7 eben- 
falls zu einem Sieg. Audi hier führten die 
Langener bei Halbzeit sdion klar mit 7:3 
Toren und waren im zweiten Spielabschnitt 
lediglich darauf aus den klaren Torvorspvung 
zu halten. Besonders Pernass, Urban und Sie- 
vert glänzten al.s Torsdiützen, wobei Pernass 
(4). Urban (3), Sievert (3) und Heim die Tore 
warfen. 

SpielerRrbiiisse LandesÜKa Ilessen-SUd 
SSG Langen — T.SV Niedermittlau 12:4 
TV Sehweinheim — TAV Eppertshausen 13:12 

   " 15:10 
6,10 

TSV Maina.schaff — TG Nieder-Roden 
HSV Götzenhain — VfL Heppenheim 

Kreisklassc A Gruppe West: 
TSG 1846 Darmstadt — TV Bürstadt 
TG Walldorf — TV I.ampertheim 
SKG Erfelden — TV Elnhausen 
TuS Rü.sselsheim — TV Trebur 
SG Egelsbach — TV Gustavsburg 
Burstadt 
Trobur 
Einliausen 
Lamperlheim 
Egelsbacti 

21:15 4:0 
20:17 4,0 
12,10 2 0 
11:10 2:0 
2A22 2 2 

Rüsselsheim 
Erfelden 
46 Darmstadt 
Walldorf 
Qustav.sburg 

7:10 
10:11 
10:12 
9:10 

16:11 
23 22 2:2 
10 12 02 
7,10 0:2 

1821 04 
23 30 0 4 

Krrlsklasse B Gruppe Nord: 
TV Bütlelborn II — SG Weiterstadt 
TV Groß-Zimmern — TV Asbach 
SG Arheilgen — TG 75 Darmstadt 
TSV Braunsh, II — Schneppenhausen 
Welterstadt 30:17 4.0 SSQ Langen 
Srtmoppentiaus 28 21 4.0 Braunstiardt 
Asbach 24 13 3.1 Arheilgen 
Gr.-Zimmern 24^.1 2.2 TV Langen 
75 Darmstadl 21.24 2:2 Bütlelborn 

.\-Klasse Offenbudi 
Germania F.nkheim — BSC 99 Offenbach 
sei Dietesheim — TV Hau.sen 
TuS Froschhausen — TSG Mainflingen 
Teut, Hausen — Germ, Klein-Krotzenburg 
.Amateure FSV Fftn. — 05 Oberrad 
03 Keclienheim — SSG Langen 
Spvgg, Weiskirdien — FG Seckbach 
SKC; Sprendlingen — Tgm, .lüge.sheim 

13:15 

28:28 1 3 

13:30 0 4 

1, Mainflingen 
2, 05 Oberrad 
3, Dietesheim 
4, Fechenheim 
3, FSV-Amateure 
6, Froschhausen 
7. TV Hausen 
8 SSG I.nngen 
9, BSC 99 Offenbach 

10. Seckbach 
11. .1 ügesheim 
12. Sprendlingen 
13. Teutonia Hausen 
14. Enkheim 
15. Weiskirchen 
16. Klein-Krotzenburg 

Die nächsten Spiele 

23 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
23 
22 
22 
21 
22 
22 
22 
22 
23 

Germ. 

69:23 
.56:32 
50:26 
45:35 
47:34 
47:40 
35:36 
25:38 
.34:37 
31:32 
24:35 
41:46 
23:41 
25:51 
28:44 
22:52 

3:2 
1:0 
1:2 
1:1 
3:1 
0:0 
3:1 
2:2 

37:9 
32:12 
30:14 
26:18 
24:20 
24:20 
24:20 
23:23 
22:22 
20:24 
19:23 
19:25 
14:30 
14:30 
13:31 
13:33 

Klein-Krotzen- burg — Amateure FSV BYankfurt, TV Hau.sen 
gegen SKG Sprendlingen. TSG Mainflingen 
gegen Teutonia Hausen, 05 Oberrad — Germ. 
Enkheim, BSC 99 Offenbach — 03 Fechenheim, 
SSG Langen — Spvgg. Wei.skirchen, FG Seck- 
bach — SG Dietesheim. Tgm. Jügesheim gegen 
TuS Froschhausen. 

Kantersieg über Dreieichenhain 
SSO Offenthal — SV Dreieichenhain 7:0 (2:0) 

Die Offenthaler Fußballer befinden sich zur 
Zeit in großer Fahrt; audi am letzten Sonntag 
konnten sie wieder einen klaren Sieg über den 
Nachbarn SV Dreieidienhain feiern. Mit 7:0 
wurden die Dreieichenhainer regelrecht de- 
klassiert. Dabei sah es in der 1. Halbzelt des 
Spieles keineswegs nach einer so klaren Nie- 
derlage aus. Ein in der 5, Minute von ICeller 
erzieltes Abseltstor wurde nicht gewertet. Die 
Gäste spielten in dieser Zeit sehr geschickt. 
In der 18. Minute gelang Kaller von rechts 
der erste Treffer, der den Torreigen eröffnete. 
Nur eine Minute später war es wiederum 
Haller, der das 2:0 und damit den Halbzeit- 

stiind herstellte. Die Gäste spielten sehr gut 
mit und der Offenthaler Elan ließ etwas nadi. 
Aber dann wollten es die Offcnlhaler genau 
wi.ssen, in der 60. Minute verwandelte Schrö- 
der einen Eikball zum 3:0. In der 66, Minute 
besorgte Zeiske mit einem Alleingang das 4:0 
und in der 74, Minute mit einem Sdiuß aus 
25 Metern das 5:0, Nur zwei Minuten später 
fiel das 6:0 durch Keller und Zeiskes Hattrick 
stellte 3 Minuten vor Spielende den 7:0-End- 
stand her. Alles in allem boten die Offentha- 
ler eine gute Leistung. Die Offcnlhaler Ab- 

wehr wurde an diesem Tag nicht voll gefor- 
dert. 

Offenthal spielte mit: Vogel, Erb, Groh, 
Gerhardt, Rath, Helmut Hoffniann, Ilaller, 
Sdiröder, Zeiske, Seibert und Keller. — Drei- 
eichenhain mit; Onimus. Jakobi, Kircher. Bütt- 
ner, Gaubatz, Schmidt, Makson, Schwarz., 
Kammholz, Nogales und Groth. 

Die Offcnlhaler Reservemannschaft siegte 
eben.so kl:ir mit 7:1 Toren. Die Treffer erziel- 
ten: Kohl (2). Karach (2). Mittelhammer, Jäk- 
kel und Kaufmann je 1 Tor, 

Flinke Hände, flinke Füße wieder unterwegs 
e Im Kalender der Osterzeit hat die Aktion 

„Flinke Hände, flinke Füße" der katholischen 
Pfadfinder bereits einen festen Platz, Denn 
seit neun Jahren setzen die jungen Leute je- 
des Jahr in die.sen Tagen ihre Kräfte ein, um 
anderen, denen es nicht so gut geht, zu helfen. 

Die.smal stellt die Aktion der Deutschen 
Pfadfinderschaft Sankt Georg vom 12. bis 24. 
April unter dem Motto „Flinke Hände, flinke 
Füße helfen jungen I.euten in Über.see". Die 
Pfadfinder wollen eine Entwicklungshilfe 
für morgen leisten, die heute dringend not- 
wendig ist, Fadileute bezeichnen diese Hilfe 
als Jugendbildungshilfe und geben ihr eine 
große Erfolgschance. 

So sollen B'ntwicklungshelfer finanziell 
unterstützt werden, die Kindern und Jugend- 
lidien in Asien, Afrika und Südamerika wert- 
volle Fertigkeiten vermitteln, .so daß diese 
ihre Zukunft bes.ser gestalten können. Füh- 
rungskräfte aus den Jugendorgani.sationen der 
„Dritten Welt" — wie di<?se Länder heute auch 
bezeichnet werden — sollen zu Studienkursen 
in die Bundesrepublik eingeladen werden, um 
hier wichtige Erfahrungen für ihre Arbeit zu 
gewinnen. Pfadfinderorganisationen, die dort 
noch eine wichtigere Aufgabe als in unseren 
Ländern erfüllen, soll mit Arbeitsmaterial und 

durch finanzielle Zuschüs.se geholfen weiden. 
Das sind nur einige von den vielen Berei- 

chen, in denen die Pfadfinder helfen wollen. 
Doch sie wollen das dafür notwendige Crold 
nicht sammeln, sondern sich erarbeiten. Die 
..flinken Hände, flinken Füße" übernehmen 
fast alle Arbeiten, Sie helfen im Hau.shalt 
oder im Garten, sie wasdien ."lutos und pflo- 
gen Fahrräder, sie erledigen Botengänge und 
spielen Babysitter. Es gibt kaum eine Arbeit, 
die die jungen Leute nidit üb<Mnehmen. Für 
ihre Arbeit bitten sie dann um einen Lohn, 
der nicht für sie, sondern für die Aktion be- 
stimmt ist. 

Im vergangenen Jahr kamen 160 000 Mark 
zusammen, mit denen nun drei Kinderdörfer 
au.sgebaut werden können. Die Pfadfinder 
hoffen, daß das Ergebnis der Aktion '70 noch 
besser ausfällt. An ihnen soll es nidit liegen; 
ihre „flinken Hände, flinken Füße" warten 
auf Aufträge. Aufträge werden unter Angabc 
der Adre.sse, der Art der Arbeit, dem Tag und 
der Uhrzeit, zu der die Arbeit erledigt werden 
soll (nur nachmittags), an P. Driessen. Kir- 
ehenrottweg 12, oder unter der Rufnummer 
4407 erbeten. „Wir werden uns bemühen, ihre 
Wünsche zu ihrer Zufriedenheit zu erfüllen", 
versprechen die Pfadfinder. 

Eines aber stehl fest: Herr Krause hilft Jungen Leuten bei der ErsdilleBunK Ihres Landei 
für eine Zukunft ohne Hunger und Elend. Auch die katholischen Pfadfinder und Pfadfin- 
derinnen wollen helfen, deshalb sUrten sie jetzt ihre Aktion ..Flinke Hände, flinke Füße 
helfen Jungen Leuten in Übersee". DPSG Foto 
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Island blättert in alten Büchern 
MiftcIaltcrHche Manuskripte auf drei Sondermarlten 

Wir bemalen Spantchachtelnl 

Vaduz mit vier Pflanzen 
zum Naturschulzjahr 

Elnhelml8cheGewiich.se der Alpenflora sclimüdten die Son- 
derserie zum Europäischen Naturschutzjahr. So die Feuer- 
Ulie Lilium croceum, die Hummel als eine der 40 Orchideen- 
arten des Landes, der Gletscher-HahnentuQ und der Fieber- 
klee, auch Sumpfbillerklee genannt. Bev/ußt verzichtete die 
Postverwaltung auf die so beliebten und naheliegenden Mo- 
tive wie Alpenrose, Edelweiß und Enzian. Blütendiagramme 
veranschaulidien den Inneren Aufbau und fügen das Wls- 
senscliaftliche ästhetisdi dem stilisierten Blumenbild ein. 
Die Nennwerte und ihre Farben sind 20 Rappen, gelblich- 
grün, rot, blau, gelb und dunkeloliv; 30 Rappen, grün, gelb, 
rot, blau und dunkelgrün; 50 Rappen, grün, gelb, rot, blau 
und oliv; 1,20 Franken, dunkelgrün, gelblidigrün, orange, 
blau und grauollv. Dr. Georg Malin besorgte die Vorlagen 
für den Aetztiefdruck bei Courvoisier. Auf den Schalter- 
bogen mit seinem gestrichenen und In Braun und Grün 
fasermeliertem Papier kommen 20 Formate zu 20 x 36 mm. 
Eine Feuerlilie ziert den Ersttagsstempel, amüidier FDC 
gegen 40 Rappen Aufgeld. 

Ihr kennt alle dl« runden und ovalen 
Sdiächtelchen, die Ihr Im Bastelgeschäft zu 
kaufen bekommt. Sie gibt es in versdiiedenen 
Größen. Sie sind aus feinem Holz.span und 

Wolltudi nadipolleren. Die SchaAtel wird 
dann nicht lo blank, aber de bekommt elneft 
besonders schönen matten Glanz. 

Wer lidi nldit gleich an eine Spanschachtel 
herantraut, kann erst einmal an einer Köse- 
jchachtel einen Versudi madien und dtran 
üben. 

lasiien sich gut bemalen. Oft habt ihr ein 
kleines Geschenk zu machen, mit dem ihr 
jemanden überraschen wollt. In einer bemal- 
ten Schachtel wird es noch mehr Freude be- 
reiten. 

Bevor ihr mit Malen beginnt, müßt ihr die 
Schachtel mit Sandpapier abreiben, damit die 
Fliidie ganz glatt wird. Dann zeichnet ihr 
euch mit Bleistift ein Muster auf die Schach- 
tel. Es können Blumen sein, eine Spiclzeug- 
(Igur oder ein Ornament. Das richtet sich ganz 
nach dem Inhalt, der In die Schaditel hlneln- 

Lustiger Zeltvertreib 
Dosenwandern. Dazu braucht man drei alte 

leere Konservendosen ohne sdiarfen Rand 
Auf zwei aufgestellte Dosen steigt man drauf, 
die dritte stellt man weiter nadi vorn und 
setzt den hinteren Fuß darauf. Vorsicht, nldit 
die Balance verlieren. Wer ohne von den 
Dosen herunterzukippen bis an ein markiertes 
Ziel kommt, hat gewonnen. Kommen mehrere, 
ohne zu fallen an, gibt es harte Ausschei- 
dungskümpfe bis einer übrigbleibt. 

gepackt werden soll, oder nach der Person, 
der ihr damit eine Freude bereiten wollt. 

Anschließend kann das Malen beginnen 
Nehmt dazu euren Farbkasten und einen fei- 
nen Pinsel. Ich nehme an, daß in eurem Farb- 
kasten Deckfarben sind, diese leuchten be- 
sonders schön und laufen nicht aus. Habt ihr 
die Schachtel fertig bemalt und sind alle Far- 
ben restlos getrocknet, dann wird die ganze 
Sdiachtel noch mit farblosem Ladt überstri- 
chen. Verwendet dafür einen festen Pinsel, 
den Ihr danach gleich in Terpentin auswa- 
schen müßt, da er sonst hart wird und nicht 
mehr zu verwenden geht. Wer keinen Lack 
liat, der kann sich mit farblosem Bohnci wachs 
helfen, vorsichtig einreiben und mit einem 
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Von links nach rechts; 1. schwere Bauma- 
schine, 6. Festraum in der Schule, 7. welblidier 
Vorname, 9. Stadt in Hessen, 10. westdeutsche 
Landschaft, 14. Abkürzung für „unter ande- 
rem", 15. nordischer Männemame, 16. Ge- 
trftnk. — Von oben nach unten: 1. sdiweret 
Verbrechen, 2. Schmerzenslaut, 8. Handwer- 
ker, 4. Weihnachtsbraten, S. spanisdie Münze, 
8. Staat im Himalaja-Gebirge, 11. Meeresräu- 
ber, 12. Entscheid beim Fußball, 13. Neben- 
fluß der Donau (di = 1 Buchstabe) 

Auflösung 
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Um 870 erfolgte die Besiedlung 
Islands. Die Einwanderer kamen 
von Skandinavien oder norwegi- 
schen Niederlassungen auf den 
britischen Inseln. Mit sidi bradi- 
ten sie Sklaven zumeist Irischer 
Herkunft. Bald entstand eine ei- 
gene Kultur, die freilich ihre Wur- 
zeln im Norwegischen hatte. So im 
Brauchtum und im heidnischen 
Glauben der Heimat. 

Im Jahre 1000 erhob dann der 
Aithing das Christentum zur 
StiiatsreliRion. Damit gab es neuartige kultu- 
relle Berührungen, Verbreitung f»!id die 
Kunst des Schreibens. .Schon im 11. Jahrhun- 
dert besuchten einige Isländer Schulen In 
England, Deutschland und Krankreich. 

Die Literatur jener Zeit war vielfältig und 
einzigartlR In der Welt. Größte Bedeutung 

1387 «owie um ein anderes, das Magnus Thor« 
hall.sson mit Zeichnungen versah. 

Bei Nennwerten zu 8, 15 und 30 Kronen 
erfolgte die Herstellung als mehrfarbiger 
Rastertlefdruck in der Schweiz. Der Schalter- 
ijogen enthalt SO Formate zu 20 x 41 mm, 
getrennt durch die Zühnung K UV«. Das Pa- 
pier ist fasermeliert. 

kommt dir Edda mit ihren heidnlsdicn Göt- 
tern und germanischen Helden zu, den zuhl- 
ri ichcn Sagas und den KönlRsblograflen. 

Auf I'orgament geschrieben datleren die 
flltesten der erhaltenen Manuskripte aus der 
zweiten Hälfte dos 12. Jahrhunderts, .sehr viel 
Ist aus dem 13. überliefert. Aber die UlUte des 
riücher.sdireibi'iis erlebte I.sland im 14. Jahr- 
hundert. 

Drei Sondermarken veranschaulidien Selten 
aus kostbaren Folianten. Es handelt sich um 
das Skarosbok, das Ist ein illustriei ter Geset- 
zestext von 1363, um ein Flateyjarbok von 

Europa 1970 mit 18 Ländern 
Neben der Bun- 

despost beteiligen 
sich In diesem Jahr 
an der einheitlichen 
Ausgabe der CEPT, 
die Staaten Bel- 
gien, Frankreich, 
Griechenland, Ir- 
land, Island, Italien, 
Jugoülawien, I-ledi- 
lenstein, Luxemburg, Monaco, Niederlande, 
Portugal, San Marino, Schweiz, Spanien, Tür- 
kei und Zypern. Das gemeinsame Muster be- 
steht aus einem Flcchtwcrk von je zwölf 
FBden. Die deutschen Marken haben Nenn- 
werte von 20 und 30 Pf. 

ROMAN VON 

27. Fortsetzung 

ERIKA WIEDEN 

Er brauiiite die Jacht in der Ostsee, irgend- 
wo in seiner Nähe, an einem Ort, von dem aus 
er sie .schnellstens an Irgendeinen unbeobach- 
teten Punkt an der Küste beordern konnte, 
um .selbst an Bord zu gehen. Die .Lisa' war 
ein Trumpf In seinem Spiel. 

Joes Telefonate hatten zur Folge, daß zu- 
nächst Heinrich Amelungen sein Haus ver- 
ließ. in der Hand möglichst auffallend den 
kleinen hellblauen Toilettenkoffer tragend, 
und sich mit Wagen und Chauffeur zu seiner 
Bank fahren ließ. 

Cordes hatte die große Limousine nodi kaum 
gestartet, als sich ein unauffälliger Klein- 
wagen, der seit einiger Zeit in der Nähe des 
Amelungen-Hauses am Straßenrand geparkt 
hatte, in Bewegung setzte und hinter ihm her 
fuhr Sein Fahrer war scheinbar intensiv mit 
dem Studium der neuesten Zeitungen be- 
sdiäftigt gewesen, während er auf irgend je- 
mand zu warten schien Nun nahm er die Ver- 
folgung der Limousine auf und hatte, vor der 
Bank angekommen, gleichfalls dort zu tun. 
Er trat nn einen der Schalter heran, ließ sich 
eingehend über den Vorteil eines Girokontos 
Informieren und sdiien Heinrich Amelungen 
Oberhaupt nicht zu sehen, der sich an der Kas- 
se eine große Summe In kleinen Scheinen 
auszahlen ließ. 

Daß diese Summe bereits unauffällig bereit 
gelegen hatte, merkte er nicht. 

Dasselbe Spiel wiederholte sieh dann bei 
mehreren anderen Banken. Dort ließ sidi 
Heinrich Amelungen Geld auf größere Sdiedts 
ausbezahlen, und Jedesmal bekam er vorberei- 
tete Summen überreicht, die er in dem 
blauen Kfifferdien verstaute. 

Budde hatte gut gearbeitet, man wußte 
Sberall. daß er kommen würde und wie er zu 
bedienen sei. 

Joe Johns aber bekam noch am Abend des- 
lelben Tages den Besdieid: „Er hat sidi das 
Geld besorgt." 

Doch soweit war es Jetzt noch nldit. Hein- 
ndi Amelungen stand nodi vor dem Kassen- 
ichalter seiner Bank, Sußerlldi ruhig und ge- 
messen, innerlldi zermürbt und nei-vös und 
voller Angst um Berghlts Sdilcksal, ala Stef- 
fen Petersen an der Amelungen-Villa klin- 
gelte. 

Ria öffnete Ihm und ließ ihn ein. „Adi 
HeiT Petersen, es ist gut, daß Sie herein- 
«diauen Hier ist es so .schredclich — genauso, 
als wäre ein Toter im Haus Nur daß dann 
keine Polizisten da sind. Ja, der Kommissar 
tmd zwei andere Beamte sind abwechselnd 
hier, und heute muß irgendeine Nadiricht ge- 
kommen sein —" Ria sprach schnell und auf- 

geregt. „Und vorhirT Ist Herr Amelungen mit 
dem Wagen fortgefahren und hat Fräulein 
Berghlts blaues KölTerchen mitgenommen. Ich 
mußte es ihm aus der Kofferkammer herim- 
terholen." 

„Also ist Irgendein Bescheid gekom- 
men? Mein Gott, Ria, wi.ssen Sie etwas?" 

„Nur, daß das Telefon geläutet hat. Aber 
das tut es ja oft." Ria hatte den Kopf gechüt- 
telt und sah den Juniorchef der Firma Peter- 
sen jetzt fragend an „Sie wollen gewiß Fräu- 
lein Monika sprechen? Sie wird sich freuen. 
Sie Ist auch so still und bedrückt, aber sie muß 
Nikki Ja ein fröhliches Gesicht zeigen. Ich will 
ihr Bescheid sagen. Einen Moment, bitte." 

Ria ging nadi oben und ließ Steffen in der 
großen Diele zurück. 

Es dauerte nur ein paar Minuten, da kamen 
andere, leidite Schritte die Treppe herunter. 

Es war Monika, etwas blaß, mit übergroßen 
Augen unter dem dunklen Haar, in einem 
hellen Kleid, das ihr ganz reizend stand. Sie 
ging langsam über die Stufen und ließ eine 
Hand auf dem breiten Geländer gleiten. Sie 
wirkte wie ein Kind, das zögert zu kommen, 
weil es nldit weiß, was auf es wartet. Daß 
sie sich dazu zwang, well sie sonst die Treppe 
hinab gelaufen und in Steffens Arme gestürzt 
wäre, wußte er nicht. Er sah nur eine zierlidie 
helle Gestalt auf sich zukommen und spürte, 
daß sein Herz ein paar schnellere Schlüge tat. 
Dodi sogleidi war dieser überrasdiende 
Aiii'pnWiH« schon wieder vorbei. 

Er atmete tief durch, trat zwei Schritte vor 
und stredite seine Hand aus. „Guten Tag, 
Monika. Wie fühlen Sie sich? Und wie geht es 
Nikki?" 

„Danke, er spielt lieb mit kleinen Zootieren, 
die mein Bruder Ihm gestern mitgebradit 
hat, Ria will Jetzt ein bißdien bei ihm blei- 
ben." 

„Dann haben Sie Zeit für mich? Kommen 
Sie, lassen Sie uns in den kleinen Salon ge- 
hen. Im Herrenzünmer ist soviel idi weiß, 
ein Beamter der Kriminalpolizei installiert, 
aber im Salon können wir uns unterhalten. 
Oh, Moni, was ist das nur für eine schredc- 
liche Gesdiiche!" 

Er geleitete sie in einen kleineren Raum 
links neben der Diele und rüdtte ihr dort 
einen der Sessel zurecht. 

„Darf ich Ihnen etwas zu trinken anbieten? 
Da der Hausherr nidit da ist, kann ich ihn 
wohl vertreten. Außerdem kenne ich midj 
aus." 

Er öffnete einen großen Doppelspiegel, der 
In die Wand eingelassen war. Dahinter tat 
sidi eine kleine Hausbar auf. 

„Was mögen Sie, Monika? Um diese Stunde 
sicher einen SheiTy." Er sah sidi nicht nach 

Ihr um, sondern nahm Flasche und uiaser 
heraus. 

Monika aber biß sich auf die Lippen, well 
es ihr weh tat, ihn so selbstverständlich han- 
tieren zu sehen, O ja, er kannte sich hier aus, 
er durfte den Hausherrn vertreten — er hatte 
wohl sdion das Recht dazu. 

Wie oft mochte er hier schon Drinks ge- 
mischt haben, für Berghit und sich? Monika 
schloß für eine Sekunde die Augen. Sie durf- 
te doch nicht an sich denken, sondern nur an 
die Freundin, die in entsetzlicher Gefahr war. 

Und sie durfte nur eines hoffen: daß Ber- 
ghlt unbesdiadet wiederkam. 

Steffen Petersen bradite ihr das eingesdienk- 
te Glas. „Bitte, Monika. Und bitte — machen 
Sie sich nicht kaputt in der Sorge um Berghit! 
Denken Sie auch ein ideines bißchen an sich." 

„Ich muß immer an Nikki denken." Monika 
umschloß das Glas mit ihren Fingern und 
sah darüber hinweg. „Er ist so ein bezau- 
berndes kleines Kind. Immer fröhlich, voller 
Zutrauen zu jedem Menschen, der nett zu itim 
ist, und eigentlich erstaunlidi artig. Natürlidi 
stedct er auch voller Sdielmerel und freut sidi 
diebisdi, wenn er einen kleinen Streich aus- 
hecken kann; aber riditig ungezogen habe ich 
ilin nodi nicht erlebt." 

„Ja, Berghit bat ihn gut erzogen. Es kommt 
eben darauf an, daß ein Kind spürt, wie sehr 
es geliebt wird." 

Steffen Petersen war ernst. 
„Zu denken, daß er vielleidit — Waise sein 

wird —" Die Worte stockten Monika auf der 
Zunge. 

„Waise? Aber Nikki ist dodi Waise 1" Stef- 
fen sah das junge Mfiddien erstaunt an. „Ja, 
um alles — wissen Sie das denn nidit? Nikki 
hat keine Eltern mehr — deshalb hat Ber- 
ghit ihr Studium dodi aufgegeben. Um für ihn 
dazusein, ihm sein kleines Leben so sdiön wie 
mögllA zu machen " 

,Nikki ist — nicht Berghits Kind?" Monika 
riß ihre dunklen Augen auf. 

„Natürlich nidit. Weshalb nahmen Sie das 
an, Monika? Haben Sie denn nie mit Berghit 
darüber gesprochen?" 
— Steffens strich Uber Monikas Haar 

„Nein." Jetzt neigte Monika den Kopf, so 
daß ihr das dunkle Haar über die zarten Wan- 
gen glitt „Ich wollte warten, bis sie selbst 
davon spredien würde. Sehen Sie, es war 
so —" Nun sah sie den jungen Mann, der, sein 
Glas In der Hand haltend, noch immer vor 
Ihr stand, wie um Entschuldigung bittend an. 
„Berghit und ich waren in unseren ersten Se- 
mestern wirklich gut befreundet, und sie war 
ein bezauberndes Junges Mädchen, fröhlich 
oft, sehr fleißig, und man konnte Pferde nu' 
Ihr stehlen; aber sie ging eigentlich nie ganz 
aus sich heraus. Sie sprach kaum über sich« 
wenn Sie wissen, was idi meine? Sie war ein- 
fach Berghlt Amelungen, Kaufmannstochter 
aus Hamburg, die Medizin studierte und Ihr 
Studium ernst nahm, dennoch aber Ihr Leben 
— nun, leben wollte. Sport treiben zur Hlnt- 
spannung, reiten, tanzen, Tennis spielen, a«^ 
Ich brauche Ihnen Berehit la nidit zu schil- 

dern. 5ie kennen sie besser als ich. Eine» 
Tages, mitten im Semester, reiste sie ab —t 
ging einfach fort ohne ei erklärendes Wort, 
und ich habe nichts mehr von Ihr gehört, bi» 
idi sie hier durch Zufall traf. Mit — Nikki." 

„Und da dachten Sie —" Steffen Petersen 
setzte sich auf die Lehne von Monikas Sessel, 
legte seine Hand auf ihre Schüler und hob mil 
der anderen das Glas zum Mund, um es dann 
auf einem kleinen Tisch abzustellen. „Sia 
nahmen an, Nikki sei Berghlts Kind? Ein 
KinH nhnp Vator**" 

„Nikki sagt doch Mammi zu ihr." Monikas 
Stimme klang unglücklich. „Und sie heißt 
immer noch Amelungen Das ließ dodi nur 
einen Sdiiuß zu." 

„Einen Schluß, der vollkommen falsch ist. 
Aber typisch Berghit 1" Steffen Petersen seufz- 
te. „Ihr ist es wahrhaftig vollkomriien egal, 
In welchem Licht sie erscheint. Sie gibt nichta 
auf das etwaige Gerede der Menschen. Abee 
Ihnen hätte sie es doch erzählen müssen. 
Also, Moni, die Sache ist so: Nikki Ist dee 
Sohn ihres einzigen Bruders Christian und 
seiner jungen Frau, die beide bei eincra 
Unfall ums Leben kamen. Christian Amelun- 
gen, mein Freund schon von der Schule her, 
war seines Vaters Teilhaber und Nachfolger^ 
und Heüiridi Amelungen war durch seinen 
Tod bis in den Lebensnerv getroffen. Er klam-< 
merte sich nach dem Unglück an den kleinen 
Nikolaus, In dem er den Erben seiner Firmst 
sah, seinen Nachfolger. Für ihn galt von 
Stund an nur noch Nikkis Wohlergehen, und 
alles mußte sich diesem unterordnen. Sie ken- 
nen Heinrich Amelungen nun sdion ein biß- 
chen, Monika, Sie wissen, was für ein starret 
Tyrann er ist. Er befahl damals Berghit, nach 
Hause zu kommen. Er verlangte, daß sie il« 
Studium aufgäbe und nur noch für den Jun- 
gen dasein solle — für den späteren Chef der 
Firma H. & C. Amelungen." 

„Aber Berghit wollte doch aus Berufung 
Arztin werden!" 

„Berghit hat sich den Wünschen ihres Va- 
ters gefügt. Nicht, weil er ihr androhte, eB 
würde ihr andernfalls den Wedisel sperren, 
ja, sie verstoßen und enterben — darum ging 
es ihr nidit. Sie hätte sich audi ohne Ihren 
Vater durdis Leben geschlagen sie hätte 
ja audi immer mit unserer Hilfe, der meinet 
Eltern und der meinen, rechnen können; ja, 
sie hätte mich nur zu heiraten braudien." 
Steffens Lippen verzogen sidi ein wenig. 
„Aber das lag nidit auf Ihrer Linie. Berghlt 
Amelungen ist unbändig stolz — und manch- 
mal genauso unerbittlich, wie ihr Vater ei 
sein kann, allerdings nur sidi selbst gegen- 
über." Steffen zog eine Zigarette hervor, zün- 
dete sie jedodi nidit an. „Nein, Berghit fügte 
sidi keinem Zwang und ging nidit den leichte- 
sten Weg. Sie übernahm Nikkis Pflege und 
Erziehung aus eigenem Willen, weil das Kind 
Ihr leid tat. Sie wollte Nikk. Liebe geben und 
ein riditiges Heim. Er sollte nichts entbehre« 
an Wärme und Geborgenheit, solange er klein 
war, und sie wollte ihn hüten und sdiützen — 
vor der harten Erziehung durch Ihren Vater, 
seinen strengen Großvater sdiützen, sobald et 
Slter sein würde." Koriset/ung folgt 
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Freitag, den 17. April 1970 74. Jahrgang 

DIE WOCHE 

M ehr .Spiel i' a um in de r 
Sozialpolitik 

Die Bundesregierung verabschiedete am 
Diinner.sl.ig das .Sozialbudget 1S)69 70. das von 
Hundfsai bcitsniini.ster Arendt vorgelegt wor- 
(ion war. Es umfaßt die Vorhaben d'!s Bun- 
de-,irbeitsministcriums, die bis zum .lahre 
7.) voi v. irklicht werden sollen. Aus den ßigan- 
lisdien Zahlenkolonnen ragen vier Zittern 
lieraiis: die so/.ialcn Aufwendungen werden 
viin 123 Milliarden DM auf knapp 180 Mil- 
liarden DM im .lahre Iii?.'! steigen. Das ergibt 
sich einmal aus dem natürlichen Mehrbedarf 
schon bestehender gesetzlicher Verpriichtun- 
Kcn. aber auch — und das springt ins Auge — 
aus i'iner ganzen Reihe neuer Vorhaben. Die 
ge.setzliclie Unfallversicherung für Schüler 
wird fbenso Geld kosten wie die Einbeziehung 
der selbständigen Landwirte in die gesetz- 
liche Kr:inkcnversicherung. Die F.inführung 
elni i' flexiblen Pensionsgrenze bei der gesetz- 
lichen Hentenversicherung wird Mittel ebenso 
erfordern wie die staatlidie Mithilfe zur not- 
wendigen Umlenkung der Einkonimensströme. 

Zur .sozialen Perspektivplanung gehört amili 
der weitere Ausbau des Sozialrechts. So über- 
legt man in Bonn, wie beispielsweise die ."Xr- 
bcilsplätze für ältere Arbeitnehmer gesidiert 
werden können, wie verheirateten, aber auch 
geschiedenen Frauen und Witwen geholfen 
werden k;mn. damit sie wieder im Berufs- 
leben Trilt fassen. 

Ein großes Problem ist die Frage, was nun 
ziuMsl angepackt werden soll. Es hat den 
.Anschein, daß der Krankenversicheriuigs- 
reforni und besseren Vermögensbildung der 
Vorrang eingeräumt wird. Schon Ende des 
Monats wird über den Ausbau der Kranken- 
versidierung im Hinblick auf Vorsorgemaß- 
nahinen beraten und über die Neuorientierung 
der Verniögensbildung sind bereits seil lan- 
gem Ciespräche im Gange. Ein Vorankom- 
men schein! nun umso eher gewährleistet, als 
mit dem Sozialbericht klare Marschrouten ge- 
gi'ben sind. 

Daß der F.ntscheidungsspielraum heute nicht 
mehr so eng ist, ist eine Folge des starken 
W:ichs!ums der Wirtschaft. Deshalb sollte man 
• luch bei anderen Entscheidungen und Maß- 
:;ahmen im Interesse aller darauf achten, daß 
tieses Wachstum niclit gefährdet wird. 

\' e r 1) e s s e r u n g de r 
e I' m ö g e n s b i 1 d u n g 

Regierung und Opposition behandelten am 
Mittwoch in ei'ster Lesung Gesetzesentwürfe 
/.ur Verbes.serung der Verniögensbildung. Die 
Koalitionsparteien SPD und FDP und die 
TDU CDU sind sich einig, daß jetzt schnell 
;;.-han(lelt werden soll, weil die jetzige Ver- 
rnögensliildung als völlig imbefriedigend und 
1 eformbedürftig empfunden wird. Der Piegie- 
rungsentwurf sieht vor, daß nicht mein- nur 
das Sparen von 312 Mark, sondern von 
(iL'4 DM üKiB DM für Familien mit mehr als 
drei Kindern) jährlich begünstigt wird. Diese 
Besün.s'ügung soll von 1!)71 an nicht mehr in 
der Befreiung von der Lohnsteuer und von 
den Sozialversicherungsbeiträgen bestehen. 
Statt dessen ist geplant, jedem Sparer eine 
Zulage in Höhe von 30 Prozent des gesparten 
Betrags zu gewähren. Die CDU CSU-Oajiosi- 
tion verlangt in einem -Mternativentwurf, daß 
.jeder .Arbeitnelimer .iährllch einen gesetzlichen 
üeteiligungslohn von 240 DM erhält, der in 
Ueteiligimgswerten der Wirtschaft anzulegen 
wäre. Vertraslleh könnte dieser Betrag auf 
HßO DM jährlich erhöht werden. Mittel- und 
Klalnbetriebe lA'ürden für die von ihnen er- 
brachten vermögenswirksamen Leistungen 
dieser .^rt Steuervergünstigungen erhalten. 
Selbständige mit einem Jahreseinkommen von 
bl.s zu ,18 000 DM sollen dieselben Vergünsti- 
gungen erhalten wie .Arbeitnehmer. 

Zwischen Wien und Helsinki 
Die S.ALT-Runde in Wien wii'd einen er- 

sten Te.st darstellen, wie ernst es der Kreml 
mit einem auf beiden Seiten gleichwertigen 
Verzicht auf Supenvaffen meint. Es wird nicht 
ner letzte deraitige Test sein. Bei dem ersten 
-■iALT-GesprSch in Helsinki vor einem halben 
■fahr wurde eigentlich nur die gegenseitiga 
Poreitschaft uur Rüstungsbegrenzung abge- 
t.'slot. Jetzt in Wien will man die Sachfragen 
i.i Angriff nehmen. Bei der Komplexität der 
Alaterie aber wird es einer ganzen Reihe von 
twjnferenzen bedürfen, ehe sich eine Einigung 
auch nur andeutungsweise abzeidmet. Wech» 
selnd zwisclien Wien und Helsinki sollen wei- 
tere Tagungen in etwa halbjährigem Turnus 

slattfinden. Die bei einem so drängenden 
Problem lange erscheinende Sodis-Monats- 
Pause aber dürfte kaum zu umgehen sein, 
wenn die unzähligen wissenschaftlichen, tech- 
nischen, strategischen und politischen Deiails. 
die in diesem Zusammenhang zur Sprache 
kommen, bis ins letzte tmd für den jeweiligen 
Gegenspieler unmißverständlich ausgearbei- 
tet werden sollen. 

Immerhin wird ni.m schon in Wien zum 
eigentlichen Arbeitsthema vorstoßen. Der so- 
wjetisdie Dclcgationsführer Semjonow h.it 
sich bei seiner Ankunft in Wien dazu bekannt. 
Noch deutlicher geht das aber daraus hervor, 
daß die je etwa sechzig Mann starken DcU- 
gationen sich vorwiegend aus Experten zu- 
sammensetzen. die nidit nur bei den globalen 
politischen und strategisdien Problemen, son- 
dern auch bei allen tangierenden Teilfragen 
ihr Wissen in die Waagschalen werfen solUii. 
Nach den bisherigen Erfahrungen bei ost- 
westlichen Konferenzen ist es immerhin ein 
Fortschritt, daß der Kreml auf die Festlegung 
einer Tagesordnung verzichtet hat, lun die 
Gespräche nicht mit Prozedurfragen zu be- 
lasten. 

In Zukunft nur noch „Richter" 
Der Bundestag hat dem Rechtsausscluiß zwei 

Ge.setze.sentwürfe überwiesen, denen zufolge 
herkömmliche Amtsbezeichnungen wie Anits- 
gerichtsrat usw. der einheitlichen Bezeichnung 
Richter weichen sollen. Der zweite Entwurf 
sieht die Möglichkeit einer Erhöhung der Ord- 
nungsstrafen von seither 1000 Mark bzw. drei 
Tagen Haft auf 10 000 Mark bzw. drei Wochen 
Haft vor. 

rür die neuen .Sonderschulen des Kreises Offenbach wurde jetzt ein Arcliilcktenwettbe- 
werb abgeschlns.srn. Landrat Walter Schmitt (links), der Vorsitzende des Preisgerichtes, 
.Architekt Diploni-Ingenicur Novotn.v (Mitte), und der Offenbacher Stadtrat Walter Buck- 
pesch (rechts) diskutieren über die vier preisgekrönten Modelle. Kines dieser Modelle wird 
als erste neue Sonderschule des Kreises in Langen verwirklicht. LZ-n;ld 

Architektenwettbewerb entschieden 

Vier Modelle für Sonderschule Langen des Kreises Offenbach 

Im Wettbewerb des Kreises Offenbach für 
die Gestaltimg der künftigen Sonderschulen 
im Kreisgebiet fiel am Donnerstag die erste 
Entscheidung. Von Iß eingereichten Architek- 
tenentwürfen kamen acht in die engere Wahl. 
Der Vorsitzende des Prei.sgerichtes, der Offen- 
bacher Architekt Diplom-Ingenieur Novotny 
(F.rbauer des Dreieich-Kreiskrankeniiauses 
Langen), gab in der Max-Eylh-Kreisberufs- 
schule in .Sprendlingen das Ergebnis des 
Wettbewerbs bekannt. 

l):is Preisgericht, das dort tagte, entsdiied 
sich für vier Entwürfe, die in der zweiten 
Stufe des Wettbewerbs im einzelnen noch 
durchgearbeitet werden sollen. Landrat Wal- 
ter .Schmitt stellte in diesem Zusammenhang 
fest: .,Die erste Sonderschule des Kreises, die 
nach dem Wettbewerb gebaut wird, ist die 
Schule in Langen." 

In dieser Legislaturperiode des Kreistages 
sollen vier Sonderschulen errichtet werden. 
Sämtliche Entwürfe, die von Architekten für 
diesen Wettbewerb eingereicht worden sind, 
werden vom heutigen Freitag an bis zum 26. 
April jeweils von 10 bis IB Uhr in der Kreis- 
berufsschule in Sprendlingen öffentlich aus- 
gestellt. 

Landrat .Sdimitt berichtete uns nach dem 
Abschluß der Tagung des Preisgerichtes 
weitere Einzelheiten zu dem Wettbewerb. Den 
Architekten war vorgegeben, das gewünschte 
Raumprogrnmm für mehrere Grundstücks- 
größen zu berücksichtigen. Es .sollte davon 
au.^igegangen werden, eine Sonder.schule von 
zehn Klassen bis zu einer Erweiterung auf 
20 Klassen zu entwerfen. Die Erweiterung 
sei unter dem Aspekt der Einrichtung einer 
Ganztagsschule vorzunehmen. 

Die Preisträger sind Profe.ssor Diplom-In- 
genieur Posenenske (Offenbach). Professor Dr. 

Ing. Rolf Romero (Darmstadt). die Architekten 
Diijlom-lngenieure Söder luid Wagner (Buch- 
schlag) und Diplom-Ingenieur Reinhold Kar- 
gc'l (Darmstadt). 

Insgesamt werden im Kreis Offenbach sie- 
ben Sonderschulen gebaut. Der Wettbewerb 
diente dem Zweck, geeignete iVIodelle zu er- 
halten. nach denen der Bau der einzelnen 
Schulen erfolgen könne. Es sei durchaus denk- 
bar. sagte der Landrat. daß nicht nur eines 
der jetzt preisgekrönten Modelle verwirklicht 
werde, sondern daß — je nach Standort — 
auch eines der anderen in Frage komme. Aus 
diesen Gründen und anderen wurden bei die- 
sem Wettbewerb keine unterschiedlichen 
Preise verteilt. Statt des ersten bis vierten 
Preises wurden den ausgewählten Entwürfen 
und ihren Architekten gleichrangig Preise von 
je !• 000 Mark zuerkannt. 

Fachpreisrichter waren Professor Dr. Fesel 
(Darmstadt). Diplom-Ingenieur Juckel (Ber- 
lin), Diplom-Ingenieur Novotny (Offenbach), 
Dipl.-Ingenieur Stahl (Karlsruhe) und Bau- 
direktor Diplom-Ingenieur Wöhrn (Offenb.). 
Als Sachpreisrichter waren tatig: Professor 
Stufte (Marburg), Landrat Walter Schmitt 
(Offenbach), Stadtrat Buckpesch (Offenbach), 
der anstelle von Oherschulrat Königstein trat, 
sowie Schulrat Köppler (Hausen). 

Beisitzer in beratender Funktion waren 
Oberschulrat Königstein (Wiesbaden), Bürger- 
meister Hans Hölzer (Lämmerspiel) und Franz 
Bareiter (Steinheim). Vorprüfer waren Dipl - 
Ingenieur Kattentidl, Bauingenieur Lange und 
Bauingenieur Möller. Als Vorprüfer in der 
zweiten Wettbewerbstufe wird Architekt BDA 
Gla.ser (Frankfurt) beteiligt sein. Er nahm 
bereits am Preisgericht teil. Über das Raum- 
programm der neuen Sonderschule werden 
wir noch beriditen. 

Verstärkter Naturschutz wurde auf dem 
Hessischen Naturschutztag gefordert. Minister- 
präsident Osswaid hielt eine vermehrte ge- 
setzliche Regelung zur Erhaltung der natür- 
lichen Umwelt für dringend notwendig, um be- 
sonders in industriellen Ballungsgebieten den 
lebensnotwendigen Naturhaushalt der Men- 
schen zu erhalten. 

l'rofessor Ota Sik, dem ehemaligen stellver- 
tretenden Ministerpräsidenten der Tschecho- 
slowakei, wurde in der Sdiweiz Asyl gewährt. 

EWG warnt Griectienland. Die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft kündigt eine Über- 
prüfung der Verträge mit Griechenland an als 
Verurteilung der wiederholten Verstöße gegen 
die Menschenrechte durch das griechische 
Miiitärregime. 

Schiffsungluck auf dem Rhein. Bei einem 
Schiffsunglück auf dem Rhein bei Düsseldorf- 
Lörick sind in der Nacht zum Donnerstag ver- 
mutlich drei Menschen ertrunken, als ein hol- 
ländisches Tankmotorschiff das vor Anker 
liegende deutsche Motorschiff ,.Rheingotd" 
mittschiffs rammte. 

Bärenhöhle mit Märchrnwald 
Die bekannte Bärennöhle bei Epfingen/ 

Württemberg ist nach dem harten Winter wie- 
der für den Besucherstrom gerüstet. Millionen 
erfreuten sich schon in den letzten Jahren an 
den herrlichen Tropfsteingebilden. In diesem 
Jahr wird in der Nähe der Höhle ein Mär- 
chengarten für die Kleinen entstehen. Der als 
modernster r^uropas bezeiclinete Campingplatz 
in Epfingen. wird ebenfalls weiter ausgebaut. 

Apollo 13 

soll heute abend landen 
In der ganzen U clt erwartet man mit Sjiaii- 

nung den .Xugenblick der Landung von 
.Apollo i:i, die für heute abend um l'i.OT I hr 
im razifik vorgesehen ist. 

Nach Meldungen aus dem Haumscliill uinl 
di'r Bodenkontrollstation deuti'l alles auf ein 
Clelingcn des Unternehmens hin. iVacli i'iniT 
kurzen Zündung des Antrieb.smotors der 
Mondfähre wurde gestern die ent.scheidi iiile 
Kurskorrektur vorgenommen, die .Apollo 13 
in den Korridor brachte, der das Eintauclien 
in die Erdatmosphäre ermöglicht. Um U I hr 
soll heute, falls erforderlich, noch eine gering- 
fügige Korrektur der Flugbahn vorgenommen 
wertien, ehe um 15.30 Uhr das defekte Ver- 
.sorgungstell und um 17.30 Uhr die MoncUalue 
abgestoßen werden. Um IB.'iS Uhr wird das 
Eintauchen in die Erdatmosphäre erwartet uiui 
um 19.07 Uhr soll die Notwasserung erfolgen. 
Schiffe aus aller Welt haben ihre Hilfe bei der 
Bergung der .Astronauten angeboten, in Hou- 
ston rechnet man damit, daß das Raumschiff 
nicht mehr als 40 km von der vorgesehenen 
Landungsstellc abweicht. 

r^aturkatastfophe in Frankreich 
In der Nacht zum Donnerstag vernichti te 

eine Lawine aus Steinen, Schnee imd Eis ein 
Lungensanatorium in Plateau d'Ass.v in 
Frankreich. 72 Menschen, darunter in der 
Hauptsache kranke Küider im .Alter von vier 
bis fünfzehn Jahren, fanden bei dem Unglück 
den Tod. Ein Erdrutsch in l.iOO m Höhe hat, 
wie die zuständigen Stellen mitteilen, die Ka- 
tastrophe ausgelö.st. Die sofort alarmierten 
Rettungsmannschaften konnten keine Leben- 
den mehr aus den Trümmern bergen. Die 120 
Kinder und 70 Pfleger des liauptgebi^'Kles 
wurden sogleich evakuiert. 

Außenminister Scheel fliegt am Dienstag /u 
Gesprächen mit der spani.sclien Regierung 
nach Madrid. 
.Mitbestimmung bei den Sparkas.sen abgcieiint 

In Nordrhem-Westfalen forderte die SPD- 
Fraktion die Mitbestimmung der .Arbeitneh- 
mer und Gewerkschaften bei den Sparkassen. 
Da sowohl CDU als auch FDP gegen diism 
Antrag sind, wird er im Landtag keine M 'hr- 
heit finden. 

Kokspreise steigen. Die Kokspreise in der 
Bundesrepublik werden in diesem Jahr vor- 
au.ssichtlich steigen, deutete der parlamenta- 
rische Staatssekretär im Bundeswirtschafts- 
ministerium, Arndt, an. 

SchnelizuK entgleist. Durch eme versiiä'et 
gesteilte Weiche ist in der Nacht zum Dnn- 
nex'stag auf dem Wiener Westbahnhot der 
Büfettwagen des Schnellzugs Wien — Ba.-el 
entgleist; bei dem Unfall wurden zwei Men- 
schen getötet. 

■V 
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Durch ihre Hände gingen 655 Millionen Mark 

Feierstunde für „Trudehen" Gas parek bei der Volksbank Langen 

I ..itigi n, den 17. April 1H7() 

Der volkstümlichste Vogel 
Wer in dii-scn Aprilwocbrn durch den W.ild 

Koht, der wird :^cincn Hilf bcsliinrnt vorncii- 
ini'M, dfiin ii;iih einer :d1i'n SpriK'hwoi.'^hcit 
null er .sich iini die Moniitbinitto er.stinHlig 
wieder hiireii la.^sen. der Kiicl<uek, der woiil 
vi)ll<sliimlicli?-le Vogel imM'rc>r lleiinut Ks Ribt 
l;einen, den die Kinder so zeitiß l(enn( n und 
ctI« nnen — lind d:izn bedürfte es nof li nieht 
eininiil eini - hölzernen Vetters, der stiindlich 
iui.^; dem IJhrentiiicbeii heniuskoniinl. Der 
Kir kiieli ist ein merkwürdißer lind ßeheim- 
iii.-wr|!er Vo(jel; man schreibt ihm prophcti- 
.schc G.iben zu, ziihlt seine Hi'fo un;l klopft 
d.ilii i al)ei Kläid'i.-ich auf den Geldbeutel. Den 
ni'rmaiien «all er yls dem nottervuler heilig; 
seine Ansunft wurde auch später noch in 
maiiclu ii Gegenden feieilich b»gatigen, Denn 
als sich das Christentum ausbreitete, verlor 
muh der Vogel des germanischen Gottes sei- 
ne Vorzugsstellung im Volksglauben; er wur- 
de /um Teufi'lsvogel erklart, und es entstan- 
den Redensarten wj^: „Dali dii h der Kuckuck 
bolel" Kben.so heißt es auch, daß jemand ein 
Kuckucksei ausbrüte, und meint damit, daß 
dieser Mensch Unzufriedenheit und Kamilien- 
«"■rwiirfniase iierbeitiihre. Und wenn man .ie- 
niandeni ein Kuckucksei in'« Nest legt, dann 
tut man ihm damit ganz und gar keinen Ge- 
fallen. Kbensowcnig Gefallen erweist mit dem 
t.itsäehlichen l.egen seiner Kier der Kuckuck 
d<'n übrigen Vbgeln Obwohl diese Kier sieh 
mn.st sclion in der GriiUe wesentlich von dem 
eigenen Gelege unterscheiden, merken nur 
venige Piepmatze den Betrug und ziehen arg- 
los den jungen, unterschobenen Kindringling 
groU, der sich schneller entwickelt als seine 
Sliefgeschwister und ihnen die besten Happen 
weg.-chnappt. .Seine richtigen Kitern lernt er 
nie ki'nnnen 

. Krau Wetulelina 'riuilke, liorngasse 2, 
zum 7!) t;el)uitslag am 18. J., 
. . . Krau .^nna Gertrude .lordan, Gutenljerg- 
.^tr.ilJi' 15, zum liä. C'icburlstag am III, 4.; 
. . . I'iau Klisabeth Klein, Mittelweg I, zum 
!M. und Ileirn Wilhelm llertli. Karlstral.le 4, 
zum 7.5. Gebiirtslag am 20. •!.; 
. . Iferrn Wilhelm N.izet, Dii'biirger Str. 51. 
zum 71i. und Frau Sophie Kath, Mittmann. 
Kl.sabethenstratie ;i7, z.um itl. Gebuitstag am 
21. I. 

Auch die I.angener /eitimg wiinscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
l.elicns.iahr und für die weiteie /.ukunft. 

* HO.jührige treffen sieh. Di r .lahrgang Hilll) ÜU 
trifft sich am Dienstag, dem 21. .April, um 
Iii Uhr in der „Altin Scliänke" bei Wilhelm 
Metzger in der Fahrgas.se (i. 

* .\l> 1. .!uni Krdgusbüro. Das in der Bei- 
lage (ier Kundenzeitschrift ,.tu.g und nacht" 
tier Sladtwerke I.angen erwähnte Frdgasbüro 
wird erst am 1. .luni geöffnet sein. 

* Itliade Künstler inusi/ieren. Im Musik- 
saal der Dreieichschule findet am Mittwocti, 
dem 22. April, um 20 Uhr ein Klavier- und 
I.iederabend statt, dessen Heinertrag blinden 
Künstlern und deren Untcrstützungskasse zu- 
fließt. Die Mitwirkenden sind der Barlton 
Hans Sonnner und der Pianist Otto Schneider. 
Das Programm umfaßt Werke von Beethoven, 
Schubert, Schumann, Choi)in und Hrahms. Der 
Abend wird veranstaltet von „I''relschaffende 
blinde Künstler' des Deutschen .Musikervcr- 
bandos'. 

Bodenverbesserung und Pflanzenschutz 
Der Obst- und Gartenbauverein Langen hat 

7.U einem Vortragsabend am 24. April vmi 
^0 Uhr ins Sietllerhcim eingeladen, in dem 
er seine Mitglieder und interessierte Cüiste 
informieren will. Der Gartenbau-Oberins. 
Steinkoptf von der B.\SF spricht über das 
Thema: ..Moderne Büdenverbesserung und 
aktuelle Pflanz-ensctiut/fragen im Garten." 
Der Eintritt ist frei. .Alle Mitglieder und Giiste 
sind willkommen. 

Wieder Pannenkurs des ACL 
Der Automobil-Club Langen (ACL) ver- 

nnstaltet wieder einen Pannenkurs. Kr findet 
am 25. April ab 14 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule statt Mitglieder, Freunde und 
andere Interessenten werden vom ACL her<:- 
lich eingeladen. 

Mit dem Zug zur Hannover-Messe 
Vm den Besuchern der Hannover-Messe 

eine beiiueme Anfahrt zu ermögliclten, wird 
die Bundesbahn aucli in diesem Jahre wieder 
Schnellverbindungen, die besonders aucti für 
Tagesbesuche geeignet sind, einricliten. Von 
allen BalHihöfen werden außerdem Fahr- 
karten mit 30 Prozent Ermäßigung aasge- 
Reben. Vom Bahnhof Langen kostet die 
Sonderrückfahrkarte 1. Klasse ß9 Mark und 
2. Klas-^e 4ü Mark. Der Preis der Krgiinzungs- 
karte beträgt in der 1. Klasse 15 Mark und In 
tier 2. Klasse lu Mark. 

/.um 40jähi;^'en Dienstjubilaum \-on Frau 
G rtrudi- G.:-parek veran.^taltetc die Volks- 
l):ink l..inßen am vergangenen Dienstag eine 
.Jubiläumsfeier im Hestaurant „Alter ilafer- 
k.islen ". Mitglie lor von Auf-ichtsrat und Vor- 
st,mfl. mit Biirgermeister Han.« Kreiling als 
Aiif'-iehl.-.ratsvorsilzcndem u. Stadtrat Alfred 
Oedir als Voistandsvorsitaendcm an der 
Spitze, .sowie die Kollegen von Frau Gasparek 
nahmen ;in der Feier teil. G(*srhäftsführer 
N(irt)ert Karl erklärte: ..Wir haben mit imst^- 
rem Ciimpuler durch eine Hochrechnung her- 
»usgi'fiinden, daß Trude in den vielen ,lahren 
ihrer Tätigkeit als KaH.siererin der Langener 
Viilksbank 'i.'i.") Millionen Mark dun h ihre 
Hatule gehen ließ. 

Vorstand.svorsilzender Oedei schilderte, wie 
er -(lion vor vier .lahrzehnten das , I,ehrmäd- 
ehen , Trudchen" in die Arbeit eingc'wiesen 
habe. Herr Oeder iiberreii hte der Jubilarin 
einen \'ersiefiellen Brief als CJeschenk und gab 
ihr als Zeichen höchster Anerkennung einen 
freiindschaftlieljen Kuß. 

Herr Karl bedachte den Zeitraum von 40 
■lahren und stellte fest, daß eine Vielzahl der 
heute bei der I.angener Volksbank bescliäflig- 
ten Mitarbeitc'i- d.imals. als Frau (laspaiek 
ihre Tätigkeit begann, noch nicht geboren war. 
Al> Frau Ga.-.paiek einst angefangen habe, sei 
ihr gewiß nicht bewußt gewesen, welche stür- 
mi.scbe Kntwickliing die I.angener Volksbank 
nehmen werde. Beim Studium alter Akten 
habe er erfahren, daß die Bilanzsumme sei- 
nerzeit knapp 2.50 000 Mark betragen habe. Die 
Kinlagen beliefen sich auf etwas über I87 0IMI 
M.iik. die Kredite auf 21t>000 Mark. Die f.an- 
gener Volksbank zählte seiniizeil IH8 Mit- 
glieder. 

Herr Karl schilderte das enorme .Aibeits- 
l>en,..um, das Flau Ga-.p.ui k seinerzeit bi'i der 

llurncrnieislrr Kri'iliiiK: 

Währungsumstellung bewerk.-teüigen mußte, 
als sie zugleich Gescliäft: fuhrerin und Vor- 
standsmitglied war. Die ti,.weise recht 
komplizierten T.'mrrchtningen nuiß'en wäh- 
rend der Nachtstunden und ohne moderiie 
technische Hilf-mitiel erfolgen 

Wer einmal l.anRenrr Wasser trank . . . 
Frau Gasparek sei es aucli zu verdanken, 

daß Herr Karl heute Geschäftsführer der I.an- 
gener Volksbank ist. Frau Gaspareks Name 
sei pinst genannt worden, als Herrn Karl die 
I.angener Volk.^bank empfohlen worden war. 
Herr Karl wandte sich an die Jubilarin und 
.sagte; „Was daraus geworden ist, wissen Sie 
selbst. Ich habe hier in Langen eine Lebens- 
.slellung gefunden, die mir sehr viel p'reude 
macht und mich voll ausfüllt. Bei meiner Kin- 
stellung am 1. April Ulti:! sagten Sie mir, daß 
j'.-mand, der einmal l,angener Wasser getnin- 
ken habe, von hier nicht mehr wegginge. Ks 
fleutet alles darauf hin. daß Sie, liebe l'rau 
CJasparek mit Ihrer i'rophezeihung rechtbe- 
hielten." Die Jubilarin wurde den jungen Kol- 
leginnen und Kollegen als Vorbild genannt. 

Den guten Wünschen schloß sich Bürgermei- 
Kter Kreiling herzlich an. Aufsichtsratsmit- 
glied Georg Sehring tmg ein Gedicht vor, das 
er der .Iiibilarin persönlich gewifimet hatte, 
l'eter O. Agbnfino, ein afrikani.scher Student. 
d<'r bei dei- Langener Volksbank gearbeitet 
hatte, braciite mit einem „Lied an die Kcini- 
gin aus seiner Heimat eine besondere Gabe 
dar, 

Iran Ga..parek d.uikte mit Bewegung für 
die vielen llewei.se aufrichtiger Verbieiden- 
heil und Kollegialität. Im engen Krei.se blie- 
ben die Angehörigen der Langener Volksbank 
iiiich einige- Stunden fröhlich zusammen. 

Größere Kommunaleinheiten notwendig 

Bürgermeister Kreiling sagte gesti'in in der 
woilientlidien l'ressekonfi reiiz im liathaus, er 
sei personlieh der Miinuiig, I.aiigen, Drei- 
eidienhain, Sprendlingen und Kgelsbacb soll- 
ten siili einmal zu einer genieinsamen größe- 
ren Kommunaleinheit zusammenfinden. Das 
sei die einzige .Miiglichkeit der Städte und Ge- 
ineinden im Süden von Frankfurt und Im 
Westteil des Landkreises Offenbach, „der Ex- 
pansion lUrr /u werden, die hier stattfindet". 
Kr wisse nicht genau, wie Neu-I.senhurg über 
solche K.iilwicklungen denke und wolle es da- 
her zunächst einmal ausklammern. 

Herr Kreiling war um seine Meinung hin- 
sieht lidi der Bestrebungen von Got/.enhain 
und Dreieichenhain gefragt worden, die einer 
engen kommunalen Zusainmenartieit gelten. 
Der l.angi'm r Bürgermeister wies darauf hin, 
<laß .seit langer Zeit Ge.spräche zwischen Kom- 
munalpolitikern der .SPD über gemeinschaft- 
liche Probleme der Städte und Gemeinden 
stattfinden. So wurden .sowohl zwi.sehen I.an- 
gen unil Egelsbach als auch zwischen Langen 
und Sprendlingen derartige CJespräche ge- 
fülirt. Es sei dabei um Themen wie die P"lä- 
chennutzungspläne, die Verkehrsplanung und 
die .S-Bahn-Trasse gegangen. 

Zwischen den Bauämtern von Langen und 
Sprendlingen sei in einigen Fällen schon eine 
gemeinsame Straßenplanung vereinbart wor- 
den. .Aktuelle .'Xnlässe hätten schon öfter zu 

solihen Gemeinsamkeiten geführt. Wortlich 
sagte der Bürgermeister: „Ich hielte es für 
gut, wtMin man alsbalil in diesem E.xpansions- 
r .um (he ersten Schritte täti, um sich näher 
zu kommen. Das Problem des Siedlungs- 
.schwerpunktes wird dann für die .Städte und 
Gemeinden be.sser zu lösen sein, „üb wir es 
wollen oder nicht, dieser Bereich wird wegen 
.seiner E.xpansion naturgemäß in .seiner Ge- 
samtheit Siedlung.s.schwerijunkt werden." 

Herr Kreiling wies auch darauf hin, daß mit 
der (;emeinde Egelsbach seit langer Zeit eng.-;te 
Kontakte b(>stehen. Der gemeinsame Abwas- 
serzweckverband und <ler Vv'asser\*erband 
.seien dafür Beispiele. Auf vielen anderen Ge- 
bieten erfolge eine gegen.seitige nachbarliche 
Hilfe, darunter auch in Fragen der reinen 
Verwaltung. 

Silberplatten für 35 000 Mark gestohlen 
Wie bei der Kriminalpolizei angezeigt wur- 

de, entwendeten bisher noch unbekannte Tä- 
ter in der Zeit seit dem 23. Februar aus den 
Bäumen einer Firma im westlichen Stadtteil 
eine Lieferung Silberplatten im Gesamtwert 
von .35 000 Mark. Die Silberplatten werden 
zur Galvanisation benotigt. Sie sind 50 auf 20 
auf .5 Zentimeter groß und wiegen jeweils 
5 kg. Die Ermittlungen sind noch nicht ab- 
geschlossen. Vor dem Ankauf solcher Platten 
wird gewarnt. 

Goldene Hochzeit in der NE-Siedlun» o 

Männerchor Lloderkranz 1838 Langen 
Probc.T freitags 20.15 Uhr. Hotel Weingold 

Programm für Monat April: 
1 Auh der Traube in die Tonne (Trinl<lied) 
2. Beim Kronenwirt (Badisches Volksliedi 
3 Srhiwago-Melodie (FMmtherna) 

Nächste sufgelocKerle Singstunde: 22. Mal 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Abschied von einem lieben Kollegen 

roter O. .Agbonifo; „.\uf M iertersetien. L.mgener \ olkshankI" 

In ihrem IK im in der Nebenerwerbssiedlung 
Langen-Oberliiulen im Haus Leipziger Str. 4 
feiern am 20. .April die F'heleute Alois Foltinek 
und Frau Marie, geborene Lehnert, das Fest 
der Goldenen Hochzeit. Beide stammen aus 
Neudeck / Kreis Neutit.sc-hein in den Ost- 
Sudeten, wo Herr Foltinek als Schreiner und 
I.andwirt tätig war und seine Frau ein 
Lebensmittelgeschäft eingerichtet hatte. Bis 
zur Vertreibung nach dem Zweiten Weltkrieg 
haben Foltineks in Neudeck gelebt und fleißig 
gearbeitet. 

Die Vertreibung führte die Eheleute zu- 
nächst nach Burkhards im Kreis Büdingen, 
wo noch einmal ganz von vorn angefangen 
werden muUte. Als Schreiner übte Herr Folti- 
nek sein Handwerk aus. Spater kam die 
ranülie in Frankfurt-Niederrad zusammen. 

wo man in der Gerauer Straße wohnte, ehe 
der große Plan Wirklidikeit wurde, im Ober- 
linden eine Nebenerwerbssiedlung zu bezie- 
hen, die eine kleine Ent.schädigimg für die 
durch den Krieg erlittenen großen Opfer und 
Verluste ist. 

Herrn Foltinek ist die Arbeit im Garten zur 
liebgewordenen Beschäftigung geworden. Die 
Jubilare wohnen mit d^r Tochter zusammen, 
die sich gemeinsam mit ihrer Mutter um das 
Haus kümmert. Zwei Töchter leben in Frank- 
furt und Fulda. Drei Enkelkinder, zwei Buben 
untl ein Mädchen, besuchen gern ihre GroI$- 
eltern. Zum Jubilaumstage wird sich die ge- 
samte Familie in I.angen einfinden. Die „Lan- 
gener Zeitung- wünscht den Eheleuten für die 
Zukunft alles Gute. 

Am Sonntag wieder 
„Politisctier Frühschoppen" 

Kllcrn können sich über Ril(liini«spolitik 
informieren 

Die B:ldungspolitik ist in Bewegung gera- 
ten. Da.- neue Schiilvorwaltiing.sgr.sotz hat in 
Heesen Wege eröffnet, für die Zukunft ein 
Pildungsmodell ..aus einem Guß" zu schaffen. 
Die Ge.siiint.schule wird die Schule der Zu- 
kunft sein, die ..Ganztagsschule" soll bald 
verwirklicht werden. Von den Vorschulklas- 
sen über die Gesamtschule zur neuen Hocli- 
schiile .-oll ein Bildungsprogramm entstehen, 
das unsere lugenri für flio Aufgaben einer 
modernen Welt vorbereitet. In diesem tech- 
ni.schen. ho( hindu.-trialisiorten Zeitalter ist 
der rieist der Zwergschulen fohl am Platz. 
PS gilt den Weg zu finden zu einer neuen 
Hochschule 

Am kommenden Sonntag, beim „Politischen 
Frühschoppen" der Langener Sozialdemokr:i- 
ten, wird den interessierten Bürgern unserer 
Stadt der Vorsitzende der Bundesarbeitsge- 
meinsehaft .Sozialdemokrati.s( her Lehrer. Di- 
rektor Dr. .Artur G Bratu. Hede und Antwort 
stehen. Die Veranstaltung fintlet statt im 
„Siedlerheim". Eichendorff-Straße. 

Der ADAC prüft Tachometer 
Vom 17 bis 21. April unterhält der 

auf dem Platz an der Südlichen RingstralJe 
ein Tachonieterprüfzelt. Der .Automobil-Club 
Langen weist seine Mitglieder. Freunde und 
die F.inwuhner von Langen und Umgebun.» 
auf die.-e Aktion hin und bittet, von der ko- 
stenlostn Uberprüfung des Tachometer«! 
durch den .AD-AC regen Gebrauch zu machen. 
Die Prutzeitsn sind am Freitag. Montag und 
Dienstag von a bis Kl und 14 bis 17.30 Uhr. 
am .Samstag von !) bis Ifi l'hr; nachmittags 
ab 14 Uhr werden AD.AC-Mitgliedor bevor- 
zugt abgefertigt, 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 17 April. 15.45 Uhr, bis 24. April. 7.00 

Uhr. telofonisc+i zu erri ichon Langen 27 71. 
Für Gas und Wassel': Karl-Heinz Bock, 

Langen. Am Beizborn 9. 
Für .Strom: Wolfgang Pa.-ierbski, Langen. 

Nordendsl l aße 52. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Sladtkirdiengenieindo 

Der nächste Gemeinde-Nachmittag findet 
am Sonntag, dem Iii. April 1970, 15 Uhr im 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde (Ein- 
gang Frankfurter Straße) statt. Es wirkt die 
Kinder-Ballett-Schule Krämer mit. Kaffee 
und Kuchen werden gereicht. Die Ciemeinde 
Ist dazu herzlidi eingeladen. 

.Vus der .lohannesgemeinde 
Am Sonntag, dem 19. .April 1970 findet in 

der Johanneskapelle kein Gotte.sdien.st statt. 
Die Gemeindeglitnler der Johannesgemeinde 
werden gebeten, die Gottesdienste im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 4(5, oder in der 
Martin-Luther-Kirche, Berliner .MIee 31, zu 
besuchen. 

Petrus-(icmeinde 
Die Frauen des Gustav Adolf Frauenwerkes, 

nehmen am Sonntag, dem 26. April, an der 
Feier des 30jährigen Bestehens der Frauen- 
hilfe in Götzenhain teil. Wer noch mitfahren 
will, melde sich bitte bald bei Herni Ptarrer 
Stefani. Nördliche Hingstraße 2, Telefon 
23595. oder Frau Darmstädter. Dieburgei-str. 
19, Tel. 23509 an. Abfahrten Gemeindehaus. 
Bahnstraße 4(i um 13.30 Uhr. Rheinstraße. 
Auto Görich oder Dieburgei Str.. Bushalte- 
stelle, 

Ärzte 
Apotheken J 

Xrztlicber .N'otfalldienst: Samstag ab 14 Ulir 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

18. 19. .April — Ur. Otto. Mörfeld, Ixlstr 26, 
Telefon 7494 

Nolspi-eehstunde: Sonn- u. feiertags von 11 00 
bis 12.00 Uhr in der Praxis. 
/ahiiärztlieher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbai. 

18.'19. .Vpril — Zahnarzt Stahl. Rheinstr. 9 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschattsdienst; Sonntags- u. 
Nachtboreiischaft. beginnend Samstagnach- 
mittag nach dem allgem. Goschäftsschluß; 

Vom 18. bis 24. .April — Einhurn-.Apotlick«, 
Bahnstraße U9 

Dreieich Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankeiihaustranspurt. Telefon: Langen 23711 

Stailtbücherei: Zimmerstraße (im cr->ten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs voa 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr u. 
samstags von 14 — 18 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos. 

Asrhrnputtridasein 
Man sollte es nicht glauben; das wertlose- 

ste Zeug im Ailtag, der Abfall, der Müll, wird 
stets von neuein zum Problem, und zwar auf 
vielerlei Weise, Wohin mit dem Kram? Was 
soll aus den ausgedienten alten Stücken wer- 
den, die in der Wohlstandsgesellschaft keinen 
Platz mehr haben? Fährt der Sperrmüllwa- 
gen durch unsere Stadt, führen diese Dinge 
ein Aschenputteldasein am Straßenrand, 
wenn nicht jemand erscheint, der sich Ihrer 
annimmt. 

F,.< ist kein Prinz — wie im Märchen —, son- 
dern jemand mit „Spürnase", der aus den 
Sperrgutbergen herausfischt, was „versilbert" 
werden kann oder was nützlich erscheinti 
Opas wackeliger Korbsessel. Omas altes Ka- 
napee und das eiserne Tischchen aus der Gar- 
tenlaube. Es fällt Nippes wie die zartumhüll- 
ten Wasserjungfrauen im „Sex der Jahrhun- 
dertwende", einst in Großvaters Schlafzim- 
mer. und es fallen ausgediente Matratzen an. 

Tobias hörte jemand sagen; „Das .Gelersch' 
von Ur-Oma geben wir dem Sperrmüll, da- 
mit endlich der Partyraum fertig werden 
kann." Und wenn nun der Partyraum „ge- 
zaubert" wird, holt sich sein Gestalter viel- 
leicht gar von irgendwo die zartumhüllten 
Wasserjungfrauen. Denn altmodisch ist heuta 
wieder modern. 

Anders ist das Problem beim echten Müll, 
dem Dreck aus Papier und Abfall, den es auf 
dem Festplatz an der Südlichen Ringstraße 
häufig gibt. Ist einmal ein Fest, sollen die 
Schausteller den Platz reinigen. Sie tun es 
meist auch. Diesmal folgten ihnen Landfah- 
rer auf dem Fuße. Sie brachten ihre Vorgän- 
ger in Mißkredit. Landfahrer haben —behörd- 
lich angewiesen — ihre festen Plätze. Der 
Festplatz an der Südlichen Ringstraße wurde 
offenbar wegen seines Namens für einen fe- 
sten Landfahrerplatz gehalten. Der zuständi- 
gen Stolle der Stadt fiel es nicht leicht, den 
„Besuchern" diesen Irrtum klar zu machen. 
Schließlich wurde der Platz doch geräumt. 
Wie man sieht, hat das Müllproblem viele 
Selten, auch auf dem Festplatz an der Südli- 
chen Ring.straße. meint Ihr Tobias 

Langener DRK-Gruppe 
auf dem zweiten Platz 

Kroiswcttbowi-rb am 12. .April in 
Oftonbaoh erfolgreich hostandon 

Eine Gruppe des Langener DRK, die am 
12. April in der Eichendorff-Schule in Offen- 
bach an einem Krei.swettbewerb teilgenommen 
hatte, erreichte in der Bewertung den zweiten 
Platz hinter den Kameraden aus Klein- 
Auheim. Insgesamt waren sechs Gruppen aus 
dem Kreis Offenbach beteiligt gewesen. 

Die Langener, eine Frau und vier Männer, 
hatten drei Hauptaufgaben zu erfüllen. Es 
ging zunächst um eine Gemeinschaftsarbelt 
der einzelnen Gruppe, Die Aufgabe bestand 
darin, Hilfe bei einem Unglück zu leisten, bei 
dem folgendes angenommen worden war; ein 
Mensch war an einer Stromleitung mit beiden 
Händen hängen geblieben und ein zweiter, 
der ihn bergen wollte, hatte sich durch einen 
Stromstoß verletzt, verkrampft und einen 
Schock erlitten. Beide Verletzten waren zu 
bergen. 

Die Einzelaufgabe bestand darin. Abdruck- 
steilen bei Arterien zu finden, Fieberkurven 
herzustellen, Fieber und Puls zu messen, eine 
Spritze aufzuziehen und die Forderung nach 
Sterilität zu beachten. In den schriftlichen 
Aufgaben waren eine Reihe von Fragen aus 
der DRK-Arbeit zu beantworten. 

Die Langener waren mit Eifer bei der 
Sache, Der Erfolg bestätigt» ihre guten Lei- 
stungen. Unter solchen Umständen mundete 
auch das angebotene Mittagessen besonders 
gut. Die Langener lobten die ausgezeichnete 
Verpflegung, die ihnen durch das Offenbacher 
DRK in der Lehrküclie der Eichendorff-Schule 
zuteil geworden ist. 

Die Langener Teilnehmer freuten sich bei 
der Siegerehrung herzlich über ihre gute Pla- 
zierung. Die „Langener Zeitung" gratuliert 
■hnen ebenfalls zu diesem Erfolg. 

Plötzlich die Autotüre geöffnet 
Auf dem Gelände einer Tankstelle in der 

Darmstädter Straße hielt Mittwoch gegen 
16.15 Uhr ein Autofahrer sein Fahrzeug an. 
Ein anderer Fahrer wollte vorbeifahren, als 
plötzlich an dem haltenden Wagen eine Türe 
geöffnet wurde. An beiden Autos entstand ein 
Schaden von insgesamt 600 Mark. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

„Die städtebauliche Entwicklung der Stadt 
Langen" 

Wie bereits ausführlich berichtet, wird heu- 
te Baurat Peter Krentscher über die städte- 
bauliche Entwicklung der Stadt Langen spre- 
chen, Die Langener Bevölkerung erhält dabei 
eine ausgezeichnete Gelegenheit, vom Leiter 
des Stadtbauamles Langen die Vorstellungen 
über weitere bauliche Entwicklung unserer 
Heimatstadt kennenzulernen. Der Vortrag, der 
in Form eines Werkstattberichts gehalten 
wird, soll die Bürger zum Mitdenken anregen 
und sie in die Lage versetzen, Kritik zu üben 
und Anregungen zu geben. 

Der Vortrag findet um 20 Uhr im Gemein- 
schaft»raum der Adolf-Reichwein-Schule 
statt. 

Viele Besucher der Zentrale der Langcnc-r 
Volksbank in dor Bahnstraße kannten den 
freundlichen jun.£!cn Mann, der dort am Schal- 
tor mehrere Wochen lang Dienst tat und zu- 
vorkommend und aufgeschlossen bereitwillig 
jedem half, die Bankgeschäfte zu erledigen; 
Peter O. Aghonifo, ein Afrikaner aus Nigeria. 
In diesen Tagen hieß es für den 24-jährlgcn 
von seinen Kollegen von der Volk,sbank Ab- 
schied nehmen. 

Sech.s Wochen lang hatte der junge Mann 
hier gearbeitet, um sich für das Studium in 
Marburg das Taschengeld zu verdienen. Mit 
einem herzlichen Dankeschön und einem „Auf 
Wiedersehen, Langener Volksbankl" nahm er 
vorübergehend Abschied. Er stellte sich dabei 
dem Vorsitzenden des Vorstandes der Lange- 
ner Volksbank, Alfred Oeder, imd Gescliäfts- 
führer Norbert Karl Im Festgewand seiner 
afrikanischen Heimat vor. 

Peter O. Agbofino war nicht das erstemal 
In Langen. Von August bis Steptember hatte 
der Student hier schon ein Praktikum ab.sol- 
viert und zwar durch sämtliche Abteilungen 
gegangen, um einen Einblick in die verschie- 
denartigen Bankgeschäfte zu erhalten. Er 
studiert in Marburg im „Institut für Genos- 
senschaftswesen für Entwicklungsländer". 
Seine Studien werden nodi zwei .lahre währen. 

Bevor der junge Afrikaner Im vergangenen 
Jahr nach seinem Praktikum wieder zur 
Philipps-Universität nach Marburg zurück- 

kehite, wurde er von seinen Kolk-innen und 
Kollegen, die ihn alle ins Herz geschlossen 
haben, mit einer Abschied.s-gabi; überrascht. 
Aus einer Sammlung ergab sich ein solch an- 
sehnlicher Betrag, daß Peti r O. Aghofino eine 
Heiscschreibmaschlne als Präsent übergeben 
werden konnte, mit der er in Maiburg seine 
Studienarbeilen schreibt. 

Diese Geste echter Verbundenheit wäre 
kaum nötig gewesen, um zu erreichen, daß der 
junge Student aus dem fernen Erdteil in sei- 
nen Semesterferien wieder nach Langen 
kommt. Hier fühlt er sich schon fast wie zu 
Hause. In der Friedrich-Ebert-Straßo hatte er 
ein Zimmer, in dem er sich wohl fühlte und 
wo er von der Tagesarbeit ausruhte. Auch 
dort hieß es nun Abschied nehmen. 

Zwischen seinen Aufenthalten in Langen 
und dem Studium bestand stets brleflldie Ver- 
bindung zu den Langener Kolleginnen und 
Kollegen. Mit der Leitung der Bank hielt er 
ebenfalls laufend Kontakt. Wenn Peter O. 
Agbofino später einmal nach Nigeria zurück- 
kehrt, will er in seiner Heimat Benin-City das 
Genossenschaftswesen aufbauen. Herr Oeder 
meinte bei einer kleinen Abschiedsrede ,die 
I-angener Volksbank werde mit Herrn Agbo- 
fino Ihren ersten Flliallelter in Afrika erhal- 
ten. Herr Karl sagte, er freue sich darauf, daß 
der Student in der kommenden Ferien zeit 
wieder nach Langen zur Aushilfe kommt. Mit 
einem Blumenstrauß wurde der treue Helfer 
verabschiedet. 

Petor O, Agbofino, ein junger Afrikaner (Mi((r), wurde nach sechswöchiger Arbelt bei di r 
Langonor Volksbank von dem Vorsll/enden des Vorstandes, Alfred Oeder (reclits). ii. il 
Geschäftsführer Norbert Karl (links) verabschiedet. LZ-Bild 

350 Mark wurden bereits gespendet 

Die Aktion für einen Musikpavillon im Mühltal 
In der Jahreshauptversammlung des Ver- 

kehrs- und Verschönerungsvereins hatte das 
Vor.standsmitglied Georg Helfmann einen An- 
trag eingebracht, im Mühltal einen Musik- 
pavillon zu errichten und dafür eine Spenden- 
Aktion einzuleiten. Der Antrag hat folgenden 
Wortlaut: „Durcti den Bau des Main-Neckar- 
Schnellweges ist in Zukunft der seitherige 
Platz für die Konzerte der darbietenden Ver- 
eine nicht mehr geeignet. Ich stelle deshalb 
den Antrag, einen Musikpavillon im nordöst- 
lichen Teil des Erholungsgebietes zu errich- 
ten. Da es dem VW nicht möglich ist, diese 
Aufgabe aus seinen Vereinsmitteln zu erfül- 
len, bitte ich, die Einwohner und Firmen der 
Stadt zu einer Spendenaktion aufzurufen. Als 
erste Spende füge ich diesen Betrag bei. „Es 
handelte sich um 50 Mark, die Herr Helfmann 
zur Verfügung stellte. 

Dieser Antrag wurde mit großem Beifall 
von der Versammlung aufgenommen. Ne»h 
bevor der VW diesen Tagesordnungspunkt 
abgeschlossen hatte, sagte Stadtverordneton- 
vorsteher Friedet Jenson eine weitere .Spende 
in Höhe von 300 Mark zu, so daß bei Beginn 
der Si>endenaktion schon 350 Mark zur Ver- 
fügung stehen. 

Wer die schönen Konzerte an den Sonntag- 
vormittagen im Mühltal erlebt hat, wird Ver- 
ständnis dafür haben und das Bemühen unter- 
stützen. derartigen Veranstaltungen einen bes- 
seren Platz zu geben. Vor allem kommt es 
darauf an. . der Musik" ein Dach über dem 
Kopf zu schaffen, damit auch bei unfreund- 
liclier Witterung die Darbietungen fortgeführt 
werden können und nicht ausfallen müssen. 
Wenn ein Musikpavillon vorhanden ist. kön- 
nen die Zuhörer auch einmal unter'm Regen- 
schirm den Melodien lauschen. Wichtig ist, daß 
die Musiker im Trockenen sitzen. 

Natürlich muß sich ein solches Bauwerk der 
Umgebung anpassen. Es ist daher an kein 
aufwendiges Massivbauwerk gedadit. sondern 
an eine einfache Holzkonstruktion, die sich 
harmonisch in das Landschaftsbild einfügt und 

Fahrgast von Taxi angefahren 
Wie die Polizei Langen berichtet, wurde am 

Montag gegen 23.25 Uhr ein Fahrgast, der in 
der Parallelstraße zur Bundesstraße 3 (Darm- 
städter Straße) auf ein Taxi wartete, von dem 
Taxifahrer angefahren. Der Fahrer hatte den 
Fahrgast, der sich bereits auf der nicht be- 
leuchteten Fahrbahn befand, nicht rechtzeitig 
gesehen. Der Fahrgast wurde leicht verletzt. 
Ihm wurde eine Blutprobe entnommen. 

mit relativ niedrigen Kosten zu verwirklichen 
ist. Die Baufachleute im VW-Vorstand ma- 
chen »ich bereits Gedanken, wie man einen 
solchen Musikpavillon am besten gestalten 
kann. 

Wie er auch aussehen mag, er kostet in je- 
dem Falle mehr als der VW aufbringen kann. 
Aus diesem Grunde sollen die Bürger und die 
Freunde des Mühltals aufgerufen worden, ein 
kleines Opfer für die schöne und gute Sache 
zu bringen. Es wird gebeten, Spenden auf 
eines der nadistehendon Konten unter der 
Bezeichnung: „Spende Musikpavillon" einzu- 
zahlen; Bezirkssparkasse Langen Konto-Nr. 
211-00755, Langener Volksbank Konto-Nr. 
5402 und Volksbank Dreieich, Zweigstelle 
Langen Konto-Nr. 64592 

Es wird jeder Betrag dankbar angenommen. 
St.bald der Entwurf feitig ist, wird er der 
Öffentlichkeit in der Pre.sse bekannt gegeben. 

Gegen einen Baum geprallt 
Auf der Bundesstraße 44 geriet der F.ih- 

rer eines Personenwagens am Montag g! ,jen 
21.50 Uhr aus unerklärlichen Griindon ms 
Schleudern und prallte gegen einen Ba.nn. 
Ein 4.5jährigcr Mann aus Walldorf, dor das 
Auto fuhr, wurde erheblich verletzt; er kam 
in das Kreiskrankenhaus Drcieich. Eine Blut- 
probe wurde veranlaßt. 

VW-Bus überschlug sich 
Ein Frankfurter VW-Bus kam am Montag 

gegen 23,25 Uhr auf der Bundesstraße 41ib 
in Richtung Mörfelden ins Schleudern, Das 
Auto überschlug sich und blieb im Straßen- 
graben liegen. Als das Unfallkoinmando ein- 
traf, befand sich niemand mehr in der Nähe. 
Später kamen zwei Amerikaner hinzu, die er- 
klärten, Fahrer und Beifahrerin nach Hause 
gefahren zu haben. Die Beifahrerin wurde in 
ihrer Wohnung in Langen ;^.ifgcsucht. Sie er- 
klärte, den Fahrer erst am Tag zuvor in 
Frankfurt kennengelernt zu haben; sie kenne 
nur seinen Vornamen, Die Polizei stellte fost, 
daß der Bus in Frankfurt gestohlen worden 
war. Die Beifahrerin brach sich bei dem Un- 
fall das linke Handgelenk. Sachschaden 1500 
Mark. 

15 jähriger erstochen 

Schwere Bluttat in Langen 
Mutter des Jungen in Lebensgefahr 

(«csli-rn gegen 20.30 L'hr eroignote sich auf 
dem Fußweg zum Kroiskrankenhaus Droieieh 
neben dor Bundosstraßo 3 in dor Nähe der 
Langonor Orlsgronze eine schwöre Bhitlai. 
Auf dem Naohhausowog vom Kroiskranken- 
haus wurde die 37.jähriKo Italionorin Rosa 
Seroppo, die mit ihrom l.'ijährigon Sohn in 
Richtung Stadtmitte ging, von einem Mann 
iihorfallon. Dor Junge und die Frau wurden 
durch Messerstiche schwor verletzt. An (Ion 
Folgen der Verletzungen starb in der Na<ht 
der I5,|ährige. Die Mutter schwebt noch in 
I,ol)onsgeiahr. Der Tat drhigend verdächtig ist 
dor 41jährige Fheniann und Vater Giacomo 
Seroppo, der soit dor Tal flürhllg ist. 

Die siebenkopfige Familie Seroppo wohnt in 
dem Hochhaus in der Südlichen Uingstr, 178 
Ecke Darinstädter Straße. Sechs jüngere Ge- 
schwister des ermordeten Jungen wurden zu- 
nächst von einer Verwandton aufgenommen. 
Das städtische Sozialamt übernimmt jedoch 
die Betreuung der Kinder. 

Über die schwere Bluttat berichtet die Kri- 
minalpolizei weitere Einzelheiten. 

Am Donnerstag gegen 20.37 Uhr wurde der 
hie.sigen l'olizeiwache telefonisch mitgeteilt, 
daß neben dem Fußweg ostwärts der B 3 
zwischen Kreiskrankenhaus Dreieich und Ho- 
tel Dreieich eine Frau und ein Mann mit 
schweren Verletzungen liegen. 

Bei dem Anrufer handelte es sich um einen 
Pkw-Fahrer, dor von Sprendlingen kommend 
die Bundesstraße 3 in Richtung Langen be- 
fahren hatte. Da die linke Seitenscheibe an 
seinem Pkw geöffnet war, hörte er in Höhe 
des Tatortes Hilfeschreie. Er wendete, fuhr 
zurück und fand die zwei Verletzten. 

Die eintreffenden Polizeibeamten stellten 
fost, daß der junge Mann und die Frau am 
Körper mehrere Stichverletzungen aufv/ieson 
und vcranlaßten die sofortige Einweisung in 
das Kreiskrankenhaus. — In der Nähe der 
Verletzten konnte die Tatwaffe, ein 25 cm 
langes spitzes Küchenmesser, aufgefunden 
werden. 

Das Tatmotiv ist noch nicht bekannt; Fa- 
milienstreitigkeiten sollen vorausgegangen 
sein. — Wer Hinwelse zu der Tat selbst oder 
zu dem Aufenthaltsort des Verdächtigen ge- 
ben kann, wird gebeten, sich bei der Kriminal- 
polizei in Langen zu melden. 

Die Personenbeschreibung, die der Krimi- 
nalpolizei bisher gegeben werden konnten, 
war nur knapp; Der Flüchtige hat eine zier- 
liche Gestalt von etwa 165 cm und dunkle.s, 
graumeliertes Haar. Der Flüchtige benutzte 
vermutlich einen dunkelblauen Opel Admiral. 

Wachwechsel beim Stadtjugendring 

Eberhard Heun Nachfolger von itoinhold Werner 
Die Jahreshauptversammlung des Stadtju- 

gendrings Langen war wegen ihrer interes- 
santen Tagesordnung von Delegierten, Bür- 
gern und Jugendlichen gut besucht. Vorsit- 
zender Reinhold Werner konnte als Vertreter 
der Stadt Herrn Zängerle begrüßen, der den 
verhinderten Bürgermeister vertrat und die 
besten Wünsche des Magistrats der Stadt Lan- 
gen überbrachte. Auch die Kreisjugendpfleger 
Herr van Klev und Herr Grein sowie Kreis- 
tagsabgeordneter Steinmetz, Mitglied des Ju- 
gendwohlfahrtsausschusses, waren anwesend. 

In seinem Vorstandsbericht ging der Erste 
Vorsitzende noch einmal auf die verschiede- 
nen Veranstaltungen des StJR ein: 2 Fahrten 
nach Berlin, 2 Fahrten nach Romorantin, 3 
Veranstaltungen zum Thema Jugendschutz (1 
Film. 2 Diskussionen), 3 Großtanzveranstal- 
tungen (1 Freiluftdiskothek, 1 Beatveranstal- 
tung, 1 Riverboat-shuffle), 1 großangelegte 
Sammelaktion zu Gunsten Terre des Hommes, 
2 Jugendsammei Wochen, 7 Besuchs- und In- 
formationsfahrten, 1 Filmabond, Vorbereitung 
und Herausgabe einer Informationsbroschüre. 
Horr Matthias Kurth, 2. Vorsitzender des 
StJR, gab noch einige nähere Erläuterungen 
zu den Veranstaltungen des Winterhalbjahres 
69 70. Nach dem Bericht des Kassenwartes 
Peter Zimmermann wurde auf Antrag der 
Revisoren dem Gesamtvorstand Entlastung 
erteilt. 

D.e Antrug«: des Politischen Jugendrings, 

die das Verhältnis der Delegierten im Stadt- 
jugendring und deren Hochstalter betrafen, 
wurden angenommen, so daß die Satzung wie 
folgt ergänzt wird: „Die Delegierten sollen 
grundsätzlich nicht älter als 35 Jahre sein". 
Diese Altersgrenze ist bereits für den Vor- 
stand zwingend vorgeschrieben. Einem Antrag 
des Vorstands, die Wahlperiode von zwei auf 
drei Jahre herabzusetzen, wurde einstimmig 
entsprochen. 
Bei den anschließenden Neuwahlen, die nach 

Ablauf der 2jährigen Wahlperiode notwendig 
waren, kandidierten der Erste und Zweite 
Vorsitzende. Reinhold Werner und Matthias 
Kurth, nicht mehr, da sie durch anderweitige 
Verpflichtungen zu stark In Anspruch genom- 
men sind. 

Die Wahlen ergaben folgende Zusanunen- 
setzung des Vorstandes: 1. Vorsitzender Eber- 
hard Heun, K. Schurz-Straße 64, 2. Vorsitzen- 
der Hubert Riedl, Danziger Straße 9, Kassen- 
wart Peter Zimmermann, Weißdornweg 23, 
Schriftführerin Irmgard Hoffart, Hügelstraße 
35. 1. Beisitzer Gerhard Neudorf, Beethoven- 
straße 32. 2. Beisitzer Hans Szegfü. Südliche 
Ringstraße 55, Revisoren Erich Dörge, Luther- 
straße 60, Reinhold Werner, Karlstraße 21. 

Der neugewählte Vorstand dankte dem seit- 
herigen Vorstand für die geleistete Arbeit und 
versprach, in seinem Sinne zum Wohle der 
Jugend in unserer Stadt weiterzuarbeiten. 
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Der Verschwisterung einen großen Schritt näher 

Gäste aus Long Eaton nach viertägigem Besuch herzlich verabschiedet 

Nach ihrem viiTfaKiBcn Rrsurfi In I.angrn 
Tiiirde am Dirnsiaqmitlai? dir Ahiirdnunn aus 
diT i nnlischrn Stadt l,onR Kalon von Bürgor- 
mi'istcr Ilans Kn-ilinR und MitKliodrm dos 
I(ir<lrriTkrciscs für Kuriipäisrhi- I'arlnrr- 
Kdiattcn liiT/.licli vcrabsihicdct. U ichtiesli-s 
I'.rK' hnis ilr>i AufonthallPs von BürRcrnii'istcr 
iinfl rarlami'iitsviirsll/rndrn 'l'hiimas Smith, 
IMr. (iciirRf FranciN C^IrRR, dem Town-Clark 
iiikI damit wiihtigstcn VrrwaltunKsbcamtrii 
der i-nr.l'M'hi'n Stadt. w)\vie .Mr. Itonald H. 
rontiin, di'm Fricdriisrirhti-r Koni; Katons, i.st 
di<' <ii-v\ illhrit, da|{ in der rnKÜschrn Stadt 
ViTwaltuni; und Parlament zu vinrr Vcr- 
fidiu istrruni; mit I.anRcn rntsctilossen sind. 

KrcitiriK und St.ifitvcTordiu'lonvorstülior 
Kricdrlch .Icn.srn wortlfn Im Herbst einen Gc- 
g( nl)i'.sudi in der cngli.srhcn Stadt untcrnc-h- 
mon und anschließend dor Stadtvcrordnctcn- 
vcr .immlunf! die VerschwisterunR vorschla- 
gen Damit i.st nun auch die .lumelage zwi- 
sciien I-anK<'n und I/onß Katon einen Kroüen 
Sihriff voranRekommen, nachdem .sowohl 
I.oiiK Kalon als auch l.anRen bereits mit der 
fran/.ösi.sclien Sta<lt llomorantin verbdiwisteit 
sind 

Itank dem franziisi.sdirn KiilIrKen Thyraud 
In den vielen BegeRnungen dieser Tage 

wurde die enge Verbundenheit zwi.schen den 
drei Städten deutlich. Als Bürgermeister Krei- 
ling zu Hoginn des Besuche.s .seine Gäste auf 
dem Frankfurter Flughafen empfing, begeg- 
neten sidi die Männer bereits wie alte Be- 
kimnte. In Homorantin war man .schon zu.sam- 
inengekommpn und hatte .sidi befreundet. In 
ersten (Jespräj+ipn zum Empfang wurde Malre 
Thyraud herzlich Dank dafür gesagt, daß er 
«ine Dreipcksverschwlsterung angeregt halte. 
Die ICngländer informierten .si(+i ihrem Auf- 
trag gemäß, welche Gemeinsamkeiten es zwi- 
schen I.angen und I.ong Eaton gibt. Sie ent- 
deckten .so viele Gemeinsamkeiten, daß sie 
bald sicher waren: eine Verschwistenjng I.st 
bei .soldier „Vmvandtsc+iaft" nur noch eine 
Frage- der Zeit. 

v'ciii Anfang an .sympathisch 
III allen Ge.sprächen, so wurde betont, habe 

■sich die geRenseitige Sympathie erwiesen. Die 
Engländer gaben sich bei den Begegnungen 
bereits wie gute Freunde. Sie erklärten, das 
Bestreben, zu einem her/.Iichen Freundschafts- 
verhältnis zu gelangen, sei ihnen schon in 
Romorantin deutlich geworden, als sich dort 
«Ine r,aiigener Abt>rdnung aufhielt. Einer der 
Cäste sdiilderte uns. wie Bürgermeister Krei- 
ling die Vorstiindigung auf besondere Weise 
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Wieder Waldentrümpelung 
Die Hoffnung, daß nach der Aktion „Sau- 

berer Wald" im April/Mai 1967 das wilde Müll- 
abladen in unseren heimatlichen Wäldern un- 
terbleibt, zumindest aber nicht mehr die bis- 
herigen Ausmaße annimmt, hat sich leider 
nicht erfüllt. Man kann eher den Eindruck 
haben, daß Unrat und Müll an bestimmten 
Plätzen in vermehrtem Umfang heimlich ab- 
geladen wei-den. Bevorzugte Plätze sind ins- 
besondere Einmündungen von Waldwegen in 
Bundes- oder Landstraßen. Durch die Be- 
seitigung dieses Unrats entstehen dem Staat 
und den Gemeinden alljährlich hohe Kosten. 

Es ist deshalb erfreulich, wenn Bürger sich 
freiwillig zu einer Waldentrümpelung zur 
.Verfügung stellen. Das hat jetzt der „Club 
Voltaire" in I.^ngcn vor, der am 18. April das 
Waidgebiet um die Wohnstadt Oberlinden und 
am 9. Mai den Staatsforst Koberstadt säubern 
Will. Der VW hat alle Bürger aufgefordert, 
eidi an der Aktion zu beteiligen. Unter An- 
leitung der zuständigen Forstbeamten werden 
Bdit junge Leute den vorgefundenen Unrat 
an Jen besonders bekannten Stellen auf einen 
l,astwagen laden, den das Stadtbauamt zur 
Verfügung stellt. 

Treffpunkt ist am 18. April um 8.00 Uhr 
an der Adolf-Reichwein-Schule und am 9. Mal 
um 8.30 Uhr auf dem Waldparkplatz „Am 
Steinberg" 

begünstigte: er half nämlich In Romorantin 
durch seine franzcisi.schen und englischen 
Sprachkenntnisse aus, daß F/ngländer und 
Franzosen im direkten Gespräch ihre Ge- 
danken aust,tuschen konnten. 

Vieles mehr noch l)ewlrktc jetzt, daß man 
sich nl<ht nur im gleidien Kreise gut mit- 
einander versteht, sondern daß die drei Gaste 
aus I.ong Katon mit vielen Langener Einwoh- 
nern zusammenkamen. Da war der Empfang 
im Restaurant „Alte Birgmühle", waren die 
F.s.sen im „Ilelenenhof Baye rseich", waren die 
persönlichen Beßegnimgen in den Wohnungen 
von Vorstandsmltf^licdern des Fürdererkreisi 
die Besudle bei einzelnen Vereinen und in 
den Schulen. 

In Ciemeinsamkeiten zusummeniindcn 
Alles trug (laz.u l)i-i. daß die drei Gäste 

Langeln in ihr Hi rz gesdilossen haben. Der 
Empfang der Stadt I.-inRen am Mont.iRai)en(l 
im „Deutschen Haus" dokumentierte die Ver- 
bundenheit. Mitglie<ier der Fraktionen des 
Stadtparlainents und des Magistrats fanden 
sich ein, beim Es.sen und einem zwanglosen 
Zusammensein ihre Gwlanken auszutausc+ien. 
Kennzeichnend für den Geist, in dem diese 
Begegnung stattfand, warc^n Bemerkungen von 
Mr. Smith wie die, daß daheim im Parlament 
die Mitglieder des liohen Hauses „wie die 
Teufel über die Tische hinweg kämpfen wür- 
den". Die Unterschiede zwi.schen den Landern, 
<lie aus der Vergangenheit entstanden sind, 
würden mehr und mehr durch unsere .Jugend 
überwunden. Die Jugend werde die inter- 
nationale Verbundenheit pflegen. Sie werde 
der Verschwisterung einen besonderen Inhalt 
gel)en können. 

Ehrrngabrn für die (iästr 
Der Stadtverurdnetenvorsteher sagte, die 

Brücke von Volk zu Volk werde nun durch 
die Verschwisterungen geschlagen. Von 
Mensch zu Men-sch würden Freundschaften 
entstehen, die unzerbrechlich sein mögen. Wie 
driiijjend Völkerverständigung und Freund- 
schaft unter den Menschen der verschiedenen 
Länder sei, beweise der Zustand der Welt von 
heute. Europas Einigung sei, so fuhr Kreiling 
fort, dringend erforderlich; sie sollte wirt- 
schaftlich und politisch vorangetrieben wer- 
den. Das diene dem Frieden der leider noch 
immer so unruhigen Welt. Jetzt seien nicht 
nur Worte, sondern Taten angebracht. Deshalb 
seien noch vor der offiziellen Verschwisterung 
Schüleraustau.sche und Begegnungen anderer 
Gruppen vereinbart worden. „Beide Städte 
wollen miteinander die Verschwisterung. Wir 
Werden alles tun, daß sie nun auch mit Long 

Eaton vollzogen werden kann. Die offizielle 
Versdiwisterung ist jedoch nicht so wichtig 
wie die froundsfhjiftlichen Bezirhungcn unso- 
n r Menschen, denen wir nur den offiziellen 
nahmen und ■t*'' gute Unti rstützung geben 
wollen." 

Mr. Ponton, der Vorsitzende des englisdien 
V'rschwisterungskomilees, sagte dem franzö- 
sischen nürgermeister Thyraud lierzlidien 
Dank für die „schwesterliche Vermittlung". 
Die Kindrücke in Langen seien .so staik ge- 
W(>sen, daß man sidi schon auf die Ver- 
schwisterung freue. 

Mr. Clegg und Mr. Smiln erklärten, es 
komme nun nur noch darauf an, daß Langen 
die offiziellen Kntschlüsse für (ine Verschwi- 
sterung faßt, nachdem in I.ong Eaton bereits 
die Weichen gestellt worden sind, die na<h 
l.:ingi-n führen Ks komme darauf an. daß sieh 
viele gegensi-itige freundschaftliche Kontakte 
zv/i.--chen den Kinwohnern iieider .Städte und 
den ver chiedensten Gruppen ergeben. 

CJegenseitiger Ke.siicheraustausch 
c;aF-tgeber und Gäste berieten in diesen vier 

Tagen bereits Möglichkeiten des Besudieraus- 
tau.schcs. Es biete sich an, daß sich Fußballer 
und Tennisspieler treffen, daß Schützen Fern- 
wettkämpfe miteinander austragen, daß die 
Schüler zueinander kommen, ja sogar schon 
familiäre Kontakte entstehen. Ein Langener 
Einwohner, so war zu erfahren, hatte einst als 
Krieg.sgefangener in Long Katon Relebt. Ihn 
verbinden heute sdion freundsdiaftlidie Kon- 
takte mit einer Familie in Long Eatoi^ 

Ein Engli.sch-I.,ehrer der Albert-Einstein- 
Sdiule, Herr von Kaminietz, ist bereits be- 
auftragt worden, sich mit dem Fördererkreis 
gemeinsam um den Schüleraustausch mit Long 
Eaton zu bemühen. Er fungierte bei den Be- 
gegnungen In diesen vier Tagen ebenso wie 
auch Sylvia Relfenkugel als Dolmetscher. 

Im Herbst Uegenbesucfa in England 
Zu einem noch unverbindlichen Gegenbe- 

such werden Abgesandte von Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung im September 
oder Oktober nadi Long Eaton reisen. Bürger- 
meister Kreiling sagte uns, er interesslere sich 
besonders für die Altenpflege in Long Eaton, 
die vorbildlich Ist und erheblich größere Pro- 
jekte aufzuweisen hat wie die, die zur Zelt 
in I.angen bestehen. In Langen sollte künftig 
erheblich mehr auf diesem Gebiet getan wer- 
den. In Long Eaton könne man hierfür wert- 
volle Anregungen erhalten. 

Wir fragten die Engländer, was sie in Lan- 
gen außergewöhnlich beeindruckte. Sie nann- 

ten übereinstimmend die „enorme Aktivität 
auf verschiedenen Gebieten des kommunalen 
Lebens". 

Nach einer Stadtrundfahrt am Dienstag, die 
In das Industriegebiet, In die Wohnstadt Ober- 
linden, zur .Mbert-Einstein-Schule In da« 
Sprachlabor und In die Turnhalle führte, nah- 
men die Gastgeber und Gäste noch einmal 
gemeinsam ein Essen ein. Als man sich auf 
dem Rhein-Main-Flughafen trennte, bangten 
alle Gastgeber um Mr Clcgg, der seine Flug- 
karte nicht mehr fand und seinen Koffer um 
und um gewühlt hatte, bis er das Ticket 
wiederfand. 

Sechs Filmkameras gestohlen 
Gegen 4 30 Uhr, wurde In der Nacht zum 

Donnerstag, von einem Anwohner in der obe- 
ren Bahnstraße beobachtet, daß die Schaufen- 
sterscheibe eines gegenüberliegenden Foto- 
geschäftes von zwei unbekannten Männern 
eingeschlagen wurde. Polizeibeamte stellten 
am Tatort fest, daß die Täter fi Filmkameras 
und -Projektoren aus der Auslage im Gesamt- 
wert von 3500 Mark entwendet hatten 

Noch am Tatort meldete sich ein Zeitungs- 
träger als Zeuge, der beobachtet halte, wie 
eine männliche Person mit einer Axt die 
Schaufensterscheil)e einschlug und gemein- 
sam mit dem anderen Mann nach Einladen 
der Geräte in einen roten Porsche mit Ha- 
nauer Kennzeichen sprang, der mit laufendem 
Motor vor dem Geschäft stand und der dann 
mit hoher Geschwindigkeit In Richtung Au- 
tobahn davonfuhr. 

Die Ermittlungen ergaben, daß es sich bei 
dem Täterfahrzeug mit hoher Wahrschein- 
lichkeit um einen In der Nacht zum Montag 
In Hanau entwendeten Porsche handelt 

Auto aufgebrochen 
In der Nacht zum Mittwoch wurde das Aus- 

stellfenster eines Personenwagens aufgebro- 
chen. der In der Darmstädter Straße vor dem 
Haus Nr. 63 geparkt war Aus dem Fahrzeug 
wurde ein Tonbandgerät. Marke Phillip.«; — 
Kassettenrekorder, entwendet, das unter 
dem Armaturenbrett angebracht war. 

Tips für den Garten- und Blumenfreund 
Der erste Rasenschnitt 

Beim Rasen Ist auch im Winter das Wachs- 
tum nicht ganz zum Stillstand gekommen. 
Dies läßt sich allerdings nicht so deutlich er- 
kennen, weil die Obergräser wesentlich stär- 
ker an Ihrer Entwicklung gehindert wurden 
als die feinblättrigen, niedrigwachsenden 
Grasarten. Jetzt i.st jedoch der Ra.sen viel 
dichter als zu Irgendeiner anderen Jahreszeit. 
Deshalb muß er auch .so früh vzie möglich 
geschnitten wei-den. Holt man die Mäh- 
maschine im Frühjahr zu spät hervor, dann 
bringen die hochwachsenden ("iräser ihre 
wertvollen kur7rasigen Schwe.stern zum Er- 
sticken und Ausfaulen. Zunächst arbeitet man 
mit hochgestellten Messern und erreicht erst 
nach und nach die gewünschte Rasenkürze. 
Oft kann man beobachten, daß der Frost den 
Boden örtlich stark angehoben und gelockert 
hat. Die Graswurzeln werden im Winter vom 
Regen freige.spült und die Horste grober 
Fremdgräser haben sich sehr breit gemacht. 
In solchen Fällen empfiehlt es sich, vor dem 
ersten Schnitt den Rasen mit einer mittel- 
sdiweren Walze zu bearbeiten und eine kräf- 
tige Humusdüngung auszubringen. 

Stephan Askenase, 

ein großer Pianist 

Am vergangenen Sonntag veranstaltete die 
Kunstgemeinde im Saal des evang. Gemelnrle- 
hauses ein Klavierkonzert, bei dem der in 
aller Welt gefeierte Pianist, Prof. Stephan 
Askenase, das Publikum wahrhaft begeisterte. 

Steplian Askenase gilt als einer der besten 
Chopin-Interpreten unserer Zeit. Er spielt 
aber ebenso vollendet auch andere Kompo- 
nisten. Auf Wunsch der Langener Kunst- und 
Kulturgemeinde brachte Askenase Im ersten 
Teil des Abends Werke von W. A. Mozart. 

Zu Anfang erklang die Sonate F Dur KV 
332, ein von Pianisten viel strapaziertes 
Stück, jedoch so delikat dargeboten, erhielt 
sie einen völlig neuen Charme und Liebreiz. 

Höhepunkt des ersten Teils waren die dar- 
auffolgenden vier Menuetts. Der kultivierte 
Anschlag und der bestechend durchgehaltene 
Rhythmus dieses Tanzes verführte die Zu- 
hörerschaft bereits jetzt zu stürmischen Ova- 
•ionen. Den Absdiluß des ersten, man möchte 
beinahe sagen ernsten Teiles, bildete die 
Sonate in c-moll KV 457. Der Gesamtelndrack 
des Mozartspiels: gemessen, ernst, dramatisch. 

Nach der Pause kam ein heiterer, beschwing- 
ter Chopin zu Wort. Als erstes zwei Balladen: 
Die As-Dur Op. 47 und die f-moll Op. 52. 
Letztere, schwierig im musikalischen Aus- 
druch, konnte sich erst bei so einem As- 
kenase in ihrer unglaublichen Schönheit ent- 
falten. Es folgten zwei Mazurkas, ferner die 
berühmten drei Ecossaisen und schließlich 
drei Etüden. Davon erzielte die sog. Schwarze- 
Tasten-Etude Beifall gewissermaßen auf offe- 
ner Bühne. Nach mehreren Zugaben mußte 
der Künstler schließlich verkünden, daß er 
für weitere schon zu erschöpft ist. 

Es versteht sich von selbst, daß der 74jäh- 
rige Pianist nicht mehr die technische Brillanz 
besitüt, wie sie Ihm einst zu eigen war. Dies 
sei nur der Vollständigkeit wegen erwähnt, 
sdimälert jedoch in keiner Weise das Erlebnis 
einer selten reifen Darbietung. 

Der Saal war bis auf den letzten Platz be- 
setzt Und das trotz Durbrldge-Krlml letzter 
Teil und trotz einer bekannten Beat-Grupp« 
In der Turnhalle I Ein schöner Erfolg lür dl« 
Langener Kunstgemeinde. -tz- 

In englischer Spraohe wurden die Unterhaltungen bei einer Stadtbeslehtigung geführt, zu der Bürgermeister Hans Kreilini 
Ga.ste aus Long Eaton eingeladen hatte. In der Turnhalle der Albert-Ein.stein-Schule erkundigten .sidi die Mitglieder der 
vielen Einzelheiten. Neben dem Bürgermeister (von links nach redits) Mr. Ponton, Mr. Smith und Mr. Clegg. Ganz r 
Kuininiot/, cltT Ürganisatur des künCtigrn Schüleraustauschos /wiNchen Laiigi*n und Long Katon. 

seine englischen 
Abordnung naeh 

rechts Lehrer von 
LZ-Bild 

Konfirmanden und Konfirmandinnen der Johannesgemeinde 

I, i Konfirm 
- »9.30 Uhr. 
I Kirdie, Bei 

Vorstellung und Prüfung: Sonntag (Jubilate) 
den 19. April 1970, 16 Uhr In der Martin 
Luther-Kirche, Berliner Allee 31. 

Mädchen: 
Ingrid Brocar, Odenwaldstraße 29 
Martina Daubert, Mühl.straße 39 
Hannelore Dauth, Goethestraße 80 
Bärbel Fels, Uhlandst.raße 14 
Christina Fink, Leukertsweg 52 
Petra Henkels, Sehretstraße 26 
Christa Hoffmann, Waiter-Rietig-Straße 26 
Renate Hut^atsch, Wolfsgartenstraße 78 
Gabriele Hübinger. Bürgerstraße 23 
Karollne Kunze, Südliche Ringstraße 48 
Birgit Leß, Südildie Bingstraße 99 
Bärbel Lippmann, Südliche Ringstraße 44 
Waltraud Mager, Leukertsweg 94 
Ursula Patzer, Ahornstraße 6 
Christa Probst, Friedridistraße 27 
Sybille Schick, Friedensstraße 10 
Monika Schroth, Odenwaldstraße 28 
Birgit Stähr, Im Wiesengrund 27 
Cornelia Starke, Goethestraße 23 
Ursula Stünn, Bahnstrafle 12 
Ulla Steltz, Neckarstraße 48 
Angelika Trlppel, Uhlandstraße 2 
Jutta Welz, Südliche Ringstraße 66 
Sieglinde Unutfidter, Gerh.-Hauptmann"Str. 20 

Konfirmation: Sonntag (Rogate), 3. Mai 1970, 
el>enfalls In der Martin-Luther- 

Berllner Allee 31. 
Buben: 
Ronald Ackermann, Bahnstraße 122 
Manfred Boll, Südliche Ringstraße 67 
Georg Dreßler, Wolfsgartenstraße 26 
Hans-Peter Duft, Südliche Ringstraße 125 
Norbert Erdt, Uhlandstraße 22 
Jürgen Meyer, Südliche Ring.straße 45 
Michael Fleischmann, Riedstraße 21 
Harald Gerbig, Goethestraße 112 
Harald Haupt, Brüder-Grimm-Straße 12 
Knut Heil, Südliche Ringstraße 155 
Bernd Hoffmann, Waiter-Rietig-Straße 26 
Volker Hoffmann, Im Birkenwäldchen 1 
Peter Hohlfeld, Riedstraße 2 
Gerrit Kämpf, Carl-Ulrich-Straße 29 
Berthold Kunze, Südliche Ringstraße 48 
Andreas Lalol, Flachsbachstraße 29 
Walter Lötz, Mühlstraße 23 
Werner Lötz, Mühlstraße 23 
Dietmar Raab, Südliche Ringstraße 117 
Erich Schubert, Neckarstraße 33 
Dirk Schittko, Nedcarstraße 62 
Emst Voigt, Südliche Ringstraße 151 
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Unter Wasser zu »Meerbildern« angeregt 

Der I.ungener Kiinstler Ilans Sroeke erüffnet morgen eine Ausstellung 
Wer In seinem Leben öfters tat, was H ms 

Snicke, dem 46jährigen gebürtigen .Schlesier, 
zum kün.stlorisch anregenden Erlebnis gewor- 
den ist — nämlich im Meerwasser zu tau- 
chen -, der versteht audi, die „Handschrift" 
d' S Lan;.-.>ner Kunstmalers Hans Srocke zu 
lesen. Er nennt einen großen Teil seiner Ar- 
beiten „Meerbilder". Die Idee dazu entstand, 
al.^ der Langener einst an Korsikas und Sal- 
di ns Küsten im farbenfrohen Wasser 
tauchte, um Amphorensfücke, Teile antiker 
Henkelkriige, vom Meeresgrund ans Tages- 
lid.t zu holen. 

WMr besuchten den Künstler und sahen 
Farlidias. die er unter Wasser aufgenommen 
hatte. Wir verglichen sie schließlich mit sei- 
nen „Meerbildern" und empfanden plötzlich 
n.ith. was Srocke bewegt hatte, als er sich an 
die Arbeit begab. 

Wahrend uns unser Gastgeber, dessen Frau 
Else, geborene Schmalz, übrigens aus einer 
Alt-Langener Familie stammt, die Amphoren- 
sammlung zeigte, kam das Gesprädi auch auf 
d.is Woher und Wohin unseres Mitbürgers. 
Hans Srocke. als Soldat des Zweiten Welt- 
krieges verwundet und in einem Langener La- 
zarett in Pflege, blieb hier „hängen". Es gefiel 
ihm in unserer Stadt, 

Einst hatte er in Breslau die Kun.stschule 
besudit. Er wünschte sidi, diese Ausbildung 
fortzusetzen. 1947 bis 1954 besuchte er die 
Offenbacher Werkkunstschule. In dieser Zelt 
fanden in Frankfurt und Stuttgart erste Aus- 
stellungen seiner Arbeiten statt. Der hand- 
werklidi gut ausgebildetete Künstler befaßt 
sich beruflich mit Wandmalereien. Aber er 
arbeitet in vie'en Techniken — mit Glas, Me- 
tall und Betonguß. Zur Zeit ist er in einer 
neuen KiriJit in Hanau tätig. Fast überall im 
Hessor'ind hat er bereits Wandmalereien ge- 
sch ffen. Das war ihm allerdings bisher in 
seiner jetzigen Heimatstadt nodi nidil ver- 
gönnt. 

Die „Meerbiider" und andere Malereien sind 
für Hans Srocke Nebenprodukte seiner künst- 
lerischen Tätigkeit. Aber auch bei ihnen spielt 
die Tedinik eine gewisse Rolle, die TecWiik 
der Bildschöpfung. Mit Tusche, die durch be- 
stimmte Ixisungsmittel zum Verlaufen ge- 
bracht wird, schafft Srocke auf Japanpapier 
seine Impressionen, die — weil sie dem Was- 

ser und dem Licht des Meeres so ähnlich sind 
— Meerbilder genannt werden. 

„Keine abstraekle Malerei" 
Sroeke sdiildert uns: „Meine Meerbiider 

sind keine ah.'^trackte Malerei. .Sie geben ein- 
fach jene Empfindungen wider, die ich beim 
Tauchen unter Was.ser gehabt habe." Dunkles 
Blau und Grün, helle Sonnenkringel in Gelb, 
bräunliche Töne des Meeresbodens, vom zar- 
ten Grau bis zum tiefsten Schwai-z kommen 
die Karben und Fo'-men fein zu Geltung. 

,.I./andschaften würde ich nicht malen", sagte 
uns der Künstler, „für mich existiert etwas 
anderes, das ihnen ähnlich ist: die .Farbsdiaft'. 
Sie wurde aus den Meerbiidern weiterent- 
wickelt." 

„Farbschaften" sind Harmonien von Farb- 
tönen und Formen, in gleicher Technik voll- 
endet wie die Meerbilder, nur leuchtender 
noch und vielseitiger. Jede Kunst bedarf der 
Einfülilung. Wer Srockes Arbeiten in Muße 
betrachtet, wer sie im Bewußtsein ansieht, daß 
Farben und Formen dem Menschen, der sie 
zu schauen weiß, ähnliches Erleben bringt wie 
eine Musikaufführung, der wird „zum Klin- 
gen gebracht". 

Srocke's Kupferbilder wiederum sind von 
anderer Art. Jener warme Kupferton. der das 
Edelmetall so ansprechend sein läßt, herrscht 
in diesen Bildern vor. die ein Spiel mit For- 
men darstellen. Kupferbronze, auf spezielle 
Weise zum Verlaufen und Oxydieren gebracht, 
wird hier zum Element künstlerischen Schaf- 
fens. 

Nicht nur die künstlerisch engagierten Lan- 
gener können auf die Ausstellung gespannt 
sein, die am Samstag um 18 Uhr im Hause 
Dr. Franke, Friedridistraße 10, eröffnet wird. 
Es Ist die erste Ausstellung Srocke's in I.an- 
gen, in der er ausschließlich eigene Arbeiten 
zeigt. Zweimal waren seine Bilder schon in 
der städtischen Ausstellung „atelier langen ' 
zu sehen. Der Langener Künstler zeigt in fünf 
Räumen 36 .seiner neuesten Bilder. 

Wer sidi die Arbeiten Srockes näher an- 
sdiauen mödite, hat dazu morgen von 18 bis 
20 Uhr sowie am Sonntag von 10 bis 12 und 
16 bis 18 Uhr Gelegenheit, ferner am 27. April 
von 17 bis 19 Uhr und am 25. und 26. April 
jeweils von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr. 

Hans Srocke zeigte uns nicht nur ein wertvolles Amphorenstüek aus seiner Sammlung, 
sondern auch „Meerbiider" und „Farbschaften", wie sie in seiner Ausstellung im Hause 
Friedrirhstraße 10 zu sehen sind. LZ-Bild 

ERZHAUSEN 
Einwohnerversammlung am 6. Mal. 

ez Von der Gemeindeverwaltung Erzhausen 
wird darauf hingewiesen, daß am 6. Mal die 
diesjährige Einwohnerversammlung Im Sport- 
nelm stattfindet. Beginn 20 Uhr, Alle Ein- 
wohner sind hierzu eingeladen. 

Generalversammlung der Fußballer 
ez Die Fußballabteilung der Sportvereini- 

gung Erzhausen e. V. hält ihre Generalver- 
fammlung am Samstag, dem 25. 4. 70, abends 
Um 20 Uhr, im Sporthelm ab. Alle Mitglie- 
der sind aufgefordert, pünktlich zu erschei- 
nen. 

Altennachmittag im Sportheim 
ez Am Samstag, dem 25. April 1970, nach- 

mittags um 15 Uhr, findet Im Sportheim der 
traditionelle Altennachmittag statt. Es ist Ab- 

Dlc „13" bradite den Astronauten des US-Raumsdililes kein Glflck. Nach einem totalen 
Stromausfall Im MutteradilfT kurz vor Erreichen des Erdtrabanten waren Lovell, Hals« 

und Ersatxmann Swigert auf die Sauerstoffvorräte der Mondlandefähre angewiesen. 

Angst 
Oer Schrecken war jüh. Er springt um die Erde. 

Plötzlich sind luir wieder an der Sache beteiligt. 
Denn was tuar der neue Mondflug denn schon 
für dat öffentUch» Interesse. Über die Fernseh- 
tchirnie flimmerten die Startschwaden, man las 
ein paar Zeiturtgsüberschriften. Der Mensch war 
gelangweilt bis es den Menschen traf. Das mag 
das einzige sein, was der dramatischen Spawiung 
zur Zeit etwas Tröstliches verleiht. 

Houslon arbeitet fieberhaft. Wir Zuschauer der 
Szene können nichts tun ah warten. Aber wir 
sollten wenigstens das teilnehmend tun. Denn es 
schadet dem Verstand nichts, wenn er von Zeit 
zu Zeit vom Herzen angestoßen wird. Und unser 
Verstand hat es — besonders in diesem Fall — 
nötig. Die Art, wie unsere Ceneratlon sich an alles 
zu geic/ihnen bereit i.'t, macht die halbe Malaise 
unseres 7,eHallers aus. 

Es wird hingenommen, was geschieht. Die 
schrrckllchsten Barbareien, sie brauchen nur ein 
wenig anzudauern, werden mit ClelchgidtigkrU 
quiltiert. Die großartigsten Anstrengungen der 
Menschheit — gl^h ob in West oder O.^f «n- 
terniimmen — werden als Tagcsaktualitiilen mit 
■schneller Aufregung empfunden und vergessen. 
Unsere Generation hat den Glauben an das Wun- 
der verloren und den Verstand, das Erklärbare 
In seiner Größe zu bewundern. 

Der Schritt im- AU ist der Schrill des 20. Jahr- 
hunderts. Alle anderen Vorgänge, scldechte uttd 
gute, verblassen davor. Wenn die Gefahr, in der 
sich James Lovell, Fred Halte und John Swigert 
befinden, uns an die Genialitat dieser Aktion er- 
innert, Ist das gut. Besser no< h — und keiner 
braucht sich dessen zu schämen — i.st die Angst, 
die wir um das Lehen der Drei empfinden. 

Christian Berg 

sieht, gehbehinderte und altersschwache Bür- 
ger durch Personenwagen In den Wohnungen 
abholen zu lassen. Sofern dies gewünscht 
wird, wird um vorherige Mitteilung an un- 
sere Gemeindeverwaltung gebeten. 

GÖTZENHAIN 
g Zusammenarbeit mit Dreieichenhain. Schon 

seit einigen Jahren verwirklichte die Gemein- 
de Götzenhain den Gedanken übergemeindli- 
cher Zusammenschlüsse. So schloß sie sich 
dem Abwasserverband Hengstbachtal an und 
betrieb die Gründung dies Schulverbandes 
Dreieich. In jüngster Zeit stimmte sie auch 
voll einer Anregung aus Dreieichenhain zu, 
dort ein Tierheim zu errichten. Uberall ver- 
folgte sie dabei das Ziel, durch Zusammen- 
schluß rationeller und billiger und damit auch 
wirkungsvoller für ihre Bürger zu arbeiten. 

Trotzdem überraschte in der öffentlichen 
Sitzung der Gemeindevertretung Gemeinde- 
vertretervorsteher Karl Arnold manche der 
Anwesenden, als er gleich zu Beginn vor- 
schlug: „Wir sollten uns überlegen, ob es nicht 
zweckmäßig wäre, wenn Götzenhain und 
Dreieichenhain in Zukunft verwaltungsmäßig 
sehr eng zusammenarbeiten würden." 

Er führte dazu aus, daß Kasse, Bauamt. 
Standesamt und Meldewesen bei der örtli- 
chen Nälio durchaus von einer Stelle aus ar- 
beiten könnten. 
FDP-Sprecher Walter Brandt zeigte sich von 

dem Vorschlag „zwar überrascht", hieß Ihn 
aber 'ür seine Fraktion gut. Für die CDU 
stimmte Gemeindevertreter Rudolf Freundel 
ebenfalls dem Gedanken zu. Auch SPD-Spre- 
chcr Siegfried Buchte sprach sieh für en- 
gen Zu.sammenschluß mit Dreieichenhain aus. 
(Siehe auch besonderen Bericht in dieser 
Ausgabe.) 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 19. 

April, wird Herr Pietro Andolfatto, Feldstra- 
ße 16, 83. Jahre alt. Am Montag, dem 20. 
April, hat Frau Dora Osiander, Feldberg- 
straße 9, ihren 72. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Gemeindeverwaltung ein Stock tiefer. Die 
Diensträume der Gemeindeverwallung befin- 
den sich seit einigen Tagen im Erdgeschoß 
dos Gebäudes in der Schulstraße 17, wo durch 
die Räumung der seitherigen Mietwohnung, 
zwei Räume, freigeworden sind. Hier werden 
nun die gesamten Aufgaben der Gemeinde- 
verwaltung bewältigt. Das Dienstzimmer von 
Bürgermeister Zimmer befindet sich weiter- 
hin im 1. Stock. 

o Baubeginn des Feuerwehrgerätehauses. 
Der Bau des neuen Feuerwehrgerätehauses 
der Gemeinde Offenthal wurde vor einigen 
Tagen In Angriff genommen. Die Dietzenba- 
cher Baufirma Greiner hat bereits mit den 
Erdarbelten begonnen und den Entwässe- 
rungskanal verlegt. Das Feuerwehrgeräte- 
haus soll bis im Oktober im Rohbau fertig- 
gestellt sein. Die Kosten des Gebäudes sind 
mit 460 000 Mark veranschlagt. 

Me.s.se Hannover 25. 4. — 3. 5. H)7fl 
Stand 6701/UHUI 

Halle 1 

Aus der Welt des Films 

•lohn Wayne „Die I'nbesiegten" (UT) — 
In den meisten seiner über '200 Filme ritt, 
schoß und kämpfte John Wayne im Wilden 
Westen. Auch in seinem jüngsten Film DIE 
UNBESIEGTEN zieht es .John Wayne als ehe- 
maligen Unions-Colonel John Thomas nach 
Beendigung des Bürgerkrieges in den Westen. 
Des Blutvergießens müde, hat er zwar vor, 
sich einer friedlicheren Beschäftigung hin- 
zugelM»n — dem Einfangen und Zähmen wil- 
der Pferde — aber das Schicksal will es an- 
ders. John Wayne kommt um den Kampf 
und die Abenteuer nicht herum. Aber schließ- 
lich will ihn sein zahlreiches Publikum ja 
auch so sehen. 

Heintje; „Einmal wird die Sonne wieder 
scheinen" (Lichtburg) — Heintje, das vier- 
zehnjährige Stimmwunder aus Holland, 
Schallplatten-Topstar und Liebling von Mil- 
lionen, singt und spielt in seinem zweiten gro- 
ßen Farbfilm an der Seite von Heinz Reincke, 
Gerlinde Locker, Paul Dahlke, Helmut Förn- 
bacher und vielen anderen namhaften Dar- 
stellern. Er spielt einen Jungen, dessen ver- 
witweter Vater wegen Diebstahlverdachts ins 
Gefängnis kommt, so daß sein kleiner Sohn 
In die Obhut des steinreichen, verbitterten 
Großvaters gegeben wird. Es gelingt Ihm, die 
Freundschaft und Liebe des Alten zu gewin- 
nen, nach abenteuerlicher Jagd den wahren 
Dieb und seine Komplizen zu stellen und Va- 
ter und Großvater miteinander zu versöhnen. 

Beilagenhin weis 
Der heutigen Auflage dieser Zeitung lieg.^n, 

außer bei den Postbeziehern, je eine Beilage 
der Firma Kaufhaus Braun, Langen, und der 
Firma AMP, Langen, bei. 

Wir ptonen sesar Ihren 
Urlaub ny«. 

Stimm«. Sto fahren 
flui mH unsarcm r 

Wer ein echter Globetrotter 
ist, der läßt sich von uns 
ausrüsten: mit Reiseschecks, 
ausländischen Banknoten 
uitd der International gültigen 
Scheckkarte. So wird 
man untenwegs nie bargeklloa. 
Gute Reise! 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. S 
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UojckJcJJeiv 
Kleinkraftrad 

(Führorsch. Klasse 4), 
Zündapp KS 50 Sport, 
5-Gang, 5,3 PS, ncu- 
wertlg, preisgünstig z. 
verkaufen. 

Tel. 27 45 od. 2 13 51 

Zu vi rkuuli-n; 
Kiiidcrhrll (I'il('tl;i) m. 
Mütr., 70 X 130 cm, 
Laufstall, Sluhinvia<;. 
mit Matr . KIcktrohord 
(AKC), Mirlr Wasch- 
autiiiiiat 51 <i. vollauto- 
miili>ch, neu, G.'iran- 
tio, pri'isw. ab/.uKoben. 

Sdiübcr 
Annastr, 5 oder B 
Tel. 227«n ab 20 Uhr, 
Fri iUiK (k1. Sam.st<iR. 

Bastler sucht gebr. od. 
defekte 

Fernseher, Radlos 
usw. z. Au.sschlaehten. 

Eljerhard Baeunierth 
Friedrlch.straße 14 
'i'elefon 22800 

Opel Rek. A 1700 
4-Gg., Garagenwagen, 
guter Zustund, mit 
.Schiebedach u. Radio, 
llfadi bereift, TÜV 
April 1072, UM 1800,- 
zu verkaufen. Zu erfr. 

Schubertstraße 3 

Slmca 1300 GL 
für DM 2100,- VIJ, 
57 000 km, unfallfrei, 
nauj. 1!»(>5, TÜV 1971, 
sehr guter Zustand, v. 
Privat zu v(?rkaufen. 

Tel. Neu-I.senburg 
3 Gfi 01 

Mercedes 180 B 
Bauj. inCO, Garagen- 
wagen, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 70 15 

Guterhaltener 
Wohnzimmer- 
Kombischrank 

2,40 m, zu verkaufen. 
.Tiinßen, I.,angen 
I-imgestraße 33 

Suche gebrauchte 
Wellblechgarage 
I.,angen, Tel. 2324!) 

Bosch-Kühlschrank 
abzugeben. 

Heinrichstraße 3li 

Ford 20 M 
prel.sgün.stig zu verk. 
weg. Einberufung zur 
Bimde.swehr, bei 

Hermann Straub 
Erzhausen 
Wailslraße Ifi 

VW 1600 L 
Slahlsiiileljedacli, Bau- 
jahr (i7, AT-Maschine 
23 000 km, km-Stand 
67 000, preisw. atjzug 
Nah. I.ang. Toi. 22135, 
n. 17 Uhr: nfil5n'r>22:). 

VW 1600 L 
2 .Jahre alt, 2(1 000 km, 
Stiihlkurbeldach, erste 
Hand, umständehalber 
zu verkaufen. 

Tel. 29718 ab lö L'hr 

Opel Rekord 
1700 S Coupe 

75 PS, Bj. G5, 02 000 
km, zu verkaufen. 

Peter Ergh, I,an gen 
Schillerstraße 6 
ab 18 Uhr. 

Opel Kadett 
Bj. 0«. 45 000 km. TÜV 
1!I72, Garagenwag,, aus 
1. Hand, für 29.50 DM 
zu verkaufen. Täglich 
ab 18 Uhr, Samstag 
ganzt. zu beslditigen 

W. Schulz, Egelsbach 
Offenlliiiler Str. 13 

Opel Rekord 
75 PS, Bj, «8, dunkel- 
blau, TÜV 12'71, «5 000 
km, Knüppelschaltung, 
Radio, zu verkaufen. 

Späth, Brennstoff- 
handel KG, Bahn- 
straße 12, Tel. 2777 

VW 
Bj. 53, billig zu verk., 
Verh -Basis 300,- DM. 

Walter M. Gruhn 
Hicdstraße 20 

VW 1200 A 
blau, Bj. 7. 07, 1. Hd.. 
1 a Zust., 58 000 km, 
TÜV 9. 1971, Radio, 
Schonljezüge, Ablage, 
2 M u. S. Besichtiung 
Samstag und Sonntag, 
Verhandlungsbasis. 

Walter Tuppeck 
Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 13 

DKWJun.deLuxe 
billig zu verkaufen. 

Magdeburger Str. 5 
Telefon 7 10 40 

VW 
Bauj. 1900, TÜV Juni 
1970, la Zustand, für 
DM 1000,- zu verkauf, 

Steubenstraße 27 
Esso-Statlon 

VW 1300 
Bauj. 1900, TÜV bis 
3, 1972, sehr gepflegt, 
viel Zubehör: Abarth- 
Auspuff, Koni-Stoß- 
dämpfer, Güi^telreifen, 
Boüch-Halogcn, Unter- 
bodensdiutz usw. 

Triemer 
Nördl. Ring.str, 18 
Telefon 2 93 18 

tioloKenheit: 
Karmann Ghla 

guterhalten, TÜV 4/72, 
für DM 1300,- zu ver- 
kaufen. 

Dreieidienhain 
Ringstraße 22 

Zu verkaufen: 
BMW 1800 

Bauj. 1905, Garagen- 
wagen, DM 2900,-, 

Wochenend-, 
Jagd- o. Bauhütte 

isoliert m. ';temitdadi, 
20 qm, mit oder ohne 
Einriditung für sedis 
Personen. 

Telefon 74 73 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 28 

Jährlich über 450000 Verkehrsopfer 
in der Bundesrepublik Deutschland 

Das Gehirn ist das am meisten gefährdete Organ 

schütze 

deinen 

Kopf 

... sollte er dennoch verletzt werden, 
$0 frage den Bund hirnverletzter Kriegs- 
und Arbeitsopfer e.V., Sitz Bonn, um Rat. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schritt sowie für das ehrende letzte Geleil beim Heimgang 
meines Mannes und Vaters 

Bruno Haulitsch 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefanl für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Frieda Haulitsch u. Sohn 

Langen, Lutherstraße 90 

Mein lieber Mann, mein guter Vater, Bruder und Onl<el 

Adam Schmidt 
Schreinermeister 

ist am 14. April 1970 im Alter von 74 Jahren unerwartet von uns ge- 
gangen. 

In tiefer Trauer: 

Marie Schmidt geb. Keller 
Else Schmidt 
Lisa Pfeiffer geb. Schmidt 

Langen, Schafgasse 7 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. April 1970, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Kleinanzeigen 
fciiid nül7li(^ und 
ko.sirn nidit viel. Die 
Vfrwaltungskostrn 
dafür slchon Jrdorii 
in keinem Verhältnis 
zum .'Vnzeigrnpreis. 
Deshalb bitten wir 
um Ihr Verständnis, 
wenn «ir im Zuge 
der Vereinla<4iunK in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aufgabe hzw. 
um umgehende Uber- 
weisung bei telefo- 
niseher oder sehrift- 
lieher Bestellung bit- 
ten. Herzlichen Dank. 

¥ 
Wenn es soweit Ist, 

dann steht auch bald 
lest. Man geht frOhzeltIg 

zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Sunntag, den 19. .\pril 1970 (.lubilate) 
Sladtkirrhe 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Ffr. Dipp(;l) 
Predigttext; Apostelgesdi. 17, 16—34 

11.15 Uhr: Klndergottesdienst 
15.00 Uhr: Gemeindenachmittag im 

Gemeindehaus der Stadtkirchengerneinde 

Gemeindehaus, Bahnstralte 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Apostelgesch. 17, 16—34 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

.Martin-I.uther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Grüne) 
Predigttext: Apostelgesch. 17, 16 — 34 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
16.00 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 

firmanden aus der Johannesgemeinde 
(Pfr, Grüne und Herr Sdiuler) 

Johanneskapelle, Carl-Clridi-Strafie 4 
Kein Gottesdienst 
16.00 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Kon- 

firmanden aus der Johannesgemeinde In der 
Martin-Luther Krdie, 

Kollekte; Für ortskirdülche Zwecke. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 19, April, um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 21. April, um 20 Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirebe Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Franz Lenhart 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Kratz für seine trostvollen Worte und allen Bekannten, die ihn auf 
seinem letzten Wege begleiteten. 

Im Namen der Angehörigen: 
Karl Lenhart und Familie 

Langen, Im Birkenwäldchen 23 

B 

DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Anteilnahme am Tod meiner lieben Schwester 
und Tante 

Susanne Keller 
geb. Sehring 

möchten wir auf diesem Wege allen Freunden und Bekannten 
von ganzem Herzen danken. Unser Dank gilt auch Herrn Pfarrer 
Dr, Ziegler für seine tröstenden Worte, den Schulkameradinnen 
und -kameraden sowie allen, die der Verstorbenen die letzte 
Ehre erwiesen. 

Im Namen der Angehörigen: 

Emmi u. Lothar Ravensberger 

Langen, im April 1970 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verließ uns für immer im 69, Lebensjahr 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Margarethe Koib 

geb. Heim 

Langen, den 13, April 1970 
Wolfsgartenstraße 22 

In tiefer Trauer: 
Betty Schräder geb. Ehmann 
Georg Ehmann 
Dorothea Schäfer geb. Ehmann 
Enkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. April um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

jom ■ ■ KOCK 
WmMEHVDSON 

rUMSMÜHlM 
"-insvjniiiiAR. 

Kin uroRarli;;fr AijenteuiMfiim von klassisdiem 
Format! — Zwei inti nialionale S'ars In einem 

f:i>./inlrrcni1on .^hpnU■ucrfilm' 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00, 20.30 Uhr 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Die Lümmel von der ersten Bank 
llansi Kraus i.st der respektlose'Jtc Sihük'r, der je 

die ,.1'enne" ül>erlt'bt hat. 
1. Teil: Zur Hölle mit den Paukern 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Millionc'i warten auf die.«on 
iioiipn cri)f5on Ilfint,jc-Iilm. 

Jct/i i-t er da ' III INT.IK. der 
l.ii'blinp von Jung und alt. In 
einem film voll Spannung und 
Herz. Heinz Hiincke. Gerlinde 
I,(x-kcr, Paul Dahlke, M lente. 

Sie alle bringen /wei hcniiiiie Kinoslunden, 
Kr. u. Mo. 2(1.30; Sa. IX.O». 20..S«; Sii. IH.OO, IK.OO. 2«.:tO; Kinder DM 2.— (U .1.) 

AUTOKINO 

C, R X V K N B R l' C II - Telefon 0 til 02 ' 55 00 
Das Kino im jungen Krühlingswald ! 

Täglich 20.30 l hr bis Montag: 
liir Sinnen und Traciiten war erbarmungslose Hache ! 

Kli Uallaoh — Teri nci' Hill — Bud Spencer in 
4 für eine Ave Maria 

Der Western, wie er im Buche steht ! — Scope-Farbtilm 
Spätv"rs(clluni5en; Kreita»; und Samsta*. 23.15 I hr 

Seddok, der Würger   

.\b Dienstag täglich 2n.:t0 I hr bis Donnersla«: 
W illiam Holden — Krnest Borgnine in 

Sie kannten kein Gesetz 
Der wildeste Haufen, der je den Westen unsicher maciUe ! 

Scope-Farbfilm 

p;s laufen ständig 

Abend- oder Tageskurse 

für werdende Mütter 

zwecks F.rleichterung während der Schwangersciiafl, Geinirts- 
vorbereitung (nac+i Dr. D. Head) mittels (lymnastik, Atmung, 

Entspannung. 
Anmeldung und Auskunft täglkh von 8 — 12 u. 14 — 18 l'hr 

aulier Mittwoch und Samstag. 

M. Wirsig-Lejeune 

KraiikeiiKymnastin — Sdiillerstraße 9, Tulefon 2 22 29 

Graslitzcr Musik 
«pielt am Samstag dem 18. April, im 
•Saal des Hess. Landesfl. Wohnheims 

J.,angen'H., Elisabethenstraße, das 
Nauheinier Kindrrblasorchester 
H'-Rinn 20 Uhr — Eintritt frei. 

Zu dieser Unterhaltung ladet ein die 
Verwaltung. 

BvD Ortsvei'bajid II. 

Ab soft»rt sind wir wieder jid. Sonntng am unsere 

Ponys und Reitpferde 

warten wieder auf Ihren Besuch 

Ferner bieten wir an: 

frische Eier alle Großen, un<l 
junge Suppenhühner 

I,;ni(lw. Gefiügelhof 
r</lanfred Flebig 

0073 Egelsiiach 
Hüciieniiof 1, T. 00103,4'J7.')Ü 

Egelsbacher I'onyfarm 
Johanna Fiebig 

0073 Egeisijaell 
Ilüchenhof 1, T. 00103 4!»75U 

SPD 

Wir laden Sie herzlich ein zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag, 19. April 1970, 10 bis 12 Uhr, 
„Siedlerheim", Eichendorff-Straße. 
Ihr Gesprädispartner: 
Dr. Artur G. Bratu 
Direktor der Hess, l.andeszentrale für 
Politische Bildung, 
Vorsitzender der Bundesarbeitsgemein- 
schaft Sozialdemokrati.scher Lehrer, 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

Teppichböden 

und 

p Bodenbeläge ■ 

fc. billiger bei uns Jl 

hC. jlj 

höta 

Teppichböden - Teppiche - Gardinen 
Orientteppiche • Tapeten • Bodenbeläge 
Langen, Gartenstraße 6, Telefon 2791 

ACL-PANNENKURS 

am 25. April 1970 

Der Automobil-Club Langen e V, im ADAC ver- 
anstaltet auf dem Geländer der Adolf-Reich- 
wein-Schule um 14 Uhr seinen diesjährigen 
Pannenkurs und lädt Mitglieder und Freunde 

und ganz besonders alle daran interessierten Einwohner 
recht herzlich ein. 

Lies Deine Heimatzeitung I 

Wegen Erkrankung 
können vorerst keine Brötchen und 

Brote ausgefahren werden. 

Bäckerei und Konditorei 

W. Schuhmacher 
Friedriclistraße 29 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

SchweilSgcrüte, elektr., 
5 Stuten, DM 148,-; 
Saug.- u. Druckpumpen 
für VVas.ser, DM 248,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Ir Güterbahnhof 

Langen 
Oberlinden 

Reiheneckhaus 
4 Zimm., 85 qm Wohn- 
fläche, Kachelbad, sep. 
WC, Terrasse, Loggia, 
Grundstück 27(i qm, 
,Iunl 1970 beziehbar, 
Kaufpreis ca. 125 000,- 

Müller & Hinz KG 
6 Frankfurt/Main 
Tel, 293.591'285812 
Große Bockenheimer 

AUTOVERMIETUNG 

SELBSTFAHRER UNION 
Helmut Engelbach 
Neu-Isenburg, Gartenstr. 1 (FINA-Tankstelle) 
Telefon: (0 6t 02) 2 31 11 

Hollsteln-Hotei Rhein-Main 
Sprendlingen, Hauptstr, 47, Tel, 10 70 

Unser beliebtes Sdilemmermenue 
Freitan-, Samstag- u. Sonntagabend 

Shrimps mit Honigmelone 
in CurrycreiT^e, Toast 

Kraftbrühe „Solferino" 
Chesterstange 
Kaisei-steak 

Kalbsteak mit Vi Port. Stangenspargel 
Prager Sdiinken und Käse überbadien 

See. Chantilly, neue Maltakartoffeln 
Fürst Püekler Eisparfait 

Feingebäck 
DM 15,25 

SunntagmittaK-Menues ab D.M 7.— 
Für Ihre Familien- und Betriebsfeiern 

beraten wir Sie gerne. 

Für das Frühjahr 

empfehlen wir Ihnen hübsche 

LEDERWAREN 

Leder-Fricke 

Bahnstraße 6 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

•••••••••••••••• 

Neueröffnung 

Samstag, 25. April 1970 

Lutherplatz 9 

Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 

I.angen, Schilierstr, 19, Telefon 23703 

Praxisbeginn: 

Freitag, den 24. 4. 1970, 17 Uhr 

Sprechstunden: 
Die,, Do, und Fr, von 17,00—19.00 Uhr, 

Mo., Mi. u. Sa. nach Vereinbarung, 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 
Langen 812 02 

Wir verraten es Ihnen 

Anzeige für Arcliitekten 
Seit einiger Zeit bauen wir mit Erfolg 
Lüftungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 



MimatsvcrsammlunK 
am SumstaR, IB. 4. 70, 
2Ü.3() Uhr im Vcreins- 
lokiil (laslhau'i „Zum 
Kebonstock ", Alle Mit- 
«liedir und doren 
Krauen sind hii-rzu 
h<?r/.l. finKfladen. Um 
zahln'ichcn u. pünkl- 
lidipn Besuch wird KC- 
beten. Der Vorstand 

Obst- und Garten- 
bauverein Langen 

Vortransahrnd 
am Freitag, 24. 4 70, 
um 20 l'hr im Sii-dler- 
lieim. 
Vortrasender: Cartcn- 
bau-OI>erinK. Stein- 
kopff (BASK). 
Thema' Motl. lioden- 
verbe.ssrrui.K u. aktu- 
elhf I'tlan/.ensehut/.- 
frafjen im Carlen. 
Kinirill frei — (Jiiste 
her/lidi willkommen. 

Der Vorstand 

TKL 06 
KinlatUiiif; /ur .lulier- 
ordentliihen 

MilUlieiler- 
viTsaniiiilunK 

am Samslaf». 2S 4. 70, 
10 Uhr im Chibliaus 
lies TKI,. 
'ratiesordnunn: 
1. Wahl der Kas-;en- 

prüfer u. Änderung 
der Satzung S 10 

2. Heferal über l'latz- 
behandlung 
Platz und Spiel- 
ordnung 

4, Vorstellung d<'r 
Trainer 

n. Versehiedenes 
.Anselilielienil Sai.-;oii- 
eroffn img. 

Cünter Sihroth 
1 Vorsitzender 

SchachKlub Langen 
Jahri's- 
iKiiiptvorsainniiiinK 

.i:n Diois- 
la^. »U'in 21. 4. lüTO, 

Uhr im Klul)- 
lokal „'/aw \Vt'•.Icrul- 
iiJiIU'", liaiuüil)cr^an«. 
All»' wiM'don 

/u rr.sclu'iium. 

-"N 
über die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns, auch Im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Langen, Im April 1970 
Teichstraße 18 

y[ianjreä Wutlke und Jrau iljriede 
geb. Metzger 

v. 

Baukran 
(Liebherr), 10-m-Aus- 
leger, betriebsbereit, i. 
sehr gutem Zustand, 
für DM 4000,- zu verk. 

Tel. Od 03 ß72 18 

Gebr. Schaukel 
oder ähnl. .Spielgeräte 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 7IB an die LZ 

Neuwertigen 
Badeofen 

kombiniert Klektrik u. 
Ilolz, für DM 100,- zu 
verkaufen. 

Kgelsbacli 
NiddaslralSe l!l 

Guterhalteneii 
Olofen 

3.')00 kcal, pri iswert zu 
verkaufr n. 

Rotkeblelienwefi 23 
Samstag u. Sonntag 

Schalungsträger 
günstig atiziigeben. 

Hauges<häft 
Karl Skalnik 
Cotzcnhain 
liahnhof.«tniße 2 

(Jrundig- 
Musiktruhe 

mit 10-Platten Wechsler 
zu verkaufen. 

Sohn 
Kr.-Kbeit-Str. liti 

Kinderwagen 
blau, guterhalt., preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 32 .IS 

Jahrgang 1897 98 
.\m .Millwoch, di'm 
22. 1. 1070. treffen wir 
uns um 17 Uhr in di'i' 
liosi'. llitU' die Listen 
lür den .Aii.-Ilug mit- 
bringen. Di'i .Aii^stluill 
bitle ' j .Stil, frühi'r. 

Jahrgang 1889 90 
trifft sieli am Dienstag, 
dem 21. 4.. um l(i Uhr 
bei Wilhelm Metzger, 
l'ahr;;asse l!, ,./,nr alten 
."^ehäiike". 

Witwe, .'ir) .lalire, sucht 
Lebensgefährten 

zwecks späterer Heirat. 
Off.-Nr. ()!I4 an die LZ 

WESTENDHALLE 
1 nigen. Hahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Kranz.- u Pool-lJillard 
VOM II) bis 24 Uhr. 

Sehr schöner 
antiker Schrank 

17. ,Iahrhundert, neuw. 
Kinderwagen 

zu verkanten. 
Morgen. Langen 
flartenslraße I. 
Eing. KeldbcrgstraUe 

Sonderangebot 
der Woche ! 

Automatic-Toaster 
neutsches 

Marken fabrikat 
DM 29,95 

ELEKTRO-MARKT 
Langen, Mühlstraße 17 
Verkauf an jedermann 
Nur Ki.OO — llj.30 Uhr 
Sa. 9.00 — 12.00 Uhr 

Kinderwagen 
dunkelblau, guterhalt., 
für DM fiO.- zu verk. 

Müller, Kgelsbach 
Mainslraße 22 
Telefon 47 äll 

(luteihaltenen 
Kindersportwagen 

zu verkauten. 
Schäfer 
Kr.-Kbert-Slralte 4K 

Zu verkauU'ii: 
Olradiator 
Elektro-Speicher 

(.Siemens), :)0 Liier vi. 
.Xskania-.AIIgas- 
Durchlauferhitzer 
Cioetliestralie 04 

Fernseher 
3 I'rogranime, günstig 
zu verkaufen, 

■lo.sef-von- 
Kieliendorffstraße 10 

T rommler-Verviel- 
tältigungsgerät 

nifu, umständehalber f. 
3,')0,- D.M zu verkaufen. 
Neupreis DM. 

Telefon 2UiBl 

Wer verkauft 
alle Klavier- und 
.■\kkordeon-Noten ? 
Off.-Nr. 707 an die LZ 

Bo.sch- 
Kühlschrank 
Gasherd 

Zündautomatik, um- 
stellbar, iireiswcrt zu 
vi'rkaufen. 

Westendstraße 44 
1. Stock recht.s 

Kleiderschrank 
4türig (Kiche antik) u. 
Singer- 

Nähmaschine 
mit Kußanlrieb, preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 7G 31 

Laden für Schuh- 
reparaturgeschäft 

in günstiger I.age zu 
vermieten. 
Off.-Nr. liBH an die LZ 

Brill-Rasenmäher 
gebr.. 40 cm Schnitt- 
breite. zu verkaufen, 
DM 4.'i.-. 

Telefiiii 7244(J 

Über die uns z.uteil gewordenen Khrungen anläßlich unseres 

40 jährigen Dienstjubiläums 

sowie über die so vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
•schenke haben wir uns außerordentlich gefreut und wir sagen 
auf diesem Wege allen herzlichen Dank. 

Langen, April 1Ü70 

Franz Dohle Georg Meinen 

Sonderangebot ! 
2-Familien-Hau5 

l.nnüPn, 2X3 Zimmer. 
Küthe, bester gepfl. 
Zustand, sofort frei. 
300 qm Grund, .sehr 
gute Gi^chäftslago. 

DM 105 000,- 
l'rofrlil Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslaucr .Straße H 
Telefon 7 1114 

Kür die vielen (Jlückwünsdie und Geschenke zu unserer 
goldenen Hochzelt sagen wir allen Gralulanten unseren herz- 
lichsten Dank. Ganz besonderen Dank dem Hessischen 
Ministerpräsidenten, dem Herrn Landrat des Kreises Offen- 
bach und <i(in Magistrat der Stadt I.angen. Kerner un.seren 
herzlichen Dank Herrn Pfarrer Stefani für seine Andacht im 
tv. Gemeindehaus und das uns überreichte Gedenkblatt der 
K.vangelischen Kirche He.ssen-Nassau und den Krauen vom 
Cjustav-Adolf-Werk. Nicht zuletzt gilt unser Dank ilem 
Volkschor Liederkranz für den ehrenden Gesang, den l^ieder- 
kranz-Krauen, Altbürgormeister Umbath, den Jahrgängen 
IBOr) !)(i, dem Kaninchen- und Geflügelzuchtverein, dem 
Kußball-Club Langen und unseren lieben Nachbarn, Kreundon 
und Verwandten. 

Johannes Oietz und Frau Elisabeth 

Langen, Gartenstraße 22 

I) A N K s \ <; i; .N G 
über die zahlreichen freundlichen Glückwünsche zu meinen 
110. GKBUHTST.'XC; habe ich mich sehr gefreut und sage auf 
dic.sem Wege herzlichen Dank. 

Frau Karolina Zink 

Langen, Südliche Hingstraße !I3 

Gebrauchte 
Couchgarnitur m. 
3 Sessel u. Tisch 

mod. Korm, preiswert 
abzugeben. 

Telefon 74!)i; 

Wegen Auflö.sung des 
Haushaltes verschied. 

Einrichtungs- 
gegenstände 

billig abzugeben. 
Ravensberger 
Frankfurter Str. 32 

Gulerhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Mühlstraße 12 

Sehr gut erhaltenes 
Schlafzimmer 

DM 4.50,-, zu verkauf. 
Tel. I.g. 29737 abends 
oder Kfm. 251171.'S 

Schlafzimmer 
F.iche, mit Kapokmalr.. 
Schrank l.HO m breit, 

4 Holzklappläden 
mit Zubehör, 

Hauseingangstür 
(Holz), 

eiserne Bettstelle 
alles gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Sjirendlingen 
I.essingstraße 17 

Allen Gralulanten sage ich herzliclien 
Dank, für die mir zu meinem Geburls- 
tag erwiesenen Glückwün.^che und Auf- 
merksamkeit .-n. 
50 .lahre ob trid) oder heiter, nun hm- 
ter mir lieje. ich laß mich halt net unner 
krie.je. 

Langen, 
Südl. Hingstraße 91 

Katharina Steeg 
geb. Wiederhold 

Hilfe 
für 3-Pers.-Haushalt 
IX wöchenll. gesucht. 

Dr. Ulrike Scheide! 
Langen-Oberlinilen 
Weißdornweg 54 
Telefon 74 3B 

Wer hilft 
mir IX wöchentlich im 
Haushalt ? Std.-Lohn 
4.— DM. 

T. Arm, I.angen 
Bahnstraße 107 

Freundliche, fleißige 
Putzhilfe 

für 3-IVrs.-Haushalt 
2X wöchentlich 3 Sld. 
gesucht. Std.-Lohn 4,- 

Telefon 75 i)4 

Kanalreinigung 
Kanalreparaturen 

s i: II K I N G 
Die!)urger Straße IB 

Suche zuverläss. gute 
Hilfe 

zum Put/en IX wö- 
chentlich morgens von 
U.OO — 12.00 Uhr. 

Ebbecke 
Berliner .MIee 25 
Telefon 7 IB B9 

Interessante 
Außendienst- 
tätigkeit 

1. Angesteüteiiverhält- 
nis gegen Festgehalt, 
Umsatzbeteiligung, 
Spesen- und Fahrt- 
kostenersatz geboten. 
Bi'i Bewährung erstkl. 
spatere Alters- und 
1 linterbliebenenver- 
sorgung. PKW erfor- 
derlich. Interessenten 
bitten wir um tel. .\n- 
frage nur samstags v. 
10 bis 14 Uhr. 

Tel. Oßl 51 5 47 97 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

.sucht 2X wöchentlich 
4 Std. Beschäftigung. 
Angebote nicht urder 
DM 5.—. 
Off.-Nr. 704 an die LZ 

Wer gräbt 
unseren Garten 
legt ihn an ? 
Bitte melden: 

Wiesgäßcben 4 

3-Familien-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Off.-Nr. 714 an die LZ 

Suche 
1-Famllien-Haus 

mit Garten In Egels- 
bach, evtl. In Langen. 
Biete 1-Familien-Haus 
mit Garten in ruhiger 
I.age in Bad Hersfeld. 
Off.-Nr. 715 an die LZ 

Bauplatz 
ßOO — 800 qm. in oder 
um Langen gesucht, 
bis 40 000.- DM. 
Off.-Nr. (jl)4 an die 1,7, 

Telefon 2 20 72 

Barzahler sucht 
Bauplatz od. Haus 

Off.-Nr. 713 an die I.Z 

Bauplatz 
am Steinberg gegen 
Barzahlung für sofort 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. GB5 an die LZ 

Großversandhaus 
bietet sehr guten Ne- 
benverdienst. Leiclite 
Tätigkeit (kein .-Xdres- 
senschrciben), die sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet Ist. 
Eigenka|)ital wird nicht 
benötigt. 
Bitte, kurze Nacbrichl 
u. Off.-Nr. 7038 a. d. LZ 

Friseuse 
für l>amen-Salon in 
Neu-Isenburg gesucht. 
Beste Biv.ablung. Ur- 
laub 1970 wird ge- 
währ!. Biete außerdem 
2'\'- Oll. 3-Zi.-Neubau- 
Wohnung. 
Off.-Nr. 1)97 an die I.Z 

unil 

Suche liebe zuverläss. 
ehrliche Hilfe 

f. selbständ. Tätigkeit 
(Hausfrau berufstätig) 
vollautom. Haushalt, v 
Montag bis Freitag v 
12.00 — 17.00 l'hr. 
Außergewöhnl. Bezah 
lung. 

Tel. 7 24 14 ab 20.00 

•lunger Mann sucht für 
.samstags 

Neben- 
beschätfigung 

egal welcher .Art. Zu 
i'rfragen: 

Egelsbach 
Kheinstraße 59 

Übernehme 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 708 an die LZ 

Suche von Dienstag — 
Samstag v. 15 — 20 Uhr 

saubere Frau 
zum Spülen u. Keine- 
machen der Back 
Stubenräume. 

Cafe Treusch 
Bahnstraße Fcke 
Schnaingartenstraße 

Bedienung 
sucht Stellung. 

Telefon 71 37 (iO 

Gelernte 
Fotografin u. 
Laborantin 

sucht sich zu vcran 
dem. 
Off.-Nr. 710 an die I. 

Zuverlässige Hilfe 
für ge|)flegten 2-Pers.- 
Haushall 2X wöchentl. 
3 Std. bei guter Bezah- 
limg gesucht. 

Mierenilorffstr. IB 
Telefon 74 57 

Suche für sofort 
eine Frau 

die 3 Std. täglich einem 
alten Herrn kocht und 
etwas zur Hand gehl 

Charl. Mazur 
Nordendstraße IB 

Studentin gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

u. beaufsichtigt Scluil- 
arbeiten in fast allen 
Fächern. Std. DM (i 

Telefon 7 11 79 

Leerzimmer 
mit Heizung u. Was.ser 
in Langen von einem 
Herrn (52 .lahre) ges. 

Telefon 2 33 25 

3 Zimmer, Küche 
Bad, Heizung. Balkon, 
in ruhiger Lage zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 095 an die LZ 

Leerzimmer 
sep. F.ingang. zu \ 
mieten. 

Pforr. ?",gelsbach 
Brandenburger 
Straße 4B 

Sep. möbl. Zi. 
WC. Dusche, k u. w. 
Wa.s.ser, Zentralheizg., 
ab soforl zu vermieten 
Off.-Nr. 705 an die I,Z 

Sekretärin 
sucht ab 1. Sept. 1970 

ilalblagstätigkrit. 
Selbständiges .Arbeiten 
gewöhnt. Schreibm.- 
und Stenografiekennt- 
nisse. 
Off.-Nr. (191 an die I.Z 

Kontoristin 
zum alsbaldigen Ein 
tritt gesucht (evtl. füi 

Tage), Nähe Ffm 
Hauptbahnhof. .Ange- 
bote m Gehaltswunsch 
erbeten. 
Off.-Nr. 1)05 an die LZ 

rpsstger Mmi-Sl'ng aus 
Crush-Lack, Farbkomhina 
ipon. hoch modischer 55-mm- 
Blocl-absatz 

DM 27,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte FachKeschSft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz. Zufahrt Taunusslraße 

Wir wollen heiraten 
und suchen eine 

2''s-3-Zi.-Wohng. 
in Langen z. 1. 8. 1970, 
Mietpreis 250,- DM bis 
300,- DM. 

leschke. Langen 
.Sofienstraße 37 
Telefon 2 39 17 

Alleinstehende, ruhiga 
Frau sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küthe. 
Off.-Nr. 700 an die \.7t 

1-Familien-Haus 
luch .Altbau, zu kau- 
fen gesucht. 
Off -Nr. 089 an die LZ 

Älteres Haus 
luf Hentenbasis 
sucht. 
Off.-Nr. 7(r2 an die LZ 

•Amerikanische 
Offiziersfamilic suchl 

Einfamilienhaus 
zu mieten in Langen 
oder Um.gebung. 
Off.-Nr. 70R an die LZ 

Xclitung ! 
Hauseigentümer 
und Makler! 

Bautechniker, S-Pers.- 
Haushalt, sucht i)er 
15. 7. 70 eine Wohnung. 
Mietzeit: 1 .lahr. Miete: 
400,- DM ein.schl. Um- 
lage. 

Tel. 0 01 03 212 3« 

Einfamilienhaus 
als Wochenendhaus ge- 
eignet, Nähe Bad Kö- 
nig, Höhenl.. 3000 qm 
Gelände, direkt am 
Waldrand, mit Einfrie- 
digung und Tore, alle 
Anschlüsse einschließl 
Toi. Haus kompl. mit 
Einbauten v. Privat 
verkaufen. Bauj. 1900 
Zu erfragen: 

Tel. 2 21 58 Langen 

Von Privat gesucht: 

HAUS 

mit Heizung 
110 000,- DM. 

bis ca 

Lehrerin erteilt gründ- 
liche 

Nachhilfe 
in Englisch u. Mathe- 
matik (Mengenlehre). 

Telefon 75 50 

ÜbeniLlime 
Maurerarbeit 
Gurtenplatton legen. 
\\ände versetzen, 
Türen stellen, 
Garagen usw. 
Telefon 47 32 

■Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 093 an die LZ 

Kaufm. .Angestellter 
sucht möblierte 

1-Zi.-Wohnung 
od. .sep möbl. /Innner 
mit Bad in Langeii. 
Otf.-.\r. 090 an die I.Z 

Ruhiger Mieter sucht 
1-Zi.-Wohnung 
od. möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 099 an die LZ 

Ig. span. Fhei)aar ohne 
Kind sucht 

1- o. 2-Zi.-Wohng. 
mit Küche ab .luni od. 
Juli 1970. 
Off.-Nr. 092 an die LZ 

Gel)()ten werden 100,- 
DM bei Vermittlung 
einer größeren 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Bal- 
kon u. Zentralheizung 
für den 1. Aug. 1970. 
Miete DM 320,- incl. 
Off.-Nr. 717 an die LZ 

Mutter mit 2 erwach- 
senen Töchtern sucht 

3-Zi.-Wohnung 
(ruhige Mieter). 
Off.-Nr. 710 an die LZ 

Berufstätiges, kinderl. 
Eheiiaar, 38 u. 40 )ahre 
suchl 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 

1 A. Telefon 2 34 48 

3-Zi.-Wohnung 
geräumig, schön. Bad, 
Zentralh., w. Wasser, 
evtl. (Garage, a. alllein- 
stehendes Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 709 an die I.Z 

1- oder 2-ZW 
mit Küche, moglich.st 
leer zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 051 an die LZ 

Putzhilfe 
bei guter Bezahlung 
gesucht, 

i Schade & Füllgrabe 
I I.angen-Oberlinden 

Zweifam.-Wohnhs. 
Kreisst. Dieburg, 25 km 
V. Offenbach, ruh. an- 
gen. Wohnl., 2X3 Zi- 
Wohn.. 2 sep. Zi.. Gar., 
kl. gepfl. Gart., Haus 
in sehr gutem Zust.. 
renov., 1 Wo. sof. bzb., 
VKP DM 75 000,-. bar 
erfoiderl. DM 30 000,- 

Mt'Ll.KK KG 
IMMOBILIEN 
01 Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel 0 01 51 2 03 7; 
u. 2 0R09 

Ehepaar o. K. sucht 
3-Zi.-Wohnung 

z. Sonmier Herbst 1970 
Fluch, Ofl'enbach 
Nordring 68 

1-1'/s-Zi.-Wohng. 
auch .Appart., von be- 
rutstäliger, kinderlos. 
Dame ges. MVZ mögt. 
Off.-.Nr. 050 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
fl. kalt u. warm Wa.s- 
.ser, Heizung, in Neu- 
bau ab 1. 5. 1970 zu 
vermieten. 
Off-Nr. 098 an die LZ 

Alleinsteh. Mann (50) 
sucht 

1'/s Zimmer 
mit Kochgelegenheit, 
Übernehme i. d Frei- 
zeit Gartenarbeit usw. 
Off.-Nr. 703 an die LZ 

Nr 31 
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Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 

lahrpshauptversammlung der SSG langm 

am Samslag, dem 18. April 1970, um 20 Uhr im Siedlerhelm" 

Tagesordnung: 1 Eröffnungschor 6 Anträge 
2 Begrüßung 7 Bauvorhaben im Sportzentrum 
3. Berichte 8 „60 Jahre Fußball" 
4. Aussprache 9 Verschiedenes 
5. Revisionsbericht 10 Schlußchor 

Alle Vereinsmitglieder sind herzlich eingeladen. 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 Langen zieht Bilanz 

Im .Tcdermannsturncn geht es oft lustig 7U. 

Eine Faustballabteilung. die sich meist aus 
Jedermannsturnern und Mitgliedern der Ski- 
Gilde rekrutiert, hat Im vergangen Jahre 
ebenfalls den Übungsbetrieb aufgenommen. 

Die Ski-Gilde Ist rühriger denn je. Vom 
Anfängerkursus bis zum echten Leistungs- 
sport reicht das Angebot dieser Abteilung 
der SSG, Daß aus der guten Breitenarbeit 
auch echte Spitzenleistungen geboren wurden, 
zeigt das gute Abschneiden der Jugendmann- 
schaft — sie war immerhin schon Hessen- 
meister — sowie die Leistung von Jürgen 
Hancke, der mit zu den besten jugendlichen 
Skiläufern in Hessen zählt und im Berichts- 
jahr auch schon dreifacher Hessenmeister 
wurde. 

Die Seele des Kinderturnens bei der SSG 
Ist Frau M. Steitz, die mit ihren Helferinnen 
eine verantwortungsvolle aber auch schöne 
Arbeit leistet. Einer Vielzahl Schülerinnen 
und Schüler werden die Anfangsgründe des 
Turnens beigebracht. Vom spielerischen Klein- 
kinderturnen, über Bewegungsturnen bis hin 
lu den Leistungsgruppen reicht das Angebot 
der SSG. 

Immer besser besucht werden die Frauen- 
turnstunden. Die Verantwortlichen der SSG 
wissen heute nicht mehr, wie der Ansturm 
gemeistert werden soll. Es müßte unbedingt 

Stürmischen .Viifsrhwnnc nahm, wie dieser 
Uiirl synilmlisiert. die llanilliallMbtcitinm 

Die Ski-Gilde fiihrto in dem (inmui noch 
anbauenden) Winter fast an jedem Wochen- 
ende Skikurse in den nahegelegenen Mittel- 
gebirgen durch. Jürgen Hancke erhielt als 
mehrfacher Hessenmcister die Ehrenplakette 
der Stadt Langen. Er konnte sogar bis zur 
Jugendnationalmannschaft im Skilauf vor- 
dringen. 

Fußballer der SSG haben ausgezeichnele 
Verbindungen zur „Eintracht" Frankfurt, so 
daß Nationalspieler Grabowski mit seinen 
Kameraden Hesse und Hölzenbein zur Ver- 
anstaltung ,..Sport und Musik" der SSG ka- 
men. 

Waldlaufmannschaften der SSG-Leich(alh- 
leten belegten bei den Hesscnmeisterschaften 
der Schüler einen hervorragenden 8 vinri bei 
der Jugend den 14. Platz. 

An .iedem Wochenende sind nmd 50 bis 00 
Per.soiienwagen unterwegs, um die vielen 
Aktiven der SSG zu den Weltkam|)fstätten 
zu bringen Ein Motorboot und ein leichter 
Ski-Schlepi)litt gehören außer den üblichen 
Bällen. Trikots und Turngeräten zum In- 
ventar des Vereins. 

.\iissehnitt aus einem Ilallenfullballsiiiel der 
Jugend 

50 Schülerinnen der SSG bei Tanzvortührungen in der Turnhalle S6 Turnerinnen bei Keulenübungen Veranstal 

Fran Steitz ist die Seele des Kindertiirnens. 

Chor der Gesangsabteilung, der Stolz des Vereins 
Jugendliche der Skigilde bei einem Trockenkurs 

Morgen. Samstag, um 20 Uhr Jahreshauptversammlung im Siedlerheim 

Dl.. Si,»rt- ..nd SSngersomeinschart 1889 Langen e. V. (SSO) 'hre 
1 ihrrslianutversimmlimg die morgen, S.imstag, den IS. 
heim sVitrfindet. VorstAndsmitglieder werden über die Arbeit im abgelaufenen Jahr be- 
richten und mit den Mitgliedern darüber eine Aussprache fuhren. Auf der Tagesordnung 
stehen auch die Bauvorhaben im l.angener Sportzentrum. .00 Jahre ruRball ist "f" 
terer Beratungspunkt. Nach aller Tradition eröffnet der Chor der SSG-GesanEsabteilung 
die lahreshiiiptversammlung mit einem l.ied. 

\,iehstehend berichtet die SSG der Öffentlichkeit über die erfnlgreiehe Tätiekeit im 
vcrKunucnrn J.ihre. 

meistcr der Lnndesiiga Hessen-Süd. in der 
Halle wurde die Meisterschaft errungen und 
damit der Aufstieg zur Landesliga, in der die 
SSG eine sehr gute Rolle spielte. Noch nie 
war die Jugendabteilung der SSG-Handballer 
zahlenmäl.^ig so stark, wie jetzt. In die...en"\ 
Jahr erwartet man bei der SSG sogar Mei- 
sterehrcn 

Jüngste .Vlileiltuig der SSO: die ^nlle,vball 
Spieler 

sung kein kann Welcher Sänger möchte nicht 
auch einmal seine Kehle ..befeuchten"? Daß 
der Chor trotz aller Widerwärtigkeiten zu- 
sammenhält und gute Leistungen zeigt, spricht 
für den guten Geist und den Idealismus in 
der Gesangsabteilung der SSG. 

Die Vollevballabteilung. die jüngste Ab- 
teilung der SSG, hat eine gute Entwicklung 
g<»nommen. 1909 wurde erstmals in dei Vei- 
bandsrunde mitgespielt. Auf Anhieb konnte 
ein guter Mittelplatz belegt werden Nachdem 
einige Neuzugänge verzeichnet werden konn- 
ten. dürfte die Spielstarke sich weiter heben. 
Damit wird diese Sportart, die ja in den Ost- 
blockländern Volkssport Nummer eins ist, 
auch bei uns immer mehr an Boden gewin- 
nen. zumal man zur Zeit auch eine Jugend- 
niannschaft aufstellt. 

Wußten Sie schon? 

Die SSG Langen bietet bei einem Beitrag 
von einer Mark für Schüler, 1,50 Mark für 
Jugendliche und Frauen, sowie zwei Mark 
für Männer Betätigung in folgenden Sport- 
arten; Fußball, Gymnastik, Handball, Faust- 
ball, Leichalhletik, Radfahren, Skisport, Tur- 
nen,' Volleyball, Wassersport; außerdem kön- 
nen Sie noch im Chor der Gesangsabteilung 
singen. 

Durch das breite Angebot an Sportarten 
ist die SSG zugleich Mitglied bei drei ver- 
schiedenen Spitzenverbänden und nicht nur 
beim Landessportbund Hessen. Neben vielen 

ehrenamtlichen Übungsleitern und Betreuern 
beschäftigt die S.SG neun hauptamtliche 
Übungsleiter. 

In Eigenhilfe erstellten die Mitglieder der 
SSG in den „Gründerjahren" von 1945 bis 
1955 vier Sportplatzanlagen und ein Ciub- 
haus Die Handballer der SSG besuchten be- 
reits acht Länder Europas: Dänemark, Hol- 
land, Frankreich, Schweiz, Österreich, Jugo- 
slawien, Ungarn und die CSSR, um dort zu 
spielen. Mitglieder der SSG spielten und spie- 
len in Kreis-, Bezirks-, und Hessenauswahl- 
mannschaften. II. Schreiber und W. Sparr 
waren sogar bei einem Siciitungslehrgang von 
Bundestrainer Vick, 

D . Leichtathleten haben unter Werner 
B. rnhardt eine ausgezeichnete Entwicklung 
genommen Besonderen Wert legt man in der 
.SSG auf die Breitcnarbeit. Noch nie waren 
in I.angen in einem Jahre so viele Sport- 
und Leistungsabzeichen errungen worden, 
wie im nc-ichtsiahre von den Sportlern der 
SSG Eine gute Entwicklung zeigt auch hier 
die Jugendabteilung. 

Der Chor der SSG hat zur Zeit von allen 
Abteilungen die grollten Schv.-ierigkeiten zu 
Überwinden. Ihn^ steht kein {;i'"Mt;neter 
Übungs^raum <!ur Vtrfügunß: er mußte berei.s 
zum drittenmal umziehen Heule ist er im 
Gemeinschaftsraum der Rcichweinschule^ iin- 
tergebracht, was natürlich nur eine Notlo- 

eine grölJere Halle zur Verfügung stehen. Der 
Übungsbetrieb der Damen ist so organisii il, 
daß man dienstags in der Wallschule mehr 
Gymnastik, in der Schollschule mehr Ger.'iie- 
turnen betreibt. 

Die Fußballabteilung der SSG hat sich mit 
entwickelt In diesem Jahre, da sie das .lu- 
biläum ,.00 Jahre Fußball" begehen kann, 
ist sie fester Bestandteil der spielstarken 
A-Kla.sse Offenbaeh. Die Jugendabteilung 
konnte zwei Gruppenmeisterscbaften verbu- 
chen und i.st auf dem Wege, sich einen be- 
achtlichen Nani'-n zu verschaffen. 

Das Jedermannsturnen soll nicht ..tierisch 
ernst" werden. In den Turnstunden mittwoclis 
im Gymnasium geht es darum, dem täglichen 
„stress" entgegenzuwirken. ÜbungsliMter nern- 
hardt versteht es, eine Leistung zu fordern, 
die keinen Teilnehmer überfordert .Xus die- 
.sem Grund ist es auch unerheblich, ob ein 
Turner 25 oder 50 Lenze zählt. 

Die Handballabteilung hatte ein groijes 
Jahr. Im Feld wurde die I. Mannsciiaft Vize- 
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Dip Kuixgeschichtc: 

Vati war der Best'? 
Die Stiindp der Wahrheit sdilu« 
So bCM.+iciden, sittsam und verklemmt halt« 

sich Volker Norbert noch nie seinem lieben 
Vater genähert. „V.itiV" ttirtelp er. 

Aus all dem ersah Herr Soiinen.-'cliein spon- 
tan. dafi es .Si'htibeimnisse geßehen hutte. „Na, 
zeig mal her", saute er, vnrbeiiRend auf alles 
gefaßt. 

Nadidem er Volker Norbeils Sdiulzeugni.xse 
eine halbe Stunde eingehend auseinanderge- 
nommen hatte, sah er aus, als hatte er vor 
zehn Minuten gerade den Roman „Bonjur, 
Tristf;>.M*" v'ollendet. 

„Mein lieber Bub", sagte er mit einem fru- 
strierten Zug um die Mundwinkel. „Ich er- 
spare mii aus Gesundheitsgründen jede Be- 
merkung über dein Zeugnis. Du weißt selbst 
nur zu genau, wie diese Bemerkung ausfallen 
müßte. Nur ein«, mein Kind: in deinem Altef 
war ich Primus." 

Volker Norbert wirkte eher erstaunt als zer- 
knirscht. 

„Ich war der Stolz de» Erasmus-Gymna- 
slum.'^." Herr Sonnenschein torpedierte sich 
tiefer in .^eine besonnte Vergangenheit. „Mein 
Matl.ematiklehrer, der ehrliche alte Hutschen- 
berger, pllegte Immer zu mir zu sagen: .Schade, 
daß Adam Riese schon vor dir gelebt hat, .Son- 
nenschein'." 

Volker Norbeti blickte zerstreut. 
„Gewöhnlich hatte ich fünf bis neun Einer 

im Zeugnis. In Deutsch, Biologie, Chemie, 
Algebra. Physik, Geschichte und Zeidinen. 
Mein Direktor strich mir Immer segnend übers 
Haar und die gesamte Schülerschaft des Eras- 
mus-Gymnasiums zisdite hinter mir her: .Da 
geht er ja, der Reserve-Einstein.' Aber Ich will 
ilich nidit einschüchtern, liebes Kind." Mit ver- 
klärtem Augenausdruck riß sich Herr Sonnen- 
schein von seinen noch ungesdiriebenen Me- 
moiren los. „Nicht jeder kann Primus seiner 
Klasse sein. Aber ich hoffte wahrhaftig, du 
hattest mehr von meinen Chromosomen in 
dir, Bub. Geh jetzt, mein Junge," 

Volker Norbert ging. 
Im Kinderzimmer /.erschlug er sein Spar- 

-ohwein. schlich zum Telefon und gab bei der 
Tageszeitung folgendes Inserat auf: 

„Zeugen gesucht' Welche Herren des Jahr- 
gangs lt)31, die das Era.smus-Gymnasiuat 'Ge- 
suchten, können bezeugen, daß Herberl Son- 
nenschein immer Primus feiner KJas.se yar?" 

Mia lerti 

Wo liegt der Kältepol der Erde? 

Die Qiicrksilhersäulc sinkt in .Sibirien bi.s zu minus SO'' C 

Ihr Refygium für die schönsten Stunden des Tages 

In diesem Komplett-Netto-Preis ist sogar der 
quadratische Ecktisch mit eingeschlossen 

Und Frei-Haus-Lieferung, Aufstellung und volle 
handelsübliche Garantie. 

Ein Angebot ohne „Fußangeln" also. Und keineswegs auf „billig 
getrimmt. Die Garnitur ist mit einem strapazierfähigen Stoff 

bezogen. Die bauschelastischen losen Schaumstoffkissen sind untereinander austauschbar 
(so bildet sich auch an Vaters Liebiingsplatz keine Sitzkuhle). Und die Reißverschlußbezüge 
lassen sich jederzeit leicht reinigen (bei den Armlehnen tut's Tubenschaum), überhaupt können sich die 

praktischen Vorzüge dieser Garnitur sehen lassen: Rollenfüße unter dem Sessel sorgen z.B. dafür, 
daß die Hausfrau Ihre Hausarbeiten leichter verrichten kann. 

Ganz gleich, ob Si® abends „die Beine hochlegen" wollen oder Gäste empfangen: zu diesem Kauf werden Sie sich 
noch nach Jahren beglückwünschen. Versäumen Sie nicht, sich die in Gold und Beige lieferbare Garnitur in der 

Möbelcity anzuschauen. Es ist dann leichter zu verstehen, warum man behauptet, daß es ein Fehler ist, 
irgendwo „Ja" zu sagen, bevor man in der Möbelcity „Nein" gesagt hat. 

Jugendherberge als Vogelwarte 
..in !';ira(lios für jiniKe Oniitlii>l.of;cn / „l.ehrmiltel" «iin/, besonderer A.i 

Km V.ahrivs Paradies für junge Ornithologen 
)■ t eine in iie .lugmdhi'rberKe in der englischen 
(:''af.-chaft Gl()Uce>tcr-tUire, die vor kurzem 
inre Tore ijITtie'.e. Sie liegt am H;mde des 
\'ovMl:chut/gebiets vun .Slimbridge und ist 
li.iupl.'iichlich für Gruppen junger l.eute aus 

r Welt besliniml. die sich für Voc<'lkunde 
;iii!f-r*^.ssieien und da.-. X'ogclkben der l'mge- 
b II» erfiiricheii wiiU'.'ii 

^n Sludienobj ;Xteii diirfte e.-) nicht man- 
f"'!n: In unmitt»lfcnrer Nachbarschaft leben 

Iii ->1 2li(M( Wilrtviißel, Scliwiine, verschiedene 
jl .'■•n.uU'n und drr.izehn Alien von Gänsen, 
'<!,:.unter die fa.^t ausgestoi bene Hawaiische 
(l.ins. Viele dieser Tiere können von einem 
II.Ii großen l'Vnstern ver.se.heren Haum aus in 
aller Hiihe und aus niichsler Niilie betrachtet 

iwerUen — ein herrlich bequemer Beobach- 
Itung'^pi.-^tcn. 

Nelj'-n dem ..lebenden" l.rhimalcnal stillt 
auch weit wenigei lebendiges für den ,Aii- 
.■■iliauungsunterriclit zur Verfiigung. anhand 
Min au.sgestopften Viigeln wird das diirdi Be- 
obadilung gewonnene Wissen vertieft. Mit- 
glieder des britischen Wildfow! Trust, der in 
der Nahe ein I''orsdiung.sin:-ti1ul besitzt, das 
viel für die fOi haltung der Wildvogel tut (audi 
der berühmte britische Ornithoinge Peter 
.Seiitt wohnl ni<-lit weil davon entfernt), ertei- 
len fachmännischen Unierrieht und stehen den 
iungen Korsdiern mit Hat und Tat zur .Seite. 
Zwei I.ahoratorien für Keldstudien und eine 
Ilibliutlic'k mit I'achliteraliir gehören zu den 
„Spezialeinriehtungen" dieser originellen Ju- 
gendherberge, die ein gemeinsames Unterneh- 
men des britischen Jugendherberg.svereins und 
des Wildfnwl Trusts ist und mit ihren 50 Bet- 
l»?n grundsätzlich allen Mitgliedern des Ju- 
gend herbeigs verba ndes o ITen.^t ehl. 

Dauer der Kalteoinwirkung eine große Ftollr 
Viele Tiere sind aber nodi weit kaltefesti r 
al.1 wir. (Jewisse Schned:enarten z. B. über- 
stehen gut Minustemperaturen von 100 C, 
und ein winziges Radertierchen, zu den nie- 
dersten Tieren gehörend, überlebte bei Labo- 
ratoriumsversuchen sogar die im Weltraum 
herrschende Kälte von minus 270' Ct Be- 
kannt Ist auch, daß sogenannte Kaltblütc 
also Tiere mit geringer eigener Körpertempe- 
ratur, lange Kälteperioden In erstarrtem Zu- 
stand überstehen, um bei Erwärmung wieder 
li bendig wie vorher zu werden. Frosche und 

Der Bai I ist ab 
Die 2},jahriße Norma Brewor in Hronwell 

(Ohio) vrrahreiditf ihrem 27jähri8en Gatten 
heimlich ein Sehlafmiltel. Wahrend der Ehe- 
mann In der Nacht tief in Morpheus Armen 
ruhte, rasierte seine Praii ihm den Vollbart 
ab, den Harold — wie viele junge Männer un- 
serer Zeit — stolz tru«. (ileicb am nächsten 
MorKen reichte der (iatte \vej:en „seelischer 
<;rausamkeit" seiner liheuefahriin die Schei- 
dunj{ ein Die F'rau erklärte, daß — wenn ihr 
iVIann sie kiifUe — durch den rauhen liarl ihr 
Teint verdorben würde. „Die eiuentliche see- 
lische (irausanikeit ist der Vollbart!" Der 
nichter stellte .sich auf den Standpunkt der 
(•altin und lehnte die Scheldunij ab. 

Fi^d^e wurden so In Ki.^blockcn bis 
/um Auilaut'n in latentem Leben ßehblten. 

Aber auch Wiederbnlobunßsvcrsuche an er- 
frorenen Menschen \erlic'fen oft erfolgrcidi 
Heute weiß man, dnß ein Erfrorener nicht di- 
rekt durch die KaMecinwirkunß auf den Or- 
ganismus zugrunde «eht. viehnehr infolge 
SauerstolTmanßels erstickt. Die Körpertempe- 
ratur von Warmblütern, also auch von 
•chen, wird durch die Verbrennung vom 
Sauerstoff der Atmung im Korper reguliert 
Wahrend der Kalteeinwirkung produziert der 
Körper also immer neue Warmere.«erven und 
\erbrennt besonder? viel Sauerstoff, und zwar 
so lange, bis alle SauerstolTvorräfe verbraucht 
sind und infolge Sauerstoffmangels der Tod 
eintritt. 

Zwei Millionen Smith 
In den anKelsa(4isi.s<iien Landern gibt es. 

V M' eme neue Statistik zeigt, libei zwei Mil- 
l.oneii Men^^chen. die d^'n weitesten ver- 
ln'iteten N.jmen der Weh. n.imiich Smith, 
t. if^en In H<'n IJ.SA gibt es allrm 1,M Millionen 
ftmith. in F.ngland und Irland (KR Millionen, 
j hat einen ganz bestimmten Cirimd. Als In 
r:i;',land im 112. Jahrhundert die K.tmilien- 
r. ü^u-n fuigefuhrt wurdf^n. kam ein F'riaß her- 
i' d:'M sich nicht nur alle Handwerker, dii- 
M>'tall ver:irl)«'it(Mi-n. Smith (S'hmied} zu nen- 
r • ri n.iilm. nndnrn a*ich ^"Idj" Il'^it!-. rrkcr. 
i rn Werk'-loff'- Hol/. Steini* odi-r I.cdei 
% Ii'-'- 

llrhschalt Kennedys 
1; ;!,i! s((lis Jahre nach dn Krmor'i'.'iu; d".s 

nnu'i ikanisciien l'i .isid« nl'-n Jnhn V. Kennt»dy 
».••fint man die Höhe dci Ki bschaft. die er hin- 
1 'il:»s.s"n hat: umr,<'recbne1 etwa 1,^ Millionen 
D-Mark in (Jeld, Weitpa[)ieien und Immobi- 
Inn. Au.s einem f'cticht des Krb^cliaftsbörn.s 
j.'i P.oMon r.«'ht iH'rvor, daf5 .lohn I'. Kennedv 
r' iiodo DM auf i-incr Brink dr)ii^niert hatte 
\ d (i.iM ei gl'.irh/eitig (jliul)it;«'r -C'ner 
^ Jjv, csU'r f'atricia und d< i<'n Gatten, dem 
\ 'i .'i-.p! 1' r P.'N r f.awford, v." r, dt !u*n ei 
} • ' "i-- Sununrn ueliehen hatte. 

Der Kälteeinbruch in dic.'^cm Winter hut uns 
\erwöimte Mitteleuropäer das Zahneklappern 
gelehrt. Wir sprerfien von „sibirischer Kälte". 
Tatsarhlic+i aber Ist. verglir>ien mit den wah- 
ren sibirischen Temperaturen, unsere Luft ein 
warmer Frühlingshauch. In Mittelsibirien hat 
man bereits Temperaturen von 78'* C gemes- 
sen' Die.-;? Kalte Ist für uns einfach unvor- 
stelDjar. Un.^er übliches Thermometer kann 
für Temperaturen gar nldit mehr anzeigen, 
weil das Quecksilber bereits bei minus 40® C 
erstarrt. In Sibirien mißt man darum die Kälte 
mit weingeistgefüllten Thermometern. 

In Werchojansk, einstigem sibirischem Ver- 
bannungsort für die Sträflinge des Zaren, sind 
im Frlj,-uar Temperaturen von minus 50" C 
»•li).'^^tv«Tstän(lh(!h. Oft kriecht die Weingeist- 
aule s<jgar auf minus flf)'' C zusammen. Im 

Sommer allerdings können die Werctiojansker 
in ärmellosen IIemd«»n Spazierengehen. Wah- 
rend die.ser Zeit ist d.i< Klima nicht viel an- 
der- als hier. 

l'eber die Frage, wo der absolute Kältepol 
tm.-;erer F.rde ist, haben sich die Meteorologen 
noch nicht einigen können. Soviel steht jedo<h 
fe-^t. daß Nord- tmd Südpol nicht mit dem 
Kaltepcd der Krde zusammenfallen. Er wird 
ituf den eisigen Hochflächen Grönlands oder 
der Antarkti> angenommen, wo Höhenlage 
und Ausstrahlung höchstwahrscheinlidi ein 
Absinken der Temperaturen auf unter minus 
<:n— 80'^' C hervorrufen. Wenn wir auch meinen, 
K.ilte unter minus 20° C sei „einfach nicht 
Jüis/uhalten", .so Ist da.s doch weit übertrieben. 
Die Sibiri<'r beweisen uns da.- ru^renteil. Selbst 
^•in Mcn.vd) unserer Fireilen i-t durdiaus für 
Temperaturen um minu-^ HO'' C „konstruiert-. 
Allcrdim,s .--pielt hierh-i nudi jeweils dii- 
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Start frei für Computer 

Elektronenrechner entlasten die hessischen Verwaltungen 

Eine leistungsfähige, bürgernahe Verwal- 
tung ist unerläßlich für das Gemeinwohl ei- 
ner freiheitlichen und fortschrittbetonten Ge- 
sellschaft. Aber mit dem wachsenden Dienst- 
leistungsangebot der staatlichen und kommu- 
nalen Behörden steigen auch die Verwaltungs- 
arbeiten. Da weder ein aufgeblähter Beamten- 
opparat noch zeitsäumende, schrittweise Ver- 
waltung.sarbeit im Interesse des Bürgers lie- 
gen, hat das Land Hessen in beispielhafter 
Weise die Voraussetzungen für den Einzug 
des technischen Fortschritts in die Ven,val- 
tungen geschaffen, Moderne elektronische Da- 
tenverarbeitungsanlagen werden die Verwal- 
tungen von einem Großteil ihrer zeltrauben- 
den und daher auch kostspieligen Aufgaben 
entl*isten. 

Hessens Ministerpräsident Albert Osswald 
hat jetzt den Start freigegeben für den um- 
fassenden Einsatz von Computern in Hessens 
Verwaltungen, Durch die Konstituierung der 
Heimischen Zentrale für Datenverarbeitung 
und die Bildung der fünf kommunalen Ge- 
bietsrechenzentren in Darmstadt, Frankfurt, 
Gießen, Kassel und Wiesbaden sind die in- 
stitutionellen Voraussetzungen für den Einsatz 
der elektronischen Datenverarbeitungsanla- 
gen geschaffen. Nunmehr hat jede hessische 
Gemeinde und jeder Landkreis die Chance, 
seine Verwaltung den Erfordernissen des tech- 
nischen Zeitalters anzupassen. 

Auch der in Hessen permanenten Verwal- 
tungsreform werden die kommunalen Ge- 
blet.srechenzentren wesentliche Impulse ge- 
ben. ist es doch Ziel jeder Verwaltungsre- 
form. den Verwaltungsablauf zu vereinfachen 
und den Verwaltungsaufwand zu vermindern. 
Dieser Aufgabe werden die Elektronenrech- 
ner gerecht. Sie ermöglichen darüberhinaus 
durch die Übernahme einer Fülle bislang zeit- 
raubender Verwaltungsarbeiten den Städten 
und Gemeinden eine spürbare u. wünschens- 
werte Konzentration auf echte Aufgaben der 
kommunalen Selbstverwaltung. 

Die Anwendungsmöglichkeiten von Compu- 
tern sind theoretisch nahezu unbegrenzt. Die 
einmal eingegebenen Werte vergißt der Elek- 
tronenrechner nicht und kann sie jederzeit 
auf Abruf wiedergeben. Diese Computerei- 
genschaft wird sich künftig auch Hessens Po- 
lizei bei der Verbrechensbekämpfung zunutze 
machen. 

Wenn die elektronischen Datenverarbei- 
tungsanlagen erst einmal umfassend mit Ein- 
gaben „gefüttert" sind, können sie damit mil- 
lionenfach schneller als der routinierteste 
Mathematiker die gewünschten Vergleiche u, 
Berechnungen anstellen. Ob der Bürgermei- 
ster einer Landgemeinde eine Impfliste aufzu- 
stellen, eine Besoldungskasse Gehälter auszu- 
rechnen oder ein Krankenhaus seine Abrech- 
nungen vorzunehmen hat, mit einem Knopf- 
druck erledigen Computer diese und noch 
viele andere Aufgaben. 

Angstliche Gemüter können übrigens voll- 
auf beruhigt sein, so blitzschnell ein Compu- 
ter arbeitet, den Menschen wird er nicht ver- 
drängen; denn auch bei der elektronischen 
Datenverarbeitung bestimmen menschlicher 
Geist und Wille die Funktionen der unterge- 
ordneten Materie der Technik, -HD- 

Führerschein wird teurer 
Wie der Deutsche Touring Automobil Club 

(DTC) mitteilt, bereitet das Bundesverkehrs- 
ministerium eine neue „Gebührenordnung für 
Maßnahmen im Straßenverkehr" vor. Danach 
sollen in Zukunft unter anderem für den 
Ersatz verloren gegangener oder unbrauchbar 
gewordener Führerscheine DM 10,— anstatt 
wie bisher DM 6,— bezahlt werden. Auch die 
TÜV-Gebühren sollen beispielsweise für einen 
PKW von DM 10,— auf DM 11,50 erhöht 
werden. 

Standesamtliche Nachrichten / 

für den Monat März 1970 
Geburten: 

1. 3. Michael Schäfer. Langen, Wilhelm- 
straße 2 

1. 3, Kjrin Laut. Egelsbacli. Bahnstraße 74 
2. 3. Michael Lorch, Erzhausen, Elbcstraße 6 
2. 3, Claudia Herz, Langen, Friedhofstr. 10 
2. 3, Harald Neiß. Langen, Wallstraße 17 
3. 3. Nicole Susanne Hunger. Dreieichenhain, 

Ringstraße 25 
3. 3, Monique Simone Blccher, Langen, 

Friedrichstraße 7 
4. 3. Suzana Gojkovic, Egelsbach, Frank- 

furter Straße 21 
4. 3. Francisca Nicolau y Krieg, Dreieichen- 

hain. Frankfurter Straße 31 
4. 3. Astrid Jäger, Egelsbach, Schillerstr. 5 
5, 3. Frank Wolfgang Räuber, Langen, 

Nordendstraße 14 
5. 3. Christine Mathilde Schymura, Langen, 

Wilhelmstraße 29 
6. 3. Joachim Helmut Heinrich, Langen, 

Westendstraße 29 
8. 3, Stefanie Jana Maria Wagner, Drei- 

eichenhain, Götzenhainer Weg 5 A 
9. 3. Anja Beck. Offenthal, Dieburger 

Straße 54 
9. 3. Andreas Bartels, Langen, Gartenstr. 10 

10. 3. Stefanie Heil. Dreieichenhain, 
Saalgasse 1 

10. 3. Axel Christoph Sizzo Stief, Langen, 
Elisabethenstraße 39 

11. 3. Petra Brigitte Ott, Langen, Leipziger 
Straße 6 

11.3. Gllte .\nnette Werner, Langen, 
Forstring 47 

II 3. Robort Gillig, Langen, Potsdamer 
Straße 18 

13. 3. Jochen Suchanek, Egelsbach. Sofienstr. 4 
13 3. Beate Schiebelhut, Langen, An der 

rechten Wiese 2ß 
13 3. Sabine Ilse Ohl, Langen, Elisabethen- 

straße 45 a 
13. 3 Annette Umbach. Langen, Im Singes 31 
13. 3. Stephan Michael Hartmann, Langen, 

Rheinstraße 1 
14. 3. Krasnodar Bernik, Langen, Darmstäd- 

ter Straße 8 
15. 3. Tatjana .^dam-ski. Langen, Bürgerstr. 5 
15 3. Stefan Walter Panitz, Langen, Pestaloz- 

zistraße 5 
16 3. Armin Richard Fels, Langen. Goethe- 

straße 31 
17. 3. Kerstin Elke Beer, Langen, Wilhelm- 

straße 54 
17. 3. Birgit Beck, Langen, Heinrichstraße 32 
17 3. Jorg Michael Kaut, Götzenhain, Wall- 

straße 17 
19 3. Thomas Sachs, Offenthal, Querstraße 22 
20. 3. Melke Rüster, Egelsbach, In den Ober- 

gärten 36 
21. 3. Stephan Kablitz, Dreieichenham, 

Am Kirscheck 6 
22. 3. Andreas Dietrich, Erzhausen, 

Friedrich-Ebert-Straße 140 
25. 3. Sabine Else Bruder, Offenthal, 

Bahnhofstraße 44 
28. 3. Silke Merker, Dreieichenhain, 

Berliner Ring 57 
31. 3. Gerd Michalzik, Langen, Sofienstraße 37 

Eheschließungen: 
13. 3. Horst Vörkel mit Doris Giebenhain, 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 33 
13. 3. Gerhard Wagenknecht mit Gudrun 

Bender, Langen, Wiesgäßchen 12 
13. 3. Zivko Stankovic mit Radmila Marin- 

kovic. Langen, Feldstraße 1 
20. 8. Walter Schmidt mit Ingeborg Uhlmann, 

Langen, Südliche Ringstraße 228 

20. 3. 

20. 3. 

20. 3. 

20. 3. 

20. 3. 

26. 3. 

26. 3. 

20. 3 

26. 3. 

26. 3. 

26. 3. 

Hans-Jürgen Berz mit Hertha Wanne- 
macher, Langen, Friodhofstraßo 9 
Reinhard Lohr mit Hildgrund Schober, 
Langen, Wolfsgartenstraße 46 
Walter Ungurian mit Ingrid Schulz, 
Langen, Scliafgasse 19 
Wolfgang Kegler mit Renate Meurer, 
Langen, Stettiner Straße 9 
Harald Goldmann mit Inge Goldmann, 
Langen, Peter-Müller-Straße 12 
Hugo Bochert mit Annette Spätlich, 
Langen, Uhlandstraße 31 
Hans Otto Heider mit Gisela Fieber, 
Langen, Im Ginsterbusch 16 
Wolf-Dietrich Parre mit Hilde Kulzner, 
Langen, Fi'ankfurter Straße 23 
Wolfgang Reiner mit Liselotte Weiß, 
Langen, Am Steinberg 2 
Rudolf Walter mit Herta, geb. Borken- 
hagen, Langen, Außerhalb 22 
Günther Hähnel mit Rosalinde Rosel, 
Langen, Annastraße 46 

Sterbefälle: 
14 

10 
29 

1. 3. Peter Hortmann, Langen. Schillerstr 
1. 3. Anna Zimmermann, geb. Müller, 

Langen, Südliche Ringstraße 43 
2. 3. Karoline Zehnder, geb. Dapper, 

Langen, Feldbergstraße 3 
3. 3. Franz Schröder, Langen. Scheffelweg 
6. 3. Kurt Reinhard Wöckcl, Langen, 

Annastraße 38 
7. 3. August Kurt Stopp, Langen, Südliche 

Ringstraße 46 
7. 3. Raimund Kostarczyk. Langen, Anna- 

straße 70/94a 
11. 3. Peter Baller, Langen, Sterzhachstr 
16. 3. Gustav Pförtner, Langen, Gartenstr. 
18. 3. Anna Benz, geb. Schäfer, Langen, 

Mainstraße 10 
19. 3. Anna Welzel, geb. Hess, Dreieichenhain, 

Außerhalb 25 
19. 3. Franz Bernt, Langen, Taunusstraße 13 
22. 3. Carmen Rita Meisenbach, Langen, 

Wilhelm-Leu.scliner-Platz 21 
22. 3. Wilhelm Fritz Hähnel, Langen, 

Wilhelmstraße 56 
23. 3. Karl Harmening, Langen, Robert- 

Koch-Straße 17 
23. 3. Susanna Sulzmann, geb. Deißler, 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 28 
26. 3. Jakob Berz, Langen, Friedhofstraße 9 
27. 3. Philipp Schlapp. Langen, Schaigasse 20 
29. 3. Bruno Oswald Haulitsch, Langen, 

Lutherstraße 90 
30. 3. Alfred Alexander Scliwarzbach, 

Langen, Walter-Rietig-Straße 42 
30. 3. Hans Glebe, Götzenhain, Goethering 23 
30. 3. Franz Teubl, Langen, Frankfurter 

Straße 42 

Nachtrag für den Monat Februar 1970 
Geburten: 

20. 2. Haldum Sümer, Erzhau.sen, Friedrich- 
Ebert-Straße 125 

25. 2. Matthias Döring, Langen, Wolfs- 
gartenstraße 7 

25. 2. Elke Schmidtke, Götzenhain, 
Langener Straße 57 

27. 2. Oliver Christ, Langen, Mozartweg 2a 
27. 2. Ralf-Michael Stock, Lanoen, Wilhelm- 

Leuschner-Piatz 23 
28. 2. Cornelia Zobisch, Langen, Sterzbacli- 

straße 5 
28 2. Dominique Knapp, Langen, Berliner 

Allee 47 

Sterbefälle : 
28. 2. Otto Karl, Langen, Annastraße 16 
28. 2. Margaretha Keim, Langen, Dieburger 

Straße 39 

Sdiid( in Strick 

Quelle-Preis! 

Klassisch elegant: 
Damen-Pullover In dezenter 
Musterungl DIolen LoftI 
Keine Pflege-Probleme! 
(Bis Größe 54) 

Jung und attraktiv 
Jugendliche Damen- 

Pullover in leuchtenden, 
modischen Farben I 

10 hochaktuelle ModelleI 
Erstklassige, pflegeleichte 

Acryl-Qualitätl 
Bei Quelle nur 
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Lebensgefährliche Mutproben 

t^bcrschätzimß des eigenen Könnens hat schon vielen das Leben gekostet 

Cyciamat - 

Streit nach Tierversuchen beigelegt 
Seit Jahresanfang sind Süßstofftahletten wieder In allen 

Geschäftert fretverkäuflich und die im Herbst 1.969 verordnet* 
Beschränkung au) den Verkauf in Apotheken vom Bvndes- 
gesundheitsministerium wieder nu/pehoben luorden. Die Her- 
steller haben steh ihrerseits allerdings verpflichtet, den 
Cyclamatgehalt tn den Tabletten anzugeben, damit der Ver- 
braucher in der Lage i.?t, sich an der Empfehluvo der Welt- 
gesundheitsorpnnisalion zu orientieren 

Mit dem l.clipn bezahlte der ISjähriKC I'hl- 
lii' ' clieia eine Miitprobe: Aus purem IJeher- 
n stellte er sieh auf die SehieneT einer 
15 • liiistrerke in der Nähe von Syraeiise (I'SA), 
11)11 licraiis/.ulinden, wie lause er sieh vor dem 
lieranbraiisenden /iiR auf dem Gleis halten 
klinntc. In let/.ter Sekunde wollte er dann 
\M'R.s|irinKen — zu spät; Vor den Augen seiner 
rillsetzten Freunde, die ihn vorher zu der 
IVlulproIie ermuntert hatten, wurde Thlllp von 
der l.okomotive erfaßt. niilResehieift und (fe- 
tf>ti t. 

Ac'hnlitlie Mutprobcii, Uie du.s I^rgebnls 
ful uh verstandenen KhrKcizes sind, ereignen 
sich heute nahezu liißlich. Rcriiner Buben 
machten sich einen Sport d.nraus, vor Autos 
llllllllinilllllMMIMMIIIMIIIMIIIIIMIIIIMMMIItinillllllllllllllMIIIIIIIIIMMI 

Nachhilfe-Unterricht 
In allen Sehulfächcrn Kibt's bei einem Fri- 

seur in Paris Naehbiireunterrleht, und zwar 
Kiatis. in seiner Kinderabteilung arbeiten 
schlaue (lehilfrn. Während die jugendlidien 
Kunden die Haare ceschnitten bekommen, 
können sie sich mit den Friseuren tiber Ma- 
thematik, Geschiebte und in Fremdsprachen 
unterhalten 
llinMIIIIIlllllllMIIHIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIItllMIIIIIIMIIIUMIIIIIIMIMIII 
Edineii noch die Kuiirbahn zu überqueren 
Dutzende Male ging alles gut. Der 14jährlge 
Rolf Finke abei untersdiätzte die Geschwin- 
d:i',koit eint'S heranbrausenden Wagens. Der 
Fahrer verriß im letzten Augenblick das- 
Steuer, Rolf wurde von dem Kotflügel gestreift 
und leicht verletzt. Der Wagen aber geriet ins 
Sciileudern und wurde zertrümmert. Ergebnis 
zwei Schwerverletzte und eine Schadenersatz- 
foirtei img an Rolfs Eltern. 

Eine andere Unsitte ist es, Dampfer anzu- 
Bcl'.wimmen. Dutzende Junger Menschen gerie- 
ten dabei schon In Lebensgefahr oder verun- 
Rlückten. Auch die Ueberschätzung der eigenen 

Kralt, beispielsweise beim Durchschwimmen 
eines Sees oder eines Stromes, fordert vor- 
wiegend Jugendliche Opfer. 

Ueber Mutproben mit verhUngnlsvollem 
Ausgang wissen auch die Männer der Berg- 
wacht ein trauriges Lied zu singen. In Jedem 
Sommer klettern Buben und Halbwüthsige, 
aber auch leichtsinnige Erwachsene, In Halb- 
schuhen und ohne Sellabslcherung, In die 
schwierigsten Wände, bis si« weder vor- noch 
zurück können. So mancher mußte schon von 
einem halben Dutzend bergerfahrener Retter 
oder gar mit dem Hubschrauber aus einer 
Wand geholt werden, andere stürzten zu Tode 
oder glitten ans und blieben schwerverletzt 
liegen. 

Zu den beliebtesten Mutproben gehört auch 
das Erklettern hoher Schornsteine, schwan- 
kender Gerüste oder das Balancieren auf ho- 
hen Brückengeländern. Nur einem Wunder hat 
es der zehnjährige Alec zu verdanken, daß er 
nach einer Klettertour auf dem Stahlbogen 
einer Brücke in Paris am Leben blieb. Als er 
die luftige Höhe erreicht hatte, riskierte er 
einen Blldt in die Tiefe. Prompt wurde ihm 
schwindlig. Arbeiter, die eine Reparatur an 
der Brücke ausführten, hörten seine Hilferufe 
und warfen Alec ein Seil zu, an dem man Ihn 
wieder herablassen konnte. 

Drei Achtjährige hatten sich in Oesterreich 
eine andere Mutprobe ausgedacht. Sie fingen 
Kreuzottern mit der Hand, weil sie Irgendwo 
von einem Trick gelesen hatten, mit dem man 
eine Kreuzotter beim Schwanz packen könne, 
ohne daß ihr eine Möglldikelt zum Biß bleibe. 
Tatsächlich spürten sie die gefährlidien Repti- 
lien auf, aber schon dem zweiten mißlang der 
ominöse Grift. Die gereizte Schlange ringelte 
sich blitzschnell um seinen Arm und biß zu. 
Zum Glüdt kam auch hier schnell Hilfe. 

Die ersten Fußballschuhe 
Das 1957 in Hitchln (Herfordshire) eröffnete 

englische FuGbailmuseura enthält einmalige 
Gegenstände wie eine der ersten Schiedsrich- 
terpfeifen. Sie wurden 1878 vom Fußballclub 
„Nottingham Forest" eingeführt. Bis dahin 
riefen die Referees Ihre Anweisungen den 
Spielern zu. Von den Wadenstutzen, welche 
der englische Internationale Samuel Widdow- 
son zum Schutz gegen Schienbeintritte kre- 
ierte, ist eine Zeichnung vorhanden. Dagegen 
sind die ersten Fußballschuhe, getragen von 
Sir Stanley Matthews, und der erste im Jahre 
1901 zum Cupflnale-Sieg von „Spurs" kompo- 
nierte Fußballermarsdi in der Originalparti- 
tur noch vorhanden. In einer Vitrine steht der 
Halsschutz aus Leder und Stahl, den der 
deutsch-englische Torhüter Bert Trautmann 
von Manchester City nadi seiner Halswirbel- 
verletzung trug. 

Danach darf er täghch nicht mehr als SO mg 
je Kilo seines Körpergewichtes verzehren, was 
umgerechnet auf eine 70 Kilo schwere Person 
den Verbrauch von 90 handelsüblichen Misch- 
Süßstofftabletten erlaubt. Das ist eine Menge, 
dig ein Normalbürgcr ohnehin niemals am Tag 
erreicht. Darüber hinaus werden sich die Her- 
steller in Zukunft darauf beschränken, in ihrer 
Werbung nur die Diabetiker und die Veber- 
gewichtigen anzusprechen, Personen also, die 
auf jeden Fall Zuc/cer vermeiden müssen oder 
doch wenigstens die kalorienhaltige Nahrungs- 
aufnahme auf ärztlichen Rat hin einschränken 
sollen. 

Diese jetzt geltende Regelung setzt dem hef- 
tigen Für und Wider um die Cyclamate vor- 
erst ein Ende. Der Streit hatte sich im vergan- 
genen Jahr an amerikanischen Tierversuchen 
entzündet. Dabei waren Ratten mit solchen 
Unmengen von Cyciamat über eine sehr lange 
Zeit hinweg gefüttert worden, die einem täg- 
lichen Verzehr von 44S0 Süßstofftabletten wäh- 
rend der Dauer von 50 Jahren beim Menschen 
entsprochen hätt». Die robusten Tiere waren 
trotzdem nicht gestorben, sondern zur Fest- 
stellung von Befunden abgetötet worden. Nur 
bei 10 Prozent von ihnen beobachteten die 
Wissenschaftler dann Gewebeschäden, die al- 
lerdings dann auch bei Tieren zu finden waren 
die fcetn Cyciamat erhallen hatten. 

Voreilige Folgerungen aber hatte der omeri- 
fcanische Gesundheitsminister Robert Ftncli 
am 18. Oktober 1969 mit Verbotsmaßnahmen 
gezogen, sie jedoch am 21. November bereit} 
wieder aufgehoben. Sein Ratgeber Herbert Ley 
mußte den Hut nehmen. Deutsche Wissen- 
schaftler hatten sehr rasch auf einem Rund- 
gespräch der „Deutschen Gesellschaft für Er- 
nährung" in München davor gewarnt, diese 
nicht beweiskräftigen Versuche überzubewer- 
ten, weil man aus ihnen bei der Verabreichung 
solcher Unmengen von Tabletten auch das ge- 
naue Gegenteil, dat heißt die gute Verträglich- 
keit der Cyclamate ableiten könne. Jedenfalls 
gäbe es, tuie Prof. Zöllner, der wissenschaft- 
liche Leiter der Deutschen 3esellsdiaft für 
Srnährung sagte, wenige andere Produkte, die 
vom IVfenschen tn solcher üeberdosierunp ver- 
tragen werden könnten. Sicher ist, daß ver- 

gleichbare Vcberdosen von Satz oder .ilkohol 
zum sofortigen Tod des Menschen führen 
müßten und fl'iinlt eine Untersuch'ing nach 
Ablauf 'Jon 50 Jahren tihprftiissifi mnrhen 
würde. 

Prof. Dr. Mehnert, der deutscht Vertreter 
bei der Weltgesiindheitsorganiration hat die 
unverantwortliche ßennrnhigung der Zucker- 
kranken mißbilligt, deren SUßigkinlsverlan- 
gen eben mir durch Ci/clamnt-SüßstofJe be- 
friedigt werden könnte, wenn sie die Kalo- 
rienzufuhr einschränken müssen Uebngens 
leistet Saccharin denselben Dienst wie Cycia- 
mat, nur hat es den bekannten bitteren Nach- 
geschmack. Da den amerikanischen f?nttcn 
übrigens nicht etwa Cyciamat allein, sondern 
mit Saccharin gemischter Süßstoff «ernbreicht 
wurde, ist ohnehin nicht erwiesen, was ur- 
.■sächlich bei der Ueberdosierung zu den Krank- 
heitsbildem geführt hat. Der Diabetiker aller- 
dings, der nicht auf sein Übergewicht achten 
muß, kann auch zu anderen kaloricnhaltigen 
Zuckeraustauschstoffen greifen. Von keinem 
dieser Ersatzstoffe, auch nicht von den Cycla- 
mafen, drohen ihm jedenfalls gesundheitlich! 
Sdiäden. Diese Gewißthelt jedenfalls hat der 
unnötige Streit hinterlassen 

Boswash, Sansan, Chipitts 
Auf einem Kongreß der Demographen in 

■Vew York eröffneten die Wissenschaftler in- 
teressante Perspektiven über die bevölke- 
rungspolitische Entwicklung in den Vereinig- 
ten Staaten. In absehbarer Zukunft wird sich 
die gesamte Bevölkerung in drei gigantischen 
„Wohnpolen" konzentrieren, denen man be- 
reits Namen (nach den Anfangssilben der bo- 
treffenden Städtenamen) gegeben hat. Boswash 
wird sich ohne Unterbrechung zwischen Bo- 
ston und Washington ausdehnen; Sansan liegt 
zwlsdien San Franzlsko und San Diego: Chi- 
pitts dehnt sich zwlsdien Chlkago nud Pitts- 
burgh aus. Das Leben In diesen gewaltigen 
„Wohnpolen" wird allerdings durdi sein« 
Luftverpestung, Abgase usw. schier unerträg- 
lidi sein. 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

I'"ort.>!otzuiig 
„Aber Nil?kl sagt Mammi zu inr." MoniK» 

sagte es langsam. „Das ließ mich — uns an- 
nehmen, Nikki sei ihi Kind" 
„Nikki kann ebenso dickköpfig sein wie alle 

anderen Mitglieder der Familie Ameliingen, 
«o klein er noch ist." Steffen Petersen lächelte. 
„Er hat den Vorlust seiner Eltern gar nidit 
erfaßt, dazu war er noch nicht verständig ge- 
nug, als der Unfall geschah. Aber er hatte sei- 
Jie Mnmmi liebgehabt und übertrug nun al- 
les, was sein kleines Herz empfand, auf 
Berghit. Es gab für ihn nichts anderes — er 
war nn eine Mammi gewöhnt und wollte sie 
haben. Er sclirie und trampelte, wenn er .Tan- 
te Derghit' sagen sollte, er blieb eigensinnig 
bei der Anrede Mammi, und man beließ es 
sclilicljlich dabei. Berghit nahm den Titel lä- 
dielnd an, obgleich es unter Umständen zu 
Mißverständni.ssen deswegen kommen konn- 
te." 

„Wie bei mir", murmelte Monika beschämt. 
„Nicht!" Stettens Hand strich sanft über 

Ihre Schulter. ,,Es hätte Ja an Bergliit gele- 
gen, den Irrtum aufzuklären. Vermutlich hat 
sie gar nicht daran gedacht, es zu tun. Sehen 
Sie, Monika, hier in unserem Kreis wußte es 
doch jeder, daß Nikki ihr Neffe ist und niclit 
ihr Kind. Sie wird bewundert wegen der 
Selb-stverständliclikeit, mit der sie den Buben 
an ihr Herz genommen hat, und es hat ihrem 
Ansehen nur noch ein paar helle Lichter mehr 
aufgesetzt, auf welche Weise sie ihre Auf- 
gabe auf sicli genommen hat. Denn man 
kennt natürlich auch Heinrich Amelungen und 
seine Härte." 

„.So ist das also." Monika spürte, wie ihr das 
Blut in die Wangen stieg. „Oh, Steffen, was 
bin ich doch für eine Gans' Ich hätte es ein- 
fach wi.ssen müssen " 

,.Sie haben sich niclits vorzuwerfen, Moni- 
ka." Steffens Händcdrud? verstärkte sich auf 
ihrer Schulter Dann glitten seine Finger sacht 
luitcr ihr Kinn und hoben ihren gesenkten 
Kopf soweit an, daß er in ihre Augen schauen 
konnte „Aber ich finde es fein, daß Sie Ber- 
gliit die Freundsihaft cehalten haben Sie hät- 
ten ja auch von Vorurteilen belastet sein kön- 
nen, oiine daß T^Miiand liinen emen Vorwurf 
desvyeneri machen könnte. Ein Kind ohne Va- 
ter ist leider iinrrier noih ein wenig — unge- 
wöhnlich. Sie sind ein guter kleiner Kame- 
rad, Monika!" Steilen Petersen beugte sicli zu 
ilir hinab und legte seine Wange für eine Se- 
kunde zart an die ihre. Es v/ar nur eine ganz 
flüditige, hauctileichte Zärtlichkeit, nicht mehr 
als der Scliatten eines Gefühls, aber Monika 
erglühte darunt^T. Für einen winzigen und 
doch unsagbar langen Augenblick war sie 
unaussprechlich aliicklich. 

Dann nahm sie sich zusammen, öienens 
Geste war bestimmt nur eine Art von Dank, 
von Belohnung für ihre Freundschaft zu Ber- 
ghit. Sie durfte nichts anderes dahinter vermu- 
ten, sonst fügte sie sich selbst unnötig Schmer- 
zen zu. 

Hastig bog sie den Kopf zurück. „Ich muß 
es Ronald sagen. O Gott. Ron!" Jetzt war nur 
noch der Gedanke an den Bruder in ihr 
wach. Was würde Ronald zu dieser Enthül- 
lung sagen? Er hatte noch mit keinem Wort, 
mit keiner Silbe darauf angespielt, daß Nik- 
kis Existenz einen Schatten auf Berghits 
leuchtendes Bild werten könnte. Er liebte sie, 
wie sie war und mit welchen Erlebnissen sie 
auch immer belastet war. Sie war ihm das 
Liebste auf der Welt, so wie sie war. Und 
doeli — es mußte ihm doch einfach ein Stein 
vom Herzen fallen, wenn er vernahm wie es 
um Nikki stand. Er würde den Buben darum 
nicht aus seinem Herzen ausschließen, in das 
Nikki sich eingenistet hatte. Er würde  
oh, aber wohin verirrten ihre Gedanken sich 
da? Steffen Petersen liebte Berghit Amelun- 
gen und hatte sicherlich längst die Gewißheit, 
daß er und sie zusammengehörten. 

Ronald und Monika Verwerden aber muß- 
ten alle Hoffnungen aufgeben, die auf eigenes 
Glück hinzielten. Berghit Amelungen und 
Steffen Petersen waren unerreichbar für sie 
beide. 
„Ich glaube, Nikki ruft!" Monika stand 

förmlich mit einem Ruck aus ihrem Sessel auf. 
„Ich muß nach oben." 

„Nikki hat keinesfalls gerufen, Moni." Stef- 
fens Hand hielt sie zurüdt. „Ich habe gute 
Ohren, glauben Sie es mir. Sie wollen Jetzt 
nur davonlaufen — wovor, Monika Verwer- 
den'" 

„Wenn ich es könnte, vor dem Sdiicksal." 
Monika hielt im Schritt inne und sah den 
Mann, dem ihr Herz gehörte, groß an. „Aber 
das kann man ja niclit." 

„Nein, das kann man niclit." Steffen Peter- 
sen war seiir ernst. „Aber manclima! kann 
man ihm entgegengehen. Manchmal weiß man 
rnit einemmal, da[3 man den falschen Weg 
eingeschlagen hatte. Manchmal gehen einem 
urplötzlich die Augen auf, Berghit sagt immer, 
ich sei stur, Monika," In Steffens Augen 
glomm ein ganz kleines Lichtchen auf. „Und 
sie hat recht damit. Ich bin wirklidi stur, ich 
halte an Einbildungen, an Absiditen fest, nur, 
weil ich sie einmal gefaßt hatte. Berghit hat 
mich deswegen ausgelacht." 

„Wenn wir Berghit nur erst wieder lachen 
hören könntenl" Monika fiel Steffen Petersen 
'ns Wort. Sie wollte nicht, daß er jetzt weiter- 
spräche, Sie wollte nicht hören, was er viel- 

leicni sagen wuroe — um uergmts wuieni 
Es ging Jetzt nur um Berghit. Man durfte 

nur an sie denken, nicht an sich selbst. „Ach, 
Steffen, wenn wir Berghit nur einmal wieder 
lachen hören dürfen!" 

Sie standen voreinander, zwei junge Men- 
schen, die sidi sehr nahe waren in dieser 
Stunde, und doch nldit nahe sein wollten, weil 
das Sdiidcsal so grausam schwer auf Berghit 
Amelungen lag, 

Sie wollten nicht Monika Verwerden und 
Steffen Petersen sein, sondern nur Berghits 
Freunde, die um sie bangten und keine eige- 
nen Wünsche hatten, Sie fühlten, sie wußten 
das beide, 

„Ich möchte zu Nikki." Monika sagte es jetzt 
ohne Ausrede. 

„Ich verstehe es." Steffen Petersen nahm 
ihre Hand in die seine, sah darauf hinunter 
und hob sie dann an seine Lippen. Er sprach 
kein Wort dabei. Es gab ja auch nichts zu sa- 
gen. Was da eben in ihm aufgewacht war, war 
noch viel zu neu und zu verletzlich, als daß 
man darüber sprechen könnte. Es mußte erst 
wachsen, erst zur Gewißheit werden, aus 
einem heimlichen, noch nicht ganz geglaubten 
Wunsch zu einer unumstößlichen Tatsache. 

,Dir wird gewiß die Frau begegnen, die für 
dich bestimmt ist', hatte Berghit ladielnd ge- 
sagt. Berghit, die in ihm nur den guten Ka- 
meraden sah. Nicht mehr, nie mehr als das. 
War ihm das jetzt geschehen? 

Steffen Petersen sah Monika nach, als sie 
das Zimmer verließ. Dann schaute er sich in 
dem eleganten kleinen Salon um und schüt- 
telte den Kopf. Nein, hierher gehörte er nicht. 
Auch hier war er nur der Freund von Chri- 
stian und Berghit Amelungen. Nichts weiter. 

Tat das weh? Seltsamerweise nicht. Eher tat 
es wohl. 

* 
Berghit stand wie betäubt in der Dunkel- 

heit des engen Verlieses, in das Seevers sie 
gezwungen hatte. Ihr Verstand wollte sidi 
einfadi weigern, wahrzuhaben, was ihr jetzt 
geschah. Es Itonnte doch nicht sein, daß man 
sie nun auch noch in eine Art Kerker sperrte, 
iri ein Verlies ohne Luft und Licht, eng, feucht 
— und daß sie vermutlich ganz allein auf der 
Hallig bleiben sollte? Denn darauf deutete 
dod) alles hin. Verzweifelt preßte sie die Hän- 
de gegen die Schläfen und merkte dabei erst, 
daß sie mit den Fingern der rechten Hand et- 
was umschlossen hielt. Etwas Kleines, Recht- 
eckiges, Hartes — eine Streichholzschachtel? 

Seevers hatte es ihr in die Hand gedrückt 
in dem Moment, da er sie über die steile klei- 
ne Leiter hinunter gezwungen hatte; sie hatte 
nur ganz medianisch danadi gegriffen, ohne 
sich dessen überhaupt richtig bewußt zu sein. 

Jetzt, als sie es merkte, flackerte ein ganz 
kleiner Hoffnungsschimmer in ihr auf. Wenn 
sie wenigstens Licht machen konnte, und sei 
es nur für die Länge eines Streichholzfeuer- 
chens — es wäre eine Erlösung. Sehen, wo sie 
sich befand, nicht ganz Im Dunkeln einge- 
sperrt seini 

Mit zitternden Fineera iftacht« sie die 

Schachtel auf und riß ein Hölzchen an. Als es 
abbrach, war sie den Tränen nahe. Nichts war 
Im Moment so wichtig wie die wenigen Höl- 
zer. die sie besaß. Sie zwang sich, vorsichtiger 
zu sein. Langsam entzündete sie ein zweite« 
Hölzchen, und jetzt konnte sie, zuerst noch ge- 
blendet vom hellen Sdjeln, erkennen, wo si« 
war: in einem engen Gelaß, dessen Wände 
aus rohem Stein bestanden, mit einem feudj- 
ten, glitschigen Fußboden. In einer Edce la- 
gen zwei Decken, es gab ein leeres Regalge- 
stell aus brüdiigem Holz und eine alte Kiste, 
auf der die Brote lagen, die sie vorhin nicht 
gegessen hatte. 

Mehr konnte sie nicht erkennen, denn zwi- 
schen ihren Fingerspitzen erlosdi das Streich- 
holz. Doch sie zündete sogleich ein neues an. 
Denn wenn sie sich eben nidit geirrt hatte, 
dann lag auf der Kiste auch ein Endchen Ker- 
ze — Ja, es stimmte. Der Flackersdiein des 
nächsten Holzes zeigte es Ihr — da war ein 
Kerzenstummel. Vorsiditig entzündete sie ihn 
und klebte ihn dann auf der Kiste fest. 

Nun hatte sie wenigstens etwas Licht. Zwar 
nicht für lange Zeit — — o Gott, was würde 
mit ihr geschehen? Wie lange würde man sie 
hier gefangenhalten? Und wer würde sie 
herausla.-Jsen aus dem Verlies? 

Joe? Nur das, nur das nicht, lieber Gottl 
Lieber hier unten sterben. Lieber gleich das 
Licht auslöschen. Vielleicht konnte man im 
Dunkel wahnsinnig werden? 
— Rorgliit taumelte auf die Füße 

Wie lange braudite man, um zu verhun- 
gern? Wenn sie das Brot nicht mehr aß, wenn 
man sie lange hier unten ließ — ob sie dann 
tot war, wenn jemand kam, um sie herauszu- 
holen? 

Mit beiden Händen griff sie nach dem Ker- 
zenschein, ihn zum Verglimmen zu bringen, 
da sah sie einen Zettel, der wohl auf der 
Kiste gelegen hatte, aber heruntergefallen war. 
Eigentlich wollte sie sich gar nicht danach 
bücken. Was ging er sie an? 

Oder — sollte das eine Botschaft für sie 
sein? 

Sie hob ihn auf, und ihre Augen glitten über 
die ungeschickt geschriebenen Worte: 

„Im Schuppen hab' ich ein Schlauchboot 
aufgeblasen. Wenn Sie 'rauskommen — ver- 
gessen Sie nidit, was Sie mir versprochen 
haben." 
Weiter nichts, keine Unterschrift. Berghit 

ließ den Zettel sinken, müde, verzagt. Was 
sollte ihr das? 

Sie tat langsam einen Schritt zurück und 
ließ sich auf die Decken nieder Aber sie halte 
die Kerze nicht verlöscht. Sie ließ sie bren- 
nen. Sie wollte, solange es ging, in das Licht- 
lein starren. 

Sie kauerte sidi zusammen und legte beidt 
Hände um die Knie. In ihrem Kopf aber be- 
gann, ein Wort zu kreisen. Ihre Gedanken 
hatten es aufgenommen und ließen es nicht 
mehr los. ' 

Fortsetzung tcigt 

Kreuzworträtsel 
Waageretht: l. amerik. Frledensrlciiter, 8. 

Anweisung, 10. Boot, 12. Baumwollstolf, 14. 
engl Biersorte, 16 Kfz.-Kennz. Eutin, 17. Ge- 
fiihrti-n. 21 Gruppe, 23. Gesindel, 25. Berg in 
d.'i Schweiz, 27 Waldtler, 28 ehem. Element, 
29 Iraucnname. .11. Fluß zui Havel, 32. Män- 
neiname. 34 leblose Körper, 36. Adrlalnsel, 
37 Gliinz.-tar. 39 Bruder Kains, 41. Bedenken, 
42 Surppfvncpl 44 frnnz srh.lndlich 

Tßitv&trfyeS 

Scha'diaafgabe Nr. 18 
Verlorener Gewinn 

Senkrecht: 2. Berg im Elbsandsteingebirge, 
3. fränk.: Hausflur, 4. Abk. für rund, 5. In- 
tern. Elektroteciin. Kommlssion/engl, Abk., 6. 
dt. Dramatiker/voller Name, 7. Fluß durch 
Orel, 9. Fluß In Südfrankreich, 11. Männer- 
name, 13. franz.: Straße, 15. Haustier, 18. 
Gegner Luthers, 19. Fluß in Ostengland, 20. 
Fluß durch Berlin, 22. Stadt in Sachsen, 24. 
lat.: Luft, 26. Segeltau, 30. Waffengattung/Kw., 
31. Kfz.-Kennz. Chile, 33. Stadt in Peru, 34. 
Ferment, 35. mundartl.; nein, 36. äthiop. Für- 
stentitel, 38. Platz, Stelle, 40. Fluß zum Pripjet, 
41. schwäb. Gebirge, 43. span. Artikel. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Immanuel Kant ergeben. 
Jemen — Herd — Lug — Eid — Fadi — et — 
ja — Elm — Ehre — Dur — Gent — AIn — 
Haus — Tod — Pest — Ole — Fänge — Reh 
— Mast — Duo — Gelee — Abt. 

Kilbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen. daß sich eine fortlaufende Kette zweisil- 
biger Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils 
die Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden, 
bei — ben — den — Icn — ne — no — nor — 
te — to — ver. 

Im llandunidrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistahen und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
getien. 

Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, 
hinterelnandet gelesen, einen In Deutsdiland 
seltenen Sdiwimmvogel. 

Tal — Plag — Lampe — Brei — kalt 
moran. 

Schüttelrätsel 
Inder — Ebro — Eros — Streit — Laerm 

braun — Etnn — Herd. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadl im 
Ruhrgebiet 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ach — ber — blu — ein 

er — fast — fi — ge — gen — ger — he — ka 
kel — korn — krebs — me — miß — nadit 
no — no — not — of — rang — re — rieht 
ruf — Schaft — schau — sehen — sei — stand 
stei — sten — ta — te — teil — tel — ten 
um — ur — wech — wirt — zel — ziers — zir 
— sind 14 Wörter nachstehender doppelsinni- 
ger Bedeutungen zu bilden Die Anfangsbuch- 
staben — von oben nach unten gelesen — er- 
geben einen z. Z. noch nicht existierenden 
Angehörigen einer europäischen Völkerfami- 
lie. — 1. streng abgeschlossene Gesellsdiafts- 
scjilcjiten eines ZeichengerSts, 2. Bergwerks- 
beamter eines Verhältniswortes, 3. Bierschaum 
auf einem Getreidebranntwein, 4. Vorrichtung 
zum Saugen für einen Auerochsen, 5. kaufm. 
Zahlungsmittel für Musikzeichen, 6. anderes 
Wort für Abenddämmerung, 7. Tierkreiszei- 
chen In handlidiem Format, 8. Mahlzeit für 
eine Marktbude, 9. Betrachter eines Flußes 
aus dem Böhmerwald, 10 Theaterplatz für 
militärische Führer, II. Lokal eines engl. 
Fräuleins, 12. Bruchteil eines dlplomatlsciien 
Sdiriftstückes, 13. Leumund eines Bedräng- 
nisses, 14, Stück von einem Tennlsspiel. 

Mixrätsel 
Die großbuchstablgen Wörter sind so zu 

scäiütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihie A.ifang.sbudistaben nennen — in gege- 
bener Reihenfolge einen Betrieb der Eisen- 
industrie. 
LENDE -h RAGE — Brüstung 
RESTE + SENI - Anteilnahme 
DIME -f PREIS - Oberhaut 
BEIN I- STOCK - Tierkreiszeichen 
ROSIG -f VENE - engl. Münze 
RABE -(- STEIN - dt. Heilkünstler 
TRECK -t- URGA > Wirbelsäule 
EINE + MAGEN=■ Teil der Personalien 
GRUBE + NII.S = Stadt am Harz 

Konsonantenverhuu 
tktstftnrdrknntnsdssmn 
sntktkndrnmss 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Wort von Möhner. 

Wortfragmente 
netk — redi — lels — clerf — eine — tsie 

reun — rauf — kiel — deza — alle — ner 
hlbe — fäl. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sie einen gereimten Ausspruch von 
Eugen Roth ergeben. 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

1. Ampel, 5. Albanien, 11 Rho, 15. Asiat, 16. 
Ära, 17. Duo, 19 Ehre, 20 Tante. 22. Haut. 24. 
Fenster, 20. Orne, 27. Leim, 28. Mal, 29. Tor, 
.10. le, 31. nie, 32. Gans. 33. Rum. 34 Eid, 35. 
Per, 36. Sode, 37 Gorilla, 39. Wasa, 40. Glaube. 
42. Lid, 43. Lei, 44 Bor, 45 Uri, 46 Air, 47. sie, 
48. Regale, 50. Mate, 52 Astarle, 54. mare, 
55. ego, 56. Lot, 57. far, 58. Bann, 59, eng, 
61 i.A., 62. Kar, 63 oft, 64. Kind, 65. Frau. 
66. Kattune, 68. Hand, 69 Silur, 70. Deut, 71 
Ala, 72. Aal, 73 Adana, 74. Hei, 75. Institut. 
76 Meute. — Senkrecht; 1. Anton, 2. Pan- 
ne, 3. Este, 4 Lie, 5, Athene, 6. Baum, 7, Art. 
8, Na, 9. edel, 10. nun, 12 Heer. 13. Ohr, 14. 
Generale, 18 Ostia, 21. Ariel, 23 als, 24 Fami- 
lie, 25. Tod, 27. Lade, 28. Mur, 30. les., 32. Gobi, 
33. Rod, 34. Eli, 35 Para, 36. Sure, 37 Giraffe, 
38 Lee, 39. Woge, 40. Gemeinde, 41 Auto, 42. 
Lit, 44. Bern, 46. Ast, 47. Str., 48. Rand, 49. 
Lenau, 51. Aga, 52. Aorta, ,53. Rat, 54. Mandat. 

Kontrollstellung: Weiß: Kg3, Tf7, 
Lb3, Ba2, c2. h2 — Schwarz: KfG, Te2 und e8, 
BaO, g6, hß. 

Wie ses so häufig beim Schach passiert, 
kann sich Sdiwarz gar nidit vorstellen, daß 
ihm irgend etwas passieren könnte. Und so 
kommt es, wie ek oft kommt. Zumal, wenn 
Schwarz Kg5 zieht. 

Ilät.sclglcichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (€—f) + (g—h) ( (1—k) ^ x 
Es bedeuten: a) alkoh Getränk b) persönl. 

Fürwort, c) Kränkung, d) Ansiedlung, e) ra- 
dioakt Metall, f) nord Meeresgöttin, g) I.än- 
genmaß. h) Fluß in Spanien, i) Afrikaner, 
k) Stadt u. Fluß in Böhmen. — x = eine teer- 
artige Masse 

vorigen Nummer: 
56. Lat, 58 BIN, 59 Erlau, 60 Gurke. 62. Kata, 
63. Onan, 64 kalt, 65. flne. HR Kuh 67. Uli, 
68. Hai. 69 Sam, 72 A.T 

KnmbinatinnKrätsrI; Dreigroschenoper. 
Silbenrätsel: 1 Butiker, 2. Ephemeride, 3. 

Imago, 4 Gobelin, 5 Elemi 6 Lemure, 7. Di- 
lemma, 8 Septuagesima, 9 Analyse, 10 Cha« 
rivari, II Enschede, 12 Narkose, 13 Hyperion, 
14, Orvieto 15 Enite, 16 R-'dames. 17 Tetuan, 
18. Diffamierung. — Be, Geldsachen hoert 
die Gemuetlichkeit auf 

Rätsplglcirhuni;: a) M.ite. b) Ale, c) Auer, 
d) ei, e) Rigel. f) Gel. g) Tiger, h) Ger. i) Url, 
k) Ri, 1) Ser — x = Mauritius 

Srhachaufgahe Nr. 13: 1 Sd5—e7, Tc6— gö, 
2. Se7—f5, T bei., 3. Sf5—d6 bzw g3 mattl 

SchOttcIrätsel: Not - Inder — Genie — Erb« 
Regen - Niger 

Konsiinantrnverhau: Passe dich an, so 
kommt der Erfolg! 

Herr Polle dachte kurz nach 

Die Blindschleiche / Von Hans Piott 
„Hör auf mit der Quengelei!" sagte Herr 

Polle energisch zu seinem kleinen Sohn. „Ich 
fang dir keine Blindschieichel Du kannst doch 
mit der Schlange nicht Im Wohnzimmer spie- 
len I" 

„Oder eine kleine Eule! Fängst du mir eine 
kleine Eule, Papa?" fragte Peter traurig. 

„Nein, auch keine Eule!" 
„Dann fang' mir wenigstens einen Kuckuck 

oder einen Frosch!" bat das Kind. 
„Nein, Peterl Du darfst mit solchen Tieren 

nicht im Zimmer splelenl Du hast dodi deine 
Schildkröte. Und nun sei bitte still!" 

Sie gingen — Herr Polle tief Waldluft 
Btmend und sein Sohn vom Zoo träumend — 
den Weg entlang bis zur großen Brombeer- 
hecke, unter deren schützendem Gestrüpp 
viele Kaninchenbaue lagen. Peter erblickte 
zwischen den Ranken ein junges Kaninchen, 
das nicht größer als eine Drossel war. 

„Papa, fang mir bitte das kleine Kanin- 
dien!" flüsterte Peter. 

„Wie soll Ich denn In die Brombeerhecke 
kommen? Außerdem beißt das Kaninchen, 
wenn man's anfaßt. Aber ich will mal ver- 
suchen, ob idi es erwische." Herr Polle trat mit 
dem rechten Fuß in die Hecke hinein, wobei 
zwei Ranken von unten her in sein Hosen- 
bein eindrangen und ihm die Wade zerkratz- 
ten. 

„Vertlixt nochmaJi" schimpfte er laut, und 
das Kaninchen war längst In ein Erdloch ge- 
huscht. „Verflixt nochmal, wie komme ich 
jetzt wieder "raus?" Er fummelte hin und 
fummelte her und befreite sidi schließlich 
vom dornigen Griff der Ranken. 

i '! A 

„Ich katif' dir morgen einen Goldfisch", 
sagte Herr Polle auf dem Heimweg. 

„Ich möchte aber keinen Goldfisch; ich 
möchte gern eine Blindschleiche oder wenig- 
stens eine kleine Eule habenl" schmollte Pe- 
ter. 

Zu Hause angelangt, begab sich Peter sofort 
Ins Wohnzimmer und schaltete den Fernseh- 
empfänger ein, während Herr Polle In die 
Küche ging, um das Geschirr zu spülen. Frau 
Polle saß am Küdientisch und lacicterte sich 
die Nägel. 

„Vorhin kam ein Brief von meiner Mutter!" 
sa^e die Gattin. 

„Was schreibt sie?" fragte Herr Polle. 
„Sie will uns morgen für sechs Wochen be- 

su^en kommen!" 
„Deine Mutter kommt morgen? Und will 

seciis Wochen hierbleiben?" 
„Ja!" antwortete Frau Polle. 
Herr Polle dachte kurz nach, legte das Spül- 

tuch weg, ging ins Wohnzimmer hinüber und 
sagte: „Peter, du möchtest doch gern eine 

Zerstreut 

„Naja, andere haben eben andere Bilder an 
an der Wand!" 

Blindschleiche haben! Morgen früh gehen wir 
zwei in den Wald und fangen eine; dann 
kannst du mit ihr im Wohnzimmer schön spie- 
len!" 
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Zum Lachen und Lächeln 

»Wenn man vernünftig packt, geht dueh in so 
einen Kleinwagen allerhand hinein!" 

Teuer 
„Jetzt trinke Ich sdion die zweite Flasche 

Wein, well mich meine Frau geärgert hat. 
Es Ist kaum zu sagen, was diese Frau mich 
für ein Geld kostet." 

Mietwohnungen 
Fremdenführer: „DieseE Gebäude hier ist 

500 Jahre alt und in dieser ganzen Zeit 
wurde daran so gut wie nichts restauriert." 

Besucher: „Das Ist doch nichts Besonde- 
res! In unserem Mietshaus Ist es nicht 
anders," 

Telegramm 
Eine junge Dame gibt am Schalter ein 

Telegramm auf. Der Beamte gibt es zurück 
und sagt: „Tut mir leid, meine Dame, so 
kann das Telegramm nidit befördert wer- 
den, es ist nicht le,'5erlich." 

„Hören Sie mal. da? Lesen ist doch nicht 
Ihre Sache' Mein Bräutigam wird es schon 
lesen können!" sagte Hie Dame ärgerlich. 

Bissig 
„Meine Hausgehilfin hat sich jetzt mit 

einem Gerichtsvollzieher verlobt." 
„Oh. den hat sie wohl bei Ihnen kennen- 

gelernt?" 
Kinder 

Das kleine Brüderehen brüllt Tag und 
Nacht Schließlich reißt dem kleinen Peter 
die Geduld, und er fragt die Mutti; ..Wann 
ist es denn endlich so groß, daß ich es 
tüchtig verhauen kann'" 

Die beste Lösung 
Ted Ist mit einem außergewöhnlich hüb- 

schen Mädchen verlobt. Es hat eine Zwil- 
lingssdiwester, die ihm völlig ähnlich sieht. 
Die beiden Mädchen kleiden sidi auch völ- 
lig gleidi, sprechen gleich, bewegen sich 
gleich. 

„Ist es denn nicht furchtbar schwer", sagt 
ein Freund zu Ted, „die beiden Mädchen 
auseinanderzuhalten?" 

Da meint Ted schmunzelnd: „Adi, Ich 
versudie es erst gar nicht!" 

Träume 
Der Lehrer behandelt das Thema „Träu- 

me". „Weiß Jemand", fragt er, „was ein 
Traum ist?" 

,,Sicher!" ruft der kloint Peter. ,,Kino im 
Schlaf!" 

Vernunftehe 
Die Mutter des k einen Peter war in die 

Sprechstunde des Lehrer.« bestellt worden, 
da die Schulleistungen dos Sohnes durdi- 
aus ungenügend waren. 

„Ich verstehe nicht" stöhnte die Mutter, 
„daß der Peter so dumm ist, da er doch 
aus einer Vernunfteh" stammt." 

Verdrängen 
„Ich fürchte, daß das Auto das Pferd mit 

der Zeit ganz verdrängen vvird." 
„Das glaube Ich nicht! Hast du zum Bei- 

spiel schon einmal ein Denkmal gesehen, 
auf dem einer am Steuer sitzt?" 

Heitere Story von Heinz Kampm.inn 

Auf einer Party zog Frau Neumeier. dl« 
Gattin eines Gerichtsvollziehers, den alten 
Professor Habedank In ein Oesprädi. 

„Lieber Professor", flötete sie, „wie haben 
Sie eigentlich ihre reizende Gattin kennen- 
gelernt?" 

Der Professor rückte seine Brille zurecht. 
„Das war In einem Hörsaal der Universi- 

tät", beriditete er freimütig. „Wir nahmen 
beide an einem Seminar teil Der Zufall wollte 
es, daß wir nebeneinander saßen. Ich fand 
Gefallen an der Jungen Kommilitonin und bat 
sie um Ihre Hand." 

„Wie interessanti" rief Frau Neumeier. 
„Und jetzt möchten Sie wohl wissen, bei wel- 
cher Gelegenheit Ich meinen Mann kennen- 
gelernt habe, Herr Professor ..?" 

Der Professor nickte freundlich. 
„Das war recht komisdi!" lachte sie. „Ich 

lenite meinen Mann nämlich auf einer öffent- 
lichen Versteigerung kennen. — Wirklich ko- 
misch, nicht wahr?" 

„Allerdings", bestätigte Professor Habe- 
dank und rieb sich nachdenklich das Kinn. 
„Und wieviel", fuhr er dann fort, „haben SI« 
für ihn geboten ...?" 

Frau Neureich 
Neureichs hatten gebaut. Eine großartig« 

Villa mit allen Scliikanen. Stolz zeigte dl« 
Dame des Hauses einigen Bekannten die prot- 
zigen Räume. 

„Und hier", sagte sie beim Rundgang groß- 
artig, „Ist mein Boudoir und da beginnt di« 
Flucht meines Mannes." 
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„Habe loh Ihr Gesicht nicht schon mal woa^ 
ders gesehen? — „Hag ist ausgtsdilossen, ica 

trage es immer an derselben Stelle!** 



Leberkäse 
100 g 

Thüringer Leberwurst 

Thüringer Blutwurst 

100 g 

100 g 

Franz. Weichkäse 
40 »/o Fett 1. Tr. 235-g-Schachtel 

-.72 

-.75 

-.85 

1,58 

Aus der Tlcfkühltriihcl 

»Herta« Bratwurst 
fein 3 Stück - 200 g Packung 

Eine Spitzenmarke der hclmlsdien 
[.andwlrlschaU 

1,36 

Landgold-Hähnchen q qq 
HancU'lsklasse A, tlefsefrorcn OSO-g-SUlck wjOO 

In allen Lüden mit FrisehfleiseliabtcilimKeni 

Schulterbraten 
wie gewachsen 

Rinder-Rouladen 

500 g 

500 g 

2,48 

5,48 

- -i*»: -.fCUL-LJ 

^^edekäE 

Modische Lederkleidung 
Kostüme - Jacken • Mäntel - Hüte 
alle Größen, in großer Auswahl, laufend 
neue Modeile. 

ERICH KEIL 

607 Langen — nur Bahnstraße 85 — Telefon 2 31 08 

Buaa 
hat besonders In den letzten Jahren eine dynamische 

Entwicl<lung auf dem deutschen Automobilmarkt zu ver- 
zeichnen. Mit einem Programm jeder Größe und jeder 

Leistung. Der ständig steigende Marktanteil erfordert 
Im Interesse des Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 

und Servicenetz. 

Ab eofort veratärken wir als Händler die bestehende 
FIAT-Organisatien. Mit allen Voraussetzungen für oino 

oute Partnerschaft In Verkauf, Kundendienst und Ra- 
paratur. Wenn Ihnen unser Name noch kein Bearlff lett 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlla unver- 
bindlich. 

Linden-Garage 
Inh. Hch. Sehrlng 

Langen, Mörfelder Landstraße 27 

FIAT' ein guter Name 

Er Ist auf dem richtigen Kurs 
Mit einem WKQ-Kredit komm' 

ergutvoranl 

Waren-Kredlt-Gesellsciiaft 
1^^ eGmbH 

Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Oesdiäftszeiti 
Mo. — Fr. von 10 • ' 12 und 16 — 18 Uhr 

! Berufsbekleidung ! 
(Qr ledeo Beruf 

Ton 
Ihrem FachgesrhSfl fflr 

Bprufskleldnnit and Wäsche 
Pahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-Isenburg | 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 j 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallce 74 
Telefon 23 55 01 

IGutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

mrnm 
BANK^^ÜR ABSATZKREDITS 

Chic ä la Mode 
im Mode-Salon Madam 

Neu-Isenburg, Franicfurter Straße 2S 
Telefon 89 10 
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FÜHRERSCHBN Iticht gemacht 
M htrrikhtrUndKhafl machin S^Urliub.•^ helan sich und arwartMin n«b«nb«i d«n FQtirtf* 9ch«tln.Sichtn»,indlvldu«BaS«hglun8fliR MfQit •ntchiiiBtftdar amüicfMr PrC^utf. Unitfbrin« Auna In aloanan Hottt« mR Hftllwibad. Schölt* hflts-Cantar und Klnd«7sartaii. AngtMrlt« liBntitrt mMbracht OreSaa Vaffcahrt* ftbun9t««Unda. $ehuhiraflan Pabffcalt» auch mit Aulsmatilc Far FOIirai«chaMnhab«r AuNrUchungskur»«. Soii4«rt*hr9iAfla filr iit* ■tntflicha und KBrptrbahlndtrtt. Wrlangtft Sla koalanioMn Pro»p«MNf.: AtS 
FERieN*FAHRSCHUlE SEELA tS Bmuncchwala - TalafM 09 II / 8710 tt 
NMS«dHinbuivT«tofbnOBJn / MM 

Qrt}6li un4 vprbUüch« FtriMfahrKbull OtulKhlandt 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen-SUd, a. d. B S, TeL 06103/22807 

Facfamännlsclie u. nette Beratungl 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

^ Forbfernsehen müßte man haben 
16 unser«r MNarbeifer war«n sur Colorschulung In 
den USA. Walter» 8 reisen noch In diesem Monat. 
Die Irfohrung dieser Colorsi>exialisten können Sie 
kaufen. Bestellen Sie Ihren Farbfernseher bei uns 

FofblernselikouiislVerlrQuenssocIie 
desholli RADIO HAUPIWACHE 
Ali* ilidflrftn«n vnnn «d«r und Hellfarben IllUXHmtl. am liigar ab IWwU* 
e Farbfernseher lur Probe e 
e und auch auf Mlokauf • 

Schwarz-Weiß- 
Fernseher Kühlsciiilinke 

'"290:5;; Itr.ob i 

Weitere kaum schlagbare Minipreise! 
SchallplaHen ab f.- j LangtplelplaHen ab 3.95 
Kofferradloi fOr Mittelwelle und UKW ab 
Rundfunkgeräte, Stereo o.Mono.alleAuifUhr.ab 
Plattenspieler mit Verstärker u. Lautsprecher ab 
Tonbandgeräte In allen Ausführungen ab 
Cassettenrecorderf.Aufnahm.u.Wledergabe ab 
Steuergeräte mit 2 Lautspr.u.Plattenspieler ab29S.> 
275-Uter-TlefkUhltruhe mlf Zubehär ab34i.- 
■ •kg-Waschmaschlne als Vollautomat ab388.* 
Musikschränke m.10-Plsp.,lnWel0, Rote. Blau ab398.* 

Arena TISOO-Anlage^ap •.a4> kpl.m.lloxenu.Decodernur^^Oe'St.. 
4 HIFI-Studlos mit 11 Fachberatern 

39.- 
68.- 

^8': 
98.- 

STEREO: 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zohlung Im lull 
oder bei Barzahlung höchstzulätsigar Rabatt 

i 

Blitx-Fernseh- u.Rundf.-Reparaturdienst m.ub.60 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. 
Melster-Zontralwerkstatt mit Color-Spexialabt. i 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACH-E 
' langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Alle Baumschulpflanzen 

für Ihren Garten In rcldicr Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Mörfelden - Obsthof, Tel. 06105 2587 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwisclien 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Mo. - Fr. 8 -12 u. 14 - 18 Uhr, Sa. 8-16 Uhr. 

...von wo , 
Sie auch fahren - 
Sie reisen mit hervorragendem Komfort 
und sehr preisgünstig im 

EtESÜ^SmüDBus 
RegelmüBige Abfahrten nach Berlin von Manchen - Bad Stehen - Hol - 
Bad Berneck - Bayreuth - Neudorf/PegnlU - Nürnberg - Ingolstadt - 
Warmensleinach - BlschofsgrOn - FIcMelbtrg - Fleckl - Oberwarmensleinach 

©BAYERN EXPRESS 

Aulskunft + Anmeldung in jedem Reisebüro 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
Es hat sich herumgesprochen! 
Vergleichen Sie unsere niedrigen Preise! 
Prüfen Sie unsere prima Qualität 
Unser Gos^cnk: 5 Monate Garantie 
Auch Sie kaufen dann 

Etcort 1300. 69 4 773,— 
15 M P 6. 67 4 107,— 
20 M P 6. 06 3 996.— 
20 M P 7, 68 6 772,— 
20 M XL, 4tr.. 69 10 267,SO 
Opsl Kadett 8. 67 4 329,— 
Opel 01. B Coupö, 66 4 551,— 
Opal R«k. B Caracan, 66 3 441,— 
Opel Admiral A, 66 5 627,SO 
VW 1300, 66 3 552,— 

VW Karm. Qhia 1300, 66 4 
Fiat 850 Coup«. 67 4 
Citroen DS 21, 67 6 
Mercedes 200, 67 7 
Mercedes 2S0 S, 66 10 
Suf>beam, 68 8 
DAP, 67 3 
Renault Major 10, 69 5 
Alfa Romeo Spider, 68 0 
Peugeot 2C4, 67 4 

828,50 
329,— 
105,- 
770,— 
045,50 
491,50 
885,— 
050,50 
324,— 
606,50 

TO I. 0. ~ Besichtigung auch Samstag / Sonntag 
Geringe Anuhlung — Finanzierung — inki. Mehrwertsteuer 

m AUTOHAGE 

Verkauf und Beratung: 
Tolcfon. 
29 12 «t • Zeil 17 

.4S W 21 ,• Fficdbcrg. Anlage 1 
4S5S04 • Berget SlraQc 154 
S7 85 ■ Nordwcslstadl 
S7 6S 47 • Alt-Nicdcr-Urs.ol i 

Frankfurt Main 
Schmidtsir 47 • Tel. 7S 01 11 

&S S4 10 • Am Dornbusch 29 
29*12 5B • Berliner StraOc ' S< 
78 S9 09 » Ludw landm.-Str.SOO 
SV27 79 » Kurmainicr S1raOc.95 
S1 9) • Höchst, Stloslt. f9-71 
S1 21 24 • Ho , Bolongaioftr S9 

orient-brOcken 

H + HHEIL KG V-,. 
Fliesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103 / 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

m 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorottieenstr. 8-10 

m 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Sliedcrstriunpf 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zul3ssiings 
diensl 

llcrlicrt Kirciihrrr 
LniiRen 

SdilllersptrHße 10 
Tel. 22Hn3 Od 23!)04 

Am herrlichen Strand der 
Schwarzmeerküste: 
EFORIE (Nord/Süd) 
und NEPTUN. 
2 reizvolle Badeorte mit 
vielen Gemeinsamkeiten: 
Ein feiner Sandstrand am 
sanften Meer, gepflegte 
Parkanlagen, angeneh- 
mes, sonnigwarmes und 
gesundes Klima. Strand- 
hotels von der Luxus- 
klasse bis zum gemüt- 
lichen Familienhotel, Ju- 
gendbungalows. 

Neben Strand- und Bade- 
freuden gibt es auch viel- 
seitige Unterhaltungs- 
und Sportmöglichkeiten: 
Nachtbars mit Kabarett- 
programm, Musik und 
Tanz in Klubs und im 
Freien, Freilichttheater 
bringen Folklore- und an- 
dere Veranstaltungen mit 
internationalen Stars. 
Wassersport, Reiten, Ten- 
nis, Minigolf und anderes 
mehr. 

Kinder sind willkommen. 
Spielplätze mit Aufsicht, 
Kindergärten mit deutsch- 
sprachiger Betreuung 
nehmen die kleinen Gäste 
aucli nachts in Obhut, 
z. B. wenn die Eltern an 
einem der großartigen 
Ausflugsprogramme teil- 

nehmen; nach Bukarest, 
in die Karpaten, nach 
Siebenbürgen oder ins 
Donau-Delta, nach Mos- 
kau und Istanbul. 

Ab Mitte Mal wöchentlich 
Abflüge von allen Flug- 
häfen der BRD. Bis Mitte 
Juli und ab 20. August 
erhalten Kinder bis zu 
sechs Jahren in Beglei- 
tung von 2 Erwachsenen 
freien Flug und freie 
Vollpension. Kinder bis 
zu 12 Jahren erhalten 
während der ganzen Sai- 
son 40% Ermäßigung. 

Kurmöglichkeiten in Sa- 
natorien mit modernen 
medizinischen Anlagen 
unter Leitung namhafter 
Fachärzte. 

Informationen durch das 
Rumänische Touristen- 
amt, 6 Frankfurt/Main, 
Neue Mainzer Str. 1, 
Tel.: (0611) 28 82 51-3 

COUPON Q SW 
Gegen Einsendung orhallen SId 
weiteie Informationon 
Name     
Wohnort    
Straße ___ 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 
607 Langen (Hessen) - Siemensstraße 3 - Telefon 7 20 64 

RICHARD KUNATH 

Transporte und 
Umzüge 

ft;!. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 <13 80 

Rumäniens 

Sc h wo rzmee r k ü s te 

EFORIE und NEPTUN 

Unbedingt 

zu MÖBEL-SCHWIND 

Die meisten unserer Kunden fanden nämlich das 
Richtige erst hier, in unserer großzügigen 
internationalen Möbcl-Ausvv.ihl. Hier haben Sie 
so recht das Vergnügen zu wählen was Ihnen 
geschmacklich und preislich am besten gefällt. 

Unsere Möbcl-Aiisstcliinig ist anders als die aiuloni. 

LjH "'l I. I I K 111 III 1''i V '• 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 

Ladeneingang und Parkhof mir Bodclscliwinglistrane, 

Sind Ihre Reifen 

no€h sicher? 

Wenn Sie es nicht wissen: Kommen Sie zu uns. 
Bevor die Polizei zu Ihnen kommt. Wir prüfen Ihre 
Reifen und geben Ihnen bei verkehrssicherer Berei- 
fung die oüizielle Prüfplakette der„lnternationalen 
Reifenwochen". Und wenn Sie schon einmal bei uns 
sind: Ziehen Sie Ihr Glücksbonbon,Und gewinnen 
Sie. 100 Preise warten bei uns. 

Haupipreise: 

Langlauf-Cärlelreifen 

Also; Wenn Sie sich nicht sicher 
ob Ihre Reifen noch sicher 
sind... 

Ihr Reifenspezialist; 

Umzüge 

Last-Taxe 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlginal-Knlrpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liskj 
Langen, Ncckarstr. 3 

Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit U AONER fahren, 
heißt Geld ersparen. 

I j\uch samstags .ieder 
Zeit fahrbereit. 

G. WAGNER 
G07 Langen 

Ileiiirlchstraße 35 
Telefon 2 31 19 

strafft und stötzt 
das Bein 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 



Achtung^ t 

Auto/ahrerS 

Vom 2. bis 16. Mai sind die internatio- 
nalen Reifenwochen. 

Jetzt führt die Polizei verschärft 
Reifenkontrollen durch! Beugen Sie 
vor! Eine offizielle Prüfplakette von 
uns bei verkehrssicherer Bereifung 
gewährt Ihnen freie Fahrt. 

Und — während wir Ihre Reifen prüfen, 
versuchen Sie Ihr Glück in unserer 
Aktion „Glücksbonbon". 

Langlauf'CÜFielreifen 

und weitere 96 Preise sind zu 
gewinnen. 
Ihr ReifenspezialisI: | 

Reifen-Quari 

607 Langen 
nur Liebigstraße 31, 500 Meter vom Bahnhof 
Telefon Sa.-Nr. (0 61 03) 2 37 15 

Flotter Radwechsel — Ummontagen und 
Montagen mit modernsten Maschinen 
Elektronisches Auswuchten direkt am Fahrzeug 
Spurvermessungen 
PPR - Qualitätsrunderneuerungen 

Auf uns ist Verlaß! 

Aktion 

Besser 

Hören 

in der Woche 
vom 19.-25. April 1970 

Testen Sie Ihr Gehör kostenlos bei: 

FachiiistiUll liir SiliwerhöriRi* 

PIONTEK 
Frankfurt am Miiin, .'\in Uöincibfis 1.5. Telefon 2fi U1 !I5 

SIEMENS- und CONSTRUCTA- 

KUNDENDIENST 

Ersatzteile. Zubehör, Laugenpumpen, Kreiselpumpen, 
Heimwerker und Industriebedarf. 

Ab 14.00 - 18.00 Uhr - Samstag 9.00 - 12.00 Uhr 

MANFRED HOPPE 
Fiektrotfchnisdic WcrkslaUtMi 

Langon, Taunusslraße 5, Telefon 2 IG 97 

Teppichböden - Teppiche - Gardinen 
Orientteppiche,- Tapeten - Bodenbeläge ' 

Langen, Gartenstraße 6, Telefon 27 91 j 

DIABETIKER 
Genussmittel 
in reicher Auswahl l 

rlmmbleri 
SUeSMARCN ePjniT'jOSCN WEINE KAFFEE| 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Klcidorsdirank 

Kinhausehränke • ilauniteilt-r 
Wohii-Schrankwände 
lltizkörperverkleidungi-n 
in modern und antik 
alles nadi Maß und Wunsdi 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
(iO.') OffenlKiili am IVIain 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0üir87ü58 und 8836415 

.Viigflxit und Beratung kostonlos 
Wir führen aucli ebenso gerne 
übrigen Schreinerarbeiten aus. 

Ihre 

Totaiausverkauf 

wegen Aufgabe des Geschäftes 

stark herabgesetzte Preise 

Cngelhaus 

Bahnstraße 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 274£ 

Spc'/.ialgrliict: Ilypotliekrn — Kaufinanzicrung 
1., II,, III. Hypotheken — I. ab 6 ».'o — II. ab 4,5 Vo 
Zinsen .iährlieh. Finanzierung aus einer Hand — 
Beleihung bis zu 80 '/o der Gesamtsumme — Kauf- 
kredite für Bauland. — Zwisdien-Flnan/ii-runp — 
schnelle Auszahlung. 

G«" 1^1 ur " Frankfurt Main, Gartenstr. 121 
• RUCnier l\U, Xelefon 0« 11 / C1 30 88 od. 61 10 14 

Schon vor 
Pll • Jahren 

* wünschten 
sich unsere Kunden für Bad 
und Küche eine geeignete 
Teppich-Auslegware, die be- 
sonders pflegeleicht ist. Mit 
unseren wasserfesten Tep- 
pichböden m den modernslen 
Farben haben wir, - außer 
unseren allbewährten Nylon- 
fellen - damit jetzt die ideal- 
ste Lösung gefunden. Für Sie 
ein Vorschlag: Uns mal wie- 
der unverbindlich besuchen. 

IIHIIZ 

• H.W.AHIERT ■ÄTHSIII 
SPREKDlINbCN NUR FICHTdTR.Ii 

Unier Schlager: Frlidi von d»r KUil« 
Qul »omtige Zeiten VMAeneiten 

OLG-prömliert: Seegefrostete 

Fischstäbchen 

„Vino Bmnco natur 

>..> Weißwein 
Erdbeer 

sekt 500-g-Packung 1-Liter-Flasche 

statt 1,28 
nur 

Vi-F!asche 

Delikat und herzhaft: 

Naturkäse 

Scheiben 

167-g-Packung 

Tiltlter 4S''/i. 
Edamer 40'*/o oder 

Trappittenkäse 4S% 

1,29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 31 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 17. April 1970 

Nun rollen sie wieder... 
Muüik ertönt auf der Rollschuhbaliii 

e Es ist wirklich Frijhling geworden. Auf 
der Rollschuhbahn im Sporlgelände der Ge- 
meinde neben dem Bürgerhaus, herrscht Be- 
trieb. Die Bahn wurde'gereinigt und „auf 
Hochglanz gebracht", damit die Mädchen und 
•lungen wieder fleißig trainieren können. Die 
Saison ist diesmal viel kürzer als erwünscht. 

Am Fenster des neuen kleinen Clubhauses 
sind die Rolläden hochgezogen. Die Fenster 
sind weit geöffnet, frische Luft einzulassen. 
Innen bedient jemand die Tonbandanlage. 
Über die Lautsprecher ertönt Musik. Sie 
belebt die vielen Madchen, die dort in bun- 
ten Trikots, wie sie von Rollsportlerinnen 
gern getragen werden, die ersten Figuren 
laufen. Die .Jüngsten schauen den erfahrenen 
Läuferinnen gern zu. Sie möchten noch man- 
ches lernen. 

Zuschauer finden sich aber auch neben der 
Rollschuhbahn ein: Eltern und Angehörige, 
Rentner und Jugendliche, die diesen Sport 
nicht selbst ausüben. Freilich: das Training 
hat jetzt noch nicht voll eingesetzt. Es ist 
mehr ein „Warmlaufen", ein erneutes Ver- 
trautwerden mit der Bahn. Zwar kennt sie 
jedes Mitglied aus Erfahrung. Aber es herr- 
schen stets neue Bedingungen, die erst ein- 
mal „abgetestet sein wollen. 

Nicht sonderlich lange sind die Sonnen- 
strahlen warm genug, um die Rollsportlcr in 
Schwung zu halten. Wenn es kühl wird, be- 
reitet das Üben keine rechte Freude mehr. 

Auf der Kgclsbarhor Kollsohiihbahn sind .iclzt die Rollsportleriniicn und Rdllspnrtler wie- 
der fIrilliK. Sir trainieren mit Eifer für die neue Saison. EN-Bild 

Gemeinde-Frühjahrsputz in vollem Gange 

. , . Herrn Max Bartsch, Weedstraße 14. zum 
72. Geburtstag am 19. 4.; 
. . . Frau Charlotte Warnke, Industriestraße 5, 
zum 72. und Frau Henriette Vögler. Bran- 
denburger Straße .'50, zum 71. Geburtstag am 
21. April. 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht Ihre Heimatzeitung. 

Inspektoren-Prüfung bestanden 
e Der bisherige Gemeindeinspektoren-An- 

wärter Peter Graf, der bei der Egelsbacher 
Gemeindeverwaltung im Rathaus tätig ist, 
hat am Mittwoch beim Verwaltungs-Seminar 
in Frankfurt .seine Inspektoren-Prüfung be- 
standen Herzlichen Glückwunsch! 

Bürgermeister vom Urlaub zurück 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin beendet 

in dieser Woche seinen Erholungsurlaub. Ab 
Montag, den 20. April, ist er wieder im Dienst. 

Fahrbahnen werden verschmutzt 
e Während sich die Gemeindeverwaltung 

mit ihren Arbeitern darum bemüht, das äu- 
ßere Bild von Egelsbach ansehnlich zu ge- 
stalten. häufen sich aus der Bevölkerung Hin- 
weise darauf, daß die Hauptstraßen vielfach 
durch Baustellenfahrzeuge erheblich ver- 
schmutzt werden. Diese Verschmutzungen 
werden jedoch nicht wieder von den hierfür 
zuständigen Baul'irmen gereinigt. Daher wird 
die Bevölkerung gebeten, auf die Urheber 
solcher Verunreinigungen zu achten. Ohne 
einen entsprechenden Hinweis kann die Ge- 
meinde die verantwortlichen Firmen nicht 

■ir Rechenschaft ziehen. 

Kreuzung mit vielen Unfällen 
e Sechsmal war die Kreuzung August-Be- 

bel-Straße und Goethestraße in letzter Zeit 
schon Schauplatz von Verkehrsunfällen. Die 
Kreuzung ist übersichtlich und nicht gefähr- 
lich. Wenn dennoch immer wieder Unfälle 
geschehen, so ist das, — wie im Rathaus ge- 
äußert wurde — darauf zurückzuführen, daß 
Kraftfahrer die Vorfahrtsregeln hier nicht 
genügend beachten. Der Gemeindevorstand 
hat sich mit diesem Problem befaßt und be- 
schlossen, bei der nächsten Verkehrsschau 
prüfen zu lassen, ob nicht durch eine bessere 
Kennzeichnung der Kreuzung durch Ver- 
kehrsschilder Abhilfe geschaffen werden 
kann. Anlieger haben durch diese häutigen 
Unfälle nicht nur Aufregung und Arger, son- 
dern auch Schäden an ihren Grundstücken 
zu verzeichnen. Ihnen soll geholfen werden. 

Vorfrag über Frühjahrsarbeiten 
Der Frühling hält seinen Einzug in diesem 

,Jahr ohne Märzenstaub. Dafür hatten wir bis 
heute noch Kälteeinbrüche, Sehneegestöber, 
Regen und Gewitter im größten Durcheinan- 
der zu verzeichnen. Der Monat März ist am 
Kleingärtner schnell vorbeigerutscht, ohne 
Frühjahrsputz im Hausgarten vornehmen zu 
können. 

Märzsaat geht vor Aprilsaat 
Das lehrt die Erfahrung. Das besagt aber 

auch, daß wir jetst schnell nachholen müs- 
sen, was uns im März versagt blieb. 

Über Frühjahrsarbeiten im Garten u. Früh- 
beet, über Düngung, Behandlung und Ver- 
mehrung der überwinterten Blumen wird am 
Freitag (24. April) im Gasthaus „Erzhäuser 
Hof" (Theiß) in einem Vortrag berichtet, zu 
dem jeder Gartenbesitzer nebst Frau herz- 
lichst eingeladen ist. 

Es wird ceschrulibt, gehackt und sestrichen 

e Mittwochnachmittag in Egelsbach. Zum 
erstenmal seit vielen Tagen entspricht das 
Wetter der Jahreszeit. Die Sonne meint es mit 
den Menschen so gut wie lange nicht. Schon 
ist überall reges Leben auf den Straßen zu 
verspüren. Viele Rentner nutzen die Gele- 
genheit zu einem Spaziergang. Sie können 
sich von dem Wandel des äußeren Bildes der 
Gemeinde überzeugen, der innerhalb weniger 
Stunden erzielt worden ist. Die Gemeinde- 
arbeiter haben die günstige Witterung ge- 
nutzt, die Grünanlagen herzurichten. Ebenso 
waren viele .Anlieger in ihren Vorgärten tä- 
tig. Der Gemeindifrühjahrsputz ist in vollem 
Gange. 

Weshalb, so fragten wir uns. sollen immer 
nur die Hausfrauen beim Frühjahrsputz be- 
lauscht werden? Die Männer tun es auf an- 
dere Weise ebenso gründlich. Davon über- 
zeugten wir uns an mehreren Stellen in 
Egelsbach. Wer vom Rathaus kommt, weiß 
mehr, sagt ein altes Sprichwort. Auch wir 
wußten mehr über die Mühen der Gemeinde, 
eine gute „Visitenkarte" zu erhalten. 

Vor dem Rathaus schon wird es uns deut- 
lich: Hausmeister Günter Waldhaus hackt 
zwischen Erikapflanzen und verblühenden 
Krokussen die Erde locker und säubert die 
Beete von Unkraut. Besucher des Rathauses 
sollen einen angenehmen Eindruck erhalten, 
noch ehe sie das moderne Gebäude betreten. 
Des Frühjahrsputzes zweiter Teil: der Brun- 

nen am Bürgerhaus erhält ein frisches Aus- 
sehen. Wo im Grunde des Beckens — das 
noch ohne Wasser ist — die Farbe verwit- 
terte. wird sie abgeschiubbt. Der Mann, der 
hier mit seinem (jerät sorgsam umgeht, ist 
Hausmeister Adolf Seipp. Handwerkliche Ar- 
beiten sind ihm ebenso verti'aut wie seinem 
Kollegen Herbert Kühn, der als Maler diese 
Frühjahrsreinigung am Brunnen unterstützt. 
Nicht mehr lange wird es dauern, dann fließt 
wieder Wasser ein, spiegelt es sich in der Son- 
ne, und ringsum erfreuen sich die Besucher 
an dem Wasserspiel. 

Noch aber wird von einigen Frauen aus dem 
Bürgerhaus ein wenig kritisch begutachtet, 
was die Männer dort unten schaffen. Der 
Chronist wird freundlich gefragt, weshalb 
denn die Frauen nicht beachtet werden. Doch 
diesmal gilt die Aufmerksamkeit den „Her- 
ren der Schöpfung". Daß sie selbst Früh- 
jahrsputz halten, ist halt doch ungewöhnlich. 

Wir \ersprechen den Frauen im Büiger- 
haus, sie einmal beim Putzen zu besuchen. 
Nun müssen wir aber noch eine andere Stelle 
aufsuchen, an der das Gros der Männer von 
der Gemeinde tätig ist: die Anlage an der 
Ecke Mainstraße und Schillerstraße. Wir tref- 
fen eine ganze Kolonne von Gemeindearbei- 
tern an, die — mit verteilten Rollen — den 
Platz herrichten, der den Kindern zum Spiel 
und den Erwachsenen zur Erholung dient. 

Die Grünanlagen sind noch nicht recht 
grün. Bei dem bis vor kurzem noch winter- 
lichen Wetter ist das kein Wunder. Die Män- 
ner bringen nun die Anlagen „in Schuß". Es 
wird gehackt, gejätet und umgegraben. Mit 
Schaufeln wii-d der Unrat beiseitegeschafft u. 
auf eins der bereitstehenden Fahrzeuge ge- 
laden. Um den Rasen des Platzes wird ein 
kleiner Draht gezogen, unvorsichtige Kuß- 
gänger fernzuhalten. Sonst wäre der Rasen 
wohl bald wieder „hin". 

Mehrere Jungen warten darauf, die ersten 
Spiele zu unternehmen. Sie klettern gern über 
die Holzwand oder hüpfen über Betonklötze. 
Jetzt aber hocken sie am Platzrand und war- 
ten auf ihre Gelegenheit. Wenn die Gemein- 
dearbeiter ihre Sachen einpacken, wird es 
so weit sein. Bald ist für die Männer Feier- 
abend. 

Gut, daß es solche Spielplätze gibt, meint 
jemand der Vorübergehenden. Gerade ist die 
Polizei mit Blaulicht und Martinshorn durch 
die Hauptstraßen gesaust. An der Wolfsgar- 
tenstraße ereignete sich ein Unfall, an dem 
Jugendliche beteiligt sein sollen. 

Oekumenische Tage 

Evangelische und katholische Christen bei gemeinsamen Veranstaltungen 

e In Egelsbach ist es schon fast zur Tra- 
dition geworden: Evangelische und katholi- 
sche Christen treffen sich einmal im Jahr 
zu einer gemeinsamen Veranstaltungsreihe. 
Von den Veranstaltern wird dazu geschrieben; 

Die Veranstaltungsreihe ist sicher ein deut- 
liches Zeichen dafür, daß die beiden großen 
christlichen Kirchen sich nicht mehr feind- 
lich gegenüberstehen. Andererseits kann man 
darin aber nur einen bescheidenen Anfang 
sehen. Gibt es nicht in unserer Zeit eine Men- 
ge Probleme, die die Konfessionen gemein- 
sam anpacken sollten, statt sich in sinnloser 
Konkurrenz zu verausgaben? Sind dazu nicht 
regelmäßige Kontakte nötig? Mü.ssen nicht 
neue gem.einsame Einrichtungen geschaffen 
werden? 

Auf diese Fragen soll in den diesjährigen 
„Oekumenischen Tagen" eine Antwort ge- 
sucht werden. Sicher wird der einleitende 
Vortragsabend zu dieser Antwort beitragen. 
Domkapitular Dr. Ernst Straßer aus Mainz 
spricht zum Thema „Die gemeinsame Aufga- 
be der christlichen Kirchen in unserer Zeit 
— Möglichkeiten und Wege" am Montag, dem 
20. April um 20 Uhr. 

Ferienerholung für die Jugend 
e Zum zehntenmal veranstaltet das Krei.s- 

jugcndamt des Kreises Offenbach in diesem 
Jahre seine Ferienerholung für Jugendliche. 
Die Aufenthalte sind in Jugendherbergen und 
Heimen in verschiedenen Teilen Deutschlands 
und Österreichs vorgesehen. Sie dauern je« 
weils zwei Wochen. Wer aus Egelsbach an 
solch einem Aufenthalt teilnehmen möchten 
kann sich im Rathaus, Zimmer 10 und 17 
Anmeldebogen abholen. 

Wanderung der Naturfreunde 
e Am Sonnlag. dem 1!). April, wandern die 

Naturfreunde nach Offenthal. Abmarsch ist 
um 8 Uhr am Ortsausgang Ostendstraße. 
Nachzügler treffen die Gruppe in der Gast- 
•Mätte Röder in Offenthal. Freunde und Gön« 
ner sind zu der Wanderung herzlich eingela- 
den. 

.\iilliTordrntli('he Versammlung der 
Geflügelzüchter 

e Die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 
treffen sich heute Abend um 20.30 Uhr im 
„Egelsbacher Hof" zu einer wichtigen außer« 
ordenlliehen Versammlung. 

Schwerer Unfall 
e Gegenüber dem Hause Wolfsgartenstralis 

211 fuhr Mittwoch gegen 1.'>.3,'5 Uhr ein Kraft- 
radfahrer, vermutlich wegen zu hoher Ge- 
schwindigkeit, gegen einen ordnungsgemäß 
geparkten Pcr.sonenwagen. Fahrer und Bei- 
fahrer des Kleinkraftrades fielen auf die Fahr- 
bahn. Der Fahrer wurde erheblich verletzt 
und mit einem Schädelbruch, einer Gehirn- 
erschütterung und einem Beinbruch in da? 
Kreiskrankenhaus Dreieich gebracht. Dev 
Beifahrer erlitt leichtere Verletzungen. An 
den Fahrzeugen entstand Sachschaden von 
rund 500 Mark. 

Bordsteine nicht eigenmächtig verlegen 
e In mehreren Fällen wurden im Bereich 

der Gemeindestraßen an Hauseinfahrten die 
Bordsteine von den Anliegern eigenmächtig 
abgesenkt, wo die Bordsteine höher als ge- 
wünscht verlegt worden waren. Ohne eine 
Genehmigung der Gemeindeverwaltung je- 
doch. können die Bordsteine nicht versetzt 
werden. Kontrollen könnten sich erübrigen, 
wenn sich die Mitbürger an die Genehmi- 
gungsersuchen halten würden 

Materialablagen sind meldepflichtig 
e Wegen Materialablagerungen auf Gehwe- 

gen und an Straßenrändern, werden im Kat- 
haus mehrfach Beschwerden geführt. Wo 
für Bauarbeiten Sand und Kies abgeladen 
werden, stören immer wieder derartige Mate- 
rialhaufen die Fußgänger. Außerdem werden 
die Abflußrinnen verstopft und es kommt für 
die Anlieger und Straßenbenutzer zu unlieb- 
samen Wasserstauungen, wenn es regnet. 
Solche vorübergehenden Ablagerungen sind 
bei der Gemeinde meldepflichtig. Die Einwoh- 
ner werden ersucht, darauf zu achten. 

Am Mittwoch, dem 22. April, 20 Uhr, wird 
eine Reihe von Kurzfilmen vorgeführt, die 
über gemeinsame Vorhaben in verschiedenen 
Ländern informieren und damit den Vor- 
trag von der Praxis her ergänzen. Einer der 
Filme wird die Zusammenarbeit der Kirchen 
in Holland aufzeigen. Es wird außerdem ein 
Film aus Frankreich erwartet, der das Leben 
einer klö.sterlichen Gemeinschaft in Taize 
zum Inhalt hat. Beide Veranstaltungen finden 
im Evangeli.schen Gemeindehaus statt. 

Am Freitag, dem 24. April um 20 Uhr, ver- 
sammeln sich Katholiken und Protestanten 
zu einem gemeinsamen Gottesdien.st in der 
katholischen Kirche. Die Predigt hält Pfarrer 
Maar von der Evangelischen Gemeinde. 

Alle Egelsbacher sind zu diesen Veranstal- 
tungen herzlich eingeladen. 

Ein erster gemeinsamer Gottesdienst wird 
in Egelsbach nun schon zum drittenmal ab- 
gehalten. Jedesmal wechseln Kirche und 
Pfarrer. Einmal predigt der evangelische 
Pfarrer in der katholischen Kirche, das an- 
deremal hält der katholische Priester in der 
evangelischen Kirche die Ansprache. 

Geben Sie sich 
exotisch: 

fieotiUcck 

City-Pumps aus Lackleder^ _ 
Im Kroko-Iook, neuer ver- ^WNL 
rundeter60-mm Absatz mit 
schmaler Rückfront 

'^&ikmänn, 

Veranstaltungskalender 
Freitag, 18. April 

Gewerbeverein, 20 Uhr, im Eigenheim-Saal- 
bau: Familienabend. 

Sonntag, 19. .^pril 
DRK-Ortsvereln. 8.30 Uhr, im Feiierwehr- 

haus: Erste-Hilfe-Kurs. 
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Vom risfrnf Muß — vom Ilrsrhbriiii* un 
Knd alirr Kjcl.sbächrr 

Äwe läwe mer in cre Zoid. wo viele Riaawe, 
nier müßt iwwerhaabl nix müsse. Dodcbcl 
fangt das eiserne Muß doch schun vom ersch- 
de Aageblick aa, den de (du) in die Umwolil 
wirfst, wo d<? r.ufällig cneugerodc (hineinge- 
ratrn) bist. Oddcr willst de valleichl behaub- 
de, du wärst gefroßt worrn, ob de weiß, 
sc'hwazz, gäal odder rot uff die VVäld kummc 
^vjllsl? — Kaaner — un drum soll sich aath 
kaaner was ulf sei zufällig Fabb (Farbe) eu- 
bilde. Du kannst höchsdens froh sei, daß de 
rot-weiö, also hessisch geborn bist — düs nä- 
webri. Du bist aach net gefrogt worrn, ob 
de düs leidliche iwwerliaubt erläwe willst. 
Kaaner hat zu aam gesagt; BasF uff (paß auf!) 
jetrt kannsde was erläwe! Uff alle Fäll 
mußde (mußt du) glei en Krisch du. Dust de 
den net, Bo wcrste wie en geraicherde Schin- 
ke gehaagc — un das midden Kobb nach un- 
nc. Manchor — wanner das gowißt hält, wär 
Viiileicht drunne im Börnche gebliwwe (von 
doi-t kommen alle Egelsbächer her). Dort woar 
mer doch wenigsdens vorm Gehaagewerrn 
sicher. — .Ta. un dann geht die Muß-Müwcrei 
lu.sdig weider. Weil de noch net babbele 
konnst, brauch.st de aach n(M /.<• .sage; Ich muß 
cinol! — Däs (ierfste noch. Un dann mußlde 
alli'S meegliche: ßabba sage oder Un-gel, je 
nipchdem, Diener oder Kniggsjer mache — 
korz un gut. mer hot dich Ulf doi Milljoh ab- 
gcschdimmt, daß mer mit dier not ufiüllt (auf- 
fallt) un all sage: Was e brav Kitid — ganz 
wie die Mamma. Un kreischd mer mol, do 
liaalils; Was e krafdig S(hdimm — Ranz wie 
do Vaddi'r! Dodebei könnt mer oft vor Wut 
hiatze, weil aam kaaner vaschdeh (verstehen) 
will. D.inn mußde in die .Schul un miißd Uff- 
gawe mache. Du mußt lerne schdillzusitze, 
awwer net hoggc zu bleiwe. Uislde zu schdill 
is.scs aach widder nix un bistde es Gäjedaal 
(('.egenteil) so mach.sde dein Herrn Lühr^r 
niMA-ees un dein Gifizeddcl bringd es ganze 
KatnilicUiwc dorchenanner. Du muß! besser 
uflbaste, haaßt dann unwas mußt de aach 
immer mache, was de net gehaaße wersd, 
lläililscie (hüllest du) net so viel Schbudd.se 
im Kobb un — solang de dei Fieß unnerm 
V.idder saan Di.sch schdreggsd, hasde zu bar- 
1 ii rn, merk der das! Un das is dann mimer 
>■< lelztle Wort. — Ufidrumbe (auftrumpfen), 
wie ses heit mache — mit Klasseschbrecher 
un so. konnde mir net. Do heddese uns schwer 
die Läwwer (Leber) geschleimd un uns unner 
die Fuchdel genummo. Un häddo mer uns ge- 
emberd (lauthals protestiert), so hiidds ge- 
haaße: Halt dein .Schiabbe, däs is jo alles 
Kabbcs, was de do seggsd (sagst). Un so gings 
middeni Muß als weider, nor was de freiwil- 
lig hast du (tun) därfe woar siilde. Mancher 
mußt aach hoiern (heiraten) un mußt däs un 
seil. Bis emol aaner zu mir gesagt hot. wie Ich 
en vor cbbes gewarnd hab; Ich muß iwwor- 
haabt nix — nor schdärwe (sterben). Un do- 
demit wär de KreLa geschlosse un mer warn 
Widder beim Oofang. Br. 

Amtliche Bekanntmachung 
l'.etr Wahlbfkannlmachun* für dir Durch ■ 

ftihrunR ilrr Wahl clr» Kreislandwirts 
und seines Slrllvrrtrfter» (i 45 Abs. I 
in Vrrhindun* mit $ 15 der Wahlord- 
nung zum fieaetz tiber die Auflötunx 
der l.and- und Forstwirtsrhattskam- 
mern und dir Mitwirkun* drs Berufs- 
Nlandrs bri der Kordrrunn drr l.and- 
wirlschaft) 

I. WahltaK! SonntaR, der 2« April 1970. von 
9 bis 17 Uhr. Wahlvorsteher: Friedrii+i Fink; 
.Stimmbezirk: Egelsbach; Wahlraum: Raihaus 
(Schalterhalle) Kgelsbadi. Freiherr-vom-Strtn- 
Strafie I. 

II. Wahlbererhtlnuin: Wählen darf nur, wer 
In da» Wählerverzeichni« eingetragen ist. 

III. Ktinin»b(abe: Die Stimmabgabe erfolgt 
geheim. Es kann nur mit amtlich hergestellten 
.Slimmz.etteln gewählt werden. Andere Stimm- 
zettel sind ungiiltig. Die amtlichen Stimm- 
zettel enthalten In der vorgeschriebenen Rei- 
henfolge die Wahlvorschiäge unter Angab» 
von Zu- und Vorname. Bemf. Wohnort imd 
Wohnung der einzelnen Bewerber. Die Stimm- 
zettel Kind für die Wahl des Krei»landwirts 
blau und für die Wahl des Stellvertreters gelb. 

IV. Wahl verfahren: Die Wahlhandlung l.st 
i)lfentlich. Der Wahlberechtigte begi))t sicti 
nadi Betreten des Wahlraumes zunäclist 
an den Vorstandsti.sch. Hier erhält er 
nadi Ke.st.stellung der Wahlberechtigung 
als Betriebsinhaber in dem für die Ge- 
bietsagrarausschußwahl aufgestellten Wäh- 
lei-verz^iihnis der Gruppe der l-indwirte den 
amtlichen Wahlumschlag mit einem blauen 
Stimmzettel für die Wahl des Kreislandwirt» 
und eiru'n gelben fiir die Wahl des Stellver- 
treters. Der Wahlberei+itigte surfit mit diesen 
beiden Stimmzetteln und dem Umsehlag den 
mit einer Schutzvorrichtung gegen Sicht ver- 
sehenen Nebentiseh oder einen nur dunli den 
Wuhlraum betr<'lbaren Nebenraum auf. Dort 
kennzeichnet er auf ji-dem .Stimmzettel durch 
F.inzeichnung eines Kreuzes in d<*n Kreis oder 
auf .indere Wi'ise eindeutig, welchem Bewer- 
ber er seine Stimme geben will. .Stimmzettel, 
auf denen mehrere Bewerber gekf*iinzeichnel 
sind, sind ungüllig. Ist der Wille des Wählers 
nicht unzweifelhaft erkennbar, oder ist der 
.Stimmzeltel mit einem Vermerk oder mit 
einem Vorbehalt versi hen. .so ist er ebenfalls 
ungiiltig. 

Nach der Kcniizeiehiuing legt der Wahl- 
lierechtigte beide .Stinimzi ttel in den Um- 
schlag und tritt hierauf an den Vorstandstiseh 
fiir di<' Kreislandwirti'wahl, nennt seinen 
N;imen und erforderlichenfalls seine Wohnung 

und ubergibt, sobald der .Schriftführer seinen 
Namen in dem Wahlerverzeiclmis aufgefunden 
hat, den Umschlag mit den beiden Stimmzet- 
teln dem Wahlvorsteher, der den Umschlag 
ungeöffnet sofort in die Wahlurne legt. 

In jedem Wahlraum sind das Wählerver- 
zeichnis. ein Abdixick des Kammerauflosungs- 
gesetzej und der Wahlordnung, ein Abdiiick 
oder Durchschlag der Wahlbekanntmachung 
sowie ein Abdruck oder DurchschlagderWahl- 
vorsrfiiäge ausgelegt. Die zugelassenen Wahl- 
vorschläge sind in der Anlage zu dieser Wahl- 
bekanntmachung aufgeführt. 

Krstr Wahl zum GebietsagrarausschuH 
'/.ulassung von Wahlvorschlägrn 

Gemäß $ 10 Abs. 5 des Gesetze« über die 
Auflösung der Land- und Forstwlrlsdiafts- 
kammern Hes.sen-Nas5au und Kurhessen und 
die Mitwirkung des Berufsstandes bet der 
Förderung der Landwirtschaft vom 22. Juli 
1369 (GVBl. Nr. 15) in Verbindung mit S 13 
der Wahlordnung vom 2. .Januar 1970 (GVBl. 
Nr. 3) mußte der Wahlausschuß Über nach- 
stehende Wahlvorschläge, die rechtzeitig ein- 
gegangen sind, entscheiden: 

Wahlvorschlag des Bauernverbandes; Hel- 
mut Cavelius, Trebur; Dr. Rudi Schult/e. 
Ober-Ramstadt; Karl Ludwig Rohe. Klein- 
Krotzenburg; Kurt Sdiulz, Domheim; Georg 
Landau, Hahn bei Pfungstadt; Karl Heinrldi 
Kühnle, Dudenhofen; Ludwig Bayer. Biebes- 
heim; Bernd Benz, Darmstadt-Arheilgen. 

Wahlvorschlag des Landfrauenverbandes 
Hessen-Nassau; Ursel Roth. Trebur: Dr. Gisela 
Crößmann, Pfungstadt; Helga Eckert, Dietzen- 
badi; Erika Schäfer, Wolfskehlen. 

Wahlvor.schlag der Gewerkschaft CJartenbau, 
Land- und Forstwirtschaft; Hans Quehl, Wei- 
lerstadt: Elise Veenstra. Goddelau; .losef Tietz, 
Weiterstadt; Max Schnell, Wallerstädten; Erich 
Koperra, ?".rfelden; Klaus Otto, Weiterstadt. 

Der Wahlaussduiß hat flaher in .seiner heu- 
tigen Sitzung einstimmig besdilossen. die vor- 
stehenden Wahlvorsdiläge, die ordnungsge- 
mäß eingereieht worden sind, für die Wahl 
zum Gebietsagrarau.s.sdiuß am 2fi. 4. 70 zuzu- 
lassen Das Ergebnis wird hiermit verkündet. 
Darnisladt. den 10. April 1970 

-• Der Walilleiter für den Wahlbezirl: 
des Landwirtsdiaflsamtes Darmstadt 

(Intel haltenes 
Schlafzimmer 

komi)l. mit Sprung- 
rahmen. Schonerdek- 
ken und Matratzen 
|)ieisw. abzugeben. 

F.gelsbach 
Offenthaler Str. 4 

2-2y2-Zi.-Wohg. 
Küche m. Dusdibad u 
7.11 an kinderl. Ehe)), 
mittl. Alter.-. ;ib .Iiini ' 
.Juli zu vermieten 
Off-Nr. nmi a. d. LZ 

Unfall — schuldlosi 
Wir sdilcpiM'n Ilir 
Fnhr/ovij» zu eincM* Kil- 
len Werkstiitl. besor- 
ffon einon 
u. ein Sdiudoiisdionst 
rodelt Ilire Ansprüduv 

FIRMA ERHART 
ADAC-Straßendienst 

F.gelsbadi 
Thüringer Straße 47 

und Hodispannung 
Telefon 40 44 

1. Egelsbacher Appelwoi-Abend 
bekannt von Heusenstamm 

am 2. Mai 1970. 20 Uhr, im Eigenhcim-Saalbau 

4 Stunden Non-Stop-Programm 

Hauptstars: Trude Herr und Franzi Lang 

und weitere namhafte Künstler. 

F;intritt 6.00 DM — Kartenvorverkauf Eigenheim 
telefonische Bestellung 4 9G 25 

Es ladet ein der „Schlappewirt" 

Ihre \' e r ni ii h 1 u n g geben bekannt 

&iö(er * &teii)eMfirie &töfpr 
geb. Geßler 

F.gelsbadi Frankfurt a. Main 
Sdiillerslraße 21 Am Ameisenberg lu 
Kirchlidie Trauung: Samstag, den 18, Aiiril 1970. um 14 Uhr 

in der Heilandskirche zu Frankfurt am Main-liornheim. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&te{Miut l^eyer ? Jtmgard l^eifer 
geb. Raek 

Langen Egel.sbatii 
Im Singes 4 Jlathausstraße 5 
Die kirchlidie Trauung findet am Samstag, dem 18. April 
1970, um 14.30 Uhr in der evang. Kirdie zu Egelsbach statt. 

Wir danken, 

3uch im Namen unserer Eltern, für die vielen Glückwünsdie, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer Vermählung. 

Jürgen Schuch und Frau Ilona 
geb. Wagner 

F.gelsbadi. Mainzer Straße 9 

Kirchliche Nachrichten 
KvanReli.sehe (iemrinde ICgrlsbach 

Sonnia«. den 19. April 
9 30 Uhr: Gotte.sdienst mit Prüfung und Vor- 

stellung der Konfirmanden (Pfr Kietzig) 
kein Kindergottesdienst 

„Kirchliditti Zeitgeschehen" 
Kvangrlisehr Gemeinde 

Am kommenden Mittwoch (22. 4., 16 30 Uhr), 
beginnt der neue Gymnastikkurs für behin- 
derte Kinder. Wie schon im .lanuar und Feb- 
ruar. wird sich wieder Frau Pietzsch, Kran- 
kengymnastin, zehn Nachmittage lang um 
Kinder jeden Alters kümmern, die wegen 
kleiner körperlicher Schäden oder auch we- 
gen schlechter Haltung eine gymnastische 
Betreuung brauchen Der Kurs kostet ins- 
gesamt DM 10,—. Anmeldung bitte am Mitt- 
woch. 

Die Frauenhilfe trifft sich wieder am Don- 
nerstag. dem 23. 4. um 15 Uhr. Wegen der 
Oekumenischen Tage fällt die Chorprobe in 
dieser Woche aus. Alle anderen Veranstal- 
tungen zu den bekannten Zeiten. 

KatholiseJir Gemeinde 
ez Die Katholische ,Iugend veranstaltet am 

Samstag. 18. April, ein „JUGEND CO IN". 
18.45 Uhr Moilerner .lugendgottesdienst mit 

einer ..Ghospel Beat Groupe" in der katholi- 
schen Kirche. 

Ab 19 30 Uhr .Tugendtanzparty im Pfarr- 
saal. Mainstraße. Gäste herzlich willkommen. 

Vom 20. bis 24. April finden ökumenische 
Tage der evangeli.schen und katholischen Ge- 
meinde statt, wozu herzlich eingeladen wird. 
Auf die Veröffentlichungen wird hingewiesen. 

Sonntagsdienst 
für Xrzie und Apotheicen in Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

18. 19. .April — Dr. Krämer. Bahnslraße 21. 
Telefon 49203 

Zahnärztlicliet Nutfalldien.st s untei Langen 
Apathi'ken-BFreils<4iaftsdiensl: Sonntags- und 
Nachtbercitschaft. beginnend Samstagnadimit- 
tap nach dem alicemeinen Goichüflssehluß: 

Vom 18. .April. 13 Uhr — 2.^. April früh 
Apotheke am Bahnhof. Bahnhofstraße 17, 
Telefon 4!I0(I8 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Teletiinisdie Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 9? 22 und 2 37 22 
Polizei Kut det für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Woche 6 10 20. 
Notruf bei Verbrechen odei Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Für die anläßlich meiner .Jugendweihe 
überbraditen Glüdcwün.sche und Go*- 
sdienke bedanke ich midi hei zlich, auch 
im Namen meiner Eltern. 

Jutta Müller 

Egcisbach. Mainstraße 21 

Für die Glückwünsdie. Aufmerksam- 
keiten und Gesdienke zum Feste meiner 
Erstkommunion danken wir recht herz- 
lich. 

Martina Krahne u. Eltern 

Kirclienrollweg 24 

Für die Glückwünsdie und Aufmerk- 
samkeiten anläßlich meiner 1. Heiligen 
Kommunion danke ich, audi im Namen 
meiner Eltern, redit herzlich. 

Manfred Rehn 

Niddu.stiaße 37 

I» A N K S A G l' N G 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme durdi Wort und Sdirift, 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzsiienden beim Heimgang unserer 
lieben Entsdilafcnen 

Susanna Bader 
geb. Eckel 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfan-er 
Maar für die tröstenden Worte am Grabe, Dr. Dr. med. Sdilapp, sowie allen 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Michael Bader 
AVerner Baumann u. Ehefrau 
Melinda. geb. Bader 

Egelsbadi, Karlsbader Str. 10 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumcnspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Schlapp 

sagen wir aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kietzig, Herrn Dr. Dr. Sdilapp für seine Bemühun- 
gen, sowie Schwester Hedwig. Der Sängervereinigung If^l, 
der Bundesbahn-Direktion Frankfurt, sowie der Gewerk- 
schaft der Eisenbahner für die Kranzniederlegung und allen 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Margarete Schlapp, geb. Gernandt 
Kinder, Lnkel u. Angehörige 

Egelsbach, Niddastraße 12 

Garage 
zu vermieten. 

Egelsbadi 
Sdiillerstraße 46 

Steckzwiebeln 
und Grassamen 

preisgünstig bei: 
GEISS 
Sdiulstraße 18 
Telefon 49080 

Versdiiedene 
Koniferen und 
Ziergehölze 

günstig abzugeben. 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 47 

Mist 
zu verkaufen. 

Wilhelm Wurm 
Egelsbadi 
Rheinstraße 7 

Nr. 31 SPORT AUS DER HEIMAT 
Freitag, den 17, April 1970 

Der Club wird Münster keinen 
Punkt schenken 

Der Sieg des 1. FC Langen über den FC 
Ben.sheim hat an der akuten Abstiegsgefahr 
des Vereins praktisch nidits geändert, da auch 
alle übrigen um den Klassenerhalt kämpfen- 
den Mannschaften Punkte gewannen. Bürgel 
erzwang in Walldorf ein 2:2-Unentschicden 
und Ober-Roden war sogar in Biebrich er- 
folgreidi. Zu den Gewinnern des Vorsonntags 
zahlte auch der SV Münster, der mit einem 
2:0-Sieg in Kelsterbach auftrumpfte und da- 
mit seine Erfolgsserie fortsetzte. Eine Woche 
zuvor hatte Münster bereits vom Ex-Hessen- 
ligisten Obertshausen beide Punkte kassiert 
und sich allmählich aus der abstiegsgefährde- 
ten Zone hinausmanövriert. 

Der Klassenerhalt der von Trainer Dutine 
bc'treuten Mannschaft ist damit zwar noch 
nicht gesichert, aber am kommenden Sonntag 
rechnet man in Münster bei der Partie gegen 
das „Schlußlicht" Langen vor eigenem Publi- 
kum mit einem sicheren Sieg, was ein weite- 
res Vorrücken in angenehmere Mittelfeld- 
Gefilde zur Folge hätte. 

Der Club kann für sich geltend machen, daß 
er schon wiederholt aus Münster einen oder 
gar zwei Punkte mitnahm und deshalb vor 
diesem Gegner keinen überaus hohen Respekt 
hat. Außerdem ist sein Selbstvertrauen durch 
den Sieg über Bensheim wieder etwas ge- 
stärkt worden. Auf jeden Fall wird die Lan- 
gener Elf trotz ihrer derzeit ziemlich aus- 
sichtslosen Lage keinem Gegner etwas schen- 
ken und deshalb audi im bevorstehenden 
Derby eine Niederlage zu verhindern suchen, 
wobei kaum größere Veränderungen in der 
Mannschaftsaufstellung zu erwarten sind. 

Egelsbacher Schwarzweißen 
empfangen Gfnshelm 

In den restlichen sieben Begegnungen in 
der Darmstädter FuQball-A-Klasse West, ha- 
ben die Egelsbacher noch vier Heimspiele. 
Am kommenden Sonntag erwarten sie den 
VfB Ginsheim am Berliner Platz. Diese Mann- 
schaft von der Rheinspitze, die wie dia 
Schwarzweißen keinen guten Tabellenplatz 
einnimmt, erreichte im Vorspiel über Egels- 
bach einen klaren 4:l-Erfolg, der auf einer 
sehr schwachen Leistung der Schwarzweißen 
basierte, die in den letzten zwanzig Minuten 
regelrecht untergingen. Diese blamable Nie- 
derlage gilt es am Sonntag zu revidieren. 
Voraussetzungen dafür sind von der Mann- 
schaft her vorhanden; wenn auch Bernd Blö- 
cher nach seiner Verletzung in Wolfskehlen 
vielleicht ausfällt, so sollte man doch stark 
genug sein, gegen Ginsheim beide Punkte zu 
behalten. Ohne Einsatz und spielerische Qua- 
litäten wird es freilich nicht gehen. Das Spiel 
am Vorsonntag hat es bewiesen, als ein schon 
sicher geglaubter Erfolg doch noch, wenn 
auch nur zur Hälfte, verlorenging. Ginsheims 
Elf bewies am gleichen Tage seine Gefähr- 
lichkeit mit einem klaren 4:0-Sieg über den 
VfR Rüsselsheim. 

Spielbeginn auf dem Sportfeld am Berliner 
Platz um 15 Uhr. Vorspiel der Reserven um 
13.15 Uhr. 

Club-AH gegen FV 06 Sprendlingen AH 
erfolgreich 

In einem technisch guten Spiel besiegte die 
AH des 1. FC Langen die Gäste aus Sprend- 
lingen verdient mit 3;2 Toren. Zunächst war 
Sprendlingen am Drüdjer und ging auch mit 
1 ;0 in Führung. Die AH des 1. FC Langen UeC 
sich jedoch dadurch nicht beirren und über- 
nahm infolge der technischen Überlegenheit 
für den Rest der Spielzelt das Kommando auf 
dem Spielfeld. Schorsdi Neumaier erzielte mit 
einem wunderbaren Treffer den Ausgleie^ und 
kurz vor dem Wechsel gelang Mittelstürmer 
Reichert die 2:1-Führung. 

Nach der Halbzeit kamen die Gäste nur noch 
gelegentlidi vor das Tor der Langener, erziel- 
ten aber bei einem dieser seltenen Durdi- 
brüche das 2;2. Tormann Schulz sah dabei 
nicht gut aus. Langen verstärkte immer mehr 
den Druck auf das gegnerische Tor und wie- 
dei^um war es Reidiert, der durdi lotzten Ein- 
satz den Ball zum 3;2-Sieg über die Torlinie 
brachte. 

In der Hintermannschaft des Clubs über- 
ragten die Spieler Gärtner, Lehrnidcel u ' 
Leyer, während Im Sturm Mittelstürmer Rei- 
diert und Reditsaußen Weger am besten ge- 
fielen. 

Am kommenden Samstag (18. April, Anstoß 
16 Uhr) spielt die Club-AH bei der SG West- 
end-Frankfurt. Abfahrt mit PKW um 14.45 
Uhr vom Lutherplatz. 

Offenthaler Fußballer In Neu-Isenburg 
Am Sonntag treten die Offenthaler Fuß- 

baller zu ihrem fälligen Punktspiel gegen die 
TSG Neu-Isenburg an. Im Vorspiel in Offen- 
thal unterlagen die Einheimisdien mit 6;3 
Toren, und wollen nun Revanche. Die Offen- 
thaler, die in diesem Jahr nur das Spiel ge- 
gen Wiking Offenbadi verloren haben, wollen 
ihre gute Serie In Neu-Isenburg am Schwimm- 
bad fortsetzen. Es bleibt abzuwarten ob es 
gelingt. Audi ein Unentsdiieden wäre schon 
ein Erfolg. 

SSG-Fußballer empfangen Weiskirchen 
Nadi ihrem Punktgewinn am letzten Sonn- 

tag in Fedienheim empfangen die SSG-Fuß- 
baller die Mannsdiaft der Spvgg. Weiskirchen. 
Der Gast nimmt den vorletzten Tabellenplatz 
ein und dürfte auch gegen die SSG keine 
Chance haben. 

Mit 83 Mill. kg pro Jahr steht die Bundes- 
republik an erster Stelle der Textilproduzen- 
ten In Europa. Im Jahre 1952 betrug der Um- 
satz knapp 3 Milliarden DM, 1968 waren es 
rund 10 Milliarden DM. vd 

lUGENDFUSSBAU 
1. FC LANGEN 

A-Jgd. 1. FC Lancen — TSV Goddelau 2:5 
Am vergangenen Wochenende hatte die A- 

Jugend des Clubs die Mannsdiaft von TSV 
Goddelau zu Gast. Die Gäste hatten bis zur 
Pause eine nicht unverdiente 2;0-Führung er- 
zielt. Nach dem Seitenwechsel kam Langen 
immer besser ins Spiel und konnte innerhalb 
weniger Minuten durch 2 Tore von A. Helf- 
mann ausgleichen. Nach dem Ausgleichstref- 
fer hatten die Gäste bange Minuten zu über- 
stehen, aber wie so oft wurde in den Lange- 
ner Stürmerreihen zu schlecht geschossen. Die 
Gäste blieben gefährlidi mit ihren Kontern. 
Der Langener Schlußmann hatte nicht seinen 
besten Tag und ließ kurz vor Schluß noch drei 
weitere durchaus haltbare Treffer zu. Dem 
Spielverlauf nach war Langen keine 3 Tore 
schlechter. 

B-Jgd. 1. FC Langen — SC Grieshelm 2:1 
Die B-Jugend des Clubs besiegte die Mann- 

schaft von SC Griesheim mit 2:1 Toren. Brunst 
hatte die Gastgeber mit 1;0 in Führung ge- 
bracht, was auch gleidizeitig der Halbzeit- 
stand war. Nach der Pause kamen die Gäste 
stärker auf und erzielton auch den Ausgleich. 
Sieben Minuten vor Schluß erzielt« Werner 
im Alleingang das zweite Tor für Langen und 
stellte den Sieg der Platzherren sicher. 

Vorschau: 
Samstag; D-Schüler SC Griesheim II gegen 

1. FC Langen (Abfahrt 14.15 Uhr ab Wald- 
stadion) — C-Schüler SV Weiterstadt gegen 
1. FC Langen (Abfahrt 15.15 Uhr ab Wald- 
stadion). 

Sonntag; A-Jugend SV 98 Darmstadt gegen 
1. FC Langen (Abfahrt 0.15 Uhr ab Reben- 
stock). 

SG EGELSBACH 
Spielergebnisse: 

A-Jgd. SC Olymp. Lorsch — SG Egelsbadi 2;0 
C-Jgd. 1. FC Langen — SG Egelsbadi 0:0 
D 1-Jgd. SV 98 Darmstadt — SG Egelsbach 7:0 
E 1-Jgd. FC Arheilgen — SG Egelsbach 4:3 

Sicgioses Wodienende für SGE-Jugend 
A-Jugend: Mit einem großen Handicap 

es mußten drei Spieler ersetzt werden — zog 
sich die A-Jugend in Lorsch achtbar aus der 
Affäre. Taktisch klug überließ man dem Geg- 
ner das Mittelfeld. Seine stürmischen Angriffe 
konnten von der aufmerksamen Egelsbacher 
Abwehr abgefangen werden. Durdi langes 
Ballhalten wurde der Gegner getäuscht und 
steile Angriffe über die Flügel ergaben gute 
Möglichkeiten, die aber leider nicht verwertet 
wurden. Kurz vor der Pause ergab sich aus 
einem dieser Angriffe eine zwingende Chance 
für das Egelsbadier Führungstor, aber der 
Ball sprang auf dem unebenen Boden dem 
Stürmer vom Fuß. Nadi einem 0;0-Pausen* 
.stand erzielte Lorsch auf Grund von Unauf- 
merksamkeiten im Mittelfeld zwei Tore gegen 
eine überlegene Egelsbacher Elf. 

C-Jugend: Mit ihrem Unentschieden ent- 
führte die Egelsbadier Jugend einen wichtigen 
Punkt aus dem Nachbarderby. 

D 1-Jugend: Regelrecht unter die Räder kam 
die D 1-Jugend bei den großartig aufspielen- 
den Darmstädtem. Von den Egelsbadier Spie- 
lern fanden nur einige ihre wirkliche Form, 
außerdem mußten zwei Spieler kurzfristig er- 
setzt werden. 

El-Jugend: Daß es im Fußball oft anders 
kommt als man denkt, erfuhr die hochfavori- 
sierte Egelsbacher E1-Jugend, die auf dem 
schlechten Boden nicht zu ihrem Spiel fand 
und eine knappe Niederlag« einstecken mußte. 

Am Sonntag spielen: 
A-Jugend SG Egelsbach — Olympia Lam- 

pertheim 10.15 Uhr. 
A/B-Jugend SV 98 Darmstadt. Zur Stunde 

steht noch nicht fest, ob die Egelsbadier In 
Darmstadt antreten können, da zu viele Spie- 
ler fehlen. 

C-Jugend FC Arheilgen — SG Egeisbacni 
E 1-Jugend TSG Darmstadt — SG Egelsbadi. 

Bei einem Spielgewinn Ist den Egelsbachern 
der Gruppensieg sicher. 

E 2-Jugend TSG Wixhaus. — SG Egelsbadi, 

Gewichtheben 
HSV Langen sucht den stärksten Gewicht« 

heber des Vereins 
Am kommenden Samstag, 18 Uhr, Ludwig- 

Erkschule, trägt der KSV Langen seine Ver- 
einsmeisterschaften aus. In zwei Gewichts- 
klassen wird nach relativer Wertung um den 
Titel des Vereinsmeisters gekämpft. 

Favorit in der Klasse bis 75 Kilo Körper- 
gewicht ist Dante Petaccia, während in der 
Klasse über 75 Kilo die Entscheidung wohl 
zwischen Peter Müller und Arnold Lötz fal- 
len dürfte. 

Eine Woche später finden in Kassel die 
Landesmeisterschaften 1970 statt. Teilnahme- 
berechtigt sind nur Heber, die eine beträcht- 
liche Mindestleistung nach dem 1. 9. 1969 er- 
zielt haben. Dante Petaccia sollte auch hier 
einen guten Platz erringen dürfen. 

Zwei Wochen später beginnt dann die Po- 
kalrunde, an der sieh der KSV mit einer 
Mannschaft beteiligen wird. Es bleibt abzu- 
warten, welches Losglück den Langenem 
hierbei beschieden ist. 

Gautreffen der Spielleute 
e Ein Gautreffen der Spielleute der Turner 

findet am 23. Mai in Egelsbadi statt. Die 
Sportgemeinschaft Egelsbadi mit ihrem Spiel- 
mannszug wird der Gastgeber für die Spiel- 
leute aus dem gesamten Gau Main-Rhein sein. 
Die Veranstaltung findet im Eigenheim-Saal- 
bau statt. 

Bildnachlese von den Gau-Jugendmannschafts-Melsterschaften in Egelsbach 

June lind Alt schallten mit Spannung den Wrttkämpfon der Turngau-Jugend zu. darunter 
(Mitte) Krstrr IJciBcordm-tcr Fricdcl Welz und links Wilhelm Lohr, Rektor a. D. mit Frau. 

Die Mann.srhaft des Turnvereins 1862 l angen bei den Gaujugend-Mannschaftskämpfen ia 
der Sporthalle Egelsbach. Die Langener holten sich die Gaunieisterschaft. LZ-Bila 

Wie haben wir wohl abgesdinitten? fragten sid» die Mädel des TV 1862 Langen bei den 
Gau-Mannschaftskämpfen der Jugend in Egelsbadi. Die Langenerinnen wurden cbenfalM 
Gaumeislerinnen. 

Bei den Jugend-Mannschaftskämpfen des Turngaues Main-Rhein 
halle zeigte diese Egelsbadier Turnerin auf dem Sehwebebalken Ihr Können. EN-BUO 
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Klarer Sieg der Egelsbacher Handballer 

SOK — TV GustavsbiirK 16:11 (12:7) 

Niichdom am vcrgiingcnon Wodiencnde die 
EKoIsbncher Handbiillcr durch ein schwadifs 
S|)iel in Bürstadt verloren, war man gespannt, 
wie sich die Grün-Weißen in ihrem nrslen 
Hi'imsi)icl aus der Affäre ziehen würden, 
denn Anzeichen für ein gutes Mannschafts- 
spiel waren nach den vorausgegangenen 
Spielen nicht vorhanden. 

Die Mannschaft spielte in der ersten Halb- 
zeit mit dem Wind und hatte damit, wie sich 
später herausstellte, den ersten Sdiritt für 
den späteren Sieg getim. Obwohl die Gustavs- 
burger durch ihren wurfstarken Mittelstür- 
mer das erste Tor er/.ielten, konnte f;gelsba(ii 
durch zwei Tore von Heller In Führung gehen. 
Der Kgelsbacher Torhüter verhinderte den 
Ausgleich, als er dunJi eine gute Reaktion 
einen 14-Meter unschädlich madite. Diese 
1,1'istung siiornte die F.gelsbariier ?:if an. Der 
Allgriff entwidselte schöne Spielzüge, die auch 
zu den nötigen Torerfolgen führten, und die 
Di ckung gewann immer mehr an Selbstsicher- 
hi'it. Nachdem Gustavshurg nach Treffern von 
Kappes und Heller immer wieder den An- 
schlußtreffer erzielen konnte, starteten die 
Grün weißen beim Stande von 4:3 einen 
furiosen Zwischen.spurt. Durch zwei Treffer 
von Heller sowie je ein Tor von P. Welz und 
K Schlcrf erzielte Kgelsbaeh einen Künf- 
torevorsprung, der bis zum Spielende gehal- 
ten werden konnte. Nachdem der Gästemittel- 
stürmer einen Treffi'i markieren konnte, 
glänzte der Kgelsbacher Keeper wieder, als er 
den zweiten 14-Meter-Wurf parierU?. Die 
gegnerische Deckung hatte die Gefrihrlichkeit 
des grünweißen Torjägers Heller erkannt und 
versuchte ihn durch scharfe Manndeckung am 
Toi wurf zu hindern. Die Kgelsbacher Stürmer 
ließen sich jedoch dadurch nicht beirren, son- 
dern zeigten weiterhin ihr gutes Kombinations- 
spiel und erzielten weitere Tore. 

Gestärkt durdi einen 12:7-Pausenstand ging 
man beruhigt in die zweite Halbzeit. Ix-ider 
konnten die I,eistungen des Kgelsbacher 
■Sturmes in der zweiten .Spielhälfte nicht mehr 
an die der ersten Halbzeit anknüpfen. Doch 
brauchte man auch nicht mehr voll aufzu- 
spielen. da die Gustavsburger nichts mehr 
zu.setzen konnten. I^ie direkte Manndeckung 
von Heller, die jetzt durdi den besten Gäste- 
abwehrspieler vorgenommen wurde, wirkte 
si(Ji ebenfalls nicht günstig auf den Spielfluß 
aus. Zwar konnte Heller nodi das Zuspiel für 
die zwei ersten Tore der Grünweißen geben, 
die .Schönweitz und P^Welz erzielten, zu einem 
Torerfolg kam er jedoch nidit mehr. Beide 
Treffer machten die Guslavsburger durch 
Kehler der Kgelsbacher Hintermannsdiaft 
wieder wett. Nachdem Kappes einen weiteren 
Treffer für Kgelsbarii markieren konnte, un- 
terstridi Ixirenz im Tor der Grün-Weißen 
.s<?ine gute Tagesform, indem er den dritten 
14-Meler unschädlich machte. Gustavsburg 
konnte zwar noch zwei Tore erzielen, mußte 
sidi aber an diesem Sonntag der überlegenen 
Egelsbadit'r Mannschaft beugen, die im 
Stfilußangriff durch einen Alleingang von 
Sehring den Kndstand von 16:11 herstellte. 

Der Sieg der Grün-Weißen i.st durch das 
gute ZuKaminen-^piei, besonders in der ersten 
Halbzeit, vollauf verdient. Hervorheben muß 
man die T,eislung von Torhüter Torenz, der 
drei M-Meter meisterte und durch seine 
.Sicherheil die nötige Ruhe auf .seine Vorder- 
leiite ausstrahlte. 

Die Mann.sdiaft spielte mit: I.,orenz, Benz, 
Suchanek, Ct. Schroth. ,Tost (I), Schönweitz (1), 
Heller (S), Sehring (3). P. Welz (3) Kappes (2) 
und K. Schlerf (1). 

Im Vorspiel siegte die Reserve knapp mit 
10:8, obwohl man in der Halbzeit mit 7:3 Toren 
führte. 

JUGENDHANDBALL 
S.SG Lanicrii 

D-.Igd. SSG Langen I — SSO I.anicrn II 7:2 
C-.FRd. SSG I.anRrn I — Tu* Griesheim 38:1 
B- iKd. SSG I.angen — TV Kaniern 17:2 

Der erste Spieltag der Handball-.Iugcnd- 
mannschqftcn war ein voller Erfolg für die 
SSO Lnrien und ein guter Start in die Feld- 
runde 1970 

Die beiden D-.Jugend-Teams trafen am 
Samstag, da sie in einer Gruppe zusammen 
sind, gep^neinnnder Mnn sah ein" unerwartet 
schönes .Spiel der Kleinsten und e.? Ist viel 
Hoffnung in diesen Nadiwuc+is zu setzen. In 
der D-r erzielten Vonz (3), Holz (2). Zabel fl) 
imd Krawitz (1) die Tore, weiterhin spielten 
Baake, Brehm. Mäu.ser. Bönig. Bei der D-II 
waren Keil und Kokott erfolgreich. Eine be- 
merkenswerte Leistung bot Torhüter Bartsch 
von der D-II 

Im ersten Spiel der C-I-Jugend gegen Tus 
Griesheim II unterstrich die SSG Langen 
ihre klare Favoritenstellung in der C-Jugend. 
Wie das Ergebnis zweigt, hatte der Gegner 
beim 38:1 selten eine Chance. Von dieser 
I.angener Jugendgruppe ist einiges zu erwar- 
ten. Es spielten und erzielten die Tore: Steitz 
(3), Müller (8), Krippner (7). Räuber (8), Herth 
(n. Knödiel (12), Kernchen (2), Kalbhenn. 

I>ie SSG-B-Jugend traf im Ix^kalderby auf 
den TV Langen. Die SSG war ihrem Gegner 
spielerisdi weitaus überlegen und hatte in 
Jähnert, der 12 Tore erzielte, ihren besten 
Spieler. Das Spiel lief von Anfang an für die 
SSG und der TV fand nicht redit die not- 
wendige Sicherheit Für die SSG-Mannschaft 
Ist noch ein Lelstung.sanstleg zu erwarten. 
Es spielten; Steinbadier, Jähnert (12), Tilhof 
(5). Kodi (2), Schäfer, Rothmann, Blisse, Hel- 
mert. 

Vorschau: Am kommenden Samstag 
Verden folgende Begegnungen ausgetragen; 
D-Jugend: 
Tus Griesheim — SSG Langen I, 14.30 Uhr 
SSG Langen II — TV Langen, 15.00 Uhr 
C-Jugend; 
Tus Griesheim I — SSG Langen I, 15.15 Uhr 
SSG Langen II — TG 46 Darmst. I, 16.00 Uhr 
B-Jugend; 
SG Egelsbach — SSG Langen, 17.00 Uhr 

SG Egelsbach 
B-Jugend SG Arheilgen — SG Egelsbach 

2:32 (1:16) 
C-Jugend SG Egelsbach — SSG Langen II 

ausgefallen 
Beim ersten Punktspiel der Verbandsrunde 

bewies die B-Jugend der Egelsbacher Hand- 
baller ihre Spielstärke. Schon in den ersten 
fünf Spielminuten lag die SG klar mit 4 0 
in Führung. Der Ball lief trotz schlechten 
Bodenverhältnissen ausgezeichnet in den ei- 
genen Reihen und es waren immer wieder 
schöne Spielzüge zu sehen. Allerdings war der 
Gegner nicht allzu leidit zu nehmen. Er bot 
eine enorm harte Dedtungsarbeit, welche nur 
durdi das schnelle Spielen zu bewältigen 
war. Bei der SGE überragten die beiden Tor- 
hüter H. Gaußmann und R. Beck. Bei allen 
war das starke Feldtraining ersichtlich. Es 
spielten und erzielten die Tore; Gaußmann/ 
Beck. R. Klug (1), D. Eisenbach (7), K. Vikarl 
(6)i P. Noll (2), W. Becker (5), I. Gaußmann 
(l)i D. Seifried, K. Becker, K. Chaloupek, 
M. Nerz. 

Am kommenden Samstag empfängt Egels- 
bach um 17 Uhr die SSG Langen. Die SGE 
nimmt zwar hier die Favoritenatellung ein. 

SSG-Handballer 
bei der Tgm. Nieder-Roden 

Ein schwerer Gang steht den SSG-Hand- 
ballern am kommenden Sonntagvormittag im 
Spiel gegen Nit>der-Rodcn bevor. Ohne Man- 
fred Müller und ohne Hermann Schreiber, die 
beide wegen Krankheit und Verletzung feh- 
len, werden sich die Langener nur sehr schwer 
behaupten können. Bedingt durch den Aus- 
fall vor allem von Schreiber, wird natürlich 
das Langener Spiel nicht so laufen wie man 
es sich erhofft. Mit doppeltem Eifer, vollem Ein- 
satz und voller Konzentration, sollten die 
Langener trotzdem in der Lage sein, dem Geg- 
ner den Sieg streitig zu machen. Daß die 
Gastgeber alles auf Sieg setzen werden, da- 
mit ist zu rechnen. Das sollte der SSG-Mann- 
schaft Warnung und zugleich Ansporn sein. 
Die Langener spielen mit folgenden Mann- 
schaften; 

1. Mannschaft — Abfahrt 8.45 Uhr ab Club- 
haus — Spielbeginn 10.45 Uhr. Sparr, Metz- 
ger. Junkert, Röder, Volker Müller, Zimmer, 
Lorenz, I.^hr, Kauf, Schroth, Scheele, Steitz. 

2. Mannschaft — Abfahrt 8 45 Uhr ab Club- 
haus — Spielbeginn 9.30 Uhr. Kobelt, Hohl- 
feld, Manfred Friedet, Hausmann, Mühlhau- 
se. Gleim, Sievert. Heim. Steitz, Pernaß, Ur- 
ban, Jost, Regenauer, 

1b-Mannschaft der SSG-Handballer 
erwartet den TV Büttelborn 

Nach dem überraschenden Unentschieden 
gegen den Absteiger Groß-Zimmern, ist die 
Langener Mannschaft im Spiel gegen Büttel- 
born Favorit. Zwar ist man noch weit von 
der Form vergangener Jahre entfernt und 
wird auch wahrscheinlich nicht mehr in den 
Kampf um eine Meisterschaft eingreifen 
können, aber dennoch ist auch in diesem Jahr 
die Langener Mannschaft zu beachten. 
Die Mannschaft spielt mit: Rösner, Erich 
Schäfer, Link. Clement. R. Müller, Wambold, 
Jähnert, Rang, Kretschmann, Kappes, Lötz, 
Naumann. 

Spielbeginn Samstagnachmittag 18 Uhr. 

TV-Handballer 
empfangen TSV Braunshardt Ib 

Im er.sten Heimspiel der neuen Feldhand- 
ballsaison empfangen die TV-Handballer am 
kommenden Sonntagvormittag im Oberlinden 
die Ib-Elf des TSV Braunshardt zum fälligen 
Punktspiel. Diese Mannschaft spielte in der 
vergangenen Saison in det A-KIasse, konnte 
sidi dort aber nicht halten und mußte nun 
wieder in die B-KIasse absteigen. Über die 
derzeitige Spielstärke dieser Mannsdiaft läßt 
sich nur wenig sagen. Auf jeden Fall aber 
wird die neuformierte TV-Mannschaft, in der 
die beiden Neuzugänge Riedel und Nippold 
erstmals eingesetzt werden können, schon eine 
gute spielerische Leistung bringen müssen, 
wenn die beiden Punkte in Langen bleiben 
sollen. 

Im Vorspiel stehen sich die Reservemann- 
sdiaften beider Vereine gegenüber. Spielbe- 
ginn 9.15 Uhr bzw. 10.30 Uhr Sportfeld Ober- 
linden. 

doch der Gegner wird wegen seiner Unbe- 
rechenbai keil als sehr schwierig einge.schatzt. 

Das Spiel der C-Jugend gegen die SSG 
I>angen II konnte wegen Unbespielbarkeit des 
Platzes nicht stattfinden. Die Begegnung ist 
neu angesetzt worden.. Am kommenden 
Samstag fährt die C-Jugend nach Brauns- 
hardt, Abfahrt 16 Uhr. 

Einen berühmten Namen trägt Renate Mül- 
ler vom TV 1862 Langen. Hier bei ihrer t)bung 
am Stufenbarren anläßlich der Gaujugend- 
Mannschaftsmeisterschaften. Wird sie im Sport 
auch einmal einen ähnlich berühmten Namen 
erhalten, wie einst die bekannte Film-schau- 
splelerln? LZ-Bild 

SCHACH 
Muinschaftsblltzmeisterschaften 1970 

des Schachunterverbandes Starkenburg 
in Ober-Ramstadt! 

Der Schachklub I.angen nahm an diesem 
alljährlich, .sozusagen als Saisonabschluß, in 
Ober-Ramstadt stattfindenden Mannsdiafts- 
blitztumier mit 2 Mannschaften zu je sedis 
Spielern teil. Die erste Mannsdiaft spielte in 
der Meisterklasse und eine zweite Brettmann- 
schaft in der Kreisklasse. Obwohl die erste 
Mannsdiaft in der Besetzung Gärtner, Barthe. 
Franz Mann. Horst Mann, Fr. Herth und Ka- 
pitza, dem späteren Sieger und Oberligisten 
TEC Darmstadt die einzige Niederlage mit 2;4 
beibrachte, wobei Rob. Gärtner am 1. Brett 
gegen den Darmstädter Meisterspieler Leh- 
mann gewann, kam die Mannsdiaft in der 
Meisterklasse wohl auf den 2. Platz, mußte 
sich jedoch in der Gesamtwertung, hinter dem 
SK Pfungstadt, mit dem 3. Platz zufrieden 
geben. Allerdings stellte Langen mit Franz 
Mann am 3. Brett, Fr. Herth am 4., Horst 
Mann am 5. und Kapitza am 6. Brett die Spie- 
ler mit dem jeweils besten Gesamtergebnis, 
wobei Horst Mann mit 16 Siegpunkten aus 
16 möglidien, das heißt er gewann seine sämt- 
lichen 16 Blitzpartien, zugleich das beste Ein- 
zelergebnis des Gesamttumieres hatte. 

Die zweite teilnehmende Langener Mann- 
schaft, aus Spielern der 3. Brettmannschaft 
mit Rainer Sallwey, Hoffmann, Frentsdi, 
Rieh. Schmidt, Klisdi und dem jungen Neu- 
ling Gerh. Raffius gebildet, kam in der Kreis- 
klasse ebenfalls nur auf den 2. Platz, belegte 
jedoch in der Gesamtwertung — bei 17 teil- 
nehmenden Mannschaften — wobei alle teil- 
nehmenden Mannschaften gewertet wurden, 
noch den guten 11. Rang. Hier war Klisdi mit 
11 Siegpunkten der beste Langener Teilneh- 
mer. Insgesamt gesehen w^ar damit der 
Schachklub Langen der erfolgreidiste Verein 
der Blitzmannschaftsmeisterschaft 1970 des 
Sdinchunterverbandes Starkenburg des Hes- 
sisdien Schachverbandes. 

Knappe Niederlage der Juninrinnen II 
Am letzten Samstag trugen die Junioriti- 

nen II ihr letztes Punktspiel gegen die TG 
Hanau aus. Zur Halbzelt stand es 20:20. Trotz 
körperlicher Überlegenheit der Hanauerinnen 
war das Spiel ausgeglichen. Zwei Spielerinnen 
des TV Langen mußten vorzeitig durch fünf 
Fouls aussdieiden und da die Mannschaft mit 
nur sechs Spielerinnen angereist war, hatten 
die Langener in den letzten Minuten nur vier 
Spielerinnen auf dem Feld. Trotzdem gelang 
es ihnen, den Vorsprung der Hanauer Mäd- 
chen auf nur 2 Punkte zu verringern Zum 
Schluß hieß es 40:38 für TG Hanau. Die Spie- 
lerinnen; Riedl (12), Kncifel (12), Kam (fi). 
Titze (6), Schmidt (2) und Braune. 

Junioren I übertrafen 1500 Punkte 
In einem erst in der Schlußphase deutln., 

ülierlegenen Spiel bezwang die 1. Junioren- 
mannsdiaft die SKG Roßdorf II auf dem 
Freiplatz mit 73:31 (30:13). 

Die TV-Basketballer traten mit nur fünl 
Spielern an, da Aevers, Weise und Kehr we- 
gen B:rkrankung fehlten. Dennoch hatte der 
Tabellenzweite wenig Mühe mit der zweiten 
Garnitur der SKG; Wind und sandig-feuc+iter 
Asphaltboden bereiteten dagegen einige 
Schwierigkeiten. Nur die letzten 10 Minuten 
konnten gefallen, als mit weiten Pässen und 
klugem Stellungsspiel noch ein hoher Sieg 
ermöglicht wurde. Vor dem letzten Spiel am 
20. April um 20 Uhr in Mainz haben die Jo 1 
36:6 Punkte und 1502:870 Korbpunkte. 

Am gegnerischen Korb Imponierte Mann- 
schaftsführer Roland Schramek, der mit gro- 
ßem Einsatz kämpfte und allein 33 Punkte 
erzielte. Weiterhin spielten; Grieb (21),' Reich- 
wein (4), Jentsch (10) und Pielenz (5). 

TV-Jugendhandball 
SG Arheilgen CI — TV Langen CI 5:7 (5:3( 

In ihrem ersten Spiel der Feldsaison siegte 
die TV Cl-Jugend gegen einen schwachen 
Gegner knapp mit 7:5. Die schlechten Platz- 
verhaltnisse und das Auslassen guter Tor- 
chancen (allein drei 7-m-BäUe wurden ver- 
geben) verhinderten einen höheren Sieg. Tor- 
hüter T. Dunzendorfer war der beste Spieler 
und ließ in der 2. Halbzeit keinen Gege-^ 
treffer mehr zu. 

TV Langen CII — Nieder-Modau CI 1:24 
Auf verlorenem Posten stand die fast nur 

aus Neulingen bestehende Cll-Jugend des TV 
gegen einen körperlich und spielerisch klar 
überlegenen Gegner. Trotzdem gaben sie sich 
Mühe, was hervurzuheben ist. 

TV Langen DI — Nieder-Modau DI 17:3 (8:2) 
Mit einem klaren Sieg unterstrich die DI- 

Jugend des TV ihre bereditigten Hoffnungen 
auf die Erringung der Meisterschaft wie im 
Vorjahr. Die neuen Spieler fügten sidi gut in 
die Mannschaft ein. 

TV Langen A — Braunshardt A 8:9 
Ihr erstes Großfeldspiel verlor die A-Jugend 

des TV Langen nach guter Leistung knapp 
mit 8;9 Toren. Leider fehlten in der ersten 
Halbzeit zwei Spieler, so daß es die reduzierte 
Mannschaft sehr schwer hatte. Mit nur einem 
Tor Rücicstand ging es In die Pause, aber die 
große Anstrengung forderte in der zweiten 
Spielhälfte ihren Tribut. Mit etwas Glüdc bei 
mehreren Lattenwürfen wäre sogar ein Sieg 
möglich gewesen, zumal ein erzieltes Tor und 
ein fälliger 14-m-Ball nicht gegeben wurden. 

Partys, Knabberstunden vor der Mattsdieibe 
und „sdinelle" Küche haben der Kartoffel in 
Form von Chips zu einem knusprigen Come- 
back verholfen. Während 1964 jeder Bundes- 
bürger erst 30 g Chips aß, waren es 1967 = 
80 g, 1968 = 120 g und 1969 = 200 g. Das ist 
innerhalb von fünf Jahren ein fast siebenfadi 
höherer Verzehr. \'d 

LG Bayerseich wieder am erfolgreichsten 

Zahlreiche Siege, Ehrenpreise und Bestleistungen für die Werfer 
Bei dem I.,äufer- und Werfertag in Rüssels- 

heim-Königstädten stellte die LG Bayerselch 
die meisten Sieger und sorgte insbesondere 
bei der Jugend für die besten Leistungen. So 
wurden Wilfried Scherer (TSG Wixhausen). 
Ursula Wannemacher (SGE) und Karin Witt- 
mann (SGE) für ihre Leistungen mit Ehren- 
preisen ausgezeichnet. 

Bei den Männern kam Roland Heinz (TSG 
Wixhausen) im Diskuswerfen auf gute 37,06 m 
und erreichte den 3. Platz. Von seiner Form 
noch weit entfernt war Klaus Grein (SGE), 
der im Speerwerfen der männlichen A-Ju- 
gend auf 36.70 m kam. In weiterhin aufstei- 
gender Form zeigte sich Ursula Wanneinacher 
(SGE). die bei der weiblichen Jugend A Dop- 
pelsiegerin wurde Im Diskuswerfen verbes- 
serte sie ihren Rekord auf sehr gute 35.92 m 
und im Kugelstoßen verfehlte sie mit 9,61 m 
nur knapp die 10 Marke. Auf den zweiten 
und dritten Platz kamen ihre Vereinskolle- 
ginnen Karin Wittmann mit 9,46 und Gabriele 
Wilhelm 8.77 m. Alle drei Mädchen dürften 
die 10-m-Marke in absehbarer Zeit übertref- 
fen. Einen weiteren Sieg gab es durch Karin 
Wittmann. Bei teilweise recht starkem Ge- 
genwind siegte sie mit 30,77 m vor Gabriele 
Wilhelm (SGE) mit 26,96 m im Speerwerfen 
der weiblichen Jugend A. 

Dieter Eisenbach (SGE) gewann wiederein» 

mal das Speerwerfen der männlichen Jugend 
B mit guten 44,26 m. Klaus Vikari wurde mit 
37,33 m Sechster. Mit einem 43-m-Wurf hatte 
er Pech, als dieser keinen gültigen Eindruck 
hinterließ. 

Ebenfalls als Doppelsieger trat das Talent 
Wilfried Scherer (TSGW) die Heimreise an. 
13,50 m im Kugelstoßen bedeuteten für ihn 
eine neue Bestleistung und den klaren Sieg, 
Auch im Diskuswerfen siegte er mit guten 
38,40 m unangefochten vor der übrigen Kon- 
kurrenz. 

Erstes Training der LG Bayerseich 
am Samstag 

Morgen findet auf dem Sportgelände am 
Berliner Platz in Egelsbach das erste Ge- 
meinschaftstraining der LG Bayerseich statt. 
V/ie bereits schon mitgeteilt, besteht diese 
Leichtathletikgemeinschaft aus den Vereinen 
TV Langen, SG Egelsbath und TSG Wixhau- 
sen. Dieses erste Training, das in den kom- 
menden Wochen am Donnerstag stattfindet, 
dient vor allem zur Klärung spezieller Trai- 
tüngsfragen. Die Verantwortlichen, insbeson- 
dere die fünf Trainer der LG. hoffen auf 
starken Besuch. Das Training beginnt um 
14.30 Uhr. 

Architekt (in) Bauing. 

Technische Zeichnerin 

Von Architekturbüro für sofort 
oder später gesucht. Gute Bezah- 
lung. 13. Gehalt, 

Bitte rufen Sie uns an: 
TKI. F, FON 23671 

Jungen 

Herrenfriseur 

bei gutem Lohn sofort gesucht. 

Salon Hunkel 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 12a, Tel. 6 76 72 

Für einen unserer leitenden Herren suchen wir zum baldmög- 
lichen Eintritt einen zuverlässigen 

Direktionsfahrer 

mit Wohnsitz im Raum Dietzenbach'Sprendlingen. 

Wir bieten gute Bezahlung und die Sozialleistungen einer großen 
Bank. 

Interessenten bitten wir, sich mit unserem Personalbüro I In Ver- 
bindung zu setzen. Sie können uns auch anrufen unter der 
Nummer 2 63 34 44. 

DRESDNER BANK 

In Frankfurt a. M. haben Sie gute Chancen zum VonMarlskommen 
Beispielsweise im Bankberuf, denn Frankfurt zählt zu den bedeutendsten Bank- und 
Börsenplätzen. Wir bieten Ihnen in unserer Hauptverwaltung Frankfurt die besten 
Entfaltungsmöglichkeiten. Im Zuge der ständigen Ausdehnung unseres GeschäftsvoIumenS 
suchen wir für die Wertpapier-Abteilung, aber auch für andere Abteilungen 

• Bankkaufleute 

• kaufmännische Angestellte 
aus anderen Wirtschaftsbereichen und 

• ungelernte Kräfte 

Sofern Sie keine kaufmännischen oder banktechnischen Vorkenntnisse haben, werden 
wir Sie in Sdiulungskursen gründlich in Ihr neues Sachgebiet einweisen. Wir geberi 
Ihnen auch Gelegenheit, nach spätestens sechs Jahren Bankpraxis die Kaufmannsgehil- 
fenprüfung nachzuholen. Sie haben bei uns gute Aufstiegschancen und werden lelstungs- 
Cerecht bezahlt. Bei längeren Anfahrten werden wir ihnen entweder die Fahrtkosten 
ersetzen oder geeignete Ivlöglichkeiten für die Hin- und Rückfahrt schaffen. Zögern 
Sie deshalb nicht, und bewerben Sie sich noch heute bei unserer Personal-Abteilung, 

COMMERZBANK 

6 Frankfurt (Main), Große Gallusstraße 17-19, Tel. (0611) 2862334 B)AM6C 

6 Frankfurt a. M. 1, Gallusanlage 7 - 9 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 
kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaulleute , . - 
Wir bieten In einer dreilShrigen Lehrzelt eine umfassende Ausbildung In allen kaufmanni- 
^en AWeilÜngen unseres r^odern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Elektro-Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten eine gründliche theoretische 
und praktische Ausbildung in unserer Lehrwerkstatt. 
Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrling. 
Alte Lenrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbeihilfen Urlaubs- 
geld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen in 
unserer Betriebskantine. . 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es 
zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon letzt Bewegungen ^.",,'-®''®"®'®"'' ^ 
und letztem Schulzeugnis Zu telefonischen und personlichen Auskünften stehen wir Ihnen 
jederzeit zur Verfügung 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 06103/6011. 

Allein-Sekretärin 

gute Auffassungsgabe, zuverlässig, etwas 
Steno, möglichst engl, Kenntnisse nach 
Neu-Isenburg später Langen >• •^'t: 
Anfiingsgehalt DM 1 200,— 

TELEFON 8838 

Gesudit wird 

1 Bürokraft 
für nachmittags. 

Ing.-Büro Dipl.-Ing. Rudolf Evers 
Am Steinberg 67, Telefon 2 21 20 

Wir suchen zum baldigen Antritt 

1 Sachbearbeiterin 
für alle anfallenden Büroarbeiten zu 
büßten Bedingungen. 

Hymathe Tankbau GmbH & Co KG 
Sprendlingen, Benzslraße 51, Tel. 10 71 

Wir sudien 
nette kaufm. Mitarbeiterin 
für ganze oder halbe Tage. 5-Tage- 
Wodie, Essengeldzuschuß, Fahrtkosten- 
erstattung, gutes Betriebsklima. Nur 
wenige Minuten vom Hbf. Frankfurt/M. 
Werbe-Liebald GmbH & CO KG., 6 Ffm. 
Taunusstraße 21, Telefon 23 79 26   

— 
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Wir gehören ZU einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und 
in aller Welt bekannten Gabelstapler. 

Wir sind ein nettes, junges Team in der Ver- 
kaufsabteilung und suchen eine Kollegin mit 
Schwung, die zu uns paßt. 

Über eine 

J u ng-Sekretä r i n 

würden wir uns sehr freuen. 

Übrigens: bei uns „darf gelacht werden" und 
Kaffee trinken wir auch gern. 

Arbeitszeit: 8.00 bis 17.00 Uhr, samstags nie. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte Sozial- 
leistungen. 

Interessierte Damen bitten wir, Ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung in Langen zu 
richten. 

CmRK 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

«H^i- 

tuL 
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WIR PLANEN DIE ZUKUNFT 

Die PITTLER Maschinenfabrik Aktiengesellschaft in Langen, größter 
Drehautomaten-Hersteller des Kontinents, begrüßt Im September 
das neue Lehrjahr. Junge Menschen werden hier so ausgebildet, 
daß sie mit den Problemen von morgen fertig werden. Auf Schritt 
und Tritt begegnen sie bei uns dem Fortschritt der Technik. Nicht 
nur in Werkstatt und Betrieb, auch in unserem modernen Büro- 
Hochhaus. 

Wollen Sie künftig dabei sein, bilden wir Sie aus al« 

Datenverarbeitungskaufmann 

Industriekaufmann 

Stenokontoristin 

Ihre Ausbildung erfolgt in den Abteilungen: Einkauf mit Waren- 
annahme. dem Verkauf Inland und Ausland, dem Versand, der 
Weibeabteilung. dem Ersatzteile- und Werkzeugverkauf und dem 
Rechnungswesen mit Finanzbuchhaltung. Betriebsbuchhaltung, 
Nachkalkulation u. der elektronischen Datenverarbeitung (Computer). 

Wenn Sie wollen, kann 

PITTLER Ihr Weg in die Zukunft 
sein. Ein sicherer Weg, denn Drehautomaten muß und wird es 
immer geben. 

Falls Sie die mittlere Reife, Handelsschulbildung, Berufsfachschul- 
bildung oder einen guten Volksschulabschluß haben und 

Lehrling bei PITTLER 
werden wollen, senden Sie uns den ausgefüllten Abschnitt. 

Nams; 

geboren am: 

Wohnort; 

Straße: 

Ich möchte gern folgenden Beruf 
erlernen: 
Datenverarbeitungsloufmann O 

Industriekaufmann O 

Stenokontoristin O 
(Zutreffendes bitte ankreuzen) 

Wir schicken Ihnen dann sofort zu Ihrer Information unsere Bro- 
schüre ..PITTLER in Langen". Sie können sich aber auch direkt mit 
Herrn Heger (06103) 70315 in Verbindung setzen. 

® PITTLER 

Pittler Maschinenfabrik AG 
6070 Langen. Pittlerstraße 

TS- 



wir itellen per lofort ein; 
BDCHDRUCKER, TIEGELDRUCKER, angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER zur Umsdiulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendrudt-Automaten für Tag- und Spätsdildtt 
fWechselschlcht). Arbeltsbeginn: 8.00—14.00 u. 14.00—22.00 Uhr. 
Wir zahlen überdurdisdinlttllche Löhne und honorieren gern 
Ihre Leistungen. Spgtschtchtzulage >« DM 0,60 pro Stund«. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für Tag- und Spätschicht als Maschinenbedienung. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung bei leichter selbständiger 
Tätigkeit. Arbeltszelt von 6.00 — 14.00 u. 14.00 — 22.00 Uhr. 
Spätschichtzulage = DM 0,60 pro Stunde. 
Für die Formvorbereitung stellen wir per sofort einen 

Setzer oder Drucker 
ein (keine Spätschicht). 
Für unser Druckerei-Büro suchen wir einen weiblichen, 
jungen, aufgeweckten 

AnSernling 
mit Maschinenschreibkenntnissen zur Unterstützung der 
Arbeitsvorbereitung, des Versandes und der Registratur, 
Einarbeitung Ist gegeben. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zelt von 
8 — 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Tel. 78 07, Mörtelder Landstraße 85 

Wir suchen jungen, dynamischen 

KAUFMANN 

für unsere Versandabteilung mit Interesse für Aufgaben, die 
Im Bereich der Spedition liegen. 

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an 

ADAM SEHRING & SÖHNE 

0070 Langen/Hessen, Postfach 

oder setzen Sie slcli mit uns telfonisch (Fraiikfurl/Maln 
60 10 3.1-35, App. 114 oder 88) in Verbindung. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt* 

Mitarbeiterin 
für abwechslungsreiche Tätigkeit 
in unserem Büro, 

jungen Mann 
für eine interessante Tätigkeit. 
Be.suchen Sie uns und sehen Sie sich Ihren 
Arbeit.splatz unverbindlicli an. 

BRUNO BERTHOLD KG 
Ilol/.grolthanillung - Sägewerk 
Sprendlingen, am Güterbahnhof 
Telefon 6 73 87/8 

Für unseren Zustelldienst im Ortsbereich suchen wir 
zum sofortigen Eintritt oder auch später 

Männer und Frauen 
bis etwa 45 Jahre. 
Dienstzeit: eine Zustellung täglich, kein Nachmittags- 
oder Abenddienst. 

AiWerdem suchen wir noch mehrere 

Kraftfahrer 
bis etwa 45 Jahre mit Führerschein Klasse 3. 
Dienstzeit: Wechseldienst, jedoch kein Nachtdienst. 

Wir bieten eine leistungsgerechte Bezahlung und 
unsere bewährten sozialen Einrichtungen, wie Kinder- 
und Sozialzuschlag vom ersten Kind an, verbilligtes 
Mittagessen und die zusätzliche Alters- und Hinter- 
bliebenenversorgung. 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

"QF 

Postamt Langen 
Personalstelle 
Flachsbachstraße 3 
Fernsprecher (061 03) 2 2064, Nebenstelle 92 

REIFEN-KUNATH 

Langen, Siemensstr. 3, Tel. 720 64 

sucht per sofort oder baldigst 

1 Reifenmonteur 

Gute Bezahlung und angenehmes 

Betriebsklima. 

Bei bester Bezahlung werden eingestellt 

Maler- und 

T apezierer-Gehilfen 
sowie 

1 Maleriehrling 

ALBERT STROH 
Malermeister - Dreleidienhaln 
Dombusch 13, Telefon 8660 

Wli suchen für sofort oder später Jün- 
geren, umsichtigen 

Fußbodenleger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Zum baldigen Eintritt suchen win 

Elektriker 

Dreher 

Fräser 

Bauschlosser und 

Blechschlosser 

Mechaniker 

Schreiner 
oder Hilfskräfte für die Packerei. 

Wir bieten Höclistlohn bei 40-Stunden- 
Woche, Urlaubsgeld etc. 
In unserer Kantine können Sie verbilligt 
Mittagessen. 

Wilhelm Staub GmbH 
ElcktroKrari.sche Geräte 
Neu-Isenburg 
Hermannstr. 15-34, Tel. 06102/22051 

Suclie erfahrenen und zuverlässigen 

Lebensmittel-Kaufmann 
als Schichtleiter sowie 

Verkäufer 
für sofort oder später. Biete gutes Ge- 
halt, Umsatzprovision und 13. Monats- 
gshalt. 

Feinkost Hilgen 
Ffm., Im Hauptbahnhof, Telefon 23 59 31 

Wir stellen ein: 

1 Fußbodenleger 
Gute Verdienstmöglichkeit, berufsfremde 
Kraft kann angelernt werden. 

1 Verkäufer (in) 
für Gardlnen-AbteUung, wenn möglich 
branchenkundig. 

2 weibl. Lehrlinge 
für 2- und 3-jährige Berufsausbildung 
als Verkäuferin 

Eürkert 

wir sudien für unsere Zentrale Verkaufsabtellung zum 
baldigen Eintritt 

industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit Femsdireibkenntnissen 

Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusätzliche Altersversorgung. 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag von 7.13 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dem Firmenbus vom 
Bahnhof Egelsbadi abgeholt und nachmittags wieder zurOA- 
gebradit. 
Wenn Sie einen zukunftssicheren Arbeltsplatz sudien, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte Gmbll 
6073 Egelsbach. Am Flugplatz, Tel. 06103/4112 

Bei der Gemeinde Buchsdilag, Ortsklasse S, 
ist sofort oder nach Vereinbarung die Stelle eines selbständig 
arbeitenden 

Gas- und Wasserinstallateurs 
mit Führerschein Kla.sse 3 zu besetzen. 
Wir bieten gute Bezahlung nach Lohngruppe I und die 
Sozialleistungen des öffentlichen Dienstes, insbesondere zu- 
sätzliche Altersversorgung und Urlaubsgeld. 
Interessierte Bewerber werden gebeten, sich schriftlich oder 
mündlich mit dem Gemeindevorstand in Verbindung zu setzen. 

Meudt, Bürgermeister 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der elektro- 
nischen Industrie und sudien 

weibl. Arbeitskräfte 

für leichte Packarbelfen (nur ganztags) 

männl. Arbeitskräfte 

für unser Lager 

Rundfunk und 

Fernsehtechniker 

für unsere Geräteproduktion 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung In einem modernen 
Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei unserer Personal- 
abteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Tel. 1077 

Heathkit Geräte GmbH 

Schriftsetzer 

In Dauerstellung gesucht. 

Fahrgeldarstattung 
Arbelttkleldung 
Altersvartorgung usw. 

Holzhäuser & ü/lülhause 
Offsetdruck - Buchdruck 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 92-98 
Telefon (0 61 03) 6 72 07 u. 6 72 08 

Für unser Schadensbüro Frankfurt Main suchen wir ab sofort 
oder später 

BÜROKRAFT 

mit Schreibmasdiinen-Kenntnissen, evtl. auch Anfängerin. 
Büro Nähe Hauptwadie, 5-Tage-Woche, I^engeld, Fahrgeld- 
erstattung, 13. Monatsgehalt, 

Versicherungsverein der Kraftwagenbesitzer a. G. 
Schadensbüro Frankfurt/Main 
Frankfurt'Main, Hochstraße 17, Telefon Ffm. 29 24 28 

Bagger- u. Raupenfahrer 

bei übertarlflichem Lohn in Dauer- 
stellung für sofort gesucht. 

Hdi. Sehring 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
H07 Langen, Rheinstr. 8. Tel. 23545 

Wir suchen 
nette kaufm. Mitarbeiterin 

für ganze oder halbe Tage. 5-Tage-Wo., 
EssengeldzuschuB, Fahrtkostenerstatt., 
gutes Betriebsklima. Nur wenige Min. 
vom Hbf.-Ffm. 

Werbe-Liebald GmbH&Co KG. 
6 Ffm.. Taunusstraße 21, 
Telefon 23 79 26 

Fahrer 

mit Führer.'chein Klasse 3 gesucht, sudi 
als Aushilfe. Gute Verdienstmöglichkeit 

E. Avemaria 
Egelsbach - Telefon 49.'t80 

1 Mann 
für laufende Möbellieferungen stunden- 
weise bei guter Bezahlung ge.sudit. In 
Frage kommen Leute, die Schicht 
arbeiten und unbedingt zuverlässig sind. 

WISA-MÖBEL 
Langen, Wlesgäßchen 4 

Bauschreiner 
möglichst mit Führerschein Kl. III 
ab .sofort gesucht. Biete Spitzen- 
lohn. 

Herbert Stornier 
Moderne Bauelemente 
Sprendlingen. Frankfurter Str. 11, 
Telefon 61515 od. n. 18 Uhr 67103 

ESSO-Station Gravenbruch 

sucht tüchtigen jungen 

Tankwart 

oder Aushilfe 
für Sonntagsdienst. 

H. Roll Gernroth 
6978 Neu-Isenburg 
Am Forsthaus Gravenbnich 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialieistungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung In Langen zu 
richten 

CLARK l^aschirenlabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörtelder Landstraße 53, Telefon 7861 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz.-Mechaniker 

Motorenschlosser 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer CLARK-Gabelstapler. 

^ AJJressojraph-Multijraph GmbH 

sucht: 
Mahnbuchhalter(in) 

für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 
verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren 

Pertoratorin 
für die Bedienung einer elektrischen Büro-Schreibselzmaschine. Sie erhallen eine 

"ründllche Ausbildung. 
Sekretärin 

und Druckauftrags-Sachbearbeiterin für unsere Hausdruckerei. 
Weibl. Bürohatbtagsicraft 

— die gerne mit Zahlen arbeitet — für unsere Betriebsabrechnung. 
Weibl. Bürolträfte 

mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf und 
Lagerverwaltung. 
Phonotypistin 

für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 
Einicaufs-Sachbearbeiterin 

für unseren Inlandseinkauf. 
Karteiführerin 

für unsere Lagerverwaltung (Vorkenntnisse nicht erforderlich). 
Elelttromechanilcer und Mechaniicer 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith- Kleinoffset- 
maschinen bzw elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter(innen) 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen, 

und Teileausgabe am Werkstatischalter. 
Padter 

für den Versand. 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Slr. 5, Telefon 06103'6011 

Kraftfahrer 
Klas-ise III, für sofort gesudit. 

BAUSTOFFE 
 ERMi 

Langen, Wallstr. 41, Tel. 22745 u. 71785 

BefHltiysbiidung zun Fihrlebrir 
Oberall möoH^. Alt«r 2). Fahrpr. 3 Jahr« 
Automation autgescMottan. Auakunft; ■■■■ Fahrt# hrar-FacttKhula ■■■B 
Ousatldorf. Pottfach 4017, Talaton &627M 

Lenrgangsbeginn: Darmstadt 18. 4. 1970 

Junge Mitarbeiterin 
für leichte buchhalterische .^rbciten ge- 
sucht (audi Anfängerin). Gehalt nach 
Vereinbarung. 
Unser Betrlebsklim.T Ist ausgezeichnet. 
weil wir alle jung sind. 

Milstar GmbH 
Dreleidienhaln. SIeniensstraße 14 
Telefon B.1 68 u. 8,3 69 
Vorstellung nach tcl. Absprache 

Wir eröffnen in Kürze einen neuen 
REWE-Markt und stellen einr 

1 Ladenmetzger 
bei bester BczuhlunR 
Wurst- und Fleisch- 
verkäulerinnen 
(auch halbtags) 
2 Kassiererinnen 
1 Verkäuferin 
für Kosmetik und Droijen 
2 Lehrlinge 
mehrere Halbtagskräfte 
auch Hausfrauen 
1 Putzfrau 

Interossoiitcn wollon sicli melden im: 

REWE-GeschöH HAHN 
I.angen. NordendstraBc 39 

Backerei und Konditorei 

Karl Götzelmann 

stellt ein 

2 Konditoren 

2 Bäcker 

r K I. K K O N 2 2 8 3 2 

Stciicibrvollinächtigter in Langen 
sucht 

Gehilfen (in) 
im stcuerberalenden Beruf 

und 
Ig. Bilanzbuchhalter (in) 
für interessante Aufgaben mit 
leislungsRerccIiter Bezahlung. 
Kurzbewerbung erbeten. 

Off.-Nr, 711 an die I,.nngener Zi'itung 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der lührenden Hersleller 
fotochemischer Erzeugnisse. Du Pont-Produkte 

finden weltweite Anerkennung Unsere Erfolge 
verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 

Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen 

Chemiearbeiter 

Filmarbeiter 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Elektriker 

Transportarbeiter 

Es stehen Arbeitsplätze in Normalarbeitszeit 
sowie in Drei- und Vierschichtbetrieb zur 
Verfügung. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich 
bezahlte Arbeitsplätze in einem erfolgreichen 

und wachsenden Unternehmen, eine großzügige 
Altersversorgung und andere Vergünstigungen 

wie gute und abwechslungsreiche 
Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
usw. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung in Neu-Isenburg, 
Schleussnerstraße 18, oder sprechen 
Sie gleich in unserer Personalabteilung 
vor. Hier ist unsere Telefon- 

nummer: 0 61 02 / 60 81. 

(mm 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FBANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 18, PERSONALABTEILUNG 



Aus meinem Annebiil! 
1 ZI l.anKPn, möbl. f. Di«. 1-0,- 
1 ZW l.iingen. 220,- und 200,- 
1 ZW Langen-W.. möbl, 1. 5., 1. 6. 280,- 
2 ZW Langen 1. schräg 2.'50,- 
2 ZW Spri-ndlingm. NB, Koihn. :!00,- 
3 ZW langen, NB. 100 qm. sehr, 4.')0,- 
:t ZW hangen. NB auch gew, 400,-. 4.50.- 
:i ZW Sprcndlß.. hüb.sche Al'wg, 400,- 
:i 7. Mcirfpldon. NB, 77 qm S50,- 
4 ZW Göl7.cnhain, »0 qm 400,- 
4 ZW I.angf>n, NB VH S.50.- 
4 ZW Mörfelden 500,- 
4 ZW Neu-Isenburg, s. kontf 050,- 
5 ZW Kgelsbach .Tuli 70 Kiri qni «00.- 

ZW Neu-Isenburg. HiS qm 72,').- 
1 KII Kr/hauscii r>00,- 
I BU Er/.hau.M'n WIO,- 
I Kll Kgelsbaih. leer od. mobl. 720.- 
1 mi nreieidicMiliain 
1 KII Neu-Isenburg I 'iOO,- 

l»t'l!«)KT.\<ii:N. aTKO-S 
1 rit I AdK.K. (;i.\VI.Km, I M) 

AI SI IKI KKl N<i 
in reichhalliKOS ,\ngebnl ! 

UAriM.AT/.i: 
iiAri;u\v,\itirN<;si,AM> 

im)I'stiuk(;i;i.am)i; 
WOCIlKNKNDdKt'NDSTt'C KIO 

■Ans meinem Iliiiisorangebnl: 
I I'an),-Hs Altb, I.angeii 1(111000.- 
12 Kam.-ll.ius l.angen 1.10 000.- 
1 Kam Mau.'? K.rzhauseii 13!MM)(t.- 
I Uli Sprendlingen 1)0 IHM).- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - VermieliniRen 
ti07 Langen bei Krankfurt 
Uhlandslr. 2."), Tel ül>10:f-2222O 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-FamlUen-Häuser, Bun- 
galows und Reihenhäuser In Langen und 
Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
(i07 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 

Kür luiseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen OröBen, leer n. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne; 
Kramer-lmmobilien 
«071 Götzenhain, Goclhcring IG 
Telefon 8fi«2 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

ni|)loinlH'trirl)s\\ irl siulit oinr 

3-4-Zimmer-Wohnung 

)i) Langen ixi. Kgelsbaih, Niihe Kalinhol. 

Dff.-Nr, 701 an die Langener Zeitung 

2 ZW Diet/enbaeb Steinberg 2S0,- 
2 ZW rrberaib 17«,-, 2ri,'>,-, 2e.5,- 
2 ZW Münster nieliK, 210.-, 220.-, 230,- 
:t /.W rrlM-raeb 2«.'),-. 2»8.-, 310,- 
3 /W Münster Diebg. 280.-, 285,- 

Immobilien-Büro KUCK 
(>115 Münster Hieburg, Walterstralle fi. 

Telefon ()fi071 31 «48 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u. 
begutachtet! 
Toi. Frankfurt 44 49 45 

Haus od. Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung 7.. kaufen gesucht 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Bungalow Langen-Oberllnden 

4 Zi. (Wi)lm/i. U(i qni). Kinl)aukiulie. Kaihelbad. Scluankrau)n, 
Diele, Terra.sse. CJarago, viele weriv. Kinbaviten, gr. gepfl. 
Carten. kur/fr, biv.iehb. f. DM 200 000.- bei D.M »1)000,- 

Anznhlung /u \i'rkaufen. 
WILLY KOHLMEIER KARL G. MAIER 

("irundsliicksniakler HDM 
«000 Ki ankfurt. Zeil 111 

Ti lefc.n 2K03!)1 Telefon 2« 58 88 

Mühl. Zi., L; ngen 150,- 
M<ibl./.i.,Sprendl, 138,- 
1 ZW, Langen. 30 ISO,- 
1 7.W, Sprendl., 3? 200,- 
I-Zi.-App., Lang. 150,- 
IVt ZW, Langen 230,- 
2 ZW, Sprendl.. 02 .300,- 
2 ZW, Ofrenth., 55 210,- 
3 7,W, Langen. 70 300,- 
3 ZW, Offenth.. 02 260,- 
3 7.W, r.ang., 102 490,- 
3 ZW, Sprendl., 80 4.30,- 
4 ZW, Egelsb.. 80 356,- 
4 ZW, Langen. 107 .500.- 
Reihenerkhaus, Drei- 
eichh., !I6 qm. Garage, 
mod., 1. 5. 603,- 
Kungalnw. l.angen, 
4—6 Zi.. Kinbuuküclie. 
Gar., Sept.-Okt. 750.- 
Itungalnw, Kucbsehlag, 
140 qm WK. 4 Zi., mod. 
Fjnricht.. Garage. Neu- 
bau. sofort 1200,- 
(iewerbiich; 
Veubaulailen. Langen, 
145 _ .ton qm a 10,- 
Buro- <(. I'raxis-K.lage. 
Langen, 140 qm a 7.50 
Verkiiufe: 
Abriltgrunilstück 
in .Sprendl , beste Ge- 
schäftslage. 3 -5 -gescl I., 
48« (|m. DM 188 000,-, 
dav. .50 noo,- als Hente 
1 -Fam.-Ilaus-Neubau 
mit Einliegerwohnung. 
Egelsbach. ficsamt- 
wohnfläche 173 qm. 
Grdst, «00 qm, Garage 

DM inoooo.- 
Kigentumswcihnungen 
2 Zi., Lang., «5 «5 000,- 
3 Zi,, Lang . 84 76.500,- 
3'/« Zi., Sprendlingen. 
82 <|m 78 000,- 
3Zi..Götzh .80 «8 204.- 
4 Zi., Götzh.. 8« 7« (iOO,- 
Weitere Objekte in 
Umgebung, auch Tau- 

1 Zi.,möbl.. Lang. 160,- 
1 ZW, Göt/enhain 180.- 
3 ZW , Dreieich..65 280.- 
2 ZW, Urber., 00 390,- 
3 ZWM^ngen 100 500.- 
3'/fZW, Lang., 100 480,- 
5-Zi.-IIous, Egel.sbach. 
100 qm, m. Gar. 500,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Bauplätze, 
Häuser. Wohnungen. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Legereife 
Junghennen 

verschied. Kassen, ab- Angebot. 
I SACHS Immobilien 

lieflügelhof 
Sdiönweltz, Sprendl 
Trift A 101, Tel, 1778 

SCHOELLER&CO. 

Wir .sind ein Unternehmen der elektroteclini- 
sihen Industrie mit fast 1100 Beschäftigten. 
Utiser Kertigungsprogramm umfaßt Erzeug- 
nisse für die Automobil-, Kundfunk-, Kern- 
seh- und Datenverarbeitu)igsindustrie. 
Wir sind verkehrsgünstig In Kiankfurt-Süd 
gelegen und stelloi zum I. Sepl .1970 noch 

junge Menschen zur Ausbildung 
ein für folgende Berufet 

Feinmechaniker 
Elektromechaniker 
Werkzeugmacher 
technische Zeichner 
Galvaniseur 
Betriebsschlosser 
Elektroinstallateur 

Wir bieten eine gründliche und vielseitige 
•Ausbildung mit einer gut eingerichteten Lehr- 
werkstatt und außerdem zusätzlichen Unter- 
richt in der Werkschule. 

Außerdem für den Beruf 
Industriekaufmann 

Wenn Sie tür einen der oben angeführten 
Berufe ausgebildet werden möchten, dann 
schicken Sie uns bitte zunächst eine kurze Be- 
werbung mit lumdge.schriebenem Lebenslauf, 
einem Lichtbild und einer Abschrift des letz- 
ten Schulzeugnisses. Selbstverständlich stehen 
Ihnen und Ihren Eltern auch unsere Personal- 
abteilung und u)i,ser Au.sbildungsleiter jeder- 
zeit für ein CJespräch zur Verfügung. 

SCHOELLER&CO. Elektrotechnische Fabrik 
Personalabteilung 6 Fiankfurt 70 • Postfach 701140 
Morrelder Landstraße 115-119 ■ Telefon 60231 

SCHORNSTEIN- 
REPARATUREN 

mit unserem modernen 
elektro-maschi)ictlen 
Verfahren, bei fcucli- 
ten oder alten undich- 
ten .Schoi'nsteinen. 
- 15 .lahre Garantie - 
Wir machen Ihnen ein 
kostenloses, .sehr preis- 
günstiges Angebot und 
beraten Sie gerne. 

HEISER & CO. 
Kaminbau 
«5 Mainz. Postf. 2523 
Kotherhofslraße 4 
Tel. ü «1 ;n , 2 5« 98 
ab 13 Uhr. 

KDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Ubernehjne 
Polsterarbeiten 
Telefon 214r- 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Sehützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

1 Zi., möbl. Lang. 170,- 
1 Zi., möbl. Langen, m. 
Garage 170.- 
1 Appart.. Langen 170,- 
2 ZW, Langen 220,- 
3 ZW, Sprendl. 3«0,- 
3 ZW, Langen. 100 5.50.- 
4 ZW, Langen 480 - 
1-ram.-llaus, Egels- 
bach. möbliert 750.- 
1-Farn.Iis. Egelsb. 700,- 
Alteres Haus 1, Egels- 
bach mit 1954 erbau- 
tem Werkstattgebäude, 
75 qm, Grundstürk 
770 qm 80 000.- 
Ilaus In Sprendlingen 
140 qm Wohnfl., 3 Zi 
Kü., Bad und Laden 
300 qm Grund 75 000.- 
Kf. Kungalow, Langen 
180 qm WF 200 000,- 
Eigentums-Wohnung 
Langen. 2 Zimmer, 
Küche, Bad 58 000.- 
Ahbrurh-GrundstOrUe 
Langen. Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Dietzenbach- 
Steinberg. 2'/2geschoss.. 
1000 qm, DM 65 000,- 
incl. Anliegerkostcn. 
Bungalow-Bauplatz 
Buchschlag, 900 qm 
Gützenhain. 900 qm 
Bauerwartungsland 
in l.angen, Klur 20. 
I«Oü C|rn ii 20.- 
Langen-Steinberg. 
I.350 qm. Preisvei'einb 
Klur 4. 1000 <im ä 25,- 
Suchr Wuhnungen, 
II.iusei GrundNliieke 
für vorpem Kunden 1 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberllnden 
Bre.slauei Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden ! 

BACH 
Kahrgasse 17 

I Verbilliate! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel 2 13 23 

Kür unser KertigteiKverk in Langen Hessen (direkt am Bahn- 
hof) suchen wir für .sofort oder später eine 

SEKRETÄRIN 
Wir bieten ein interessantes .Aufgabengebiet, leistungsge- 
rechte Bezahlung, 4()-Sld.-Woche .sowie alle Vorzüge eines 
Großunternehmens. 
Bitte, nehmen Sie mit einer einfachen Bewerbung Kontakt 
mit uns auf oder rufen Sie uns einfach an. 

WAYSS & FREYTAG KG 
Kerl igteiiwerk Langen 
B07 Langen, Liebigstraße 21, Telefon 06103 22071 

7.um baldmöglichsten Termin suchen wir folgende Mitarbeiter: 

einen Mitarbeiter (in) 
mit Kertigkeiten in Stenografie und Maschinen.sehreiben 
(Englischkennlnis.se angenehm), 

zwei Rolladen-Monteure 
mit l'Xihrerschein. oder andere Bauhandwerker, die im Roll- 
ladenbau tätig sein wollen, 

einige Handwerker 
für unsere Abteilung Segelflu^bau (interessante Tatißkeit). 

Vorstellung von 8 bis 18 Uhr, oder Tel. ÜÜ103 49024 u. 49151 

Rolladen-Schneider OHG 
6073 Kgelsbach, Mühlstraße 10 
Rolladenfabrik und Segelflugzeugbau 

Als Assistent für unseren Versandleiter 
suchen wir zum baldigen Eintritt 

Speditionskaufmann 

(männlich oder weiblich) 

Unsere Erzeugnisse werden In alle Teile 
der Welt exportiert, so daß Sie in jedem 
Kalle ein Interessantes Arbeltsgebiet er- 
wartet. 
Übertarifliche Bezahlung. Urlaubs- und 
Weihnacht.sgeld sind bei uns selbstver- 
ständlich. 
Die 40-Stunden-Woche haben wir schon 
lange und in unserer Kantine können 
Sie auch verbilligt Mittagessen. 

Wilhelm Staub GmbH 
Klektrografisrhe Geräte 
Neu-Isenburg 
Ilermannstr. 15-34, Tel, 06102 22051 

BahnslraOe 6 (am Lutherplatz). Bahn- 
Straße 122, und im OberlInden-Laden- 

zentrum (alle Krankenkassen) 

Der gute Eindruck in der 
geschäftlichen Korrespondenz 
wird immer von den Geschaflsdrucksachen 
bestimmt Deshalb legen wir stets Wert aul 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier 

Buchdruckerei Kühn KG 
5070 Langen. Darmstädler Str. 26, Tel, 2745 

hota 

Teppichböden - Teppiche - Gardine 
Orientteppiche - Tapeten - Bodenbeli 

Langen, GartenstraBe 6, Telefon 27! 
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Lebhafte Aussprache im VW 

Verkehrsproblenie im Vordergrund Weiter Mitislieder« erbiin« Füi* Si© notiGfife* 

Ein Rückhalt in und mit dem Volkobank-Sparbuoh 
ist eine BOhöne Sache; das Durohschnittoguthaben 
int inzwischen auf über DM 3.000,-- angewachsen. 

Monatlich mehr als DM 10, — , jährlich mehr als 
DM 120,-- werden dafür heute an Zinsen gezahlt. 
Das sind in 10 Jahren 55% dieses Durchsohnittsgut- 
habens oder zusammen mehr als DM 4.500,-- Guthaben. 

Insgesamt werden aus den nach dem Geschäftsbericht 
1969 gezahlten 3,7 Millionen DM Zinsen in 10 Jahren 
45 Millionen DM Zinsen und Zinseszinsen gezahlt 
worden sein von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Dem Verkehrs- und Ver.sehönerunRsverein 
1 mgen müsse für die geleistete Arbeit der 
Dank aller städtischen Gremien zuteU wer- 
den -iaßte stadtverordnetenvorsteber Fried- 
rieh' .lensen, der die Aussprache zur Jaiires- 
versammlung des VW einleitete. Die Stadt 
werde durch das Wirken des Vereins, in dem 
vor allem Herr Kömpel der Motor" sei, von 

vielen Aufgaben entlastet, um die sie sich 
Hin.st mehr kümmern müßte. 

Herr Jensen fuhr fort, als Kassenprüfer 
habe er 7,um ersten Male Einblick in die 
finanzielle Situation des VW erhalten. „Lei- 
der uibt es nur sehr wenige Mäzene, die den 
VW tatkräftig unterstützen." Die meisten 
Mitglieder würden nur einen geringen Mo- 
nats- oder .Jahresbeitrag zahlen. Zwar ge- 
wiihrten einige Firmen größere Betrüge, das 
ändere aber nichts daran, daß die Mittel des 
Vereins im Hinblick auf seine wichtigen Auf- 
gaben zum Wohl der Bürgerschaft und der 
Stadt äußerst gering .seien. 

Appell an die Spendenfreudigkeit 
Der Stadtverordnetenvorsteber appellierte 

an die Mitbürger, doch „mehr als nur den Ge- 
genwert einer halben Packvmg Zigaretten" zu 
geben. Der Freiwilligkeit seien keine Grenzen 
gesetzt. 

Als VW-Mitglied schlug Herr .lensen einige 
Vei'besserungen sowohl am Bahnhof Langen 
als auch in der Straßenverkehrsführung vor. 
So halte er es für günstig, die Wegweiser zur 
Autobahn an der Wallstraße zu entfernen 
und nur an der Südlichen Ringstraße beste- 
hen zu lassen. Hierzu wurde in der Aus- 
sprache von einigen Verkehrssaehverständigen 
Stellung genommen, die anderer Ansieht sind, 
weil die enge Fahrgasse nicht noch starker 
belastet werden sollte, 
Ehrenvorsitzender Alfred Oeder ging auf die 

Mitgliedeiwerbung ein. Es sei immerhin er- 
freulich, daß durch eine Werbeaktion zehn 
Prozent neue Mitglieder geworben werden 
konnten, darunter auch Neubürger aus Ober- 
linden und dem Neurott, Dies sei ein Z.eichen 
dafür, daß sich diese Mitbürger nun stärker 
für die Arbeit des Verkehrs- und Verschiine- 
ningsvereins interessieren. 

VW hatte eine „glüekliehe llaiHi" 
Herr Oeder stellte auch die Verdienste des 

Ersten Vorsitzenden Wilhelm Kömpel heraus. 
Als vor acht .Jahren Herr Kömpel zum ersten- 
mal gewählt worden war, habe man im VW 
eine ..glückliche Hand" gehabt. Herr Oeder 
sagte wörtlich; ..Unser Willi Kömpel hat sich 
für Langen verdient gemacht". Mehr Bürger 
und mehr Firmen Langens sollten dies hono- 
rieren und Mitglieder des VW werden. In 
diesem Zusammenhang wies der Initiator der 
Langener Alte-Bürger-Ehrung darauf hin. 
wie sehr sich der VW im vergangenen .Jahr 
wieder für das Gelingen des Alten-Nachmit- 
tags eingesetzt habe. 

Südliche UinustrafSe nicht noch stärker 
belasten! 

Klaus Viebahn von der städtischen Ver- 
kehrshehöide sagte, der Verkehr in der Süd- 
lichen Hingstraße sei nach Eröffnung der 
Bahnüberführung uin 2,') Prozent stärker ge- 
worden, i:)en Teil des Durchgangsverkehrs, 
der nunmehr noch an der Wallstraße abgefan- 
gen und zur .^utnbahn geleitet werde, auch 
noch über die Fahrga.s.se und Südliche Ring- 
straße zu leiten, sei nicht anzuraten. Die Rat- 
hauskinve sei sehr schwierig. Wenn in der 
Falnga: :-e einmal Be- und Entladen werde, 
stauen sich dort die Fahrzeuge. 

Würde der .Schwerverkehr über die Wall- 
straße nun aucli noch durch die Fahrgasse 
geleitet, käme es noch häufiger zu Stauungen. 
.•\uch der Engpaß an der Baustelle ..Krone" 
bringe Gefahren, Zu bedenken sei noch, daß 
an der Ecke Goethestraße Südliche Ringstraße 
täglich über HOO Schüler die Fahrbahn über- 
queren müssen Später werde an der Bundes- 
straße 3 in der Nähe des Krankenhauses, die 
Nordumgehung gebaut, über die der Haupt- 
verkehr von Norden ohnehin zur Autobahn 
rollen werde. Dann werde die Stadtmitte ent- 
lastet, Auch die Südliche Ringstraße habe 
dann wieder weniger Verkehr. 

Bald Schilder „Zur .Stadtmitte" 
Einige Mitglieder fragten, weshalb an der 

Bahnüberführung die Abzweigung zur Pittlei'- 
straße nicht mit einer längeren Reehtsabbie- 
gerspur versehen worden sei. Der Verkehrs- 
fluß wäre dadurch günstiger gestaltet worden. 
Ks wurde ferner angeregt, für Ortsfremde 
Schilder anzubringen, auf denen „Zur Stadt- 
mitte" hingewiesen wird. Solche Schilder sind 
inzwischen bestellt. Nach dem Bau der Bahn- 
überführung sei es manchem Besucher Lan- 
gens schwel", sich zurechtzufinden, hieß es in 
der Diskussion. 

Gerd Grein wandte sich vor allem der Auf- 
gabe der Stadtverschönerung des VW zu. 
Leider seien durch die Witterung die Wander- 
wege rundum in schlechtem Zustand. Der un- 
günstige Eindruck werde noch durch den 
wild abgeladenen Müll verstärkt. Er freue 
sich, daß Jugendliche sich bereit erklärten, an 
der „Aktion sauberer Wald" teilzunehmen. 
Die Mitglieder des Langener „Club Voltaire" 
haben sich dazu bereit gefunden. 

Vierteljährlich „.\ktiun sauberer Wald" 
Oberforstmeister Joachim Lütkemann, Lei- 

ter des Forstamtes Langen, begrüßte die Be- 
reitwilligkeit der Jugend und stellte mit Ge- 
nugtuung fest, daß nunmehr die Hoffnung 
bestehe, den Wald bis zu Pfing.sten sauber 
zu halten. Es sei recht schwierig, so berichte- 
te der Forstmann, den Müllsündern auf die 
Spur zu kommen. Er iiaite einen dringenden 
Appell an den Anstand für wichtig. Sollte der 
Erfolg nicht in gewünschter Weise erfolgen, 
sei es angebracht, vierteljährlich einmal eine 
„Aktion .sauberer Wald" zu veranstalten. Für 
den Sladtwald, den Staatswald und den Ge- 

meindewald Kgelsbach sollte je eine Kolonne 
von acht Helfern mit je zwei Fahrzeugen vor- 
handen sein. Das sei ausreichend, um den 
Wald sauber zu bekommen. 

Stadtverordneter Karl Weber berichtete 
von den Bemühungen der Sozialdemokraten, 
jährlich im Frühjahr den Waldpark Langen- 
feld in „Frühjahrsputz" zu bringen. Am 25. 
April gehe man dort wieder an die Arbeit. 
Die Aktion sei gewiß eine gute Ergänzung 
der Bemühungen des VW. Die Freude am 
Spaziergang im Langenfeld werde leider da- 
durch getrübt, daß dort Jugendliche aus der 
Umgebung Spaziergänger ebenso mit Stein- 
würfen belästigen wie Überförster Jakobi. der 
in diesem Revier für Ordnung sorge. 

Verbesserung auch im Miihltal 
Einige Fragen zur neuen Straßenreiniguiig 

in Langen tauchten auf. Hier betonte Herr 
Kömpel, es werde, wie bei vielen Neuerun- 
gen, nicht ohne Kinderkrankheiten abgehen. 

Das Gespräch kam bald auch auf das Er- 
holungsgebiet Mühltal. das nach dem Bau des 
Main-Neckar-Schnellweges ein wenig riacb 
Osten verlegt werden muß. Der Vorschlag 
von Senior Georg Helfmann, einen Musikpa- 
villon anzulegen, fand allgemeine Zustim- 

Au^ die ungenügende Reinigung der tußwe- 
ge im Stadtgebiet wurde ebenfalls aufmerk- 
sam gemacht. Auffallend sei vor allem jene 
„schreckliche Gasse" an der Baustelle „Cafö 
Krone" bei der hinter dem Bretterzaun I a- 
pier und Schmutz aller Art liegen gelassen 
werden Die zuständige Firma müsse endlieli 
für Sauberkeit sorgen. Ahnlich sei es an der 
alten Apotheke, wo auf den Gehwegen kerne 
Reinigung mehr erfolge. 

Unschöne Winkel in der .-Mtstadt 
Unschöne Gegenden gebe es auch, so wur- 

de weiter dargelegt, im Hereich der Bachgasse 
und Borngasse, Das sei „für Langen keine 
Reklame". Solche ^.Dreckecken" mußten ver- 
schwinden, Hierzu wurde dargelegt, daß sich 
der Arbeitsausschuß zur Verschönerung der 
Langener Altstadt Gedanken gemacht habe, 
wie solche Stellen ansehnlich gestaltet wei"- 
den können. 

Auf das Problem der Postschließfache! 
wurde erneut hingewiesen. Für Geschäfts- 
leute sei es angebracht, bald ihr Schiiel,Uach 
im Hauptpostamt zu erhalten. Ganz Langen 
wird aufatmen." .sagte Allred Oeder. „wetin 
erst das Postamt 1 in der Bahnstraße eröff- 
net wird." Er versprach der Bundespost; „Von 
mir persönlich erhalten Sie dann ein Veil- 
chen," 

I'roblein: Nachttaxen am Ilahnbot 
Reisenden, die spät in l.angen ankomnien. 

fänden am Balmhof kaum ein Taxi. Eine 
Konzession bringe aucli eine Verpflichtung 
mit sich. Immeriiin seien zehn Taxis in Lan- 
gen zugelassen. 

.lahresIuuiptversanuuUmg des 1. !•( Langen 

In der Besetzung der führenden Positionen 
kam es zu zwei nennenswerten Veränderun- 
gen; sowohl der Geschäfts- und Schriftfüh- 
rer R. Götz, als auch der Vorsitzende des 
Spielausschusses, W. Fleischmann, stehen aus 
beruflichen Gründen nicht mehr zur Ver- 
fügung. Fleischmann erklärte sich jedoch be- 
reit, als Mitglied im Spielausschuß weiter 
mitzuwirken, soweit ihm dies die Zeit er- 
laubt. Alle übrigen Vorstands- sowie Aus- 
.schußmitglieder wurden mit nur geringfügi- 
gen Veränderungen wiedergewählt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
die Versammlung ihrer im Geschäftsjahr 1960 
verstorbenen Mitglieder Dietzel, Daum und 
Keller. Das Protokoll der Jahreshauptver- 
sammlung aus dem Jahre IStül wurde von der 
Versammlung genehmigt. 

In seinem Jahresbericht betonte der 1. Vor- 
sitzende, E. Axt, daß man mit dem sportli- 
chen Erfolg leider nicht zufrieden sein kön- 
ne, da die 1. Mannschaft ja bekanntlich schon 
mehrere Wochen auf dem letzten Tabellen- 
platz stehe. Mit dem neuen Trainer, Scheuer- 
mann und einigen neuen Spielern, sei man 
mit großen Hoffnungen in die Saison gegan- 
gen. Nach dem für notwendig erachteten 
Trainerwechsel im November vergangenen 
Jahres, schien dann tatsächlich ein Auf- 
schwung unverkennbar. Der neue Trainer 
Bös hatte die notwendigen Erfahrungen und 
einige überraschende Ergebnisse hätten auch 
für sich gesprochen. Doch ein erneuter schwe- 
rer Rückschlag nach der langen Winterpause 
machte die Lage am Tabellenende ziemlich 
hoffnungslos. 

Der Vorsitzende meinte, daß nur noch ein 
Wunder den Klassenerhalt sichern könne. Es 
möge gelingen, aus dem Vergan.genen die Leh- 
re zu ziehen. Trotz der schlechten Tabellen- 
lage bezeichnete er die Kameradschaft und 
das Zusammengehörigkeitsgefühl als vorbild- 
lich, nichts ziele auf Weltuntergangsstimmung 
hin. 

Auch die Jugend hatte einen Trainerwech- 
sel zu verzeichnen, als Trainer Schmirmund 
um seine Entlassung bat. 

Auf ihrer Reise nach Cuxhaven und in die 
französische Partnerstadt Romorantin hatten 
die beiden aktiven Mannschaften sehr erleb- 
nisreiche Tage verbracht. Der Gegenbesuch 
der Freunde aus Romorantin erfolgt an Pfing- 
sten. Sehr zufrieden zeigte sich der Voi-sit- 
zende mit dem bisherigen Abschneiden der 
Reservemannschaft, der Trainingsbetrieb von 

Kommentar; 

Ärger mit der Zukunft 
Man braucht kein Kremlastrologe zu sein, 

um sich in diesen Tagen seine Gedanken über 
Moskau zu machen. Gewiß, ein paar Grippe- 
kranke im russischen April machen noch kei- 
ne Epidemie. Nachrichten über das Schnek- 
kentempo des wirtschaftlichen Fortschrittes 
sind nicht gerade neu. Wichtiger schon die 
Verschiebung des Parteitages — der jetzt hät- 
te stattfinden müssen — auf Ende 7(1 oder 
Frühjahr 71. Aber alles das brauchte noch 
nicht zu bedeuten, daß die derzeitige Füh- 
rung der UdSSR in echten Schwierigkeiten 
ist. 

Die eigentlichen Überlegungen, die dem Ge- 
spann Breschnew und Kossygin mögliches 
Unheil prophezeien, sind andere. Sie hängen 
zusammen mit der Lage Rußlands selbst, 
wenn man sie einmal im Ganzen zu überse- 
hen versucht. Und da gibt es einige Anzeichen, 
zumindest die Anhäufung von Komplikatio- 
nen. Die Sowjetunion hat sich als Imperium 
in eine Situation hineinmanövriert, die alles 
andere als angenehm ist. Die rus.sische Macht 
ist groß. Aber wird sie groß genug sein, alle 
Probleme zu lösen? 

Aktiven und Jugend sei ebenfalls sehr zu- 
friedenstellend. 

Axt betonte, daß seit Oktober vergangenen 
Jahres die beiden vollautomatischen Kegel- 
bahnen fertiggestellt seien, wie überhaupt das 
gesamte Neubauobjekt seinem Ende entge- 
gengehl Sein besonderer Dank galt allen Mit - 
arbeitern im Vorstand, den Trainern und nicht 
zuletzt den Aktiven, trotz der schlechten Er- 
gebniss«. Den Schiedsrichterkameraden sei 
ebenfalls Dank gesagt. Zum Schluß seines Be- 
richtes gab der Vorsitzende Axt der Hoffnung 
Ausdruck, daß es der 1. Mannschaft gelingen 
möge, sich bis zum Ende der Saison noch so 
teuer wie möglich zu verkaufen. 

Der Vorsitzende des Spielausschusses. W. 
Fleischmann, ging in seinem Bericht gleich 
auf das Hauptproblem, die 1. Mannschaft ein. 
Obwohl man sich alle erdenkliche Mühe ge- 
geben habe, gäbe es Gründe genug, die 
schlechte Tabellensituation zu erklären. Eine 
der Hauptursachen dürfte sein, daß die 1. 
Mannschaft im Schnitt zu alt sei. In Zukunft 
müsse das ganze Streben auf die Jugend ge- 
richtet und überhaupt mehr auf die jungen 
Spieler gebaut werden. Ein weiterer Grund 
sei gewesen, daß die Spielerzugänge nicht 
das gebracht hätten, was von ihnen erhofft 
wurde. Die Spiele hätten gezeigt, daß das 
Spielverständnis untereinander nicht das 
beste sei und daß es die Mannschaft außer- 
dem nicht verstehe, sich entsprechend zu stei- 
gern. Ei-freulich war die rege Teilnahme am 
Training, die zweimal wöchentlich eine Be- 
teiligung bis zu 30 Spielern hatte. 

Fleischmann wies darauf hin, daß das Spiel 
gegen den Spitzenverein der Bundesliga, den 
1. FC Köln, nicht nur unter den Mitgliedern 
großen Anklang gefunden habe. Abschließend 
bemerkte der Spielausschußvorsitzende noch, 
daß selbst der bittere Weg in die Bezirks- 
klasse {sollte er nicht zu vermelden sein), 
noch lange keinen Weltuntergang bedeutet. 

Einige Zahlen aus der Statistik interessier- 
ten. Danach sind in der 1. Mannschaft 26 
Spieler zum Einsatz gekommen, wobei Doh- 
men und Herth mit je 22 Spielen, Scheddel 
und Dröll mit je 21 Spielen führen. Die mei- 
sten Tore erzielten Homann mit 5, Dohmen 
mit 4 sowie Köppchen, Dieter und Herb. Hof- 
feiner mit je 3 Treffern. 

Die 2. Mannschaft wäre bisher mit 30 Spie- 
lern über die Runden gekommen, wobei 
Böhm und Teichmann eine lange Liste ein- 

Das Veriiältnis zu China ist undurclisichti- 
ger denn je. Peking führt Krieg gegen Mos« 
kau, einen ideologischen, einen geopolitischen. 
In die Geopolitik wird in Kürze auch die In» 
dochina-Frage einmünden, heftiger als bisher, 
wenn die Amerikaner abgezogen sind. Wer 
soll die neue, strategisch so entscheidende 
Flanke Südostasien beherrschen? Dann Nah- 
ost. ein Feuer, wohl zunächst russisch entzün- 
det, jetzt aber zum brennenden Ärgernis ge- 
worden. das man gern austreten würde. Die 
beiden Deutsclilands. deren Problem weitaus 
komplizierter ist. als es die kommunistische 
Propaganda versimpelt. Und Moskau weiß 
das. Die Abrüstung, die nicht vorankommt. 
Die internationale Entspannung, die auch 
Rußland so sehr haben möchte, ohne aller- 
dings etwas dafür tun zu wollen. 

Die Sowjets haben nach dem Krieg mit Ost- 
europa einen reichlich großen Bi.ssen genom- 
men. Sie möchti'n in ihi'em eigenen Osten, in 
Sibirien, russisches Territorium auf Ewigkeit 
schaffen. Aber eigene Menschen fehlen und 
andere — die Chinesen — lauern. Die Groß- 
macht UdSSR hat Sorgen. Die Zukunft ist 
nicht rosig. Diejenigen, die solche Aussichten 
verantworten, haben mit Kritik zu rechnen. 
Einer Kritik, die zum Orkan werden kann. 

Christian Beig 

gesetzter Spieler anführen. Boll und G<>litzer 
hätten hier die meisten Treffer erzielt. 

Der Vorsitzende des .higendausschusses. 
Dörge, bezeichnete den Leistungsstand der 
Jugend elienfalls als nicht gerade günstig. 
IVIit nur zwei Siegen wäre die A-Jugend in der 
Bezirks-Leistungsklasse am Tabellenende zu 
finden Trotz dieses Mißerfolges würde die Ju- 
gend aber in der nächsten Saison wieder in 
der Leistungskiasse spielen. Die B-Jugend 
dürfte nach Abschluß der Tabelle wohl einen 
guten 2, Platz innehaben. Zwei Spieler der 
B-Jugend hätten bereits in der Bezirksaus- 
wahl gespielt. 

Als Höhepunkt des vergangenen Jahies be- 
zeichnete Dörge das Pfingstturnier. wo es ge- 
lungen war. mit Sparta Prag erstmals eine 
.Jugendmannschaft des Ostblocks nach Lan- 
gen zu holen. 

Der .Jugendausschußvorsitzende konnte wei- 
terhin berichten, daß der Trainer der Akti- 
ven nun auch das Jugendtraining übernimmt. 

In Vertretung des leider erkrankten Haupt- 
kassierers, Ph. Dieter, berichtete der Vorsit- 
zende anschließend über die finanzielle Lage 
des Vereins, der trotz Mißerfolgen und gestie- 
gener Unkosten eine ausgeglichene Grundlage 
besitzt. Die Kassenpi-üfung konnte keine Dif- 
ferenzen feststellen. 

Der Bauausschuß, unter Vorsitz von L. 
Schäfer, ging ausschließlich auf das Bauvor- 
haben ein. das bereits in der Endphase steht. 
Er betonte, daß die Nachfragen zur Benutzung 
der inzwischen fertiggestellten Kegelbahnen 
alle Erwartungen übertraf. 

Der Sprecher der Soma, Stubenvoll, konnte 
nur gute Ergebnisse bekanntgeben. Höhe- 
punkt sei ein Turnier in Belgien gewesen, das 
man als Sieger verlassen habe 

Der Vertreter der AH Schreiber, stellte die 
Fahrt nach Prag in den Vordergrund 5'' 
dem lobte er die Geselligkeit innerhalb der 
Alten-Herren, ... 

Nachdem der gewählte Alterspräsident. F. 
Werner, die Vereinsführung entlastet hatte, 
wurde der seitherige 1. Vorsitzende Axt ein- 
stimmig wiedergewählt. Bei den übrigen W ah- 
len ergab sich folgendes Bild; 2, Vorsitzender: 
J. Keim, Spielau.sschußvorsitzender; W, Brau- 
ne Geschäfts- und Schriftführer: Axt init 
Uriterstützung von Busse, Jugendausselniß- 
voi-sitzender; E Dörge. 1. Kassierer; Ph Die- 
ter. 2. Kassierer; H. Lohr, Bauausschuß Vorsit- 
zender; L. Schäfer. Inventarverwalter; w. 
Herzog. Beisitzer im Voi-stand; Fahm, Seluei- 
ber und L. Schäfer. Pressewart: Dr, Miedtank. 
Spielausschuß: A, Helfmann. Stubenvoll. Pu- 
sche. Fleischmann und Dorge. , 
S. Schroth, L. Schmidt. A. Wilhelm und Köh- 
ler. Jugendausschuß; W. Schafer, Schuch, 
Pfeiffer Hilgers. Titze und Sallwey. Kassen- 
prüfer: A. Götz und Lehrnickel. Vergnügungs- 
ausschuß- Schreiber, Dörge. A, Wilhelm, T.ohr 
und Gosselke. Altostenrat: F, Werner, L. 
Schmidt. Breidert. S. Schroth und Heinen. 

Keine Weltuntergangsstimmung beim Club 

\ni verKiingenen Freilae hielt der 1. FC Langen in seinem t Iiibhaus die dies.jährige 
Jahreshaupt%ersammliinK ab. Wer geglaubt hatte. Panikstimmung anzutrellen oder Vor- 
wiirle zu hiiren, sah sich getäuscht. In echter Sportkanieradschaft wi 1 man aus zuriiekhe- 
genden Fehlern lernen, um damit eine gesunde Basis für die Zukuntt zu schallen. 



Nichts sehen und nichts hören, heißt die Devise 

iK-r ZfUtje einer Mordtat ist in den USA unter Umständen sclilimnier dran als der Verl)rerlier 

In (icn l-bA macht man sidi m uortiin ; 
C'ii danki'ii (i.it ibct, ob diiin illc», v. - mit 
(Icriilitsvc'ifahrcn /.usammontiatigl, ,iudi wirk- 
liili lodilcr- Ist. Die Mchrhi ;l der Bürcci ist 
fui dif Aufrcditerhültuni! von Huhe untl Oid- 
riani! sowie harip Strafen für Aufrührer, d.« 
..Schwarzen Panther" und sonstwie unlieb- 
same Elen.enli', ilie cy der Polizei .-rhv.cr- 
iii.ichen. 

Vorau set/.un« für ein OiTichtsverfahrcn in 
d n USA ist die Anklage im Namtn des Vol- 
K; :;. Sie wird v.m der Staat^anwaltseh.lft ein- 
f'.iTeieht. Der Vertreter der Anklage und dm 
ViTleidiRunq .«iind jOeicliberi-ehtiKte Part'-icii, 

Vahrend der Hiditrr, (iber der Situation .sto- 
hi nd, sein Urted fällen scjII. 

Ilie.ses System hat sehr selbstiindiiio Ridi- 
ti r h( rvorßebi acht, die nietit selten der An- 
klage das lieben sdiwermadien. 

Z.wei Spezialitäten des amerikanisdien Ge- 
riditsverfahrens werden Indes immer mehr 
krili;li i1. So kann der Riditer jeden am Ver- 
fahien Ueteiligten wegen „Mißaditung des 
Berichtes" (contempt of eourt) mit einer Geld- 
oder Il.iftstrafe belegen. Sei e.s, weil etwa der 
Angeklagte sldi nach der Meinung de.. Ridi- 
ter? ungebührlich benimmt, ein Zeuge da, wo 
er eigentlich an->;ag(n müßte, das nicht tun 

Was der Fluggast wissen muß 
Welche Impfungen sind Pflicht? - Informationen für den Sommer l!t7(( 

Die Pocken von Meschede und die sehr 
Ii.irte Oisku - .ioiien über da^ Seuchetigeadie- 
li'-n im Sauerland haben iri der Hundc^rejiu- 
lilik das Thema der Uebertragung von anstek- 
licnden Krankheiten wieder einmal hochge- 
f.l)ielt. Vor allem wurde — und zwar einheit- 
lich — auf die Polle hingewiesen, die der mo- 
derne Luftverkehr bei der Uebertragung an- 
t^teckender Krankheiten, insbesondere aber 
der Pocken, spielt. 

Wer heute eine Klugreise unternimmt, kann 
suh natürlich vorher, wenn er bei der eiit- 
hpiecliendeii I.uftverkehr.sgi-sellschafl eine 
l'iugkarte tuiclit, über alles informieren las- 
sen. Aber der Klugvei kehr ist heute schon so 
iiblidi geworden, dall er In der Vorstellung 
Kehr vieler Reisender dem anderen Reisever- 
kehr, Kisenbahn, Schill und Auto, gleichge- 
Petzt wird. Wenn in der Bundesrepublik im 
letzten .lahr über 26 Millionen Passagiere das 
Flugzeug zur Reise in fremde Lander benutzt 
Ilaben, dann stellen sie ein so großes Kontin- 
gent an Rei.senden, daß man bei ihnen keines- 
wegs immer eine gründlidie Information vor- 
aussetzen kann. IJazu kommt noch die weit- 
verbreitete Kinstellung, daß man gewisser- 
riaßcn „in aller Kürze" eine Fieise um den 
lulben lirdball erledigen kann. Wer aber 
«lenkt da schon Woihen vorher an die Ab- 
siilierung gegen ansteckende Krankheiten? 

„Nach einer Poekenvviederimpfung Ist eine 
Kaehschau nidit vorgeschrieben; .sie ist aber 
l)ei Reisen in pockenindzierte Gebiete drin- 
gend anzuraten, damit eine erfolgreiche Imp- 
fung sichergestellt ist. Impfsdiutz: 3 Jahre, bei 
Helsen nach Indien sind jahrliche Wiederimp- 
fungen empfehlenswert. Liegt die letzte Pok- 
licnimpfung viele Jahre zurück, so muß mit 
«•iner stärkeren Reaktion gerechnet werden, 
l'alls keine Inipfnarben vorhanden sind, ist 
vor einer endgültigen Reisebuchung ein Impf- 
cii zt zu befragen " 
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Wir dürfen annehmen, daß die hier ziterta 
Information über Pockenimpfungen keine-,- 
weg^ Allgemeingut des Wissens unserer Rei- 
senden i>t. Immerhin i.^t der Nachweis der 
Pockenimpfung bei der Kinrei.se In eine großa 
Anzahl der Länder unserer Erde Pflicht. Fatal 
ist es aber, wenn man an di<aie P/Iidit erst am 
Tage des Abfluges erinnert wird. Immerhin 
kann eine Pflichtimpfung gegen Pocken bei 
der Hinreise In ein Land oder bei der Ausreise 
au.s einem Land einen Seudienschutz garan- 
tieren. Jedodi neben die Pflichtsdiut/.impfun- 
gen (Pocken, Gelt)fleber und Cholera) treten 
die gleichwichtigen empfohlenen Impfungen. 

„Grundsätzlich .«iollte jeder Reisende wegen 
zunehmender Unfallgefahr einen vollständi- 
gen Tetanusschutz haben. Kur eine Tetanus- 
grundimmunisierung (=» 2 Tetanusimpfungen) 
ist eine Mindestzelt von 4 Wochen erforder- 
lldi. Eine Auffrischungsimpfung soll nach 
K t—1 Jahr erfolgen. Impfschutz 5 Jahre. 

Kür Rei.sen in afrikani.sdie, asiati.sche, mit- 
tel- und südamerikanische Länder wird die 
Impfung gegen Kinderlähmung nicht nur für 
Kinder, sondern auch für Erwachsene bis zum 
40. Lebensjahr empfohlen." 

Wir haben die.se Impfinformationen einer 
soeben erschienenen Schrift entnommen, die 
unter dem Titel „Fluggastinformation", Som- 
mer 1H70, bei W. Kessler, Bonn-Impekoven, 
Poslfacii, herausgegeben wird und In allen 
Buchhandlungen und Reisebüros zu beziehen 
ist. Die Behandlung des .Seuchenscliutzes im 
Klugvorkehr ist nur ein Teil dessen, was der 
Klugreisende wissen muß und wissen soll. 

Eine tabellarische Uebersicht über 189 Flug- 
ziele in allei Welt gibt in einer leichtverständ- 
lichen Verschlüsselung und übersichtlichen 
Aufgliederung Auskunft über alles für den 
einreisenden Klugga.st Wichtige. 

Dr. Günter 

will. Bisweilen l-.^nn ,<Lich ein Vi'rte.di„ir die 
M.iclit de. Hichtei fühlen lernen, etwa dann, 
%'.rnn fr ich zu sehi mit dem Angeklagti'n 
identifiziert. Wie gtoß sie sein kann, zeigte 
Richter Huffmann bei dem Piozeß gegen die 
, Sdiwarzen Panther" in Chikago, als er einige 
der Angeklagten und deren Hauptvert;idi^'.'r 
wegen „Mißachtung dis Gerichts" für Jahre 
ins Gefängnis schickte. Er addierte einfadi die 
..Mißachtungsfälle" und multiplizierte sie mit 
di-r zulässigen Höchststrafe für den Einzelfall. 
Diesj's Verfahren scheint den meisten Redits- 
experten als unzulässig. 

Hei dieser Gelegenheit aber wurde auch eine 
andere Schwäche des amerikanisdien Redits- 
svstems heiß diskutiert. Es gibt da nämlidi 
auch den Begriff des „material witness", was 
man t twa mit „Hauptzeuge" übersetzen müßte. 
Er wird fast immer von der Anklage präsen- 
tiert. Oft ist er ein bedauernswerter Mann. 
i;nd das kommt so: Nehmen wir den Fall, 
irgendwo .sei ein Gangstermord passiert. Ein 
Mann meldet sich. Er hat den Mord und den 
Täter gesehen. Der Staatsanwalt erklärt Ihn 
zum „material witness". Es besteht die Ge- 
fahr, daß die Gangster ihn aus dem Wege 
räumen. Damit aber wäre der Fall praktisdi 
geplatzt. Man muß also den Zeugen sicher 
verwahren. I.aut Geridit.sbesdiluß wird er aus 
die.sem Grunde auf Staatskosten in Sicherheit 
gebradit — und zwar Ins Gefängnis. Nun zie- 
hen sich die Ermittlungen und die Vorberei- 
tungen des Geriditsverfahrens gegen den 
mutmaßlichen Täter hin, oft über Monate. Der 
Zeuge sitzt während dieser Zeit im Gefängni.s, 
bewacht wie ein Schwerverbrecher. Entschä- 
digt wird er dafür mit einem bescheidenen 
Tagegeld, das sich nicht nadi seinem Einkom- 
men berechnet. Er kann seine Stellung ver- 
lieien, doc+i das stört das Gericht nidit. Und 
wenn es wirklich um große Kalle geht, Ist er 
nicht einmal hinter den Gefängnismauern 
sicher. So mancher ..material witness" wurde 
dennoch beseitigt. Kür die Mafia belspiels- 
wei.se ist es nicht übermäßig schwer, einen 
„Liquidator" in das Gefängnis einzuschleusen. 

Ironischerwei.se ist so ein Zeuge viel sdiledi- 
ter dran als der Verbredier. den er überfüh- 
ren helfen soll, denn der Morder hat seine 
finanzstarke Organisation hinter sich. Die 
bringt für ihn die Kaution auf. Er kann also 
in Freiheit auf sein Verfahren warten, der 
Zeuge aber sitzt. 

Das erklärt so manches In Harlem bei- 
spielsweise wird die Polizei bei einem Mord 
fast nie einen Zeugen finden. Woanders mei- 
•stens auch nicht, wenn der Zuseher befürch- 
tet. hinter dem Mord könne eine Organisation 
stehen, fjs ist Polizisten schon passiert, daß 
sie einen Mann als Zeugen festnahmen, von 
dem sie genau wußten, daß er wirklidi alles 
ge.sehen hatte. Der sagte dann, das stimme 

Neckermann lädt zur Fuflball-Weltmeisterschaft ein 

StraRenszcne In llarlem. Auf den Steinstufrn 
Bildend lirtrachten die beiden Frauen die 
rassantrn, haben aber, falls etwas passieren 

bulltr. nichts gesehen und Kehurt. 

nidit, er habe In dem entscheidenden Augen- 
blick nach links oder rechts geblickt, könne 
keine definitive Aussage machen. 

Nicht nur in New York ist es passiert, daß 
auf offener Straße am hellichten Tage je- 
mand erstodien oder ersdiossen wurde, wäh- 
rend die Passanten unbeteiligt an dem Opfer 
vorbeigingen, als sei nichts geschehen. 

Die Verordnungen über die Behandlung der 
Zeugen, darüber wird man sidi immer klarer, 
begünstigt mehr die Verbrecher als deren 
Ueberführung. was kaum der Sinn der Sache 
sein kann. 

Inzwischen madit man sich auch andere Ge- 
danken. In Sizilien ist man es gewohnt, enge 
Verbindungen zwischen Mafia. Politik und so- 
gar Gerichten vorauszusetzen. In den USA 
hat man derartige Querverbindungen bis vor 
kurzem einfach für unmöglich gehalten. Ge- 
gen Ende des letzten Jahres war man jedoch 
in etlichen Großstädten gerade auf solche 
Verbindungen gestoßen, darunter auch in New 
York und Chilcago. Wie es heißt, werden die 
Untersudiungen fortgeführt. Ergebnis.se sind 
freilich kaum zu erwarten. 

Eine etwas undurchsichtige Rolle spielt das 
FBI. Wenn es um die Mafia, den Ku-Klux- 
Klan oder andere große Organisationen geht, 
die jenseit.s des Gesetzes operieren, liefert das 
FBI herzlich wenig Material. Auf anderen Ge- 
bieten dagegen ist es sehr erfolgreidi. 

public relations/anzeigen 

„Ran ans Leder!" heißt es bei der Fußball- 
WiltmeisteiSchaft vom Hl. Mal bis 21. Juni 
1!)T0 in Mexiko. Uie deut.sche National-Elf 
zählt zu den favorisierten Mannscliaften. 
Dicht neben dem Rasen wird Bundestrainer 
Helmut Schön die Spiele mit größter Auf- 
merksamkeit verfolgen. Aber eines wird er 
nicht können: direkt am Ball sein. 

Mitten auf dem Spielfeld und damit dichter 
lim Leder als der Trainer sind alle Zusdiauer, 
die sich die Übertragung zu Hause mit einem 
Neckennann/Körting-Fernsehgerät ansehen. 
D.imit kein Kußballfreund in Deutschland 
auch nur auf eine Piiase der spannenden 
Spiele verzichten muß, brachte das Frankfur- 
ter Versandhaus Fernsehgeräte mit einer um- 
wälzenden Technik auf cien Markt, der TBS- 
lilitzstart-Electronic. Auf Knopfdruck sind 
Itild und Ton sofort In voller Leucht- 
iind Lautstärke .,da". Jetzt entgeht einem 
keine Spielphase mehr, bis das Gerät richtig 
läuft und der Tribünenplatz im Sessel einge- 
nommen werden kann: Jetzt ist jeder vom 
'Anpfiff an dobei Wichtig ist jedoch zu wis- 
sen, daß es die Geräte mit TB.S-HIitzstart- 
Electronic nur bei Neckermann gibt. 

Aber auch für den „Karbenfreund" hat 
Neckermann vorgesorgt. Rechtzeitig zur Kuß- 
ball-Weltmeisterschaft ließ das Unternehmou 
Super-Rechteck-Bildlöhren in ßli cm-Kormat 
in seine KernsehgerSte einbauen. „Mexiko in 
l''arbe mit weltmeisterlichen Karbfernsehern 
von Neckennann'Körting" lautet hierzu das 
Motto. Diese Farbbrillanz gab es bisher noch 
nicht, obendrein bei einer Bildgröße, die nichts 
unterschlagt. Scharf und in unverfälschten 
Farben bis in die Ecken zeigen diese Geräte 
alles, was auf dem Fußballfeld geschieht. Hier 
entgellt Ihnen keine Phase des Spiels. 

Auch unterwegs braucht niemand auf seinen 
Tribiinenplatz in Mexiko zu verzichten. Bei 
Neckermann gibt es tragbare Kernsehgeräte 
für Batteriebetrieb, die überall und jeclerzeit 
einsat/liereit sind Kußballfreunde, die wäh- 
rend eines spannenden Spiels auf der Auto- 
bahn sind, fahren zum .Anpfiff auf einen 
Parkplatz, schalten ihr Gerät ein — und sdion 
sind sie mitten auf dem Platz, denn auch trag- 
bare Geräte werden mit TBS-Blitzstart-Elcc- 
tronic angeboten. 

Neckermann-Fernsehgcräle sind hervorra- 
gend in der Qualität, unsdilagbar in der Bild- 
schärfe und obendrein unerreicht preisgünstig. 
•Schon für DM 37Ö,— gibt es ein 59 cm- 
Schwarz/Weiß-Gerät und ab DM i:!98,— 
Karbfernsehgeräte. Sidiern Sie sidi rechtzeitig 
Ihre Eintrittskarte! Bestellen -Sie ein Necker- 
mann-Kern.sehgerät zur Kußball-Weltmeister- 
schaft. und Sie sind näher am Ball als Helmut 
Schön. 

Neue Ideen in der Kranicenversidierung 
Als Privatpatient am medizinischen Fortschritt beleiligt 

Die private Krankenversicherung (PKV) ist 
eine eigene, sc^lbständige VersicherunK.sbran- 
clie und nicht etwa die Fortsetzung der So- 
zialversicherung auf privatwirtschaftlicheni 
Wege, wie manchmal fälschlicherweise ange- 
nommen wird. Als drittgrößter Zweig der 
deutsdien Versicherung.swirtschaft hat die 
PKV im Bereich der .sozialen Sicherung unse- 
rer Bevölkerung ein wichtiges Wort mitzu- 
reden. 

Wenn audi das .sogenannte Solidaritäts- 
Prinzip der gesetzlichen Krankenversicherung 
ohne Zweifel seine soziale Wirksamkeit hat, 
.so bc^deutet es aber audi zwangsläufig eine 
Verhinderung individueller Regelungen. Un- 
abhängig von der Beitragshöhe hat jedes Mit- 
glied nur Anspruch auf die gleichen Leistun- 
gen im Kranki^nhaus in der Allgemeinen 
i'flegeklasse und beim Arzt auf Krankenschein. 

Uie private Krankenversicherung dagegen 
nimmt als Kostenträger keinen Einfluß auf 
das unmittelbare Rechts- und Vertrauensver- 
hältnis zwisdien ihren Versicherten und deren 
Ärzten. Sie erstattet dem Patienten die vcr- 
traglidi vereinbarten Kosten, die durdi die 
Behandlung von Krankheiten, ITnfällen usw. 
ent.stehen. Da der Beilrag und die Versiche- 

rung.slcistung in einem au.sgewogenen Ver- 
hältnis zueinander stehen, hat jeder Interes- 
sent die Möglidikeit, sich den Versicherungs- 
schutz zuzulegen, der seinen wirtschaftlichen 
und familiären Verhältnissen und seinem 
finanziellen Schutzbedürfnis am besten ent- 
spricht. 

Mit vielen neuen Ideen hat die PKV in den 
vergangenen Jahren liir Tarifwerk l>ereichert 
und sich damit nodi deutlicher von der gesetz- 
lichen Krankenversidierung abgesetzt. Das 
Höchstleiatungsprinzip für kostspielige und 
langwierige Krankheiten, die automatische 
Europagültigkeit der modernen Tarife und die 
Ausdehnung des Versicherung.ssdiutzes auf 
die ganze Welt, ferner zeitgemäße, überseh- 
bare Versicherungsbedingungen, die ständige 
Anpassung des Versicherungssdiutzes an den 
medizinischen Fort.schritt und dessen stei- 
gende Kosten, die Beitragsrückerstattung l)ei 
Nidit inansprudinahme sind versidierungs- 
technische Entwicklungen, die in unsere mo- 
derne Zeit gehören. 

Daß die PKV neuen, zeitgemäßen Versiche- 
rungsschutz bietet, zeigt die wachsende Z.ihl 
der Versicherungen: Mehr als 1!) Millionen 
waren es Ende HWÜ. 

Weifier Mehltaubelag auf Gerste und Rosen 

Bis in die Ecken sportlicli: Das Neekermann/ 
Körting-I'arbfernsehgerüt mit Siiprr-Recht- 

eck-Rildriihre in (i6 riii-Forniat. 

Saubere Kartoffelbestände 
Im modernen, rationellen Kartoffelbau ste- 

)icn die Probleme der Unkrautbekämpfung 
nidit mehr zur Diskussion, denn durdi den 
Kinsatz von ARESIN als wirkungsvolles Her- 
bizid ist die Unkrautbekämpfung im Kartof- 
felbau praxisgerecht gelöst worden. Die nie- 
thanisdie Unkrautbekämpfung erforderte viel 
Arbeit, Zelt und damit Geld. Ein weiterer 
Nachteil der mechanischen Unkrautbekämp- 
fung sind die sogenannten Folgeschäden. Hier- 
zu gehören die Verschleppung von Virus- 
krankheiten und der Rhizoctonia innerhalb 
des Bestandes, die Zerstörung der Boden- 
ttruktur ciurdi häufiges Befahren mit den 
Arbeitsgeräten und femer bleiben besonders 
hl nassen Jahren durch das Verschmieren der 
Furchen entweder grobe Kluten auf der Ober- 
flädie zurück oder aber es unterbleibt über- 
liaiipt die mechanische Unkrautbekämpfung, 
weil bei nassem Boden nicht in die Kartoffeln 
gefahren wird. In soldien Jahren sehen dann 
viele Kartoffeläcker wie „Christbaumbestän-« 
oe" aus. 

ARESIN wird einmal gespritzt, und zwar 
in der Zeit vom Zudecken bis kurz vor dem 
Durchstoßen der Kartoffcltriebe durch den 
Boden. Jede anschließende Bodenbearbeitung 
hat zu unterbleiben, damit der ausgebrachte 
Wirkstoff in der obersten Bodensdiicht er- 
halten bleibt und dort das vorhandene oder 
später keimende Unkraut vernichten kann. 
Auch die typischen Spätunkräuter, die die 
Ernte erschweren, wie z. B. Franzosenkraut, 
Melde usw., werden durch die Dauerwirkung 
des Präparates vernichtet. Bis zur Ernte ist 
der Wirkstoff des ARESIN im Boden abge- 
baut, so daß jede Kultur nachgebaut werden 
kann. 

Sehr viele wissenschaftlidie Exaktversudia 
haben ergeben, daß für den Ertrag im Kar- 
toffelbau dis Unkrautfreiheit maßgebend ist 
und nicht — wie häufig angenommen wurde 
— die Bodenlockerung. Die Kartoffel ist also 
durch den Einsatz von AKESIN keine Hacät- 
frucht mehr, sondern ebenso wie viele andere 
landwirtschaftlich« Kulturen rar Spritrfrucht 
geworden. 

Seit einiger Zeit tritt der Getreidemehltnu 
Verstärkt auf. Er befällt vor allem die Som- 
mergerste und verursiidit hier oftmals emp- 
findlidie Ertrags- und Qualitätseinbußen. Ob- 
wohl die Krankheit schon seit vielen Jahren 
bekannt ist, blieben dank der Resistenzzüch- 
tung die aufgetretenen Schäden bisher relativ 
gering. 

Die in den letzten Jahren erfolgte starice 
Ausdehnung des Antiaus von Sommer- und 
Wintergerste — oft noch in unmittelbarer 
Näiie nebeneinander — und die für den Mehl- 
tnupilz günstige Witterung in den entschei- 
denden Monaten Februar bis Mai führte zu 
verbreitetem Befall. Außerdem hat der Pilz 
neue Formen gebildet, die auch bisher als 
resistent geltende Sonimergerstensorten befal- 
len. 

Wie stark sidi der Mi;hltau im Frühjahr 
ausbreitet, hängt vom Witterungsverlauf ab. 
Ülierdurchsdinittlich hohe Temperaturen in 
den Monaten Februar bis Mal fordern seine 
Entwicklung und schaffen die Voraussetzung 
für einen starken Anfangsbefall auf der Som- 
mergerste. wenn diese nicht durdi ein Pflan- 
zenschutzmittel gegen den Befall geschützt ist. 
Calixin. mit 0.5—0,75 1/ha gespritzt, besitzt als 
systhemisdies Fungizid eine gewisse heilende 
Wirkung und gewährt den Pflanzen einen 
langanhaltenden, vorbeugenden Schutz. 

Aber audi der Gärtner klagt zunehmend 
über den Mehltaubefall. Besonders empfind- 
lich werden oft die Rosen heimgesucht. Mit 
Mehltau l)efallene Rosen sind wertlos als Ver- 
kaufsware und unschön als Zierde der Gärten. 
Badilln-Rosen-Fluid (30 ccm auf 10 l Wasser) 

schützt die Rosen vorbeugend gegen Meliltau 
und überdies gegen Rost und Sternrußtau. 
Unter Glas sollte das BASF-Mehltaumittei 
(25 ccm 10 1 Wa.s3er) eingesetzt werden. 
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Ist »Dreieichstadt« in Sicht? 

Gespräche zwischen Dreieichenhain und Götzenhain wegen Zusammenarbeit 

«i-ii iliT Vorsteher der Göt/cnhaiiier (ieme.ndevirlretun* Kail .Xrnold. ehie künimmial«' 
^ in der VerwattiiiiR zwischen (iölzeiihain imd Drciruhmhain als er- 
^iX-uerl' ."z^ic hiio;,' he:::, die .'ra.e eines       nur die aint- 
liehen ^t^llen tieider Gemeinden, sondern auch die Oflentliehkeit. 
Der Vt.is.t/.'Mrif der Nachbargcmcindevcr- 

tretung wies in der letzten Gemeindevertre- 
Irrr^it/ung auf die für Götzcnhain schwierige 
l,:ice hin. die durch monatelange Krankheit 
\ m Burgermeister Wilhelm Lenhardt ent- 
standen ist. Viele Verwaltungsaufgaben seien 
nur unvollkiimmen zu lösen gewesen, weil der 
Rürfiermeister auch vom bebten ebreiiamtli- 
chen Beige«irdneten nicht zu ersetzen ist. 

Arnold riet, in einer Reihe von Verw^- 
tungsaufgaben mit dem guten Niiclibarn Dr. i- 
cichenhain. ..gemeinsame Suche" zu machen. 
Si> habe zum Beispiel die Arbeit für den 
Haushaltsplan 1970 unter der Abwesenheit 
von Bürgermeister Lenhardt erheblich gelit- 
ten Er-ter Beigeordneter Hunkel habe seine 
Arbeit, so gut es mit der nebi-namtlichen Ta- 
t '4keit vereinbar sei, geleistet. Dennoch seien 
in^ dieser Zeit Mängel entstanden, die bei ei- 
ner kommunalen Gemeinscii.ilt nicht aufge- 
treten wären. 

Mit der Stadt Dreieichenhain sollten daher 
üubald wie möglich Gespräche aufgenommen 
Vierden mit dem Ziel, festzustellen, auf welche 
Weise eine gutnachbar.schaftliche Zusaiiimen- 
arbeit erfolgen könne. Es sei an ein gemein- 
läames Melde- und Standesamt, ein Bauamt 
und eine gemeinsame Kasse gedacht. Aus Er- 
sparnisgründen sei eine gemeinsame einheit- 
liche Verwaltung zu empfehlen. Auch eine ge- 
iiieinsame Polizeistation wurde von Arnold 
ins Gespräch gebracht. Bisher gehört Göt- 
j'.enhain noch zur Polizeistation Heusenstamrn, 
während Dreieichenhain bei der Landespoli- 
zeistation Sprendlingen angeschlossen ist. 
Karl Arnold gab zu überlegen, inwieweit nicht 
von einer ersten losen Zusammenarbeit bis 
zu einer schließlichen Fusion gegangen wer- 
den sollte. . , 

Die Freien Demokraten im Götzenhainor 
Gemeindepurlament waren erstaunt, derarti- 
ge Vorschläge von Karl Arnold zu hören. Die 
FDP begrüße die Pläne grundsätzlich. Ein- 
zelheiten müßten jedoch sehr genau geprüft 
werden. Die Sozialdemokraten sind für einen 
Zusammenschluß mit Dreieichenhain, auch die 
Christdemokraten Götzenhains begrüßen ei- 
tle derartige Lösung. Die Möglichkeiten, die 
das Gesetz über eine kommunale Gemein- 
schaftsai-beit in Hessen bietet, sollten ge- 
nutzt werden, wurde in der Aussprache be- 
tont. Der Götzenhainer Vorsitzende der Ge- 
Vneindevertretung. Karl Arnold, wurde be- 
auftragt. mit den Fraktionen des Dreieichen- 
tiainer Stadtparlamentes Gespräche in die- 
ser Richtung zu führen. 
Preieichenhains Bürgermeister Hans Pfrom- 

mer hat sich günstig im Sinne einer engen 
Zusammenarbeit mit Götzenhain ausgespro- 
chen. Auf privater Ebene werden schon seit 
Monaten mit Sozialdemokraten aus Drciei- 
chenhain Gespräche über ein Zusammenwir- 
ken geführt. Die SPD-Fraktionen beider Ge- 
meinden werden demnächst zusammenkorn- 
nien, um die Götzenhainer Vorschläge mit- 
einander zu bei'aten. 

Auch Bürgermeister Lenhardt aus Götzen- 
hain hat sich positiv zu den Vorschlägen ge- 
äußert. Die ständige Pc?rsonalnot der kommu- 
nalen Verwaltungen sei eigentlich nur noch 
durch die Zusammenlegung mancher Amter 
zu überwinden. 

Niu-h Ansicht d« : Drcicichcnhaiiu'r iiiirger- 
nii.'istcrs könne man ziinachsl die beiden 
Stande.'.ämter zusammenlegen. F/nc Vereini- 
gung der Bauvcrwaltungcn sei sinnvoll, da 
eine eigene Bauverwaltung für Götzenhain 
sicher nicht rentabel, andereseits ubi'r das 
Drcieichenhainer Bauamt in seiner Kapazi- 
tät nicht voll ausgelastet sei. Eine Vereini- 
gung der Einwohnermeldeämter sei auch oh- 
ne weiteres möglich. Sehr günstig ei>chien es 
ihm auch, die beiden Feuerwehren zusammen- 
zulegen. Der Feiiei-schutz für die Ijeiden Ge- 
meinden würde dadurch nicht nur .schlag- 
kräftiger, sondern in beiden Gemeinden be- 
stehende Probleme der Keuerwehrgebäude 
könnten vorteilhafter gelö-t werden. Es gäbe 
aber noch mehr Vorteile eines Zusammen- 
.schlu.sses. meinte der Bürgermeister. Bei ei- 
nem Zusammenschluß der tieiden Gemeinden 
ergäbe sich eine Gesamtzulit von ll.'i(M) Kin- 
wohnern. (Dreieichenhain 7.'<00. Götzenhain 
4000.) In dieser Größe nordnung kcinne die Ge- 
meinde verschiedene Zuständigkeiten ülier- 
nehmen. die seither von der Kreisverwaltung 
in Offenbach vorgenommen werden Bei Paß- 
und Sozialhilfeangelegenheiten zum Beispiel 
würde den Bürgern der Weg nach Offenbach 
dadurch erspart. 

Schließlich sei da.s enge Zusammenwirken 
schon aus räumlichen Gründen zu begrüßen, 
da ja jetzt schon b(>ide Gemeindi>n in ihren 
bebauten Teilen ineinander übergingen. Auf 
jeden Fall sollte man bei einer Zusammenar- 
beit die Möglichkeit des Hessischen Gesetze? 
über kommunale Gemeinschaftsverwallungen 
voll nutzen. ..Das Ganze muß nicht im Zu- 
sammenschluß gipfeln." führte der Burger- 
meister wörtlich aus. „obwohl es auf die 
Dauer gesehen, zweckmäßig ei-scheint". 

Der weiteren Entwicklung werde vom Drei- 
eichenhainer Rathaus aus aufmerksam ent- 
gegengesehen. Im Magistrat habe man sich 
jedoch mit diesem Problem noch nicht befaßt. 

Wünsche des Geschirbts- 
Dreieidienhains: 

anlage habe. In der kalten Jalireszeit :-i i die 
Temperatur im Hause oftmals um Null Grad 
herum gewesen. Da.« sc*i nicht tragbar I'.ine 
Heizung müsse daher bald eingebaut werden. 

F.^ sei anzuraten, daß die Stadt gemein'^am 
mit dem Gi-schichts- und Verkehrsverein das 
Museum betreue Zur Zeit gehcire der Stadt 
die Hälfte des Geländes, die andere Hälfte 
habe der Krei^ Offenhach in Besitz, dei auc h 
das Museum betreue Eine Besitzüberlragung 
an die Stadt •■.■i aus den genannten Gründi-n 
anzuraten, so daß die Stadt kiinftig auch das 
Museum betreui'n kann. 

Sicherheit wird grollgeschriohcn 
Moderne Verkehrs|iolitik muß in erster Li- 

nie eine Verkehrssicherheitspolitik sein. Je 
t)i'>set die Straßen dem Verkehr gewachsen 
sind, desto größer -ind die Chancen. Unfail- 
gefaliren auszuschalten. Der Straßenbau ist 
de-shalb ein Schwerpunkt der hessischen I.an- 
de^politik. di'r auch im Landeshaushalt 1Ü7II 
.seinen Nii'der.schlag gefunden hat. Wie Hes- 
sens Finanzminister Dr. Erwin Lang mitteilt, 
können in die.sem Jahre aus I>;indesniittcln 
fiir rund 3!i4.i) Millionen Mark Landes-. Kreis- 
und Gemeindestraßeii ausgebaut werden. 

He- i n läßt -seit Jaliien nicht nur sein ge- 
sanili'- .Aufkommen aus der Krattfahr/eug- 
Sleuer itein Straßenbau zugute kommen, .son- 
dern stellt darüber hinaus noch allgemc ne 
Deckum smittcl im Landesetat bereit. In die- 
sem Jahr sind es zi-hn Prozent des ei w.irte- 
ten Kraitfahrzi U).'.^teueraufkommens M'U :i43 
Millionen Mark, also weitere 34,.T Millionen 
Mark ziisä'zlich Da iMn Viertel de- Kraft- 
fahr/fiiü-teueraufkominen' da- Land iin Rah- 
men dl Krattfalirzeugsteuc rverbunde. sei- 
nen Gi Iiieindeii überliilit. stehe n 1Ü70 Kii den 
Aushau \on Landesstralleii 2li7.2 Millionen zur 
Vei fiigiing. 

Für den Ausbau kommunaler Stralien ste- 
hen Hi r-ens Städten. Gemeinden und l.and- 
krci.se n aus Lande >mittein 1971) fiii Kcunmu- 
nalstiaHi'ii einschlu'ßlich der sieben .Millionen 
Mark für den Straßi-nunterhalt rund 140.7 
M;lliiine n Mark Zill Verluguiig 

Den Sihwerpunkt bei den Investitioiishii- 
fe-n für elen Straßenbau bilden die gegenüber 
dem Ve rjähr um weitere 11.H Millieineii Mark 
vi'i .-tiirUlen Mittel zur Be>he-bung \ <in Ver- 
kehrsnot-tänden. -HD- 

u. Verkehrsvereins: 

Heimatmuseum soll an Stadt übergehen 

Der Vorstand des Geschichts- und Verkehrs- 
vereins Dreieichenhain hat Bürgermeister 
Hans Pfrommer gebeten, mit dem Kreisaus- 
schuß Offenbach wegen einer Übergabe des 
Drcieich-Heimatmuseums im Gelände der 
Alten Burg Dreieichenhain lu verhandeln. 
Der Geschichts- und Verkehrsveroin Ist der 
Ansicht, daß für dieses wertvolle Museum in- 
mitten der Stadt, mehr getan werden könne, 
wenn es der Stadt g"hört. 

Vom Geschichts- und Verkehrsvercin wur- 
de geltend gemacht: das Kuratorium des Krei- 
ses für das Drcieich-Heimatmuseum habe sich 
bisher nur wenig um das Museum geküm- 
mert. Der Verein befaßte sich mit dem jetzi- 
gen Zustand des Museums und stellte fest; 
Das Museum müsse erheblich verbessert wer- 
den. Zur Zeit genüge es keineswegs mehr den 
Anforderungen, die an ein gutes Heimatmu- 
seum gestellt werden. 

Bei den Gesprächen im Verein wurde be- 
mängelt. daß das Museum keine Heizungs- 

EIN BLICK ZURÜCK 
Im die .lahrhuiiUertw ende 

.\l» die Höhere Bürgerschule eingeweiht 
M urde 

Für das Schulwesen von I.angcn war der 
IB Oktober lK9tl ein wichtiger Tag. Damals, 
es war an einem Montag, wurde die Höhere 
Bürgerschule eingewiMht. In geschlossenen 
Gruppen zogen die Schüler und .Schülerinnen 
vom alten SchulhBus vor das neue Schulge- 
bäude und eröffneten die Feier mit dem Gc.'- 
sang ..Hoch tut euch auf ". Nai:h der Schlüs- 
selübergabe sprach Rektor Dr. Schüz. Die 
Feier endete mit dem Choral „Lobet den Hei- 
ren". Nachdem die Ehrengäste das neue 
Schulhaus besichtigt hatten, traf man sich im 
Adler". Kür die Kreisbehörde Offenbach 

sprach Geheimrat Haas. Bürgermeister Metz- 
ger sprach im Namen der Gemeinde. Die 
Schule bestand bei der Inbetriebnahme des 
Neubaues 45 Jahre. Allerdings war die Schü- 
lerzahl oft nicht allzu groß. Nicht zuletzt fehl- 
te es an l^hrkräften. Für die „alten Herr- 
schaften" wurde ein Festessen verabreicht. 
Die Schulkinder erhielten Kaffee und Kuchen. 
Fabrikant Scherer stifte»te für die neue Schu- 
le ein Laboratorium. 

Große Geflügelschau 
Ende Oktober 1889 fand in Langen die Be- 

zirksgeflügeischau des l.andwirtschafllichen 
Provinzialvereins für Starkenburg statt. Die 
Ausstellung war von 20 Ortsvereinen be- 
schickt. Im Vorgarten der „Frankfurter Bier- 
halle" war Wassergeflügel ausgestellt. Insge- 
samt waren 400 Einzeltiere zusammengekom- 
men. darunter allein 137 Stück Großgeflügel. 
Das Zuchtmatcrial machte einen guten Ein- 
druck Ehrenpreise erhielten die Züchter 
Schneider (Koberstadt) auf rebhuhnfarbige 
Hühner. Lehrer Gebhardt auf schwarze Mi- 
norka und gestreifte Plymouths-Rocks, A. 
Vetter auf weiße Ramelsloher, Züchter Krä- 
mer auf Gänse, Jungenten und Bantams. Die 
Ausstellung wurde von 700 Personen besucht. 
Viele Käufe wurden abgeschlossen. 

Öffentliche I erns|irechslellen wurden mit 
dem H. Neivember l«99 bei den Postämtern 
Langen. .Neu-Isenburg und Sprendlingen ein- 
gerichtet 

Pcrsoiialirn. Gericlitsassessoi Kr. Droil aus 
Langen, zuletzt in Zwingentierg, wurde zum 
Amtsrichter in Darmstadt ernannt — An- 
stelle \e)n Gerichtsschreiber Jager wurde Ge- 
ricbtsschre^iber Bauer von Schotten nach Lan- 
gen versetzt. 

Zu Großherzogs (ieburtstag 1K99 wurde 
Oberamtsrichter Ittmann mil den Hitter- 
kreuz 1 Klasse des Verdienstordens Philipps 
des Großmüllgen ausgezeichnet, Oberförster 
Klump wurde zum Forstmeister ernannt. Fab- 
rikant Karl Scherer wurde Kommerzienrat. 
Die Förster Lehnhard und Schneider vom 
Forsthaus Koberstadt erhielten eine Silber- 
medaille 

Geschäftliches. Barbier und Heilgehilfe 
Philipp Umstädter verlegte im Herbst 1899 
sein Gc.-chäftslokal in sein neues Haus — 
Metzgernieister Heinrich Germann eröffnet» 
vor Weihnachten 1899 in seinem Haus Ecke 
Wolfsgartonstraße und Mühlstraße eine Rind- 
und Schweinemetzgerei. Gleichzeitig eröffne- 
te er eine Gastwirtschaft. — Im Alter von 
nur 37 Jahren starb im November 1899 Gast- 
wirt Philipp Heinrich Küster 2. — 

Feier der .'iOjährigen. Als die 50jährigen im 
Winter 1899 eine gemeinsame Geburtstagsfeier 
hielten, waren nur noch 24 Männer dabei. Der 
Jahrgang hatte viele Verluste im Siebziger 
Krieg. 

Ein Erdbeben wurde am 10, Dezember 1899 
verspürt. Auch in der Mainspitze und im Ried 
wurden die Erdbewegungen wahrgenomrrien. 
In den hochgelegenen Villenvieiieln in Wies- 
baden soll es allerhand Aufregung gegeben 
haben. 

Die llaushaltungsschule hielt am 4. Dezem- 
ber 1899 im Rathaus eine Schlußfeier ab. Von 
den Schülerinnen waren Handarbeiten und 
selbstgefertigte Wäschestücke und Kleider 
ausgestellt. 

Mit dem llolzmaclien im Stadtwald waren 
im Winter 18!)9 sechzig Männer beschäftigt. 
Es waren größtenteils Bauhandwerker, die 
wegen der Jahreszeit nicht in ihrem Beruf 
arboiU'H konnten. 

. Laut.Junge, lauf' gibt's nic^t 
be SCHADE Da ist die Lehrzeit 
echte Lernzelt. DSs ist Ausbil- 
dung für hone Ziele. Kaufmann, 
Abteilungschef. Sprosse für 
Sprosse hinauf die Leiter zum 
Filialleiter. Gilt auch für f^ädchen. 

Und: SCHADE-Lehrzeit - klas- 
se Zeit! Jahre, an die man spater 

gern zurückdenkt. 
Ein SCHADE-Lehrling hat's 

wirklich gut. Besser als viele an- 
dere. . - 

Außerdem: Prima Betriebs'tli- 
ma. Klasse Chefs. Netle tvlitar- 
beiter. Verbilligten Einkauf für 
die ganze Famitie Sind das riicht 
toHe VorteileT 

Den So-wird-man-was-Fahrplan (Lehrlingsbroschure) gibt's in jeder 
SCHADE-Fihale. Hqlen, Freunde! 



t Jaffa Orangen ® 

Südf, Vita min ri-ithr Früchte 1 kK "j 79® 

Jaffa 

KirsrnfrüHilc /u finoni 
kleinen l'rei<i 2 St. 

Holl. Gurken 
•.(•»iwere, bilterfreie Qualität 2 St. 

-Grapefruits ® 

-,79 ® 

-.99 ® 

Ital. neue Kartoffeln - ® 
®lanKe selbe si/ilianisrhe C#C| /"TN 

festkiH^encle <)ualität 1 kij CA^ 

Gebrauchtwagen 
\ilmiral S, 145 PS . 12*00.— 

( aravan C — Kekorcl {' — C.ara\an II — 
Audi KO — Kadett Caravan tii — Re- 
kord A — \ \\ «4 
Midorboot, 28 PS. mit Anlidn^'T. Er- 
satzrad, Hülle, für Wa icrski 3 400,— 
/u verkaufen. 
(iarage 7u vermieten, Darm^tädt. Str. 16 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler, Langen 
Darm.städter Straße 52, Tel. 2 ,38 53 

ACHTUNG 

Mercedes Großauswahl 

Diesel ab Baujahr 63 DM 3 750,— 

Langener Autogarten 
W -Hictis-str. / OdenwaldslraOe 

Telefon 23578 

3 [HS 

Wir führen 

Teppiche und Teppichböden 

vieler Hersteller 

X Neue Farben und Strukturen, ein breites Sortiment 
X für die Wunsche unserer Kunden. 

"■j Das Neueste; 

j Gemusterte Teppichböden, 
sie bringen Abwechslung in die Wohnung ! 

Ein fein gemusterter Teppichboden, 
nach allen Richtungen verlegbar. 
rein Nylon. 400 cm breit p qm 

33/ 

pne iKreuznacher Brot- 

IQ6S* IST! Wehn man KreuznächerLeinsamen- 
bfot zum, Frühstück mit Butter und goldertem Hortig <, 

' .  y' bestreicht, 

IIALSBKSrr/KK. haben Sie DACH- od, 
S( IH)K.\STKINS()K(;KN? Dann nutzen 
•Sie un.sere langjähriKe Krtahrun*;, Wir 
übernehmen jetzt in einem Arbeitsgang: 
Sämtl. Dadiarbciten, Schom.steinrepa- 
raturen, Sdiornsteineinfassungcn sowie 
Dachrinnen Verlegung. 

K. Berger. .'\Nl>est-Zement-.M(intaRe 
•Sprendlingen, Telefon 6!i;j2() 6Ü42G 

G R A BSTEI N E 
und Grabeinfassungen txi allen Farben (Großlager) 
stellt selbst hei und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
«143 Lorsch (Krelr- Berg.straße) Nahe Autobahn 
Telefon »6251 6458 
— Dlrektetnkuuf — Uun,stlge Preise (fx 

Ken 

Jungpflanzen 
Große Auswahl In det 

K, Stepper • Bahnstraße 112 

Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Rufen Sie an, wir kommen. 

IPQqI [C 

mühoka« bcge^ibar 271 m laog dto sct)ön$te TropfateWiölite StlödiHjtechlarxls nni üorn e«nal<jcn Utvw?Hd*ifnont . wberUrlcr QiYQnskei«tt(»U(ir 

7411 Eipfing^n Schwöb Afc- ErtKJlunowjn fnrt FefSondorf 8onnonnutU> und CamiihgpiatZ W*rtof»portpl.it/ mit SuWt Prospokt a Ausk. BMA Toi 071203/290 Kasao.Bäfw#JohloTel. 07t20a'235 R«slhBU8 mtt WVfscKifhbrtrtc« i ► Toi07iioar I 

Ktnrjerr{j(c;oj*/icn Rütsctibahn üroepvViDiölre 

Langen, Bürgersir.23-25 
relelon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Preiswert abzugeben: 

Spanplatten, Resopal, 

Additionsmaschinen 

Frankiermaschinen 

DRÖLL 
I. A N G K N — Am H.iliiihof 

Das 

Frankfurter Garten-Center 

bietet: 
Koniferen, Zierstraucher, 
Heckenpflanzen, Obstbäume. 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 
men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Gartengeräte Keramik. 

F(m,-Sossenheim, Westerbachstraße 247, Telefon 31 48 97 
Ab sofort jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

I.anßi'ncr Z<M(un^ 
TEIFFON 27 45 

Rinder-Gulasch ohne Beilage 500 g 2,95 

Suppenhuhn 1200 g Stück 2,98 

Jagdwurst 
Spitzenqualität aus eigener Produktion 200 g 1,58 

„Wissen Sie, daß 

Sie mit Ihrem 

Opel nur alle 

vier Jahre 

zum TÜY oder 

TÜA müssen?   

Voraussetzung ist lediglich, daß Sie jeweils einmal 

im Jahr durch den OPEL-EUROSERViCE im Monat der 

Fälligkeit eine Zwischenuntersuchung machen lassen. 

Das läßt sich ganz leicht während einer Inspektion 

oder einem Sicherheitstest durchführen. 

Im zweiten Jahr klebt dann der OPEL-EUROSERVICE 

die Prüfplal^tte aufs Nummernschild. Erst im 

vierten Jahr müssen Sie beim TUV vorfahren. Außer- 

dem: nach einer Inspektion oder einem Sicherheitstest 

haben Sie die Gewähr, ein technisch einwandfreies 

Auto zu fahren. 

OPEL-EUROSERVICE - die Sprache Ihres Opel." 

Bis bald, Ihr Kolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

Erdbeeren, tiefgefroren 
400 g Packung 1,98 

Heringsfilet in Sahne-, 
Senf- und Tomaten- 
tunke 3 Dosen ",99 

GemOsemischung 
mit gewürfelten _ _ 
Karotten 1/1 Dose ",99 

Junioren-Krusti 
, . 500g-Laib lsL^«_J statt-.88 nur "jfO □ 
I U) 

o Tortenböden Stück -,78 

Hasenläufe in Wacholder-Rahmsoße 
und Butternudeln 

DM 3,75 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

Zentis-Gelee sortiert 
jedes 450 g Glas ",99 

Rote Beete 1/1 Glas ",69 

Kaufpark-Waschmittel _ 
Tonne 5 kg 7," 

Joghurt, Heidelbeer, 
Kirsch, Ananas, Erdbeer 

2er Packung ",79 

Graninl-Trinkfrucht 
Kirsch,Pfirsiche,Orange . _ 

jede Flasche 1,89 

825 eigene Parkplätze 

kauf 

park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

a 

Kr. 81 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 17. April 1970 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: WahlbckanntmachunK für die Durch- 
führung der ersten Wahl zum Gebiets- 
agraraussrhuß (§ 15 der Wahlordnung 
zum Gesetz über die Auflösung der 
Land- und Forst« irtsrhaft.-ikammern 
und die Mitwirkung des Berufsstandes 
bei der Förderung der Landwirtschaft) 

L Wahltag: Sonntag, der 26. April 1970, von 
»bis 17 Uhr. 

n. Wahlvorsteher; Landwirt Joachim Oppcr- 
mann. Langen, Heinrich-Hertz-Str. 12; Stimm- 
bezirk: Langen; Wahlraum: Rathaus,Sitzungs- 
saal, Zimmer 12, fi07 Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 3—5. 

III. Wahlberechtigung: Wahlen darf nur, wer 
tn das Wähler\'erzeichnis eingetragen ist. 

IV. Stimmabgabe: Gewählt wird In drei 
Gruppen: 

a) Wer einen Idw. Betrieb ah 2 ha hat, bei 
Sonderkulturen ab 0,2 ha, landwirtscliaftlicher 
Nutzfläche bewirtschaftet, wählt in der Gruppe 
der Betriebsinhaber, In der gleiclien Gruppe 
wählen überwiegend in einem solchen Betrieb 
mithelfende Familienangehörige, soweit sie 
nicht unter b) fallen. Zu wählen sind 4 Land- 
wirte. Die Stimmzettel für diese Gruppe sind 
grün. 

b) Mitarbeitende Ehefrauen von Betriebs- 
Inhabem im Sinne von a) wählen in der 
Gruppe der Landfrauen. In der gleichen 
Gruppe wählen die Ehefrauen von Arbeit- 
nehmern im Sinne von c), wenn sie nicht 
selbst unter c) fallen. Zu wählen sind 2 Land- 
frauen, Die Stimmzettel für diese Gruppe 
sind rot. 

c) Wer als Arbeitnehmer in der Landwirt- 
schaft tätig ist, wählt in der Gruppe der Ar- 
beitnehmer. Gewählt werden 3 Idw. Arbeit- 
nehmer. Die Stimmzettel für diese Gruppe 
sind weiß. 

Die Stimmabgabe erfolgt geheim. Es kann 
nur mit amtlich hergestellten Stimmzetteln 
gewählt werden. Andere Stimmzettel sind un- 
gültig, Die amtlichen Stimmzettel enthalten 
in der vorgeschriebenen Reihenfolge die Wahl- 
vorschläge untei Angabe des Kennwortes und 
von Zu- und Vorname, Beruf, Wohnort und 
Wohnung der einzelnen Bewerber. 

V. Wahl verfahren; Die Wahlhandlung Ist 
öffentlich. Der Wahlberechtigte begibt sich 
nach Betreten des Wahlraumes zunächst an 
den Vorstandstisch. Hier erhält er nach Fest- 
■stellung der Wahlberechtigung im Wählerver- 
zeichnis seiner Gruppe den amtlichen Wahl- 
umschlag mit dem Stimmzettel seiner Gruppe. 
Der Wahlberechtigte sucht mit dem Stimm- 
zettel und dem Umschlag den mit einer 
Schutzvorrichtung gegen Sicht versehenen Ne- 
bentisch oder einen nur durcli den Wahlraum 
betretbaren Nebenraum auf. Dort kennzeich- 
net er auf dem Stimmzettel durch Einzeich- 
nung je eines Kreuzes in den Kreis oder auf 
andere Weise eindeutig, welchen Bewerbern 
er seine Stimme geben will. Dabei können 
Bewerber verschiedener Wahlvorschläge ge- 
wählt werden. Jeder darf jedoch nur soviel 
ilewerber kenntlich machen, wie in seiner 
Gruppe gewählt werden können. Stimmzettel, 
die nicht in dieser Weise oder auf denen 
mehr Bewerber gekennzeichnet sind, als in 
tier Gruppe gewählt werden können, sind un- 
gültig. 

Nach der Kennzeichnung legt der Wahlbe- 
■echtigte den Stimmzettel in den Umschlag 
md tritt hierauf an den Vorstandstisch, nennt 
>einen Namen und erforderlichenfalls seine 
Wohnung und übergibt, sobald der Schrift- 
ührer seinen Namen in dem Wählerverzeich- 
lis aufgefunden hat, den Umsdilag mit dem 
Stimmzettel dem Wahlvorsteher, der den Um- 
-chlag ungeöffnet sofort in die Wahlurne legt. 

In jedem Wahlraum sind das Wählerver- 
zeichnis, ein Abdruck des Kammerauflösungs- 
^esetzes und der Wahlordnung, ein Abdruck 
oder Durchschlag der Wahlbekanntmachung 
sowie ein Abdruck oder Durchschlag der 
Wahlvorschläge ausgelegt. 

Die zugelassenen Wahlvorschläge sind in 
der Anlage zu dieser Wahlbekanntmachung 
aufgeführt. 

Wahlvorscfalag 
für die Wahl des Kreislandwirts am 26. 4. 70 

Wahlbezirk Offenbach-Stadt und -Kreis 
Wahlvorschlag Kreisbauernverband Offen- 
bach Main; Rohe, Ludwig, KI.-Krotzen- 
burg, Aussiedlerhof. 

Wahlvorsehlag 
für die Wahl des stellvertretenden Kreisland- 

wirts am 26. 4. 1970 
Wahlbezirk Offenbach-Stadt und -Kreis 
Wahlvorsehlag Kreisbauernverband Offen- 
bach'Main: Eckert, Philipp, Dietzenbach 
Aussiedlerhof. 

Betr.: Wahlbekanntmachung für die Durch- 
führung der Wahl des Kreislandwirts 
und seines Stellvertreters (§ 45 Abs. 1 
in Verbmdung mit § 15 der Wahlord- 
nung zum Gesetz über die Auflösung 
der Land- und Forstwirtschaftskam- 
mern und die Mitwirkung des Berufs- 
standes bei der Forderung der Land- 
wirtschaft) 

1. Wahltag: Sonntag, der 26. April 1970. von 
9 bis 17 Uhr; Wahlvorsteher: Landwirt Georg 

nilipp Sehring, Langen, Wassergasse 2; 
limmbezirk; Langen; Wahlraum: Rathaus, 

■Sitzungssaal, Zimmer 12, 607 Langen, Wil- 
■u>lm-Leuschner-Platz 3—5. 

^"'^.•''""«htigung: Wählen darf nur, wer 
In das Wählerverzeichnis eingetragen ist. 

III. Stimmabgabe: Die Stimmabgabe erfolgt 
hejm. Es kann nur mit amtlich hergestellten 
immzetteln gewählt werden. Andere Stimm- 

it'ttel sind ungültig. Die amtlichen Stimm- 

zettel enthalten in der x'orgesohriebenen Rei- 
henfolge die Wahl vorschlage unter Angabe 
von Zu- und Vorname, Beruf, Wohnort und 
Wohnung der einzelnen Bewerber. Die Stimm- 
zettel sind für die Wahl des Kreislandwirts 
blau und für die Wahl des Stellvertreters gelb. 

IV. Wahlverfahren; Die Wahlhandlung ist 
öffentlich. Der Wahlberechtigte begibt sich 
nach Betreten des Wahlraumes zunächst 
an den Vorstandstiscli. Hier erhält er 
nach Feststellung der Wahlberechtigung 
als Betriebsinhaber in dem für die Ge- 
bietsagrarausschußwahl aufgestellten Wäh- 
lerverzeichnis der Gruppe der Landwirte den 
amtlichen Wahlumschlag mit einem blauen 
Stimmzettel für die Wahl des Kreislandwirts 
und einen gelben für die Wahl des Stellver- 
treters. Der Wahlberechtigte sucht mit diesen 
beiden Stimmzetteln und dem Umschlag den 
mit einer Schutzvorriditung gegen Sicht ver- 
sehenen Nebentisch oder einen nur durch den 
Wahlraum betretbaren Nebenraum auf. Dort 
kennzeichnet er auf jedem Stimmzettel durch 
Einzeichnung eines Kreuzes in den Kreis oder 
auf andere Weise eindeutig, welchem Bewer- 
ber er seine Stimme geben will. Stimmzettel, 
auf denen mehrere Bewerber gekennzeichnet 
sind, sind ungültig. Ist der Wille des Wählers 
nicht unzweifelhaft erkennbar, oder Lst der 
Stimmzettel mit einem Vermerk oder mit 
einem Vorbehalt versehen, so ist er ebenfalls 
ungültig. 

Nadi der Kennzeichnung legt der Wahl- 
berechtigte beide Stimmzettel in den Um- 
schlag und tritt hierauf an den Vorstandstisdi 
für die Kreislandwirtewahl, nennt seinen 
Namen und erforderlichenfalls seine Wohnung 
und übergibt, sobald der Schriftführer seinen 
Namen in dem Wählerverzeichnis aufgefunden 
hat, den Umschlag mit den beiden Stimmzet- 
teln "dem Wahlvorsteher, der den Umschlag 
ungeöffnet sofort in die Wahlurne legt. 

In jedem Wahlrnum sind das Wählerver- 
zeichnis, ein Abdruck des Kammerauflösungs- 
gesetzes und der Wahlordnung, ein Abdrud< 
oder Durclischlag der Wahlbekanntmachung 

sowie ein Abdruck oder Durchsclilag der Wahl- 
vorschläge ausgelegt. Die zugelassenen Wahl- 
vorschläge sind in der Anlage zu die,ser Wahl- 
bekanntmacliung aufgeführt. 

Erste Wahl zum Grbietsagraraussrhult 
Zulassung von Wahlvorschlägcn 

Gemäß § 10 Abs, 5 des Gesetzes über die 
Auflösung der Land- und Forstwirlschafts- 
kammern Hessen-Nassau und Kurhessen und 
die Mitwirkung des Berufsstandes bei der 
Förderung der LanciwirUschaft vom 22. Juli 
1969 (GVBl. Nr. 1.5) in Verbindung mit § 13 
der Wahlordnung vom 2. Januar 1970 (GVBl. 
Nr. 3) mußte der Wahlausscliuß über nach- 
stehende Wahlvorschlüge, die rechtzeitig ein- 
gegangen sind, entscheiden: 

Wahlvorschlag des Bauernverbandes: Hel- 
mut Cavelius, Trebur; Dr. Pudi Schultze, 
Ober-Ramstadt- Karl Ludwig Rohe, Klein- 
Krotzenburg; Kurt Schulz, Domheim; Georg 
Landau, Hahn bei Pfung.stadt; Karl Heinrich 
Kühnle, Dudenhofen; Ludwig Bayer, Biebes- 
heim; Bernd Benz, Darmstadt-Arheilgen, 

Wahlvorschlag des Landfrauenverbandes 
Hc.ssen-Nassau: Ursel Roth, Trebur; Dr, Gisela 
Crößmann, Pfungstadt; Helga Eckert, Dietzen- 
bach; Erika Schäfer, Wolfskehlen, 

Wahlvorsdilag der Gewerkschaft Gartenbau, 
Land- und Forstwirtschaft: Hans Quehl, Wei- 
terstadt; Elise Veenstra, Goddelau; Josef Tietz, 
Weiterstadt; Max Schnell, Wallerstädten; Erich 
Koperra, Erfelden; Klaus Otto, Weiterstadt. 

Der Wahlausschuß hat daher in seiner heu- 
tigen Sitzung einstimmig beschlossen, die vor- 
stehenden Wahlvorscliläge, die ordnungsge- 
mäß eingereicht worden sind, für die Wahl 
zum Gebietsagrarausschuß am 26. 4. 70 zuzu- 
lassen. Das Ergebnis wird hiermit verkündet. 

Darmstadt, den 10. April 1970 
Der Wahlleiter für den Wahlbezirk 
des Landwirt schaftsamtes Darmstadt 

Kein Anspruch auf Anrede mit 
Dienst gradbezeichnung 

Polizeititeltrüger in Hessen haben keinen 
Anspruch darauf, vom Staatsbilrger oder von 
ihnen unterstellten Polizeibeamten mit der 
Amtsbezeichnung angesprochen zu werden. 
Dies regelt ein Erlaß, den Innenminister Dr, 
Johannes Strelitz an alle Polizeidienststellen 
gerichtet hat 

In dem Erlaß heißt es: „Nach dem Gesetz 
ist der Beamte berechtigt, die ihm zustehen- 
de Amtsbezeichnung im Dienst und außerhalb 
des Dienstes zu führen. Das bedeutet jedoch 
nicht, daß er sie unter allen Umständen füh- 
ren muß oder daß er gar gegenüber dem 
Staatsbürger und anderen Bediensteten An- 
spruch darauf hat, mit seiner Amtsbezcich- 
mmg angeredel zu werden. Das gilt auch, 
wenn der Bedienstete dem Beamten dienst- 
lich unterstellt ist. Autorität kann ein Vorge- 
setzter nicht mit einer Dienstbezeichnung er- 
werben, sondern nur durch seine Persönlich- 
keit. Ein Beamter sollte auf seinen Namen 
mindestens ebenso stolz sein wie auf seine 
Amtsbezeichnung. 

Auch bei der Vollzugspolizei sollten Vorge- 
setzte ganz allgemein nicht auf eine bloß for- 
male Autorität angewiesen sein, um ihre 
dienstlichen Aufgaben erfüllen zu können. Im 
Gegenteil ist in dem Verzicht auf eine solche 
Anrede ein Beitrag zur Heranbildung eines 
selbstbewußten und verantwortungsfreudigen 
polizeilichen Nachwuchses zu sehen. Jeder 
Polizeibeamte sollte seinen Stolz darein set- 
zen, Mitbürger und Kollegen durch sein Wir- 
ken, nicht aber durch seine Amtsbezeichnung 
von dem Wert und der Bedeutung seiner Be- 
rufstätigkeit zu überzeugen." 
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Teppich Fiiese, 
Nylon I- 
40 X 40 cm 

Dfvl 

Herrenanzug 
einreihig, Rücken- 
schlitz, IWS 

Roastbeef 
vom Besten das Beste 
500 g 

Rinderbraten 
gut abgehangen 
600 g 

„Tragetaschen schleppen? 

Im divi nicht. Dort fahre ich 

mit dem Einkaufswagen 

bis zum 

Koffer- 

raum!" 

Black &White 
Whisky 
43 Vol. %. 1/1 Flasche 

Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut 
1/1 Dose 

Goulasch 
ung.Art 
560-g-Dose 

DM 

Eiernudeln 
500-g-Btl. 

GrundigCassetten 
Rekorder 
200 de Luxe 

Herrenoberhemd 
1/2 Arm, Nylon 

Camping- 
Klappsessel 
Streifendessin 

Einkaufszentnim für alte 

61 Darmstadt, Rheinstraße 99, (Nähe Bahnhof) 
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Auch Beruf und Freundschaft können an der EintöniRkeif zerbrechen 

Drr So:nim'r}»uMi ist ein KvrtRriM'n, In jedem 
.fahr erlreut er .sieii aufs neue «roHer Be- 
lieblheit. Sehr huhseh ist diese« hellKelhc 

Modell in Wesienform. 

Ärgernis hinterm Lenkrad: der Rock 
Ein Ucbol, über das Aulofahrcrinnon immer 

wieder klagen, ist das Knittern der Rücke. In 
Verbindunj! mit der Wiirmc im Auto wird der 
Kiirper zu einem „Büßcleisen". Wenn Sie also 
hinter dem Lenkrad PIntz nehmen, ziehen Sio 
den Rock Ranz ßlnlt. Auf diese Weise vermin- 
dert sich die Gefahr, daß sich Falten in den 
Hock „einbüKeln". 

Als Antofahrerin sollten Sie weder zu enge 
noch zu weite Röcke wflhlen. 

Auch das Material spielt eine Rolle. Emp- 
fehlenswert sind Ftörke aus Tweed, Shetland, 
Jersey und StrickstolT, denn sie knittern am 
■wonifj.stnn 

I'.ines Tafie.^- i>t sie da; Die tödliche Lanße- 
V. ilc! W.-is HO viclvcrspreciiond bcßimn; IJio 
itiU rf .,int(; Tätigkeit, die nette rreund.sfhaft 
die Kiückliche Ehe — eim ; TaRp.s droht alles 
an dieser Langeweile zu zerbrechen! 

Man weiß ganz genau; Morgen friih wir.^t 
du dieses tun, jene.s wird gcsciiehen, morgen 
abend wird der andere Mensch nadi Hau.^^e 
kommen, dic.->os sagen, jenes tun, und dieser 
Abend wird eben.so verlaufen wie hundert an- 
dere vorher. Und plötzlich glaubt man, es 
nicht länger ertragen zu können. Die Art, wie 
der Chef die Stirn krau.st beim Diktat, das 
elwas maliziü.-e Lächeln, mit dem die Freun- 
din eine au.sge.'jprochene Meinung abtut, die 
Itandbewegung, mit der der Ehemann die Zei- 
tung heranzieht und dy^iinter verschwindet. 
Miin glaubt, in die.-ier Eintönigkeit ersticken 
zu müssen. Der eine reagiert mit Panik imd 
stürzt aus der Umschlossenheit seiner Welt In 
zweifelhafte Erlebnisse hinaus, der andere 
flüchtet sich in die Resignation und verbreitet 
fortan eine gereizte, verbitterte Atmosphäre 
um sich. 

Was ist denn eigentlich ge.sdiehen? Geht es 
einem schlechter als früher? Nein, man hat 
sich nur an die Umgebung, an den anderen 
Mensdien zu sehr gewöhnt. Was einmal neu 
und interessant war, Ist jetzt alt unb bekannt, 
was einmal liebenswerte Eigenheiten waren, 
wurde zu nervös machenden Angewohnheiten. 
Dabei sind es meLstens Kleinigkeiten, die uns 
verzweifeln lassen wollen: Das Im Diskant 
schrillende Telefon, die Unpünktlichkeit der 
Freundin, die nicht zugeschraubte Zahnpasta- 
tube oder die A.sche auf dem Teppich. Manch- 
mal ist es einfach die Trägheit des Herzensl 

Muß das wirklich so sein? Muß die Lange- 
weile uns irgendwann zwangsläufig verschlin- 
gen? Ich meine nicht! Wir selbst, Jeder der 
diese Langeweile plötzlich wie eine Alarm- 
glocke empfindet, kann schleunigst etwas da- 
gegen tun! Schon ein wenig Freundlichkeit am 
Arbeitsplatz kann die Freude am Beruf wie- 
der heben, eine blühende Blume, ein nettes 
liild über dem Schreibtisch. Manchmal tut es 

Buch eine klärende Ausspradie, wenn der 
Chef zu selbstver.-tändllch die Dienste seiner 
Untergebenen in Anspruch nimmt. Auch die 
Langeweile in der Frcund.schaft läßt sich über- 
winden, Indem man sich entweder einander 
etwas rarer macht, oder aber unter der Zeit 
einmal dem anderen eine große l'reude borei- 
tcl. Jede Freude gibt einen Widerhall! 

Ganz besonders aber in der Ehe sollte man 
sich darüber klar sein, daß an dieser Lange- 
weile nie einer allein schuld ist! Sorgfalt in 
meinem Aeußeren, ein wenig Phantasie in 
Kleidung und Frisur und nidit zuletzt ein 
fröhliches, ausgeglidiencs We.sen sind Dinge, 
die ihn auch heute noch überraschen. Droht 
das Familienleben am steten Einerlei des Ta- 
gesablaufs zu ermüden, dann liegt es dodi in 
der Hand der Frau, Abhilfe zu schaffen. 

Und wenn „Er" stets müde daheiiii hockt — 
boxen Sie ihn diplomatisch hinaus! Irgendein 
Interesse hat doch jeder Mann. Gehen Sie mit 
ihm zur Briefmarkenausstellung oder zum po- 
litischen Vortrag (auch wenn Sie .selbst sidi 
dabei langweilen), aber lassen Sie ihn später, 

sozusagen als Revanch«. zu einer Veran-'tal, 
tung mitgehen, die Sie interessiert. So fair sind 

abzusdilagen. E.S ist manchmal gar nicht so schwer Ihn" tn 
Bewegung zu bekommen. ' " " 

Resignieren Ist das Verkehrteste, was man 
In dieser Situation tun kann. Oft gesdiieht es 
auch nur, weil man selbst ebenso bequem ge- 

Eines Tages ... 
\Vun.schträume einer Mutter 

. . . wird mein Flickkorb völlig leer sein 
nicht ein einziges Paar zerrissener Bluejcans, 
keine durchlöcherte Strumpfhose, nicht einmal 
abgerissene Knöpfe werden auf mic/i warten. 

. . . wird der Sonntag ein wirklicher Ruhe- 
tag für mich sein und vielleicht werde ich 
^pnor schon am Sonnabend wissen, ob meine 
hebe Familie vollzählig arn Kaffeetisch ver- 
sammplt setn trird 

Baby-Wiegen aus aller Welt 
Eine Ausstellung zur Eröffnu 

Mit acht Mark Stundenlohn ist es nicht getan 

Millionon Hauslrauen zwischen Flensburger 
Förde und Bodensee halten zwi.schen Ostern 
und Ptlng.sten großen Fruhjahrsputz! Das Ziel 
Ist gesti>ckt: Mit der Natur zu wetteifern und 
auch die letzten Spuren des Winters gründlidi 
auszukehren. 

Da wird dann gesdirubbt, geputzt und ge- 
klopft, gcwi.scht und gebohnert. Schwerstarbeit 
für die Hausfrau, der kürzlidi vom Rat einer 
kleinen Gemeinde iminerhin ein Stundenlohn 
von acht Mark zugebilligt worden war. Man 
besciiloß einstimmig, zwei Ratsherrinnen als 
Verdien.stiuisfall für ihre Parlament.sarbcit pro 
Stunde adit Mark zu bezahlen, also mehr als 
den Stundenlohn eines Dachdeckers. 

Aber welcher Elutnann wollte oder könnte 
die: ,m Weisen BeschiiilJ nacheifern? Das wis- 
sen unsere Frauen und begnügen sich daher 
gern mit den vielen Ideiuen Hilfen, die ihnen 
geboten werden, und die .sogar die Sdnverst- 
arbeit eines Frühjahrsputzes erleichtern. Das 
fangt .schon bei den tleinigungstüchern an. 

Zum ersten Frühjahrsputz des neuen Jahr- 
zehnts sollten auch die letzten Hausfrauen er- 

Schmackhafte Gerichte 
aus alten Kartoffeln 

Sii«er Kartoffel-Auflauf 
t,25 kß Kartoffeln, 4 Fier, 12) ß Zucker, 65 g 

Kartoffelmehl, 2 Teelöffel Badtpulver, 75 g But- 
ter oder Margarine, (!.■) g geriebene Nüsse, 1 
Messeispitze gemahlenen Ingwer 

Geschalte Kartoffeln in Salzwasser gar kochen, 
huiü durdi den Fleischwolf drehen. Eigelb mit 
Zucker und Ingwer sdiaumig rühren, Kartoffel- 
ma.'ise hinzufügen. Backpulver mit Kartoffelmehl 
mischen, unter die Masse ziehen. Zerlassene But- 
ter ciuzuijebcn. Kischnee steif sdilagcn, zusam- 
rnen mit den geriebenen Nüssen unter den Teig 
tiehen, in gut gefettete Auflaufform einfüllen, 
goldbraun abbaeken. Dazu Kompott. 

Kräuter-Kroketten 
1 kg Kartoffeln, 125 g Quark, 50 g Butter, I 

Eiei^ Salz, Pfeffer, Muskat, Schnittlauch, Sem- 
melbrosel, Fett zum Ausbacken, Tomatensoße. 

Heiß zerdrückte Salzkartoffeln mit Butter, 
Quark, Salz, Pfeffer, Muskat und den Eiern gut 
vermengen. Etwas Eiweiß zurückbehalten. Fein- 
gesdinittenen Schnittlauch unterkneten, Kroket- 
ten formen, in El und Semmelbrösel wälzen 
Knusprig aushacken Dazu Tomatensoße. 

Kartoffelpuffer mit Fülle 
1 Itg Kartoffeln, 30 g Semmelbrösel, 2 Eier. 1 

Zwiebel. Backfett. Leberwurst, Grüner Salat. 
Geschalte und geriebene Kartoffeln salzen, 

Semmelbrusel, Eier und feingeschnittene Zwie- bel untei mengen. In heißem Fett auf beiden Sei- 
«n knusprig backen. Mit Leberwurst bestrei- 
S'-Trl; ?"i?"'n^5"''c.llen und bis zum Servieren warm halten. Dazu grünen Salat. 

Machen Sie mal 
eine Petersilicn-Packung 

Ein kleiiies Büschel Petersilie wird mit 1 Ei. 
etwas Honig u'.id einigen Tropfen Olivenöl zu 
einer glatten Masse verarbeitet — Dies« 
^ackung sollte mindestens 20 Minuten einwir- 
ken. Sie ist günstig für Frauen, die unter 
unangenehmen Hautrötungen oder geplatzten 
Ädwchen leiden, und kann mehrmals In der 
Wodi« wiederholt werden. 

Zum Frühjuhrsputz 1970 
kannt haben, daß mit alten, ausgedienten 
^ofTi'esten kein Staat aus dem Heim zu ma- 
chen ist. Ueberdies passen derartige Lappen 
so gar nidit in unsere hygienebewußte Zeit. 
Dem ba'.iterienverseuchten Gemeinschafts- 
handtuch ist schon längst mit Erfolg der 
Kampf angesagt worden, der schmutzige Rei- 
nigungslappen dagegen verrichtet unvcrständ- 
licherweise hier und da weiterhin treu und 
brav seine Dienste. Ob die „stolzen Besitzerin- 
nen" dieser Lappen wohl ahnen, daß sie weit 
davon entfernt sind, von der immer größer 
werdenden Schar fortschrittlicher Hausfrauen 
anerkannt zu werden? 

i3unte Reinigungstücher aus verwebten 
Baumwollgarnen haben nicht nur den Vorteil 
daß man sie vielfältig nutzen und schon ati 
der Farbe je nach Verwendungszweck unter- 
scheiden kann. Sie werden auch wieder tau- 
frisch und was das wichtigste ist: bakterien- 
frei in jeder 100-Grad-Wäsche. Darum kommt 
auch keine Hausfrau in Versudhung, Baum- 
Wolltücher so lange zu benutzen, daß sie wirk- 
lich nur noch weggeworfen werden können, 
wie das bei den bewußten „Lappen" ja leider 
meist der Fall Ist. Außerdem — audi das Auge 
erfreut sich an den hübschen, bunten Tüdiern 
die den oft grauen Alltag im Haushalt farben- 
froh aufhellen. 

Auf geheimnisvollen und teilweise 
abenteuerlidien Wegen gelangten sie 
in renommierte Museen zwischen 
Elbe und Alpen: farbenprächtige, 
zierlich versdinörkelte und liebevoll 
geschnitzte Babywiegen aus aller 
Welt; 

Ein Kinderkorb von den durdi 
Atlantikstürmen gepeitschten Aran- 
Inseln vor der Irischen Westküste, 
eine Kindertrage aus einem einsa- 
men Lappen-Zelt im Norden Euro- 
pas, eine Hängewiege der russischen 
Kasym-Ostjaken. Kunstvolle indiani- 
sche Arbeit zeigt eine Kindertrage, 
auf der einst Indianer-Babys gebor- 
gen und sicher über die Jagdgründe 
der weiten amerikanischen Prärie 
schaukelten. Primitive Völker be- 
gnügten sich mit weitaus einfache- 
ren Methoden — das zeigt eine aus 
i'ohem Baumholz gefertigte, austra- 
lische Holzmulde. 

Erstmalig war jetzt in der Bundes- 
republik diese Ausstellung „Baby- 
wiegen aus aller Welt" in Hamburg 
zu sehen. Anlaß war die Eröffnung 
zur „Wodie der Babys", eine alljähr- 
lich durchgeführte Aktion der deut- 
schen Drogisten zur Verbraudier- 
Aufklärung, bei der sidi alles nur 
um die Mütter und ihr« Babys dreht. 

Zahlreiche Museen öffneten für 
die einmalige Sonder.schau Ihre sorg- 
sam gehüteten Vitrinen und Maga- 
zine. Das Museum für Völkerkunde 
und Vorgeschidite sowie das Alto- 
naer Museum in der Hansestadt 
Hamburg, das Nürnberger National- 
Museum, das prominente Regens- 
burger Museum und viele andere. 

Aus dem 19. Jahrhundert stammt 
eine Bauernwiege aus Anger In der 
Oberpfalz. Da gibt es Wiegen aus 
dem Hunsrück, aus dem Egerland, 
aus Hessen, Franken und der ein- 
samen, unter dem Meeresspiegel liegenden, 
holsteinischen Wilstermarsch. Ferner aus 
Oesterreich, der Sdiweiz, der Kirgisensteppe 
und aus dem tiefsten Afrika. 

ng der „Woche des Babys 1970' 

T'-V 

Wiege aus Blankenese (1820—IRIO) 

Wiege aus Lappland (etwa um 1880). 

,,iJeber dieses hochinteressante Thema 
mußte eigentlich nodi eine Dissertation ge- 
schrieben werden", sagte ein namhafter Wis- 
sensdiaftler zur Idee dieser Ausstellung. 

yrnmnnnnmrTTTicjcmii^^    

"funkte un}) ^ünkichen - wehin man schaut 

1. Kleine Tupfen für das blusenarti^e 
Oberteil über dem grofiretupften Fal- 
tenrock Im Farbkontrast; daxu nocfamal 
ein andere« Tupfendessin für den kra- 
waitenShnlicli gescfalungenen Schalkra- 
gen. 

2. lUn sehr bewegtes Pnnktmuster anf wel- 
chem Crepe Georgette für das •eitllch 
geschnürte und geschlitzte Abendkleid, 
tu dem ein UngUcher Tuch geh6rl, das 
um den Kopf genommen werden kann 
— gani nach GIpsy-Look. 

Die Mode vergnügt sich wieder einmal 
mit einem alten Favoriten. Frühjahr und 
Sommer kommen lustig getupft daher! 
Selten hat man in den letzten Jahren soldi 
vergnügliOies Spiel mit Punktmustem ge- 
trieben, selten waren Farben und Zeich- 
nungen so variantenreich zusammengestellt. 

Riesenkullerkugeln stehen neben steck- 
nadelkleinen Tüpfchen, man kombiniert 

j 0®"^ beides an ein und demselben Modell, man nimmt zwei oder drei Sdiat- 
tierungen, setzt sie kontrastierend anein- 
ondCT und wagt jegliOie Kapriolen. 

Hübsch und frisch sieht das fast immer 
aus. besonders bei der Vorliebe für Falten 
und Volants, bei schräg geschnittenen 
Glocken, den vielpropagierten weiten, ge- 
bauschten Aermeln und frech gebundenen 
Krawatten. So kommt das Muster auch 
wirklich zur Geltung und kann sich richtig 
„austoben". 

Punkt-Imprimi steht allen Frauen — 
von den jüngsten bis zu den ganz alten Da- 
men. Schlanke dürfen ruhig etwas auffal- 
lende Dessins wähleUf hauptsächlich 
sie auch noch groß gewadisen sind. Kleine 
und Mollige nehmen Heber die dezenteren 
Drucke, ältere Damen halten sich an die 
zierlichen Tupfen und diskreten Farben. 

Es gibt für jeden eine passende Lösung, 
die audi den jeweiligen Tageszeiten und 
Gelegenheiten anzugleichen sind. Material- 
mäßige Tabus gibt es gar nicht. Punkte auf 
Wolle für kühler« Tage, auf Baumwolle, 
auf Seide und Synthetics, auf allen Arten 
von Schleiergeweben. Organza — ein Hit 
der neuen Saison — sieht gepunktet noch 
duftiger und fHsche aus, die Nachmittags- 
und Abendmode profitiert davon. Natürlich 
miit man auch getupfte Accessoirs zur ein- 
farbigen Garderobe und erzielt originelle 
Wirkungen damit. 

1. Sehr dünne Seide für das Kleid mit den 
Stedtnadeitnpfen. Plissierter Kragen, 
Puffärmel mit Bündthen und tief ange- 
setzte Rockvolants. Gebundener Gürtel 
aus dem KleiderstoB. 

2. Große Ponkte auf einem kurzen Büeld 
mit geschlungenem Schal am Aussdinltt. 
Darüber ein geknöpfter, vorne offener 
Midi-Rock mit breitem Gürtel nnd ein 
langärmellges Bolero aus kontrastieren- 
dem Punktstoff. 
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Der Hausfrau zum Vorteil 
Haben Sie, verehrte Hausirau, 

schon einmal kontrolliert, wie oft 
Sio zu Ihrem alten Küchenherd ge- 
ben müssen, um nach dem Essen zu 
»dien und wieviel« ender« Hausar- 
beiten sie unte'bredien, dimit es 
n;cht überkocht oder gar anbrennt? 
Es ist doch ärgerlich, wenn Sie liebe- 
voll und mit allen guten Zutaten für 
Ihre Familie einen ledceren Kudien 
oder saftigen Braten zubereitet haben, 
um ihn dann mißraten aus dem Back- 
ofen zu ziehen, weil Sie durdi andere 
wichtige Dinge abgelenkt wurden. 

Eine andere Frage; Kochen Sie ren- 
tabel, hilft Ihr Herd mit sparen, oder 
verpufft er Energien, die eigentlich 
fürs Kodien. Braten, Backen oder Gril- 
len gedacht waren? Dann ist es an der 
Zeit, einen neuzeitlichen automati 
sdien Gasherd anzuschaffen. Er setzt 
völlig neue Maßstäbe in Punkto Koch 
technik. 

Auch das sollte nicht vergessen 

werden; Die Allgasherde von heute 
können mit einigen wenigen Hand- 
griffen auf jede Gasart umgestellt 
werden. Das ist vorteilhaft beim Um- 
zug. Außerdem sind sla funktions- 
sicher, ermöglichen ein sdmelies. 
sauberes Kochen sowie einen ratio- 
neilen und kostensparenden Betrieb 
selbst das Streichholz gehört der Ver- 
gangenheit an, denn jetzt gibt es 
eine automatische Zündung Für eine 
ständig gleichmäßige Temperatur im 
Backofen sorgt der Theimostat. Eine 
Zeitsdialtuhr überwacht das Koch-. 
Back- und Bratprogramm, eine weitere 
Automatik kontrolliert die Flamme. 
Sollte sie erlösdien. stellt sidi selbst- 
tätig die Gaszufuhr ab, kein unver- 
brauchtes Gas kann also ausströmen 

Durrli den modernen Allgasherd 
werden Sie unabhängiger und ge- 
winnen somit wertvolle Freizeit. Das 
ist der Hausfrau ziim Vorteil, denn 
sdiließlich ist sie ja mit einer ganzen 
Fülle anderer Hausarbeiten belastet. 

GroOe Sicherheit 
in der Wanne... 

bietet dieses neue jetzt 
auch in Deutschland er- 
hältliche Gleitschutzde- 
kor. 14 scibstklebende 
Dekorteile aus Gummi 
werden einfadi auf dem 
Boden jeder Badewanne 
oder Dusche aufgeklebt. 
Das Dekor, das es in 
versdiiedenen Farben 
gibt, hält fest und dau- 
erhaft, bedarf keiner 
besonderen Reinigung, 
qibt der Wanne ein 
freundlicheres Ausse- 
hen und verhindert das 
gefährliche Ausrut- 
schen. Buntkatalog mit 
vielen neuen Artikeln 
für den besseren Haus- 
halt erhalten Sie ko- 
stenlos von Dupol- 
Rubbermaid GmbH, 
6072 Dreieichenhain bei 
Frankfurt/Main. 

Nfann hosdiäftigcn. Dabei hilft Ihnen 
ein Mitarbeiter der Vorsorge-Lebens- 
versichcrungs AG, einer von lOOOO 
die jederzeit und überall bestrebt 
sind, die Kunden in allen Versiche- 
rungsangelcgenheiten zu beraten und 
zu betreuen, um die bestmögliche 
Lösung zu finden. 

Der Vorsorge-Mitarbeiter bietet 
Urnen eine Lebensversicherung nach 
Maß, die ganz auf Ihre persönlidien 
Verhältnisse abgestimmt ist. 

Mehr Hygiene 
Im Anfang war die Hand ..., so 

meinte der Nasenmulfel und wollte 
dabei bleiben. Eines Tages hatte er 
eine hartnäckige Erkältung. Wider- 
willig griff er zum Tasdientuch. 
Welch Zauberstück, er war geheilt 

Mit über 2,5 Mill. Verträgen und 
einem Bestand von 3 Mrd. DM Ver- 
«icherungsEumme qenört die Vorsorge 
zu den größten Lebensversicherungs- 
gesellschaften. Fast 180 Mill. DM 
zahlten die Versicherten der Vorsorge 
als Beiträge. Diese Gelder werden 
sicher und gewinnbringend angelegt. 
Als Gewmnbeteiligung an diesen Er- 
trägen erhalten die Versicherten Jähr- 
liche Gutschriften, di« bei Fälligkeit 
der Versicherung die abgeschlossene 
Vers.idierungssume beträditlidi erhö- 
hen. 

Die Lösung Ihrer Probleme heißt 
also; Sicherheit durch Vorsorge. 

im Taschentuch 
In Windeseile. Wieso? Das Taschen 
tud) war sa/iifized-veredeltl 

Die Entwidcliing dieses ersten 
Tdsctientudies mit desodorierendem 
Efickt gelang dem dänischen Forscher 
Dr. L. D. Clement. Er stellte eine 
Flüs.sigkeit her, die er pSani/ired* 
nannte. 1933 wurde sie für den kom- 
merziellen Gebrauch feigegebeo und 
sofort z. B. für die Behandlung von 
Schuhen verwendet. 

Dieses Verfahren gibt Geweben die 
Fähigkeit, das Wadistum vun Bakte- 
rien dauerhaft zu verhindern. Bei je- 
der Wäsche wird diese Fähigkeit aufs 
neue aktiviert. Wo aber wäre eine 
solche antibakterielle Ausrüstung an- 
gebrachter als beim Taschentuch? Sie 
können nämlicii ab sofort auch bei 
Erkältungen Ihr san/^ized-veredeltes 
Stofftaschentudi benutzen. Sie Inß- 
zieren sich damit nicht laufend selbst 
Sie haben den ganzen Tag über Fri- 
sche im Taschentuch. 

Pelo-Pilz in Aalen/Württ. stellt als 
einziger dieses san/f/zcd-veredelte 
Taschentuch her. Es ist übrigens nicht 
teurer als ein normales Stofftaschen- 
tuch. 

Verpoortcn zum Obstsalat 
Ein Früchtearrangement nach Jahrei- 
zelt mit Orangen, Bananen, Kirschen, 
Erdbeeren oder Pfirsichen. Früchte 
zerkleinern, darauf Schlagsahne und 
2 Glaschen Verpoortcn Eierlikör für 
jede Portion. Immer eine köstliche 
Abwedislung. Weitere kulinarische 
Köstlichkeiten verrät Ihnen unser far- 
biges Rezeptbüchlein. Wir senden es 
Ihnen kostenlos zu. Bitte schreiben 
Sie an: Verpoorten, 53 Bonn. 

Schnelle Küche 
Mayonnaiaen-E'er mit Krabben 

1 Dose Krabben, 6 Eier, Liter Ol 
(aus der Dose), Salz, Essig. Paprika, 
etwas Zucker. 
2 Eigelb verrühren, tropionweise 
Vs Liter Ol unter die Eier rühren. Die 
Mayonnaise mit Salz, Essig, Paprika 
und etwas Zucker abschmecken. Vi^jr 
hartgekochte Eier halbieren, das Ei- 
gelb herauslösen, durdi ein Sieb 
streichen und zu der Mayonnaise 
rühren. 

Den Inhalt der Dose Krabben wa- 
schen, abtropfen lassen und mit der 
Mayonnaise verrühren und ab- 
schmecken. Die Eierhälften mit der 
Masse füllen und auf grünen Salat- 
blättern anrichten. 

Sicherheit durch Vorsorge 
Auch Sie haben sich sicher schon oft 

darüber Gedanken gemacht wie Sie 
sich und Ihrer Familie die finanzi- 
elle Grundlage für eine gesichert« 
Zukunft schaffen können. 

Die Lösung dieses Problems muß 
Sie als verantwortungsbewußten 

Sie fragen als Familienoberhaupt: 
Wie sichere ich aieiner Familie ioi 
Fall meines Todes eine ausreichende 
Versorgung? — Sie fragen als ver- 
antwortungsbewußter Vater: Wie si- 
chere ich meinen Kindern ein Kapital, 
das ihnen die Möglidikeit gibt, den 
erstrebten Beruf zu erlernen? 

Uber 160 (XX) mal wurde I9G9 ein 
neuer Versidierungsnehmer gewon- 
nen oder ein Vorsorge-Versidierter 
erwarb einen zusätzlidien Versidie- 
rungssdiutz. 

Damen- 

Feincord-Hosen 

gutes Farbsortiment 

• • 

Damen-Kleider 

Famosa 

„Der goldene 
Schnitt" 

98,- u. 

•* *•*, • 

Herren-Maco- 

Taschentücher 

stück 
•1 

''i \ ;•, 

Cord-Jeans 

•• .vV.« 

in 13 Top-Farben 
von LEVIS 

ig; 34,- 

■ 

Damen- 

Morgenröcke 

Perlon gesteppt, 
verschied. Dessins 

15,- 

• * •*.*,^1 

Herren-Slips 

oder 

Turnjacken 

Doppelripp 

1,50 

•* Vjj, 

Kinder- 

Strumpfhosen 

Helanca 

1,95 

Kinderpullover 

Acryl, Helanca 
und Frottier 

8.- 

KAUFhOF 

DARMSTADT 
Bestellabteilung 
Telefon 19 4214 

Centa Star 

Flachbetten 

140 X 200 cm 
Füllung aus 
endlosem Terylene 

v 98,- itKi. *'1 

•v'iVi 
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Ein Ehepaar redet über Fußball 

n "i?. JP" unbedinfit helfen, Herr Dolftorl sagte die nidit mehr ganz schlanite 
ilennodi nicht reizlose Blondine, wobei sie 
Hon P hl ""d Starrtc verzweifelt den Psychiater an, der sein seelisches Gleich- 
gewi^t zu wahren suchte, indem er heftia 
rauchte, während er die durchs Rauchen nicht 

ff'®?® "and clazu benützte, mit einen 
rfil M.ii, r f'akl<atnartigen Rhythmus aul die Ijlankpolierte Platte seines Schreibtischei 
d^P Fr^ f"' meinen Mann", fuhi fort, jedoch lionnte sie sich durch der 
klopfenden Bleistift nicht mehr recht konzen- 
^nrirM' verheiratet bin 
Stift?' " nichts anderes als Uber Blel- 

„Wie bitte?" Der Psychiater sah sie einiger- 
iThPr p «K nlT meine natürlich: ubor Fußball , berichtigte die Frau sich ner- 
vös. „Das geht sclion über Jahre so. Für etwas 

s "" "" 
Psychiater, sah sie einige Augenblicke durchdringenden Blidtes an dann 

Obzwar er eingeHelschter Junggeselle war 
staatlich genrüf 

i E] 

Erzählung von Werner O. Schwertner 

wieder geheilt, Frau Göbel, idiwlerlge FaiT« 
gegen die Ihre Angelegenheit sich ausnimmt 
wie ein Fi^hstückskrach. Das Problem igt ein- 

das: Entgegen der landläufigen Meinung 
heiratet man nicht, um mit-, sondern um 
gegeneinander zu leben. Man findet sich «•- 
wissermaOen in einer Kampfsituation, In der 
OS eben darauf ankommt, den Gegner *u 
r^^nr"« 1' »""i? "''® "lan lelnen tiegner am einfachsten und slcäiersten?" 

sich blamieren, dachte die Blondine »o angestrengt nach, daß sie 
keinen vernünftigen Gedank.n mehr fassen 
kMnte und schließlidi betreten und mit einem 
Adiselzuckcn die Antwort schuldig bleiben 
muuM. 

der Psychiat«r sie an, „das 
ist doch ganz einfach: mit den eigenen Waf- 
iiiJ". ®""8> »tand auf und lief im Zimmer hin und her, während er fort- 
fuhr: „Verstehen Sie? Mit den eigenen Wai- 
fen. Kaufen Sie sich Bücher über J^tell 
liören Sie Radio, sehen Sie fern. 31« h«ben 
doc^viel me^ Zeit als Ihr Mann. In ein paar 
Wochen verstehen Sie mehr vom Fußball als 

u teinen männlidien Stolz lo 
fiK^ Ränken, daß er praktisch gezwungen tot, Uber 9twM anderes zu sprechen." 

w iTK u Auiauiiiiu. smauicn geprui-   eberater. „Idi habe schon ao viele Ehen Wenn «s um den fortbestand (Jer Ehe gebt, 

dacht« Frau Göbel, darf eine echte rrau nicnt 
zögern. Und sie eilte sofort in ein Buchge- 
achUft, um sich mit einschlägige: Literatur zu 
versehen. Sie folgte genau den Anweisungen 
des Psychiaters und begann "sogar, wider Er- 
warten, dem Fußballspiel interessante Seiten 
abzugewinnen. Nach einigen Wochen war sie 
so weit, daß sie sich Fachbücher über Taktiken 
kaufte und den Trainer des orteansässigen 
Vereins hin und wieder besuchte. 

Ihrem Gatten, dem Versicherungsinspektor 
Göbel, schwante Unheilvolles, als er fest- 
stellte, daß seine Frau begann, mitzureden, 
wenn er über Fußball spradi. Ganz gebrochen 
mirde seine Moral, als bei einem Länderspiel 
die Vorau£iMge seiner Frau sich bewahrheitete, 
Während er daneben getippt hatte. 

Bin anderes Mal, vor dem Fernsehschirm, 
stritten sie sich, ob der Sdiiedsrichter zu Recht 
gepfiffen habe. „Natürlich", sagte die Frau, 
,,er mußte pfeifen. Der Mittelstürmer hat sich 
dotä5 a«fgestütztl" Die Proteste des Manne« 
blieben sdion Im Ansatz stecken, als der Kom- 
mentator die Aeußerung der Frau fast wört- 
lich wiederholte. 

seine Frau Uun eines Montagmorgens 
erklärte, die dautsche Mannschaft hätte lupen- 
relnw „vler-zwo-vlei" spielen müssen, well 
der Oesner^der ja ^ konditlonss<äiw«»fh h«- 

kannt sei, sein Heil In der Raumdeckung hätlS 
suAen müssen — als sie ihm das erklarte, 
hatte er das dringende Verlangen, über etwas 

widersprechen, ge- traute er sich schon nicht mehr, weil er be- 
frachtete. daß irgendwelche Fachleute ihre 
Meinung unterstützen würden. Und er beaann 
sich inten-siv für Politik und Theater zu inter- 

»Eil"''®' erinnerte er sich, daß sie 
Ähr: ^.^.'™ hatte, oder 

Somit hatte der Vorschlag des Psychiaters 
^ch als richtig herausgesteUt, es wäre ein 
Heilmittel für alle Ehen gefunden, die unter 
der gleidien Krankheit leiden, und diese G«. 
schichte wäre zu Ende, wenn nicht... 

Wuttich, Psylilater und staatUch ge. 
prüfter Eheberater" stand auf dem SchilA 
dessen Größe und Ausfüfirung auf nicht un. 
beträditllche Honorar« schließen Heß. Der 
grau gekleidete Mann, dessen Haar sich xn 
lichten begann, betrat schüchtern den Arbeits- 

Psychiaters, der nervös mit einem 
Bleistift auf seinen Schreibtisch trommelte. 

„Mein Name ist Göbel, Versichei ungsinspek- 
tor , sagte der Marui und nahm vor dem 
Schreibtisch Platz. „Sie müssen mir helfen» 
Herr Doktor", fuhr er fort, „es geht um mein* 
Frau. Sie spricht Uber nicäits anderes mehr al« 
über Fußball. Und das sdion seit Jahren. Dar- 
an wird unsere Ehe zerbrechen, wenn ds$ 
noch lange so weitergeht.. 

Lies Deine Heimatzeitung I | 

De M Yourself! 

Rauhfasertapete 

mitfelgrob, gebleicht, 
Rolle 335x56 cm 

Wandfarbe 

wiscbfest, 7kg,weiß 

Tapeziertisch 

Stahlrohrgestell, 
einklappbar, 300x60 cm 

Tapezierkasten 
gefüllt mit 11 Malerwerkzeugen 

Deckenbürste 

vulkanisiert, 
gute Borstenmischung 

Haushaltsroller- 

Garnitur 

mit Abstreifg Itter 20 cm, 

Eckenausroller 

Tapezierbürste 
mit l<unststoffborsten bestückt 

Größe: 235x65 mm 

&9S 

Sonderangebot aus unserer Auto-Zubehör-Abteilung: 

Deutscher Markengürtelreifen 

,Goodrich GT100' 

Sicherheit: durdi hervorragende Straßenlage, 
rutschfest, kurvensicher 

Sportliches Fahren: durch Spurfreue und 

Hitzebeständigkeit 

1995 

4,95 

%50 

150 

Wirtschaftlich: durch geringe Abnutzung lange 

Lebensdauer 

Reifengrößen 

155srl2 

135srl3 

Reifengrößeni 

Berufsmantel 
3/4 lang,fester Baumwollköper, 

grau, Sanfor nicht einlaufend, §■■■ 
mit auswechselbaren Knöpfen Ci^B 

Größen: 44-54 iMvJr 
Wir führen auch Übergrößen 

4Ä- 

35^- 

145sr]3 44^- 

155srl3 45^- 

I65srl3 

640/700 Oä" 
sr13 

145srl4 

165srl4 

1758rl4 

155srl5 

165srl5 

47- 

63,- 

7^- 

53,- 

65,- 

Shopping is fun 

kouf-park, Sprendlinsen, OfFenbadierSlraB» 
kouf-park audi In DOren, Bad Kreuznach, GOlersloh, Mainz,Slndelflngen 

1 
■X 

äi 

1 

Amci^cnprrise: im Anzeij^onlril 0.35 DN! für die achtßespaltrno _ m t m 
Mi1Iinu'ter2eile. im Toxtteil 0.85 DM für die vier^cspaltrne Bh IC h 51 Oy M 3 
Milliinrtrrzeile • I! " o MwSt. Prcisnacldässe nach Anzeigen- Äj5äC1^äSCÄ111CZ 1 v CUMlM 
Preisliste 8. AnZi'i^eniUifgahe bis 9 Ulir am \ ortage des Erschei- 
nens. Krijßere Anzeigen früher. FhU/anor(huing unverbindlich. mit den amtHehen Bekannt in achunKcn 
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Bezugspreis: monall. 3.— DM t 0,50 DM Tiiigerlohn (in diesem 
Betrag sind 0.18 DM MwSt enllialten). Im Postlxvng 3.50 DM 
monathch t Zustellgebühr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreisi 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45, 

74. Jahrgang 

Die „Aktion sauberer Wald", die am verffan^Pnen SamstaK vom Verkehrs- und Versehöne- 
Minssvetein (VW) Kemeinsum mit der rorstverwalfuhk ""d dem „(^lub VoMaire" veran- 
staltet wurde, fand kein grofJes Keho. Trotzdem waren die lreiv\illiffen Helfer mit Eifer fla- 
hei. den Wald rinss um Ot)erlinden naeh Kräften zn entrümpeln. Neben der Straße arn 
SeliloU Wolfsf;ar(en wurden die ersten Müllhaufen auff;eiaden. Links im Hild der 
Vorsitzende de.s VW, Wilhelm Kömpel, Sieheaueli Berieht im Inneren dieser Ausgabe. 

r.Z-Ril.i 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Der Bund erhält den Vortritt 
Kine Voientsclu'idurig ist gefallen. Die Bun- 

desländer sind bereit, ihre bisherige KulUir- 
hoheit drastisch beschneiden zu lassen. Dies 
ist das eigentliche Ergebnis des Gesprächs 
zwischen den Ministerpräsidenten der Län- 
der und Bundeskanzler Brandt. Darin sind 
erstmals Themen angepackt worden, die bis- 
lang als tabu — .iedenfalls bei den Ländern 
— galten. Es zeichnet sich die zunehmende 
Tendenz ab. die Bildungspolitik zu zentrali- 
sieren. Das ist absolut vernünftig. Wenn Re- 
formen des innenpolitischen Zustand» Erfolg 
haben sollen, brauchen sie einfach ein gewis- 
ses MaM an Gleichartigkeit in den einzelnen 
Teilen die.ses Bundesstaates. Das ist nur zu 
erreichen, wenn eine ordnende Hand da ist. 

Die Tabus, die berührt, ja, die gefällt wur- 
den, sind: 1. Ein Gesamtbildungsplan für das 
Bundesgebiet, verantwortet durch den Bund, 
Ist angestrebt, 2. Ein nationales Bildungsbud- 
get, das nach dem Stand der Diskussion zu 
einem Drittel vom Bund, zu zwei Dritteln von 
den Ländern finanziert werden würde, ist ge- 
plant, 3. Eine Bildungssteuer, die zwar noch 
ganz und gar nicht umrissen ist, aber über 
die nun erstmals ohne grundsätzlichen Vor- 
behalt diskutiert wird, ist in der Di.ikussion. 

Dieses dritte Tabu Ist vom hessischen Mi- 
nisterpräsidenten Osswald gestürzt worden. 
Der Gedanke — an sich nicht neu — die erst 
beschlossene Streichung der Ergänzungsab- 
gaben zur Einkommensteuer zu revidieren 
und die Summe (etwa 700 Millionen Mark) 
als Bildungspfennig zu verwenden, ist ver- 
worfen worden, und zwar ohne Rücksicht auf 
die parteipolitische Zugehörigkeit der Oss- 
wald-Kollegen. Aber er ist nicht verwoifen 
worden, weil man den dahinterstehenden Ge- 
danken an die Bildungssteuer ablehnte, son- 
dern weil man es unzweckmäßig fand, das 
Pferd vom Schwanz her aufzuzäumen. Baden- 
Württembergs Ministerpräsident Filbinger 
hat für seine Kollegen gesprochen, als er im 
Schlußwort die Reihenfolge nannte: 1. Wir 
müssen überlegen, was wir wollen. 2. Wir 
müssen errechnen, was das erstrebte Konzept 
kostet ;i. Wir müs.sen überlegen, wie wir das 
beschlos.sene Konzept finanzieren. 

Da die Mittel von Bund und Ländern so- 
wieso zu knapp sind, um auch nur die lau- 
fenden Bildungsreformen halbwegs erfolg- 
reich einzuleiten und von Bundesbildungs- 
minister I^eussink schon prophezeit wurde, 
daß mehr als 50 Milliarden bis 1980 zusätz- 
lich zu den bisherigen Ausgaben ausgegeben 
werden müßten, läßt sich ausrechnen, daß an 
der Bildungssteuer kein Weg vorbeiführt. 

Den Vorrang aber verdient das Konzept. 
Da die Länder generell gegen einen Gesamt- 
bildungsplan für den Bund nichts mehr ein- 
zuwenden haben, bleibt nur noch die Frage 
seiner Realisierung. Die Ministerpräsidenten 
werden also ihre Finanz- und Kultusminister 
auffordern, ihre Vorstellungen niederzulegen, 
die Bundesregierung wird durch ihre Exper- 
ten ein Gleiches tun. Im Spätsommer geht es 
dann darum, die zwei Konzepte zu einem ein- 
/.igen, durchschlagenden zu verschmelzen. 

Sven Bueche 

Zwi.schen Tripolis und Algier glüht der 
Draht: Man bereitet einen neuen Block der 
sowjetfreundlichen Mittelmeeranlieger vor, 
um Nasser links zu überholen. Libyens Staats- 
chef Khadhafi ist überraschend mit Präsident 
Boumedienne zusammengetroffen, um in 
mehrtätiger Klausur die Weienen für eine 
engere Zusammenarbeit zu stellen. 

Den ersten Schritt hat Libyen bereits durch 
die Angleichung seiner Erdölpreise an das al- 
gerische Preisgefüge vollzogen. Nun kommen 
die politischen Programme, die beide Staaten 
miteinander verbinden sollen. Der Interessen- 
pool ist klar abgesteckt. Man möchte den ara- 
bischen Einfluß durch eine höchst aktive Po- 
litik stärken und Moskau das Tor ganz weit 
öffnen. 

überforderte Häfen 
Die Waffenlieferungen des sowjetischen 

Partners bilden dafür die Ouvertüre. Sie ha- 
ben in einem Maße zugenommen, das die Ka- 
pazität der Häfen weit überfordert. So müs- 
sen die B'rachter auf Reede warten, bis ein 
Platz an der Waffenpier frei ist. Algerien ge- 
hört zu den bevorzugten Abnehmern russi- 
scher Kriegsgeräte vom Panzer bis zum .Jagd- 
bomber, Seine 57 OÜO Mann starken Streitkräf- 
te erhielten nicht nur die gesamte Panzer- u. 
Artillerieausstattung frisch aus sowjetischen 
Waffenschmieden. Auch der Flugzeugpark ist 
reinrassig. Von der MIG-19 bis zur MIG-21 
sind alle Modelle vertreten, dazu die fach- 
kundigen Einweiser und Wartungtieinheiten. 

.'ord-Fabrik in der UdSSR ? 
Die sowjetische Regierung hat dem ameri- 

kanischen Autoindustriellen Henry Ford den 
Vorschlag unterbreitet, in der Sowjetunion 
ein Lastwagenwerk für den Bau von jährlich 
etwa 150 000 Fahrzeugen bis zu 40 Tonnen zu 
errichten. Bei Ausführung dieses Projektes, 
über das noch nichts entschieden ist, wüide 
es sich um das grötUe Lastwagenwerk der 
Welt handeln. 

Keine große Koalition in Osterreich 
Die Verhandlungen über eine große Koali- 

tion in Ö.stcrreich zwischen der Sozialdemo- 
kratischen Partei Österreichs und der öster- 
reichischen Volkspartei sind ge.schoitert. F,s 
wird nun angenommen, daß die SPÖ eine 
Minderheitsregierung bilden wird. 

Gutachter meint: 
Auch Beamte dürfen streil<en 

Auch Beamte dürfen streiken. Zu diesem 
Ergebnis kommt Dr. Wolfgang Däubler, wis- 
senschaftlicher Assistent an der Universität 
Tübingen, in einem am Montag in Stuttgart 
veröffentlichten Gutachten, das er im Auf- 
trag des Hauptvorstandes der Gewerkschaft 
üffenlüche Dienste, Transport und Verkehr 
(ÖTV) gemacht hat. 

Hochwasser erwartet 
Nach der Hochwasserkatastrophe im Febru- 

ar droht im hessischen Abschnitt des Mains 
und in Nordbayern jetzt erneut Gefahr: eine 
zweite, wenn auch schwächere Hochwasse- 
welle ist in Sicht. 

Sicher gelandet 
Am Freitag um 10.07 MEZ endete das bis- 

her erregendste Weltraumunternehmen mit 
der geglückten Landung von Apollo 13 im 
Pazifik, Aus allen Teilen der Welt gingen 
Glückwunschtelegramme ein. Sie zeigten die 
Anteilnahme, mit der die Bevölkerung vieler 
Staaten das Schick.sal der drei Astronauten 
verfolgt hatte. 

Wenn auch die Rettungsaktion aus dem 
Weltall mit einer unerhörten Präzision er- 
folgte, die man fast höher bewerten möchte 
als das Gelingen eines vorher geplanten Un- 
ternehmerLs, so mußte man doch fast bis zum 
Schluß um das Leben der Astronauten ban- 
gen, da niemand wußte, ob der Hitzeschild 
der Kapsel nicht beschädigt war, was ein 
Verglühen beim Eintritt in die Erdatmo- 
sphäre zur Folge gehabt hätte. Wie bei einer 
Übung wurde die Kapsel auf ruhiger See von 
Froschmännern gesichel t. Ein Bergungshub- 
schrauber brachte die Astronauten an Bord 
des Flugzeugträgers „Iwo Jima", wo sie sich 
abgespannt, aber strahlend „an Bord melde- 

Aber auch für die algerische Marine hat der 
große Freund einiges getan. Er lieferte Rake- 
tenschnellboote der Osa- und Komar-Klasse, 
so daß selbst diese Mini-Flotte zu einem be- 
achtlichen Faktor werden konnte. 

Verlockende Küstenkontrolle 
Jetzt steht Libyen auf dem großen Liefer- 

plan der sowjetischen Ausrüster. Mit Algerien 
hat es Im Süden eine gemeinsame Grenze, 
die den Austausch von Truppen und Fach- 
kräften ohne weiteres ermöglicht. Zusammen 
auch mit dem Partner kontrolliert Libyen 
mehr als 2400 Küstenkilometer und belastet 
damit die südliche Nato-Flanke. Schon jetzt 
haben die Einheiten der sowjetischen Mittel- 
meerflotte freies Spiel in den Küstengewäs- 
sern der beiden Staaten, schon jetzt führen 
sie dort ihre Versorgungsaufgaben durch, 
ohne im geringsten durch hoheitsrechtliche 
Vorschriften belastet zu werden. 

Der neue Linksblock zwingt die westliche 
Politik in ein neues Fahrwasser. Was ge- 
schieht, wenn der neue Block endgültig die 
Führung.skontrolle übernimmt, um den 
schwellenden Konflikt am Suez-Kanal durch 
eine Offensive aus der Tiefe des Raumes zu 
entscheiden? Das wagt sich niemand in gan- 
zer Tragweite vorzustellen. Mit Sicherheit 
wird man im Westen wachsamer denn je sein 
müssen, um ein neues Konzept der Krisen- 
bewältigung zu finden, bevor es zu spät ist. 

Bernd Bergner 

len". Nach einem Dankgebet wurden sie zur 
Untersuchung ins Bordhospital geführt. 

Die letzten Manöver im Weltraum waren 
nach Plan und ohne neuen Schwierigkeiten 
vonstatten gegangen. Nach einer letzten Kurs- 
korrektur um 12.30 MEZ wurde der beschä- 
digte Versorgungsteil der Kapsel abgetrennt. 
Dabei konnten die Astronauten oin großes 
Loch in der Seitenwand entdecken und fo- 
tografieren, was die Vermutung einer Explo- 
sion im Sauerstofftank als Ursache für das 
Scheitern des ganzen Projektes bestätigte. 
Um 17.30 Uhr stiegen die Astronauten aus 
der Mondlandefähre in die Kommandokapscl 
um. Die Fähre wurde um 17.43 Uhr abgesto- 
ßen und um 18.54 Uhr tauchte die Kapsel 
mit den Astronauten in die Erdatmosphäre 
ein. Präsident Nixon verlieh den Astronauten 
die Freiheitsplakette, die höchste zivile Aus- 
zeichnung der USA. 

Selbstbestimmung 
Anläßlich des hundertsten Geburtstags Le- 

nins erschien in dem sowjetischen KP-Organ 
„Prawda" ein Beitrag des jugoslawischen 
Staatschefs Marschall Tito, in dem er das vol- 
le Recht der Völker auf Selbstbestimmung 
hervorhob und unter Bezug auf Lenins Lehre 
die notwendige Anerkennung der „Gleichheit 
der Völker, ihre Gleichberechtigung und Sou- 
veränität" hinwies. 

Ahnlich hatte sich auch der rumänische 
Staatschef Ceausescu auf einer Feier zu Le- 
nins Geburtstag in Bukarest unter dem Ju- 
bel der Anwesenden geäußert, 

Spor t f l ugzeug zur Landung 
gezwungen 

Ein einmotoriges Sportflugzeug, das angeb- 
lich den Luftraum der DDR verletzt haben 
soll, wurde am Sonntagmittag von zwei Dü- 
senjägern sowjetischer Bauart abgedrängt u, 
zur Landung in der DDR gezwungen. An Bord 
befanden sich neben dem Piloten fünf an 
Keuschhusten erkrankte Kinder im Alter von 
9 Monaten bis 6 Jahren, zu deren Heilung der 
Flug durchgeführt wurde, sowie der Vater 
des jüngsten Kindes, Die Kinder wurden ge- 
stern am Grenzübertritt Marienborn in die 
Bundesrepublik zurückgebracht. Die beiden 
Männer werden noch in der DDR zurückge- 
halten. 

17. Juni In diesem Jahr noch Feiertag 
Der 17. Juni, der Tag des Aufstands in der 

DDR, wird in diesem Jahr noch gesetzlicher 
Feiertag bleiben. Die Zeit für die Verabschie- 
dung eines Gesetzes über die Aufhebung des 
Feiert ag.s dürfte nach Aussagen der Frakti- 
onssprecher im Bundestag zu kurz sein. 

Zwei Tage Lenin-Feiern 
Zum fjcvorstehenden 100. Geburtstag Lenins 

sind am Montag die gesamte Ostblock-Pni- 
mincnz und über 50 KP-Delegationen aus al- 
ler Welt in Moskau zu.sammengekommen. Auf 
Einladung der sowjetischen Führung wenlen 
sie heute, am Dienstag, an einem Staatsakt 
im Kreml teilnehmen, mit dem die seit Wo- 
chen in der Sowjetunion veranstalteten Le- 
nin-Feiern ihren Höhepunkt erreichen. 

Boykottiert wird die Festveranstaltung von 
der zahlenmäßig größten KP der Well, der 
chinesischen, und ihren Anhängern, die auf 
einen Leninismus maoistischer Prägung 
schwören und in Moskau das Zentrum des 
Revisionismus sehen. 

Aus Ost-Berlin kamen unter anderein der 
DDR-Staatsratsvorsitzende Walter Ulbricht, 
der DDR-Ministerratsvorsitzende Willi Stonh, 
die Politbüromitglieder Erich Honecker und 
Günter Mittag sowie der Sekretär des ZK, 
Hermann Axen. 

Rätsel um das beschädigte Raumschiff 
Die amerikanische Raumfahrtsbehörde hat 

Jetzt die ersten Fotos vom beschädigten Ver- 
sorgungsteil des „Apollo 13"-Raumschiffes 
freigegeben. Sie zeigen, daß dieses 4,50 Meter 
lange und vier Meter dicke Segment der Ra- 
kete auf der ganzen Länge aufgerissen ist. 

Obwohl die Fotos nach den Worten von 
Flugdirektor McDivltt noch nicht für ein- 
deutige Rückschlüsse ausreichen, erledigt sich 
mit den Bildern doch die Theorie, daß ein 
Meteorit das Raumschiff leckgeschlagen ha- 
ben könnte. Das Seitenteil ist offenbar durch 
Druck von innen herausgerissen worden. 

Der rumänische Postminister Balancscu 
Ist am Montag zu einem fünftägigen Besuch 
der Bundesrepublik in Bonn eingetroffen. 

Nichts einzuwenden. Die Bundesregierung 
hat gegen die Lieferung von 200 deutschen 
„Leopard"-Panzern, eventl. auch an Spanien, 
nichts einzuwenden, verlautete am Montag 
aus Regierungskreisen. 

Schutzencel- Ohne gefährliche Verletzungen 
davonzutragen hat ein blindes fünf Jahre altes 
Mädchen in Berlin den Sturz aus dem Fen- 
ster der elterlichen Wohnung auf den Hof 
in zwölf Meter Tiefe überstanden. 

Toto- und Lottoquoten 
FrSSBALLTOTO, Ergebniswette: 1. Rang 
2ii7 186 DM; 2. Rang 2400 DM; 3. Rang 180 
DM; Auswahhvelle „6 aus 39": 1. Rang 67 048 
DM; 2. Rang 7610 DM; 3. Rang 200 DM; 4. 
Rang 8,80 DM; 5, Rang 160 DM; ZAHLEN- 
LOTTO: Gewinnklasse I; 46OOOO DM; Klass# 
II: 25 ODO DM; Klasse III: 2500 DM; Klasse IV: 
45 DM; Klasse V: 2,90 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne CJewähr) 

Neuer Linksblock im Mittelmeer? 
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Von der Altenhiife bis zum Bürgerhaus 

Der Bürgermeister sprach über moderne Kommunalpolilik 

I..int;cn, den L'l April 11)70 

Rasten läßt rosten 
. Wenn wir iiufhoicn /u <l:is 

Ahv.cKliti ;in! Wenn wir jiiiriiorcii. int.T- 
<■ -OTI zu Verden, fiiiiKl d.is Allwcrdcti im' 

wir iiufhiircn. uiiscicn Korper 7.11 be- 
liiiiRI diis Alluerdi-» ;iii! F., «ibt Ueitip 

pliysiciloKisdie AMersyrenze, :,ii der wir 111,t 
J'dei Helatijrun;; niifhoren tnii-M'ii. und es 
«Uli d;ihi r :iiicli kein bestimmtes I/'ben.'-i.ibr, 
in dem wir anf;in(;i'n ninssi-ti. nit zu weiden' 
Wie Sh:iu- Icdimer, wir bi.- zum Tnde uiim-ip 
vollo .ebeiisknifl bell,dien, wir br.iuchen im 
l|" iMideren Sinne des Worte.s nie ;.lt 7u wer- 
den ■ (A Fliilsehnoilrerl — I), r ,',mcrik:inisclie 

i'v" 'les.-en Aufruf .. >iT Uillo zum I^.ben- vielen willenln, 
.illeinden Men-ehen <l..n Mut wiederfiegeben 
b Ii in ihrem Di.seiii wiefier dio (•Youdc zu 
Hieben, i:..mmenllerl in den üben zitierten 
■ . 'f" !mfleres .ils ein .S|)riehwin I. Ks i -l In ;illen .Spi-iieben zu find.-n und bei(3t ;iMf 
Cleutsch: .Wer nistet, der rostet'" .So iedenfalls 
- ■ II ('S :uif den liüekseiten der ICilender- 
Z"l e , wird Helesen, iiber wolil k;ium libpr- 
il " hl und sdi.m «.-ir nicht bemiffen und leif 
(11 eißene. \i,.||,.i(hl leer Kewordi'Mo I .eben 

tiewei.sen zuvcrliissic (IM. die f.renzr des Aiterns imm(-r weiter 
liu: MisBescIioben werden konnte. Mit den 

•M-Ilxl ver.stjindlichen Kin whriinkunKen knnn der 
A enseh iMts.-iehlirh ..so nlt .sein, wie er sich 

I M- 1 ■''' •■itier wie beim < lu.kliebsein eine rrnRe der Inneren Kinstel- 
li"i; — Hill' der inneren Kinstellunß. Aus 
(Ii. .1 Krki'nnlnis erw.iebsen zwei Auf^Mben: 
1 iiie Aiirnnbp fiir die .luvend, die üMpre fle- 
iiern lon nicht von vornherein nis verrostet 
■ i'i/ntiin. und die Auf{;;ibe für d;is Alter, selbst 
(.ilur zu soif-en, d.ili .sich iinnöliKer liost durch 
H .-Ion K.ir nicht erst bilden kiinn. 

Im;iu ItcHina I\Ierit;i. Dieburqi r Str,'i!ie "»l 
ziini (!l. (!eburtst;i^ .■im 21!. 4 ; 

/UM. T.r'r'-', h,N"nlcndstnil)e 18, /.nni t.t. Crcoui'tslaK am 23. 4.; 
• Herrn Geor« Walter nuiiRp, Siidl Rine- 
f'il ; ''■'•■ "''"""i Wilhelm Andrejs 
i-r . '"nis h .7'^ 

'"">11 Cliick- und Si-Ri.nswinis<ben der An-e- 

1 

- <l-n. J4. April, 211 Uhr. in, „Hebenstock". 

1. " ^7 ^ «l< r Heimkehrer, Ortsver- 
lim ^(i.,!() Giisthaiis ,.'/ur Wilhelms 

Dauerkarten für das Schwimmstadion 

tun'd-wj'an' der"r " ""'-'"""I'' daiauf 

nauerknrten für den n<>.s„ch de. SchS ! 

Abgabe von Klärschlamm 
Kine Rute Bodenvorbessoninp iir» 

"l"," durch den neurifg aüfboröitt" 
m t SPruehsfrel, .stark AK angereichert und gut .streufühis Dei- 
Seir.kosT'^'"'' Langon-4el.sS gi n zum 
den KiS?'"^'® Kubikmeter den Klarschlamm an Selbstabholer ab Dii 

freitags von r,5 bis le.'is U^'r Aucrsamstag^ 

ifellun^ telefoi^scher V,'rbe- itdlung Uber Rufnummer 22üül möglich. 

Parkplatz und Bushaltestelle am Rathaus 
durch den Abbruch der Häuser Wit 

helm-Leuschner-Platz 7 unri q „I 

/n'ÄlSSSÄSÄ 

St led^Ldirh ß'-spent. Sie 

Oer Magistrat hat sich In seiner letzten dit 

der^sT-idlv^ ^"«'''^Senheit befaßt u. schlägt d>i Stadlverordnetenvensaminlune die vor 

haltp"a"n®]07o"v^ vor. Nachdem die im Haus- «i.sroi^h vorgesehenen Mittel nicht ganz 
^amm^n"' Stadlverordnetenver- «'■'■'"ß'üRige Übcrsdireituna "La AnidUes noch genelimigea 

\on der Alten- und .lusendhilfe anKPfangen 
bis hm zum Bau von Uurgerhau.s und ifallen- 
l)ad wurden die vielfaltigen Vorhaben dar- 
gelegt. die In den nächsten Jahren In I.angen 
verwirklicht werden sollen. SI'D-ürtsverelns- 
yorsitzender Karl Weber stellte zu Beginn 
f'-il. mit diesem Heferat solle eine engere 
Verbindung zwischen Mitgliedern und der 
Komnninnlpoliiik erreicht werden. 

Die Altenhille sei, so der Hürgermetster 
'■In lic.sonderes Anliegen des Magistrats und 
Ivcrorilnetenversammlung Weitere l'.inriclitungen zur Betreuung älterer Mitbür- 
ger inüMten geschaffen werden. In der eng- 
lischen Stadl I.ong Katon. mit der eine Ver- 
schwi-l. rung angestrebt wird, gebe es hervor- 
ivtg.Tide Kinrichlungen für die alten Kinwoh- 
ner. l-.r werde ;ich dort im Herbst neue An- 
regungen holun. 

Die freie .lucendhilfe der Sladt k.inne stets 
mir eine Plattform für die elgi-ne Aktivitiit 
der .lugend sein. Wo besondere Aktivität ent- 
fal et werde, sollten mehr Mittel bereitge- 
stelll werden. Schwierig sei es. d|,. nlchturga- 
nisierte ,lugeml zu gewinnen. Doch demStadl- 
jugendring bieten sich hier mandie Möglleh- 
keilen. iJer .,Club Voltaire", ein literarisch- 
politischer .lugendelub, sei in letzter Zeit In 
Ij.'merkenswerter Weise rege geworden. Auch 
M«'r liiii« f'olilisrlHT .hij^rrul flürfi- nicht vcr- 
K«' ><'n ufiflrn. 

■IhkcikI riiii/-< afö ? 
Di" Sl:i(itv('ru';.ltiinK will norh nH-lir für (lic 

iio?!'"/., f'rwoKcn, (i;is jctziKc 
f. l"i''i.iii'< spater einmal in ein Tanz-Caf(i tur die ,Iiigend umzuwandeln. Im Bürgerhaus 
.seien ebenfalls .liigendräume vorgi'sehen. Dort 
konnte vielleicht sogar eine Art „Haus der 
•Migend • mit Innenhof angelegt werd.Mi. Neue 
orgi.nisationsformen und neue Veianst.iltungs- 
fiiinien müHten herausgebildet werden um 
das .lugendleben zu entfalten Wenn das Na- 

''' To-!',f<'Hig werde tvi. I.lil), biete es sich geradezu fiir Tagun- 
gen (ler .lugend an. 

Wim- der .lugend hilft, müsse audi an die 
■lungeren denken und Kindertagesstätten in 
ausrei.hender Zahl schaffen, sagte der Bür- 
geimeister. f.eider sei das Personal für diese 
.■\ur;;:iben noih viel zu knap|). Horte. Kinder- 
gaileii, Kindergrippen und Krabbelstuben 

sollten ge.sihaffen werden. Wer mit der IV- 
volkerungsentwicklung Schritt halten wolle 
müsse auch mit den Kolgeeinrichtungen nach- 
kommen. Der heutige Fehlbedarf sollte bald 
beseitigt werden. 

I.aml sollle Kindergärten iiheriichmen 
Im vorschulischen Bereich .sei zur Zeit noch 

ein grof.ti-s Kxperimentierfeld vorhanden, das 
es zu nutzen gelte. Bürgermeister Kreiling 
vertiat In diesem Zusammenhang die Ansicht, 
Träger von Kindergärten und vorschulischen 
Kinriditungen sollte das Land werden, um den 
padagogisdien Aufgaben .solcher lunriditungen 
In vollem Umfange gerecht zu werden 

Noch immer Ist In Langen der Gedanke an 
einen deut.sdi-amerikanischen Kindergarten 
i'hendig. Ideelle Unterstützung durch Ameri- 

kaner ist vorhand(;n. Die Verwirklichung stöHt 
ledoch noch auf Schwierigkeiten. Im Interesse 
einer engen Verbindung zwischen zwei V61- 
ki'rn sieht es der Bürgermeister als günstig 
an, wenn im Neurott, wo HO» US-Familien 
vvohnen und viele deutsche Kamillen zuhau.se 
sind, die .KIngsten in einem gemeinsamen 
KuulcrRarlon zusammen kamen. 

In Langen gibt es zur Zeil rund fillO Kinder- 
gartenplatzi'. Der städtische Zuschuß wurde 
v^n durchs.hnittlidi l2.-> Mark je Kind auf 
Hill Mark erhöht. 

Ienden/ zum llallcns|>(»rl 
I'ür (ii'sundheitspflegc und Sport wcrdf^n 

von der .Stadt ebenfalls erhebliche Mittel auf- 
gewendet. D(.t Bürgeimeisler wies auf die 
starke Tendenz zum llallensiiort hin. Die 
Stadt vergrößerte daher die Turnhalle der 
Iteiciwelii-Schule zur Sporthalle. Aus Sdiul- 
simr hallen sollten .stets Sporthallen gen.adit 
werden, die von f.angener Sportlreibenden be- 
nutzt Werden können. 

Audi das In.slilut für Lehrerfortbildung, das 
in Langen erriihtet wird, erhält eine Halle 
die zur allgemeinen Sporthalle au.sgebaut 
werden .sollt.-. Obwohl bald die Turnhalle der 
hiK-. chulo fertig sei, bk'ibe hei der wnclisen- 
den Sportfreudigkeil die Paumnot der Sport- 
ler bestehen. 

Zusanimenarbeil SdniNporl — Hallensport 
An Sportstätten wurden Innerhalb Langens 

bereits zwei große Zentren verwirklicht: in 

Kleintierhof nimmt Gestalt ari 
Am Sum.viluf; waren /iinmc 

llerrlidies Kruhlingswetter lockte die frei- 
^ylli^^en ileifi-r der „Aktion Knie Tnt" iim 
Samst.ig frühzeilig in d.>n Park von Schloli 
Uolfsgarten. Schon um Ii Uhr luden die Zim- 
merleuteauf dem Platz, am Teehaus Balken- 
werk und Bretter ab. Die Arbeiten zur Kr- 
ri(-htung des Kleintieiiiofes für die körper- 
behinderten Kinder im Schloß W^)lf.sgarten 
der in gemeinsamer Arbeit \on Kanindien- 
imd (.eflugelzuchtverein 1903 Langen, von 
Feuerwi'hr und DKK, geschaffen wird, nah- 
men ihren Fortj^img. 

An drei Samstagen wurde bereits vorge- 
arbeitet. Die Kundamentarbeiten waren voll- 
endet, die Zimmerarbeiten und die Kanalisa- 
tion wurden vorbereitet. Eine Beleuchtungs- 
anlage wurde zu.sätzlich aufgestellt. 

Als wir am Samstag einen Besuch in Schloß 
Wolf.sgarten unternahmen, zeigte sich das 
Bild der künftigen Gesamtanlage schon deut- 
licher Ks war eigentlich ein kleines Hieht- 
rest. üer Zimmermeister mit seinen sechs Hel- 
fern hatte ganze Arbeit geleistet. Weitere Hel- 
fer legten Welldäeher auf und brachten Sei- 
tenwande an. Vor dem Kleintiertiof wurden 
Wege angelegt und Beete ge.schaffen, die si)ä- 
er dem Gesamtplatz ein gutes Au.ssehen ver- 

leihen sollen 
Wieder waren auch Heinz Hunkel, der Erste 

Vorsitzende des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins Zacharias Antlies, der Erste 
Vorsitzende des DRK-Ortsverelns und Hans 
Jac-kel, Kornmandant der Freiwilligen Feuer- 
wehr an der Arbeit, und sorgten dafür, daS 

rloule «ichtigsle Helfer 
(Um- Bau nach Plan voranging. Erneut waren 
auch drei Helferinnen de.-s Df!K mit von der 
Partie und versorgten die schwer schaffenden 
Manner mit Erfrischungen und Stärkungen. 
/ui r rühstückspause wurde K<jffce vcrtcnlt 
OS ßab warme Knaekuiirste und frische Brot- 
chen. Im Kochkessel bruzzelten schon die 
Hühner für eine schmackhafte Mahlzeit „Huhn 
mit Reis". Frau Schäfer hatte mit ihren Hel- 
ferinnen für alles gesorgt, was der Zuberei- 
tung des Mittagsmahls dienlich war. Natürlich 
kamen immer wieder einmal die Kinder vor- 
bei, sich den Fortschritt des Bauwerkes an- 
zusehen. Prmzessin Margaret von He.ssen und 
bei Rhein, die Schloßherrin, — von einer 
Weltreise zurückgekehrt — wurde bereits er- 
wartet, als wir die Helfer bei der Arbeit be- 
suchten. Mit ihr .soll der Rahmen für die feier- 
liche Eröffnung des Kleintiertiofes abgestimmt 
^Verden. 

Ursprünglich war vorgesehen, den Klein- 
tierhof zu Pfingsten einzuweihen, wenn die 
Rhododendron blühen und Besucher von 
uberall her zum Sdiloü kommen. Dieser Ter- 
min muß nun verschoben werden, weil die 
Natur den Terminplanen „einen Stridi durch 
die Redinung gemacht liat". Bis dahin werden 
die Rhod()dendron nämlich kaum blühen. 

Im übrigen sind, wie Erster Vorsitzender 
Heinz Hunkel uns sagte, bereits zahlreiche 
Spenden für die.ses Werk der „guten Tat" ein- 
geg:uigen, für die alle Beteiligten herzlichen 
Dank sagen. Zur Eröffnungsfeier werden die 
bpender später noch eingeladen. 

ObeiliiMlen und an der Südll.hen H... ,1,a[ie 
,IHH 'l''" ' i'imal ein drittes /Zentrum angebradil .sein. Line enge 
/.u.sammenarbeit /wisdien SdiuKport und Ver- 
eins.sport. wie sie im Oberlinden prakti/iert 
werde, tue not In diesem Zusammenhang 
weide. ,o fuhr Heu Kreiling tort. dcinnäch.st 
(^aruber beraten, ob nidit die Vereinsplätze 
generell von der Stadt übernommen werden 
solllen B(>i den Vereinen wadisen die K.isten 
für die Ausbildung von Trainern und Helfern 
so da 15 ,ie auf die Dauer die Lasten der Unler- 
laltung v(jn eigenen Plätzen nidit vi rkrafen 
Kf)nnten. 

Ilallenhiid iiiil r)(>-Mrtrr-Uahn 
Das Hallenbad befinde sidi nun in einem 

aktuellen Stadium der Verwirklichung Die 
lanung sei weit vorangekommen, der Wett- 

bewerb laufe. Die Stadt habe sich enlschlossen, 
ein 51 -Meter-Bicken zu bauen, obwohl tur die 
MelnkoMen keine Zusdiüs.-ie gewährt würden 

Als nidit weniger widitig wird die Sanie- 
ning des alten Stadtgebietes angesehen. Zwi- 
schen SPD und CDU gebe es jedodi unter- 
schiedliche Auffassungen. Die CUU wünsdie 
eine Sanierung durch Privatinitiative, wah- 
rend sich die Sozialdemokraten dafür ent- 
schieden haben, durch LenkungsmaUnahmen 
i-iiilluß darauf zu nehmen, der „Wertsteige- 
niiig Herr zu werden", die „nur ein/einen 
zugulekommen würde". Der Flächennutzungs- 
pian sehe eine Bi bauung in Langen vor, die 
bis zu einer (jrenze von 8,3 00.) Einwohnern 
reicht'. Doch müsse diese Zahl keinesfalls un- 
bedingt erreicht werden. 

Drejeieligebiet — Siedliuigssdiw erpunkl 
l ur die künftige Regionaljilanung sei von 

Bedeutung, clas gesamte Dreieichgebiet in 
einen einzigen Siedlungsraum einzubeziehen, 
der als .Schwerpunkt gilt. 

Di.-r soziale Wohnungsbau müsse in einer 
Weise gesteuert werden, der den Bed.irl be- 
friedigt, der durch neu yesehaffene Arhj'its- 
Iilälze enlstebt. Im Verkehrswesen gelte es 
Widitige Aufgaben zu erfüllen. Eines könne er 
in diesem Zu.sammenhang sagen: „Die Nord- 
Umgehung wird bald kommen." .Sie sei sdilielJ- 
lich eine bedeut.same (Querverbindung zwischen 
der neuen Main-Ncckar-Aulobahn und der 
Autobahn Hamburg — Basel. Das Straßen- 
netz hn Ballungsgebiet sei sanierungsbedürf- 
tig. Es werde iedodi kaum einmal su viel 
otral-tenraum geben, wir notwendig wäre, um 
den ständig zunehmenden Verkebrsstrom zu 
bewältigen. 

Abwässer- und .Müllpriibleme 
Die Reinigung von Abwässern und die Aiüll- 

be.seitigung sind weitere widitige Aufgaben 
einer modernen Stadtverwaltung. Der Ab- 
wasserverband mit Egelsbadi war ein große r 
Schritt vorwärts. Die Frage, wohin der Müll 
gebracht werden soll, wurde vor drei .lahren 
in Langen durch einen Vertrag mit der Müll- 
verbrennungsanlage in Darmstadt geregelt. 

Sehr wichtig sei auch der Brand.sdiutz. Der 
Burgermeister appellierte an die jüngeren 
Bürger, tatkräftig dabei mitzuwirken. Die 
Aurgaben der Stadtwerke würden immer wei- 
ter anwadisen. Selbst die Wasserversorgung 
werde eines Tages in einem Ge.samtverband 
lur die Region erfolgen müssen, um die not- 
wendigen Mengen zu beschaffen. Es gelle, 
neue -Möglichkeiten zu suchen und Re.serven 
anzulegen. 

In diesem Jahre sei die Finanzreforrn „erst- 
mals in Aktion". Langen .sei erstmals an der 
&nkommensteuer beteiligt. Es werde hoffent- 
lich einen guten Anteil am steigenden Ein- 
kommensteuer-Aufkommen haben. Allerdings sei eine Steuerreform mehr als überfällig Es 
plte dabei, Ungleichheiten der Vermögens- 
bildung zu be.seitigen. 

In der .Aussprache wurden viele Fragen ge- 
stellt. die das rege Interesse der Sozialdemo- 
kraten an den bedeutsamen Kommunalauf- 
gaben beleuchten. Kritik richtete sidi zunächst 
darauf, nichts von jenem Projekt gehört zu 
haben, das zur Zeit in der Umgebung stark 
diskutiert werde: die Dreieidistadt. Der Bür- 
germeister antwortete, man solle „nidit schon 
das Kind mit dem Bade ausschütten", sondern 
erst einmal in enger nachbarsdiaftlicher Zu- 
sammenarbeit gemein.same Probleme lösen. 

Es wurde von einem Notarztwagen, einer 
Berufsfeuerwehr, der Nordumgehung und vie- 
len anderen Themen gesprchoen. Die Meinun- 
gen ^ fingen nicht zuletzt in der Frage der 
Dreieichstfldt stark auseinander. Die einen 
meinten, ein derartiger Zusammenschluß 
müsse so schnell wie möglich kommen, wäh- 
rend andere sagten, man habe selbst nodi 
vieles zu erledigen, ehe eine „Dreieidistadf* 
geschaffen werden können. 

nKK-I.ei.r Schloß Wolfl- 

Studienberatung 
der Jungen Union Langen 

Wie in den beiden vergangenen Jahren bie- 
tet die JU Langen den Abiturienten des Drel- 
eich-Gymnasiums eine Studienberatung zur 
Praxis an den umliegenden Hochschulen an. 
Mehr noch als bisher wird dabei der Versuch 
unternommen, die Fragen zu beantworten, die 
auf den Einblick in das einzelne Studium und 
seine äußeren Bedingungen an der Uni ab- 
zielen.^Zur Beratung stehen in den angebote- 
nen tächern Studenten verscJiiedener Se- 
mester zur Verfügung, die auch mehr über die 
tatsziLhlichen Wahlmöglichkeiten bei fortge- 
sdirittenem Studium sagen können. 

Darüberhinaus können interessierte Schüler 
sidi mit einzelnen Studenten zu einem Besud) 
von Uni und Vorlesungen verabreden. Dabei 
M vor allem daran gedacht, den Abiturienten 
einen direkten Einblick in Art und Ablauf der 
V()rlesungen .sowie das studentisdie Leben zu 
geben. — Die Studienberatung ist am 24. April 
um 19.30 Uhr in der „Westendhalle", 
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Fleltchan9«l>ot« sind nut in SCHADE-Mä.kIgh mit 'Fri.chll.lschalH.lluiia irhaillKAI 

Schweine-Schulierbraten Schachbrett 
Schweineschullor mit Sciiwarta leiciit salzen, pfeffern und mit 

hnf einreiben. In einen Bräter legen, mit etwas Wasser i 
Vorgeheizten J 

.1?"°^"", '® S(^iwarte karoförmig einschneiden, mit # 
De^e^ untt!.®«. ^fatensalt zufügen, ohne § De<*el unter öfterem Begießen etwa 50 Minuten Im Back- m 
Ofen weiterbraten. Pikante Soße bereiten, mit Wein verfeinern. * ^ 

Schweine-SchuHerbraten I i« 
®'"«" "flen knusprigen |l£ Braten daraus, dazu eis beliebte Beilage Kar- ^ mS 

toffelklöße und Salat; bei SCHADE 500 Gramm 2«98 \*l 

Schweine-Rollbraten \ Mrtes und saftiges Fleiscii nach bewährtem SCHADE-Zuschnilt, 
bratfertig für Sie vorbereitet, ein preiswertes, sehr i^ 0%^% 
abweciislungsreiches Mittagessen, 500 Gramm nur 

Wiener WOralchen rauchirisch. Im knackigen Saltling, aus der ^ 
bekannt guten Zentralmetzgerei von SCHADE. 200 Gramm nur K 

Beste Qualität 
und 3% Rabatt 

Jatfa-Orangcn aus Israel, Klasse II, 75er-SortiS- 
rung, #ehr vitaminreich, saftig, 5 Stück Im Net^ 

FUrst-POckler-Elskrem beliebt bei groß und klein, 
als feine Nachspeise, Familienbecher 500 com 

Kirsch-Elikrem Neu von SCHADE, probieren Sie, 
schmeckt einlach köstlichl Familienbecher 500 ccm 

„Karwendel** Rahm-Camemberl „naturel" aus dem Allgäu, 
SC/o Fett i. Tr, 125 Gramm Schaditel statt 1.45 letzt nur 

Altmeister Kaffee „Rot-Gold", der beste Kaffee von SCHADE, sehr 
aromatisch und gehaltvoll. 250 Gramm Packung statt 4.15 nur 

Raum für Jugendliche 
PJL versucht Beitrag zur Änderung der 

Jugendsituation zu leisten 
Der bereits vor etwa zwei Jahren dem Po- 

lltischen Jugendring Langen überlassene 
Schulraum unter dem Dach der Ludwig-Erk- 
Schule in der Bahnstraße wird künftig an 
zwei Wochentagen für Jugendliche geöffnet 
sein. Nach diesem Vorstandsbeschluß des 
PJL, besteht damit eine Möglichkeit für Lan- 
gens politisch Interessierte Jugend, unabhän- 
gig von Gaststätten, vorerst zwar zeitlich be- 
schränkt, einen Treffpunkt zu haben, in dem 
sie sich unterhalten und auch mal fernsehen 
oder Zeitung lesen kann. 

Man will keine „Kriminalnbende" veran- 
stalten, sondern eher politisch und künstle- 
risch ansprechende Filme ansehen und sie 
be.'^prechen. Ein Radio und Plattenspieler er- 
gänzen diesen „unterhaltenden" Teil. 

Neben einer politischen Bibliothek, aus der 
sicii jeder Büclier ausleihen kann, liegen ver- 
schiedene, nicht alltägliche Zeitungen auf. 
Wie uns der Vorstand des PJL mitteilte, wird 
der Raum, der sich im 2. Stock des Haupt- 
gebäudes der Schule befindet, vorerst am 
Montag und am Freitag allgemein geöffnet 
sein, und zwar ab 19.30 Uhr. An den anderen 
Tagen ist er von anderen Jugendorganisatio- 
nen in Beschlag genommen. 

Der Vorstand des PJL bittet uns zu beto- 
nen, daß diese geschaffene Möglichkeit nur 
äußerster Notbehelf sein kann und keineswegs 
von der mangelhaften Raumlage ablenken 
(iarf. (nh) 

Der Club Voltaire Langen 
verunstaltet morgen, um 20 Uhr, im PJL- 
Raum der Ludwig-Erk-Schule eine Diditer- 
lesung mit Gernot Friedl. Der 21jährige Nach- 
wuchsschriftsteller liest aus eigenen Werken. 
An.schließend soll eine Diskussion über zeit- 
gemäße, aktuelle Pro.sa stattfinden. 

Am Samstag, dem 25. April 1970, wird vor- 
aussiditlich der letzte Flohmarkt im Einkaufs- 
zentrum Langen-Oberiinden in der Zeit von 
9 bis 16 Uhr stattfinden. Auch hier werden 
wieder Bücher. Plakate. Kunst und Kitsch 
verkauft. 

StraBcnreinigung unter Beschüß 
„Es ist eine Schande, was man uns zumutet!" 

„So hat unsere Straße noch nie ausgesehen!" 
„Dafür sollen wir auch noch bezahlen." 

So und ähnlich tönt es aus den Leserbriefen, 
die uns zum Thema Straßenreinigung errei- 
chen. Mit dem Einsatz dieser Maschine wollte 
man zweifellos einen Fortschritt erzielen, die 
Praxis zeigt jedoch, daß der gewünschte Effekt 
nicht immer und überall erreicht wird. 

Es ist nicht zu bestreiten, daß eine breite 
und gerade Straße mit einer solchen Maschine 
sdineller als mit dem Besen gereinigt Ist. 
Ebenso ist bekannt, daß die herkömmliche 
Straßenreinigung etwa für einen Anlieger der 
Fahrgasse mit einer erheblldien Gefährdung 
durch den starken Verkehr verbunden ist. Wie 
aber sieht es bei den Hausbesitzern In kleinen 
Straßen aus? Da fährt die Kehrmaschine 
durch, weicht parkenden Autos aus, läßt einen 
Teil des Schmutzes im Dreckfloß liegen oder 
schleudert Ihn auf den Bürgersteig. Der Haus- 
besitzer bezahlt dafür und nimmt anschlie- 
ßend den Besen zur Hand, jim seine Straße 
nach alter Sitte und Gewonnhelt selbst zu 
reinigen. Ganz abgesehen davon, daß viele 
Leute von jeher gewohnt sind, daß ihre Straße 
zum Wochenende „sauber zu sein hat", was 
sich mit der Kehrmaschine auf keinen Fall 
überall einhalten läßt. 

Die Verantwortlichen sollten sidi überlegen, 
zu der Kehrmaschine eine Kehrkolonne mit 
Besen einzusetzen, die die „Feinhelten" macht, 
oder aber einen Teil vor allem der kleinen 
Straßen von der „Maschinenreinigung" auszu- 
nehmen und dort natürlich auch keine Ge- 
bühren zu fordern. Wer die Reinigung über- 
nimmt und dafür auch bezahlt wird, muß dies 
natürlich richtig tun, das ist eine kaufmän- 
nische Gepflogenheit. Halbheiten führen nur 
zur Unzufriedenheit und sollten auf jeden 
Fall vermieden werden. 

Der »Langener Wespentaille« zu Leibe gehen 

Stadtbaurat Krentscher sprach zur Städteplanung 
Im Laufe der Jahrzehnte hat sich Langen 

„nach den Verkehrsadern entwickelt". Zwi- 
schen zwei Hauptadern, der Bundesstraße 3 
und der Main-Neckar-Bahnllnie entstand die 
„Langener Wespentaille", ein enger Schlauch, 
der in seinem jetzigen Zustand keinen rech- 
ten Nutzen bringt. Das war eine der Tatsachen, 
die von Stadtbaurat Peter Krentscher, dem 
Leiter des Stadtbauamtes Langen, bei einem 
Lichtbildervortrag in der Adolf-Reichwein- 
Schule „ausgepackt" wurde. Der Baufachmann 
und Stadtplaner hatte seinen Vortrag mit der- 
artigen Tatsachen „gespickt" und fand durch 
die freie Rede aufmerksame Zuhörer. 

Krentscher sah sich einem Publikum gegen- 
über, das aus Baufachleuten, Verwaltungs- 
beamten und Forstleuten, nicht zuletzt aber 
aus Bürgern Langens bestand, die schlicht und 
einfach wissen wollten: wie sieht es heute 

städtebaulich bei uns aus und wohin gehen 
wir in der nahen Zukunft? 

Der Stadtbaurat „nahm kein Blatt vor den 
Mund" und stellte unumwunden mit seinen 
Farblichtbildern heraus, „wo der Schuh 
drückt", wo Langen erheblich änderungsbe- 
dürftig ist, wo „der Anzug zu klein geworden 
ist" oder „wo Flickwerk das äußere Bild 
stört". 

Langen habe noch vieles zu tun, um städte- 
baulich ansehnlicher zu werden. Wer die Fotos 
sah. war meist schon überzeugt, wie notwen- 
dig Änderungen sind, ob es um eine nutzlose 
Grünanlage ging, die erhebliche Umwandlung 
erfahren muß. um „Schmudistüdc" zu werden, 
oder ob es sich um ein Gebäude handelt, das 
von Grund auf verändert werden muß, wenn 
es der modernen Stadt Langen mit dem Ge- 
präge einer zentralen Lage und Aufgabe Rech- 
nung tragen soll. 

Die zentrale Lage Langens und seine ^lul- 
gabe als Mittelpunkt waren im wesentlichen 
Aussage des Stadtplaners. Auch in der Ver- 
gangenheit Langens sei dieser Mittelpunkt 
sdion deutlich geworden. Zwischen Frankfurt 
und Darmstadt gelegen, in einer klimatisch 
u. geographisch ausgezeichneten Gegend sich 
weiterentwickelnd, sei Langen dazu vorbe- 
stimmt, in Zukunft ein bedeutsamer Ort zu 
bleiben. 

Die mittelalterlichen Anlagen der Stadt 
würden zeigen, daß man damals schon nicht 
ohne Planung ausgekommen war. Heute sei 
Stadtplanung noch wichtiger. Um Langen her- 
um bis hinunter zum Süden von Egelsbach er- 
gebe sich ein Netz von Verkehrswegen, die 
ausgezeichnete Umgehungsstraßen und Quer- 
verbindungen darstellen. Die Bebauung sollte 
sich daher künftig um diese Verkehrswege 
herum gruppieren und in ihrer Art dem Bild 
einer modernen Mittelstadt angepaßt werden. 
Allmählich könne man so auch der „Wespen- 
taille" zuleibegehen und Schäden der Vergan- 
genheit beseitigen. 

Der Gasherd unter 
Kiefernbäumen 

Stadtwald und im angrenzenden Staatswald 
leinigen wollton. würde das wohl viele Mo- 
nate dauern. 

Ein schwerer städtischer Lastwagen, ein 
freundlicher, hilfsbereiter Fahrer, ein Ober- 
förster mit Spezialkleintraktor und Anhänger 
ein Vereinsvorsitzender, ein Clubgeschäfts- 
fuhrer, ein Jagdpächter und ein paar Jugend- 
liche bildeten Samstag um 8 Uhr die 6tamm- 
Mannschaft für die „Aktion sauberer Wald", 
zu der, auf Anregung des Jugend-Clubs Vol- 
taire" der VW gemeinsam mit dem Forst 
aufgerufen hatte. Unumwunden sprach VW- 
Vorsitzender Wilhelm Kömpel seine Enttäu- 
schung darüber aus, daß dem Appell an die 
Mitmen.sciien, den Erholungswald von Müll 
und Unrat frei zu machen, nur so wenige 
hilfsbereite Menschen gefolgt waren. Den- 
noch lief die Aktion voll an, sie bestätigte die 
Notwendigkeit, den Wald in der Umgebung 
Langens zu säubern. 

Es begann schon beim Treffpunkt Albert- 
Einstein-Schule, Am Waldrand gegenüber der 
Schule gab es für die Helfer reichlich Arbeil 
Papier, Blechbüchsen und Flaschen zu ent- 
fernen, die dort achtlos fortgeworfen worden 
waren. Eines aber vermochten die Freiwilli- 
gen beim besten Willen nicht: ein Autowrack 
zu beseitigen, das dort seit langer Zeit die 
Gegend verschandelt; es wird mehr und mehr 
ausgeschlachtet. 

Als die Froiwilligenkoln"ne tiefer in den 
Stadtwald kain, begannen die Helfer nach- 
denklich zu werden: Warum wirft jemand 
einen alten Herd irgendwo ins Gebüsch, ob- 
wohl er ihn bei einer städtischen Sperrmüll- 
abfuhr nur vor die Wohnung auf die Straße 
zu stellen brauchte? — Wer schafft alte Sofas 
hinaus in die Natur und läßt sie dort zwi- 
schen Birkenstämmen verfaulen? Welche Ge- 
danken bewegt solche Menschen? 

Die Heiter der „Aktion sauberer Wald" 
scheuten sich nicht, den Unrat aus dem Wald 
herauszuholen und auf den Lastwagen zu la- 
den. An versteckten Stellen fanden die Säu- 
berer ganze Ladungen von Hausrat und Klel- 
dunsstücken, zum Teil bereli»3 vermodert. 
Glasscherben lagen umher, Flaschenreste, die 
bei intensiver Sonnenbestrahlung leicht vvald- 
brände verursachen können 

Es zeigte sich: wo Helfer mit vereinter 
Kraft an die Arbeit gehen, ist schnell Sauber- 
kelt geschaffen. Aber müssen sich nicht die- 
jenigen zutiefst schämen, die solchen Schmutz 
verursachen? 

Man kam zur Überlegung, an Platzen, die 
gesäubert worden sind, ein Schild aufzustel- 
len mit dem Hinweis: „Hier opferten Mit- 
men.schen ihre freie Zeit, um den Wald wieder 
ansehnlich zu machen, Sie räumten den Dreck 
fort, den Unvernünftige achtlos fortgewor- 
fen haben," Wird es nutzen? Die Erfahrun- 
gen lehren; wo ein Waldstück gesäubert wor- 
den ist, liegt in ein bis zwei Wochen wieder 
Unrat herum. Die „Müllsünder" sterben ein- 
fach nicht aus. 

Wäre es nicht ratsam, so fragten sich 
die Helfer, eimnal zu versuchen, die offiziel- 
len Müllkippen kostenlos benutzen zu las- 
sen? Man sollte es auf den Versuch ankom- 
rnen lassen. Wahrscheinlich kosten solche Ak» 
tionen, den Wald zu säubern, auch wenn frei- 
willige Helfer dabei sind, auf die Dauer mehr 
Geld, als jemals durch Müllgebühren bei 
Müllkippen eingeht. 

Die Helfer hatten rund um Oberlinden ei- 
nen kleinen Bereich des Langener Stadtwalds 
gesäubert. Noch liegt an anderen Stellen ge- 
nug Müll und Unrat herum. Wenn diese klei- 
ne Kolonne mit VVV-Vorsilzendem Kömpel, 
..Chib-Voltnire-Gcschäftsführer" Gert Grein, mit Obrrförster Hermann Jaknbi und Jagd- 
piichtcr Rudolf Difgrl imd den tüchtigen Hel- 
fern der Jugend alle Stellen im Langener 

Die „Aktion sauberer Waid" geht weiter 
Der Anfang ist getan, nun folgt die SPD mit 
der ..Aktiori Bürgersinn" am Samstag, dem 
tr' . u ' t' ™ i.Erholungspark Langenfeld". Welche Jugendorganisation stellt sich eben- 
falls bereitwillig zur Verfügung? Wo sind die 
1-reunde des Waldes? Wo sind aber auch jene 
unbek^annton „Müllsünder" mit einem schlech- 
ten Gewissen? Sie könnten einiges wieder 
gutmachen. 

Eine vcrmodorto alte Courh war das „beste Stück", das bei der Aktinn sanhoroi. 

\ ' Voltaire" weggeschafft wurde. VW-Vorsitzender 
kräitig'zu "" Orein vom „Club Voltaire" packten 

LZ-Bild 

Em eiserner Kuchenherd war die „Beute" der Helfer bei der „Aktion sauberer WaM- 
Kr war neben den Sportanlagen Oberlinden in den Wald geworfer. xvorrten t 7..nild' 



Nr. 32 LANGENER ZEITDNO Dienstag, den 21. April 1970 

Aus Müll wird Heizenergie 

lti'>iirlitiKiini; der MiillvrrhrcnntinRsanlaKr In Damistadt 
In Harmsladt hat die SPU-Kriiuengruppe 

I-Mn^cn die Miillvi-rbn nnunKsanl.'iKc dor Süd- 
lic ■ i.'chcti C'fi.s- und Was-ser AG bosiclitiRt. 
DU- Cliisic wurden von Direktor Dr Hülzfl 
und In«! nieiir Willi Kocli. die die wirtschaft- 
liciicn und kaufmiinnischcn A.'-pekle erläu- 
terten, bcHriifU. Die KrrichtunR der Anlage 
hatte 20 Millionen Mark gekostet. Mei der 
IJrmi.ssung der Kapa/.itiit wurde berucksich- 
tif>t, dalJ die licvölkerunK wachsen und .sieh 
da.s KinzuK-sRebiet erweitern wird; aullerdem 
muß ohnehin mit einem waeh.senden Miillan- 
fall Kercehnet werden. Kin Ofen i.st ständig 
in lietrieb, während ein zweiter in Reserve 
Behalten wird. Zwei weitere Of(?n können 
noch inslallieit werden. Im Rin/.URsbereich 
leben zur Zeit 230 (100 Menschen. Selbst mo- 
derne Kunststoffe bereiten bei der Verbren- 
nung keine Sehwierigkeitc n, Lediglich grolle 
Metallteile wie Gasherde imd Wa.sehmasehi- 
nen miisscn aussortiert werden. 

Heim Rundgang dureh das Wci k wurden 
den l.angenir Gästen dii' technisehcn Kin- 
riehtungen erklart. Zur lledienung der Anla- 
gen sind lediglich drei I'ersonen erforderlich. 
Die Müllfahrzeuge kommen auf eine Waage. 
Mit der Registrierung des Gewichts wird au- 
tomali.seh die Rechnung ausgestellt. 

Tagtäglich fahren 2()0 Fahrzeuge mit Müll 

an. Allein die Stadt Langen hat in den letz- 
ten beiden Jahren 650 Tonnen Sperrmüll an- 
gefahren. Die Üten werden mit Hilfe eines 
Krans bedient. Dem Kranführer kommt eina 
sehr wichtige Aufgabe zu, denn er mufl durch 
Mischen die richtige Müllzusammensetzung 
erreichen. Der Sauerstoff zur Verbrennung 
wird aus dem Müllbunker angesaugt, so daß 
keine üblen Gerüche nach außen dringen kön- 
nen. Über dem Rost des Ofens herrscht eine 
Temperatur von 900 Grad Celsius. In jedem 
Ofen befindet sich ein Höhrensystem von 20 
Kilometer Länge, in dem das Wasser in 
Dampf für ein Fernheizwerk, das Industrie 
und Wohnsiedlungen mit Wärme versorgt, 
umgewandelt wird. 

Die bei der Verbrennung entstehenden Gase 
werden durch Filter geleitet, wo sie entstaubt 
und dann dureh einen 100 Meter hohen 
Schornstein abgeleitet werden. Diese Filteran- 
lage allein kostete eine Million Mark. Der 
Filteranlage werden täglich sechs bis acht 
Tonnen Staub entnommen u. mit den Schlak- 
ken und der Asche auf Halden gefahren. 

Direktor Dr. Holzel sagte zum Abschluß, 
das Intere.sse der Frauen aus Langen habe 
ihn sehr gefreut, da die Südhessische Gas- 
und Wasser AG eine lange Partnerschaft mit 
der Stadt Langen verbinde. 

Von der Polizei gesucht... 
. . . uirti iKich Imincr (iiacoino Srnippii, I,an- 

Südliche ICingstrafte 178, der Im schweren 
Verdacht steht, seinen lüjiihrlKcn Sohn (iui- 
sepp«. erniiirdet und seine Krau Kosa srhwer 
verlelzt zu hahi-n. Seit der Tat. die am ver- 
gangenen Honnerstag gegen 20.30 Uhr neben 
der l( 3 auf dem Kullweg zum Kreiskranken- 
haus I>reieich verübt Hiirden war, ist Sernppn 
flüchtig. Seine Frau Kosa, die noeh im Kran- 
kenhaus liegt, hat bei einer Vernehmung .\us- 
sagen gemacht, die den Ehemann schwer be- 
lasten. Die Fahndung der Kriminalpolizei In 
der Umgebung von Langen blieb bisher ohne 
Erfolg, In Ausländerunterkünften wurde nach 
dem Fluchtigen ge.sueht. Wohl kannten ihn 
dort mehrere Befragte, aber niemand konnte 
etwas über den derzeitigen Aufenthalt Scrop- 
pos sagen. Die Kriminalpolizei bittet daher 
die Bevölkerung um Mithilfe bei der Auffin- 
dung des Flüchtigen. Wer hat ihn nach der 
IMorilInt am 16. April um 20.30 Uhr noeh ge- 

Foto: Kriminalpolizei 

Wer sah den Unfall ? 
•Am vergangenen Donnerstag gegen 17.20 

Uhr wurde ein auf der Südlichen Ringstraße 
In Richtung B 3 fahrender LKW von einem 
unbekannten PKW in Höhe des Hauses Nr. 91 
überholt und nach rechts gedrängt. Er fuhr 
dadurcli auf einen haltenden PKW auf, der 
nacli vorne geschleudert wurde, ein Parkver- 
hotszeichen umfuhr und auf einen vor ihm 
parkenden PKW prallte. An diesem PKW 
entstand Totalschaden in Höhe von etwa 6000 
Mark. Die darin sitzende Fahrerin trug Kopf- 
verletzungen davon und mußte ins Dreieich- 
krankenhaus gebracht werden. An dem LKW 
entstand geringer, an dem zweiten PKW Sach- 
scliaden in Höhe von etwa 3500 Mark. Der 
l-ahrer des PKW, der die Ursache für diesen 
Unfall war, ist niclit bekannt. Die Polizei 
l)ittet etwaige Zeugen, sich zu melden. 

Tödlicher Verkehrsunfall 
Am Samstagabend muöte ein PKW-Fahrer 

auf der Huiidesstrafle nach Mörfelden seine 
OcsehwincliKkeit verrmgern, um einen aus der 
i! i """ ^^"Ifsgarten kommenden lUdfahrer "1 die Miirfelder Landstralle ein- 
biegen zu lassen, .\ls er daraufhin wieder Gas 
J.au. kam aus der gleichen Straße die 64jährige 
«''.m '•-''■"''»eth Weber und "ollte ebenlalls in die gleiche Riditung ein- 
"icBen, Sie wurde von dem PKW erfaBt, erst 
auf die Kühlerhaube und dann gegen die 
IJaehkaiite des PKW geschleudert. Die Verun- 
glückte starb auf dem Weg ins Dreieidi- 
krankcnhaus 

Vorsicht beim Uberqueren der Straße 
Am Freilagnachmittag mußte eine PKW- 

Fahrerin in der Darmstädter Straße scharf 
brem.sen, als eine Fußgängerin plötzlich vom 
Hürgerstrig auf die Fahrbahn trat. Die Fuß- 
gängerin wurde trotzdem noch leicht erfaßt 
und erlitt Prellungen an den Armen und am 
Rücken. 

Baggerfahrer eingeklemmt 
Am Freitagnachmittag wurde die Polizei 

durch einen Anruf verständigt, daß in der 
Dürcr.straße ein Hagger umgekippt und des.sen 
Fahrer eingeklemmt sei. Die Funkwagenbe- 
satzung veranlaßte an der Unglücksstelle, daß 
das Fahrzeug von einem Raupenfahrzeug an- 
gehoben und der Fahrer aus seiner Lage iie- 
freit wurde. Fr kam mit leicliten Verletzungen 
davon. 

Autodlebstähle 
Am hellen Donnerstag wurden an einem in 

der Hahnhof.sanlage al>ge.stellten VW die bei- 
den Nel)ellampen entwendet, und in der fol- 
genden Nacht an einem Opel Kadett im Forst- 
ring zwei Halogenseheinwerfor abmontiert, 

Einbruch in Fotogeschäft 
Unbekannte Täter entwendeten aus einem 

l'ologescjiäft in der Südlichen Ringstraße in 
der Nacht zum Freitag Filmkameras u. Pro- 
jektoren im Wert von etwa 3500 Mark. 

Einbruch im Tennisklubhaus 
In der Nacht zum Samstag stiegen unbe- 

kannte Täter durch ein aufgebrochenes Fen- 
ster in das Tennisklubhaus ein, entwendeten 
die Telefonkas.se mit einem geringen Betrag 
und durchwühlten sämtliclie Behältnis.se in 
der Küche. Was außerdem ge.stohlen wurde 
konnte noch nicht festgestellt werden. 

Eine sehnlichst gewünschte Bank 
Ich bin 85 Jahre alt und herzkrank. Mein 

täglicher Spaziergang, der sich im Hinblick 
auf meinen Gesundheitszustand auf einen 
engen Aktionsradius beschränkt, führt mich 
in das Wäldchen, das von dem Weg zwischen 
dem Ende der Berliner Allee und der Egels- 
bacher Straße Richtung Schützenhaus begrenzt 
wird. Vor einem reidilichen halben Jahr ent- 
deckte ich, daß die erste Bank auf diesem Weg 
nach dem Schützenhaus, etwas unterhalb des 
Eingangs zum Tennisplatz, von Raudies zer- 
stört worden war. 

Ich teilte dies der Stadtverwaltung mit der 
Bitte mit, für die Aufstellung einer neuen 
Bank Sorge zu tragen. Darauf erhielt ich die 
Nachricht, daß erst abgewartet werden müsse, 
bis mindestens 6 neue Bänke bestellt werden, 
damit sich die Ansdiaffung einer einzelnen 
Bank lohne. Wie groß war daher meine 
Freude, als ich in der Langener Zeitung las, 
daß eine Spende-Aktion die Mittel für Auf- 
stellung von 45 Bänken erbracht habe. Von 
den Bänken sind schon viele im Stadtgebiet 
aufgestellt wonden, auch an Stellen, wo man 
sie gar nicht vermutet hätte; z. B. auf dem 
^ge vom meist verschlossenen Eingang zum 
Schwimmbad zum „Stumpfen Turm". Aber 
die von mir sehnlichst erwünsdite Bank fehlt 
noch immer. Gerade auf diese Bank lege ich 
besonderen Wert, weil sie auf meinem Spa- 
ziergang die erste Bank ist, bis zu der mich 
meine Füße tragen. Hier konnte ich mich aus- 
ruhen. Der Wald, der von dem Weg zum 
Schützenhaus und dem verlängerten Weg 
Berliner Allee — Egelsbadier Straße bis etwa 
hin zum Rotkehlchenweg führt, verdient die- 
sen Namen nicht. Das ist weder Wald noch 
Urwald, sondern ein unrühmlicher Fleck für 
Langen, den keines Waldarbeiters Axt berührt 
hat; Eichendorff hätte ihn jedenfalls nidit be- 
sungen. Vor einigen Jahren hat die Stadtver- 
waltung einen Aufruf an die Bürger Langens 
erlassen, durch Vorschläge an der Verschöne- 
rung des Stadtbildes beizutragen. Diese Zei- 
len sollen ein bescheidener Beitrag hierzu sein. 

Name und Anschrift sind 
der Redaktion bekannt 

ACL auf Kinderfahrt 
Der Automobil-Club Langen (ACL) startete 

am Samstag zu .seiner Frühlingsfahrt für die 
Kinder und Jugendlichen im DRK-Erholungs- 
heim Schloß Wolfsgarten, Zehn Autos setzten 
sich am frühen Nachmittag in Bewegung. Ziel 
der Reisegesellschaft von 25 Gästen und der 
ACL-Fahrer war Heusbach, wo der Märdien- 
park einen besonderen Anziehungspunkt bil- 
dete. Die körperbehinderten Kinder und Ju- 
gendlichen hatten ihre helle Freude an den 
gebotenen Märdiendarstellungen und schauten 

sich a le Einzelheiten genau an. Friedrich Gö- 
nch, der Erste Vorsitzende des ACL, hieß die 
kleinen Gäste herzlich willkomm>-n und 
wünschte ihnen, daß sie ein paar unbe- 
schwerte Stunden verleben mögen. Das schöne 
Wetter war geradezu wie gc.<!chaffen, sich 
draußen in frischer Luft zu bewegen die na- 
türlich Hunger und Durst ergab. Die' Kaffee- 
tafel wurde deswegen besonders begrüßt. Die 
Gäste des ACL bedankten sich wieder auf 
ihre Weise mit munteren Liedern, die von der 
Leiterin. Frau Helmstaedt, und den Helferin- 
nen und Helfern angestimmt wurden. 

Gebäck-Mischung 

„Große Klasse" 

500 g Packung 1,78 

Tee- und Orange- 
Gebäck 330 g 

Minls-Pfefferminz 
3er Packung 

Gefüllte Waffeln 
2er Packung 

Meraner Waffel- 
mischung 150gPckg. "jOV 
van Houten- 

■,55 Schokolade sortiert _ _ 
' jede 100 g Tafel "|59 

Tortenkeks 
Bti.estück -|98 

Schweine-Kotelett 

vom Kamm 2,95 
500 g 

„Coralle" Feinste 
Waffelspezialltät ^ 

300 g Packung 1,48 

Erfrfschungstropfen, 
Pfefferminz, Orange, 
Zitrone 8 Stck. Pckg. -,69 

-,75 
Erdnußfllps 

GroDbeutel 130 g 

Belgische Gebäck- 
rollem. Schokoladen* 
füllung 360 g Pckg. -,89 

Eis-Konfekt . 
50 Stock Packung 1,78 

Erdbeeren 1/1 Dose 1,69 

Pflaumen ohne Stefn ^ 
1/1 Glas <-,99 

vom 25.4.-29.4.1970 
kostenlose Bremsen-Prüfung 
durch den ADAC Prüfstand 
auf unserem Parkplatz. 

Eierlikör Verpoorten 

1/1 Flasche 

825 eigene Parkplätze 

Buffeteria 
Filet Guiasch 
Stroganoff mit Reis _ ^ 

DM 4,95 

. Normal 49,9 
BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen^ Offenbaöher Straße 
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Hindernisse zur vollen Chancengleichheit 

Jr. Bratu sprach Im SPO-Frühschoppen über Bildungsfragen 

t'ber die Rildungspcililik sprach am vergangenen Sunntagvurmittag beim 13. Früh.schoppen 
de» SPlI-Ortsvercins Langen im „Sirdlerhcim" Dr. Artur Bratu, der nundesvorsitzrnde der 
Arbeitsgemeinschaft SnzialdrmnUraliseher Lehrer und Leiter der Landeszentrale Hessen für 
Politische Rildting. Seine wichtigste Feststellung: ,.Im Rildungswesen ist ein l'mdenken 
nötig!" So gesehen sei auch die Schulreform, mit der man sieh in Hessen befasse, kein 
„Honigschlecken", sondern schwierige Arbeit mit Mensehen. 
Der aus Offenbach stanmiende Dr. Rralu 

verglich das Bildungsprobleni mit der frühe- 
ren politischen Situation in Deutschland und 
meinte, im Schulwesen gelte es heute „das 
Dreiklassenwahlrecht zu vorwirklichen". Dem 
Arbeiterkind und dem Kind aus der weniger 
gebildeten Familie müßte heute der Weg 7.u 
allen Rildungsmöglichkeiten geebnet wi-fden. 
Noch gebe es Unterschiede für die geistige 
Entwicklung .junger Menschen. Von 30 Kin- 
dern einer G.vmnasialklusse würden ji'Wiils 
nur 2.i das Abitur erreichen. Vielen Kindern 
ist der Weg zum Abitur überhaupt noch ver- 
schlossen. .^ußor bestimmten sozialen Grup- 
pen unserer Revölkerung aber würden gar nur 
fünf Prozent der Kinder zur Hochschule kom- 
men. Zwar würden mehr .Arbeiterkhuler als 
früher eine Schulausbildung erhalten, die zum 
Abitur führt, doch stünden der vollen Chan- 
cengleichheit noch mancherlei Hindernisse 
Im Wege. 

Dr. Bratu erläuterte seinen interessierten 
Zuhörern die Modelle und Vorstellungen für 
eine Sdiulreform, deren Grundgedanken kei- 
nesfalls neu seien, deren Ursprünge sclion 
1929 in lle.s.sen bestanden hatten, wo es so- 
genannte Begabtenklassen gab. Heute sei die 
Bogabtenforderung pädagogisch viel umfas- 
sender als früher. Kritisch betrachtet, sei der 
Mensch bei den bisherigen Schulplänen falsch 
eingeschätzt worden. Das Kind werde niclit 
erst mit sechs .Jahren schulreif. Die zuständi- 
gen Stellen sollten sich deshalb darum be- 
mühen, in Zusammenhang mit der Gesamt- 
schule auch die vorschulisdie Erzieiiung zu 
berücksichtigen. Die Kinder sind — wie Wis- 
senschaftler bestätigen — schon sehr früh für 

Alle Macht den Parteien? — Diese Frage 
beantwortete der CDU-Landtagskandidat für 
den Wahlkreis 46, der Langener Krei.stags- 
abgeordnete Claus Demke, auf einer Ver- 
sammlung in der „Weslendhalle" am vergan- 
genen Freitag mit einem klaren „Nein". Es 
gelte jedoch, den Einfluß jedes einzelnen 
Mitgliedes innerhalb einer Partei, gleich wel- 
cher Art, zu verstärken. 

Herr Demke sprach vor übenviegend jun- 
gen Zuhörern, die sich mit praktischen Fra- 
gen der Demokratie befassen. In.sgesamt wa- 
ren 24 Personen gekommen, nicht nur zu hö- 
ren, was der Landtagskandidat zu sagen halte, 
sondern zugleich mit ihm über die wichtigsten 
Fragen und Probleme zu diskutieren. 

Der Jurist Demke wies auf die verschiede- 
nen Artikel des Grundgesetzes der Bundesre- 
publik hin, die den Parteien bestimmte Auf- 
gaben auferlegen. Die Mitwirkueng der Par- 
teien in der Politik sei gesichert. Es sei ver- 
ankert. daß alle Staatsgewalt vom Volke aus- 
gehe, das in Wahlen und Abstimmungen sei- 
nen Einfluß geltend mache. Das Gmndgesetz 
phe vom parlamentarischen System aus. Des- 
halb würde den Parteien bereits starker Ein- 
fluß zugebilligt. 

Könnte nun dem Abgeordneten, der von ei- 
ner Partei aufgestellt wird, nicht durch seine 
Bindung an bestimmte Leute der Parteigre- 
mien große Macht zuwachsen?, fragte der 
Redner. Nach dem Grundgesetz sei der Ab- 
geordnete allerdings nicht an Weisungen und 

viele Eindrücke aufnahmefähig. Die künftige 
schulische Erziehung sollte daher viel enger 
mit der Umwelt des Kindes verbunden werden. 

Der Lehrerausbildung zugewandt, meinte 
der Redner, daß eine stärkere Beziehung zum 
Bcnifsalltag vonnöten sei. Wer heute Lehrer 
wird, gehe „von der Schule durch die Schule 
in die Schule" und habe außerhalb der Schule 
wenig Berührung mit dem täglichen Leben. 

Wer die Hindernis.se und Schwierigkeiten zu 
einer umfas.senden Schulreform, die den jun- 
gen Menschen von heute an die künftige Ar- 
beit von morgen heranbringen soll, erkenne, 
der sei sich auch darüber im klaren, daß eine 
derart tiefgreifende Änderung nicht von einem 
Tag auf den anderen möglich ist. Kritisch 
meinte der Redner zur Frage der Förderntufe: 
wenn die Kinder nach dem sechsten Schuljahr 
die gewohnte dreiteilige Schulart weiter be- 
suchen \vürden (Hauptschule, Realschule, 
G.vmnasium), sei für die Erziehung der Kinder 
nichts gewonnen. Durch die Förderstufe allein 
werde das soziale Bild des Schulwesens von 
heute nicht verändert. Sie sei nur ein erster 
Schritt auf dem Wege zur CJesamtschule, die 
den Kindern aus allen Schichten der Bevölke- 
rung die besten Bildungschancen bieten müsse. 

Die Anwesenden nahmen an der Aussprache 
regen Anteil. Wie bei jedem Frühschoppen, 
wurde auch diesmal wieder ein kleiner Preis 
au.sgelost. Gewinner war Herr Bachmann, den 
der Ortsverein.svorsitzende Karl Weber hier- 
mit bittet, sich seinen Gewinn, eine Silber- 
münze mit dem Kopf Will.v Brandts, bei ihm 
abzuholen. Im allgemeinen Aufbruch war ihm 
der Gewinner entwischt. 

Aufträge gebunden, sondern seinem Gewissen 
unterworfen. 

Jüngste Vorgänge in einer anderen Partei 
hätten ergeben, daß man dort für eine Abbt'- 
rufung eines Abgeordneten eintritt, wenn es 
der Partei sinnvoll er.scheine. Eine .solche 
Macht der Partei sei nach Ansicht Dcmkes 
nicht mit dem Grundgesetz vereinbar. Es 
sollte jedoch andere Wege geben, die parla- 
mentarische Demokratie zu verbessern und 
der Maciit der Parteigremien sowie einzelner 
Abgeordneter entgegenzutreten. Ehe jemand 
als Kandidat aufgestellt werde, sollte er stär- 
ker als bisher auf seine Eignung geprüft wer- 
den. Auch sollte der Wahlmodus geändert 
werden. Die Kandidatenliste der Partei sollte 
noch vor ihrer endgültigen Verabschiedung 
öffentlich ausgelegt werden, so daß jeder 
wahlberechtigte Bürger seine Meinung über 
die Kandidaten äußern könne. 

Das parlamentarische System habe manche 
Mängel, es sei trotzdem das beste und de- 
mokratischste System, das er sich denken 
könne, sagte der Landtagskandidat abschlie- 
ßend. Jeder, der bei einer Wahl durch eine 
Partei zu einem Mandat komme, müsse sich 
vier Jahre lang als Beauftragter der Wähler 
und der Parteimitglieder verpflichtet fühlen, 
die ihm die Stimme gegeben haben. 

In der Aussprache waren sich die Anwesen- 
den darüber einig, daß es gelte, den Einfluß 
der Mitglieder der Parteien zu vergrößern, 
um die Macht einzelner Parteigremien oder 
Funktionäre weiter abzubauen. 

Filmvorführung 
über Erholungspark Langenfeld 

Eine besondere Uberra.schung, so wurde uns 
vom SPD-Fraktionsvorsitzenden Kurt Göhr 
miigeteill, gab es in der letzten Sitzung der 
I.nngener SPD-Stadtveroi-dneten. Während es 
ülilich und notwendig .sei, anhand von Stadt- 
plänen. Zeichnungen, Planungsunterlagen und 
Übersichten Probleme unserer Stadt zu disku- 
tieix?n, informierte an diesem Abend ein 
Sdunalfilm über ein besonderes Projekt: den 
„Erholungspark Langenfeld". Im Frühsommer 
1906 hatten bekanntlich die Langener Sozial- 
demokrsten zur ersten „Aktion Bürgersinn" 
eingeladen. Unter der Anleitung von Ober- 
förster Hermann Jakobi waren fleißige Da- 
men und Herren am Werk, säuberten Wege, 
verbrannten Bruchholz und reinigten Gröben! 
Die SPD-Frauengruppe sorgte damals für eine 
kräftige Bohnensuppe und manche Flasche 
Bier spülte die durstigen Kehlen. 

Karl Weber hatte diesen Tag auf einem Film 
festgehalten und diesen jetzt den Stadtver- 
ordneten, Magistrats- und Ortsvereinsvor- 
standsmitgliedern vorgeführt. „Wir wollten", 
sagte uns der „Kameramann", „mit diesem 
kleinen Filmvortrag nicht allein Erinnerungen 
an diesen Tag wadirufen, sondern gleichzeitig 
in diesem Kreise auf den kommenden Samstag 
hinweisen." Denn am 25. April wollen die 
Langener Sozialdemokraten zum vierten Male 
im „Erholungspark Langenfeld" arbeiten. Wie 
wir dazu erfahren, wird auch Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt gegen Mittag erwartet. 

Einstimmig für eine Fusion 
Die Mitglieder der Genossenschaftsrbank 

Dreieichenhain haben in ihrer Generalver- 
sammlung am vergangenen Freitag einstim- 
mig den Zusammenschluß mit der Langener 
Volksbank gutgeheißon. An der stark besuch- 
ten Versammlung nahmen auch Mitglieder 
des Aufsichtsrats und des Vorstands der Lan- 
gener Volksbank teil, darunter Aufsichtsrats- 
vorsitzender Bürgermeister Hans Kreiling, 
der Vorsitzende des Vorstandes der Lange- 
ner Volksbank, Alfred Oeder, und Geschäfts- 
führer Norbert Karl. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte den 
Be.schluß der Genossenschaftsbank Dreiei- 
chenhain. Zu seinem Amtskollegen Hans 
Pfrommcr aus Dreieichenhain gewandt, sagte 
er, er freue sich, auch auf diese Weise eine 
enge Zusammenarbeit mit Dreieichenhain zu 
pflegen. Geschäftsführer Karl schilderte in 
der Dreieichenhainer Versammlung Einzelhei- 
ten der Fusion. 

In Offenthal wird die dortige Genossen- 
schaftsbank ebenfalls über einen Zusammen- 
schluß mit der Langener Volksbank am kom- 
menden Freitag beraten. Am 28. April wird 
in der Generalversammlung der Langener 
Volksbank über die Wünsche der Mitglieder 
der Genossenschaftsbanken von Dreieichen- 
hain und Offenthal endgültig entschieden. 

Bürgerbeauftragtor und Bürgertelefon 
Bürgerbeauftragter, Bürgertelefon, Sprech- 

stunden des Bürgermeisters für Berufstätige 
(in den Abendstunden) und Abendsprechstun- 
den auch bei einigen Dienststellen der Stadt- 
verwaltung sollen auf Vorschlag der SPD- 
Mitgliederversammlung demnächst in der 
Stadtverordnetenversammlung oder im Magi- 
strat angeregt werden. Mit großer Mehrheit 
haben die Mitglieder am Freitag im Siedler- 
heim einen entsprechenden Antrag des SPD- 
Ortsvereins-Vorstandes gutgeheißen. Wir be- 
richten darüber noch Näheres. 

Ein Dutzend Verkehrstote 
Im Regierungsbezirk Darmstadt sind am 

Wochenende bei Verkehrsunfällen zwölf Men- 
sehen unis Leben gekommen. Bei Zellhausen 
(Landkreis Offenbach) wurde ein 35jähriger 
Mann (Fußgänger) von einem Personenwagen 
aus Babenhausen überfahren. Der Autofah- 
rer trägt den selben Namen. 

OFFEt^lTHAL 
o Sprcrhstimde des Finanzamtes. Am Don- 

nerstag, dem 23. April, ab 17.30 Uhr führt das 
fuianzamt Langen im Sitzungssaal des Rat- 

erneut eine Sprechstunde 
durch, bei der Anträge auf Lohnsteuer ja hres- 
au.sgleich gestellt werden können. Das Finanz- 
amt bearbeitet dabei die Anträge gleich. 

o Fusion mit der Langener Volksbank? Die 
Genossen-schaftsbank eGmbH Offenthal hat 

den 24. April, um 20.30 Uhr zur Generalversammlung für das 
Rechnungsjahr 1PG9 in das evangelisdie Ge- 
memdehaus eingeladen. Widitigster Tagesord- 
nung.spunkt ist der Entscheid über eine Ver- 
schmelzung der Genossenschaftsbank Offen- 
uial mit der Langener Volksbank. Die sich 
Rufend ausdehnende Inansi)ruchnahme der 
Bankdienstleistungen, nidit zuletzt die Ein- 
führung der bargeldlosen Gehalts- und Lohn- 
zahlungen habe eine Vielfalt von Arbeit und 
damit auch einen höheren personellen Auf- 
wand zur Folge gehabt. Die Investitionen zu" 
Automatisierung des Gesdiäftsbetriebes könn- 
ten von einer kleinen Genossensdiaftsbank 
nidit mehr aufgebracht werden. Ferner sei 

' Freigabe der Zin.ssätze im Fi-ühjahr 19(i7 eme spüriwre Verkürzung der Gewinn- 
panne eingetreten: einerseits würden die Eln- 
lepr höhere Zinsen, die Mitglieder bei Kre- 
dit- und Darlehen.saufnahmen günstigere Zin- 
sen fordern. Eine Lösung die.ses Problems 
konrie nur bei einem mit allen technischen 
Einrichtungen ausgestatteten Betrieb erreicht 
werden. Auf zwei Vorteile wird besonders hin- 

f^i'nosseiischafts- bank Offenthal würden bei einer Bilanz- 
summe von heute 5 Millionen Mark nach dem 
Zusammenschluß zu einer Bilanzsumme von 
mehr als fiO Millionen Mark gelangen. Weitere 
finanzieUe Verbesserung wären anstatt bisher 
sieben Prozent acht Prozent Dividenden. Die 
t-lnlagen der Genos.sen.schaftsbank wudisen 
voriges Jahr von 3,9 Millionen auf 4,7 MilJio- 
nen Mark an. In Prozenten au.sgedrückt Ist 

Steigerung um 20,9 Prozent. 33 neue 
'lorn u""*" während des Rechnungs- 
i u hmzu. Insgesamt hat die Genos- senschaftsbank einen Mitgliederstand von 432 

mit .'5,0 Ge.schäftsanteilen. Die Fusion muß mit 
Dreiviertelmehrheit der Mitglieder beschlos- 
sen werden. Guter Besuch der Generalver- 
■sammlung ist daher notwendig. 

Götzenhain 

g Goldene Hochzeit. In körperlidier und 
geistiger Fri.sdie feierten am Samstag die Ehe- 
leute Heinrich und Marie Heberer geb. Erd- 
mann in der Wallstraße ihr goldenes Ehe- 
^bilaum. Beide Jubilare sind 73 Jahre alt. 
Der gelernte Mechaniker und gebürtige Diet- 
zenbacher widmet sich nodi heute mit großer 
Sachkenntnis dem Obstbau und der Geflügel- 
zucht. Seine Frau, die aus Götzenhain stammt 
Unterstützt ihn dabei. Der Reihe der Gratu- 
anten mit den besten Wünsdien für einen 

gesegneten Lebens- abend schließt sich auch die LZ an. 

g V\ir gratulieren. Am Mittwoch, dem 22 4 
fewrt Herr Michael Kirdiner, HügeLstraße 9 
seinen 77.. Herr Josef Brandt, Bahnhofstr 21 
am Donnerstag, dem 23. 4., seinen 76. und 
Frau Susanna Müller geb. Knecht in der Diet- 
zenbacher Straße 21, am Samstag, dem 25 4 
hren 70. Geburtstag. Möge Ihnen allen audi' 

Im neuen Lebensjahr recht viel Gesundheit 
beschieden sein. 

Beilagenhlnwcis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung Hegt 

außer bei den Postbeziehem, eine Beilage der 
Firma Möbel-Witte, Gohfeld/Westfalen. be(. 

Mehr Einfluß für Parteimitglieder 

Landtagskandidat Claus Demke sprach in der „Westendhaile" 

Machen Sie mit beim neuen großen 

Henninger-Preisausschreiben! 
Vier Wochen lang spialt das l-ianninger-Pfard 

Glücksbote für Sie.Täglloii worden Sie Ihm 
begegnen - auf der StraOe, an Plaka'.v Inden. 
Im Werbefernsehen, im V/erbefunk und in Ihrer 
Tageszeitung. 
Wissen Sie, was es zur BagrCBung sagl? 
Und wenn Sie darüber hinaus noch sagon 

kennen, wieviele Henninger Blere et glbt^ 
dann liaben Sie Ins Schwarze getroffen! 

Alle weiteren Einzelheiten entnehmen Sie bitte 
dem Teilnahmescheln. Sie erhalten ihn dort, wo es Henninger Bier gibt. 

Jetzt brauchen Sie nurnoch ein bißchen Glück 
bei der Auslosung und,., nochmals ein wenia 

Gluck belm,,GroSen Wurf der Woche". Denn - 
'/I vor den Fernsehkameras-werden der 1. und 2. Hauptgewinner Jeder Wooh« »Ich Ihren Gewinn 

selbst er^rf^n. Jeder Punkt-tInglillerTauMnderl 
b.-!5c.'-desch'i.fli5lrf«li u.mow Au9erdem sind 50Tischzapfanlagen zu gewinnen. '"8 iSlälf 13.Mä).1970 um 24.00 Uhr (Poslstempel). Viel Spa0l Prost Henninsei^. dasschmedcti. 

Das Henninger-Pferd bringt Gluck ins Haus 



Stadtwerke Langen GmbH 
Angemelne Tarifpreise für die Versorgunit mit Erdgaa 

gtiltig ab 1, Juni 1970 für das i^^samie Vcrsorgungsgebf«! 
m den „AllKPmcincn Bedinsungen für die Versorgung mit Oa» 

au» dem Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH" 

Allgemeine Tarifpreise für die Versorgung mit Erdgas 
Aufgrund Ziffer II Abs. 1 der Allgemeinen Bedingungen für dl< Ver- 
sorgung mit Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadtvvcrlie Langen 
GmbH (AVD) vom 27. Januar 1942 (RAnz. 1942 Nr. 39 und 46) und der 
Verordnung über die allgemeinen Tarife für die Versorgung mit Gas 
(Dundpslarifordnung Gas) vom 10. Februar 1959 (BGBl. I S. 4C) stellt 
die Stadtwerke Langen GmbH den Abneiimem Erdgas zu den nach- 
stehenden Bedingungen zur Verfügung: 
Es stehen folgende Tarife zur Wahl: 
Für den Haushaltsbedarf 
der Grundproi.'-tarif: 

H I (Tarifsclilüssel 5(10) 
für Gewerbe. Industrie und sonstigen Bedarf 
die Gnindpreistarife: 

G I (Tarif.schlüs.sel 510) 
G II (TiirifschlOssel 520) 

für alle Verwendungszwecke 
der Kleinverbrauchtarif: 

K (Tarif.sdilüssel 530) 
der Kleinverbrauchtarif: 

M (Tarifschlüssel 510) 
Bei den Grundprei.starifen setzt sich der Erdgaspi^eis aus einem .Tah- 
re.sgrundpreis für die Bereitstellung der Anlagen und einem Arbeits- 
preis für den abgenommenen cbm Erdgas zusammen, 

beim Kleinvcrbrnuchtarif K aus einem Meßpreis 
und einem Arbeitspreis für den abgenommenen cbm Erdgas. 
Beim Kleinverbrauchlarif M entfallt der Meßpreis. 

nie angegebenen Preise sind Nettopreise Im Sinne des Umsatzsleuer- 
gesetzes vom 29. 5. 1967 (BGBl. I S. 545). Zu ihnen tritt — getrennt 
ausgewiesen — die Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) in ihrer jeweiligen 
Höhe. 

A. Grundpreistarif für Haushaltsbedarf 
Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgioindpreises weiden .1e Abneh- 
mer bzw. je Hau.shalt erhoben beim: 

Grundprel.starif H I 
(Taiifschlüssel 500) 

6,— DM 
25,6 Pfg/cbm Arbeitspreis 

II. Grunilpreistarife für Gewerbe, Industrie und den Erdgasverbrauch, 
der nleht Haushaltsverbraucli ist 

Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden erhoben 
beim: 

Grundpreistarif G I Grundpreistarif G II 
(TarifSchlüssel 510) (Tarifschlü-ssel 520) 

15,— DM 30 _ DM 
25,6 Pfg/cbm Arbeitspreis 16,2 Pfg/cbm Arbeitspreis I 

Bei den Gewerbegnmdpreistarifen G I u. G II gelten die vorgenannten 
monatlichen Grundpreise für einen tarifpfliditigen Anschlußwert bis 
80 Mcal pro Stunde (80 000 WE/h). 
Übersteigt der tarifpflichtige AnschluQwert 8ü Mcal h so wird für die 
Mehrleistung je angefangene 1 Mcal/h 1,— DM pro Jahr erhoben. 

C. Kleinverbrauchtarif K (Tarifsdilüssel 530) 
Der Arbeitspreis beträgt für alle Verwendungszwecke 42,7 Pfg/cbm 
der Meßpreis 2,50 DM'Monat 

zen Zeitraum seit der letzten Festlegung des Grundpreises nadi- 
berechnet werden. 
Hat gidi der Abnehmer gegenüber der Stadtwerk« Langen GmbH 
für die Anwendung eines Tarifes entsdiieden, so ist er an die ge- 
troffene Wahl für die Dauer von 12 aufeinanderfolgenden Monaten 
gebunden. 

I 3. Entsdieidet sich der Abnehmer nicht, so kann ihn die Stadtwerke 
Langen GmbH nach fruditlosem Ablauf einer angemessenen Er- 
klämngsfrist mit verbindlidier Wirkung in einen Tarif einstufen. 
Der Abnehmer Ist an diesen Tarif 12 Monate gebunden. Der Ab- 
nehmer behält sein Wahlrecht, wenn er nachweist, daß er zur 
rechtzeitigen Abgabe der Erklärung ohne Verschulden nicht in der 
I>oge war. 

4. Soweit die Allgemeinen Versorgungsbedingungen eine vorzeitige 
Kündigung oder Auflösung des Vertrag.sverhältnisses mit dem Ab- 
nehmer vorsehen, wird die.ses Rocht durcti die Bindung nach Zif- 
fer 2 und 3 nicht berührt. 

5. Rückrprtinungon finden bei einem Wcdisel des Tarifes nicht statt. 

6. Die Bindung aus Ziffer 2 eretreckt sich nur auf den gewaWten 
Tarif. Änderungen der tats-ichlidien Verhältnisse sind bei der Be- 
rechnung der Tarife von dem auf die Erstattung der Anzeige fol- 
genden Monat an zu berücksichtigen. 
Für zusätzliche Zähler, deren Aufstellung nicht durch die Art und 
Beschaffenheit der Tariflage, sondern durch persönliche Wünsdie 
des Abnehmers notwendig wird, wird ein Zuschlag je nadi Größe 
der eingebauten Meßeinriclitung, und zwar bis einschließlich Zah- 
lergröße 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.; Rechtskraft genehmigter Bebauungs- 

pläne 
Nachdem die vom Regierungspräsidenten in 

Darmstadt genehmigten Bebauungspläne 
Nr. 11c „Wohngebiet im Neurott, zwischen 
Gi-ünewald- und Spitzwegstraße, Flur 35, 
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 11 ge- 
mäß § 2 BBauG" 

und 
Nr. 17 IV a „Wohnstadt Oberlinden, Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 17, Ab- 
schnitt IV, gemäß § 2 BBauG" 

nach vorangegangener amtlicher Bekannt- 
machung in der „Langenor Zeitung" vom 13. 
März 1970 in der Zeit vom 16. 3. 1970 bis zum 
17. 4. 1970 beim Stadtbauamt Langen zur je- 
dermanns Ein.sicht öffentlich ausgelegen ha- 
ben, sind diese beiden Bebauungspläne seit 
dem 18. April 1970 gemäß ? 12 Bundesbauge- 
setz recht.<!verbindlich. 

Langen, den 21. April 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

NB 6 
NB 10 
NB 20 
erhoben. 

2,50 DM Monat 
3,— DM Monat 
5 50 DM/Monat 

NB 30 
NB 50 
NB 100 

10,— DM'Monat 
15,— DM/Monat 
25,— DM/Monat 

8. Über die Anwendung der Tarifbestimmungen in Zweifelsfällen ent- 
scheidet die Stadtwerke Langen GmbH. 

F. Inkrafttreten 
Die vorstehenden Tarife werden angewandt ab dem Zeitpunkt der 
Erdgaseinführung; sie gelten für jeden Abnehmer von der Ablesung 
an, die auf den Beginn seiner Erdgasbelieferung folgt. 

Langen, im April 1970 
STADTWEIIKE LANGEN GMBH 

Welcher Erdgastarif ist gemessen an der Jahresverbrauchsmenge am 
I günstigsten ? 

.1 A Ii RES VERBRAUCH 
im Haushalt 

bis 260 cb?n Erdgas Tarif K (bis 490 cbm Stadtgas) 
261—840 cbm Ei^dgas Tarif H I (491—1550 cbm (Stadtgas) 
841 und mehr cbm Erdgas Sondertarif (über 1550 cbm Stadtgas) 

D. Kleinverbrauchtarif M (Tarifsdilüssel 540) 
Der Arbeitspreis beträgt 68 Pfg/cbm ohne Berechnung eines MeB- I Jansen, im April 1970 
Preises. Die Bellefening über Münzgaszähler erfolgt nur beim Vor- 
liegen besonderer Verhältnisse oder wenn die Voraussetzungen für 
das Verlangen nach einer Sidierheitsleistung vorliegen. 

in Gewerbe 
bis 930 cbm Erdgas Tarif K (bis 1750 cbm Stadtgas) 
931—2200 cbm Erdgas Tarif G I (1751—3800 cbm Stadtgas) 
2201 und mehr cbm Erdgas Tarif G II (über 3800 cbm Stadtgas) 

Sonderregelung für die Versorgung mit Erdgas 
gültig ab 1. Juni 1970 

j Bei Erdgaskunden, die mehr als 840 cbm im Jahr verbrauchen, ist die 
Stadtwerke Langen GmbH bereit, Sonderverträge abzusdiließen. Wir 

I bieten diesem Kundenkreis folgenden Sondertarif an; 
Grundpreis: 12,— DM/Monat 
Arbeitspreis: 16,2 Pfg/cbm 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Tulpenschau in Viernheim 
Zum fünften Male wurde in Viernheim eine 

Tulpen.'chau eröffnet. Im Tivolipark blühen 
trotz des bisherigen ungünstigen Wetters 
Tausende von Tulpen. Die Sdiau wird bis zum 
1. Mai dauern und soll es bei schönem Wetter 
auf 250 000 blühende Tulpen bringen. Am 26. 
April w'ird ein Tulpenkorso durch die Straßen 
der südhessischen Stadt gehen. 

Die Oarmstädter Frühjahrsmesse wurde am 
Freitagnachmittag wieder auf der Westseite 
des Marienplatzes eröffnet. Sie ist gut be- 
schickt und dauert bis zum 27. April. 

Der Streit 
Auf der Straße spielten zwei Knaben mit 

Kreisel und Peitsche. Der eine hatte die Peit- 
sche, der andere den Kreisel. Der den Kreisel 
hatte, wollte auch die Peitsche haben, da er 
ohne sie den Kreisel nldit antreiben und am 
Laufen halten konnte. 

Der andere aber hätte zu gerne den Ki'eisel 
gehabt, da ihm die Peitsche allein zu nichts 
dienlich war. 

Dadurch entstand Streit unter ihnen. Der 
den Kreisel hatte, entriß dem andern die Peit- 
sche. Aber der Beraubte setzte sidi zur Wehr, 
nahm seinem Gegner den Kreisel fort und 
sdaleuderte ihn in den Teldi Jenseits der 
Straße. Da zerbrach der andere in seiner Wut 
die Peltsdie, und nun standen beide da und 
weinten, weil sie kein Spielzeug mehr hatten. 

Mengtse, der Weise, der mit seinen SditUern 
des Weges kam und stehen geblieben war, um 
den Verlauf des Streites abzuwarten, sagte zu 
seinen SchtUem: 

„Das ist die Folge davon, wenn man Böses 
mit Bösem vergilt Böses soll man mit Gutem 
vergelten." 

Die Sdiüler schwiegen eine kleine Welle. 
Dann fragte einer von ihnen: 

„Womit soll man aber dann Gutes vergel- 
ten?" 

„Mit dem Besseren", erwidert« Mengtse und 
setzte seinen Wen fort Paul Bourfelnd 

E. Allgemeine Bestimmungen 
Die Abnehmer haben der Stadtwerke Langen GmbH alle zur Bil- 
dung des Grundpreises notwendigen Angaben zu machen. Sie sind 
verpflichtet, der Stadtwerke Langen GmbH jede Änderung der tat- 
sächlichen Verhältnisse, die eine Änderung des Grundpreises zur 
Folge hat, spätestens bis zum nächstfolgenden Ablesezeitpunkt 
mitzuteilen. Die Anzeißopflicht gilt erst dann als erfüllt, wenn die 
Anzeige von der Stadtwerke Langen GmbH schriftUch bestätigt 
worden ist. Wird bei der Prüfung festgestellt, daß sich die Ver- 
haltnisse, die für die Festsetzung des Grundpreises maßgebend 
varen, geändert haben, oline daß dem Versorgungsunternehmen 
Anzeige gemacht worden ist, so kann der Gnuidpreis für den gan- 

in besonderen Fallen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksac:he zu- 
gute. wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Lohnender Nebenverdienst I 
Namhafte Versicherungs-Gesellschaft 
vergibt Inkasso-Agenturen. Einarbei- 
tung erfolgt. Off.-Nr. 720 an die LZ 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadil. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - StlftstraBe 82 

Wir suchen zum baldigen Eintrittstermin 

STENOSEKRETÄRIN 
für das Büro einer Großbaustelle auf dem 
Flughafen Frankfurt/Main. Es kommt auch eine 
Halbtagstätigkelt In Betracht. 
Wir bieten eine günstige Arbeitszeitregelung bei 
40 Wochenstunden sowie eine lelstungsgerechte 
Bezahlung. 

Rufen Sie uns bitte an (Telefon 6 90 24 74) oder 
bewerben Sie sich schriftlich (6 Ffm. 8, Post- 
fach 119089), woraufhin wir dann zu einem per- 
sönlichen Gespräch einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Kleinanzeigen 
sind nützlich und 
kosten nidht viel. Die 
Verwaltungskosten 
dafür stehen Jedodi 
In keinem Verhältnis 
zum Anzeigenpreis. 
Deshalb bitten wir 
um ihr Verständnis, 
wenn wir Im Zuge 
der Vereinfachung in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgehende Über- 
weisung bei teleto- 
nisdier oder schrift- 
licher Bestellung bit- 
ten. Herzlichen Dank. 

„OmI stellt «lade den Kadett 

groß neraus. Itecht so: Es gibt ja mehr 

Pluspunkte als Finger an &r Hand. 

An den Gebrauait-Kadetts mit ihrem 

hohen V\^ederverkaufswert 

können Sie das am besten sehen. 

Diese Wagen können Sie auch unter die 

UiM nehmen. Sie denken, die haben 

im Winter in der Garage gestanden. 

Geh'n Sie zum Opel-Händler. 

Opel Kadett-das nenn' ich stabile 

^Wahrung," 

Kadetts gibt es ab DM 5.439.-. 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... 
Immer für Sie auf Achse. 

7 '■ 

Holl. Salat 

iclinere, zarte und frische ()iialitüt CQ 
2 Stück 

® Ma rocc. Orangen _ 

/iM-korsüßc l.atcs'* i Kr 88 0 

\>up rhilt'niM'lir 

^ Tafeläpfel 

RTÜno knarkiKP rrüchte .-,88 

Onkel Tuca Bananen 

<iil(li;clh u. herrlich aromatisch 500 n 

(D 

O O P öj 

Er Ist auf dem richtigen Kurs 
Mit einem WKG-KredIt komm) 

ergutvoranl 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
  eGmbH 

Langen, Balinslr. III (nrogerie Enste) 
Telefon 2.36 77 

(iesehäftszeit! 
Mo. — I'r. von 10 — 12 und Ifi — IN Ihr 

BOSO 
hat besonders In den letzten Jahren eine dynamische 

Entwicklung auf dem deutschen Automobilmarkt zu ver- 
zeichnen. Mit einem Programm Jeder Größe und jeder 

Leistung. Der ständig steigende Markfanteil erfordert 
Im Interesse des Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 

und Servicenetz, 

Ab sofort verstärken wir als Händler die bestehende 
FIAT-Organlsation. Mit allen Voraussetzungen für elna 

gute Partnerschaft In Verkauf. Kundendienst und Re- 
paratui-. Wenn Ihnen unser Name noch kein Begriff ist: 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlig unver- 
bindlich. 

Linden-Garage 
Inh. Uch. Setiring 

Langen, Mörfelder Landstraße 27 

FIAT - ein guter Name 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Fnmillcn-Hauset 3un- 
galows und Relhenh.iuser In l.angen und 
UmRohung gesudit. 

A. iäger Imm. 
R07 Lanfien, Leiikertsweg 57 
Telefon 2I63G 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

FAHRER gesucht 
mit l'\ihrersclicin Klas.se II u. III. 

Baustoff-Hancke 
Ni'ckarstraße l."» 

Wir stellen ein: 

1 Fußbodenleger 
GuteVerdienstmögllchkelt.borut.sfremde Kraft kann angelernt werden. 

1 Verkäufer (in) 
für Gardinen-Abteilung, wenn mftglldi 
branchenkundig. 

2 weibl. Lehrlinge 
für 2- und 3-jährlge Berufsausbildung 
als Verkäuferin 

BACH 
t-angen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Wir beweisen Ihnen, 

daß junge dynamische Führungskräfte 

schon mit 30 Jahren Teilhaber 

eines Weltunternehmens sein können! 

iliren beruflichen Erfolg nldit dem Zufall überlassen. Die nicht 

SM ZU Sr ' 

ein Dynamik besitzen, über KontaklfreuJc und 
tTT - lOS. Dana Könnv-n Sie Ihr Vonvartskommen ausschUeßlich durch eigene Leistung bcstimmcnl 

dn? aS? '"n-s'="'stverstäadlich nicht. Dafür aber 
steckt ' " sollen Einsatz erfordert. Die Sie beweisen läßt, was in Ihnen 

Das unifmigreichc fachliche Rüstzeug für die Beraliing unserer anspruchsvollen 
Kunden vermutela wir Ihnen durch ein intensives AusbildungsprSr 

beru^S^Zukirnft! unverbindlich mit uns über llire 

Peter Schmidt-Blankenhagen 
Büro Peter Lucas 
607 Langen, Leukerlsweg 57, Telefon Langen 2 14 88 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden I 

BACH 
Fahrgasse 17 

R AP iq :H All PT WAC H E 
Ihr PoriitifKseh-Spfexiglisiklnit 12 f ili^eii 

^ Forblernselten müßte man haben ^ 
16 unterer MItorbpller waren xur Color«chuluns 'n 
den USA. Weitere 8 reisen noch in diesem Monol. 
Dio Erfahrung dieser Colorspexinlislen können Sie 
kaufen. Bostpllon Sie Ihren Farbfernseher bei uns 

ÄinseiikOülisiVeiticuenssoctic 
destinib RAOiO KAUPIWACüE 

1G98: 
AM* BildfrAnen 
und Holtforh*r> 
om Lnyar ab  
• Forbfernft»h«r xur Prob« # 
# und ouch auf Mietkauf # 

edei mit. 
«S.- 

Schwarz-Weiß- 
Fern scher KüMschtiinke 

STEREO: 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplatten ob 1.. j Langspielplatten ob 3.9S 
Kofferradios für Mittelwelle und UKW ab 39.- 
Rundfunkgeräte.Stereoo.Mono.aHeAusfüht ab 68!- 
Plattenspleler mit Verstärker u.Lautsprechei ab 78.- 
Tonbandgeräte in alten Ausführungen ab 88.- 
Cassettenrecordprf.Aufnohm.u.Wledcrgabp ab 98!- 
Steuergeräte mit 2 lautspr.u.Plattenspieler ab298.- 
27S-Liler-Tiefkühltruhe mlf Zubehör ab348.- 
5-kg-Waschmaschine als Vollautomat ab388- 
Musik$chränkem.lO-Plsp..lnWein,Roto.Blaii ob3 98.- 

Arena T ISOO-Anloge^ « 0 o.24i tipt,m.2Boi»nii.0»cod«rnu» 12.. 
4 HiFi-Studios mit 11 Farhberatorn 

Sofortige Lieferungohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im |uli 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
0 Blltz-Fernseh-u.Rundf.'-Raparaturdienst m.üb.60 O 
S Fahrzeugen,auch wenn Ihr Gerätnich\ von uns ist. 0 

Meister-Zentralwerkstatt mit Colof-Spezialobt. ^ 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße U, Telefon 2S674; 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarethe Koib 
geb. Heim 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer SIefanj für die trostreiche Grabrede und den Schul- 
kameradinnen und kameraden. .lahrgang 1900. für die Kranz- 
niederlegung. 

In stiller Trauer: 
Betty Schröder geb. Ehmann 
und alle Angehörige 

Langen, Wolfsgartenstraße 22 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang meines lieben Mannes und guten Vatis 

Werner Beth 
sagen wir unseren herzlichsten Dank Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefan! für die trostreichen Worte, den Hausgemein- 
schaften Bahnstraße 122 und Friedrichstraße 10 sowie alten, die 
unserem unvergessenen Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In tiefer Trauer: 
Hanna-Lor« B«th geb. Schiffmann 
Sohn Baidur 
und Angehörig* 

Langen, im April 1970 
Friedrichstraße 10 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Johann Knöchel 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden 
Worte, der Geschäftsleitung der Firma Telefonbau und Normalzeit, Ffm., 
sowie der Belegschaft der Abteilung Relaisbau. dem Jahrgang 1901 02 und 
dem Gesangverein Liederkranz für die Ehrungen und Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 

Greta Knöchel 
nebst Angehörigen 

Langen, Teichstraße 2 



UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 
Dienstag 20.30 Uhr 

jöiw HOCK 
WAyrtE BVDSON 

MÜH WEUKB^i 

Kino Kroßf RomanvprfilmunK: Wor fliis Budi 
kennt, muß di n Kilm K''sehen haben ! 

Mittwoch u. Donnerstag täglich 20.30 Uhr 

DER GROSSE REGEN 

TEL. 22209 LICHTBURG 

l>i. u. Mi. 2n.,10 I hr: Kin sexReladencs I.ustspiel, in dem Sie mehr sehen als ."=!ie 
erwarten. JEDEM PFERDCHEN SEiNEN REiTER 

Filmauslrsr: Donnrrst. 20.30 I hr. — Siriiicy F^oitiur 
und Tony Curti.^ in ' incm dramatischrn Kilnnvi-rk 

FLUCHT IN KETTEN 

Turnverein 
1862 e.V. 

Spirlmanns/iiR 
Am KreitaK. 24. 4 70, 
UU1 20.15 Uhr Im l<Ui- 
nen Saal der Turnhalle 
Zu.sammenkunft aller 
Homorantin-Fahrer. 
K.-i kommen u. a. auch 
Dia.s von Homoruntin 
zum Vortrag. 

Der AbteilunK.sleiter 

Arbeitskreis für 
llililiinKspolilik 

Niiili.'^le Zusammen- 
kunll am Donner.sta);. 
<lem 23. 4. 70, 20 Uhr. 
Hot. ..Deutsches Haus". 

Verband 
der Heimkehrer 

.^m I'reitaK, 21 4. 7(1. 
lindi'l im (Jasthaus 
../ur Wilhelmsruh". 
Wilheim.slraliü. un.icre 

MonulsversaninihniK 
' tatt. HeRinn 20 00 Uhr. 
I lespri'chunK wen. eines 
Uu.sausfluus llier/u 
.":|n(l auch die Khe- 
frauen her/lieh einHe- 
laden. Wir hitli'n um 
/ahlreirhi": Kischeiiien 

Klavierstimmer i Teppichböden - Teppiche - Gardinen 

^""'111 " Orientteppiche - Tapeten • Bodenbeläge 
Langen, Gartenstraße 6, Telefon 27 91 I ei I' ruiikriirl M IM 4.'> 

Preisvorteile 

Schweinekotelett .... 500 g DM 3,68 
Schweinehals  500 g DM 3,68 
Ochsenleber, frisch . . . 500 g DM 3,45 
Plockwurst, einfach . . . 100 g DM 0,56 

OI)erIindi'ii - l.ailen/eiitrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

A/f, 

SIEMENS- und CONSTRUCTA- 

KUNDENDIENST 

Ersatzteile, Zubehör, Laugenpumpen, Kreiselpumpen, 
Heimwerker und Industriebedarf. 

Ab 14.00 - 18.00 Uhr - Samstag 9.00 - 12.00 Uhr 

MANFRED HOPPE 
Klrktrotrchnisi'Jie Werkstätten 

I-angen, Taunus.stralie 5, Telefon 2 16 97 

WIR VERMÄHLEN UNS 

&taHS IMatjer * &{etiju yAmjvt 
geb. Weber 

Langen, 24 April 1970 

Josef-von-Elchendorlf-StraBe 5 Sofienstraße 15 

TDer Wmtetöpetü muß weg! 

3md Sie {riifijafinmüDe? 

Frische Lull tut gut , . . 
. , . machen Sie mit am Samstag, 25 April, 
ab 8 30 Uhr, im „Erholungspark Langenleid ". 

Für Mittagessen u. Gelranke haben wir gesorgt. 
Vergessen Sie aber die Arbeitskleidung nicht. 

Aktion Bürgersinn 

SPD ORTSVEREIN LANGEN 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landeslsausparka^ 
die Bausparkasse 

derHeAsisclifin l.andesrank und der Snarkasscn 

Sonderposten - Industriesortierung 

Marlux-Kunststeinplatten, 20 20 cm groß, zur Verlegung 
auf Terrassen, Keller, Hobbyräume usw., eingetroffen. 
Soweit Vorrat reicht, Preis DM 10,75 p. qm 

Silber-Quarzit, frostsicher, unregelmäßig, für Flächen 
Im Freien, 
wieder auf Lager vorrätig, Preis DM 23,45 p. qm 

FAHRER 
mit Führerschein Klasse II oder III bei guter Bezahlung gesucht. 

Gg. Philipp Werner KG 
Langen. Bahnstraße 1, Telelon 2 20 43 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Farnweg 55 
Telefon 7413 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 
Pcler Hilshcimer 
684 Lampertheim 
Rreslauer Straße 32 

Kaufm. Angestellter 
sucht möblierte 

1-Zi.-Wohnung 
od, sep. möbl. /.Immer 
mit Bad In Langen. 
Off -Nr. 690 an die LZ 

Neuwertige 
Edelstahl-Spüle u. 
Radloschrank 

preisgünst. zu verkauf, 
Schultze 
Forstring 75 

Suche 
3-4 möbl. Zimmer 

0. bessere Schlafstellen 
vom 15. 5. bis 7. 9. 70. 
Angebote unter 

Telefon 7 18 36 

Brill-Rasenmäher 
gebr., 40 cm Schnitt- 
breite. zu verkaufen, 
DM 45,- 

Telefon 72-1411 

Wegen Umzug 
zu verkaufen: 

.Auloinullk-Kohlcofcn. 
Warmluft-Kohleiilrn, 
Heistellhcrd. 

Frankfurter Str. 42 p 

Suche 
Gartengrundstück 

Nähe Wormser Weg. 
Off.-Nr. 722 an die I.Z 

Putzhilfe 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Srhade & Fiillgrabe 
Langen-Oberlinden 

lliirhstamm- n. Kusch- 
l'iilvanther u, Schling- 
rosen in Karben. Edel- 
flieder, Khiiiliidendnin, 
Kta<h<-1- u. .Iiihaiinis- 
beeren (Hu.sch) sowie 
Obst- n. /icrgehiil/.e, 
ClomatiN. 

PHILIPP FRANK 
Cartengeslaltung 
Wiesgälichen 37 
Telefon 2:i7i)5 

Suche von Dienstag — 
Samstag v. 15 — 20 t.'hr 

saubere Frau 
zum Spülen u. Reine- 
machen der Hack- 
stiibenräume. 

Cafe Treusch 
Bahnstraße < Ecke 
SchnaingartcnstraHe 

Wegen Auflösung des 
Haushaltes verschied. 

Einrichtungs- 
gegenstände 

billig abzugeben, 
rtavensbcrger 
Krankftirlcr .Sir. 32 

Großversandhaus 
bietet .sehr guten Ne- 
benverdienst. Leichte 
Tätigkeit (kein .'Vdre.s- 
senschreiben). die sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet ist. 
Eigenkapital wird nicht 
benötigt, Bitte, kurze 
Nachricht unter Off.- 
Nr. 7042 an die 1// Wenn es soweit ist, 

dann steht auch bald 
lest Man geht Irühzeltig 

zu uns und bespricht 
die Auslührunq dei 
Verlobunqskarlen 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Gebe Nachhilfe 
in Englisch; übernehme 

Babysitting 
nach 17.15 Uhr (auch 
pflegebed. Kd.), 
Off.-Nr. 721 an die I.Z 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an det B 3 ■ Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Heizkörper- 

Verkleiaung 

In Stil and modern 
Fordern 8le Ansebot oder rufen Sie an 

unter Telefon (06 81) 3 16 10 
O. SCHWEIZER , Oeibelstrafle 21 

WABKT 

Langen, Bahnstraße 29 

■"'Kl' ■' ■ 
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... lind die guten etwas netterl 
Wir kennen alle seine Jugondgeschlcliten 

„Tom Sawyer" und „Huckleberry Finn", seine 
erheiternden Relsebeschrelbungen und ver- 
gnüsHchen Kurzgeschichten, und auch auf den 
Rück.seiten der Kalenderblätter finden wir im- 
mer wieder seinen Namen; Mark Twain, Der 
große amerikanische Humorist und Schrift- 
steller, der am 21. April vor 6U .Jahren ge- 
storben ist, war der Begründer der humor- 
vollen Kurzgeschidite, und seine Lebensweis- 
heiten haben ihn ebenso überdauert wie seine 
Bücher. So hat er einmal gesagt: „Lieber Gott, 
mach' die bösen Menschen gut und die guten 
Menschen etwas netter!" — und wer könnte 
dem wohl nicht zustimmen? Denn Leute, die 
von ihrem guten und rechten Lebenswandel 
überzeugt sind, verfallen doch nur allzu oft In 
Selbstgereditlgkeit und verlieren die Toleranz 
gegenüber den Schwächen der anderen, denen 
sie sich überlegen meinen. Und auch dies hat 
Mark Twain einmal gesagt: „Wer den Erfolg 
gut behandelt, dem läuft er nach wie ein 
Hund", ein Aussprucli, der uns daran mahnen 
sollte, den Erfolg niemals als etwas Selbstver- 
ständliches anzusehen, sondern ihn zu hegen 
und zu pflegen, jederzeit eingedenk, daß er 
uns verlassen könnte. Nur dann gewinnt man 
die richtige Einstellung zum Erfolg und wird 
Ihn halten können. Und noch ein Wort des 
Humoristen sollten wir In uns bewegen: 
„Trenne dich niemals von deinen Illusionen. 
Wenn sie verschwunden sind, wirst du weiter 
existieren, aber aufgehört haben, zu leben." 

. . . Frau Antonie Schwalbach, Querstraße 1, 
zum 72. Geburtstag am 22. 4.; 
. . . Frau Emma Schwarzien, Thüringer 
Straße 40, zum 73. Geburtstag am 23. 4. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet aucii die 
Heimatzeitung. 

Information über Haschisch 
im evangelischen Gemeindehaus 

e Im Jahre 1960 beschlagnahmte die Kri- 
minalpolizei in der Bundesrepublik 1,3 kg 
Haschisch. Im Jahr 1968 waren es 381 kg. Bei 
Rauschgiftdelikten wurden 1965 42 Täter unter 
21 Jahren ermittelt. Bis 1968 kletterte die Zahl 
auf 687. 

Solche Zahlen geben zu denken. Der Ver- 
brauch von Rausdimitteln und Drogen unter 
Jugendlidien ist in den letzten Jahren sehr 
stark angestiegen. Dabei dreht es sich vor 
allem um Haschisch, ein aus dem indischen 
Hanf gewonnenes Rauschmittel, das häufig 
mit Tabak vermisdit und in Zigaretten ge- 
raucht wird. 

Viele können diese Entwicklung nicht ver- 
stehen und fragen sich entrüstet und sorgen- 
voll, wo das enden wird. Andere halten das 

Haschisch-Rauchen für relativ ungefährlich 
\md vergleichen es mit Alkohol- oder Nikotin- 
genuß. 

Zu einem richtigen Urteil kommt auf jeden 
Fall nur der. der sich objektiv und sorgfältig 
informiert. Zu dieser Information will Egels- 
bachs Evangelische Jvigend auf ihrem näch- 
sten „Treffpunkt Gemeindehaus" verhelfen. 
Frau Dr, Ziegler. Nervenäratin nn den Frank- 
furter Univei-sitätskliniken. wird von den ver- 
schiedenen Drogen berichten, ihre Wirkung 
darstellen und ihre Folgen aufzeigen. 

Die Veran.staltung findet am Samstag, dem 
2S. April 1970. um 19 Uhr im Ev. Gemeinde- 
haus, Ernst-Ludwig-Straße 56, statt. Der Un- 
ko.stenbeitrag beträgt 1 Mark. 

Markierungen auf der B 3 
e Die Fahrbahn der Bundesstraße 3 ist im 

Bereich der Ampelanlage an der Ort.seinfahrt 
nach Egelsbach neu markiert worden. Nach 
dem Auftrag einer neuen Fahrbahndecke 
fohlte diese Markierung längere Zeit. Mit den 
neuen weißen Leitlinien ist nunmehr wieder 
gewährleistet, daß die Autos entsprechend 
ihrer Fahrsituation richtig eingeordnet wer- 
den, Auch für Fußgänger ist der Ubergang 
erleichtert. 

An ilor Ecke Ernst-Ludwig-Straflo / VVerdstrafio / Wongstrano ist der Verkehr neu geregelt. 
Wer hier früher ohne anzuhalten durfliKi-tahrcn ist, muß jetzt (las neue llaKe-.Sehild beachten. 

EN-Bild 

Vorsicht-neue Verkehrsregelung! 
Ernst-Ludwig-Straße hat nicht mehr volle Vorfahrt 

e Seit wenigen Tagen besteht in Egelsbach 
für eine Straßenkreuzung eine neue Ver- 
kehrsregelung, die gegenüber der bisherigen 
erheblich geändert worden ist: Die Fahrzeuge, 
die auf der Ernst-Ludwig-Straße in Richtung 
B 3 fahren, müssen nun an der Kreuzung 
Woogstraße und Weedstraße halten. Vorfahrt 
haben jetzt die Fahrzeuge, die in Richtung 
Ortsmitte von der Ostendstraße in die Weed- 
straße fahren. 

Es handelt sich hier um eine sogenannte 
„abknickende Vorfahrt". Die Hauptverkehrs- 
straße macht in diesem Falle einen Bogen. 
Wichtigste Neuregelung ist: an der Ernst- 
Ludwig-Straße besteht ein Haltegebot. Das 
neue Stopzeichen ist zusätzlich mit einem Hin- 
weis-Schild versehen, das die abknickende 
Vorfahrt anzeigt. 

Die besondere Gefahr an dieser Stelle be- 
steht in der langjährigen Gewohnheit der 
Egelsbacher Autofahrer, die Ernst-Ludwig- 
Straße als durchgehende Vorfahrtsstraße bis 
zur B 3 zu benutzen. 

Seit vielen Monaten war von der Gemeinde 
diese neue Verkehrsregelung beantragt wor- 
den, um gewissen Gefahren zu begegnen, die 
sich durch die Unübersichtlichkeit dieser 
Kreuzung stets ergaben. Auch das Aufstellen 
eines Verkehrsspiegels brachte kaum Verbes- 
serungen. Mit der neuen Verkehrsregelung 
soll die Kreuzung entschärft werden. Fremde, 

die stärker auf Vei-kehrszeichen achten, wer- 
den das Halte-Zeichen nicht übersehen, die 
Einheimischen aber, die die Strecke schon 
„jahrelang genau kennen", werden sich um- 
stellen müssen. 

Für diejenigen, die aus der Woogstraße in 
die Weedstraße oder Ostendstraße fahren 
wollen, gibt es gegenüber der Gewohnheit 
ebenfalls eine neue Regelung. Bisher mußten 
die von der Ernst-Ludwig-Straße kommenden 
Fahrzeuge zunächst vorbeigelassen werden. 
Jetzt aber kann der Fahrer, der aus der Woog- 
straße kommt, weiterfahren, wenn von der 
Ostendstraße her (also von rechts) kein Fahr- 
zeug naht. 

Die Verkehrszeichen wurden, wie wir er- 
fuhren, auch für die Gemeindeverwaltung 
überraschend aufgestellt. Es war dem Ge- 
meindevorstand nicht bekannt, zu welchem 
genauen Zeitpunkt die Änderung erfolgt. 
Sonst hätte man durch Mitteilungen der Ge- 
meindeverwaltung frühzeitig auf den Termin 
der Neuregelung aufmerksam gemacht. 

Im Rathaus hofft man, daß die neue Rege- 
lung bald „ins Blut übergeht", daß auch die 
Egelsbacher ihre frühere Gewohnheit schnell 
ablegen und in der Ernst-Ludwig-Straße 
nicht mehr „durchbrausen" und vor allem, daß 
sich diese Umstellung ohne Unfälle „ein- 
bürgern" möge. 

Mit Schwung und guter Laune im »Familienkreis« 
Gewerbeverein Egelsbach feierte im Eigcnheim-Saalbau 

e Der Gewerbeverein Egelsbach, schon öfter 
als unternehmungslustig in Erscheinung ge- 
treten, hatte seine Mitglieder und deren Be- 
triebsangehörige sowie Freunde und Bekann- 
te zu einem Familienabend in den Saal des 
Eigenheimes eingeladen. Durch Frohsinn und 
Unterhaltung wollte man Entspannung von der 
Alltagsarbeit bieten und durch Tanz die 
freundschaftlichen Bande untereinander wei- 
ter verstärken. Erster Vorsitzender Johann 
Friedrich Geiß, hieß die Gäste herzlich will- 
kommen und übergab Hans Joachim Kohlba- 
cher das Wort zur Ansage für ein Zwei-Stun- 
den-Prügramm, das sich sehen und hören las- 
sen konnte 

Der Organisator des Abends, Philipp We- 
ber und der Vorstand des Gewerbevereins 
hatten viel Mühe aufgewendet, alles zum Ge- 
lingen zusammenzufügen Diese Arbeit hat 
sich gelohnt. Die Besucher haben sich mit viel 
Schwung und guter Laune im Familienkreis 
äußerst wohlgefühlt und hatten ihre helle 
Freude an den dargebotenen Zaubereien, Ge- 
saiigsvorträgen, Kunststückdien und humor- 
vollen Plaudereien 
Nicht nurdie Unterhaltung kam ausgezeichnet 
an. auch der Schmuck des Saales war dem 
frühlingshaften Wetter des vergangenen 
Samstags angepaßt Die Tische waren mit 
Blumen geschmückt. Viele Besucher gewan- 
nen einen solchen Blumengruß bei der Ver- 
losung. 

Verblüffende Zauberschau 
Die Kapelle „Palett-Swingers" begleitete 

die einzelnen Programmdarbietungen, die 
Hans-Jnachim Kohlbacher mit munteren Plau- 
dereien einleitete Eine Zauberschau wurde 
vom Publikum mit Spannung verfolgt. Trink- 
becher und Flaschen verschwanden, eine ma- 
gische Kugel rollte über em Zauberluch, das 
frei in der Luf zu schweben schien und aus 
verschluckter Watte wurde gar ein gutes 
Knäul Strickwolle 

Starken Beifall erhielt diese Darbietung, die 
damit endete, daß der „Zauberer" die Flam- 
men eines Rades aus brennenden Fackeln 
schluckte und wie ein Vulkan Feuer spie. 

Ansager und Programmgestalter Kohlba- 
cter erwies sich auch als Jodler und Schla- 

gersänger. Sein Lied „Mexiko" fand anhal- 
tenden Beifall. Russische Folklore bot an- 
schließend die an diesem Abend äußerst viel- 
seitige „Familie Seidel". 

Auf der singenden Säge erklang das Lied 
vom „einsamen Glöckchen", und auf der Gi- 
tarre wurde — elektronisch stimmungsvoll 
untermalt — dargestellt, wie es ist, „Wenn 
die Kraniche über die Steppe ziehen". Auch 
die „Abendglocken" durften im Liederschatz 
nicht fehlen, der hier zum Vortrag gebracht 
wurde. 

Musikalische Reise 
Mit bayerischem Humor und Schnadahüp- 

ferln wurden die Besucher ebenso unterhalten 
wie mit einer musikalischen Reise der „Pa- 
lett-Swingers", die ein „Schiff nach China" 
begleiteten. „Ossi und Wilma" gefielen mit 

ihrem Heimatlied „Bs gibt ja nur a Loisach- 
tal" vor allem den älteren Besuchern dieses 
Abends, 
Die Bayerische Stimmung steigerte sich noch, 
als das „Dirndl" die schönste Spitzenunter- 
wäsche sehen ließ, wenn es sich rundum 
drehte, wie es auf der Alm so Brauch ist. Mit 
einigen Herren im Publikum hatte es das 
„Madl" immer wieder, wenn es ihnen vertraut 
zublinkerte und voller Schalk sagte: „Auf der 
Alm, da gibt's koa Sünd, do hat a jede Sen- 
nerin a Kind" 

Starker Beifall belohnte die Mitwirkenden 
am Schluß des Programms Vorsitzender Geiß 
sagte ihnen auf der Bühne herzlichen Dank 
und erhielt ein stürmisches Busserl, um das 
ihn sein Stellvertreter Becker sehr beneidete. 
— Nach einer kurzen Pause begann der Tanz, 
bei dem viele Besucher lange aushielten. Ein- 
hellig herrschte die Meinung: dem Gewerbe- 
veiein sollte ebenfalls Dank gesagt werden, 
daß er solch eine Veranstaltung aufgezogen 
hat. 

Johann Geiß (rechts) und Valentin Becker (links), die beiden Vorsitzenden des Gewerbever- 
eins, freuen sich über den guten Verlauf des „Familienkreises". EN-BUd 

Mitgliederversammlung 
der Tennisabteilung der SGE 

e Die Tunnisabteilung der SGE, die vor we- 
nigen Tagen gegründet worden ist, hält ihre 
erste Mitgliederversammlung am 27. April um 
20 Uhr im Eigenheim-Kolleg ab. Es wird über 
den Beginn des Spielbetriebs auf den Tennis- 
plätzen im Sportstadion beraten. 

Konfirmation in Egelsbach 
Am 26. April werden in Egelsbach folgend« 

Jugendliche konfirmiert- 

Konfirmanden: 
Dieter Anthes, Frankfurter Straße 0 
Volker Becker, Bayer.seich 
Hans Albert Best, Im Buchen 
Dieter Bialon. August-Bebelstraße 27 
Thomas Dölling, Frankfurter Straße 29 
Hans-Jürgen Duda, An der Schießmauer 6 
Eckhard Willi Duschka, An der Schießmauer 
Ingo Peter Gaußmann, Am Berliner Platz S 
Manfred Hickler, Taunusstraße 12 
Thomas Justus, Niddastraße 73 
Eckard Goller, Frankfurter Straße 12 
Manfred Georg Kappes, Rheinstraße 20 
Karl Jürgen Küster, Mainzer Straße 3 
Harald Langen. Annastraße 2 
Volker Linz, Frankfurter Straße 1—3 
Burckhard Moritz, Bayerseich 64a 
Manfred Nerz, Bahnstraße 47 
Harald Schlapp, Ostendstraße 7 
Rüdiger Schmidt. Frankfurter Straße 1 
Kay Schneider, Frankfurter Straße 13—15 
Ulrich Schwarz, RheinstralJe 4 
Heinz Ludwig Siegel, In den Obergärten 37 
Michael Willi Werkmann. Niddastraße 68 

Konfirmandinnen : 
Heidi Anthes, Frankfurter Straße 6 
Edeltraud Becher. Schafhofstraße 7 
-Sigrun Best, Bahnstraße 19 
Elfriede Bichlmeier, Woogstraße 23 
Monika Denz. Woogstraße 27 
Petra Gärtner, Schillerstraße 4 
Irene Gaußmann, Wolfsgartenstraße 42 
Elvira Götz, Annastraße 
Barbara Herfurth, E. Ludwig-Straße 1 
Doris Hickler, Brandenburger Straße 34 
Käthy Hickler, E. Ludwigstraße 65 
Erika Jakob, Bahnbofsgebäude 
Silvia rvcil, N'ie 61 
Rita Knitter, Iscnulstraße 6 
Ruth Küchle, Geschwindstraße 3 
Gerlindp Kühn, Frankfurter Straße 32 
Ulrike Pietsch, Schulstraße 48 
Brigitte Rahmel, Bahnstraße 76 
Petra Rühl, Geschwindstraße 2 
Eva Si herer Auf der Trift. Außerhalb 35 
Etlitli Summerer. An der Woogwiese 6 
Heifli Wängler, Frankfurter .Straße 13 

Öffentliche Bekanntmachung 
Ri-chnungslegung d»T Flurbcreinigungska.sse 

In der Flurbereinigungssache von Egel.sbach, 
Kreis Offenbach, ist die vom Kassenver\valter 
Ri inhold Knöß zu Egelsbach gelegte Rechnung 
der Flurbereinigung.skasse für das Rechnungs- 
jahr 1969 geprüft. 

Die Rechnung nebst Belegen liegt vom 22. 4. 
bis K. 3. 1970 tm Rathaus. Zimmer 10. zur Ein- 
sicht aus. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Rechnung können nur bis zum Ablauf von 
2 Wochen nach dem letzten Auslogungstag« 
bei mir angebracht werden. 
Hanau, den 15. 4. 1970 

Die Flurbrreinigungsbfhürda 
(gez.) Frehoff 

mm 
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Noch nichts entschieden 
Im Kiimpf um die Meisterschaft der Grup- 

pcnliR;i Süd ficht das Rennen mit unvermin- 
dcrlor S|);mnunß weiter. Tabellenführer Wies- 
biidon hchielt mit seinem 4:2-Helmsieg gegen 
nieber beide Punkte, und die punktßleichen 
Sprendlinger blieben zu Hause «cRen Oberts- 
hausen mit 3:1 erfolRreich. Der hartnäckige 
Verfolger des Spit/.enduiis, Unterlic>'1erbach, 
wahrte mit einem 2:()-Sieg Regen Kelsterbach 
seine C'hnnce. 

Im Kampf gegen den Abstieg unterlag der 
FC Langen In Münster mit 4;2 Toren und 
Bürgel gab zu Hause durch eine 1:0-Nieder- 
lage beide Punkte an Riederwald ab. Durch 
seine Niederlage In Wiesbaden Ist nun auch 
Bieber In akute Abstiegsgefahr geraten. 

Nach Minuspunkten besteht noch für alle 
Mannschaften ab dem elften Tabellenplatz die 
Gefahr, den Weg In die Bezirksklasse antre- 
ten zu müssen. Jedenfalls fehlt es In dieser 
Punktrunde nicht an Spannung, Im Kampf 
um Meisterschaft und gegen Abstieg Ist noch 
alles offen Die Ergebnisse 

OrupiirnllRa Sfld 
Germ. Ober-Roden — TSV Trebui" 2:0 
Germ. Wiesbaden — Germ. Bieber 4:2 
SO Arheilgen — SG Kelkheim 0:2 
SC Bürgel — SG Riederwald 0:1 

FC Benshelm — RW Walldorf 
SV Münster — FC Langen 
Unterliederbach — Vikt. Kelsterbach 
Sprendlingen — Obertshausen 

1:3 
4:2 
2:0 
3 1 

23 50:34 3S:U 
23 40:28 35:11 
23 40:2!) 32:14 
23 37:23 28:10 
25 47:41 27:23 
24 30:27 20:22 
24 30:42 25:23 
24 31:33 24:24 
2r) 41:34 24:20 
22 30:35 21:23 
25 33:37 21:28 
25 25:30 21:29 
25 34:42 21:29 
26 34:48 20:32 
24 38:50 19:29 
25 26:40 17:33 
24 30:47 14.34 

Die nächsten Spiele: TSV Trebur — FV 
Biebrich, Obertshausen — Germania Ober- 
Roden, Kel.sterbach — FV 06 Sprendlingen, 
FC Langen — Unterliederbach, Rotweiß Wall- 
dorf — SV Münster, SG Rlederv/ald — FC 
Bensheim, SG Kelkheim — SC 07 Bürgel, 
Germania Bieber — SG Arheilgen, Germania 
Wiesbaden ist spielfrei. 

1. Germ. Wiesbaden 
2. Sprendlingen 
3. Unterliederbach 
4 SG Kelkheim 
5 TSV Trebur 
0. FV Biebrich 02 
7 SO Arheilgen 
8. SV Münster 
9. RW Walldorf 

10. SG Riederwald 
11. Vlkt Kelsterbach 
12. FC Bensheim 
13. Ober-Roden 
14. Germ. Bieber 
15. Kick Obertshausen 
18. SC 07 Bürgel 
17. FC Langen 

2:4 Derby-Niederlage des Clubs in Münster 

Nach dem 2:0-Sleg über Bensheim trat der 
1. FC Langen l>eim SV Münster mit Pawelka, 
Wrede, Herth, Böhm, Görg, Kirnig, Gölltzer, 
Hoffeiner, Dieter und Dohmen In unveränder- 
ter Aufstellung an. Trotzdem gelang es Ihm 
nlc:ht, wie schon so oft in den vergangenen 
Jahren, In Münster einen oder gar beide 
Funkte zu gewinnen. Dafür waren die (iust- 
Ijeber vor allem in der ersten llulb/.eit diesmal 
zu stark Man mul.t (leshall) feststellen, dalJ das 
Kndergelmis dem Sfiielverlauf in etwa uereeht 
wurde, wenn auch einige der insgesamt sechs 
Tore etwas seltsam zustande kamen. 

Es .soll andererseits aber auch unerkannt 
werden, daß die L,angener Mannsehafl nie auf- 
gab und bei strömendem Regen von der ersten 
bis zur letzten Minute vorblldlicJien Kinsatz 
reigte und dem CJegner absolut nichts schenkte. 

In den ersten zwan/.lg Minuten griffen die 
Güste sogar öfter und gefährlicher an als die 
riatzherren. So schickte Homann LInk.saußen 
Dohmen in der 10. Minute mit einer Vorlage 
in die Casse und als de.ssen Schuß vom geg- 
nerischen Torhüter Steinmetz vor die Fülle 
von Iloffeiner abgewehrt wurde, behielt der 
imhehinderte Uethl.saul.len des Clubs nicht die 
Kuhe, .sondern .schoß etwas überhastet knapp 
neben di'n ITosten. Heini nächsten Angriif 
liarierle Steinmetz einen plazierten Fernscliuß 
von Homann reaktionsschnell mit den Fäusten. 

Die Wende zugunsten von Münster bahnte 
sieh mit einem Kckball des Cüubs in der 
20. Minute an. Dabei rückte die Langener Ab- 
wehr weit auf und der SV Münster konterte 
mit seinen schnellen Angriff.s-spitzen Catta, 
Kleemoier und Witzel eiskalt und gekonnt; 
Kleemeier ging auf Rechtsaußen mit dem weit 
abgewehrten Kckball auf und davon und 
flankte in den 5-m-Haum. Von dort gab Catta 
den Hall mit dem Kopf etwas zurück zum 
aufrückenden Stypa und der erzielte vom 
11-m-Punkt das 1:0. 

Dieses Tor brachte die bis dahin recht sid\er 
wirkende Langener Abwehr aus dem Konzept 
und machte sie siclitlich nervös. Wrede ver- 
mochte seinen Gegenspieler Wilzel wiederholt 
nicht mehr zu halten und Stypa führte oft 
ungehindert gut Regie. Am besten kamen 
noch (Jörg und Böhm mit ihren Gegen.spielem 
zuredit, wobei sich Görg und Kleemeier meh- 
rere harte Duelle lieferten, bei denen Klee- 
nieier die Grenzen des Erlaubten zu über- 
schreiten versuchte und sidi damit Freistöße 
gegen Münster einhandelte. 

Gerade zu dem Zeitpunkt, als Langen sidi 
allmählich von dem Sdiock der gegneri.sdien 
1:0-Führung erholt halle und mit einer Serie 

Klare Führung fast wieder verspielt 

SO Egelsbach — VfB Ginsheim 3:2 (3:1) 
Beinahe ergnig es den SchwarzweiUen wie 

nni Vorsonntag in Wolfskehlen, als sie nach 
einer klaren Führung am Ende um die Punkte 
bangen mußten. Nach der harten Auseinan- 
dersetzung vom Vorsonntag, fehlten diesmal 
H. Blächer und A. Fischer wegen Verletzung, 
D Wenier hatte keinen Urlaub, H. Pietsch 
war zwölfter Mann und kam erst in der 2. 
Hälfte für den angeschlagenen Gaußmann. 
So kamen W Janko, H. Rühl, W. Werner und 
H. Wannemacher zum Einsatz. Trotz dieser 
Umstellungen bot die Mannschaft, allerdings 
nur streckenweise, eine gute Leistung und 
halte ihre stärkste Zeit in den letzten zwölf 
Minuten vor der Pause Hier fielen auch alle 
drei Egelsbacher Treffer, wobei jedesmal 
raumgreifendes Direktspiel vorausging. Diese 
gelungenen Spielzüge gab es später in der 2. 
Hälfte nur noch selten zu bewundern und so 
mußte man nach dem schnellen Anschlußtref- 
fer Sekunden vor der Pause und nach einem 
unerklärlichen Elfmeter für die Gäste, im 
schwarzweißen Lager noch bis zum Schluß 
bangen, ehe feststand, daß beide Punkte in 
Egelsbach blieben. 

Bereits in den ersten fünf Minuten führten 
Egelsbach Angriffe zu vier Eckbällen, die aber 
»amt und sonders nichts elnbrachttn. So ge- 
lang die erste gefährliche Aktion erst in der 
8. Minute als E. Fisdier aus der Drehung über 
die Querlatte sdioß. Wenig später mußte aber 
auch Helfmann aufpassen, als ein Weilschuß 
aus dem Mittelfeld gefährlich vor ihm auf- 
»elzte. Zwar lagen die Schwai-zweißen ständig 
im Angriff, aber Zählbares ereignete sich in 
dieser Phase nicht. Besonders auffallend zu 
diesem Zeitpunkt das schwache und unge- 
naue Zuspiel aus dem Mittelfeld, wobei H. 
Rühl im negativen Sinne am meisten auffiel. 

wieder eine Chance der Gastgeber, diesmal 
schössen E. Fischer und W. Werner nachei- 
nander in die vielbeinige Gästoabwehr nach 
einer Flanke von Graf. Als H. Wannemachcr 
dann in der nächsten Minute Im Strafraum 
unfair behindert wurde, blieb der Pfiff zum 
Elfmeter aus. 

So blieb es beim alles in allem verdienten, 
wenn auch knapijen 3:2-Erfolg und rein theo- 

von Eckbällen sowie einem gefährlichen Auf- 
selzer von Gölltzer aus ca. 20 m Entfernung 
begann, sich wieder besser In Szene zu setzen, 
folgte die zweite kalte Dusche; Pawelka lief 
heraus, um ohne gegnerische Bedrängnis den 
Ball aufzunehmen, dodi da kam Herth da- 
zwischen und hob das Leder über seinen eige- 
nen Schlußmann hniweg, so daß der vor dt m 
lerren Tor stehende Wilzel in der 35. Minute 
zum 2:0 einlenken konnte. 

.Schon bei ihrem nächsten Angriff ent.schie- 
(len die IMalzherren das Derby praktisch mit 
dc'ni 3:0 für sidi. Zu diesem Treffer leistete 
der oft nach rc'chts wechselnde äußerst schnelle 
Linksaußen Witzel mit einem hohen Schuß in 
die lange Kcki> die Vorarbeit. Pawelka konnte 
den Hall zwar noch erreichen, aber nicht weit 
genug abwehren, und da keiner seiner Vorder- 
leute energisch genug für Luft sorgte, kam 
Stypa als erster an das Leder und sdioß aus 
vollem Lauf unhaltbar ein. 

Nodi vor Ende der 1. Halbzeit nutzte zwar 
Dieter ein Mißverständnis zwisdien dem Stop- 
per des SV Münster, H. Schledt, und Torhüter 
Steinmetz mit einer genauen Vorlage zum 
mitgelaufenen Homann geschickt aus, so daß 
dieser keine Mühe hatte, das Leder zum 3:1- 
An.schUißtreffer im leeren Tor unterzubringen. 

Die schwachen Hoffnungen der Langener 
Zusdiauer auf ein vielleicht doch nodi mög- 
liches Unentschieden wurden aber schon fünf 
Minuten nach dem Seitenwechsel wieder zu- 
nichte gemacht. Pawelka konnte dabei einen 
Sduiß von Stypa nur mit .sehr guter Parade 
abwehren, und während er noch am Boden 
lag, hob der Kx-Langener Calla zum 4:1 in die 
lange Ecke. Zurz zuvor hatte Dröll, der nach 
der Pause für Gölltzer eingesetzt wurde, Hof- 
feiner mit einer Steilvorlage bedient, doch 
Steinmetz hielt ausgezeichnet. 

In der ÜO. Minute war jedoch auch tSeln- 
metz noch einmal maditlos, als Dieter von der 
Strafraumgrenzt! nur den Pfosten traf und 
Homann mit seinem Nachschuß zum 4:2 voll- 
endete. 

Die letzte halbe Stunde verlief dann weit- 
gehend ausgeglichen und die Zweikämpfe 
■spielten sich meist außerhalb der Strafräume 
ab. Todsidiere Tordiancen gab es lediglich 
noch einmal in den Schlußminuten. Einmal 
halten Dieter und Homann freie Bahn und 
Homann vergab, während auf der Gegenseite 
Pawelka einen plazierten Sdiuß von Klee- 
meler großartig abwehrte. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften mit einem 1:1-Unentschieden. Tor- 
schütze für Langen war Schmidt. 

retlsch können die SchwarzweUJen. nach Bi- 
sdiofsheims Niederlage gegen Wixhaasen, 
selbst bei Verlust aller 6 noch auszutragenden 
Spiele nidil mehr absteigen, denn Bischofs- 
heim müßte alle Treffen noch gewinnen. 
Die sdiwarzweiße Reserve konnte ihren Vor- 
spielsieg wiederholen und kam zu einem 2:1- 
Erfolg. wobei beide Treffer von D. Becker 
erzielt wurden. 

A-Klassf Offenbach 
Kl.-Krotzenburg — Amateure FSV Ffm 2:6 
Hausen — SKG Sprendlingen 5:5 
Mainflingen — Teutonia Hausen 3:1 
Überrad — Germ. Enklieim 4:0 
99 Offenbach — 03 Fechenheim 3:0 
Lungen — Spvgg. Weiskirchen 1:1 
Seckbach — ,SG Dietesheim 1:5 
Jügesheim — Froschhuuaen 2:0 

1. Mainflingen 24 72:24 39:9 
2. 05 Oberrad 23 00 .32 34:12 
3. Diete.sheim 23 55:27 32:14 
4. Ffm. Amaletire 23 53:36 26:20 
5. Fechenheim 23 45:38 26:20 
0. TV Hausen 23 38:36 20:20 
7. Froschhausen 23 47:42 24 22 
8. BSC »9 Offenbach 23 37:37 24:22 

SSO Langen 24 26:39 24:24 
10. Jügesheim 22 26:35 21:23 
11. Sprendlingen 23 46:51 20:26 
12. Seckbach 23 32:.37 20:26 
13. Weiskirchen 23 29:45 14:32 
14. Teut. Hausen 23 24:44 14:32 
15. Enkheim 23 25:55 14:32 
16. KIcdn-Krotz-enburg 24 24:58 13:35 

Die nichsten Spiele: Teutonia Hausen — 
TuS Froschhausen, Amateure FSV Ffm. — 
TSG Mainflingen, Germania Enkheim — Ger- 
mania Klein-Krotzenburg, 03 Fechenheim — 
05 Oberrad, Spvgg. Weiskirchen — BSC 99 
Offenbach, SG Dietesheim — .SSO Langen, 
SKG Sprendlingen — FG Seckbach, TV Hau- 
sen — Tgm. Jüge.shelm. 

Offenthals Fußballer imponierten wieder 
TSG Neu-Isenburg — SSG Offenthsl 3:6 (2:2) 

Ein erneuter Sieg gelang den Offenthaler 
Fußballern am Sonntag beim Tabellenzweiten 
der Fußball B-Klasse Offenbadi West TSO 
Neu-Isenburg. In einem sehr spannenden 
Spiel gelang den Offenlhalern durch Haller 
der Führungstreffer, den die Neu-isenburger 
ausgleichen konnten. Seibert markierte das 
2:1, als der Isenburger Torwart einen Scäirö- 
dersdiuß nidil ftülhaiten konnte, doch den 
Isenburgern gelang bis zur Pause wiederum 
der Ausgleich. 

Nach der Pause besorgte Zeiske die erneute 
Offenlhaler Führung, die ebenfalls von Neu- 
Isenburg ausgeglidien werden konnte. Tore 
von Seibert. .Schröder und Haller stellten dann 
den Endstand her. Das Ergebnis entsprach dem 
Spielverlauf. Die Offenlhaler lieferten wieder 
eine gute Partie, obwohl Torhüter VogtJl und 
Außenläufer Gerhardt fehlten. Dafür war 
Erich Hoffmann wieder mit von der Partie. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jäckel, Erb, Groh, Helmut Hoffmann, Rath, 
Erich Hoffmann, Schröder, Zelsko, Seibert und 
Koller. 

Die Offenthaler Reserve mußte ihre Mei- 
sterschaflslräume begraben, denn die Neu- 
isenburger Reserve wurde durdi einen 2:1- 
Sieg Meisler. 

Nach einer Hechtsflanke von Graf verpaßten 
E. Fischer und W. Werner eine gute Einsduiß- 
möglidikeit und Helfmann mußte auf der 
Gegenseite dem frei durchlaufenden Rechts- 
außen Traupel mit gewagter Parade den Ball 
vom Fuß nehmen. Gerade halle in der 33. 
Minute Gin.sheims Schlußmann Griesler einen 
Schuß von Graf großartig pariert, da fiel durch 
Kopfball von E. Fischer nach einer Herein- 
gabe von rechts überraschend das 1:0. Jetzt 
lief endlich das Egelsbacher Spiel und so war 
es bereits fünf Minuten später K. H. Graf, der 
einen Steilpaß von W. Werner aufnahm und 
genau In die lange Eck traf. 

In der 43. Minute hieß es sogar 3:0 durch 
Lothar Gaußmann, der dem herauslaufenden 
GUstehüter keine Abwehrchance ließ. Schade, 
daß noch Sekunden vor dem Wechsel der 
Anschlußtreffer zum 3:1 fiel, als Egelsbachs 
Deckung auf den Abseitspfiff wartete und 
Traupel den geschickt über die Abwehr ge- 
hobenen Indirekten Freistoß verwertete. 

Bald nach dem Wechsel, bereits in der 49, 
Minute, holten die Gäste gar noch einen wei- 
teren Treffer auf. Der Strafstoß, den Gins- 
heims zwölfter Mann Kirschner, verwandelte, 
blieb aber auch noch nach dem Schlußpfiff 
unverständlich, angeblich sollte ein Egelsba- 
cher Deckungsspieler einen Ginsheimer An- 
greifer weggestoßen haben, zu sehen gab es 
für fast alle jedenfalls nichts. Jetzt verloren 
die Schwarzweißen minutenlang völlig die 
Übersicht und hatten Glück, daß eine scharfe 
Rechtsflanke ungenutzt am Tor entlangstrich. 
Erst nach ticr 68 Minute fanden die Egels- 
bacher wieder langsam den Faden und bei 
Grafs hohem Schlenzer stand Rechtsverteidi- 
ger Hebel am Pfosten und klärte auf der Li- 
nie mit Kopfball. Nur Augenblicke später 

In 

Rollschuhfragen 

Beratung 

und Verkauf 

l^s 

.A-Klasse Darmstadt 
TSG Messel — Wolfskehlen 
SG Egelsbach — Ginsheim 
VfR RüsseLshelm — Mörfelden 
KSV Urberach — SV Raunheim 
Bütlelborn — Goddelau 
Bischofsheim — Wixhausen 
St. Stephan — Biebesheim 
Opel Rüsselshelm — Kl.-Gerau 

1. Opo! Rüsselshelm 22 58:20 
2. KSV Urberach 23 51:26 
3. -SV Raunholm 24 51:38 
4. Kleln-Gcrau 23 46:35 
5. SKV Mörfelden 24 59:47 
6. Biebesheim 23 37:33 
7. TSG Wixhausen 23 45:35 
8. Wolfskehlon 24 41:32 

9. SKV Büttelborn 24 41:46 
10. TSV Goddelau 24 34:42 
11. SG EgeLsbach 24 41:51 
12. TSG Messel 24 36:51 
13. SV St. Stephan 24 34:38 
14. VFR Rüsselsheim 23 28:46 
15. VFR Ginsheim 23 28:44 
Ifl. SF Bischofsheim 22 25:73 

0:2 
3:2 
1:6 
3:1 
2:1 
2:5 
1:2 
3:2 

36:8 
34:12 
31:17 
30:18 
30:18 
28:18 
27:19 
24:24 
21:27 
21:27 
19:29 
19:29 
17:31 
16:30 
14:32 
7:37 

Die nächsten Spiele: Ginshelm — TSG Mes- 
sel, Mörfelden — SG Egelsbach, SV Raunheim 
gegen VfR Rüsselsheim, Goddelau — Klein- 
Gerau, Wixhausen — Büttelborn, Biebesheim 
gegen Bischofsheim, Wolfskohlen — St. Ste- 
phan, KSV Urberach — Opel Rüsselsheim. 

Sorna der SSG bezwang 
Hanau mit 3:0 Toren 

Im yerbands.splel gegen Hanau 93 konnu 
tlie heimische Soma trotz anfänglicher Schwä- 
chen einen weiteren Sieg auf dem Weg zur 
Meisterschaft verbuchen. In der 15. Minute 
hatte A. Werner Pech mit einem Schuß aus 
16 Metern, der not:h vom Gästetorhüter zur 
Ecke abgelenkt werden konnte. Nach 25 Minu- 
ten mußten die Gäste zittern, denn ihr eige- 
ner Mittelläufer donnerte den Ball an die 
Querlatte. Schreiber vergab in der 34. Minute 
freistehend, er hob den Ball über Torwart 
un<1 Gehäuse. Weitere Chancen zur Führung 
waren durch Hunkel (Latten.schuß und knapp 
vorbei) gegeben, ehe H. Herdt einen an 
H. Schreiber verursachten Fouleifmelcr sicher 
zum 1:0 verwandelte. Der zweite Treffer in der 
65. Minute kam durch Einsatz von W. Schmidt 
zustande, der Kompalka eine maßgerechte 
Vorlage servierte. A. Werner hatte Pech mit 
einem Lattenschuß nach Vorlage von Sdimidt. 

In der 82. Minute erzielte H. Sdireiber end- 
lich sein Tor, naclidem er vorher noch zweimal 
vergab. Mit diesem 3:0-Sieg verbuchte die 
Soma zwei widilige Punkte. Am kommenden 
Samstag reist die SSG-Soma zur spielstarken 
Mannadiafl von Hanau 1860. Abfahrt ist um 
14.30 Uhr ab Clubhaus. 

1. Egelsbacher Äppelwol-Abend 
mit namhaften Künstlern 

am Samstag, 2. Mai 1970, um 20 Uhr 
Eigenhelm-Saalbau, 

Kartenvorverkauf: Eigenheim 
telefonische Bestellung 4 96 25 

Benötigen Sie einen 

MIETWAGEN ? 

Dann kommen Sie zu 

Willi Keim 
L Melsbach, Schulstraßo 59 

Telefon 49637 u. 49737 

Guterhallener 
Kinderwagen 

mit Zubehör preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Nldilastraße 5 

Da* tdiOn 
gedruckt* Brialblatt 
mit dazu passenden 
Briefhüllen liefert 
für geschäftliche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 
Buchdruckerei KQhn KQ 
607 Langen 
Darmstädter StraBe 26 
Telefon 27 45 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Karoline Margarethe Kunz 

geb. Anthes 

sagen wir aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kletzig für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Dr. Krämer für 
die Betreuung sowie allen, die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, Schulstraße 63 

Nr 32 SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 21. AprU 1970 

Hervorragende SSG-Handballer deklassieren Tgm. Nieder-Roden 
Tgm. Nd.-Roden I — SSO Langen I 8:19 (3:9)—Tgm. Nd.-Roden II — SSG I.angen II 9:9 (4:4) 

SSG Langen Ib —TV BUttelborn Ib 11:6 (5:2) 

Eine bestediende Partie boten die SSG- 
Handballer bei der Turngemelnde Nleder-Ro- 
don Sie waren Ihrem Gegner in jeder Hln- 
sichl überlegen, obwohl sie auf Ihren Spiel- 
macher Schreiber und den erkrankten Man- 
fred Müller verzichten mußten. Alle Spieler 
hatten sich auf ein sehr schweres Spiel vor- 
bereitet und so war der Einsatz mustergültig. 
Willi Metzger als Abwehrstratege, Wolfgang 
Lehr als rasanter Stürmer und neunfacher 
Torsi+iütze, sowie Rolf Schroth. der unermüd- 
lich und ohne Rücätslciit auf seinen eigenen 
Köri)er seiner Mannschaft unersetzliche Dien- 
ste erwies zeichneten sich besonders aus. 
M;in hatte sidi viel vorgenommen an diesem 
Sonntagvormittag. .Schon In den Anfangs- 
miniiten des Spiels liefen die Langener An- 
griffe nüchtern und gekonnt gegen das Tor 
des Gegners und es dauerte audi gar nidit 
lanae. cla hatten Lehr. Kauf und Scheele einen 
0:3-Torvorsprung herausgeschossen. Nach 
einem Gegentreffer der Gastgeber erhöhten 
Schroth und Kauf (14 m) auf 1:5. Nach dem 
dritten Tor der Nieder-Rodener zogen die 
Langener bis zur Pause durch zwei herrliche 
Tore von Lehr, eins von Lorenz sowie eine 
Bombe von Kauf auf 3:9 davon. Schon das 
Halbzeitresultat ließ vermuten, daß es dies- 
mal der SSG gelingen würde. Sieg u. Punkte 
mit nadi Hause zu nehmen. Daß aber der Sieg 
so hoch ausfallen sollte, daran dachte zu die- 
sem Zelt|)unkt noch niemand. 

Nach dem Wechsel nodimals ein Torerfolg 
der I-.angoner durch Scheele, den der Gegner 
mit dem vierten Treffer beantwortete. In 
diesen zweiten 30 Minuten trat klar die Über- 
legenheit der I^angener zu Tage. Nieder-Roden 
hatte nur noch in der Abwehr zu tun und 
kam hier und tia bei ."ieinen Gegenstößen zu 
Torerfr>lgen. die aber von der hervorragenden 
Langener Abwehr in ganz niedrigen Grenzen 
gehalten wurden. Die Langener stürmten un- 
entwegt weltc^r. Tor Nummer 11. 12 und 13, 
erzielt durch Lehr (2) und Kauf warfen den 
Gegner weiter zurück. Nach dem fünften Tref- 
fer der Ga.stgeber holten die I.angencr zum 
ent.scheidenden Schhige aus. Fünf Treffer hin- 
tereinander mit herrlichen Angriffsaktionen 
und unwalirscheinllchen Schüssen bedeuteten 
den endgültigen Sieg. Als Langen gegen Spiel- 
ende vcr.schaufte. kam Nieder-Roden nodi zu 
drei Toren. Langens neunzehntes Tor durch 
Wolfgang Lthr war zugleic+i sein neunter 
Tii'ffer in diesem Spiel, womit er sich als der 
erfolgreidiste Torschütze und berte Stürmer 
erwies. Mit dieser hervorragenden I.eistung 
können die Langelner geti-ost in die nächsten 
Spiele gehen. 

Kür Langen warfen die Tore: Lehr (!)), Kauf 
(4). Scheele (3), Lorenz (2) und Schroth. 

Die Reservemann.schaft bot ebenfalls eine 
respektable Leistung. Mit nur zehn Spielern 
kam sie zu einem hoch verdienten !):!1-Uncnt- 
sdiieden. Mit Wolfgang Steitz im Tor mußte 
man begiimen. Aber trotz dieses Handicaps 
gaben die Langener das .Spiel nicht verloren, 
überboten sich gegenseitig in der Leistung 
und waren ihrem Gegner ebenbürtig. Nadi 
einem Pausenstand von 4:4 mußte man ledig- 
lich Mitte der zweiten Hälfte dem Gegner 
einen 2-Torevorsprung überlassen. Doch auch 
hier zeigte sich das große kämpferische Herz 
eines jeden Spielers. Der Vorsprung wurde 
remisiert und am Ende stand ein Punktge- 
winn auf dem Papier mit Pernass und Sievert 
hatte man zwei sehr gute Stünner, sie teilten 
sich auch die Torerfolge, wobei jeder vier Tore 
erzielte. Manfred Friedel war beim 4:4 erfolg- 
reidister Tor.schülze. 

Die 1 b der SSG-Handballer empfing den 
TV Büttelbom, der ebenfalls mit einer 1 b 
entrat. Es war ein sehr schlechtes Spiel. Alle 

Spieler überboten sidi im Verwerfen der toll- 
sten Tormöglicäikeilen. Trotzdem war man 
noch überlegen genug, um einen sicheren Er- 
folg zu verbuchen. Bei anderen Mannsdiaften 
wären diese Schnitzer wahrscheinlich Ins Auge 
gegangen. Bei Halbzeit stand die Partie 5:2 
für Langen und am Ende hatte man elf Tore 
ge.schossen, während der Gegner nur 6 ent- 
gegensetzen konnte.. 

Für die S.SG warfen die Tore: Rang (6), 
Kretsdimann (3), Wambold und Kappes. 

Handball 
Landeslixa, Gruppe Süd: 

TAV Eppertshausen — TSV Mainaschaff 9:10 
VfL Heppenhelm — TV Schweinheim 16:9 
TV Niedermittlau — HSV Götzenhain 7:11 
TG Nieder-Raden — SSG Langen 8:19 
Langen 31:12 
Heppenh. 26:15 
Mainasch. 24:19 
CJötzenhain 17:17 

4:0 Schweinh. 22:28 2:2 
4:0 Eppertsh. 21:23 0:4 
4:0 N.-Milllau 11:23 0:4 
2:2 Nd.-Roden 18:33 0:4 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Bürstadt — TG Walldorf 15:12 
TV Elnhausen — SG Egel.sbach 12:12 
TV Lampertheim — TuS Rüsselsheim 9:18 
TV Trebur — SKG Erfelden 11:8 
TV Gustavsburg — TSG 1846 Darmst. 14:12 
Bürstadt 36:27 6 0 Lamperth. 20:28 2:2 
Trebur 31:25 6:0 Gustavsb. 37:42 2 4 
Rüsselsh. 41:31 4:2 46 Dmst. 19:24 0:4 
Elnhausen 24:22 3:1 Erfelden 18:23 0:4 
Egelsbach 36:34 3:3 Walldorf 30:36 0:6 

Gruppe Nord, Kreisklasse B 
SSG Langen II — TV Bültelborn II 11:7 
TV Groß-Zimmern — TG 75 Darmstadt 15:5 
TV Asbach — SKG Schneppenhausen 5:7 
RG Weiterstadt — SG Arheilgen 16:11 
TV Langen — TV Braunshardt II 10:12 
Weiterstadt 46.28 8:0 
Schnepph. 35:26 6:0 
Gr.-Zimm. 39:29 4:2 
SSG Lang. 24:20 3:1 
Asbach 29:25 3:3 

75 Darm.st. 20:39 2:4 
Braunsh. 38:38 3:3 
Arheilgen 35:42 1:5 
TV I,angen 21:25 0:4 
Büttelborn 20:41 0:6 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

Ergebnisse vom Samstag 
D-.Tugend TuS Griesheim — SSG I 4:14 (1:6) 
D-Jugend SSG II — TV Langen 2:10 (2:4) 
C-Jiigend Tus Griesheim — S.SG I 10:15 (5:8) 
C:-Jugend SSG II — 46 Darmstadt 14:6 (7:1) 
B-,fugend SG Egelsbach — S.SG 22:3 (7:2) 

Nach dem zweiten Spieltag der .Tugend- 
Feldrunde hat die S.SC Laiigen wieder einige 
schöne Erfolge zu verzeichnen. 

Die Dl startete das erste Auswärtsspiel In 
Griesheim. Die SSG begann mit einem sehr 
schnellen Angriffsspiel und führte zur Pause 
mit 6.1. In der zweiten Spielhälfle steigerte 
sich die Langener Mannschaft erheblich und 
halte in Krawitz, Vonz, Bönig und Holz ihre 
weiteren Toi-schülzen. Die sicher stehende 
Hintermannschaft halte in Baake einen guten 
Schlußmann. Bis spielten: Baake, Holz (4), 
Krawitz (4), Brehm, Vonz (3), Mäuser, Bönig 
(1), Zabel (2). 

Die D2 traf auf eigenem Platz gegen den TV 
Langen. Die neuformierte Mannschaft des TV 
Langen, steht schon seit Beginn der Runde 
auf dem 1. Tabellenplatz und gilt als Favo- 
rit. Man sah ein unerwartet hartes Spiel für 
eine D-Jugend-Begegnung. Nur mit Ermah- 
nungen, Verwarnungen und zeitweise durch 
den Schicjdsrichter, war die Hartnäckigkeit 
der SSG Langen II zu bremsen. Der Halbzeit- 
stand von 2:4 war knapp und sprach für den 
Kampfgei.st beider Mannschaften. Die zweite 

Hälfte brachte dann. Infolge mehrer Fehlab- 
gaben im Angriff. Gegentore durch den TVL, 
der durch das Ergebnis von 2:10 seine Tabel- 
lenführung testigte. 

Audi die starke C 1 bestritt ihr wichtiges 
Spiel gegen Tus Grieshelm I. Der Erfolg war 
zwar nicht so klar wie am vergangenen Sams- 
tag. doch sind zwed notwendige Punkte mit 
nach Hause genommen worden. Die Begeg- 
nung lief von Anfang an sehr gut und die 
Langener hatten in Räuber, Krippner und 
Knöchel ihre besten Spieler. Es spielten: 
Steitz, Räuber, Krippner, Knöchel, Herth, 
Kernchen, Kalbhenn, Müller, Gradkl. 

Ihr erstes Spiel bestritt auch die neue C2 
der SSG Langen. Die TG 46 Dannstadt war 
der SSG körperlich und spielerisch weit un- 
terlegen. Zur Halbzeit führten die Langener 
mit 7:1. 

In der zweiten Halbzeit ließ die Konzentra- 
tion bei der Langener Mannschaft nach und 
46 Darmstadt verkürzte den Torevorsprung. 
M. Hosemann der 9 Tore erzielte, war der 
beste SSG-Torschütze, Weiterhin spielten: 
Kirchner, Malwald. Fütterer (2). Seibert. Gö- 
rich (2), Hübner, Becker. Schumann 

SSG-B-JugencJ mußte sich am Samstag ge- 
gen die Meistermannschaft der SG Egelsbach 
mit 3:22 geschlagen geben. Egelsbach war die 
bessere Mannschaft, brachte aber eine über- 
aus große Härte ins Spiel. Somit ist die Aus- 
sicht auf einen möglichen Gruppensieg eng 
eingeschränkt. Der beste Spieler bei der SSG 
Langen war trotz der 22 Gegentreffer. Tor- 
wart Slelnbacher, der ein noch höheres Er- 
gebnis verhinderte. 

Es spielten: Steinbacher, Tilhof, Jähnert, 
Koch, Helmert, Schäfer. Rothmann, .Schisch- 
ka, I.,uschtlnetz. 

FUSSBALLERGEBNISSE: 
B-Klasse Offenhaeh West 

TV Dreieichenhain — Frankfurt 2:4 
FT II Oberrad — SG Wiking 2:0 
SO Götzenhain — VfB Offenbach 0:0 
Eiche Offenbach — SV Tempelsee 1:1 
Neu-Isenburg — Offenthal 3:8 
Sprendlingen — SV Dreierlchenhaln 2:1 
Zeppelinhelm — Sparta Bürgel 1:1 

1. Elche Offenbach 21 
2. TSG Neu-Isenburg 22 
3. TV Dreielchenhaln 20 
4. Tfim. Sprendlingen 21 
5. SSG Offenthal 21 
6. TuS Zeppelinheim 20 
7. VfB Offenbach 18 
8. SV Tempelsee 21 
9. SG Götzenhain 20 

10. SV Dreieichenhain 20 
11. Sparta Bürgel 21 
12. SG Wiking 20 
13. FT Oberrad 20 
a. K. Olympic Ffm. 22 

32:15 37:5 
58:32 29:15 
44:25 28:12 
33:23 27:15 
55:27 26 16 
24:23 21:19 
27:18 20:16 
44.25 20:22 
14:27 14:26 
29:41 12:28 
19:63 13:29 
18 60 10:30 
19:54 9:31 
57:42 28:16 

Die nächsten Spiele: TSO Neu-I.senburg — 
Olympic Frankfurt. Tgm. Sprendlingen — SG 
Wiking, Sparta Bürgel — VfB Offenbach, SV 
Dreieichenhain — SV Teinpel.see. SG Götzen- 
hain — FT II Oberrad, Eiche Offenbach — 
TV Dreieichenhain, SSG Offenthal — TuS 
Zeppelinheim 

Langener Judokas fahren 
nach Romorantln 

Vom 14. bis 18. Mai Mai fahren Mitglieder 
des I. Langener Judo-Klubs zu Wettkämpfen 
in die französische Partnerstadt Romorantln. 
Sie folgen damit einer Einladung der französi- 
schen Judokas, die Ostern 1969 an einem Tur- 
nier in Langen teilgenommen hatten. Die 
I.angener Judokas rü.slen sich schon jetzt für 
die Reise, die am 14 Mai beginnt. Am Freilag 
werden die Langener in der Sdiwesterstudt 
begrüßt und in die Quartiere eingewiesen. Für 
den .Samstag stehen Wettkämpfe auf dem 
Progi'amm. Die Langener werden gegen fünf 
französische Mann.-.chaften antreten. Die Rück- 
fahil ist für Montag, den 18. Mai vorgesehen. 
Alle Teilnehmer, auch die aktiven Judokas, 
leisten einen Unkostenbeilrag von 60 Mark; 
für Niditmitglieder erhöht er sich, da der Ver- 
ein für die Aktiven einen Relsezusdiuß ge- 
währt. 

Faustball-Jugendturnler 
beim TV 1862 Langen 

Am kommenden Samstag, dem 25. April, 
um 14 Uhr treffen sich Jugendspielc^ aus acht 
Vereinen zu einem Faustball-Jugendtumier 
auf dem TV-Sportplatz im Oberlinden. In der 
Gruppe 1 spielen: Pfungstadt, Neu-Isenburg. 
Hanau-Kesselstadt 2 u. Langen, in Gruppe 2: 
Sulzbach, Eschhofen, Wünschmichelbach und 
KesseLstadt 1. Die Teilnahme des Hessenmei- 
sters aus Pfungstadt gibt diesem 1. Jugend- 

turnier In Langen ein besonderes Gepräge. 
Zusammen mit der TV-Jugend, die Dritter 
bei der Hessenmeisterschaft war und den 
scHhs weiteren Mannschaften wird dieses Tur- 
nier zu einer Demonstration des modernen 
Faustballspiels werden, eines Kampfsports 
durch neuzeitliche Trainings- und Mann- 
schaftsarbelt. Allen Jugendlichen, die sich für 
diesen schönen Mann.schaftssport Interessieren, 
ist ein Besuch dieses Turniers zu empfehlen, 
ebenso allen Interessierten. Es werden sp;in- 
nende Kämpfe geboten bei freiem F.intrltt und 
hoffentlich schönem Wetter. 

Sehenswerte Trophäensihau 
Eine Trophäenschau von Damwild im Jagd- 

schloß Kranichstein gab zu erkennen, daß die 
Strecke des Jagdjahres 1969/70 in den -Stadt- 
kreisen Offenbach. Darmstadt und Frankfurt 
und In den Landkreisen Darmstadt, Dic^burg, 
Groß-Gerau und Offonbach 151 Stück Kahl- 
wild und 60 Hirsche betrug. Der Abschuß 
wui'de zu 94 Prozent erfüllt. 

Wie auf der Trophäenschau mitgeteUt 
wurde, erhielt die Goldmc>daille das Revier des 
hessi.schen Forstamtes Groß-Gerau mit Bern- 
hard Gcißler. Zwei bronzene Medaillen fielen 
an das Revier Forstamt Raunheim mit Ober- 
landesforstmeister Pfnorr und an das Revier 
Nördliche Sdilldite mit Christian Zwilling. 
Oberamlsnit Metz (Groß-Gerau) erhielt die 
silberne Mc^daille für die schönste Trophäe. 
Hans Becker vom Revier Bischofsheimer Wald 
erhielt lür die beste Trophäe den silbernen 
Bruch mit einem 60 Kilo schweren Geweih 
eines zwölf Jahre alten Sihauflers 

Zärtliche Bei^rußunK. Fotor Weskamp 

- 

v'.'ä .'V. v. 

■ das besondere 

■ Speisezimmer 

M 458 - eine der großen Musterring-Neuhelten. Mit original- 
skandinavischem Speiseplatz und apartem Sideboard zur harmonischen 
Ergänzung. Ein anspruchsvolles Zimmer voll selbstverständlicher 
Eleganz. Und die große Überraschung: Es kostet mit 220 cm breitem 
Sideboard, Ausziehtisch (123/208x80 cm) und 4 herrlich bequemen 
Polsterstühlen in echter Eiche nur 997.- DM, in edlem Nußbaum bzv/. 
Teak nur 973, — DM. Noch nie kauften Sie so Gutes so günstig 1 

-=•<- 

Katalog-Gutschein Nr. 10/20 
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und mit Itirer Anschrift versehen an Möbelcity 

WESNER-Höchst, 623 Frankturt-Höchst, 
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Grauer Rauch kräuselt sich am Waldrand 

Irma und Eri pirschten sich leise wie Indianer ans Feuer heran 
„Wenn die Jungeng nur nicht Immer so ge- 

heimnisvoll taten", seufzte Irma. „Mit Bob 
ist es einfach nidit mehr auszuhalten. Immer 
pfeift er irgendwelche Signale Im Hof, und 
wenn er wirklid) einmal über den Schularbel- 
ten sitzt, dann gibt dein Bruder Pull ihm 
Zeichen." 

„Einschnappen hilft uns aber gar nichts", 
ineinte Erl. Sie war viel energischer und ließ 

•ich nicht so schnell imponieren. „Komm, da 
vorne blühen die schönsten Vergißmeinnicht, 
Ich weiß den Platz." Dann rannten die Mädels 
los. Das Wetter war herrllcli, und die warme 
Sonne mußte genossen werden. 

Plötzlich blieb Irma stehen. „Siehst du den 
Rauch da zwischen den Bäumen?" Richtig, 
da wand sirh eine ganz schwache, grau» 

Der Freitag gilt bei den Seeleuten als ein 
Unglückstag, an dem sie nicht gerne ein Un- 
ternehmen beginnen. Um die Unsinnigkeit 
dieses Aberglaubens zu beweisen, ließ ein 
«nglisclier Reeder eine Brigg bauen, die er 
pFreitag" nannte. Der Kiel wurde an einem 
Freitag gelegt, an einem Freitag wurde sie 
vom Stapel gelassen, an einem Freitag segelte 
•le ab mit einem Kapitän namens Freitag und 
außerdem noch mit der unglücklidien Zahl 
Von dreizehn Mann Besatzung an Bord. Zum 
Unglück für die guten Absicliten des Reeders 
hörte man nie mehr etwas von der Brigg, 

Rnudifahne zum HimmeL „Wer kann das 
sein?" fragte die Snptlidie Irma. „Der Rauch 
kommt von der Wiese draußen." — „Weißt 
du was, jetzt spielen einmal wir Indianer, 
wie unsere Brüder und zeigen, wag wir bei 

Karl May gelernt haben", lachte Erl. ,,Prima, 
heute abend geben wir dann einmal an", 
freute sich Irma. 

Lei.se, leise schlidicn die Freundinnen durdi 
die Bü;:che. Langsam erreichten sie den Wald- 
rand. Tatsächlich sahen sie nur den Rauch 
draußen aus einem Hügel In der Wiese auf- 
steigen. Was konnte dort sein? 

So angstvoll und (gespannt die Madeis ober 
audi laubdilen, nichts Verdäditiges rührte .«Ich 
dort draußen auf der sonnigen Wiese. „Sollen 
wir nadisdiauen?" flübterte Eri. „Auf keinen 
Falll Wer weiß, was für finstere Männer sich 
da herumtreiben", raunte Irma zurück, „Ad) 
Unsinn, hier mitten auf der sonnigen Wiesel 
Du hast zuviel Riiuberbücher gelesen. Paß auf, 
es stellt sich alles ganz harmlos heraus, und 
Ich gehe jetzt nachsehen", erldärte Eri ener- 
gisch. 

Was blieb Irma anderes übrig? Sie ging mit. 
Vom Waldrand aus sah der Erdhügel wirklidi 
ganz niedrig und klein aus. Aber die Wiese 
fiel sanft ab. und von der anderen Seite zeigte 
sich eine kleine Höhle. Der Eingang war 
kunstvoll mit Zweigen verdeckt. Die Mädchen 
bogen die Zweige vorsichtig auseinander und 
Öffneten die niedrige Lattentür. Ein winzig 
kleines Erdzimmer tat sidi auf. Eine Bank 
an der Wand war mit Kissen belegt. Da stand 
ein kleiner Hocker. Der Tisch war mit vier 
Tassen gedeckt, und in der Ecke war ein offe- 
ner Kamin angelegt. Dort glimmte ein wenig 
Asche, In der KartoITeln brieten. 

Spradilos starrten die Mädels die kleine 
Höhle an. Dann platzte Erl heraus. „Das ist 

und sie blieb verschollen. Andererseits gibt 
es aber eine Reihe gesdilchtlidier Tatsachen, 
die gegen die unglückliche Bedeutung des 
Freitags spredien. An einem Freitag (3. August 
1492) trat Kolumbus seine gewagte aber von 
so großem Erfolg gekrönte Entdeckungsreise 
an; an einem Freitag (12. Oktober 1492) «r- 
blickte er zum ersten Male Land. Abermals 
an einem Freitag (4. Januar 1493) trat er seine 
Rüdcrelse nach Spanien an, und an einem 
Freitag (15. Mörz 1493) traf er wohlbehalten 
wieder in Palos ein. 

doch die Tasse, der ich vorgestern einen Hen- 
kel abgeschlagen habe?" Und Irma rief er- 
staunt: „Das Kissen gehört doch In mein altes 
Puppenbettl" Und dann wurde Ihnen endlldi 
klar, daß dies die geheimnisvolle „Burg" ihrer 
Brüder und deren Freunde war. 

Es dauerte nicht lange, da futterten die 
Freundinnen tüditig darauf los. Kartoffeln, 
in der Asche gt braten, schmeckten wirklidi 
ausgezeidinet, zumal sogar Salz dazu vorhan- 
den war. Eine Flasche Sprudel war in einem 
Erdloch kühlgestellt und kam ihnen wie ge- 
rufen. Dann wurde der Eingang vorsichtig 
geschlossen, und ladiend gingen die Mädels 
heim. „Aerger gehabt?" fragte Irma am Abend 
mitleidig, als Bob ziemlich grantig zum Abend- 
es.^en erschien. Aber er knurrte nui. 

Als Pull drei Tage später Geburtstag hatte, 
V. ar das Staunen dann auf der Seite der Jun- 
ßcns. In ihrer Höhle, die kürzlich erst so 
.-■chnöde beraubt wurde, war der Tisch ge- 
deckt mit Kudien und Limonade, sogar die 
f.ieblingsbonbons von Pull lagen dabei, und 
ein roter Zettel leuchtete: ,,Na, nun ratet mal!" 
F.s hat übrigens ziemlich lange gedauert, bis 
die vie'- hinter das Geheimnis kamen. 

Wernjr wollte sich ein Fahrrad kauten, und 
um das nötige Kleingeld zu erlangen, besdiloß 
er, nachmittags nach der Schule einen „Job" 
anzunehmen. In der Lokalzeitung fand er eine 
Annonce; „Der zur Zeit in unserer Stadt ga- 
stierende Zirkus sucht einen Jungen für 
leichte Tätigkeit. Gute Bezahlung. 

„Die Arbelt Im Zirkus muß Interessant 
sein!" dachte Werner, und kurz entschlossen 
ging er zu Mister Wischikara. „Die Arbeit ist 
sehr einfach I" erklärte Jener. „Ich will dir 
gleich zeigen, was du zu tun hastl" Er nahm 
den Hörer vom Telefonapparat und spradi 
einige Sätze. Kurz darauf ersdiien ein junger 
Mann, der ein gestreiftes Fell über dem Arm 
hängen hatte. Das Fell besaß einen lebens- 
großen Zebra-Kopf. 

„Unter diesem Fell", begann der Programm- 
direktor, „sind in jeder Vorstellung zwei 
Mann verborgen — ein Mann im Vorderteil 
und ein Mann im Hinterteil. Durch lustige 
Bewegungen unterhält das künstUdie Zebra 
in den Pausen das Publikum, während in dei 
Arena die Umbauten für die nädiste Nummei 
stattfinden. Leider hat uns der Mann, der bis- 
her das Hinterteil des Zebras machte, verlas- 
sen, und so brauchen wir Er.satz. Dieser junge 
Mann hier ist das Vorderteil des Zebras 
Wenn du den Job annimmst, bin idi über- 
zeugt, daß Ihr beide als Vorder- und Hinter- 
teil des Zebras großen Erfolg beim Publikum 
haben werdet!" 

Werner sah der ersten Vorstellung mit eini- 
gem Lampenfieber entgegen. Endlich war der 
große Augenblick gekommen, da er und der 

rill Junges, schiingezeirlinptrs Zolir.i 

junge Mann unter das FcU krochen, und dann 
ging es ab In die Arena. Stürmischer Beifall 
des Publikums, das in der Hauptsache aus 
Kindern bestand, empfing das Zebra. 

Eine Zeit ging alles gut, dann fühlte der 
unter dem Fell schwitzende Werner ein Krib- 
beln und Krabbeln, Bisher hielt er sich in 
gebeugter Haltung mit beiden Händen an sei- 
nem Vordermann; jetzt mußte er Immer hau 
flger die Hände dazu gebrauchen, um sich a 
den verschiedensten Körperstellen zu kratzei 
Während das Publikum vor Lachen brüllt« 
wurde der Judereiz stärker und .stärker. Aud 
der Vordermann fing Immer lebhafter an sich 
zu kratzen, und das ganze Zebra verrenkte 
sldi derart, daß von den natürlidien Bewe- 
gungen des Tieres nichts mehr übrigblieb. Der 
Jucäcreiz erreichte schließlich einen solchen 
Grad, daß Werner und sein Vordermann unte' 
dem Fell hervorkrochen und — begleitet vo 
dem Johlen der Zusdiauer — flurhtartiB di 
Arena verließen 

Die Untersuchung ergab, daU eui ^sauuiage 
akt vorlag. Der Mann, der bisher das Hinter- 
teil des Zebras gemadit hatte, war von dem 
Programmdirektor fristlos entlassen worden. 
Bevor der Mann den Zirkus verließ, nahm er 
Rache und setzte zahlreiche Flöhe in das 
Zebrafell. Obwohl der Programmdirektor eine 
gründliche Reinigung des Felles verspraih, 
genügte Werner der Erfolg, den er bisher als 
Hinterteil eines Zebras davontrug, und er zog 
es vor, sich nach einem anderen Job umzu- 
sehen. 

Der Freitag und die Seeleute 

Lustiger Job mit einem Zebra 

ROMAN VON E 
29. ForLsctzung 

i^in äUUauctiboot. Ein Schlauchboot? — 
Hatte Seevers es aufgeblasen und Ihr das mit- 
geteilt? 

Aber dann mußte es doch eine Möglichkeit 
für sie geben, aus dem Kellerlodi herauszu- 
kommen. 

Berghit preßte die Zähne zusammen, udi 
sidi zu konzentrieren. Ihr war so wirr im 
Kopf, 80 dumpf, sie konnte kaum überlegen. 

Seevers hatte eine Kommode weggerüdct, 
um die Falltür zum Keller freizulegen. Aber 
hatte er sie, nachdem er Berghit hier unten 
eingesperrt hatte, aticti wieder darüber ge- 
rückt? 

Sie wußte es nicht. Sie hatte kein Ge- 
räusdi gehört außer ihrem eigenen, verzwei- 
felten Schluchzen. Doch, eines doch  

Später, als ihre Tränen versiegt waren. Da 
war die .Lisa' abgefahren, sie hatte den Mo- 
tor ßohört. 

Dio Falltür — Berghit hob die Blicke em- 
por und erkannte ungenau den Umriß der 
Klappe über ihrem Kopf — ob sie sie von 

wfnon konnte? 
Sollte sie es versuchen? Und wenn es nicnt 

gelang? War dann nicht alles noch schlimmer? 
Du mußt wenigstens den Ver.«uch unterneh- 

men! Mit dem Rost Ihrer Kraft, Ihres Verstan- 
des befahl sie es sich. 

Du mußt, BcrKhit! Steh auf. Stemm die 
Hände unter die Klappt- Hebe sie auf. Bleib 
nidit wie eine Maus in der Falle hier sitzen, 
gib dich nicht airfi Los, Borghit Amelungenl 

Sie taumelte auf die Füüe, sie erklomm die 
beiden untoion Holme der brüchigen Leiter, 
dann iiob sie die 1 lande. Fest preßte sie sie 
gegen das faulige Holz und drückte, so sehr es 
Ihr überhaupt noch müglidi war. Bewegte die 
Klappe sich? Gab sie nadi, würde sich ihr 
Korker ölTncn? 

Es rührte sich nichts, 
Berghit ließ die Hände wieder sinken. Hoff- 

nungslos' 
Und doch — versuch es noch einmal! Mit 

den Schultern, dem Rücken. Höher hinauf auf 
die Leiter. So. Nun stemme dich gegen die 
Tür — — 

Dal -Sie hob sich ein wenig. Nur um einen 
Spalt. Aber das genügte, um Berghits letzte 
Reserven in Aktion treten zu lassen. 

Sie griff wieder zu, preßte die Finger in den 
Spalt, klammerte sidi darin fest, sdiob und 
zerrte — und war frei! 

Sie begriff es zuerst noch gar nidit. Sie war 
wie geblendet vom Tagesli^t, das ihr über- 
hell erschien gegen die Dunkelheit des Kel- 
lers, obgleidi der Himmel von rasdi dahin- 
gehenden dunklen Wolken bedeckt war 

WIED 

Sie sdiob sich aus dem Loch und stand 
gleich darauf mit zitternden Knien in der zer- 
fallenen Küdie, zurückgekehrt in das Leben 
über der Erde. 

Und jetzt? — War sie wirklich allein? Gab 
es außer ihr niemand auf der Hallig? 

Berghit stand da wie ein witterndes Tier. 
Regte sidi nldits? Kam nidit Seevers um die 
Ecke oder der Mann Pint oder gar — Joe? 

Aber da war nichts um sie als die öde Hal- 
lig, die See, die bleigrau aussah und Wellen 
gegen den Strand laufen ließ, das Ziehen der 
Wolken über ihr und der Schrei der Möwen. 

Man hatte sie wirklich allein zurüdcgelas- 
sen. 

Warum? Ach, das war egal. Nun, da sie aus 
dem Keller entkommen war, würde man sie 
doch nicht mehr auffinden. Denn da war die 
Seel Die See, die sie retten würde, so oder so. 

Berghit rannte plötzlidi los, ehe sie sicü 
dieser Tatsache selbst ganz bewußt wurde. 
Sie lief um die Hausruine herum. Richtig, 
da stand der kleine halb zerfallene Schuppen 
an der Rückseite des Hauses, sie hatte ihn ja 
schon gesehen. 
— Es gab keine andere Wahl 

Seine Tür schlug offen im Wind, der über 
das Wasser iierkam, und drinnen, auf einem 
Haufen von verrotteten Tauen und zerstörtem 
Gerät lag ein aufgeblasenes Schlauchboot. 
Klein, verblichen, durchaus nicht sehr ver- 
trauenerweckend oder seetüchtig aussehend — 
aber es war ein Bootl Eine Möglichkeit, von 
der Insel zu entkommen! 

Berghit griff zu und zerrte das Bootchen 
hinter sich her zum Wasser hinunter. Dort 
gab sie ilim einen Stoß — ja, es schwamm! Es 
wiegte sich auf den Wellen, und eine wollte 
es mit sich nehmen, hinaus auf die See. 

Da lief Berghit hinterher, geriet bis zu den 
Knien ins Wasser. Was tat das schtjn! Sie 
konnte das Bootchen festhalten, sie schob sich 
hinein — doch sie hatte keine Ruder. Ohne 
Ruder aber war sie hilflos. Also mußte sie 
noch einmal an Land zurück. 

Sie stieg wieder ins Wasser und zog das 
Schlauchboot hinter sich her an den Strand. 
Dann ging sie zum Haus, zum Schuppen zu- 
rück. Irgend etwas mußte sie ünden, das als 
Ruder dienen konnte, und wenn es ein altes 
Brett war. 

Fieberhaft suchte sie im Schuppen umher 
und hatte Glück — in einer Edce entdeckte sie 
ein Paddel, Das war genau, was sie brauchte. 

Noch einmal schickte sie ihr Blicke In die 
Runde — würde sie wirklich entfliehen kön- 
nen? Kam nidit von irgendwoher die Motor- 

jacTit zurück, würde man ihren Fluditver- 
sudi vereiteln? 

Nein, es regte sich nichts. Nur der Wind 
frisciite immer mehr auf. Eigentlldi war es 
heller Wahnsinn, sicii der aufgewühlten See 
in einem unzuverlässigen Schlaudiboot anzu- 
vertrauen. 

Aber es gab ja gar keine andere Wahl für 
Berghit. 

Sie lief zum Strand, sie schob das leidite 
Boot zum zweitenmal ins Wasser und kletter- 
te hinein. 

Und dann hockte sie In dem kippeligen 
Dina und versuchte, von der Hallig wegzu- 
kommen. Immer wieder wollten die Wogen sie 
an den Strand spülen, immer wieder drückte 
ier Wind sie auf das Land zu. Doch endlldi 
gelang es ihr, aus der Uferströmung freizu- 
kommen, Und langsam, ganz langsam, pad- 
delte sie in die Nordsee hinein. 

Sie wußte nicht, wohin sie steuerte, es war 
)a auch ganz gleichgültig. Irgendwann einmal 
mußte sie auf eine Küste treffen. Irgendwann 
würde ihr ein Schiff begegnen. Und wenn 
nicht  

Berghit schloß die Lider. Nicht nadidenkenl 
Paddeln, rechts und links und rechts und 
links — moditen die Hände, die das rauhe 
splittrige Holz des Paddels umfaßten, auch 
brennen, die Al me erlahmen. 

Aufpassen, daß das Boot sidi nicht quer zu 
den immer stärker sidi aufhebenden Wellen 
(teilte und umsdilugl Wie der Wind über die 
See pflfl und jaulte! Er packte nach dem 
Bootchen und wollte es Im Kreis drehen, 
Berghit mußte gegen Um ankämpfen mit allen 
Kräften. 

Aber sie kam von der Hallig fort. Schon 
konnte sie nur nocii den zerfallenen, einge- 
stürzten Giebel der Hausruine erkennen. 
Gleidi würde audi er sozusagen in der See 
versinken. Ach, daß sie ihn nie, niemals wie- 
dersehen müßte! 

Paddeln, paddeln! Berghit arbeitete mit ver- 
bissener Kraft. Immer wieder schlug jetzt 
Wasser über Bord — sie kniete schon in einer 
schwappenden Lache, Und jetzt begann es 
auch noch zu regnen, 

Berghit Amelungon war in einer verzwei- 
felten Lage, ganz allein auf der weiten See, 
ein winziges Nichts nur, ein Spielball von 
Wind und Wellen. 

Aber sie war frei. Frei, zu sterben oder zu 
leben. 

Doch sie würde wohl sterben müssen. 
■* 

Dr. Ronald Verwerden hatte sL formit- 
tagsvisite beendet und ließ sich in seinem 
Ordinationszimmer von einer Schwester aus 
dem weißen Mantel helfen. Während er an 
seinen Schreibtisch trat, zündete er sich eine 
Zigarette an. Der Vormittag war anstrengend 
gewesen, aber zufriedenstellend. Seine am 
sdiwersten erkrankten Patienten waren aul 
dem Weg der Besserung, und es hatte keine 
Neuaufnahmen gegeben. Er würde mit ruhi- 
gem Gewissen gleich wegfahren und Nikki 

Amelungen besuchen können, wie er es lag- 
ildi tat. 

Übrigens hatte Monika ihn an diesem Vor- 
mittag wieder nicht angerufen, das bedeu- 
tete — Ronald Verwerden zog seine Stirn 
schmerzlich zusammen — das bedeutete, daß 
man immer noch keine weitere Nachriciit über 
Berghlts Verbleib, ihr Ergehen bekommen 
hatte. 

Dr. Verwerden zerdrückte die Zigarette in» 
Aschenbecher mit einer Geste, als müsse e». 
jemandem den Hals zudrücken. Ah, wenn er 
Rerßhits Entführer nur so zvirlsdien die Fiiv 
ger bekommen könnte! Für einen ii 
schloß er die Augen. Wenn man doch nicht 
mehr denken müßte, absdialten könnte, nicht 
von Sekunde zu Sekunde spüren, wie das Hen 
In seiner Brust langsam zerriß. 

Berghit. Liebe, geliebte, verlorene Berghltl 
Einem grausamen Gesdiick ausgeliefert, und 
niemand konnte ihr helfen  

„Herr Doktor?" Der Summer auf seinem 
Sclireibtisdi hatte seine Aufmerksamkeit er- 
fordert, er hatte sich gemeldet 

„Eine Neuaufnahme, ein schwerer Fall. Bit- 
te, kommen Sie sofort, eine Patientin in Num- 
mer 17." 

„Icäi bin gleich da, Schwester Elise." 
Dr. Verwerden griff nach einem frischen 

weißen Mantel und zog ihn sich im Gehen 
über. 

Und dann versank aller eigene KummeC| 
versank die Angst um Berghit Amelungen ia 
ihm, weil er nur nodi Arzt sein mußte. 

Man hatte eine junge Frau eingeliefert, bei 
der sich aus einer Grippe, einer Bronchialent- 
zündung eine schwere Lungenentzündung ent- 
wickelt hatte. Das Thermometer zeigte hohe 
Grade an, das Herz wollte versagen 

Verwerden richtete sich mit ernstem Ge- 
sicht auf, nachdem er die Patientin genau 
untersucht hatte. 

Oberschwester Elise, die neben ihm stand, 
deutete den Ausdruck auf seinem 
richtig. 

„Es steht sdiledit, Herr Doktor?" 
„Sie ist zu spät eingeliefert worden." Ro- 

nald Verwerden hob müde die Sdiultcrn. „Wir 
können wohl nicht mehr viel tun." 

Er ließ die Kranke, die mit gesdüossenen 
Augen und flackernd, qualvoll mühsam at- 
mend, in den weißen Kissen lag, unter ein 
Sauerstoffzelt legen, ordnete Dauerinfusionen 
an, gab ihr selbst Spritzen, die ihr Erleichte- 
rung verschaffen und das Fieber senken soll- 
ten. Aber er wußte — es war zu spät. Hier 
erlosch ein Leben vor seinen .\ugen, troll 
all seiner änrtliciicn Kunst, seiner Bemühun- 
gen. 

Er zog noch zwei seiner Kollegen iunzu, da- 
mit auch ja nichts übersehen würde. Neben 
dem Bett stehend, besprachen sie den Fall 
und bestätigten seine Diagnose: „Vermutlich 
zu spät."  

Draußen auf dem Flur wartete der Ehe- 
mann der Patientin. 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

.Abkommen soll Normalisierung 
1) c s i e g e 1 n 

Die Bunde.siogierung ist bereit, deji Wuiisdi 
des polnischen Volkes auf gesicherte Grenzen 
7.U achten. Dies sagte der stellvertretende Re- 
gierungssprecher von Wechmar am gleichen 
Tage, an dem .Staatssekretär Duckwiiz zu sei- 
ner dritten GesprBdisrunde in die polnische 
Hauptstadt reiste. Von Wechmar unterstrich 
damit den Willen Bonns, den müh.sellg zu- 
stande gekommenen Kontakt mit Polen nicht 
sihcitern zu lassen. Die Kommentare War- 
schauer Zeitungen waren In der letzten Woche 
zwar eher skeptisch, man forderte dio bedin- 
gungslose Anerkennung der Oder-Neiße-Linie 
als Vorbedingung konstruktiver Verhandlun- 
gen. Doch man hört« auch versöhnliche Töne. 
Bonn will die angestrebte Normalisirrung mit 
Polen durch ein Abkommen besiegeln, das so- 
wohl Grenzfrnge als auch Gewalfverziiht be- 
inhaltet. Das wird «icher nidit einfach sein. 
Und so rkJitete man sich in der Bundeshaupt- 
stadt auf langwierige Verhandlungen ein. Re- 
gierungssprecher von Wechmar meinte: „Wenn 
es notwendig ist, wird Herr Duckwit/. das 
ganze Jahr hindurch nadi Warschau fahren." 
In Bonn weiß man aber auch, daß jene War- 
sdiauer Regierungskreise, die gegen Gesprä- 
die mit Bonn sind, um so mehr Oberwasser 
gewinnen, je länger sich die Gespräche oline 
siditbare Ergebnisse hinziehen. Dabei wird 
betont, daß die Ergebnisse unter allen Um- 
itänden für Polen positiv sein müssen. Denn 
es mehrten sich in der polnischen Presse schon 
die Stimmen, die die Bundesrepublik verdach- 
tigten, daß sie die Gespräche in Warschau nur 
für eine Verbesserung Ihres Ansehens im Aus- 
lend benutzen wolle. 

Die Einigung 
Dio AulJon- und Agriuministor der Si'ch.'-i'r- 

gonioinschafton bowälliglen in einer NMcht- 
sitzung den bcschworliclion .'\nsticg ülic' die 
Weinberge der dout.schen. italionischiMi und 
friur/.ü.^ischen Winzer. Ob die Weinnuuktord- 
nung. die sie vcrub.schiedeten und die jedem 
Wun.-^di ein klein wenig P.rchnung tr:ii;t. det 
Woislioil letzter .Schluß ist. bleibt abzuwiuten. 
Da man jetzt auch einen Mindestpreis für 
Wein garantieren will, sehen Experten schon 
den Tag. an dem wir in dieser .Vgraruiiion 
niehl nur einen Butter- und einen Zuclterberg. 
sondern audi einen Weinsee haben. Die Über- 
fcliußproduktion zu drosseln wird daher eine 
wesentliche Autgabe der nächsten Wochen und 
Monate bleiben. Es ist zu begrüßen, daß nun 
keine Hindernis.se mehr der .\utnahme von 
neitrittsverhandlungen mit Großbritannien, 
Irland. Dänemark und Norwegen entgegen- 
stehen. eine neuerliche Phase des Stillstandes 
in der Entwicklung des Europa von morgen 
winde \ ermieden. 

Truppenabzug aus Vietnam 
Der amerikanische Präsident Richard Nixon 

hat in einer Fernsehrede am Dienstag ange- 
kündigt, daß trotz der verschärften Lage in 
Fernost der geplante Truppenabzug weiter- 
geht. Er begründete seine Haltung damit, daß 
die Ausbildung und Ausrüstung der südviet- 
namesischen Armee gute Forlsclirltte mache. 
Gleichzeitig warnte Nixon die nordvietname- 
sische Regierung und den Vietkong davor, die 
verbleibenden amerikanischen Truppen wäh- 
rend des Abzugs zu gefährden. Beim Amts- 
antritt Nixons betrug die Zahl der in Viet- 
nam stationierten US-Soldaten etwa BOG 000; 
bis Frühjahr 1971 soll diese Zahl um die 
Hälfte verringert sein. Über den Fortgang der 
Friedensverhandlungen mit den Nordviet- 
namesen in Paris äußerte sich der amerika- 
nische Präsident enttäuscht, da man den ernst- 
haften Friedensangeboten der USA unerfüll- 
bare Foixlerungen entgegenstelle, die einer 
Demütigung gleichkämen. In den Vereinigten 
Staaten ist die Ankündigung, weitere Trup- 
pen aus Vietnam abzuziehen, von allen Teilen 
der Bevölkerung begrüßt worden. 

Unruhen in Trinidad 
Das amerikanische Verteidigungsniinisterium 

hat sechs Kriegsschiffe in die Karibische See 
beordert, um zu einer Intervention in Trini- 
dad bereit zu sein. In der Inselmonarchie, die 
seit 1962 unabhängiges Mitglied des Britischen 
Commonwealth ist, kam es zu blutigen Unru- 
hen durch die „Black-Power '-Bewegung, bei 
denen es Tote und Verletzte gab. Welter ist 
es zu erheblichen Zerstörungen von Gebäuden 
durch Brandschatzung gekommen. Die Maß- 
nahmen der US-Regierung dienen dem Schuta 
der etwa 1000 in Trinidad wohnenden Ame- 
rikaner, 

Über 500 hessische Unternehmen 
stellen In Hannover aus 

Dir nioislrn Firnirii kommrn aus (Irin 
Frankfurter (Irbiel 

(hs) — Auf der am Sam.stag bcginnondcn 
größten Induslrie.sdKiu der Wolt, dor llanno- 
ver-Mosse. stellen aus Hessen über .'iOO IJntcr- 
nohnion aus. darunter 135 Firmen aus der 
Elektroindustrie. Aus dem Industrie- und 
Handclskammorbezirk Frankfurt haben sich 
nicht weniger als KMi Firmen angesagt, also 
rund -10 Prozent des gesamien hossi.s<h( n Auf- 
gebots, Auf l'hilz zwei liegt der Hi zirk Darni- 
stadt mit V(i Firmen. Insgesamt stellen ;uif 
der Hannover-Messe 5 512 Kirnicn, darunter 
1 101 aus dem Ausland aus. Die IVlesscIeitung 
erwartet in dic.^eni .lahr mehr als eine halbe 
Million Hesueher. /Xnders als IfMiü wenlin 
diesuKii neben l.irferfristen auch die l'pi?e 
wieder eine gnißere Holle spielen. 

Bundeskanzler in Norwegen 
Bundeskanzler Hiandt traf am I)i.nnerslag 

zu einem /weitii.gigen Besuch in der norwegi- 
schen Hauptstadt Oslo ein. Hei llesprächen 
mit der Hegierung werden Kragen <ier Erwei- 
terung des gemeinsamen Marktes beraten so- 
wie die C)st-\Vest-lie/.iehungen. Pa/u gehört 
auch die Krage der .Siiheriii'it für Kuropa. 
Wegen Erkrankung dos norwogisclien Königs, 
dor ein Krankenliaus aufgesucht ha!, wird 
Brandt nicht vom König empfangen werden 

In .Anwesenheit von flOOO Ehrengästen, darunter 66 kommunistisdien Partridelcgatlonen aus 
drin .Ausland, wurde im OrnRen Krrnilsaal in Moskau Lenin anlälllirh seines 100. Geburts- 
tags geehrt. Im Mittrlpunkl drr Feiern stand «In I)rel-Slunden-Rrfer»t von Breschnew. 

Osthandel spielt keine tragende Rolle 
Währungen nicht konvertihel - Planwirtschaft keine kommunistische Erfindung 
Die Idee der Planwirtschaft — sie bildet die 

Grundlage des Wirtschaftssystems der Ost- 
staaten — Ist eigentlich keine kommunisti.sche 
Erfindung, stellte Wolff von Amerongen, der 
Präsident des Deutschen Industrie- und Han- 
delstages, in einem Vortrag vor der volkswirt- 
schaftlichen Gesellschaft In Zürich fest. Sie Ist 
weder in den Schriften von Marx noch von 
Lenin zu finden. Entstanden Ist diese Wirt- 
schaftsform unter Rathenau im Deutschland 
des Ersten Weltkriege». In Rußland wurde die 
Planwirtsdiaft erst unter Stalin als Verwirk- 
lichung des Sozialismus gepriesen. Heute isi 
sie Integrierender Bestandteil der politl.scliei. 
Ordnung dieser Länder, upd durch sie kon- 
trolliert die Partei die Ossellschaft, 

Damit wird auch der Zielkonflikt deutlich 
dar die Planwirtschaft diarakterislert. Sliner- 
seits Ist die Parteikontrolle, also die Planung, 
wesentliches Element des polltischen Systems, 
andererseits aber weist das Wirtschaftssystem 
nicht die Leistungsfähigkeit auf, die erforder- 

lich wäre, um der angestrebten Konkurreni. 
mit dem Westen genügen zu können. 

Andere Probleme stellen sich ostblockintern. 
Die Währungen sind nicht konverlibel — alle 
Abredinungen erfolgen auf Grund bilateraler 
Abkommen —, dann ist auch durdi die be- 
schränkte Kaufkraft ^le Aufnahmefähigkeit 
der Märkte reduziert. Die blockinternen Han- 
iels- und Zahlungsabkommen legen 60—7U 
Prozent der Außenhandelsvolumen fest. 30—40 
Prozent verbleiben zur Verfügung der Länder. 

Zum westdeutschen Osthandel meinte Wolfi 
von Amerongen, daß er auf keinen Fall als 
-Mittel der Politik verwandt werden dürfe. 
Wolff befürwortet den Osthandel, weiß aber, 
daß dieser nie eine tragende Rolle Im v/est- 
dautschen Handel spielen wird. Der Handel 
nach Osten dürfe aber auch nldit durch poli- 
^sch gefärbte Brillen betrachtet werden, die 
Im Osthändler immer den, wie Lonin ihn 
nannte, „nützlichen Idioten" sehen, der aus 
reiner Profitsucht sein eigenes Gri'b sc'nnufelt. 

Für geredite Mieten 

Klne Strllungnahme des Hessischen Mietrrbundrs 
Dor Hossische Mieterbund sprach sich in 

einer Landestagung in Offenbach für einen 
Stopp der Mietpreise und für einen besseren 
Kündigungsschutz aus. 

Auf der Tagung sprachen Finanzminister 
Dr. Erwin Lang und Landtagspräsident Buch. 
Allein im letzten Jahrzehnt habe Hessen für 
den Wohnungsneubau 3,4 Milliarden zur Ver- 
fügung gestellt und 1,5 Milliarden Bürgschaf- 
ten für den Wohnungsbau übernoinmen. In 
diesem Jahre stünden 345 Millionen DM für 
das Wohnungsbauförderungsgesetz zur Ver- 
fügung. Außerdem würden Bürgschaften in 
Höhe von 310 Millionen bereitge.stellt. Unter 
großem Beifall wandte sich der Direktor des 

Junge Union 
verabschiedet Wahlplattform 
150 Delegierte der Jungen Union 

am Wochenende brim Landestag in Hanau 
(hs) — Eine Wahlplattforin für die am 8. 11. 

stattfindenden Landtagswahlen wird die hes- 
sisdie Junge Union am Wochenende auf ihrem 
Landestag in Hanau-Wilhelmsbad verabschie- 
den. Diese Wahlplattform, die das Wahlpro- 
gramm der Partei für den Wahlkongreß im 
September wesentlich beeinflussen soll, ent- 
hält vor allem Aussagen zur Bildungspolitik, 
zur Strukturpolitik und zur Sozial- und Ge- 
sellschaftspolitik. Die „Hanauer Thesen" wur- 
den vom landespolitischen Ausschuß der hes- 
sischen Jungen Union, in dem sich die Land- 
tagskandidaten der Partei zusammengefunden 
haben, erarbeitet. Im Mittelpunkt des Landes- 
treffens, zu dem 150 Delegierte aus 48 Kreis- 
verbänden erwartet werden, stehen die Neu- 
wahlen des I.andesvorstandes. 

Deutschen Mieterbuncles, Holmut Schlich aus 
Köln, gegen die dauernden Erhöhungen der 
Mieten in Alt- und Neubauten. In den letz- 
ten sieben Jahren sei der Lebenshaltungsko- 
stenindex zwar um 20 Prozent gestiegen, der 
Index für die Mieten aber um 70 Prozent. Im 
Ballungsraum um Frankfurt seien sogar 100- 
prozentige Mieterhöhungen festgestellt. Wenn 
es so weiter gehe, so hieß es aus den Kreisen 
der Mieter, komme ein Quadratmeter Woh- 
nung auf 10 DM. Bedauert wurde, daß es 
nicht zwischen Mieterbund und Hausbesitzer- 
bund zu einem Mustermietvertrag in einem 
offenen Partnerschaftsverhältnis kommen 
könne. Die Hausbesitzer nutzten ihr Monopol 
vielfach restlos aus und die Mieter hätten 
keine andere Wahl, als das Diktat des Haus- 
besitzers anzunehmen und die hohe Miete 
zu bezahlen. Man verlangte außerdem die bal- 
dige Verabschiedung des Städtebauförde- 
rungsgesetzes, um Bodenspekulationen zu ver- 
meiden. Auch der Kündigungsschutz bedürfe 
nach der sozialen Seite hin eine Verbesse- 
rung. Man appellierte an die Richter, die Po- 
sition der Mieter mehr denn je zu berücksich- 
tigen. 

Europadebatte am 17. Juni 
Zum „Tag der Deutschen Einheit", dem 17. 

Juni, wird Bundesaußenminister Scheel Im 
Bundestag eine Regierungserklärung über die 
Europapolitik abgeben. Donnerstag faßte das 
Bundeskabinett einen entsprechenden Be- 
schluß. Regierungssprecher von Wechmar 
sagte, es sei anzunehmen, daß die gesamte 
Außen- und Deutschlandpolitik dabei zur 
Sprache komme. Wie in Bonn weiter verlau- 
tet, will die Bundesregierung möglicherweise 
das Schwergewicht auf die Europapolitik le- 
gen. da sich noch keine greifbaren Erfolge in 
der Ostpolitik abzeichnen. 

Unstimmigkeiten 
im hiessenkabinett beigelegt 

Un.stimniigkoitoii, die zwisclion tloni llos.sl- 
schon Ministorpräsidenten .Mbert Osswald 
und Wirtschaftsminister Rudi Arndt hol einem 
Besuch der Lande.sregierung in Mi'lsuiigen 
aufgolrotoii waren, sind beigelegt worden. In 
dor Frage dos Bundesforderungsprogrammes 
hatten sich im Kabinett uiitorsohiodliche Auf- 
la.ssungen orgobon. Meldungen, denen zufolga 
.Xriidt Rüoktriltsabsichlen geäußert habe, wur- 
den nicht bostätigt. Wie aus Wiesbuden ver- 
lautet, .seien die Meinungsvorscliiedonhoiteii 
dor Ka'oinettsmitglieder „boi einem Uinirunk 
rostlos geklärt" worden. 

Scheel empfing F^ranco-Gegner 
In der deutschen Botschaft in Madrid emp- 

fing Bundesaußeiiminister Scheel bei seinem 
Besuch in Spanien eine Abordnung von Fran- 
co-Gegnern, darunter den sozialistischen Pro- 
fessor Galvan. Die spanischen Oppositionspo- 
litiker erhoben in einem Gespräch, das ein« 
.Stunde dauerte, die Bitte um Unterstützung 
der Bemühungen spanischer Oppositionspoli- 
tiker um größere politische Freiheit seitonj 
der Bundesregierung. 

Arndt will Amt aufgeben 
Der parlamentarische Staatssekretär iirj 

Bundeswirtschaftsministerium, Klaus-Diele# 
Arndt, will In absehbarer Zeit sein Amt auf'» 
geben. Für diesen Entschluß Arndts werdeU 
zwar persönliche Gi-ünde genannt, doch nehr» 
nien Beobachter an, daß es auch um politische 
Überlegungen geht. 

Vor 25 Jahren Kriegsende 
Am 8. Mal jährt sich zum 25. Male der TaJ 

der Kapitulation Deutschlands. Wie Regie! 
rungssprecher von Wechmar betonte, wird dH 
Bundesregierung zum 8. Mal keine besonder^ 
Gedenkstunde veranstalten. Stattdessen soll Ii» 
einer normalen Bundeslagssitzung eine Regie-« 
rungserklärung zum 25. Jahrestag der Beendi'' 
gung des 2. Weltkrieges abgegeben werden. 

12 Millionen Wahlkosten für Länder 
Die Bundesregierung hat dem Bundesrat 

einen Antrag zugeleitet, in dem vorgeschlagen 
wird, den Ländern die Wahlkosten für di^ 
Bundestagswahl vom 28. September 19l>9 in 
Höhe von über 12 Millionen Mark zu erstat« 
ten. Das Bundeswahlgesetz sieht vor, daß den 
Gememden jeweils ein Betrag je Wahlberech- 
tigtem erstattet wird. 

Bergsteiger vermißt 
Im Silvrettagebiet wird seit dem 13. April 

eine sechskopfige Bergsteigergruppe vermißt) 
die möglicherweise von einer Lawine ver- 
schüttet worden ist. 

Starfighter abgestürzt 
Die Bundeswehr verlor dieser Tage einen 

weiteren Starfighter. Der Pilot konnte sich 
durch den Schleudersitz retten. 
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I.,in(äi n, (lin 24. Ai)ril l'tTU 

Ist Markus kalt... 
1 ic r K-. ;in;jclisl Siinkt M^irkii- l.,l der K i- 

li-iuii rlu iiit4c (I. - mortiigi n Siini.slu«; wir wis- 
-srn nicfit Rcnau, fib er /u den .lünKi*rn .Ipsu 
K' Miirtc. aixT. daß .sicli in dem Ilau.se .seiner 
Miitl(r die iunwe Chrl.stetiKitneinde rcyel- 
rnalJiK versammclie. Verrnutlieli erlitt er im 
.lalire (i7 den Martyrerlrid; H2H brachte man 
.seine firi)eine nacli V'i*ne<ii}i Mancherlei Hc- 
I Mf-'-tandf ei wahllen Ihn /ii ihn-m Schuld- 
heiligen, so die Ki)rl)nia( her und Maurer, di« 
Schreiber, Kolare unil (ilaser. In der I.anti- 
wirtschaft «ilt .sein dcdenkta« seit jeher nh 
wuhtiKcr Wetter- und l.ostermln. Wie er be- 
■ halten i'-t, so soll die künfti^je Krntc aus- 
lallen, und „brlnfit Sankt Marku.s .Sonnen- 
■Si hein, daiui bekommt man RUten Wein". Doch 
d,i der 25. April .sich nur selten durc+i sonnige 
Wurme aus/.eichnet, heißt es auch: „St. Marx 
bringt viel Args" An diesem Tage rechnet 
jnan auch mit einer Wetteränderung, denn 
..war es vor Marku.s kalt, dann wird e.s warm" 
tinil umgekehrt IJas Korn soll jety.t sihon so 
hoch stehen, daß sich c-ine Krähe darin ver- 
bergen kann, denn dann „am Maitag ein Wolf 
(Irin Hegt, die l«ist des Korns die Scheuer 
biegt". 

Krau Susanna Helfniann. Wicsgiißehen 3K, 
/.um 71)., Herrn 'J'hadeus Ilaekert, Annastraß« 
T)«, zum H().. Krau Anna Müksch, BrUder- 
Ch imm Str. !) zum 77, und Herrn Adolf Paw- 
lik, Uhland.slraße 13, zum B4. Geburtstai' um 
2,=). 4 ; 
. .. Krau Magdalene l'ausch, Sdiafgasse 2!), 
zum ItO. Cieburt.stag am 2«. 4.; 

Krau Anna Klse Kawet/.kl, Westendstr. 48, 
zum 81. und Herrn Hugo Wei.ss, Karnweg 3, 
zum 82. CJeburtstag um 27. 4.; 

Frau Henriette Zeldler, Südl. ningstr 22,1, 
zum H.J., Frau Johanna CJennrlcti, Südl. Ring- 
Ktraße 2r)6, zimi Hl., Krau .lohanna Kunlze 
Marienstraße 2.), zum 7H. und Frau Fmma Kvu 
Karwath, Dan/lger SIralie 4, zum 81) C;eburts- 
tag am 28. 4. 

Her/liehen Gliiikwun.sch allen Geburtstags- 
Juhilaren entbietet auch die L7,. 

Omnibusfahrt des Jahrgangs 1906'07 
Wie bereits mitgeteilt, unternimmt der 

•Tahrgang lüflii 07 am Samstag, 2. Mal, eine 
Omnibusfahrt, Ks wird mit zwei Omnibussen 
gefahren. Abfahrt am Friedrich-Jahn-Plutz., 
an der TV-Turnhalle pünktlich um 8 Uhr. 
Rus l'latzkarten werden vor der Abfahrt ver- 
teilt. 

Noch keine Spur von Scroppo 
Die I.angener Kriminalpolizei hat in 7.u.sam- 

menarbeit mit anderen Kriminaldienststellen 
der Bundesrepublik und mit Interpol euia 
große Fahndungsaktion nach dem flüchtigen 
O.iacomo Scroppo eingeleitet, der dringend ver- 
dächtigt ist, am It). April seinen I5jährigen 
Sohn ermordet zu haben. 

Frau Rosa Scroppo, die durch Messersliche 
Fc+iwer veilelit worden war, befindet sich im 
Kreiskrankenhaus ürcieidi auf dem Wege der 
Besserung. 

Über den j>>lzigen Aufenhalt des vermut- 
lichen Täters besteht noch keine Klarheit. Ks 
wurde lediglich ermittelt, daß Scroppo am Tag 
vor der Tat durch einen Autoverkauf einen 
größeren Geldbetrag eihielt, Kahndungen in 
Au,-;ländt'runterkünften der Ihngebung blie- 
ben bisher ergebnislos. Auch die Veröffent- 
iKluing eines Bildes von Scroppo in Presse und 
Keinsehcn hat bisher keine weiteren Spuren 
gebracht. 

Die Ausgabe der Langener Zeitung 
nächste Woche: 

In der koinniendon Wociie ersdieint die LZ 
wie Ublirh am Oirnstag und dann wegen des 
1. Mai-Feiertages bereit^! am Dumierstag, dem 
30. April. „er Verlag 

Schutzgrünstreifen 
Im Industriegebiet „Neurott" 

In dem Bebauungsplan „Neurott" wurd« 
zum .Schulze der Wohngebiete gegenüber dem 
Industriegebiet ein Schutzgrünstreifen in ei- 
ner Breite von 17 — 20 Metern vorgesehen. 
Nach Erwerb der Grundstücksfliichen durch 

die Stadt ist in diesem Frühjahr der Schutz- 
grünstreifen angelegt worden. 

Die Kosten betragen rund 85 000 Mark, Es 
wurden 1239 Bäume und 5 2(i9 Sträucher ge- 
Iiflan/.t. Außerdem wurde eine Rasenflächo 
von .'1000 Quadratmeter angesüt. Die dichte 
Bepflanzung wird einen grünen Wall zwischen 
dem Industrie- und Wohngebiet darstellen. 

D.e Stadt Langen hofft, daß die Bevölke- 
rung beachtet, daß diese schöne Anlage auch 
der Allgemeinheit erhalten bleibt. In.■^beson- 
dere sollten die Anlieger ihre Kinder darauf 
hinweisen, daß die Bäume und Sträucher 
nicht beschädigt werden dürfen und der 
S( hutzgrünstreifen nicht als Spielplatz benutzt 
wird. 

nank au4 I.nnx Eatnn; 
Vorschlag für offizielle Verschwisterung 

Chairman T, Smith hat sich in einem herz- 
lich gehaltenen Schreiben bei Bürgermeister 
Kreiling auch Im Namen seiner Begleiter für 
die wunderbare Gastfreundschaft und die 
Freundlichkeit bedankt, die der Delegation 
aus Long Eaton wShrend ihres Besuches In 
Langen vom II, bis 14. 4. 1»70 laufend ent- 
gegengebracht wurde, Chairman Smilh hat 
mitgeteilt, daß er einen ausführlichen Bericht 
über seine Eindrücke abfassen und sowohl 
dem Rat als auch dem Verschwisterungsaus- 
-sehuß von I.,ong Eaton zur Beratung vorlegen 
und die offizielle Verschwisterung zwischen 
beiden Städten vorschlagen wird. Gleichzeitig 
wurde eine Delegation der Stadt l./angen zum 
Besuch l-ong F.alons eingeladen, der dann 
e twa Im Spiilsommcr oder Frühherbst statt- 
finden .sollte. 

Am konimcndi'n Sunisliii:: 

»Aktion Bürgersinn« im Erholungspark Langenfeld 

Westlich von Langen, nur wenigi' Meter 
hinter dem Korsthaus Oberlinden an der Mör- 
felder Landstraße, l.st der aus kräftigen 
Baumstiimmen gestaltete Kingang zum „Er 
holungspark Langenfeld". Seit .Jahren Ist 
Oberförster Hermann .Jakobl bemuht, hier 
eine Stätte für erholsame Stunden zu schaf- 
fen. Trockene Kieswege laden alte und junge 
Spaziergänger ein, sich die.ses Waldgelände 
„per pedes" zu erobern. Bänke aus soliden 
Baumstämmen bieten dem Wanderer Ra.st und 
Hube. Unter hohen Kiefern verlockt ein gro- 
ßer Sandkasten die Kleinen zum Spielen, Nist- 
kästen und F'utterplatze bieten gute Gelegen- 
heit, die einheimische Vogelwelt zu beobach- 
fen. Wenn man seinen Weg über die „Einzel- 
heckschneise" forts<'tzt, ist bald der „Wuld- 
weiher" erreicht. Hier laden Bänke und Tische 
zum Verweilen ein. 

Seit vielen ,Iahren arbeiten die Männer des 
Forstes an der weiteren Erschließung dieses 
Idyllischen Waldstückes. Aber allzu oft wer- 
den die guten und löblichen Absiditen durdi 
die Zerstörungswut uneinsichtiger Men.schen 
gehemmt. Butterbrotpapiere und Zigarelten- 
■schachteln werden aditlo.s bei.seitegeworfen, 
I'apierkorbe und Einzäunungen werden abge- 

ris,sen und in dem Waldweiher versenkt. Der 
Höhepunkt der Zerstörungswut wurde in der 
vergangenen Wodie erreicht, als Oberförster 
.hikobi feststellen mußte, daß am Waldweiher 
eine aus einem halben Baumstamm gf-fertigte 
Ruhebank aus ihrer Verankerung gerissen und 
gestohlen wurde. 

Der „Krühjahrsputz" Im Erholung.spark 
Langenfeld bwieutet also nidit nur die natür- 
lichen Winte rschäden zu beseitigen, sondern es 
muß auch repariert werden, was von Men- 
schenhand zerstört wurde. So wie der VW 
mit seiner „Aktion sauberer Wald' den Müll 
und den Unrat aus dem Langener Forst be- 
■seiligt, bemühen sich die Langener Sozial- 
demokraten seit l!)(i() darum, das „Langen- 
feld" in einem guten Zustand zu lialten. 

Am komm('nden Samstag findet wieder 
ihre „Aktion Bürgersinn" statt. Gemeinsam 
mit den Forstbeamten wollen sie ans Werk 
gehen, zu dem auch die Langener Bevölke- 
rung herzlich eingeladen Ist. Wie wir vom 
Vorstand dazu erfahren, wird den Helfern ein 
Mittagessen gereidit und auch Getränke 
stehen bereit, Der Treffpunkt zur „Aktion 
Bürgersinn" Ist am morgigen Samstag um 
8.30 Uhr am Forsthaus Oberlinden. 

Personenwagen von Lastwagen zerquetscht 

Insassen nur leicht verletzt / fiOOO Mark Sdiadeii 
In der Walter-Rietig-Slraße ereignete sich 

gestern gegen 13 Uhr ein .schwerer Unfall, bei 
dem zwei Per.sonen verletzt wurden und ein 
Sach.schaden von tiÜOO Mark entstand. Glück- 
lidie Umstände verhinderten, daß sidi die 
beiden Insassen des beteiligten Personenwa- 
gens nicht ernsthaft verletzten. 

Der Hergang des Unfalles wird von der 
Polizei folgendermaCen geschildert; Der Last- 
w-agen war aus der Südlichen Ringstraße in 
die Walter-Rietig-Straße eingebogen. Aus 
nodi ungeklärten Gründen geriet der Last- 
wagen plötzlich auf die linke Fahrbahnseite, 
wo er einen haltenden anderen I.astwagen 
streifte. Anschließend rammte der I.,aslwagen 
einen haltenden Personenwagen, den er über- 

holte und an einen Gartenzaun quet.schte. 
Durch den heftigen Zusammenprall und An- 
stoß wurden die Insassen des Personenwagens 
nach hinten In den rückwärtigen Teil ihres 
Autos geschleudert, wo das Fuhrzeug nicht so 
stark wie vorn eingedrückt wurde. 

Dieser Umstand rettete beiden wahrscheln- 
lidi das L/eben. Sie kletterten nach dem ersten 
Schreck aus ihrem Auto.. 

Eine große Menschenmenge fand sich am 
Unfallort ein, Polizei und DRK-Kranken- 
transport waren sdinell zur Stelle, Beide 
Fahi-zeuge mußten abge.schleppt werden. Der 
Per.sonenwagen dürfte nur nodi Sdirottwert 
haben. 

We durch ein Wunder kamen Re.itern gegen 13 IThr In der Walter-Rietig-StraOe bei einem 
Kchwerrti Unfull die beiden Insassen dieses Volkswagens mit leichten Verletzungen davon 

Heinrich Kunz 25 Jahre bei der Stadt 

Jugend-Rotkreuz-Wettbewerb 
In der I.udwig-Erk-Schule kommen am 

^nt^ag drei Gruppen des Jugend-Rolkreuz 
Ues Kreises OMenbadi zu einem Wettbewerb 
zusammen. Die Leitung des Wettbewerbs hat 
der Jugend-Rotkpeuz-Leiter des Kreises 

Walter Lötz aus Langen. 
Schiedsrichter aus dem DRK und Jugend-Rot- 
kreuz werden die Tätigkeit der Gruppen be- 
werten. 

Antrag vorgesdilagen: 
Freie Fahrten für Rentner 

Die Mitgliederversammlung des SPD-OrU- 
vereins Langen beauftragte mit Mehrheit die 
Mitgli^er der sozialdemokratisdien Fraktion, 
lin Stadtparlament einen Antrag einzubringen, 
namit Rentnern in der verkehrsarmen Zeit 
von 9 bis 16 Uhr für die Stadtbusse ko.sten- 
Ireie Fahrt gewährt wird, soweit bei Allein- 
stehenden das Einkommen 350 Mark und bei 
•tJiepaaren 450 Mark nicht überschreitet. 

Der Sachbearbeiter des städtischen Sozial- 
amtes, Herr Heinrich Kunz. Außerhalb S O 32, 
feiert in diesen Tagen das Jutoiiäum der 25- 
jährigen Zugehörigkeit zum öffentlichen 
Dienst. Am 27. April wird Herr Kunz 65 Jah- 
re alt. Damit scheidet er wegen Erreichen der 
Altersgrenze aus der Stadtvewaltung aus. 
In den Jahren nach 1933 war Heinrich Kunz 
von den damaligen Machthabern wegen seiner 
politischen Zugehörigkeit zum Reicitsbanner 
verfolgt worden. Er wurde 1936 für fünf Mo- 
nate von der Gestapo inhaftiert, dann jedoch 
wieder auf freien Fuß gesetzt. Bis 1944 war 
Heinrich Kunz bei der Firma Voigt & Haeff- 
ner in Frankfurt beschäftigt. Dann hatte er 
bis zum 28. März 1945 Kriegsdienst zu leisten. 
Am 13. September 1945 wurde er Verwal- 
tungsangestellter bei der Stadt Langen, wo 

er in der Lebensmittelkartensteile tätig war. 
Seit Aprii 1949 ist Herr Kunz Sachbearbeiter 
im Sozialamt. 
Von den Amerikanern war er seinerzeit auch 
beauftragt worden, den Sport in Langen wie- 
deraufzubauen. Er hat im Sozialamt unter 
anderem die Regelung und Bearbeitung der 
Ansprüche nach dem Lastenausgleichsgesctz 
sowie die Betreuung der Besucher aus der 
DDR und den Vertreibungsgebieten vorge- 
nommen. Seine Tätigkedt verlangte ein gro- 
ßes Maß an Menschenkenntnis und Einfüh- 
lungsvermögen. 

Herr Kunz wird in einer kleinen Feier am 
kommenden Montag von der Stadtverwaltung 
aus Anlaß des Dienstjubiiäums, seines Ge- 
burtstags und der Vei-setzung in den Ruhe- 
stand geehrt. 

Männerchor Liederkranz 1838 Langen 
Proben freitags 20.15 Uhr. Hotel Weingold 

Programm für Monat April: 
1 Aus der Traube in die Tonne (Trinklied) 
2. Beim Kronenwirt (Badisches Volkslied) 
3 Schiwago-Melodie (Filmthema) 

Nächste aufgelockerte Singstunde: 22. Mal 

Konzert des Gesangvereins „Frohsinn" 
Der Gesangverein „Frohsinn" 1802 Langen 

tritt iiadi längerer Pause am 10 Mai mit einem 
Konzert an die Offentlldikcit. Im evangeli- 
schen Gemeindehaus stellt sich der Chor mit 
seinem I.eiter In^o Dres.sler und fünf Solisten 
seinem Publikum. Auf dem abwedislungs- 
rcidicn Programm stehen Werke von Beet- 
hoven. Schubert und Brahms, wobei „Die 
Vespir" und „Im Abendrot", um zwei davon 
herausziiKreifen, zu den .schönsten Thor- 
kompositionen zählen. 

Im zweiten Teil werden bekannte VoUü 
licder In alten und neuen Bearbeitungen n, 
hören sein. Die Liedauswahl und die Vorbe- 
reitungen la,'!sen für die Freunde des Chor- 
ge.sangs einen genußreldien Abend erwarten, 
dem ein gul<*r Besuch zu wünschen Ist 

Bundesbahn-Verkrhrszählung: 
Erster Preis fiel auf Losnummer 5414 
Wer hat gewonnen? — Die Bundesbuhn- 

(iirrktiun bittet um Antwort 
Die Verkehrszählung der Deutsdien Bun- 

desbahn auf dem Bahnhof Langen am 17. März 
hat ein gutes Edio bei den Fahrgästen gefun- 
den, Die Zählung war mit einer Verlosung 
verbunden, für die Inzwisdien die Glücks- 
nummern gezogen worden sind. Der erste 
Preis, eine Rückfahrkarte über 500 km In der 
1. Kla.sse eines Schnellzugs, fiel auf die Los- 
nummer 5414, 

Wie die Bundesbahndirektion weiter mit- 
teilte, fiel der zweite Prei.s, eine Rückfahrkarte 
über 200 km 2, Klasse, auf die Losnummer 1829, 
Die dritten bis zehnten Preise mit Sonderzug- 
reisen aus dem Tagesprogramm der Deutschen 
Bundesbaiin für 1970 erhalten die Besitzer der 
Lo.snummern 3326, 2455, 1130, 0744, 4972, 0097 
1938 und 3521, 

Wer gewonnen hat, wird gebeten, bis zum 
5. Mai eine Postkarte an die Bundesbahn- 
direktion Frankfurt (Main), Dezernat 35 A, 
Frankfurt, Friedrirfi-Ebert-Anlage 35, zu 
senden. Die Karte soll Lo.snummer und 
Adresse enthalten. 

Die Verkehrszahlung, so wird von der Bun- 
desbahndirektion Frankfurt erklärt, hat ein 
gutes Resultat gehabt, das im einzelnen noch 
ausgewertet werden muß. Es ging um eine 
Reihe von statistischen Angaben über die 
Bahnbenutzung und die Verkelirswege vom 
und zum Bahnhof Langen. Allen Reisenden, 
die sich zur Teilnahme an der Zählung bereit- 
erklärt hatten, spricht die Bundesbahndirek- 
tion Dank aus. 

Bis 30. April verbilligte Dauerkarte 
Die Stadt Langen weist nochmals darauf 

hin, daß Dauerkarten für den Besuch des 
Schwimmstadions nur noch bis einschließlich 
30. April 1970 im Vorverkauf zu verbilligten 
Preisen abgegeben werden. 

Wer sich also ein paar Mark sparen möchte, 
sollte sich umgehend seine Dauerkarte besor- 
gen. Gelegenheit besteht täglich in der Zeit 
von 14 bis 18 Uhr (außer an Sonntagen) an 
der Kasse des Schwimmstadions in der Teich- 
Straße, 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 24. April, 15.43 Uhr, bis 1. Mai, 7.00 

Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 27 71, 
Für Gas und Wasser: Hans Hahncl, Südl. 

Ringstraße 163. 
Für Strom: Willi Schäfer, Gartenbergstr. 8 

Xrztlichrr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

2.5./26, April — Frau Dr. E. Dunker, 
Im Hasenwinkel 8, Telefon 7 11 67 
(Sonntag-Sprechstunde in der Praxis von 
Herrn Dr. Otto, Mörfelder Landstraße 26, 
von 11 — 12 Uhr.) 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

25./26. April — ZA Starke, Gartenstr. 109 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitscbaftsdienst: Sonntags- u. 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag nach dem allgem. GeschäftsschJuO: 

Vom 25. April bis 2. Mai — Apotheke am 
Lutherplntc, Lutherplatz 9 

Dreieich-Krankenbaus Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 237U 

St«dtbficherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwocha voa 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr u, 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos. 
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Die Fusion steht im Mittelpunkt 
Wichtige Be.schIOsse bei der Generalversamm- 

lung der Langener Volksbank 
Die Langener Volksbank hat ihre Mitglie- 

der zur 78. ordentlichen Generalver.sammlung 
am kommenden Dienstag um 19.30 Uhr in 
den großen Snal der Turnhalle des Turnver- 
eins Langen am Jahnplatz eingeladen. Im 
Mittplpunkt steht diesmal die Verschmelzung 
mit den Gonossenschaftsbanken Dreieichen- 
hain und Offenthal, In Dreieichenhain war, 
wie an anderer Stelle von uns berichtet wird, 
die Verschmelzung einstimmig be.schlosseil 
worden. In Offenthal findet heute Abend ei- 
ne Mitgliederversammlung statt, in der eben- 
falls über die Fusion mit der Langener Volks- 
bank entschieden wird. 

Die Mitglieder der Langener Volksbank 
werden nun das letzte Wort in dieser Sache 
zu sagen haben. Es wird nicht daran gezwei« 
feit, daß sie sich für eine Verschmelzung ent- 
scheiden werden. 

Die Tagesordnung der Generalversamm- 
lung am kommenden Dienstag enthält den 
Geschäftsbericht des Vorstandes mit der Vor- 
lage des Jahresabschlusses zum 31, Dezem« 
her 1969 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Vortrag „Moderne Kommunalpolitik" verlegt 
Der für Dienstag, den 28, April, vorgesehene 

Vortrag von Bürgemneister Kreiling über 
„Moderne Kommunalpolitik" kann aus ter- 
minlichen Gründen an diesem Tag nicht 
durchgeführt werden. Der Vortrag wird zu 
einem späteren Zeitpunkt nachgeholt. Der 
genaue Termin wird noch bekanntgegeben, 

„Unsere Koberstadt" 
Wegen des großen Erfolges, den Oberforst- 

meister Lütkemann mit seinem Vortrag „Un- 
sere Koberstadt" am 17, März 1970 erzielen 
konnte, wird dieser Vortrag wiederholt, Herr 
Lütkemann hat sich bereit erklärt, am 14. 
Mai 70 seinen Vortrag zu wiederholen. Nähe- 
re F.inzplheiten werden noch bekanntgegeben. 

1/ Hier spricht die 

^ ItUNSTGEMEINDE 
Barthuldy-Ouartctt in Langen 

Am Sonntag, dem 3, Mai, gastiert das Bart- 
holdy-Quartett im Rahmen der Konzerte der 
Kunstgemeinde Langen im Saal des Evang. 
Gemeindehauses (Bahnstraße), Das junge 
Streichquartett, dem audi der aus Langen 
stammende Geiger Gerhard Lahres angehört, 
hat sich in den vergangenen Jahren in 
Deut.schland einen guten Ruf bei Publikum 
und Presse erworben. Klangschönheit, rhyth- 
mische Prägnanz und vor allem Eindringlidi- 
keit und Überzeugungskraft zeichnen das dy- 
namisch fein differenzierte Spiel aus. 

Aufgrund dieser Erfolge wurde das Quar- 
tett zu Aufnahmen bei deutschen und aus- 
ländischen Rundfunkanstalten eingeladen. Im 
Herbst dieses Jahres ist es zu Gast bei den 
Festkonzerten in Lausanne, die vom Schwei- 
zer Rundfunk direkt übertragen werden. 

Das Programm des Konzertes in Langen 
enthält neben dem Streichquartett D-Dur op. 
20 4 von Haydn das 6. Streichquartett von 
Bartok und das berühmte Streichquartett 
d-nioll op. posth. „Dei Tod und das Mädchen" 
von ,Schubert, 

Konzertkarten zu DM 5,50 bzw. 3,— sind an 
der Abendkasse erhältlich. 

Bt-ilagenhlnweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage 
„Hauswirtschaft '70 — Baumarkt Rhein-Main" 
bei, um dessen Beachtung gebeten wird. 

Theaterring Langen 

RUND UM DEN 

Vierr6hrenbrunnen 

Waldeslust 
„Wer hat dich, du schöner Wald , , ." fragt 

Eichendorff In seinem Lle<l. Kr fragt, wer 
Ihn wohl aufgebaut hat, während Tobias sich 
angesichts des dort herumliegenden Unrats 
die Frage stellt, wer ihn wohl so „verun- 
reinigt". Was sind das wohl für Menschen, die 
so etwas tun. Gedankenlosigkeit kann es doch 
nicht .sein, wenn man einen alten Ofen in den 
Wald wirft. Das ist schon eher Rücksichts- 
losigkeit — oder Dummheit. Ja, das wird es 
wohl sein. Denn wer trägt schon ein altes Sofa 
bl.s in den Wald, wenn er es vor der Haustür 
loswerden kann. Da aber „mit der Dummheit 
selbst Götter vergebens kämpfen", wie eine 
Redensart heißt, werden auch alle Appelle an 
die ViTnunft dieser Menschen -nutzlos ver- 
hallen. Da helfen nur .Strafen, und die sollten 
empfindlich sein. 

Zum Glück sind nicht alle Men.sdien so. Es 
gibt auch noch andere. Solche, die auf jene 
Rabauken schimpfen und — solche, die es 
nicht unter ihrer Würde finden, den Drcck 
wegzuräumen, um den Wald sauber zu halten, 
damit sie und ihre Mitmenschen sich an der 
Natur erfreuen können. Die „Aktion .sauberer 
Wald" fand statt und die „Aktion Bürgersinn" 
setzt im Erholung,spark Langenfeld ihre be- 
gonnene Arbeit fort und — Bürger, vernehmet 
die Geschichte — von den „Putzfrauen" Im 
Gebiet der Steubenstraße, die gestern ganz 
aus eigener Initiative, aus Liebe zur Natur 
mit einer Säuberung des Waldes gewisser- 
maßen vor ihrer Tür begannen. Diese guten 
Taten zur Nachahmung zu empfehlen und 
allen Beteiligten herzlich zu danken, fühlt sich 
verpflichtet Ihr Tobias 

In Bonn bei MdB Seibert zu Gast 
Die Frauengruppe der SPD fährt am kom- 

menden Mittwoch in die Bundeshauptstadt 
Bonn. Abfahrt Ist um 5,30 Uhr mit dem Bus 
am Rathaus, um 5.35 Uhr am Reisebüro Bek- 
ker, Bahnstraße, um 5.40 Uhr an der Ecke 
Südliche Ringstraße Friedrichstraße und um 
5 45 Uhr an der Ecke Mörfelder Landstraße' 
Pittlerstraße. 

Mitglieder und Gäste der Frauengruppe 

Wieder Hochbetrieb 

Langeiis Rollkiinslläufcr müssen 

Nadidem der Frühling endlich seinen Ein- 
zug gehalten hat. herr.scht auf der Rollschuh- 
balin im Langener Schwimmstadion wieder 
reger Betrieb. Länger als sonst haben die 
Aktiven des Roll- und Eissport-Clubs Lan- 
gen diesmal warten müssen, bis sie ihre Roii- 
schuhf wieder anziehen konnten. Nicht nur die 
Kinder, sondern auch die Verantwortlichen 
des Vereins bedauern es .sehr, daß das Trai- 
ning. wie im letzten Winter, mehr ai,s fünf 
Monate ausgesetzt werden mußte. 

Leider gibt es in Langen, im Gegensatz zu 
anderen Städten, für die Rullkunstläufer noch 
keine überdachte Training.sstätte. Den meisten 
anderen Sportlern in Langen konnte in den 
letzten Jahren durch den Bau von Turnhal- 
len geholfen werden. Die.so Turnliallen haben 
aber so empfindliche Böden, daß sie nicht mit 
Straßensdiuhen, geschweige mit Rollschuhen 
betreten werden dürfen. Die Rollkunstläufer 
geben die Hoffnung nidit auf, daß man sich 
eines Tages audi ihrer erbarmt. 

In der augenblicklichen Situation bleibt den 
Aktiven dos RECL nichts anderes übrig, als 
das verlorene Wintertraining durch doppelten 
Trainingsfleiß aufzuholen. Sie tun es mit gro- 
ßer Begeisterung und lassen selbst den Sonn- 

werden in Bonn auf Einladung des in Langen 
wohnenden Bundestagsabgeordneten Philipp 
Seibert eine Plenarsitzung besuchen und an- 
schließend ein Gespräch mit mehreren Abge- 
ordneten führen. Die Frauengruppc bittet an- 
gemeldete Teilnehmer, die eventuell verhin- 
dert sind, sich an Frnu Wilma Anthes, Nek- 
karstrallc 23 (Telefon 2285H), zu wenden, da- 
mit diese Plätze an andere Interessenten ver- 
geben werden können, 

auf der Rolischuhbahn 

verlorene» Wintertralnlng nachholen 

tagvormittag nidit aus, an dem kein offiziel- 
les Training angesetzt ist, Dies beweisen die 
nebenstehenden Bilder, die der LZ-Fotograt 
letzten Sonntag gesdios.sen hat. Nach den er- 
.sten Übungsstunden sind bereits wesentlidie 
Fortschritte festzustellen. Bis sie sidi — vor- 
aussichtlich im Mai — zum ersten Male ihren 
f reunden in einer öffentlichen Veranstaltung 
vorstellen, hoffen die RoIlkunstUiufcr ihre 
l/eistungen noch weiter verbessern zu kön- 
nen. 

Wie uns der Vor.staiid ergänzend berichtet, 
tragen die Aktivität und die sportlichen Er- 
folge der letzten Jahre jetzt ihre Früchte. Der 
Verein hat im laufenden Jahr einen über- 
durch.sdinittlichen Mitgliederzuwachs zu ver- 
zeidinen. Viele Eltern haben offensiditlich 
erkannt, daß es für ihre Kinder besser ist, 
wenn sie auf einer eigens hierfür horgerich- 
teten Bahn Roll.schuh laufen, als auf den be- 
lebten Straßen, wo an jeder Ecke Gefahren 
lauern. 

Über eine Sportart, die der Verein im ver- 
gangenen Jahr neu in sein Programm aufge- 
nommen hat — das Eisstock.sdiießen auf 
."sommerbahnen —, werden wir in der näch- 
sten Wochenendausgabe berichten. 

Personalversammlung 
Die Mitglieder der Stadtverwaltung kamen 

festern im Saal des Gemeindehauses der 
tadtkirchengemeinde zu einer Personalver- 

sammlung zusammen. Im Mittelpunkt der 
Versammlung standen Vorbereitungen für die 
kommenden Personalrat.swahlen. Die Ver- 
sammlung wurde vom Vorsitzenden des Pcr- 
sonalrates, Amtsrat Neubecker, geleitet. 

Echo auf einen „Brief an Tobias" 
Volksbank Dreicidi spendete Ruhebank 

Der Brief eines 85j!jhrigon Mitbürgers an 
„Tobias" in der I.angener Zeitung vom 21. 
April hat ein schnelles Echo gefunden; die 
Volksbank Dreieich teilte dem Verkehrs- und 
Verschönerungsverein (VW) Langen mit. sie 
spende eine Ruhebank, die auf dem Platz in 
der Nähe der Tennisanlagen Langen-Ober- 
linden aufgestellt werden soll, Dort war di« 
früher aufgestellte Bank mutwillig zeretört 
worden, so daß der Verfasser des Briefes 
keine Gelegenheit mehr zur ersten Rast halte, 
die er auf seinem ständigen Weg drinpend 
nötig hatte. 

VW-Vorsitzender Wilhelm Kcimpel dankl<' 
der Volksbank Dreieidi für die hochherzige 
Spende. Der VW habe, im Gegensatz zur 
Ansicht des Verfassers, die zuletzt gespende- 
ten 45 Bänke noch nicht aufgestellt. Der Vor- 
stand überlege zur Zeit, wo .sldi die besten 
Standorte befinden. Wenn bisher Bänke auf- 
gestellt worden sind, handelte es sich aus- 
schließlich um neu gestrichene alte Bänke. 
Dem VW sei schon früher angetragen wor- 
den, am Platz in der Nähe der Tennisanlagetj 
Oberlinden wieder eine Bank aufzustellen. Er 
hatte daher vor, aus der jüngsten Spenden» 
aktion dort eine neue Bank aufzustellen. De|f 
besondere Wunsch der Volksbank Dreleich Irt 
Zusammenhang mit deren neuer Spende wird 
nun vom VW selbstverständlich berücksich« 
tlgt. Ein Termin für das Aufstellen der ge- 
stifteten Bank wird noch abgesprochen. 

Mit Kopfwunde auf dem Pflasle> 
In der Westend.slraße entdeckte am Mon- 

tagabend ein Langener Kriminalbeamter einen 
Mann, der mit einer stark blutenden Kopf- 
wunde auf dem Pflaster lag. Es stellte sich 
heraus, daß der Mann, der offenbar unter 
Alkoholeinfluß stand, gestürzt war. Ein DHK- 
Krankenwagen brachte den Verletzten ins 
Krankenhaus, wo jedoch nur ambulante Be- 
handlung nötig war. Der Mann wurde an- 
schließend nach Egelsbaeh in seine Wohnung 
gebracht. 

„Die Komödie der Irrungen" 
Am Samstag gastiert das Marburger Schau- 

spiel mit „Die Komödie der Irrungen" von 
William Shakespeare in Langen. 

Als das erschöpfte Tier durch einen Zaun 
flüchten wollte, blieb es dort hängen. Der Be- 
amte holte aus dem Streifenwagen eine Decke 
und eine Kiste. Damit gelang es, den Vogel zu 
fangen. Das Tier trug einen Ring, auf dem 
eine Erzhäuser Adresse angegeben war. Dort- 
hin wurde der Vogel gebracht. Polizeimeister 
Baldßuhn erfuhr, daß es sich um einen sehr 
wertvollen, seltenen jugoslawischen Lahna- 
Falken handelt, der auf den Namen „Blitz" 
hört. Seine Besitzerin war mit ihm gegen Mit- 
tag spazieren gewesen und hatte den Falken 
an der langen Leine geführt. Plötzlich hatte 
sich das Tier losgerissen und war davongeflo- 
gen. Als es aufgefunden wurde, war er schon 
drei bis vier Stunden vermißt worden. 

Während einer Reise — so die Story — 
wird die Frau des Ägeons aus Syrakus Mutter 
von Zwillingsbrüdern. Zur gleichen Zeit ge- 
bärt eine arme Frau in demselben Gasthaus 
ebenfalls Zwillinge, die Ageon adoptiert, um 
sie als Diener für seine beiden Söhne zu er- 
ziehen. Ein Schiffbruch auf der Heimreise 
reißt die Brüderpaare auseinander. Ägeon 
rettet sich mit einem seiner Söhne und ei- 
nem Diener. Der andere Sohn und der Zwil- 
lingsbruder des Dieners bleiben verschollen. 
Achtzehn Jahre nach dem Schiff.sunglück 
macht sich der nunmehr in Syrakus lebende 
gerettete Sohn des Ageons, Antipholus. mit 
seinem Diener auf den Weg in die Fremde. 
Die Sehnsucht nach ihren Brüdern hielt sie 
nicht mehr in der Heimat. Nach fünfjähriger 
vergeblicher Suche landet Antipholus mit sei- 
nem Diener Dromio in Epheus. Hier treffen 
die beiden — zunächst unerkannt — auf ihr« 
ihnen zum Verwechseln ähnlich sehenden 
Brüder. Ein bunter Wirbel der Verwechslun- 
gen setzt ein, Dromio aus Syrakus wird für 
seinen Zwillingsbruder aus Epheus gehalten, 
Antipholus aus Epheus mit seinem Brudef 
aus Syrakus verwechselt. Das Lustspiel endet 
mit dem gegenseitigen Erkennen und Wie- 
derfinden der Zwillingspaare. 

Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im 
großen Saal der TV-Turnhalle statt Karten 
sind noch an der Abendkasse erhältlich. 

In Erzhausen hatte man kaum damit ge- 
rechnet, daß das Tier wieder zurückkommt. 
Seine „Fesseln" hätten bewirkt, daß es mög- 
lidierweise irgendwo hängen bleibt und elend 
umkommt. Der glückliche Umstand, daß der 
Falke den Weg nach Langen-Oberlinden nahm, 
wo er gesehen wurde, führte nun zum guten 
Ende dieser kleinen Tiergeschichte. Die Eigen- 

Eingvfangen wurde dieser Ausreißer, ein seltener I.ahna-Falke, von der LantfeitM" Polizei 
In Oberlinden. Polizeimeister Baldltuhn zeigte uns das Tier. I.Z-Blld 

I.etzten Sonntag auf der Rolischuhbahn; Unter den sachkundigen Blicken ihrer Trainerin 
Margret Molt versuchen die Aktiven des REC Langen wieder in Schwung zu kommen (von 
links: Gabi Keehthien, Petra Sucker und Petra Weber). LZ-Bild 

Polizei auf Vogelfang 

.Seltener Lahna-Falke „Blitz" war ausgerissen 

Eine Aufgabe besonderer .^rt wurde am 
Dienstag Polizeimeister Lothar Baldßuhn von 
der Stadtpolizei zuteil. Er folgte der Bitte 
einer Einwohnerin aus Oberlinden, einen ge- 
fährlichen Vogel einzufangen, der dort um- 
herirrte. Das Tier, ein Falke, hatte sich offen- 
bar verflogen. Es war mehrfach auf Kinder 
losgegangen. 

Als der Polizeimeister im Oberlinden ein- 
traf, waren Leute bereits unterwegs, das Tier 
zu verfolgen. Der Falke war zunächst im 
Buchenhain und später im Rotkohlchenweg 
gesehen worden. Im Forstring war er auf die 
Fahrbahn geraten, wo er unter ein Auto kam. 
Dem Vogel war jedoch kein Schaden entstan- 
den, da er zwischen die Räder gekommen war. 

Der Polizeibeamte nahm die .lagd nach dem 
Vogel auf, dem eine Schelle umgehängt war 
u. der an den Füßen ein Lederband trug. Etwa 
eine dreiviertel Stunde lang dauerte die Jagd. 
Immer neue Tricks wandte der „Vogelfänger" 
an. Er hatte zunächst keine Lederhandschuhe 
zur Verfügung und mußte achtgeben, daß ihm 
von den scharfen Krallen oder gar vom schar- 
fen Schnabel des Falken keine Verletzungen 
zugefügt wurden. 

tümer dankten der Langener Polizei für die 
erwie.sene Hilfe und baten zugleich auch, den 
Einwohnern von Oberlinden für deren Auf- 
merksamkeit Dank zu übermitteln. 

Einen Falken halte die Polizei bisher noch 
nicht eingefangen. Als der Anruf aus Ober- 
linden kam, war Vogelpfleger Erich Nüchter 
nicht zu erreichen gewesen, der Im Umgang 
mit solchen Tieren große Erfahrungen hat. 
Die Polizei hat schon mehrfach ausgerissene 
Schäferhunde und durchgegangene Pferde ein- 
gefangen. Vor Jahren wurde einmal ein Bär 
gesucht, der bei einem Zirkus ausgebrochen 
war. Nun ist die Chronik über-die Tierfänge 
bei der Langener Polizei um eine Rarität 
reicher . 
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Bauvorhaben der SSG nimmt Gestalt an 

Jahreshauptversammlung der SSG 1889 e. V. Langen 

KeRp Vori-iiistätiRkcit in allen AhtoilunKen. Sportllchp und Revplischaftliche KrfoiRp 
.\ni vrrRanRrnrn Siim>ila(5 fand Im Sicdlrihrim die .lah^e^hallplversamml^lng drr SSC 

I.iiincn statt. Im Mittrltmnkt stand naliirKcmäfl das llaiivorhahrn des Vrrrins, das ••ine, 
Zusamriii nli-unnK aller Vrrrins- und nhunRsstattCM im Kultur- und Kportzontrum vorsieht. 
Der Vorsitzende Karl ISrehm leKte nach der IteRriiltunK und Totenehruni? eine sehr reich- 
lialtiue 'l'aKesordnuMi{ vor. 

Im Zeichen der Konfirmation 

Aus der Stadtkirchengemeinde und der Martin-Luther-Gemeinde 
Die Vorstellunc und TriiiunK der Konfirmanden der StadtklrclienKemeinde und der 

Martin-Luther-ticmeinde lindet am kommenden S'inntaR statt. Sie lindi't in der Stadt- 
kirdienKemeindp lür den JMarrbezirk I um 9.30 l lir und lür den l'farrlu/.irk II um 1.5 L'hr 
in der Stadlkirehe statt. In der Martin-Luthcr-Kirilie werden die Konfirmanden um n.30 I hr 
vorsestellt. 

In der StadtkirelK'nKemi'inde Ist für beide I'farrbey.irke am Sonnta« Kocate, also am 
3. Mai um 9.30 l hr Konfirmation. .\m darauflolKenden Sonntag Kxauiii, also am 10. .Mai, 
lindet um ».30 I hr die Konlirmation in der Martin-I.uther-Kirche stall. — iiier die Namen 
der Konlirmanden: 

Stadti<irchengemeinde 

Zunächst bi i ii hti-lcn <lio Vi'rtrctcr der Ab- 
tclluiii^eii von (im Arbeiten dcö licrichtsjiih- 
1, , Flau lIi'flwiR VVinklcr für din Turncrinn- 
ni ii. Kri'/. Wicrtorhold für dio Kuliballcr, Hel- 
mut H'chtol fiir di(? Siinsir und WulfganK 
Slfilz für die Mandl)allcr. Das Kinder- und 
Jim<ndturncn wurde von Krau Marianne 
Stc itz gc-iihildiTt. während Kurt lläfner über 
die I,eichlathl('tcn und Jedermannsturncr Ix'- 
richletc. Fiir die Ski Gilde sprach Karl Klep- 
por und für die Vulleyballcr Klaus lialdner. 

Die H'-richte /cu'^ten durchweg von einer 
regen sportliehen und kulturellen TatiRkeit. 
Eine SorKe allerdings war überall zu hbren. 
Der stiindiße Zustrom neuer Mitglnxler macht 
die Not an ÜbunH.-^stiitten immer «rößer, vor 
allein hei den Kinder- und Krauenturnstun- 
deii. 

Sehr erfreulich waren die Berichte der bei- 
den Kassierer. Jakob Hrehm konnte von be- 
trächtlichen Eeilragsmehreinnahmen und von 
einer sehr fiuton Zahlungsmoral berichten, so 
daß kaum Heitragsrückstiinde zu verzeichnen 
sind. Noch in diesem Jahre wird die SSG ihr 
2000. Mitglied aufnehmen können. Rudi Schi- 
mann, als erster Kassierer berichtete von ge- 
ordneten Kasw.'nvcrhältnissen, allerdings auch 
von einem steigenden Kostendruck, der auch 
die Vereine nicht verschont. Immer mehr 
Übungsleiter müssen gegen Bezahlung ange- 
stellt weiden müssen und eine Bcifra?.serhö- 
hung, eine Finanzierung über „den Preis" ist 
aber nur bedingt möglich 

Frau Kiithel Steeg konnte schließlich davon 
berichten, daß sich immer noch eine große 
Reihe Mitglieder findet, die sich bei Veran- 
slaltungen in den Dienst des Vereins stellt. 
Die durchweg gelungenen Veranstaltungen 
der SSG wie „Win/.erfesl", „Freindensitzung 
„Sport und Musik", „Jugend und S()ort" usw. 
zeugten davon und braehten neben dem fi- 
nanziellen atieh einen gesellschaftlichen Kr- 
folß 

Kinen sehr ausführlichen Bericht gab der 
1. Vorsitzende Karl Brehm. Ohne auf die Ab- 
teilungs- und Kassenberichte noch einmal 
einzugehen, behandelte er die Situation auf 
sportlichem und kulturellen Gebiet. Von ei- 
ner Vereinsmudigkeit könne man bei der SSG 
keineswegs sprechen, meinte er. Vielmehr 
kämen immer neue Mitglieder hinzu, ohne 
daß mehr Übiingsstiltten, mehr Übungsleiter 
und auch mehr Mittel zur Verfügung stün- 
den. F,.s sei einer immer noch verbliebenen 
Anzahl von Idealisti'ii zu verdanken, daß 
Übungsbetrieb und Beli-eiiung in geordnet'n 
Bahnen verliefen. Karl Brehm sprach davon, 
daß die SSG viele Hoffnungen auf die Fer- 
tigstellung der Turnhalle mit Gemeinschafts- 
raum in der Krk-Schule setze. Dies gelte für 
die Turnerinnen der Frauenabteilung eben.so 
wie für die Mitglieder der Ge.sangsabteilung. 
In diesem Zusammenhang kam erneut die 
Sprache auf die im Jahre l!t03 getroffenen 
Abmachungen mit der Stadt, In denen die 
SSG auf den Bau eines Saales verzichtete. 

Mit Kolleqen an die Mosel 
Die ClewerUsdiaft (>TV ehrti> Mitglieder 

Mehr als .'>00 Personen warteten am Sams- 
tag vor Gleis 4 di*s Hauptbahnhofes in Frank- 
furt auf die Abfahrt eines Sonderzuges. Man 
fuhr mil allen Mitßlietlern der Gewerkschaft 
ÖTV nach Güls an der Mosel, um langjährige 
Mitglieder zu ehren. Damit sollte altverdien- 
ten Gewerk'-chaftlern aus dem Raum Frank- 
furt Gelegenheit gegibcn werden, einige ge- 
meinsame Stunden zu vorleben. 

Her Vorsitzende der Kreisverwaltung Ffm.. 
Helmut Klapprott, begrüßte mit herzlichen 
Worten seine alten Kolleginnen und Kollegen. 
Vom Hauptvorsland der Gewerkschaft dankte 
Hans Falternieier den .hibilaren für ihre treue 
Mitgliedschaft. Viele der alten Mitglieder hät- 
ten Denuiligungen, Maßregelungen, Schutz- 
haft und KZ erdulden müssen Diese Schick- 
sale seien ein Stück deutscher Ge.^ichiciite. Die 
Chance, den Mensclien im tedinischen Fort- 
schritt fiiMer zu machen, müsse gi'iiutzt wer- 
den, Das gewerkschaftliche Ilanileln gelte dem 
Mensclien. So verstanden sei die Gewerk- 
scliaftsbcwcgung als humanitäre Bewegung 
zu sehen. .Sie wolle Gereclitigkeit für den ar- 
beitenden Menschen, Gerechtigkeit für alle. 
Solidarität und Toleranz seien den Jubilaren 
niclit nur Schlagwoi-te gewesen und uneigen- 
nütziges Handeln ihnen eine Selbstverständ- 
lichkeit. 

Ein gemein.sames und ein kleines bunte.s 
I'rogramm beschloß die Feierlichkeit. Um 22 
Uhr war man wieder im Frankfurter Haupt- 
bahnhof. 

Em khiner Freund 
Ganz bestimmt haben auch Sie so einen 

kleinen Freund oder eine kleine Freundin — 
einen Buben oder ein Mädel, mit dem Sie 
zwar nicht verwandt sind, für die Sie aber 
doch den guten Onkel oder die liebe Tante 
darstellen. Meist wohnt der Dreikäsehoch im 
Nachbarhaus oder gerade gegenüber, man 
hat das kleine Wesen vom Kinderwagen an 
heranwachsen sehen und ihm gleich seine 
Sympathie geschenkt. Diese Sympathie aber 
beruht diesmal ganz bestimmt auf Gegensei- 
tigkeit, denn das Kind kommt angestürmt, 
sobald es uns erblickt, es hat tausend Dinge 
zu fragen und eigentlich immer noch mehr 
Sachen zu erzählen . . . Natürlich haben On- 
kel und Tante besonders gute Beziehungen zu 
Weihnachtsmann und Osterhase, und die Ge- 

iiin da, ficlände an der /.immerstraße für die 
zukünftine .slädti.sche Entwicklung freizuhal- 
ten. Den Sängern wurde dafür der Gemein- 
schaflsraum in der Erk-Schule versprochi n, 
die Sportplätze der SSG sollten „südlich der 
.Südlichen Ring^.traßo", wie es damals noch 
hieß, untergebracht werden. Viel Unruhe f>:ib 
es seitdem in der Mitgliedschaft der SSG über 
ungenügende Sportstätten und eine zu lang- 
same Abwicklung. 

In der Versammlung am Samstag betonte 
Karl Brehm, daß nun die neue Heimstätte 
der SSG Gestalt annehme und richtete seinen 
Dank an die städtischi'n Gremien. Er sagte 
aber auch in aller Deutlichkeit — auch gegen- 
über Ungeduldigen aus den eigenen Reihen 

daß man nun ,,am Zuge" bleiben müsse, 
wenn größere Störungen im Vertinsleben ver- 
mieden werden sollten. Im lntercs.se aber 
gerade der vielen Jugendlichen Mitglieder 
dürfe e.s zu diesen Störungen nicht kommen. 
Karl Brehm sagte, daß das Endziel eben die 
komplette Verlegung aller Vereinsstätten dei; 
SSG in das Kultur- und Sportzentrum sein 
müivse. Auf dieses Ziel waren auch die übri- 
gen Punkte der Tagesordnung ausgerichtet. 

Heinrich Anthes, der Vorsitzende de.t ftau- 
au.sschusses der SSG erläuterte die Baupläne 
für das noch in diesem Jahre zu erstellende 
Hauptsportfeld und das Umkleidegebüude. 
Besonders das Zweckgebäude ist unbedingt 
erforderlich — es wird noch in diesem Jahr 
erbaut werden — um die Plätze versorgen zu 
können. Es war .sehr viel Arbeit, diese Pläne 
den Richtlinien der Landesregierung entspre- 
chend zu erstellen. Dank dafür gebüiirt Ewald 
Räuber und Heinrich Anthe.s. 

Zum Schluß erläuterte Ilch. Anthes noch 
einen Disku.ssion-sontwurf für das neue Club- 
haus, das im vierten Bauabschnitt erstellt 
werden muß. Gerade das Clubhaus aber — 
die Mieteinnahmen sind ein wichtiger Ein- 
nahmeposten im Haushalt der SSG — muß 
erstellt werden, wenn nicht beträchtliche 
Deckungsmittel für die Ausgaben der SSG 
fehlen sollen. Mit sehr viel Interes.se nahmen 
die Sitzungsbesuchcr die Erklärungen auf und 
auch nach Ende der Versammlung wurde vor 
den Plänen lebhaft diskutiert. Ebenfalls den 
Bauvorhaben diente eine Satzungsänderung 
— den Gemeinnützigkoitsparagraphen betref- 
fend — die einstimmig gebilligt wurde, 

Fritz Wiederhold berichtete schließlich von 
dem geplanten Jubiläum „fiO Jahre Fußball", 
das die SSG und interessierte Kreise eine Wo- 
che beschäftigen wird, und das einige Lecker- 
bis.scn für den Fußballfreund bieten soll. 

Nachdem der beliebte Punkt „Verschiede- 
nes" noch l>ehandelt war. konnte der Erste 
Vorsitzende Karl Brehm die Jahreshauptver- 
sammlung der SSG schließen, die den Ein- 
druck vermittelte, daß in der 55SG ein reges 
Leben und Treiben herrscht, und daß auch 
für die Gesamtprobleme sehr großes Interesse 
vorhanden ist. 

schenke sind nicht ohne Bedeutung fiir den 
Fortbestand der Fri'und,seliaft, Eine solche 
.Sympathie hält fast immer viele Jahre, bis 
sie (lann ganz plötzlich zu Ende gehl. Unser 
kleiner Freund ist dann selbst groß geworden 
und hat ganz andere Interessen als Hiinbeer- 
boiibons und leere Zigarrenkisten Das ist 
immer ein bißchen schmerzlich für uns Er- 
wachsene; wir sehen zu, wie aus Hänschen 
Hans wird, und erkennen dabei leider auch 
un,ser eigenes Alter, Zum Glück ist dann, 
wenn die alle Freundsehafl zu Ende geht, 
schon wieder ein neuer kleiner Freund da. 
der ebenso herzlich lachen kann und nicht 
weniger dankbar ist für die iieimlich zuge- 
steckten Gro.schen. Kleine Freunde — kleine 
Freuden am Wegrand unseres Alltans. in de- 
nen uns unsere eisene. leider längst vergan- 
gene Junend verslohlen grüßt. 

Lebhaftes Interesse fand die Eröffnung ei- 
ner Ausstellung des Langener Kunstmalers 
Hans Srocke im Hause Friedrichstraße 10. 
Über ßO Gäste, darunter auch Magistratsrat 
Georg Heinen, Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach, Stadtverordnete und Kunstfreunde 
aus der Stadt und Umgebung, hörten einen 
Einführungsvortrag von Dr, Voss von der 
Werkkunslschule Offenbach, Hausherr Dr. 
Franke, der die Räume für diese Ausstellung 
zur Verfügung gestellt hat, sagte zu Beginn 
der Veran.staltung, er freue sich, daß Hans 
Srocke zum erstenmal Gelegenheit hat, in 
I..angen eine eigene große Ausstellung zu zei- 
gen; er wünsche ihm einen vollen Erfolg. 

Herr Dr. Voss verstand es vortrefflich, die 
Gäste — soweit sie nicht Kunslsachverstän- 
dige waren — in die Arbeit des Langener 
Künstlers einzuführen. In der Malerei habe 
das Meer stets eine besondere Bedeutung. Es 
fasziniere stets von neuem die Menschen. 
Namhafte Künstler in Vergangenheit und Ge- 
genwart würden sich mit ihm befassen. Jah- 
relang habe zum Betspiel Etnil Nolde am 
Meer gearbeitet. Beckmann sei viele Monate 
in Scheveningen in Holland tätig gewesen, 
um das Meer in seinen Bildern festzuhalten. 

Die meisten Maler seien jedoch dem Meer 
nur an der Oberfläche begegnet. Hans Srocke 
versuche, mit seinen Meerbildern in die Tiefe 
zu gehen und „hinter den Spiegel der Seele 

I'farrbezirk I 
Jungen 

Jürgen Barth, Dieburger .Straße 14 
Jürgen Dörfel, Wiesgäßchen 1 
Willi Frank, Wallstraße 28 
Karl Helmut von Heesen, Frankfurter Str. 48 
Reiner Jugert, Mainstraße 25 
Reiner Jungcrmann, Vierhäuscrgas.se B 
Roland Kohler, Obcrgasse 22 
Jürgen Parg, Frankfurter Straße 2.'5 
Klaus Schäfer, Frankfurter .Straße 28 
Lutz Schäfer, Frankfurter Straße 28 
Ralf Michael Schlschkin, Obergasse 22 
Jochen Schwarz, Glockengasse 1 
Thomas Uhl, Feldstraße 4 
Jürgen Werner, Rheinstraße 40 

Mädchen 
Marion Ahlerl, Dieburger Straße 12 
Uta Andrae, Hügelstraße 5 
Carmen Barth, Dieburger Straße 8 
Ulrike Bemer, Egel.sbach, Offenthaler Str, I 
Birgit Dorsdiner, Feldstraße 24 
Ute HUd, Wallstraße 40 
Gisela Kröning, Sdiulgaßchen 5 
Roswitha Mally, Borngasse 3—5 
Angelika Michel, Rheinstraße 44 
Heide Zimmer, Frankfurter Straße 23 

I'farrbezirk II 
Jungen 

Bernhard-Berlhold Bulitta, Wilhelmstraße 54 
Karlheinz Dütsdi, Darmstadter Straße 23 
Peter Michael Eichmann, Wtlhelmstraße 50 
Lothar Freud, Friedhofstraße 40 

Jungen 
Dieter Willi Altmann, Nassoviastraße 3 
Harald Birk, Forstring 59 
Midiaei Bitler, Meisenweg 69 
Andreas Busch, Weißdomweg 69 
Albrecht Eberts, Friedridi-Ebert-Straße 27 
Jürgen Emst, Anemonenweg III 
Midiael Fischer, Friedrieh-Ebert-Straße 49 
Karlheinz Frenzel, Im Ha.senwinkel 35 
Max Grittner, Potsdamer Straße 6 
Ulrich Häusler, Im Ginsterbusdi 22 
Ulrich Hänsch, Forstring 120 
Dieter Hardt, Meisenweg 2 
Dieter Heiliger, Wemerplatz 1 
Hans-Armin Hering, Schweriner Straße 14 
Heinz Ulridi Hofmann, Hagebuttenweg 105 
Reimund Hörstel, Weißdomweg 99 
Bernhard Hübener, Forstring 114 
Sven Jozefowski, Forstring 7 
Bernd Jürgen Kampa, Breslauer Straße 23 
Dietmar Keriuhen, Leipziger Straße 7 
Matthias Kloppinger, Foi'string 7 
Jochen Kraft, Anemonenweg 113 
Wolfgang Kraus. Steubenstraße .')4 
Uwe Liese, Im Ginsterbu.sch 37 
Jürgen Lorösch, VVeißdornweg H.') 
Lothar Lötz, Triftstraße 3 
Peter Malion, Carl-Scliurz-Straße 02 
I''rank Meyer-Ohlert, Im Buclienhain 13 
Harald Müllerschön, Wemerplatz 2 
Itannsjörg Raab, Forstring 57 
Jörg Roßbach, Forstring 37 
Harald Sdiäfer, Im Ginsterbusch S.! 
Wolf^ang Schäfer, Berliner Allee 10 
Harald Stapp, Forstring 51 
Rainer Emst Schmidt, Berliner Allee 1 
Peter Stein, Forstring 45 
Klaus-Dieter Sturm, Carl-Sdiurz-Straße 4 
Klaus Sucker. Sleulx'nstraße 82 
Mallhias Trübner, Im Ginsterbusch 11 
I.olhar Volkerl, Im Ginsterbusch 33 
Manfred Volkert. Im Gin.sterbusch 33 

zu schaui n. Dr. Voss bezeichnete Srocke als 
einen „seltenen Romantiker reinsten Geblü- 
tes", der „wie Parsival ein Schatzsucher in 
sehr realem Sinne ist". 

Häufig verwende Srocke das Blau als Far- 
be der Meditation, des In-Sich-Gchens. Bei 
Srocke finde man das Bemühen, eine unbe- 
kannte schweigende Welt zu suchen, wie sie 
sich im Meere ebenso wie in der Tiefe der 
Seele des Menschen zeigt." Vornehmstes Ma- 
terial Srockes sei von altersher verwendete 
Tusche. Sie lasse sich nicht vergewaltigen u. 
laufe nicht einfach ineinander über, seheine 
daher in menschliche Tiefen zu gehen. 

Mit Srockes Bildern werde etwas angebo- 
ten, war als eine Parallele zur abstrakten Ma- 
lerei anzusehen ist: den Sinn aus einer Sache 
herauszuholen und ihn vom Gegenstand zu 
befreien. „Wie Ikonen als das Bild schlecht- 
hin bezeichnet werden," sagte Dr. Voss, 
„könnten die Bilder Srockes als heilige — 
aber nicht christliche — Bilder angesehen 
werden". Damit habe Srocke den höchsten 
Grad dessen erreicht, was ein Künstler er- 
reichen könne: das Zwiegespräch zwischen 
Bild und Mensch zu bewirken." 

Die Ausstellung im Hause Friednichstraße 
10 ist noch am morgigen Samstag von 10 bis 
12 und 16 bis 18 Uhr und am Sonntag zur 
gleichen Zeit zu besichtigen. 

Der Eintritt ist kostenlos. 

Manfred Geißendorfer. Im Singes 20 
Günter llaferburg, Darmstädtei Straße 63 
Midiaei Hanion, Woogstraße 18 
Gerd Herold, Südliche Ringstraße 157 
Hans-Peter Jaxt, Dinkelthauerweg 9 
Bernd Köhler, Darmstädter Straße 57 
Ulridi Krippner, Wilhclmstraße 65 
Hans-Jürgen Lange, Lorscher Straße 1 
Torsten Libbadi, Südliche Ringstraße 2i59 
Thomas Lohr, Dieburger Straße 35 
Velibor Mai-covic, Darmstadter Straße .59 
Velizar Marcovic, Darmstädter Straße 59 
Helmut Noid, Am Beizborn 7 
Harald Oppermann, Südliche Ringstraße 265 
Hans Joadiim Petri, Am Steinberg 49 
Volker Sehring, Dieburger Straße 71 
Andreas Volke!, Südliche Ringstraße 173 

Mädchen 
Monika Balde, Leukertsweg 14 
Karin Helfmann, Dieburger Straße 51 
Monika Hahn, Darmstädter Straße 32 
Martina Högel, Mühlstraße 38 
Karin Hunkel, Lerchgasse 33 
Monika .Taxt, Am Beizborn 9 
Sylvia Kersten, Wilhelmstraße 67 
Angeliita Kluge, Im Singes 24 
Katja Köhler, Südlidie Ringstraße 221 
Silvia Metzger, Wilhelmstraße 12 
Eilen Naus, Südlidie Ringstraße 135 
Regina Papst, Im Singes 3 
Ulrike Reichard, Am Steinberg 09 
Gabriele Schmidt, Südlidie Ringstraße 164 
Bärbel Seelig, Darmstädter Straße 63 
Evi Starck, Südliche Ringstraße 174 

Thomas Wagner, Forstring 6 
Axel Walter Wilisch, Pittlerstraße 48 
Dieter Willmann, Lortzingstraße 11 
Carl-Alexander von Wittenburg, 

Friedrich-Ebert-Straße 34 

Mädchen 
Monika Astheimer, Forstring 75 
Renate Astheimer, Forstring 75 
Ulrike Baumüller, Anemonenweg 108 
Anne Bendak, Forstring 80 
Christiane Bitter, Meisenweg 4 
Dagmar Davids, Mozartweg 1 
Anneliese Döring, Forstring 35 
Ilse Eberts, Frlcdrich-Ebert-Straße 27 
Ulrike Eimering, Anemonenweg 59 
Barbara Fischer, Friedrich-Ebert-Straße 49 
Susanne Beate Geißler, Forstring 85 
Ellen Greiner, Anemonenweg 83 
Carolyn Haase, Weißdornweg 50 
Brigitta Helm, Im Ginsterbusdi 17 
Barbara Helm, Im Ginsterbusch 17 
Bettina Hesse, Weißdomweg 29 
Elke Marion Heubach ,Magdeburger Straße 6 
Gabriele Hoffmann, Im Hasenwinkel 28 
Andrea Homann, Mierendorffstraße 17 
Marina Hörstel, Weißdomweg 99 
Sabine Ihrcke, Forstring 201 
Elvira Jäger, Forstring 57 
Ute Klinger, Lortzingstraße 9 
Susanne Knothe, Im Hasenwinkel 10 
Gisela Lautensdiläger, In den Tannen 21 
Felicitas Lorenz, Beethovenstraße 30 
Gitta Mahl', R.-I3reitsdieid-Straße 7 
Barbara Marsch, Forstring 191 
Sabine Maus, Weißdornweg 17 
Bettina Matten, Farnweg 17 
Regina Karin Ortwein. Im Ginsterbusdi 3 
Yvonne Pälz, Beethovenstraße 32 
Sabine Plate, Meisenweg 7 
Dorothea Preusch, Forstring 75 
Bettina Salisch, Im Hasenwinkel 22 
Elvira Sallwey, Friedridi-Ebert-Straße 40 
Nieole Eli.sabeth Scherer, Anemonenweg 75 
Jutta Johanna Schmidt, Steubenstraße 150 
Ursula Inge Schubert, Forstring 51 
Angelika Ellen Schulz, Mierendorffstraße 6 
Martina Seibel, Forstring 54 
Ingrid Städtler, Dürerstraße lü 
Monika Thrän, Potsdamer Straße 17 
Birgit Anita Uebersdiaer, Forstring 39 
Jutta Wilhelm, Forstring 7 

Erhebliche Auswinterungsschäden 
bei Getreide 

Die teilweise recht hohen Niederschläge und 
die lang liegengebliebene Schneedecke Ln. 
letzten Winter haben zu hohen Auswlnt«»- 
rungsschäden bei Getreide geführt. Die Schä- 
den sind größer als in allen Jahren seit 1964. 
Die Auswinterungsschäden sind regional un- 
terschiedlich hoch. Sie sind in Nordhessen 
größer als im südlichen Landesteil. Sie sind 
besonders stark in den Kreisen Frankenberg, 
Eschwege, Kassel, Witzenhausen und Hersfeld. 

Landesfeuerwehrverband tagt 
Der Landesfeuerwehrvorband Hessen hält 

am bevorstehenden Wochenende (25. April) 
in Marburg seinen diesjährigen Verbands- 
tag ab. Der hessische Innenminister Dr. Stre- 
litz, dem das Feuerlöschwesen in Hessen un- 
tersteht, hat sein Erscheinen zugesagt. Die 
Ausrüstung der Wehren ist am vergangenen 
Jahre auch auf dem Land wieder wesentlich 
verbessert worden. 

Ein Künstler, der in die Tiefe geht 

Dr. Voss von der Werkkunstsehulc ori'cnliuch ütier llaiis Srocke 
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Frehvillig säuberten Frauen an der SteubenStraße im Neurott den Waldrand von Unrat. 
Es waren Bewohner dieser Gegend, die für Sauberkeit sorgt«-n. 

Autoknacker gefaßt 
Am Mittwoch wurden in Frankfurt zwei 

Männer von 23 und 24 Jahren von der Polizei 
festgenommen, die in der Nacht zuvor in Lan- 
gen zwei Personenwagen aufgebrochen hntten. 
An? einem Personenwagen war dabei ein 
v.L-rtvolles Meßgerät entv.om'et wotden. d.'is 
bei den Tä'.ern sieh'-■'■11t v. crd-^n konnte. 

Auf der Kreuzung zusammengestoßen 
Auf der Kreuzung Gartenstraße Anna- 

straüe stießen am Donnerstag gegen 7,40 Uhr 
zwei Personenwagen zusammen. Eine Fahre- 
rin soll — wie die Polizei mitteilte — die Vor- 
fahrt nicht beachtet haben. Eine Beifahreiin 
wurde leicht verletzt. An den beiden Autos 
entstand .S.ichsfhaden von insgi sarrt 4000 DM. 

Gep'^rkter Wagen angefahren 
r.in starkrr Schlag ließ einen Bewohner des 

Hauses Bahn.straße 122 in der Nacht zum 
D.enstag gegen 0,15 Uhr aufschrecken. Als der 
Mann aus dem Fenster schaute, sah er gerade 
noch, wie sich auf der Straße ein Personen- 
wagen in Richtung Lutherplatz entfernte. Der 
Knall war durch einen Zusammenstoß mit 
dem vor dem Hause ordnungsgemäß gepark- 
ten Auto des Bewohners entstanden. Der un- 
fallflüchtige Fahrer wird noch gesucht. 

Klarstellung 
Einem 'laxifahrer, der am 13. April gegen 

23,25 Uhr mit seinem Auto die Parallelstraße 
zur Bundesstraße 3 (Darmstädter Straße) in 
Richtung „Hähndien-Eridi" befuhr, um dort 
einen Fahrgast abzuholen, lief kui-z nach dem 
Einbiegen des Taxis in die Parallelstraße ein 
Mann vor das Auto, Der Fußgänger wurde 
leicht verletzt. Nach Feststellungen der Polizei 
.stand der Fußgänger unter Alkoholeinwir- 
kung. Wie sich herausstellte, war es der Fahr- 
gast gewesen, den der Taxifahrer abholen 
sollte. Er war dem Taxi ein Stück entgegen- 
gegangen und plötzlidi hinter einem parken- 
den Auto auf die Fahrbahn gelaufen, wo ihn 
das Taxi erfaßte. Der Taxifahrer legt Wert 
auf die Richtigstellung des Vorganges. 

Leitplanke gestreift 
Die Fahrerin eines Personenwagens, die am 

Montag gegen 21 Uhr die Dieburger Straße in 
Richtung Offenthal befuhr, mußte scharf 
bremsen, als ihr ein anderer Personenwagen 
entgegenkam, der eine Zugmaschine überholte. 
Durch das Brem.sen geriet ihr Fahrzeug ins 
Schleudern und streifte eine I^itplanke. Die 
Polizei notierte mittleren Schaden. 

DAS GUTE FACHGESCHÄFT 

Teppichböden-Teppiche-Orientteppiche 
Bodenbeläge - Tapeten - Gardinen 
Langen - Gartenstraße 6 - Telefon 27 91 

ERZHAUSEN 
ez Werner nilfcr Be/.irksmeister. Bei den 

Bezirksmeistcr.sdiaften im Kunst- und Grup- 
penfahren der Radfahrer am vergangenen 
Wochenende in Münster bei Dieburg wurde 
Werner Dilfer aus Erzhausen Bezirksmeister 
in der Klasse Einer-Kunstfahren bis 10 Jahre. 

ez Altennachmittag. Die Gemeindeverwal- 
tung Erzhausen gibt bekannt, daß der tradi- 
tionelle „Altennachmittag" morgen Nachmit- 
tag um 15,00 Uhr im Sportheim stattfindet, 

ez Jahresversummlung der Fußballer. Die 
Fußballabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen e.V, hält morgen Abend um 20 Uhr 
im Sportheim ihre Jahreshauptversammlung 
ab. Alle Mitglieder werden gebeten pünktlicli 
zu erscheinen. 

ez Tischtennis - Vereinsmeisterschaft. Am 
letzten Wochenende trug die Ti.schtennisabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen ihre 
diesjährigen Vereinsmeisterschaften aus. Nach 
dur^weg guten Leistungen wurde Klaus 
Reifner neuer Vereinsmeister, der den Vorjah- 
ressieger Lothar Jendryssek auf den 2. Platz 
verweisen konnte. Dritter wurde Lothar Bai- 
bach. — Im Doppel sicherten sich Lothar 
Jendryssek / Klaus Reifner den Titel vor dem 
überraschend ins Endspiel gekommenen Dop- 
pel Karl-Heinz Köppel / Eberhard Weiß. Ver- 
einsmeister bei der Jugend wurde Berthold 
Lötz vor Horst Rasch und Peter Best. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 25. 

April, kann Frau Juliane Köppen, Bahnhof- 
straße 8 ihren 74. Geburtstag feiern. Am glei- 
chen Tag wird auch Herr Georg Zimmer, 
Schulstraße 22. 71 Jahre alt. llerzliclien 
Glückwunsch. 

o Heute Generalversummlung der Bank. 
Auf die heute um 20.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus in der Dieburger Straße statt- 
findende Generalversammlung der Genossen- 
schaftsbank eGmbH Offenthal, wird nocii- 
mals hingewiesen. Der wichtigste Tagesord- 
nungspunkt ist der Beschluß über eine Ver- 
schmelzung der Genossenschaftsbank Offen- 
thal mit der Langener Volksbank. 

o Erste Iliifc-Kurs In Kürze soll der Erste- 
Hilfe-Kursus des Deutschen Roten Kreuze.s, 
Ortsvorband Offenthal, beginnen. Er geht 
über acht Doppelstunden und ist kostenlos. 
Interessenten werden gebeten, sich bei Frau 
Elsa Pippig, Taunusstraße 17, zu melden. 

o Fruuenhilfe am Sonntag nach Gützenhain. 
Die evangelische Frauenhilfe in Götzenhain 
feiert am Sonntag, dem 26. April 1970 ihr 40- 
jähriges Bestehen. Daran v/erden auch die 
Mitglieder der Offenthaler evangelischen 
Frauenhilfe teilnehmen. Die Festversammlung 
beginnt um 14 Uhr in der Turnhalle der 
Sportgemeinschaft in Götzenhain, die Teilneh- 
mer treffen sich um 13.30 Uhr zur gemein- 
samen Fahrt am evangelischen Gemeindehaus 
Offenthal. 

o Am Sonntag Wahlen zum Gebietsagrar- 
ausschuß und Wahl des Kreislandwirtes. Am 
kommenden Sonntag, dem 26. April 1970, von 

B bis 17 Uhr, werden im „Darmstädter Hof" 
der Kreislandwirt und der Vertreter in den 
Gebietsagrarausschuß gewählt. Wahlvorsteher 
sind Gustav Mirbach und Philipp Jost. Die 
Wahlen zum Gebietsagrarausschuß werden 
zum ersten Mal durchgeführt, da die Land- 
und Forstwirtschaftskammer aufgelöst wurde. 
Wahlberechtigt sind Grundstückseigentümer, 
die eine Fläche von mehr als zwei Hektar be- 
wirtschaften. In Offenthal sind es 21 Volland- 
wirte. An den Wahlen zum Agrarausschuß 
mit Landfrauen dürfen 65 Landwirte. Fami- 
lienangehörige und Ehefrauen teilnehmen. 

o Bundesl>ahn antwortet wegen Offenba- 
ehcr Buslinie. Dieser Tage erhielt Bürgermei- 
ster Albert Zimmer eine Antwort der Bun- 
desbahndirektion Frankfurt am Main auf sei- 
ne Frage, ob es nicht möglich sei, die Bus- 
linie Offenbach—Dietzenbach—Hexenberg bis 
nach Offenthal zu verlängern. Einer kurz ge- 
haltenen Ablehnung war eine Durchschrift 
des Schreibens an den Bundestagsabgeordne- 
ten Willi Bäuerle beigefügt — der sich eben- 
falls für diese Linie einsetzt. Bürgermeister 
Zimmer bedauerte diese Entscheidung. Er habe 
zwar mit Ablehnung gerechnet, da ihm schon 
während mehrerer vor längerer Zeit geführ- 
ter Gespräche von der Bundesbahn erklärt 
worden sei. daß eine solche Linie unrentabel 
sei. Diese Erkenntnis dürfe jedoch nieman- 
den in Zukunft daran hindern, sich erneut 
für diese Buslinie einzusetzen. 

Haushalt wird verabschiedet 
o Am Montag, dem 4. Mai 1970 soll der 

Haushaltsplan der Gemeinde Offenthal, der 
erstmals die Millionengrenze übersteigt, ver- 
abschiedet werden. Der ordentliche Haushalt 
umfaßt 1 195 000 Mark und der außerordent- 
liche Teil I 015 000 Mark. Dieser „Rekord- 
haushalt" ist besonders auf die Finanzzuwei- 
sungen des Landes zurückzuführen. Wir be- 
richten noch ausführlich darüber. 

Aus der Welt des Films 

„Die Herren mit der weißen Weste" (UT- 
Filmtheater). — „Dandy", der Superganove, 
der mit seinen Spießgesellen bereits die toll- 
sten Dinger drehte, ist aus Übersee zurück- 
gekehrt und rüstet zu neuen (Un)„Taten". 
Aber der „schwere Junge", der der Justiz, und 
insbesondere Oberlandesgerichtsrat Zänker, 
immer wieder durch die Lappen ging, Ist bei 
seinem Comeback vom Pedi verfolgt. Sämt^ 
liehe Coups, die er mit semen alten Spieß- 
gesellen plant, gehen trotz sorgfältiger und 
raffinierter Vorbereitung „ins Auge". Daran 
aber ist ein unbekannter Gegenspieler schuld, 
der dem aalglatten und cleveren Gauner 
gründlich das Handwerk legt. „Dandy" findet 
in ihm schließlidi seinen Meister. 

„Das Stundenhotel von St. Pauli". (Licht- 
burg). — Curd Jürgens, bereits mit zwei Fil- 
men aus dem Milieu von St. Pauli erfolgreich 
auf die deutsche Filmleinwand zurückgekehrt, 
ist auch In diesem neuen Farbfilm des Regis- 
seurs Rolf Olsen die zentrale Hauptgestalt in 
einem Ensemble ausgewählter Charakter- 
darsteller. Jürgens spielt in diesem Film einen 
Kriminalkommissar, der in einem zweifel- 
haften Hotel des Hamburger Vergnügungs- 
viertels einen Mord aufklären muß, während 
sein eigener Sohn als Opfer eines Verkehrs- 
unfalls schwer verletzt daniederliegt. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr : Pockenschutzimpfung fiir Erstimpflinge 

1970 
Das Kreisgesundheitsami Offenbadi a, M, 

hat den ersten öffentlichen Impftermin 1970 
für die Pockenschutzimpfung auf 

Donnerstag, den 14. Mai 19''0, von 8,30 bis 
11.30 Uhr im städt. Kindergarten an der 
Zimmerstraße 
von 14,00 bis 16,00 Uhr im städt. Kinder- 
garten im Oberlinden 

festgesetzt. 
Alle Eltern oder Erziehungsberechtigte, 

deren Kinder im Jahre 1969 geboren und noch 
nicht gegen Pocken geimpft sind, können ihre 
Kinder an dem vorerwähnti n Termin impfen 
lassen. Falls sie keine Aufforderung vom städt. 
Sozialamt erhalten haben, ist es empfehlens- 
wert, eine Geburtsurkunde des Kindes oder 
das Familienstammbuch vorzulegen. Evtl. 
vorhandene Impfbücher sind mitzubringen. 

Die Nadischau lindet am 
Donnerstag, dem 21. Mal 1970, von 9,00 bis 
11,00 Uhr im städt Kindergarten an der 
Zimmerstraße 
von 14,00 bis 15.00 Uhr im städt, Kinder- 
garten im Oberlinden 

statt.   
Betr.: Öffentliche Aussehreibung 

Die Beseitigung von Frostschäden auf nach 
stehend aufgeführten Straßen wird öffentlich 
ausgeschrieben. 
1. Gartenstraße 
2. Heine- und Walter-Rietig-Straße bis Süd- 

lidie Ringstraße 
3. Friedridistraße 
4. Friedrich-Ebert-Straße 
5. Schillerstraße 
6. Wassergasse 
7. Walter-Rietig-Straße von Südlidie Ring- 

bis Jos.-von-Eldiendorff-Straße. 
Die Leistungen umfassen: 
ca. 1 200 t Binder für Vorprofil 
ca. 20 ODO qm Bitumen-Überzug 
Die Angebotsunterlagen können ab sofort 

beim Stadtbauamt Langen, Abteilung Tief- 
bau, Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1. abge- 
holt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Angebot für die 
Beseitigung von Frostschäden innerhalb de« 
Stadtgebietes" bis zum Submissionstermin am 
11. 5. 1970, 10.00 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, Langen, Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3—5, einzureichen. 

Betr.: Öffentliche Auslegung des genehmigten 
Bebauungsplanes Nr. 24 a 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 2. 4. 1970 den Bebauungs- 
plan Nr. 24 a, Teiländerung zum Bebauungs- 
plan Nr. 24 — Südliche Ringstraße, Flur 3, 
zwischen Schulgelände und Kreuzung Leu- 
kertsweg — genehmigt. 

Der genehmigte Bebauungsplan und die Be- 
gründung liegen in der Zeit vom 27. 4. 1970 
bis zum 29. 5, 1970 beim Sladtbauamt Langen, 
Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5, Haus B, Zim- 
mer 5, während der Dienststunden zu jeder- 
manns Einsidit öffentlidi aus. 

Der Bebauungsplan Nr. 24 a wird am 30. Mal 
1970 rechtsverbindlidi. 

Langen, den 24. 4. 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

^t'rcbltche UadMclIeK 

Sonntag, den 26. April 197U (Kantate) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden des Pfarr- 
bezirks I (Pfr. Dr. Ziegler) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden des Pfarr- 
bezirks II (Pfr, Dippel) 

Gemeindehaus, Bahnstralle 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stelanl) 

Predigttext: Apostelgesch. 16, 10-34 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner .Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden beider Pfarr- 
bozirke 

Kein Kindergottesdienst 
.lohanneskapclle, Carl-UIrich-.Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Döring, 

Predigttext: Math. 5, 1 - 3a Dreieichenh.) 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchenmusikalische Arbeit 

Stadtmission Langen 
Die Bibelstunde am Sonntag, den 26, April, 

fällt aus. Die nächste Bibelstunde findet am 
Dienstag, dem 28. April, um 20 Uhr statt. 
Neuapostolisebe Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Mansie 
sasen: 

Wir planen sogar Ihren 
VrEaub mit. 

Stimmt. Sie fahren 
sut mi« unserem Reise- 
Service* 

Wer ein echter Globetrotter 
ist, der läßt sich von uns 
ausrüsten: mit Reiseschecks, 
ausländischen Banknoten 
und der international gültigen 
Scheckkarte. So wird 
man unterwegs nie bargeldlos. 
Gute Reiset 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Opel Kadett B 
Coup«, BJ. 65, 68, 84 000 
km, TÜV 1972, Radio, 
4 Spikes-Reifen, für 
ZR50,- DM zu verkauf. 

Spsyidllngen 
Zeppellnstraße 7 
Telefon 67213 

Renault R 16 TS 
flektr. Schtebed., grün, 
2000 km, Vorführwaj?., 
DM lOOü,- unt. Neupr. 

Renault R 16 Lux 
weiß, 2500 km, Vor- 
führwagon, 1000,- DM 
unter Neupreis. 

Renault R 4 
la Zustand, blau, 
fiOOOO km, DM 2.')00,-, 
TÜV 3 71. 

DAF 44 
1!)()8, 30 000 km, TÜV 
5'72, 1. Hand, DM 3500. 

Aulo-Woitke K<; 
Langen, Tel. 22471 
Auß.-Bcbel-Str. 17 

VW 1200 
Buuj. 7 07, TÜV 8 71, 
5li 000 km, Unterbüdcn- 
Sfhut/,, R;idi(), Schon- 
bezÜKe, Ablage, la Zu- 
stand, aus 1. Hand für 
26IM),- VB /u verkaut. 

Tuppock 
I.angen-Oberlinden 
Leipziger Straße 13 

Suche gebrauchte 
Quickly od. Mofa 

oder ähnliclies. 
Telefon 72184 

Opel Rekord A 
Bj. 64, 1. Hand, 4türig, 
günstig von Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 22153 

Honda 800 S Cabrio 
Bauj. li)C8, 20 000 km, 
1. Hand, unfallfrei, v. 
Privat, Inzahlgn. mgl. 

Ti-lefon 22153 

Opel Commodore 
Bauj. 19()8, 50 UOO km, 
1. Hand, neu bereift, 
SSD, von I'riv. z. verk. 

Telefon 22153 

Opel Caravan 
Bj, 60, sehr gut erhalt., 
für 250," DM zu verk. 

Telefon 21400 

Kadett A 
40 PS, TÜV 6''71, »fach 
bereift, zu verkaufen. 
Verh.-Basis UDO DM. 

Telefon 71!)85 

Ford 17 M 
P 3, 55 PS. 1,5 1, Bj. 64, 
90 000 km, guterhalt., 
DM 1400," ,zu verkauf. 

Tel. Langen 8 12 79 

VW Varlant 
Bauj. 1963, Austau.sch- 
mot., ."!4 PS, 10 000 km, 
TÜV Sept. 1971, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 13 73 

BMW 2000 
Metallie, unfallfrei,, 
Garagenwagen, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Textilhaus Schneider 
Erzhausen 
Tel 0 61 50 / 72 74 

Motorfahrrad 
98 ccm, Klasse 4, mit 
Anhänger, zu verkauf. 

Offenthal, Feldstr. 7 

Uelrgenheit ! 
Mercedes 190 B 

s. gut. Zust., Garagen- 
wagen, Schiebedach, 
neu bereift. Anhänger- 
kupplung, TÜV 9/1971, 
DM 1800,- zu verkauf. 

Telefon 2 94 40 

Fiat Jagst 2 
zu verkaufen. Neue 
Ausführung, 770 ccm, 
Bauj. 1967, 32 000 km, 
TÜV bis 6. 1971. 

Guder. Langen 
Sofienstraße 52 
Telefon 2 16 09 

VW 1300 
Bj. 6'67, mit Zubehör, 
für DM 3150,- von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 7 92 98 

Verkaufe 
Ford 20 M TS 

Bj. 1966, mit Radio u. 
dlv. Sonderausstattung 

Telefon 2 34 62 

Kleinkraftrad 
(Führersch. Klasse 4), 
Zündapp K.S 50 Sport, 
5-Gang, 5,3 PS, neu- 
wertig, preisgünstig z, 
verkaufen. 

Tel 27 45 od. 2 13 S1 

2 Sommerreifen 
5,.'iO X 13, für 50,- DM 
zu verkaufen. Neu 
120 km gefahren. 

Telefon 2 92 27 

Wohnzi.-Schrank 
zu verkaufen. 

Then 
Fr.-Kbert-Straße 21 

20er Kn.-Fafirrad 
Kett-Ka, bis 12 .fahre, 
fast neue 

Lederhose u. 
Anorak 

ab 19 Uhr zu verkauf. 
Lang 
Carl-Schurz-Str. 10 

Guterhallen u. preis- 
wert zu verkaufen: 

Couch (2 m) 
2 Sessel, 
1 runder Tisch, 

poliert, 1 m 0, zum 
Au.szlehen, 

4 Polsterstühle 
Anzu.sehen ab 15 Uhr. 

Egclsbach 
Niddastraße 45 

1 -Mann-Rennboot 
neuwertig. für Außen- 
bordmotor bis 20 PS, 
zu verkaufen. 

Braatz, Kgelsbach 
Außerhalb 4 
an der B 3, bei Pohl 

Gebrauchte 
Couchgarnitur 

mit 3 Sessel, moderne 
Form, und ein Tisch 
preiswert abzugeben. 

Helmut Debus 
Langen-Oberlinden 
Famweg 27 

Neuwertigen 
Kinderwagen 

(rot) mit Matratze, für 
DM 70,- zu verkaufen. 

Gütz 
Wormser Weg 27 

40 Quadratmeter 
Rigips-Platten 

preiswert abzugeben. 
Telefon 22278 

Schrankwand 
Nußbaum, 3,40 m, neu- 
wertig, zu verkaufen. 

Telefon 71615 

Brautkleid 
lg., Gr. 38; blau roter 

Sportwagen 
mit Zubehör zu verk. 

G. Amrhein 
6073 Egelsbach 
Balinstraße 20 

Baumaschinen 
u. -geräte, Baubuhlen, 
Kanthölzer etc., gebr., 
kauft bar 

Keller KG 
Bauteclinik, Betrieb 
6078 Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 54 
Telefon 06102 22542 

Wir suchen erfahrene 

Schrift- 

setzer 

für Akzidenz- und Anzeigensatz. 

Unsere Setzerei ist modern einge- 

richtet und wird demnächst noch 

erweitert. 

Wir bieten außer einem krisenfesten 

Arbeitsplatz eine gute Bezahlung. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26 

Telefon 27 45 

Wir suchen für unsere Expedition 

Schreibkräfte 
(mfinnl. od. weibl.) 
Ztim ausfüllen von Lieferscheinen 
Arbeitsbeginn 8 Uhr 
Arbeltsdauer nach Vereinbarung. 
Heinz Wille. Fleischwarenfabrik, 
6072 Dreieichenhain, 
Industriestraße 9, Telefon 8391 

riiggonpcihl- 
Anbauküche 

prcisgünst. ab/.ugcben. 
Besichtigung Sam.stag- 
vormittag (25. 4., bis 
12 Uhr). 

Sofienslraße 42 f. 

Kinderschaukel 
zu kaufen gesucht. 

Langen, Triftstr. 19 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Für Stadtfahrten und Nahverkehr 

such&'i wir einen 

Kraftfahrer 

(Klasse III), unfallfrei und zuver- 

lässig, in Dauerstellung. 

Vorstellung: 

Montag - Freilag 8.00 - 16.00 Uhr 

evtl. Samstag 9.00 — 11.00 Uhr 

erbeten. 

n/lonza GmbH & Co 

Pittlerstr. 43 - 45, Tel. 7841 - 7844 

DAS GUTE FACHGESCHÄFT 
Teppichböden- Teppiche - Orientteppiche 
Bodenbeläge - Tapeten • Gardinen 
Langen - Gartenstraße 6 - Telefon 27 91 

Krankenscliwester 
IleilR.vmnastin oder MTA 

für Facharzipraxis halbtags (Nachmitt.) 
gesucht. Leistungsgerechte Bezahlung. 

5 Wochen Urlaub. 

Ang. unter Off.-Nr. 743 a. d. Lang. Zeitg. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Zubehör zu verk. 
Dreieichenhain 
Solm. Weiherstr. 1 

Sciireibliiife 

mit guten Kenntnissen in Schreibma- 
schine und Stenografie bei übertarifii- 

ther Bezahlung gesucht. (Halbtags, 
Nachmittag) 

Ang. unter Off.-Nr. 744 a. d. Lang. Zeitg. 

Langen, Bürger8tr.23-26 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Auch Fassaden streichen 

will gelernt sein ... 

wenn der Anstrich nicht jedes Jahr erneuert 
werden soll. 
Der Fachmann erklärt Ihnen, wie die Fassade 
wetterfest wird. Welche Farben sich für wel- 
chen Untergrund eignen. Dafür ist er Fach- 
mann. Dafür hat er viel gelernt. In Theorie 
und Praxis. Der Fachmann von 

Langen, Neckarstraße 19 a. Telefon 2 2187 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 22. April 1970 
mein lieber, herzensguter Mann, Vater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Neffe 

Robert Herrmann Eurich 

Im Alter von 55 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Eurich geb. Splegler 
Robert Eurich und Braut 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 25 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. April 1970, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes und 
Vaters 

Jakob Traser 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. Besonderen Dank den Schulkameradinnen und -kameraden 1903/04, 
der Bundesbahndirektion, den Arbeitskollegen, der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft und der Schützengesellschaft für die Kranzniederlegungen. 
Auch Herrn Schneider herzlichen Dank für die tröstenden Worte. 

Langen, im April 1970 
Wilhelmstraße 25 

In stiller Trauer: 
Margarethe Traser und Angehörige 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

In zwölf Slundrn rrfiillt sich das 
Srhicksai rinrr ilaiidviiM Men- 

schen ! 
Corny Collin.<i - Walter Rusdioff 
Michael Maien - Knnrad Georg 

und als Kommissar Canisius 
CfRD .ft'KGKNS 

Sonntag 16.00 Uhr 
Das ist 2 Stunden Spannung ! 

Kin Ahenteuerfilni erster Klasse ! 

3 Supermänner greifen ein 
Tony Kendal. Rrad Harris 

HOLLSTEIN-HOTEL RHEIN-MAIN 
Sprendlingen, Haupstraße 47, Telefon 10 70 

l'nser beliebtes Selilemmermenü 
Freitag-.Sam.stag-U.Sonntagabend 

Finkenwerder Toast 
Bengalische Geflügelrahmsuppe 

Kalbskotelette „Susann" 
gefüllt mit I^eberparfait 

Jus natur 
frischer Stangenspargel 
neue Maltakartoffeln 

Birne Helene 
DM 14,25 

Sonntagmittag-MeiiU 
Nr. 1 

D.M 7,— 
Rahmsuppe 
„Dubarry" 

Kalbsrougat 
Portugiesisch 

hausgemachte Spätzle 
Salat 

Orangensalat 
„Grand Marnier" 

Für Ihre Familien- u. Betriebsfeiern beraten wir Sie gerne. 

'Der WiMteröpeck muß wegl 

StHi) Sie frükjakrsmiide^ 

SPD 

Frische Luft tut gut . . . 
. . . machen Sie mit am Samstag. 25. April, 
ab 8.30 Uhr, Im „Erholungspark Langenfeld". 
Für Mittagessen u. betränke haben wir gesorgt. 
Vergessen Sie aber die Arbeitskleidung nicht. 

Aktion Bürgersinn 

ORTSVEREIN LANGEN 

Gemüse-und 

Blumenpflanzen 

in großer Auswahl. 

^ ^ K Stepper • Bahnstraße 112 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

AUTOVERMIETUNG 

SELBSTFAHRER UNION 
Helmut Engelbach 
Neu-Isenburg, Gartenstr. 1 (FINA-Tankstelle) 
Telefon: (0 61 02) 2 31 11 

Wir laden Sie recht herzlich zu einer 

Modenschau 

am Mittwoch, dem 29. April 1970, 20.30 Uhr 

in dem Tanzlokal „GOLDENER RING" ein. 

Tischreservierung erbeten — Telefon 2 93 57 

Bahnstraße 8 

Warum in die Ferne 

schweifen  

auch in Langen können Sie günstig einkaufen! Erdgas kommt! Kaufen 
Sie sich rechtzeitig einen neuen Allgasherd.* 

3-flammige Allgasherde ab DM 299-, 

4-flammige Allgasherde ab DM 330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den I^litgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

Stadtwerke Langen GmbH, Firma Bärenz, Foratring 205 
Liebigstraße 9-11 Firma Herth, Wilhelmstraße 27 

Firma Becker und SoJin, Firma Justus, Wilhelmstraße 43 
Friedrichstraße 25 Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 

Firma Werner und Dutinö, Frankfurter Straße 9 

übrigens - Sie können den Herd sofort benutzen, Allgasgeräts werden kostenlos 
an Ort und Stelle auf Erdgas eingestellt. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotbeensti. S-10 

AUTOKINO 
G R A V E N 1$ K II C II - Telclon 0 Gl 02 / 55 00 
Das Kino Im jungen Friihlinpswald ! 

Täglich 20..'I0 l'hr bis Montag: 
Das Appetitlichste, was der junge, deutsche Film vorzeigt I 

(iiia von Wcltcrshausrn, Werner Enke, Henry I.ik In 
Nicht fummeln, Liebling I 

Strciclic und Affären voller Witz und Mumor ! 
 Breitwand-Farbfilm — Prädikat „Wertvoll"  

Spätvor.stellungen: Freitag und Samstag, 23.15 Uhr: 
Judoka — unser Mann von Interpol 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag; 
Catherine Dencuve und Jack Lemmun tn 

Ein Frosch in Manhattan 
... oder Darling, laß dich scheiden ! 

Heiterer Breitwand-Farbfilm ! 

Es laufen standig 

Abend- oder Tageskurse 

für werdende Mütter 
7.wecks Erleichterung während der Schwangerschaft, Geburts- 
vorbereitung (nach Dr. D. Read) mittels Gymnastik, Atmung, 

Entspatuiung. 
Anmeldung und Auskunft täglich von 8 — 12 u. 14 — 18 Uhr 

außer Mittwoch und Samstag. 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin — Schillerstraße 9, Telefon 2 22 29 

I Verbilliatel 
Transporte und 

Umzüge 
fcdcrzeit - Tel. 2 13 23 

ACL-PANNENKURS 

am 25. April 1970 

Der Automobil-Club Langen e. V. im ADAC ver- 
anstaltet auf dem Geländer der Adolf-Reich- 
wein-Schule um 14 Uhr seinen diesjährigen 
Pannenl<urs und lädt Mitglieder und Freunde 

und ganz besonders alle daran interessierten Einwohner 
recht herzlich ein. 

WI(]HTI«EIP«RiATI«N! 

Für das gleiche Geld mehr Kleidung. 

Die Zuschneide- und Nähschule 

IHRE MODEPRINZESSIN - INTERNATIONAL 
beginnt auch In Langen und Umgebung mit neuen 

ZUSCHNEIDE- UND NAHKURSEN 
In einem erstklassigen, preisgünstigen Kurs erlernen Sie das richtige 

MASSNEHMEN - ZUSCHNEIDEN - NAHEN 
Wenn Sie einen Abend In der Woche Zelt haben, können Sie schon nach 2 Monaten 
Ihre Kleider so nähen, wie sie Ihnen am besten gefallen. Der Unterricht wird von 
einer geprüft. Fachkraft geleitet. Jede Teilnehmerin arbeitet Im Kurs 2-3 Modellkleider. 

Kursdauer: 8 Wochen (einmal wöchentlich) 
Kursbeglnn: sofort 
Kurspreis: nur 4,70 DM pro Stunde. 

Lehrmaterial wird kostenlos gestellt. Jede Teilnehmerin erhält einen Grundschnitt für 
das ganze Leben. 
Übrigens: Teilnehmerinnen aus umliegenden Ortschaften werden von uns kostenlos 
abgeholt und zurückgebracht. Das hübscheste, im Kurs angefertigte Modell wird 
prämiiert. Interessentinnen melden sich deshalb noch HEUTE bei: 

LWA moden 
607 Langen, Südliche Ringstraße 178, Telefon 2 23 78 
und 6073 Egelsbach, BahnstraBe 28, Telefon 4 94 61. 

burda MODEN 
macht es Ihnen leicht, 
sich selbst und Ihre 
Familie das ganze Jahr 
hindurch individuell 
und modisch richtig zu 
kleiden. 

O 

~-r I 
littMiifrttHlfh 
dfit JahifM 

BIE HERREN 
MITBER 
WEISSEN 

WESTE 
d Pl®tt» HtrtoO'lFu* SchuotHer 

«d Sc^ürribcg Twbeft C'-d* WWeck Hjrr»:©'» E'in«r Svtrt« und •*{ Dandy Ma^Ado'f P'oduVt-oft Ho^VWidl8f>dt Rffg!« WoWgang SiJudl« R a'fo-Ffcn PrebM 
PnIpw.G^UHICoKO Prodüktion MotrW«ntfÄodt 

Kin (iauni-riipall der 
absoluten Spitzenklaue 

Freitag — Montag 
täglich 20.30 Uhr 
Sa. 1B.00, 20.30 

So. 16.00,18.00, 20.30 
SHnvrre Jungen kontra 
Herren mit der weißen 
U'esle . . . Wer legt hier 

wen aufs Kreuz T 

Wir versprechen nicht zuviel: Der beste deutsche Film der letzten Jahre I 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Das Stunden-Hotel 

von 

L StPaulilf^ m 

mm. 



lil<na*r*hor 
LIEOERKRANZ 

Ili'ute Freitag 
SiiiKstundc 

Im Vcrt'inslokal. 
Die Anwesenheit aller 
Sänfipr Ist erwünscht 

Sport- und 
8lng«rg*mtln< 
■chin 1889 «.V. 
Lr--3n 

Aht. Kiillhall 
SonntaR, den 2fi. April, 
Meisterschaftsspiel 
Dietesheim — Langen, 
1. u. 2. Mannsch. dort. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Fausthall-AhtpilimK 
.Iiigrnd-Turnirr 

morficn Samstag. 25. 4., 
\im 14 Uhr auf dem 
TV-Sportplatz. 

Meisterschaftsspiel 
AC'I TV I.angen gegen 
Inter Grie.sheim. An- 
stoß: If) Uhr auf dem 
TV-I'lat/. r,angen. 

Hcut(r Freitag. 21. 4 
2n.;io Uhr. 

Miinalsversanniiliing 
im Oastl). ..Zur allen 
.Schiinke". Um zahl- 
riMihen Hesu(+i bittet 

Der Vorstand 

Warnung I 
Wir warnen hiermit 
jedermann, uns. Tocli- 
ter InKrld Kremer 
ohne Bezahlung etwas 
abzugeben, da wir als 
Kitern nicht dafür auf 
kommen. 

Eheleute Heinz und 
Maria Theobald 
Langen, Annastr. 51 

Entlaufen 
Ist unsere schwarz- 
weiße Katze. Bitte 
bringen Sie Putzl geg 
Belohnung zu .Jonen, 

Wolfsgartenstr. 3 
Telefon 2.39.39 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„SchUtzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

WESTENDHALLE 
Langen. Dahnstr. l.'H 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-nillard 
von 1« bis 24 Uhr. 

Schöner und 
gemütlicher wird Ihre 

Wohnung durch 
neue Gardinen 
aus dem Hause 

Bj\CH 
Fahrga.s.se 17 

WIR HABEN GEHEIRATET 

ü^eter &torMe6urg » 'Jutta &torHe6ufg 
geb. Holzhausen 

24. April 1970 

Langen Darmstädter Straße 67 

Lassen Sie mich auf diesem Wege meinen allerherzlicJisten 
Dank sagen für die Liebe, Aufmerk.samkeit, guten Wünsche 
und Geschenke anläßlich meines 

40jähtigen Dienstjubiläums 

Ganz besonderen Dank dem Vorstand und Aufsichtsrat sowie 
der Geschäftsleitung der Langener Volksbank e. G. m. b. H., 
Langen, meinen lieben Kolleginnen und Kollegen, den Kunden 
der Bank und den lieben Freunden. 

Trude Qasparek 

geb. Hang 

Langen .im April 1970 

Verlag In Sachsen- 
hausen sucht 

Mitarbeiter 
(rüstiger Rentner an- 
genehm )für leichte 
Versandarbeiten und 
gel. PKW-Fahrten. 
Gehalt DM 800,-. 

PUBLIK 
Personalabteilung 

6 Ffm.-Sachsenhausen 
Brückenstraße 3 
Telefon 61 05 71 
(Nahe Omnibusllnle 
Darmstadt—Ffm.) 

Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 

Heute Freitag. 24. 4. 70 
um 20 Uhr 

VorlniKsiilicnd 
im Siecllerheim. Mit- 
glieder und Ciiste sind 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Heule Ki'eita;;, 24. 4 , 
findet im Giisthuus 
..Zur WiUu'lm.-iruh". 
\\'iiheimsti'aße. unsere 

.Miiiialsvers;i niinlung 
statt. Beginn 20 Uhr. 
Besprechung wi'g. eines 
Bu.saiisflugs. Hierzu 
•siiul auch die lOhe- 

fraui'n her/lieh einge- 
laden. Wir bitten um 
zahlreiches Krscheinen. 

»a.vrrn vrrvlr 

Lan<:fii <esr 1U2I 
1!)21 

Zur 
.MitKÜi'dt'r- 
vrrsaininliinK 

am SoniituR, 2ti. A,;ril 
IG Uhr. im ViM'cinslok. 
,./um lU'honbtock" la- 
den wir hiermit alle 
Mit;;iic-(U»r herzl. ein. 
U. a. Ausspnu-he über 
»U'ii Vereinsausllug nm 
;n. ii)7o. 

Der Vorstand 

Philatelisten 
treffen sieh am Sonn- 
lag. 2tl, April, /wiseh. 
p und 12 Uhr in der 
Turnhalle l>rüieiehen- 
hain. (Jäste sin(! iierz- 
licii emjieladen. 

Jahrgang 1910'11 
Wir treffen uns Mon- 
UiK. 27. 4.. 20.15 L'hr. 
im Hotel „Weingold". 
HheinstraMe. 

Jahrgang 1906 07 
Abfahrt zu uns. IJus- 
lahrl am Samstag. 2. 5 
pünkt. 8:t0 Uhr am 
Jahnplatz an der TV- 
Turnhalle. 

Kleinanzeigen 
sinil nützlich unil | 
kosten iiitht viel. Die I 
^'er^taltullKskllslen | 
daliir stehen jeUoeli 
Iii keinem VerhUltnis j 
zum Anzeigenpreis, j 
Deslialh bitten wir, 
um Ihr Verständnis,' 
wenn wir im Zuge 
der Vereinlaehung in 
/.ukunit um 

Barzahlung 
hei der \ulgabe b/w. 
um umgehende l'lier- 
u eisung hei telefo- 
nischer oder sehrift- 
ii( luT ISestellung hit- 
len. Ilerzlielien Dank. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aus 
Anlaß meines 75. Geburtstages .sowie die weiteren Glück- 
wünsche und Anerkennungen der Kv. Ge.samt- und Stadl- 
Kirchengemeinde. dem Amtsgericht Langen, dem Miinnerchnr 
Liederkranz IH.tS und dem .hihrgang 1H94 95 sage ich auf 
die.sem Wege allen herzlichen Dank. 

Georg Hofmann 
Langen, den 21. April 1970 
August-Bebel-StralSe 24 

Uber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer Verlobung haben wir uns sehr gefreut und be- 
rlanken uns. auch im Namen unserer Mutter und Eltern 
reiht herzlich. ' 

Im .April 1970 

Petra Wiederhold 
Michael Hantsche 

Guter 
Nebenverdienst 

Bedeutendes Großver 
sandhaus bietet sehr 
guten Nebenverdienst 
durch leichte kaufmän- 
nische Tätigkeit. Auch 
für Hausfrauen geeig- 
net. Kein Eigenkapital 
erforderlich. — Bitte, 
kurze Nachricht unter 
Off.-Nr. 7045 a. d. LZ 

Junger Mann 
20 l,ß4. mit Führersch 
Kl. 3 sucht für sams- 
tags, evtl. auch .sonn- 
tags Nebenb»'.schäftigg, 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 730 an die LZ 

Gebe Nachhilfe 
in Engii.sch:übernehme 

Babysitting 
nach 17.15 Uhr (auch 
pflegebed. Kd.). 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

Suohe für sofort 
2 Maurer 

bei Spitzenlöhnen. 
Telefon i sch erreiclihar. 
Von 8.00 — 13.00 Uhr 
u. nach 17.00 Uhr unt 
der Nr. 0 01 03 , 0 62 56 
u. (i 62 64 

Frau, 42 .Jahre, sucht 
4 X die Woche von 
8 — 11 Uhr 

Beschäftigung 
5,- DM pro Stunde. 
Off.-Nr. 735 an die LZ 

Annalimestello von 
Schieitarbeiten 

Scheren. Messi'r und 
lia.si'nmäher. 

Sehliisseldieust 
Kunze 
Mainstr. 4, Tel. 23244 

Plastikwanne 
lur Laderiiiche von VW 
1500 1600 Variant, Neu- 
preis 280.- DM. für 
180.- DM zu verkauf. 

Seubert. Langen 
Frankfurter Str. 4 

Neuwertigen 
Gasofen-Einsatz 

für Kachelofen zu ver- 
kaulen. .»Vnzusehen ab 
16 Uhr. 

Uudoll - Breitscheid- 
Straße 13 

2 gute 
Federbetten 

auch einzeln, zu verk. 
Schreiter 
Walt.-Hietig-Str. 36 

Wi>il.len 
Kinderwagen 

(Skai) zu kaufen ge- 
.suclit. 
Off.-Nr. 724 an die LZ 

Schlagzeug 
best, aus: Hit-Hat. gr. 
u. kl. Trommel. Tom- 
Tom. Becken u. Zube- 
hör für ca. 400,- DM 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 47 10 

Suche Nachhilfe 
in Mathematik für 
Schüler Kl. 10 Gym- 
nasium. 
Off.-Nr. 746 an die f.Z 

Kühlschrank 
zu verschenken. 

Unter den Eichen 7 

Miele Flügel- 
Waschmaschine 

preiswert abzugeben. 
Kam, Forslring 170 
Telefon 7 92 54 

Wer kann einige 
Kleidungsstücke 

Babysarhon bis fünf- 
jährig. Bub abgeben ? 
Bin auf Besuch aus 
CSSR. 
Off.-Nr. 734 an die LZ 

Anfertigung von 
Herrenhemden, 
Kragonerneuerung 
sowie Knopflöcher 
schlagen. 

Zubringe- und Abhol- 
dicnst, Postk. genügt. 

Frau .lungerniann 
Taunusplatz 8 IL 

Gegenüber Wasch- 
salon Waldmann. 

Haushalthilfe 
gesucht als Nachfolge 
rin für un.sere lang- 
jährige Aufwartung. 
Arbeitszeit möglichst 
2 X wöchentlich 4 — 5 
Stunden vormittags. 
Wir bitten um tele- 
fonische Nachricht von 
Per.sonen, die auf Ver- 
trauensverhältnis und 
selbständiges Arbeiten 
in einem gepflegten 
Reihenhaus in Ober- 
linden Werl legen. 

Telefon 7 12 09 

Putzfrau 
für Praxis gesucht. 

Dr. Zachert, Langen 
Gartenstraße 112 

Freundliche, fleißige 
Putzhilfe 

für 3-Pers.-Haushalt 
gesuclit, 2 X wöchentl. 
3 Stunden. Stunden- 
lohn 4.- DM. 

Telefon 7564 

Suche von Dienstag bis 
Samstag v. 15-20 Uhr 

saubere Frau 
zum Spülen u. Reine- 
machen der Back- 
stuben räume. 

Cafe Tieusch 
Bahnstraße Ecke 
SchnaingartcMistraßc 

Gesucht ab sofort 
1 Frau 

für einen l-I'eronen- 
haushalt von Montag 
bis Freitag vormittags 
3 Stunden. 

Ch. Mazur, Langen 
NordendstralJe 18 I 

typisch modischer Herren- 
Slipper, Knautschlack 
Doppelrlstriemen, randa- \"cü" 
rierte Sohle 

DM 47,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fadiresdiäft 

Im Zentrum der Stadt 
" Eig. Parkplatz. Zufahrt Taunusstraße 

'funges Span. Ehepaar 
ohne Kind sucht 

1- o. 2-Zi.-Wohng. 
mit Küche. 
Off.-Nr. 738 an die LZ 

.Tunger Mann .sucht 
Leerzimmer 

In Langen od. Umgeb 
Off.-Nr. 725 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH u. Badben. z. 

5. in Oberlinden zu 
vermieten. 

Tel. 79288 nachm. 

Suche ein möbliertes 
Einzelzimmer 

zum 1. 5. in f:gelsbach. 
Langen od. Umgebung. 

Telefon 06103 4547 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach an Herrn 
zu vermieten. 

Tel. 49693 od. 4161 

Für .sofort gesucht 
möbl. Zimmer 

von Dame. 
Bahnstraße 113 

3-Zi.-Wohnung 
In I.angen od. Umgeb. 
zum 1. 9. 1970 gesucht. 
Off.-Nr. 729 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
dringend 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
Zuschriften erb. unter 
Off.-Nr. 723 an die LZ 

Alleinstehende, ruhige 
Frau sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche. 
Off Nr. 700 an die LZ 

1- Oder 2-ZW 
mit Küche, möglichst 
leer, z. mieten gesucht, 
Off.-Nr. 651 an die 1.2 

Ehepaar o. Kind sucht 
3-Zi.-Wohnung 

z. Sommer Herbst 1970. 
Fluch, Offenbach 
Nordring 68 

Berufslät. Dame sucht 
1-ZI.-Appartement 

zum 1. .Miii i<)7(), evtl. 
spater (möbl. oder un- 
möbliert) in Egelshach 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 736 an die LZ 

Tel. 063 74 16 08 
Samstag. Sonntag u. 
Montag zwischen 
18.0(1 u. 20,00 Uhr. 

Wir suchen für unse 
ren Haushalt (zwei Er- 
wachsene. zwei Kinder) 
eine zuverlässige 

Hilfe 
bei guter Bezahlung, 
Täglich 2-3 Stunden, 
außer samstags. 

Braun, Langen 
Unter den Eichen 6 
Telefon 22088 

Mädchenfahrrad 
(26er Rahmen), rot, zu 
verkaufen. 

Wittmann 
Südl. Ringstraße 161 

Achtung Friseure! 
Kaum gebrauchte 
I'arfümerie-Srliränkc, 
Vor\>iirtsbcckrn, 
llerren-ölpump- und 
Da.-Kcdlenungsstühle 
•sowie Frisier- u. Rück- 
u ärtswaschplätze 
billigst abzugeben. 
Off.-.Nr. 727 an die LZ 

Jahrgang 191819 
Wir treffen uns am 
Freitag, <iem 24, 4. 70. 
um 20 Uhr im Reljen- 
stock. 

Gute Cellistin 
sucht An.schluß an 
gute Hausmusik 
(Quartett oder Trio). 
Off.-Nr. 726 an die LZ 

Verkaufe: 
8 Kanal Sender 
Variophon S 

6 Kanal Superhet Emp- 
fänger, Akkus, Ruder- 
ma.schinen u. diverses 
Zubehör. 

Barth 
Dieburger Straße 14 

Diofen 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 21906 

®®®®®®®®® 

Neueröffnung 

Morgen Samstag, 25. April 1970 

Lutherplatz 9 

Suche 
3-4 möbl. Zimmer 

oder bessere 
Schlafstellen 

vom 15. 5. bis 7. 9. 
Angebote unter 

Telefon 7 18 36 

Trinkhalle 
in Langen, Hauptver- 
kehrsstr.. Vollexistenz, 
zu verpachten. 

Tel. 0 61 02 2 27.39 

•Ig. span. Ehepaar ohne 
Kind sucht 

1- o. 2-Zi.-Wohig. 
mit Küche ab ,7uni od. 
Juli 1970. 
Off.-Nr. 692 an die LZ 

3' s-Zi.-Wohnung 
Neubau, Küche. Bad, 
Heizg., Balkon. 83 qm, 
ab 1. Mai z. vermieten. 

Näheres 
Dieburger Straße 8 
Telefon 2 21 23 

Wohnungstausch 
Biete in Steinbach Ts. 
3-Zi.-Wohnung m. Kü, 
u. Bad in Neubau (soz. 
Wohnung.sbau); suche 
die gleiche Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 745 an die LZ 

'Ulietgesuch: 
5- bis 6-Zi.-Haus 

in Langen. 
Telefon 06103 72057 

Bauplatz 
am Steinberg gegen 
Barzahlung für sofort 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 685 an die LZ 

Obstbaum- 
Grundstück 

ca. 1000 qm, Nähe Drei- 
eich-Krankenhaus, zu 
verkaufen. 
Zuschriften erbet, unt. 
Otf,-Nr, 739 an die LZ 

Wochenend- 
Grundstück 

zwischen Langen und 
Offenthal, 1000 qm, zu 
verpachten. 

Telefon 21158 

Maschinen- und Werk- 
zeugvertretung sucht 
für einige Stunden in 
der Woche (nach Ver- 
einbarung) 

Schreibkraft 
(Sclireibmaschine und 
evtl. Steno). 

Telefon 2 34 62 

Ruh. ital. Ehep. sucht 
bis Ende Juni 

2-Zi.-Wohnung 
leer oder möbliert. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Dusche oder Bad, 
wenn mögl. m. Garage, 
Raum Langen - Erz- 
hausen - Egelsbach. 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

4'/a-Zi.-Wohnung 
Neubau, f.angen. Kü., 
Kachelbad. Balkon u. 
ölöfen. Nähe Bahn.str., 
zu vermieten; ferner 

2 Garagen 
Südl. Ringstr., Nähe 
B 3, zum 15. Mai oder 
1. Juni zu vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 

Kaufm. Angestellter 
sucht möblierte 

1-Zi.-Wohnung 
od. sep. mübl. Zimmer 
mit Bad in Langen. 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

3 Zimmer, Küche 
Kachelbad u. Balkon, 
zentrale Ölversorgung, 
zum 1. 7. 70 an Ehe- 
paar mittleren Alten 
ohne Kinder zu ver- 
mieten. (Makler nicht 
erwünscht). Anfr. unt. 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Nr. 33 lanoener zeitcno Freitag, den 24. April 1970 

Zur obligatorischen Einführung der Förderkurse 

Lehrreicher Elternabend in der Albert-Schweitzer-Schule - Antworten auf viele Fragen 

Zu einem Vortrag über Fragen der obliga- 
torischen Einführung der Förderstufe halte 
der Elternbeirat der Albert-Sdnveitzer-Schule 
am Montagabend eingeladen. In der bis auf 
den letzten Platz besetzen Turnhalle begrüßte 
Elternbeiratsvorsitzender Seibel die Gäste. Im 
Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag 
von Lehrer J. Eilers, dem Forderstufenleiter 
der Albert-Einstein-Schule, über Aufgaben 
und Probleme der Förderstufe, wie sie sich 
mit deren obligatorischen Einführung im 
Herbst 1970 ergeben werden. 

Der Referent gab den Eltern zunächst einen 
Uberblick über die Aufgaben der Förderstufe 
und über deren Verwirklichung in der Schul- 
arbeit. Wissenschaftliche Erkenntni.sse und 
Erfahrungen aus der Praxis haben gezeigt — 
so betonte der Referent —. daß die Leistungs- 
imd Bildungsfähigkeit zehnjähriger Schüler 
im allgemeinen noch niclit so deutlich zu er- 
kennen ist. wie sie für eine verantwortbare 
Entscheidung über ihren weiteren Bilduiigs- 
weg notwendig ist. Die frühzeitige Auslese 
nach dem 4. Scliuljahr führt zu Fehlentschei- 
dungen und kann sich zu einer sozialen Aus- 
lese auswirken. 

Die zweijährige Förderstufe erleichtert nach 
dem 5, und 6. Schuljahr wesentlich die Ent- 
scheidung über den weiteren Bildungsweg. 
Allen Kindern wird durch sachgemäße För- 
derung ein Weg eröffnet, der ihrer individuel- 
len Leistungsfähigkeit entspricht. Niclit von 
jedem Schüler kann das Gleiche verlangt wer- 
den. aber durch Orientierungshilfen soll jeder 
Gelegenheit haben, seine Fähigkeiten zu ent- 
falten und die seinen Lernvermögen entspre- 
chenden Abschlüsse zu erreichen. 

Als Hauptaufgabe der Förderstufe lassen 
sich somit folgende Punkte festhalten: 1. Die 
Förderstufe soll Begabimgen fördern und 
lenken. 2. Sie soll bestimmte Begabungsreser- 
ven. vor allem von sogenannten Spätentwick- 
lern. ausschöpfen. 3. Sie soll nach einer zwei- 
jährigen Bewährungszeit jedes Kind der ihm 
auf Grund seiner gezeigten Leistung gemäßen 
Schulform zuführen. 4. Sie soll den Ausfall 
der Scliüler an weiterführenden Schulen ver- 
mindern. 

Personelle, sachliclie und schulorganisatori- 
sclie Voraussetzungen sind vor der obligatori- 
schen Einführung der Förderstufe zu erfül- 
len. Das bedeutet auch, daß genügend erfah- 
rene Lehrkräfte und in ausreichendem Maß 
Schulsäle zur Verfügung stehen müssen. 

Kernunterric^ht im .Mittelpunkt 
Der Unterricht für alle Schüler des 5. und 6 

Schuljahres i.st in Korn-, Kurs- und Fach- 
unterricht gegliedert. Der Kernunterricht bil- 
det den Schwerpunkt. Er umfaßt die Bereiche 
Deutsch, Weltkunde (also Erdkunde und poli- 
tische Bildung), Naturkunde und Naturlehre. 
Die Bildungspläne sehen vor, daß der Kern- 
unterricht in Epochen (Unterrichtseinheiten) 
organisiert wird und in der Regel vom Klas- 
senlehrer erteilt wird. Für jede Epoche soll 
eme Fragestellung im Mittelpunkt stehen aus 
dem Bereich der Weltkunde, der Naturwis- 
senschaften. der Sprachbildung oder der lite- 
rarischen Bildung. 

Es ist Aufgabe der fast wöchentlich statt- 
findenden pädagogi.schen Konferenz, einen 
Arbeitsplan für die Förderstufe zu erstellen. 
Die Epochen sind didaktisch und methodisch 
so zu gestalten, daß Formen der Differenzie- 
rung durch Einzel-, Partner- und Gruppen- 
unterricht sachgerecht ausgenutzt werden. 

Die Fächer Englisch und Mathematik (ab 
«. Schuljahr gegebenenfalls auch Deutsdi) 
werden im Kurssystem (A-, B-, C-Kurs), La- 
lern wird nur im A-Kurs unterrichtet, wenn 
wenigstens zehn Meldungen vorliegen. Dieses 
Kurssystem ist dazu geschaffen, Beobachtun- 
gen zu machen, wie Kinder den erhöhten An- 
forderungen der einzelnen Niveaugruppen 
entsprechen, ob sie es eventuell schaffen, von 
^nem Kurs in einen anderen zu kommen. 
Hier ist eine echte Möglichkeit der Bewäh- 

zukünftigen Aufgaben vor einer end- 
gültigen Festlegung nach Schulformen gege- 

Für die Zuordnung der Schüler zu einem 
Urs gilt: In C-Kursen werden Schüler unter- 

richtet. die noch längerer Übungszeiten und 
Lernhilfen bedürfen. In B-Kursen werden 
Schüler unterrichtet, die zwar gesteigerten 
Anforderungen genügen, zur Reflexion fähig 
sind, aber noch bestimmter Lernhilfen be- 
dürfen. In A-Kursen werden Schüler aufge- 
nommen, die Ansätze zu kritischem, kon- 
struktivem und kombinierendem Denken zei- 
gen und abstrakte Zusammenhänge formu- 
lieren können. Bei einer Schülerzahl von 30 
Schülern wird in der Regel der Kurs geteilt. 
Es werden immer mehr Kurse eingerichtet als 
Klassen vorh.'inden sind, so daß eine intensive 
Förderung möglich wird. 

Fragen der Einstufung in Kur.se, der Um- 
stufungen, weitere Förderinaßnahmen und die 
Frage der Lenkung der Schüler im Anschluß 
an das 6. Schuljahr wurden erläutert. Die 
Ersteinstufung in Kurse erfolgt nach folgen- 
den Kriterien: Elternwunsch, Gutachten der 
Grund-Jchule. letzte Zeugnisse. Tests und Be- 
obachtungsergebnis.se der I.ehrer während der 
er.-ilen Phase der Förderstufe. 

nie Klasseiikonferenz entscheidet 
Die innstufungen zwischen den Kursen er- 

folgen in der Regel zu drei Terminen im Jahr 
(Oktober, Februar, Mai). Doch können sie auch 
durchaus im Einzelfall zu einem anderen ge- 
eigneten Zeitpunkt erfolgen, wenn ein Schüler 
durch individuelle Förderung anderen Anfor- 
derungen gewachsen erscheint oder wenn 
trotz be.sonderer Hilfen ein erfolgreiches Mit- 
arbeiten im bisherigen Leistungskurs niclit 
mehr gewährleistet ist. Die Klassenkonferenz, 
also alle den Scliüler unterrichtenden Lehrer 
ent.scheidet über die Umstufung. Sie trifft ihre 
Entscheidung aus pädagogischer Verantwor- 
tung und frei von Schematismus. Nicht das 
Notenbild ist primär entscheidend, sondern 
das Persönlichkeitsbild des Schülers, seine 
Bildsamkeit und sein Arbeitswille. Um die 
Beobachtungen der Lehrer zu diesen Punkten 
festzuhalten, sind für die Fächer Deutsch, 
Engli,-:ch und Mathematik spezielle Beobach- 
tung.sbogen entwickelt worden. Vor der Um- 
stufung sind die Erziehungsberechtigten zu 
benachrichtigen, zu hören und zu beraten. 

Die Lenkungskonferenz gibt am Ende des 
6. Schuljahres den Eltern eine Empfehlung für 
den weiteren Bildungsweg des Schülers. Die.se 
Empfehlung geht vom Leistungsverhalten und 
-vermögen des Schülers aus und wird nidit 
au.s.scliließlich von der Kurszugehörigkeit be- 
stimmt. Stimmen Elternwunsch und Konfe- 
renzempfehlung nicht überein. so sind die Be- 
stimmungen des Übergangserlas.ses anzuwen- 
den (Probewoche). Die Probewochc findet an 
der aufnehmenden weiterführenden .Schule 
statt. 

Nach der Darstellung weiterer Einzelheiten 
faßte der Referent die organisatorischen Vor- 
aussetzungen zusammen, die wichtige Bedin- 
gung zur Erfüllung der pädagogischen Auf- 
gaben der Fördeistufe sind: 
1.Die Förder.<:tufe muß eine bestimmte Be- 

triebsgröße haben, in der Regel 4 bis 5 
Klassen, um überhaupt einen differenzie- 
renden Unterricht in Kern und Kurs durch- 
führen zu können. Sie darf aber auf der 
anderen Seite nicht zu groß sein, damit sie 
Überschaubar bleibt. 

2. Die Zusammenarbeit zwi.schen den I,ehrern 
verschiedener Schulforinen muß eng sein 
vor allen Dingen in der stofflichen Planung. 

•'S. Der Stundenplan muß im Aufbau so durch- 
org;misicrt sein, daß die verschiedenen 
Kur.se parallel laufen und ein Überwechseln 
von einem Kurs in den anderen möglich ist. 

4. Ein enger Kontakt zwi.-;cJicn Lehrern und 
Eltern ist zu wünschen; die Eltern werden 
laufend über r.^istung.ssland und Kurswech- 
sel der Kinder informiert. 
In der mehr als einstündigen Diskussion 

fragten die Eltern nach zahlreiclien Einzel- 
heiten. So ging es um die Frage der Sprachen, 
um einen eventuellen I.ateinunlerriclit. um die 
Schülerzahl im Kern- und Kursunterriclit. 
I'erner wurde nach dem Zusammenhang von 
Noten und Ix'isUmg.sbild und nach einem 
DcMJt.schunterricht im Kurs gefragt. Audi über 
Fragen der Gesamtschule und einer even- 
tuellen Ganzlagssdiule wurde gesprochen. 

FDP für Kontakte mit Ungarn 
und der DDR 

In einem Antrag an Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen hat die Fraktion der 
Freien Demolcraten (FDP) vorgesdilagen der 
Magistrat solle „mit der für Partnerschaften 
zustandigen Organisation Ungarns in Ver- 
bindung treten, um eine geeignete Gemeinde 
zu ermitteln, mit der die Stadt Langen part- 
ner.schaftliche Kontakle anknüpfen kann." 
Weiter soll sich der Magistrat um die Mög- 
lidikeit bemühen, eine dafür in Frage kom- 
mende Stadt in der DDR für einen Meinungs- 
und Informationsaustausdi in allen kommu- 
nalen Bereichen zu gewinnen. 

Von den Stadtverordneten Eberhard Wolff 
und Dieter Bahr wird der Auftrag ausführ- 
lich begründet. Es heißt unter anderem: „Die 
Fraktion der FDP in Langen geht von der 
Vorstellung aus, daß eine völkerverständi- 
gende Kontaklpflege sich nicht allein auf den 
Westen Europas beschränken darf. Zudem 
halten wir die Zeit für gekommen, auch aus 
dem kommunalen Bereich heraus die Bemü- 
hungen der Bundesregiemng um eine Ver- 
•ständigung mit den Staaten des Ostblocks zu 
unterstützen. 

Bei der Auswahl Ungarns für partner- 
sdiaflliche Verbindungen sehen wir es unter 
anderem als wesentlich an, daß das deutsch- 
ungarische Verhältnis nicht in dem Maße 
durch die Vergangenheit politisch belastet ist 
wie dies etwa bei Polen und der CSSR der 
Fall ist, womit die Realisierbarkeit an Boden 
gewinnt. Wir sind sicher, daß eine solche Ver- 
bindung für die Stadt Langen besonders im 
kulturellen Bereich ein Gewinn sein wird. In 
dem Bemühen um Verständigung mit ost- 
europäischen Staaten halten wir die Inten- 
sivierung des innerdeutschen Gesprächs für 
eine vordringliche Aufgabe. Hierzu gehört 
audi das Gespräch auf kommunaler Ebene 
als Meinungs- und Informationsaustausch." 

Ein Name wird gesucht 
„Neue Empfangsanlage We.sf ist nur ein 

Arbeitstitel 
Die Flu.ghafen Frankfurt Main AG sucht 

einen treffenden Namen für die „Neue Emp- 
fangsanlage West", der auch Ausländern ver- 
ständlich sein soll. Der Grundstein für den 
650-Millionen-Mark-Komplex v/ar bereits im 
Sommer 1965 gelegt worden. Seit Beginn die- 
ses Jahres werden Teile des neuen Terminals, 
das Zug um Zug seiner Bestimmung überge- 
ben wird, von Fluggästen benutzt. Das ge- 
samte Bauwerk, in dem mehr als 24 Millionen 
Fluggäste im Jahr abgefertigt werden können, 
wird Ende 1971 vollendet sein. Schon jetzt 
muß die Wegweisung in dem umfangreichen 
Verkehrs.system der Zufahrten von den Auto- 
bahnen und Bundesstraßen zuni neuen Termi- 
nal festgelegt werden. 

Der Name „Neue Empfangsanlage West" — 
Flughafen-Jargon kurz „NEW" genannt — ist 
lediglich ein Arbeitstitel. Er kann bei der 
Wegweisung auf die Dauer nicht verwandt 
werden, zumal er zu Mißverständnissen füh- 
ren könnte. 

Die Flughafen-Pressestelle fragt: Können 
Sie uns bei der Suche nach einem endgülti- 
gen Namen unterstützen? Vielleicht haben Sie 
einen guten Einfall? 

Die Flughafen AG, Presse und Information, 
6000 Frankfurt 75 (Telefon: 690-2058 oder 
2639) würde sich über eine kurze Nachricht 
freuen, 
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Rentenzahltage 
Laueen (Zahl.strile Turnhalle): 

VersorRuim.srenlen. AnRestelltenrrnlen 
Kn. Vni und V.\P: 

Dienstag, den 28. April 1970, 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

Arbelterreiilcn Nr 001 — 2800: 
Mittwoch, den 29. April 1970 
von 8 00 - 14 00 Uhr 

Arheiternnlen Nr 2K01 — Sehlult und 
l'nfallrrnten; 

Donnerstag, den 30. April 1970 
von noo — 14 00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt); 
Versorgungs- und Versleherungsri nu n: 

Dienstag, den 28. April 1970, 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 bis 16.00 Uhr 

l'nfallrrnten: 
Donnerstag, den 30. April 1970 
von 9 00 — II Uhr 

OflenIhal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten. 

Dienstag, den 2«. April I9T0. 
von 9 00 — 10,30 Uhr 

Vcrsieheriingsrenten: 
Mitlwodi, den 29. ,\pril 197P 
9 00 — 12 00 Uhr 

l'nfallronten: 
Donnerstag, den 30, April 1970 
9,00 — 10 00 Uhr 

Jahreshauptversammlung 
der Kolpingfamilie 

Die Jahreshauptversammlung der Kolping- 
familie Langen fand am 7. April im Hause 
des Präses. Pfarrer Danek, statt. Nach Tätig- 
keils- u. Ka.ssenberichl dankte die Versamm- 
lung dem Senior und dem Kassenwart für die 
geleistete Arbeit und erteilte ihnen Entla- 
stung. Eine Neuwahl wurde nicht durchge- 
führt. Nach eingehender Beratung wurde be- 
.■ichlo.ssen. die Vcrsnmmlungsi.Ttigkeit aufrecht 
zu erhalten und zu aktivieren; an den mo- 
natlichen Zusammenkünften soll festgehalten 
werden. 

Am Kolpingsgedenktag am 3. Mai 1970 ist 
um 19 Uhr in der Liebfrauenkirche Frank- 
furter Straße eine feierliche Abendmesse zu 
Ehren Adolf Kolpings. Zu dieser Messe sind 
alle Angehörigen der Pfarrei St Thomas von 
Aqinn, St. .Albertus Magnus und nicht zuletzt 
der Pfarrei Licbfiaucn recht herzlieh einge- 
laden, Im An.'Jchluß an diese Me.s.se findet für 
alle Teilnehmer ein gemütliches Beisammen- 
sein statt. 

Schon jetzt wird auf eine Versammlung am 
1. Juni 1970 um 20 Uhr im Pfarrsaal St. Tho- 
mas V. Aquin hingewiesen. Das Thema wird 
lauten: „Denk an Deine Rente, Fragen der 
Rentenversicherung". Mit der Bitte, auch wei- 
terhin die Kolpingfamilie zu unterstützen, 
schloß die Versammlung. 

Landwirtschaftliche Alterskasse 
•■Mtcrsgeld wird nur auf .\ntrag gewährt 

Altersgeld an Landwirte wird nur auf An- 
trag gewährt, wie die Landwirtschaftliche 
Alterskasse für den Regierungsbezirk Darm- 
stadl (Sitz Darmsladt) bekannt gibt. Sie weist 
nachdrücklich darauf hin, daß es ein Irrtum 
vieler Landwirte oder Landwirtswilwen ist, 
wenn sie glauben, das Altersgeld werde be- 
reits mit Erreichen der Altersgrenze von 65 
.Jahren (oder für Witwen bei 60 Jahren) ohne 
weiteres gewährt. Es ist vielmehr rechtzeitig 
ein Antrag an die Landwirtschaftliche Alters- 
kasse in Darmstadl zu richten. 

Altersgeld kann rüdewirkend ab Begüin des 
Monats bewilligt werden, in dem sämtliche 
Anspruchsvoraussetzungen erfüllt werden, 
wenn der Antrag spätestens innerhalb von 
drei Monaten nach diesem Zeilpunkt bei der 
Alterskasse vorliegt. Finanzielle Nachteile ent- 
stehen für den Altersgeldberechtiglen, wenn 
der Antrag später als 3 Monate gestellt wird, 
weil dann das Altersgeld nicht rückwirkend, 
sondern erst ab Beginn des Antragsmonats be- 
zahlt werden kann. 

Schon ab 

+10.-für Getnüseschale 

142 Liter Senator- 
SSi Zweistern 
Kühlschrank 
MitESZweistern- 
Breitraum- 
Frosterfach 
bis -180C. 
3-Stufen- 
Kalteschleuse. 
Kompaktbauweise. 
Ganzmetall- 
Kuhlgut-Innenraum. 
Bei Quelle nur 

215.- 
Anz. 23.- 

225 Liter 
Senator- 
Kuhlatjtomat 
Mit echtem 40 Liter- 
OES Dreistern-Froäter- 
fach und 2 separaten 
Türen. Sensationelles 
Feuchtkalt-Kühl- 
System. »/ollautoma- 
tischo Abtau-Vor- 
ncniung.Tiefkühlen 
von-18° C bis-25130. 
Bei Quelle nur 

m- 
+ lO.-für Gemüseschala Anz. 40.- 

Senator-fuxus^/ 

KUhlkomioNftI 

175 Liter Senators^Dreistem-Tischkiihlauiomat 
Modernste Kompakt-Bauweise. Revolutionierendes 
Taufrisch-Kühlsystem. Tiefkühlen ven 
-IS^C bis-250C. Vollautomatisches ^ 
Abtau-Systern. Bei Quelle nur 

■MO.-fürGemüsaschalo Anz. 33.- 

WICHTIG: rnnriarnon «"nfangreichste Spezial-Angebot der Gegenwart in  modernen Kühl- und Gefnergeräten. 49 Modelte.^ B,140-Uter-Kühl8chrank DM 159.- 

Quelle: das Handelsunter- 
nehmen mit dam umfassen- 
den Kundendienstnetz in 
der ganzen Bundesrepublik 
Großzügige Garantien: 
6 Jahre auf das Markenaggregat, 
1 Jahr auf das Gehäuse und 
Thermostat. 

Kaufhaus 

DARMSTADT 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 6041 
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Drei Arme 
Paullne Colgata «teilte einen Dieb, Jener 

hatte sich einen besonderen Tridt einfallen 
lassen. Als Paullne Colgate den Dieb am 
linken Arm faßte, hatte sie plötzlich den 
ganzen Arm in Ihrer Hand, Der Arm be- 
stand nämiicli aus Kunststoff, und der 
Mann hatte ihn In den Aermel seines Man- 
tels gesteckt, während er mit dem echten 
linken Arm unter dem Mantel die Waren 
In Empfang nahm, die ihm seine Frau und 
Helferin zusteckte. 

Riesendamm staut nicht nur Wasser 

Moderne Technik im Schatten politischer Ucgcnstitze 

Alte Uhren für Hunde? 
In England ist der Ticrschmuck im Kommen 

In briti.schcn r.old- und Silbcrwurcnge- 
Fchäften tauchen in immer größerem Maße 

rsilberte und vergoldete Halsbänder für 
Hunde und Katzen auf, die mit Uhren oder 

nh.'mRcrn geschmückt werdei können, die 
aus Perlmutt, Rauchquarz oder Bernstein be- 
K'ii hcn. Das Geschüft hat bereits runde 10 000 
l'iimd Sterling eingebracht. Dennoch mokiert 
sicli die Oeffentlldikeit über den Spleen, für 
•sii'h selbst eine neue Armbanduhr zu erwer- 
1. und die alte dem treuen Haushund um- 
zi.. :cn. 

.I:i«d-, Wach- und Dressurhunde-Vereine 
Ii ibcn sich von dieser „Narretei" distanziert 
imd wollen ihre Hunde höchstens zum 
Schmücken mit einer I/ibensrettungsmedaiUe, 
einem „Jagdorden" oder der Wachhund- und 

Dressurspange hergeljen, die es allerdings 
auch in Bronze, Silber und Hkarätigem 
Gold gibt, Haus- und Schoßhundvereine weh- 
ren sich dagegen, die Welle „Sdimuck für den 
Hund und das Haustür" (ob auch Kühe, Och- 
sen, Schafe und Federvieh gemeint ist, weiß 
niemand) als Idee von Leuten bezeichnen zu 
lassen, die vor Ueberdruß nun wirklich nicht 
mehr wissen, was sie sich noch ausdenken 
könnten. Mr, Erkins, Vorstand eines Rasse- 
hundevereins, fragt vielmehr ernsthaft, ob 
kluge Hunde nicht längst eine Uhr tragen soll- 
ten, ob sie durch das Ticken nidit ein Zeit- 
gefühl bekämen und ob es nicht ein Versäum- 
nis der Hundeliebhaber sei, daß sie erst jetzt 
darauf gekommen sind, Hunden Uhren um- 
zuhängen und sie mit goldenen Halsbändern 
und schmückenden Pfotenringen zu versehen. 

Die Erde ist eine Schatzkammer 
Ulick in die Geheimnisse des Erdinnern / Kochendes Waser bringt es .tn den Tng 

Die Erde Ist eine Schatzkammer. In Ihrem 
Schoß liegen nodi die kostbarsten Mineralien 
verbürgen, doch fehlt den Schatzsuchern die- 
ser Erde ein genügend langer Arm, um auch an 
sie heranzukommen. In etwa zehntausend Me- 
ti-r Tiefe, so schätzen die Experten, verber- 
gen sich die Schätze, deren Ausmaß die Wis- 
senschaftler noch gar nicht überblldien kön- 
nen, In SUdkalifornlen, wo tiefe Erdrisse 
manchmal den Geologen besonders gute Ein- 
blicke in die Geheimnisse des Erdinnern ge- 
währen, hofft man nun, in kommenden Jahren 
nici besonders tiefen Bohrungen die verbor- 
gi nen Kostbarkeiten auszugraben. 

nie Erzähler alter Sagen und Märchen, die 
von unterirdischen Schätzen beriditen, hatten 
s» Unrecht nicht. Amerikanische Geologen 
s.nd inzwischen sicher, daß es viele Kilometer 
unter der Erde riesige Gold- und SUbervor- 
riite gibt. Davon wird die Mensdihelt aller- 
din^is nidit reicher — sie kommt an das Ka- 
pital nicht heran. Es ruht sicher vor jedem Zu- 
griff in finsteren Tiefen. Und audi dort offen- 
siiJitlich nur in besonderen Schatzkammern. 
Das tiefste Bohrloch der Erde — es reicht 
knapp über 10 000 Meter — hat jedenfalls eine 
Enttäuschung gebracht. Geologen fanden 

allenfalls den Umstand bemerkenswert, daß 
die Erdtemperatur Im Bohrloch keineswegs so 
rasch zunahm wie man bisher ausgeredinet 
halte. 

Sdion etwas näher kam man an die unter- 
Irdischen Schätze mit einer Thermalquelle in 
nur 3000 Meter Tiefe heran. Ursprünglich 
hatte man an dieser Bohrstelle in Südkalifor- 
nien Erdöl zu finden gehofft. Sdion nach kur- 
zer Zelt begrub man diese Erwartungen, da 
die Erdölfachleute in Ihrem ursprünglichen 
Bohrloch eine übermäßig hohe Temperatur 
feststellten. Das Bohrloch wurde von anderen 
Interessenten übernommen, die die ungewöhn- 
lich hohe Bodentemperatur angelockt hatte, 
Sie bohrten weiter, bis sie schließlich in 3000 
Meter Tiefe auf eine heiße Thermalquelle 
stießen. 

Das aus großer Tiefe kochend emporspru- 
dehde Wasser dieser Quelle enthält neben 
großen Mengen an Kalium, Natrium und 
Lithium auch erhebliche Mengen an Gold und 
Silber. Die Geologen glauben nun, daß das aui 
der Tiefe sprudelnde Wasser durch groß« 
Gold- und Silberlager hindurchströmt und da- 
bei winzige Mengen mit sidi fortreißt. 

gleichzeitig eine Barriere errichten, die den 
Süden Afrikas von dem schwarzen Afrika 
trennt. Dagegen opponieren die Farbigen. 

Der „weiße Staudamm", erklärte der Füh- 
rer der „Befreiungsfront" (Frellno), soll die 
Unabhängigkeitsbestrebungen der Neger in 
Mosambik, Südafrika, Südrhodesien und An- 
gola nur hinau.sschieben, „Vor Jahrhunderten 
er-cchienen die Kolonialisten mit ihren Kano- 
nenbooten. Jetzt wurden 4000 Arbeiter für den 
Dammbau befohlen. Aber wir werden seine 
Verwirklichung verhindern", meinte Marce- 
lino dos Santos. Der Dichter und Freiheits- 
kämpfer studierte in Lissabon und Paris, und 
er sympathisiert mit der französischen KP. 

Noch aggressiver gibt sich sein militanter 
Stellvertreter, der 37jährige Algerier Samora 
Maohel, der etwa 7,500 Guerillas gegen 50 000 
MIIMIHIIIMIIIMIMfllMIHIIilHIMMIIHIMinittMIUMIIIIItlllllltllllltllMMItll 

I Schleudersitz für Müde | 
I Schleudersitze, die von Fhepern br- 1 
I nuf2f werden, dlp sich in Gefahr be- 1 
I finden, gibt es schon lange. Kin rrhu-e- B 
5 rfi.schPT Erfinder ließ irirh von diesen 1 
E Primip inspirieren, und er entwickelte 1 
I den automatisrhen Stuhl für Müde. Per- 3 
5 sonen, denen es nach längerem Sitzen 5 
i schwerfällt, steh zu erheben, brauchen i 
I bei dem neuen Stuhl nur auf einen i 
I Knopf zu drücken dann tritt eine starke 3 
I Feder In Aktton, die den Müden in eitie» 5 
I Sekunde auf die Beine bringt. § 
mindiiiiintiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMniniiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiMHiiMi 

portugiesische Soldaten befehligt. Eine andere 
Gruppe führt Uria SImango, ein einheimischer 
protestantischer Pastor schwarzer Hautfarbe. 
Santos und Mache! distanzierten steh jedoch 
von ihm, da er den Tod einiger Guerillaführer 
versdiuldet haben soll. Die „Frelinos" spalte- 
ten sich danach in zwei Gruppen. 

Die größte Schwierigkeit bis zur Fertigstel- 
lung des Staubedtens dürfte eintreten, wenn 
die Guerillas, die ihren Unterschlupf jenseits 
der Grenze in Sambia haben, ihre Operatio- 
nen koordiniert haben, Sdion jetzt mit russi- 
sdien und rotchinesischen Waffen ausgerüstet, 
könnte an dieser Nahtstelle zu dem von Wei- 
ßen beherrsditen Afrika eine Tragödie sidi 
entwickeln, wie sie In Biafra ihr leidvolles 
Ende fand. 

Das entsdieldende Wort haben nicht die Ein- 
helmisdien von Mosambik, die als portugiesi- 
sdie Staatsbürger In Frieden leben wollen. Es 
haben vielmehr jene, die mit Geld und Waffen 
die, wie eine portugieslsdie Zeitung schrieb, 
„In Sachen Revolution reisenden Funktionäre 
aus egoistischen Interessen unterstützen". Tat- 
sädüicli nennt die kommunistUdie Presse der 
östUdien Welt das groB« Aufbauwerk eine 
„taufUscbe Versdiwörung Portugal!". 

Bei Cabora Bas^a in Mosambik baut Por- 
tugal mit Hilfe europäischer Firmen den größ- 
ten Staudamm Afrikas und den drittgröiUen 
der Welt, Dank die.ses Giganten wird sich am 
Unterlauf des Sambe.si eine Fläche, dreimal so 
groß wie die Schweiz, In Kulturland verwan- 
deln. Das bedeutet neuen Raum für Millionen 
Menschen Geßenwärtig zählt ganz Mo.sambik 
nur neun Millionen Einwohner auf 783 000 
Quadratkilometel. 

Der etwa 250 Kilometer lange Damm wird 
mehr als 200 Milliarden Kubikmeter Was?er 
stiiuen. Aul dem Nordufer des Stroms sollen 
Tunnel für den Ablauf des Fhißwassers er- 
riditet werden, während auf dem südlichen 
Ufer Tunnel zur Speisung eines Elektrizitäts- 
werkes mit einer jährlichen Produktion.skapa- 
zität von zehn Milliarden geplant sind. Dat 
Energiewerk ist wlditig. Denn neben der 
SdialTung von Agrarland sollen Industrie- 
anlagen erstehen. 

Dodi mit dem die wirtschaftlidie Entwick- 
lung der portugiesischen Ueberseeprovinz in 
Ostafrika belebenden Bau Ist gleichzeitig ein 
Problem erwachsen, über das man bisher nur 
wenig gesprochen hat. In dem gewonnenen 
Neuland will Portugal nicht nur eine Million 
Weiße ansiedeln. Es will mit der Unterstüt- 
zung Südrhodesiens und Südafrikas hier 

WohlbehUtet von «einer behKbigen Manu legt 
■ich der kleine Frlti vom Frankfurter Zoo in 
einem HittaKSichlStdien hin. Foto: Weskamp 

.. .wir fahren mit der Kutsdi'i 
Die Kutsch', die mu(5 
von kauf-park sein, 
bei kauf-park 
sind die Preise klein 

Stubenwagen 
mit hübschem Behang, 
In vielen Farben 

59,- 

Beachten Sie unsere Angebote 
„Für das Baby" 
und unsere Umsfandsinoden. 

Kinderwagen 
Folie, Riemenfederung, 
solide Verarbeitung 
Farben: marine, rot; 
weiß 
Wagengarnitur 
Stidcereispitze in Weiß 

98,. 

18,90 

's/" 
Sulky 
Farben: uni und Schotten 

kauf-park, Sprendlingen, Offenbadier Straße 
kauf-park audi in Düren, Bad Kreuznach, Gütersloh, Moinz, Sindoifingen 

Sportwagen 
Stoffbespannung, Riemenfederung 

un^kar'ierr'"®' ZLQ m Sulky-Sitzkissen 
FüBsaek 
in höbsdien Dessins, 1/| ® 
Farben: marine/orange 
marine/weiß 
Sonnenschirm 
für Kinderwagen ab 

22,75 

6,95 

8,95 

■ 
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Generalversammlung der Genossenschaftsbank 

Dreieichenhain 
Einstimmig für Verschmelzung mit Langener Vol(<sbank 

Hie in der ««. ordentlichen OeneralversammUini; der OennsNcnschaflsbank eGniblf an- 
vcsiiideii MitKlieder ent.srtiiedrn sich eiiistimmiK für die Versiiimel/nnK mit der Laniccner 
Vnl^sbark eOmbll in I anRen. Vorstand und .Aufsirhtsrat der Genossonwhaftshank eOmbll 
D'i'iciclicnhain hatten den MitRliedern die VersrhmelzunK vorcesehlaKen. 
Im Saal der Gastwirtschaft „Zur Krone" 

fiel am vcraangenen Frc itag nach einer ein- 
Boiiendcn Au.sspradie die Kntschcidung. An 
der Oeneraiversammlung nahmen auch Bür- 
germeister Hans Pfrommer (Dreieichenhain) 
urid nürcermeistor Hans Kreiling (Lnnßcn) 
teil. Der Vertreter des Raiffeisenverbandes, 
Willmann überreiehlo Christian Winkel für 
25.i;ihrise Tätigkeit im Aulsichtsrat der Ge- 
nossensdiiiflsbank die bronzene Ehrennadel 
des Haiffeisenverbandes. Für be.sondere Ver- 
dienste wurde I-udwiß Rack — der an diesem 
Abend nicht anwesend sein konnte — ein 
Buchee.sehenk überreicht. Friedrich Bö,s,ser 
erhielt für langjährige Mitgliedschaft eben- 
falls ein Ge.=^enk. 

Der besonderen Bedeutung der 66. General- 
versammlung gemäß waren viele Mitglieder 
und Gäste anwesend. Aus Langen waren 
neben dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates 
der Langener Volksbank, Bürgermeister Hans 
Kreiling, auch der Vorsitzende des Vorstan- 
des Alfred Oeder und der Geschäftsführer der 
Bank. Norbert Karl gekommen, die aufmerk- 
same Zuhörer waren. Die Generalversamm- 
lung wurde von Georg Lenhardt geleitet, der 
Ferdinand Stroh das Wort zum Geschäfts- 
bericht 1969 erteilte. 

Der Berichterstatter des Vorstandes schil- 
derte die Mitgllederbewegungen des vergan- 
genen Jahres, die zufriedenstellend sei, 22 
Mitglieder verstarben und 23 sdileden wegen 
Wohnsitzaufgabe aus. Nur wenige seien aus 
Änderen Gründen ausgeschieden. Dagegen war 
^in Zugang von 50 Mitgliedern zu verzeich- 
hen. 

69,6 Millionen Mark Gesamtumsatz 
Herr Stroh berichtete über den Geschäfts- 

betrieb: die Bilanzsumme betrug Im vergan- 
genen Jahre 9,679 Millionen Mark. Dies be- 
l^ute gegenüber dem vorausgegangenen Ge- 
Bdiäftsjahr eine Steigerung von 13,8 Prozent, 
Der Gesamtumsatz stieg von 57,3 Millionen 
Mai-k auf 69,6 Millionen Mark an, also um 
El,4 Prozent. In dieser Summe ist ein Waren- 
Umsatz von 375 000 Mark (gegenüber 363 000 
Mark im vorausgegangenen Jahr) enthalten, 
per Warenumsatz steigerte sidi somit um drei 
Prozent. Die Steigerung liege vorwiegend bei 
Bronnstoffen — und dort vor allem bei Heiz- 
öl —, wie Herr Stroh darlegte. 

Bei Dünge- und Futteniiittcln — mit Aus- 
nahme von Torf — wai-en die Umsätze rück- 
läufig. Trotz der allficmoinon UmsiilzstciRi'- 
runfi liegen die Erträge aus dem Warenver- 
kehr icdoch unter denen von 19fiR. 

KrinKrwinn wurde (jesdiniiilrrt 
Besondere Ereigni.s.se im Geschäftsjahr 19i)9 

führten zu den vorbereitenden Besprechun- 
gen wegen der Verschmelzung mit der Lan- 
gener Volksbank. Der Reingewinn, so berich- 
tete Herr .Stroh weiter, betrug 12 .'>42.0B Mark 
Kcgenüber dem Reinficwinn von IG 038.98 Mark 
im .Tahre 19ti8. Diese Schmälcrung habe ihre 
Ur.sadie vor allem in den mehrmaligen Dis- 
konterhöhungen, die sowohl die Soll- als audi 
die Habenzin.sen in Bewegung Rebracht hat- 
ten. Die Genossenschaftsbank .sei der Berech- 
nung höherer Darlehenszinsen nur sehr zö- 
gernd gefolgt. Außerdem wirke sich das vier- 
teljährliche Berechntmgsverfahren zwar für 
den Darlehensnehmer günstig aus, doch 
werde damit der Reingewinn der Bank 
zwangsläufig nach unten gedrückt. 

Bei der Aufteilung des Reingewinns wurde 
zunächst in Anlehnung an die Satzung eine 
Dividende von sechs Prozent erredinet, Vor- 
stand und Aufslditsrat kamen nach Beratun- 
gen jedoch zu dem Ergebnis, daß bei dem 
heutigen Zinsniveau eine sechsprozentige 
Dividende nidit mehr vertretbar ist. Es 
komme hinzu, daß die für .leden übernom- 
menen Geschäftsanteil nach dem Geno.ssen- 
schaftsgesetz festgesetzte Haftsumme für die 
Genossenschaftsbank Dreieichenhain 500 DM 
betrage. Der Vorstand machte daher den Vor- 
schlag, eine aditprozentige Dividende zu be- 
schließen, dem die Mitglieder zustimmten. Der 
Geschäftsbericht wurde von der Versammlung 
ebenfalls voll gebilligt. Dem Vorstand und 
Aufsichtsrat wurde Entla.stung erteilt. 

Aaraprache zur VersdimelzunK 
Mit Spannung erwarteten die Mitglieder 

nun die Aussprache und Beschlußfassung zur 
Verschmelzung mit der Langener Volksbank. 
Nodi einmal wiesen Vorstand und Aufsichts- 
rat auf die besonderen Vorteile solcher Ver- 
schmelzung hin. Bei den Mitgliedern bestan- 
den in einzelnen Fällen zunächst noch Be- 
denken, vor allem ging es dabei um die Situa- 

tion der Kohlenkaifse. Vorstand imd Aufsichts- 
rat verwiesen auf ein vom Raiffeisenverband 
aufgestelltes Gutachten, das von dem Vertre- 
ter des Genossenschaftsverbandes, Herrn 
Willmann, näher erläutert wurde. Er sagte: 
„Unser Verband begrüßt auf das wärmste die 
Verschmelzung. Bei dem aufgestellten Gut- 
achten handele es sidi um ein sachverstän- 
diges Urteil, das Vor- und Nachteile genau 
abcewogen habe. Die Mitglieder der Genos- 
sonächaftsb.nnk Dreieidienhain behielten auch 
n.nch der Verschmelzimg eine angemessene 
Vertretimg. Niemand „.schlucke hier den ande- 
ren", es ent.'itehe vielmehr eine neue Einheit, 

Vertrolor I.anRrns sprach 
Nnch die.sen Ausführungen schlug Ver- 

sammluncKleiter Lenhardt vor, auch einen 
Wrtreter T.angens zu Wort kommen zu lassen, 
Ge.schäftsführer Karl von der I.nngcner Volks- 
bank ging nach einer persönlichen Vorstel- 
lung auf die Situation der Dreieirlienhainer 
Geno^senschnflshank und ihrer Mitfilieder 
nach einer VcrschmclzunK ein; 

..Der innere Wert Thrcs derzeit eingezahl- 
ten Geschäftsanteils heläuft sich auf n.94 Pro- 
zent Tm neuen Verband wird dieser Wert auf 
1 4R Prozent steicen . . Eine Bank die.ser 
Größenordnung, die sich durch die Fusion er- 
Bibt. würde im Verbandsgebiet Frankfiirt am 
Main zu den führenden Instituten zählen. Zur 
Zelt nimmt die T.angener Volksbank einen 
hervorragenden 7. Platz ein. Im Bunde.sgebiet 
steht sie an 21. Stelle. Durdi die Fusion mit 
der Genossenschaftsbank Dreieichenhain und 
Offenthal wird sie die Bilanz.summe auf 61P 
Millionen Mark, die Summe der Einlagen auf 
58.4 Millionen Mtirk, die dei* Ausieihunger 
auf 32 Millionen Mark erhöhen. Der Gesamt- 
umsatz steigt (die Zahlen vom .Sl. Dezember 
zugrundegelegt) auf 741 Millinoen Mark. Die 
Mitgliedorzahl wädisl auf .1 4.S0 an." 

Geschäftsführer Karl betonte: „Im Ver- 
bandsgebiet Frankfurt'Main wird nach der 
Verschmelzung unser Institut den dritten 
Platz und in der Bundesrepublik den 10. bis 
15. Platz einnehmen. 

Her Name bleibt bestehen 
Her^ Karl wies auf weitere Vorteile der 

günstigeren Bearbeitung aller Angelegenhei- 
ten des Institutes durch Datenverarbeitung 
hin. Noch widitigere Gründe für eine Ver- 
schmelzung seien unter anderem der bessere 
Geldausgleich und die Einsparung von Prü- 
fungskosten durch den Verband. Der Redner 
sagte wörtlich: „An dem jetzigen Ist-Zustand 
soll sich hier in Dreieichenhain nichts, zu- 
mindest nach außen hin erkennbares, än- 
dern. Der Name Geno.ssenschaftsbank Dreiei- 
chenhain bleibt erhalten. Ein ehrenamtliches 
Vorstandsmitglied und zwei Aufsichtsratsmit- 
glieder können von Ihnen In die neue Ver- 

waltung abgestellt werden. Die übrigen Her- 
ren gehen in dem zu bildenden Beirat auf, der 
die örtlichen Belange vertritt und zu Aus- 
künften bereit steht. Das Warengeschäft wird 
für den Bereich Dreieidienhain weitergeführt 
Der Besitzstand der Mitarbeiter bleibt erhal- 
ten," 

Dem Kunden maximale Leistungen 
Abschließend stellte der Redner fe.st: „Es 

ist bisher schon immer mein größtes Bestre- 
ben gewesen, dem Kunden anmerken zu las- 
sen, daß er mit steigender Größenordnung 
n i c h t zum Kontonummerinhaber herabge- 
würdigt wird ... Es ist imser ehrliches Be- 
streben, den Kunden maximale Leistungen 
zu bieten." Der starke Beifall bewies, wie 
aufgesdilossen die Mitglieder gegenüber die- 
sen Worten waren. 

Als nach der Abstimmung über die Ver- 
schmelzung die Einstimmigkeit für diesen 
Schritt feststand, erhob sidi im Saal emeut 
starker Applaus, Vorslandsvorsitzender Alfred 
Oeder von der Langener Volksbank dankte 
allen Beteiligten für diese Entscheidung und 
versprach, alles zu tun, um diese Entscheidung 
künftig Immer wieder zu reditfertigon. Die 
beiden Biirgermeister von Dreieichenhain und 
Langen gingen nach der Abstimmung .lufein- 
ander zu, um sich zu dieser Form von Zusam- 
menarbeit zu beglüdtwün.sehen und zu er- 
klären, daß sie diesen Schritt einer Verschmel- 
zung als günstig für das Wohl beidci Städte 
und ihrer Einwohnerschaft betraditeten. 



1 Ein überzeugendes Argument, 

ist das Lob unserer Kunden: 

a) über unsere große Gardinen-Auswahl 

b) Über unseren guten Beratungsdienst 

c) Über die gute Ausführung unserer Dekorationen 

WENN DAS NICHTS IST! 

Bei uns werden Sie gut bedient 

Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 - Parkplatz im Hof 

\'=>0<='\|pC><=] 

SANDVIKSTAHL GMBH 

Guterhaltene 

schwedische Holzkisten 
in verschiedenen Formaten preisgünstig abzugeben. 

Bitte wenden Sie sich an Herrn Haumann, 6078 Neu- 
Isenburg, Feldstraße 6, Telefon 607/36177 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Qröflte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Faehlnstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
Rdmerbortj 15, Tel. 280195 
^u( Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03/ 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Gorllner Ring 101 

Spanplatten 
2 m lang, 73 cm breit und 2 cm stark, 

Schreibtisch^ 
7,.')0 DM pro Platte 

Eisenregaie 

DRÖLL Langen, Am Bahnhof 

LOSE 

iler Süddeutschen Klassenlotterie 
erhalten .Sie in der .Stnatl. Loltorieein- 
nahme: 

Dr. Henche 
Ncu-I.sfnburR, Fr.inkf. Str. 73 
Telefon 8604 
VrrkatifsstPlIc ERplsbiuh: 
.lANKO. I.rssinRstraflp 8 

BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Schornsteinreparaturen 
mit unserem modernen elektro-maschl- 
nellen Verfahren bei feuchten oder alten 
undichten Schornsteinen — 15 Jahre 
Garantie — Wir machen Ihnen ein 
kostenloses, sehr preisgünstiges Ange- 
bot und beraten Sie gerne. 

Heiser & Co. — Kaminbau 
G."; Main/, Pii.stfnch 2.'>23, Kötherhofstr. 4 
Telefon 0 Rl 31 / 2 fyß 08 ab 13 Uhr. 

■jJTnwn 
AmM 

Kjjlilllllll'üilllllftclHauilD^ 
Overmann fiaragen J 

7617 EoDlnaon Tel. 0 72 62/715 il 

Alle Sdireib-, Ri?clien- und 
Büromaschlnon zu Groß- 
handel.oprelsen. Trocken- 
Kopler-Geräte ab DM 146.- 
U I Ii II L, LangüD 
Gutenherg.'!tr 12, Tel. 2.^92n 

(D Holl. Salatgurken 

® Franz. Blumenkohl 
Kroße. woifJc Köpfe* 

Bodensee- 

Golden Delicious 

®  

Holl. Salat 
frische, schwere Ware 

KroU und hittcrfrel 

Holl. Tomaten 
srhnittfost 

2 Stück 
Hkl. 1 

Stück 
Hkl, 1 

250 K 
Hkl. 1 

Stück 
Hkl. 1 

knackig und frisch 1 000 g 
Hkl, 1 

-.69 ® 

® 

-.69 ® 

® 

-.79 ® 

© 

-,89 Ct) 

® 

® 

-.89 ® 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 

Wo? 

Französische Sonderschau 

in Dreieichenhain I 

A/eu au5 ^tankteick: 

RENAULT 12 

im Rahmenprogramm: alle anderen RENAULT-MODELLE 

am Samstag, dem 25. April 1970 

und am Sonntag, dem 26. April 1970 

REMUU 

SANDER (Ära!-Station) 

DREIEICHENHAIN - BERLINER RING 2 

Wir laden Sie und Ihre Familie zur unverbindlichen Information und Probefahrt ein. 

Nr, 33 LANGEN ER ZEITÜNG Freitag, den 24. Apul i:'70 

Ständige Brandwache erscheint erforderlich 

Ortstirandmolstor Jäckcl berichtete den passiven Mitgliedern 
Im Sitzung.'i.saal des Rathause.s trafen sich 

die Vorstandsmitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen mit den passiven Mitglie- 
dern zu einem Gedankenaustausch. Orts- 
brandmeister Hans Jäckel hieß auch Stadt- 
verordnetenvorsteher Jensen und Bürgermel- 
.ster Kreiling willkommen, die ebenfalls pas- 
sive Mitglieder der Feuerwehr sind. Ohne die 
Untersttitzung durch passive Mitglieder wäre 
das Vereinsleben der Langener Feuerwehr 
carnicht denkbar, betonte .läckel. 
Der Feuerwehrkommandant stellte die wich- 

tigsten Männer der aktiven Feuerwehr per- 
sönlich vor: Den stellvertretenden Ortsbrand- 
meister Georg Herth. der schon fast 20 .lahre 
an diesem Piat?, im Langener Feuerlö.schwe- 
sen wirkt; Ger.Ttewart Brandmeister Demuth, 
der \'ielc AusrOstungsstücke der Langener 
Wehr im ..Eigenbau" während seiner Freizeit 
hergestellt hat; Kassenwart Löschmeister 
rhristian Brehm, der bereits fast 23 .Tahre 
für die Feuerwehr tätig ist, sowie weitere 
cnr'e Mitarbeiter, 

■Täckel erinnerte an seine Wahl Kom- 
mandanten am 22 Dezember infi7 Nachdem 
er mehrere I,ehrgänge an der Hessischen 
Lande.sfeuerwehrschule in Kassel besucht hot- 
te. wurde er Mitte lOGB vom Magistrat zum 
Ortsbrandmeister ernannt. Die (Ihernahme 
eines solchen .Amtes bringe große Verpflich- 
tungen mit sich und bedeute eine gleichhohe 
Verantwortung, 

Nach seiner Amtsübernahme, so berichtete 
.Täckel. habe er gewi.sse Umstellungen vorge- 
nommen, Für iedes Fahrzeug wurde eine feste 
Gruppe mit einem Gruppenführer gebildet. 
Insgesamt verfügt die Langener Feuerwehr 
über zwei Tanklöschfahrzeuge mit ,1e 2400 
I.iter Wasserinhalt, ein Löschgruppenfahrzeug 
mit 800 Liter und einer 30-Meter-Mnlordreh- 
leiter. Ein kleines Lft.schgruppenfahrzeug wird 
in Kürze geliefert werden. 

Die wachsenden Aufgaben der Feuerwehr 
in einer -Stadt von über 30 000 Einwohnern 
würden in Langen immer noch mit freiwilli- 
gen Kräften gemeistert, betonte Jäckel. Wenn 
auch eingewandt werden konnte, es passiere 
nicht allzuviel in Langen, so mü,sse man doch 
im Rückblick entgegenhalten, daß sich in der 
Vergangenheit die Freiwillige Feuerwehr oft 
genug bewährt habe. 

Die Bereitschaft zum Feuerschutz erfordert 
hei den Männern ständige Übung, Monatlich 
finden daher mindestens zwei Übungen oder 

Unterrichtsabende .statt. Jeden Dienstagabend 
ist man im Feuerwehrhaus tätig, um die Ge- 
rate in Ordnung zu halten. In Eigenhilfe wird 
aber auch an neuen Geräten gearbeitet. Tm 
Durchschnitt werden monatlich drei Einsätze 
verzeichnet. 

Früher habe die Feuerwehr mehr Brände 
Bis heute zu bekämpfen gehabt. Dagegen müs- 
se heute eine Reihe anderer Aufgaben er- 
füllt werden, die — wie ölalarm, Wasser- 
schäden und Unfälle — vom Feuerschutz weg 
zum Katastrophenschutz führen. Die Stadt- 
verordnetenversammlung habe mit den 
„Richtlinien für die Entgelte über Hilfelei- 
stungen der Feuerwehr in Langen" die Mög- 
lichkeit geschaffen, daß die Feuerwehr einen 
Teil der entstehenden Kosten durch Gebüh- 
ren wieder hereinholen könne, soweit es sieh 
nicht um Feuer oder aulTgcsprochen dringende 
Hilfe für Menschen in Not handelt. Eine 
Feuerwehr in einer Stadt von der Größe Lan- 
gens, meinte Jäckel, könne nicht als eine 
Art von Hilfsarbeiter für sciuvierigo Fäile 
eingesetzt werden, wobei noch zu bedenken 
wäre, daß .jeder einzelne Mann seine Frei- 
zeit opfere 

In den lelzten beiden Jahren wurde die 
Ausrüstung der Langener Feuerwehr auf den 
modernslen Stand gebracht. So wurde auch 
für Unfälle eine Geräteausstattung ange- 
schafft, die es ermöglicht. Eingeitlemmte 
.schnell zu befreien. Für nächtliche Einsäl/e 
wurde auch eine Beleuchtungsanlage ange- 
schafft. 

Ein Notarztwugon fohlt 
Der Ort.sbrandmeistor ging in seinem Vor- 

trag auch auf das Problem eines NotarztWa- 
gens ein Bei schvi'eren Unfällen müsse die- 
ser von Frankfurt angefordert werden. Da- 
bei würden manchmal kostbare Minuten bis 
zur Hilfe vergehen. Es sei daher zu begrü- 
ßen, einen Notarztwagen in unserem Bereii h 
— etwa im Drcieich-Krankenhaus — zu sta- 
tionieren. 

Leider, so stellte Herr Jäckel fest, seien 
viele aktive Feuerwehrmänner Langens aus 
beruflichen Gründen im Alarmfalle nur 
schwer zu erreichen. Es sei daher wahrschein- 
lich nicht zu umgehen, eine ständige Feuer- 
wache einzurichten, aie im Ernstfälle den er- 
sten Brandangriff übernimmt. Der Stadtver- 
ordnetenversammlung sollte bald ein ent- 
sprechender Voi'.schlag unterbreitet werden. 

Dort fände die Feuerwehr ebenso wie im Ma- 
gistrat, stets offene Ohren und gute Unter- 
stützung, für die an dieser Stelle Dank ge- 
sagt werden solle. 

Vorbereitungen für den Bau eines neuen 
Feuerwehrgerätehauses seien im Gang. Das 
jetzige Gebäude genüge keinesfalls mehr den 
gewachsenen Anforderungen. Die nicht ge- 
rade geringen Kosten, die ein Feuenvehr- 
gebäude erfordere, seien der Feuerwehr be- 
kannt. Der Feuerschutz sei Jedoch ebenso 
wie der Katastrophenschutz derart wichtig, 
daß die Kosten kein Hinderungsgrund sein 
sollten. 

Die aktiven Feuerwehrmänner Langen-s 
wurden inzwischen auch mit neuen moder- 
nen Unifoi-men ausgerüstet. Jeder erhielt eine 
zweckentsprechende Schutzbekleidung. Später 
werde auch schwer entflammbare Schulzbe- 
kleidung angeschafft werden können. Stoff- 
muster liegen schon vor. 

Der Ortsbrandmeister berichtete auch von 
den engen Kontakten zu den Feuerwehrmän- 
nern in Romorantin. Die Fahrt am letzten 
Osterfest sei ein Beweis dafür gewesen, wie 
sehr sich die Feuerwehrleute beider Partner- 
städte schon heute verbunden fühlten. 

Herr Jäckel hob auch die gute Zusammen- 
arbeit mit Kreisbrandinspektor Georg Schä- 
fer hervor, dem es zu verdanken Ist, daß zehrj 
Gemeinden und Städte im Westtteil des Krel. 
ses Offenbach gemeinsam Sonderfahrzeuge 
nnanzieren, die für Spezialaufgaben der 
Feuerwehr zur Verfügung stehen. Ein Fahr- 
zeug ist speziell für ölalarm bestimmt und 
kostet rund l.'iOOOO Mark. Die zentrale An- 
schaffung und Stationierung des Spezialwa- 
gens sei ein Gebot der Stunde gewesen. Herr 
Jäckel schilderte auch, mit welchem Eifer 
die Jugendfeuei-wehr bei der Sache ist und 
daß es um den Nachwuchs für den Feuer- 
schutz in Langen nicht schlecht bestellt sei. 

•a' ' ■ 
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Unterricht in französischer Schule 
Langener Scbülergrupiie während der Osterlerien in Romorantin 

Sie machen es richtig, wenn Sie sich Lohn und 
Gehalt bargeldlos zahlen lassen, denn ein Lohn- und 
Gehaltskonto ist für Sie das Richtige. 
Viel von dem, was früher gut war, ist heute über- 
holt; auch der Umgang mit Bargeld hat sich geän- 
dert. Heute wird überwiegend bargeldlos gezahlt, 
vor allem Löhne und Gehälter. Diese fortsohrittli- 
ohe Zahlungsweise hat sich bewährt, von Tag zu Tag 
wächst die Bereitschaft, sich der Vorzüge eines 
Bankkontos zu bedienen. 
Über die Vorzüge des Lohn- und Gehaltskontos be- 
richtet für Sie heute und in den nächsten Wochen 
sowie in der für Sie bereitIiegenden Schrift »Alles 
Wissenswerte über Ihr Lohn- und Gehaltskonto 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Während der Osterferien hielt sich eine 
Gruppe von 2.') Langener Schülern in Ro- 
morantin auf. Die Schüler fuhren am 22. März 
abends in Langen mit der Bahn ab. Am Mon- 
tagmorgen war Paris erreicht. Nach einer 
Fahrt mit der Metro im morgendlichen Be- 
rufsverkehr hatte man den Anschlußbahnhof 
erreicht. Von Vierzon wurden die Langener 
Schüler mit einem Bus nach Romorantin ge- 
bracht, wo die Gruppe gegen Mittag eintraf. 
Dort wurden die Gäste mit Ihren französi- 
schen Gastgebern bekanntgemacht. Alle 
Schüler waren in Privatquartieren unterge- 
bracht. 

Während des Aufenthalts in Romorantin 
besichtigten die Schüler das berühmte Schloß 
in Blois, das vier Jahrhunderte französischer 
(iesciiiclite widerspiegelt. In Blois wurde 
außerdem eine Schokoladenfabrik besichtigt. 
Für die Langener Schüler fand auch eine 
Hrat-Part,v statt. 

In guter Erinnerung wird uns ein Empfang 
von Bürgermeister Thyraud bleiben, an dem 
auch Delegationen der Langener Feuerwehr 
und des Sladt,iugendrings Langen teilnah- 
men, In der folgenden Woche fanden keine 
weiteren Gruppenveranstaltungen statt. Es 
blieb den Familien überlassen, ihren deut- 
schen Gästen Romorantin mit seiner schönen 
Uni.ijcbung zu zeigen. 

In der letzten Wociie hatten die Langener 
Schi-iler Gelegenheit, als Gastschüler am Un- 
terricht im Gymnasium teilzunehmen. Das 
wurde von allen Schülern als interessant 
empfunden Sie konnten feststellen, daß in der 
französischen Schule die Schülermitbestim- 
mung noch nicht so weit fortgeschritten ist 
wie bei uns. Der direkte Kontakt mit den 
französischen Lehrern und Schülern hat dazu 
tjeigetragen. daß die deutschen Schüler die 
Lage der französischen Schüler besser ver- 
stehen. 

Am II, April war der Tag der Abreise aus 
Romorantin gekommen. Viele Schüler wären 
gerne noch länger in Romorantin geblieben. 
Aber es gibt ja ein Wiedersehen im Sommer 
1971. Dann werden französische Schüler Lan- 
gen besuchen. 

Diese Fahrt wurde von allen Teilnehmern 
als nützlicli für die Verbe.sserung ihrer franzö- 
sichen Sprachkenntnisse bezeicimet. Im Inter- 
esse der deutsch-französisciien Freundschaft 
bleibt zu hoffen, daß weitere Sdiulcraus- 
tausche stattfinden. Udo Krüger 

25. April: Wieder Dekanatssynode Dreieich 

evangelischen Dckanatssynodo Ureieich, Rektor Heinrich Dirlam. hat 
die Glieder der Synode zur 8. Tagung der gegenwärtigen Wahlperiode eingeladen Sie «ird 
am 25. April 1970 in Dreieichenhain stattfinden und um 9.00 I hr im evangelischen Ge- 
meindehaus beKinnen. 

Straßenzug in Romorantin 

Die Wahl eines Samstags — bisher ganz 
ungewöhnlich — ergab sich aus der Notwen- 
digkeit, bestimmte Referenten sprechen zu 
lassen, die sicli an keinem anderen Tag zur 
Verfügung stellen konnten, deren sachkundige 
Einleitung in das Hauptthema der Synode an- 
dererseits unerläßlich ist. Außerdem gibt der 
Vorsitzende bei der Einladung der Zuversicht 
Ausdruck, der für weite Kreise „arbeitsfreie" 
Samstag werde für die Synodalen wie für — 
hoffentlich viele — Zuhörer Erleichterungen 
im Blick auf berufliche Pflichten bringen. Das 
Thema sollte wirklich starkes Interesse finden: 

Erziehungs- und Faniilienplanung 
Daß die Zahl der für Eltern und Lehrer 

gleichermaßen, niclit zuletzt jedoch für sich 
selbst ..schwierigen" Kinder rapide wächst, 
braucht nicht breit ausgeführt zu werden. 
Erst kürzlich verlautete aus dem Bundestag, 
es sei anzustreben, für je 100 000 Menschen 
rnindestens eine Erziehungsberatungsstelle 
einzurichten. Erzichungsschwierigkeiten bei 
Kindern lassen aber unausweichlich nach fa- 
miren Störungen fragen und nach deren Be- 
hebung als Voraussetzung für gedeihliche 
Maßnahmen bei den Kindern fragen. Erzie- 
hungs- und Familienberatung (also nicht von 
vornherein spezielle „Eheberatung") gehören 
unlösbar zusammen. 

Für die Kirche besteht hier eine „gesell- 
schaftsdiakoiiische Aufgabe in unserer Zeit" 

— .so das formulierte Synodalthoma —, der sie 
sich keinesfalls versagen darf, .So werden die 
beiden Leiter der „Zentralstelle für Erzie- 
hungs- und Eheberatungsarbeit des Diakoni- 
schen Werkes in Hessen und Nassau, Dr, Dr. 
med. Hild und Pfarrer Guhr, das Wort crgr<>i- 
fen, um die Synode von verschiedenen Ge- 
sichtspunkten an die Sache heranzuführen. 

Diese selbst geht „die Gesellschaft" an. d, h. 
praktisch und vor allem Staat und Kommu- 
nen. Aber die Kirche, die den Auftrag zur 
Diakonie, zum — hilfreichen — Dienst ernst 
nimmt, muß wohl ihre Stimme erheben, auch 
für sie mobilisierbare Kräfte zur Verfügung 
stellen, damit diese Aufgabe erkannt, ihre Lö- 
.sung in Angriff genommen wird. Hierum geht 
es bei der Dekanatssynode. 

Es Ist zu hoffen und zu erwarten, daß das 
Thema eine intensive und schließlieh auch 
fruchtbringende Diskussion auslöst. De.shalb 
nochmals der nachdrückliche Hinweis auf die 
Öffentlichkeit der Synode. 

Die übrigen fünf Punkte der Tagesordnung 
sind gegenüber dem Hauptthema von minde- 
rer Bedeutung. Immerhin verdient der zu er- 
wartende Bericht der Kirchensynodalen über 
die letzte und durch viele Bc.schlüsse wich- 
tige Tagung der Kirchensynode im März Es 
wäre zu wünschen, daß gerade hiervon Im'« 
pulse zu stärkerer Aktivität auf der „unterei 
synodalen Ebene ausgehen, die sowohl in di' 
Gemeinden hinein — als auch „nach oben' 
zurückwirken. MRW, 

EDEKA 

Güldenwein 
Pfalz — Rhain — MomI — 
Rubin ed»r dai Sortimtnt 

St« koufOT 5 Fl. 
und «rholUn 6 Fl« 
Bsim W«rbtv*rkauf 
sparen $!• 2,87 

Vi Fl. 

19M*r 
Deidesheimer 
Hofstück 
mll DMiliditm 
W*ifui*gtl 
fnichtlg, 
engtnthmi SüB* 
„PFALZ" 
1-Ur..FI. incl. Gl. 

291 

19i8ar 

Clüsserather 
Bruderschaft 
mit Daulichfm 
Wtlniltg«! 
blumig, pikant 
„MOSEL" 
I-Ltr.-Fl. incL 61. 

298 

(IWW KNÜLLnr 19i9er 

1968«r 
Bechtheimer 
Pilgerpfad 
mit Dautsdtem 
W«insi«gel 
herzhaft 
und fruchtig 
RHEINHESSEN 
1-L(r.-FI. Incl. Gl. 

2« 

St. Johanner 
Geyersberg 
natur, 
f*in« Art, 
ongtnthm 
RHEINHESSEN 
Vi Flasche 

215 

und pt T'"»« rtir 

Johannisberger 
Kerzenstück 
Ritsling, natur, 
•in wi»llchftr 
Cobinet'Wttin, 
fein» Fruchtnote 
„RHEINGAU" 
Vi Flasche 

595 

EDEKA 

Immtr bdlitbt 
Bay. Brie Käse 
„Spezi" 45Vi FatI i. Tr. QO 
I00.fl-Pd<8. 2 Pad.g."«VO 

DELICADO KÄSE 
. . , dtlikal 
Kässtptzialltälen, kernig und frisch 
In ca. 250-g-StUck(n 
Edamer 4o*iFiiii.Tr. 4 OO 
Tilsiter 4s<>Fii<i.Tr. looi labO 
In ca. 200-g-Scheibenpackung^n 
Edamer 4o>'.Fiiti.Tr. 
GOUda 4S'iFtiil.Tr. 1001 1.38 
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Maos fünfte Kolonne In Amerika 

den Chiiu'scnviertoln der (irofSsladtc / Allen voran Sun Trimzisko 

Siin Fr:in/i. ku- n" ueluiil zu <li ii 
AUMikÜDiRiMic-i k;ililiHiiiNclnti Muliopolr. du; 
nic'iii.ii"! iuisljlJI, wenn er (liiilhin eine Urise 
niachl. l icnulciui-ikchi;pi">l'i''<"' kliiren iliii 
cliirulXT »Ulf, diiH er doil ein ,,Stück ('(.Iilei 
Cliinii" kenticnlt men kunne, otiiia n:ii h Chimi 
reisen zu rnii.-.^en, wns heiit/utJißc für eiTied 
US-Amerikaner ohnclün niiliezu unniöRliih 
Ist. So ncheiihei erlahrl man noch, d:iß in Sun 
Fr:in7lskn mehr Chinesen leben nls in jeder 
nndeien nordainerikanisehrn Sladl. 

Doch WH3 t)isliinK eine rreindenverkehrs- 
BtUaktion eisten Hanfies ist, macht den Ord- 
ttunc-hcliiiiden immi'r mehr Sorßen. l)io USA 
haben Mindei heilen, die Ihtten mehr oder we- 
riKer I'riilileme l.ereiten. Die Siti\vai/en als 

RioUle madien fiiuh die mei-tcn Sorgen. Ihre 
Inteuriei iing wird immer .<;dnvierig(?r. Die In- 
dianer, die Nachfahren der Ureinwohner Ame- 
rikas, Kcben sieh aueh nicht mehr so Ran/ 
friedlich wie friiher, dneh eine Gefahr für dio 
(ilTeiillKhe Ordniinfi stellen .'sie kaum dar. 

nie Puertorleaner hiilt man für heißblüli«, 
bisweilen für eine Gefahr, doch mit der wird 
man leicht ferliR. In den USA aber loben such 
noch 2,'"inonO Chinesen, die nls „naturalisierte" 
Amerikaner US-Hürfierrechte und amerikanl- 
SL-he Pa^.'^e haben. Im „Sdtmel/tieRel Amerika" 
sind öle nicht Rolanrief. Von Au.cnahmen ab- 
«esehen leben .sie in den Chinesenvlerteln der 
RrolJen Sliidte, allen voran San Kran/l-^ko. 

Tropenwälder im Ruhrgebiet 

Vor 7.if;n>illioiu-n Jahii-n besunn der UmwandluiiKspro/eß /um Kohlfiucvier 
So, wie sie «us dem BerRwerk kommt, Ist 

die Steinkohle nicht verwendbar. Jeder Ab- 
nehmer hat seine ganz speziellen Wünsche, 
die Industriebetriebe, die Kraftwerke und na- 
lüilich aucli die Ilausbrand Verbraucher. Was 
die c;rubcnwagen aus dem Korderschacht brin- 
Ri-n, besteht aus Rroßen Brocken, Körnern von 
\ erschiedenen Durchmes.'-ern, .Staub und dar- 
Xintcr gemisditeti Steinen, die unvermeidbar 
niit anlallen, da die In werllo.ses Gestein ein- 
gebetteten Klü/.o naturgemiiU nicht wie mit 
dem Lineal Re/.ogen verlaufen. Sie wurden ver- 
formt, als .si« nod) weiter in die Tiefe sanken. 

Der Bi'ginn dieses Prozesses liegt rund 550 
Millionen .lahre zurück, /.u jener Zeit, der 
Kaibonzeit, muß in der Gegend des heutigen 
lUilirgebietes eine tropische Vegetation das 
I.and bedeckt haben. Wo nun Hochofen, Ka- 
brikschornrteine, Kokereien, IIochapannvmR.s- 
riiasten der Klektrizitütswerke und Förder- 
tilrme der Zechen In den Himmel ragen, 
v.uchsen damals Fliesenfarne. Schachtelhalme 
tmd .Sduippenbiiume in dichten Waldern und 
Iropisdier Warme auf einer moorigen Land- 
Schaft. Int .steten Wechsel von üppigem Waehs- 
t\im und dem Ab.^^terbcn der Baume und Pllan- 
f.en begann die Bildung der Kohle zimadist 
in l'orm von Torfmooren. 

Das Wasser sdiloß den Sauerstoff ab und 
verhinderte das Verfaulen der l'IUmzenreste, 
dann gelangten die Moore durch Senkungen 
der Krdoberlläche in die Tiefe der Gebirgs- 
».chichten, darüber ent.'^tanden Seen, riüsse be- 
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deckten die TorfablaRcrungen mit Schlditen 
von Geröll, Sand und Schlick. Der Vorgang 
wiederholte sich, und je tiefer die abgestor- 
benen Pflanzeiueste sanken, desto größerer 
Wärmeeinwirkung und desto stärkerem Druck 
waren sie bei fast völligem Abschluß des 
Sauerstoffes ausgesetzt. 

Dementsprechend Ist je nach Alter und Tiefa 
der I.age eines Steinkohlenflözes die Um- 
wandlung der ursprünglichen Pflanzensub- 
stanz in Kohle verschieden weit fortgeschrit- 
ten, und hieraus lassen sich die F.igenschaften 
der Kohlenarton ablesen. Der Erdoberfläche 
am nächsten liegt die Gasflammkohle mit dem 
höchsten Gehalt an flüchtigen Bestandteilen 
(Gas, Terr, Benzol, Stickstoffverbindungen). 
Darunter beOndet sich in größerer Tiefe die 
Fettkohle, auch Eßkohle genannt (sie verdankt 
diesen Namen möglicherwel.-ie der Tatsache, 
daß sie zuerst in der Gegend von Essen ge- 
funden wurde, es kann aber auch sein, daß 
der Name von S-Kohle als Abkürzung von 
Schmiedekohle kommt). 

Aus der größten Tiefe werden die Im Haus- 
brand bevorzugten Kohlenarten Magerkohl« 
und Anthrazit gefördert; die ältesten Stein- 
kohlenarten, bei denen Zelt und Druck der 
auf ihnen lastenden Gesteinsschichten sowie 
die Hitze im F.rdinneren die flüchtigen Be- 
standteile bis zu einem Gehalt von 14 Prozent 
imd darunter verringert haben. 5ri0 Millionen 
•lahre hraudite d;e Natur, um einen Hodcn- 
sdiat/. zu schalten, den der Mensdi nun aus 

!in Bürokopiergerät mit zwei perfekten Kopiersystemen 
Der 1-Umopi'int-Elektiostat I,E4 nimnit auf 

dem liürokopiergeräte-Markt eine klar pro- 
filierte SonflerstelUing ein, Gesdiützt durch 
Bunde.spntent Nr. 1278B17 und gleidilautende 
Ausl,ind.si)atente ist der I.E 4 ein Bürokopier- 
goriil mit zwei perfekten Kopier.systemen: 
• Der I.umoprint-Elektrostat I.F. 4 kopiert 

lose Blätter im Durchlauf-Verfahren. Die 
Leistung beträgt bis zu 10 Koriien pro Mi- 
nute. Die Kopien sind al)solut original- 
getreu. sie zeigen ein klares schwarzes 
Schriftbild auf -.veißem Grund. 

• Durch einfaches Anheben des Gerlite- 
Deckels verwandelt sich der I.E 4 in ein 
Huchkoiiier-Geriit. Es kopiert Bücher und 
l'e.st eingebundene Akten in jeder Stürki', 
außerdem aiidi dreidimen.sionalp Vorlagen, 
Mini-Vorlagen sowie Ausschnitte aus gruß- 
formaligen Originalen. 

Technische Perfektion alli'in freilich be.-agt 
riodi nicht viel ül)er die Marklkonfonnitiit 
eines Produkts. Das wesentliche zusätzliche 
Merkmal ist der Preis, ist die W irttchalllich- 
liClt. 

Aligemtin ^- lühnit wird ikr I'lciC. Ta'-inh-« 
lull hl ben sie sich nie (:ewerk>. iiaften üh- 
y.i schlössen, die für die Begrenzung (k r Ar- 
beits.stunden in der Woche eintreten. Aui:« 
ihre Anspruchslosigkeit wird gelobt. Kein« 
Arbeit Ist ihnen zu gering. In den USA si !/t 
nian Chinesen meistens mit Wäschern. Dienern 
und anderen billigen Hilfskräften gleidi. Wer 
von diesen Asiaten es weiterbringt, der kann 
es zum Besitzer eines Restaurants sdiaffen, 
d:r- sich auf die chinesische Küche spezialisiert. 

Km Untersuchungsbericht der US-Regierung 
1 am 7u einem sehr harten Urteil über die 
Möglichkeiten der Chino-Amerikaner. Zwei 
Drittel der erwadisenen Chinesen In den USA, 
so heißt es da, haben nicht eitimal die Volks- 
Mhule bis zum Abschluß besucht. Rund ein 
Drittel der chinesischen Familien In den USA 
bleiben unter der Einkommensgrenze, die nach 
den Regierungsnormen auch die Grenze der 
Armenfürsorge kennzeichnet. 

In den Chinesenvierteln der amerikani- 
sdien Städte Ist die Bevölkerungsdidite zehn- 
mal .so groß wie In den Vierteln der Weißen. 
Die .Selbstmordrate bei den Chinesen ist etwa 
dreimal so hoch wie der US-amerikanisch» 
Durchschnitt. 

Das alles würde die Behörden wenig auf- 
regen, wenn es da nidit andere Aspekte gäbe. 
Die höflich lächelnden chlnesisdien Kellner, 
Kaufleute und Angestellten, die eifrig die- 
nernd die Kundschaft umwerben, die gibt es 
noch. Sie erwecken beim Kunden auch immer 
noch das Gefühl, ein kleiner König zu sein. 

Wie es in den „Chinatowns" wirklich zu- 
geht, wissen die wenigsten Amerikaner. Daß 

der Erde holt und In den Zimmerofen schüttet, 
um in der kalten Jahreszeit eine warme Woh- 
nung zu haben. 

Freilich, der Mensch brauchte erst noch ein 
Jahrhunderl, ehe er gelernt hatte, den gefun- 
denen Schatz auch richtig au.szuweiten. Ur- 
sprünglich verfeuerte man ihn einfach so, wie 
er aus der Tiefe kam, und hatte damit % lel 
Aerger. Erst Untersuchungen In Laboratorien 
lehrten die Aufgliederung der verschiedenen 
Arten entsprediend den Verwendungszwecken 
in Heizanlagen, Elektrizitätswerken, Koke- 
reien, Kesselhäusern von Industriebetrieben, 
Fernheizwerken, Gießereien, Zementwerken, 
Ziegeleien. Gelreidetrocknungsanlagen auf 
Bauernhöfen usw. und natürlich auch in der 
11 a usbra nd Versorgung. 

Mit einem Kaufpreis von DM 24il5 
( I- MwSt.) liegt der LE 4 (Miete und Kauf- 
miele sincl möglich) unter den Prei.sen ver- 
gleiciibarer Kopiergeräte. 

Diese günstige Preisgestaltung ist das Er- 
gebnis der rationellen Serienfertigung großer 
Stückzahlen. T.itsächlich produzierte die 
Lumoprint Zindier KG innerhalb des letzten 
J.ihres über IIMIOO Elektrostaten LE 4. Da die 
Nachfrage die Fertigung weiterhin übersteigt, 
ist in naher Zukunft eine weitere Ausdehnung 
der Produktionskapazitäten vorgesehen. 

Charakteristisch für den Lumoprint-Elektro- 
staten LE 4 ist die hochwertige Verarbeitung 
des Geräts und der Verzicht auf tcdinische 
Mätzdien. die zu Störanfälligkeiten führen 
können. Infolge dieses Koiistruktionsprinzips 
ist der LE 4 gegen Störungen weitgehend 
..immun", die Fclilerquote praktisch Null. 

' Der Vertrieb des LE 4 erfolgt durch eine 
eigene Vertriebsorganisalion. Die Lumoprint 
Zincller KG ist in 18 Städten der Bundes- 
republik sowie in West-Berlin durch Ver- 
kaufsiiiederlassungen und Service-Stationen 
vertreten. 

PROBLEMLOSES KOCHEN MIT DER SCHNELLEN KÜCHE 
Den steigenden Forderungen der Haus- 

frauen nach modernen und zweckmäßigen 
Haushaltsgesdiirren gerecht wird ein neues 
Koch- und Brat-Set der ALCAN Aluminium- 
werke GmbH, Göltingen — Haushaltwaren: 
der 13IOMAT, die Sdinelle Küche. 

Das in seiner Set-Idee einmalige Koch- 
geschirr besteht aus einem Schnellkoditopl 
und einer mit Teflon besdiichteten Sdinell- 
bralpfanne mit nur einem Deckel, der aut 
beides paßt. Die Pfanne kann ebenso univer- 
sell eingesetzt werden wie der Topf. Das Ge- 
schirr ist handlich und leichter als Schnell- 
kodigeräte aus anderem Material und auch 
preiswerter! Wahrend des Kochvorgangs wird 
Sauerstoff ausgeschlossen, die Vitamine blei- 
ben also erhalten. Außerdem überträgt sich 
beim gleichzeitigen Kochen mehrerer Speisen 
Im Gerät Iceinerlei Gcsdiniack der einzelnen 
C erteilte uulelnander. Belm BIOMAT betrügt 

deren ucsaiirren: 

Intelligenz-Tabletten 
Dr. Dii\id Krech von der l^nivei^itut von 

Kalifornien erkl.irte. daß auf dem Gebiete der 
Gehirn-Chemie In der letzten Zeil außer- 
ordcntlii he Forlschritte zu vrrzeidinen waren. 
..Man kann mit Sicherhnt behaupten, daß in 
allernächster Zukunft Tablelien entv-ickelt 
werden, die In der I.aRe sind, die Iniellmenz, 
jedes Menschen zu .steigern, um au- Dummen 
zwar keine Gen: s, abei doch KliMie zu 
mnchen ' 

da nicht alles zum besten steht, gehört noch 
nidit zum Allgemeinwissen. Inzwischen aber 
haben das FBI und die CIA (Abwehr) folgen- 
des fc-^tRestellt: Aufgrund der ..Ghettoverhalt- 
nisse" und der vergleichsweise geringen Mog- 
lichkeiten junger Chino-Amerikaner, wiiküch 
Karriere zu machen, haben es Pekings Agc>n- 
ten ziemlich leicht, in den U.S-Chinesenvier- 
teln — mit welchen Mitteln auch Immer — 
Helfer zu dingen. 

In San Franzlsko w ilMe man immer, d.iß es 
unter den Chinesen gewisse Organisationen 
gibt, die — ähnlich der Mnfia — ihren Tribut 
verlangen. Das nahm man nicht weiter einst. 

Nun aber sind offensichtlich Pekings Ver- 
trauensleute in dieses Gangstersyndikat einge- 
schleust worden. Und da geht es nicht mehr 
nur darum, illegale Steuern zu kassieren. Da 
werden Spione angesetzt. 

In einigen der besten .Spezialitätenrestau- 
rants im Chinescnviertel von .San Franzisko 
verkehren maßgebliche Politiker und Indu- 
strielle. So mandies, was sie da bei gutem 
Essen als Gesprächsstoff wählen, ist für Spione 
weit mehr Geld wert, als sie ahnen. Selbst su 
manche Bettgeschichte, die da ausgeplaudert 
wird, gibt, gerät sie in bestimmte Hände, An- 
satzpunkte für Pekings Nachrichtensammler. 

Die amerikanischen Sicherheitsbehörden 
sprechen bisweilen bereits schon \on einer 
„fünften Kolonne". Sie haben Sonderabtei- 
lungen gebildet, deren Beamte, nicht selten als 
Touristen getarnt, in der Chinatown von San 
Franzisko operleren, denn dort vermutet man 
mit Recht die Zentrale des rotchinesischcn 
Nachrichtendienstes. 

Bedauerlich Ist dabei nur eines: Die Chine- 
sen. die nach den USA kamen, waren früher 
ganz einfach Immigranten, die außerhalb ihrer 
Heimat ihr Glück machen wollten. Ihnen folg- 
ten poUtisch Verfolgte. Amerika hat sie nicht 
integriert. Deswegen sind sie um so leichter 
ein Opfer Maos. Ihre Ueberwachung wird mehr 
Geld ko.-:tcn als ihre Eingliederung, hätte mafc 
die rechtzeitig ernsthaft versudit. 
  public relalions'anzeigen 

Unkräuter haben endgültig ausgespielt I 
Unkräuter waren nodi nie gern gesehene 

Pllanzen in Feld und Garten, Nur hatte man 
nicht immer die geeigneten Möglichkeiten, um 
sie wirkungsvoll bekämpfen zu können. So 
wurden Kartoffeln u. a. zur Unterdrückung 
des Unkraulwuchses gehackt, obwohl damit 
eine -Spätverunkrautung nicht vermieden wer- 
den konnte und auch die Erträge und die 
Qualität oft darunter litten. Das Vorauflauf- 
herbizid Patoran macht nun die.se kostenstei- 
gernden und quulitätsmindernden Arbeiten 
überllüssig. Eingehende Versuche haben er- 
Reben. daß in mit Patoran (:'.,5 — 7 kg/ha; 
bei Frühkartoffeln 2 — 2,5 kg/ha) behandel- 
ten Beständen der Arbeitsaufwand erheblich 
gesenkt, die Qualität infolge geringerer Kon- 
taUtübertra.gun.n von Viruskrankheiten ver- 
bessert und die meehanisdie Ernte aut un- 
Ur.iutfreiem Feld erleichtert wurde. Be.son- 
ders im Pllanzkartoffelanbau .sollte von die- 
.sen Vorteilen Gebrauch gemacht werden. Aber 
aueh im Speise- und Industriekartoffelanbau 
empnehlt sich der Einsatz von Patoran. D.is 
Präparat ist auch bei Tabak und Feldsalat 
c'insetzbar. 

Gehölze ab dem .■?. .Slanrijalir und auch 
Wein können durch Preli\ sehr gut unkraut- 

Kleklrisicrlcs Aitto 
Beim Familienau.stlug fuhr Angelo Genes 

in Buenos Aires mit .seinem Wagen eine Ver- 
kc-hr.sampel um. Das Fahrgestell kam mit der 
Stromleitung in Berührung, so daß jede Be- 
rührung der lnsas.sen mit Melalltc'ikn Fun- 
ken sprühen ließ. Feuerwehrmänner mit Gum- 
mihandschulien mußten die Familie befreien. 

frei gehalten werden. Die Behandlung kann 
vor oder nach dem Auflaufen der Unkräuter 
geschehen, wobei im zeitigen Frühjahr zu 
Kernobst 80—120 kg/ha gestreut werden. 
Aber auch im Hausgarten kann man unter 
Schwarzen Johannisbeeren (60 — 80 kg'ha), 
Rosen (ca. .'iO kg'ha) und an Rabatten dieses 
Herbizid gegen Unkräuter und Ungräser 
streuen, d.ibei ist Preflx als Granulat spie- 
lend leicht zu handhaben. 

I'atoran wird kurz vor dem Diirchstoßen der 
Kartolleln gespritzt. Vor der SpritzunR wird 

Ictztinalig ein llaeher Damm ansehuufclt. 

Kaffea -Spielereien ? 

die Kochzeit 80 Prozent weniger als bei an- 

Die Beliebtheit des Kaitees 
nimmt in dem Maße zu, wie 
der Umgang mit ihm problem- 
los und spielend leicht wird. 
Mit sofort lüslidieni Kaffee 
kauft die Hausfrau, worauf e.> 
ihr beim Kafft'e ankommt, 
nämlich die Geschmacksträger. 
Um die Kaffeeherstellung, das 
Mahlen, Filtern und Brühen 
braucht sie sieh nicht mehr zu 
künunern. 

Nescafe war der erste sofort 
lösliche Kaffee in der Welt. 
Das. was wir an Kaffee so be- 
sonders schätzen, nämlich sei- 
ne röstbraune Farbe und sein 
Aroma, enthält er in gebrauchs- 
fertiger Form. Alle nicht ge- 
wünschten Stoffe werden bei 
der Herstellung von sofort lös- 
lichem Kaffee im Werk abge- 
trennt und zurückgehalten. 
Diese Sorgfalt um echten Kaf- 
fc?egenuß sdiließt die Auswahl 
der Sorten oder die Festlegung 
der Misdiung ebenso ein wie 
die technischen Vorgänge bis 
r.ur Sprühtrocknimg der Aro- 
maträger und ihrer Ve^ak- 
kung. Der Name Nescafe ga- 
rantiert, daß Geschmack und 
Auge gleichermaßen Kaffee- 
genul] «rieben können. 

Das ist ein Kaffeesieb, mit 
dem Kiäffeekirsehen bei der 
Ernte feschUttelt werden, 
um die besten von ihnen 
auszusortieren. In den ro- 
ten Früchten des Kaffee- 
baumes bewahrt die Natur 
die Kaffeebohnen, die Ge- 
schmacksträger unsere» 
Kaffees. Millionen Sack 
Kaffee verlassen Jährlich 
die Anbaul&nder. Denn 
Kaffee ist heute ein Ge- 
tränk fflr Jedermann ge- 

worden. 

Nescafe ist vielseitig ver- 
wendbar. Man kann ihn trin- 
ken. aber auch essen. Hier -^wei 
Tips für Kaffeespezialitäten: 

Kaffpegelee. Zutaten für ca. 
4 Personen: 2 Tassen zubercjite- 
ten starken Nescafe (KALT), ein 
Pücitdicn Gelatinepulver (10 g), 
SO g Zuciter, ein Eßlöffel Wein- 
brand, '/i Liter gesüßte Schlag- 
sahne, Mandel.splittcr. 

Zubereitung: Gelatine in ca. 
1.1 Tasse Nescafe aufquellen 
lassen, den übrigen zubereite- 
ten Kaffee bis zum Siedepunkt 
erhitzen. Gelatine und Zudter 
darin lösen und Weinbrand zu- 
fügen. In die Eiswürfelschale 
füllen, bis zum Festwerden liühi 
stellen und dann in Würfel 
scSineiden. In hohe Gläser ab- 
wechselnd Kaffeewürfel, Schlag- 
sahne und Mandelsplitter geben. 
Obenauf mit einer Haube Schlag- 
sahnekronen und mit Nescafe- 
pulver leidit besthuben. Zube- 
reitungsdauer: ca. 10 Minuten. 

Kaffee-Kgse. Zutaten £ür 4 
bis 6 (Personen) Cocktailhappen. 
Eine Ecke Schmelzkäse, einen 
halben Kaffeelöffel Nescaffe, ei- 
nige Tropfen heißes Wasser. 

Zubereltnoc: Schmelzkäse mit 
der Gabel lerdrüdten, NescalA 
mit Wasser lösen und unter den 
Käst mischen. Zubereitungslau« 
•ri ca.2 Min. 

Nr. 8S LANOENER ZEITCNQ 
Freitag, den 24. April 1970 

Küsse und Blütenkrone zum Empfang 

Tahitis Nachbarinseln gehören zu den letzten Paradiesen 

gibt es gebratene Fische und Borge von 
Früchten. 

Das Tanzfest erreicht abends den Höhe- 
punkt. Die braunen Körper glänzen ImFackel- 
■schein. Die milde Luft ist schwer vom Duft 
der Blüten. Eine Polynesierin mit einer herr- 
lichen dreireihigen weißen Blütenkrone kommt 
und zeigt mit ausgestreckter Hand auf mich 

soll mit ihr tanzen. Da hilft kein Sträuben. 
Ich muß den Tamurö mittanzen. Angestrengt 
versuche ich, wie die Polyncsier, auf den Fuß- 
ballen die Partnerin zu umtanzen und gleich- 
zeitig die stark eingedrückten Knie nach dem 
rasenden Rhythmus zu spreizen und zu- 
sammenzusdilagen. während das Mädchen die 
Hüften kreisen läßt. Mit abwechselnd graziös 
seitlicli ausgestreckten Armen tanzt meine 
schöne Partnerin dicht vor mir und sinkt da- 
bei in die Knie. Als ich ein paar Worte auf 

tahitisch zu ihr sage, lächelt sie erfreut Mir 
.^iner/.en Knie und Boinmuskcin, als die 
Tamure-Ti'ommoln endlich Schwei 

(iilarn-ii klingen du*<h dio Nachl 
Später singen die Eingeborenen ihre Hime- 

»its zur Gitarrenbegleitung Diese in der lauen 
Sudseenacht mit kräftigen Stimmen gesunge- 
nen polynesischen Lieder und Hymnen sind 
wunderbar melodisch und gefühlvoll. Noch 
lange, bis Milternadit. erklingen die macht- 
vollen Chore am Lagunonstrand. Der Himmel 
ist sternübersät, ein heller Schein liegt auf 
dem fast unbewegten Wa.s.ser der Lagune. 
Wer sich auskennt, findet leidil das Kreuz 
des Sudens unter der großen Zahl südlicher 
Sternbilder. Fern vom Hiff hört man las 
ewig gleichmäßige Rauschen der Brandung 
des Pazifiks. Schluß folgt 

Mangelhafte Mitarbeit? 

Steihmgnahme zum Stadtjugendring 
Zu der Vollversammlung des Stadtjugend- 
rings Langen in der vergangenen Woche 
übermittelte uns der I. Sekretär des Pollti- 
schen Jugendrings, Holger Koppe, folgende 
Stellungnahme: 
Auch der Ausgang der letzten Vollversamm- 

lung des Stsidtjugendrings — die Neubeset- 
zung der Vorstand.sposten — konnte kaum 
darüber hinwegtäuschen, daß sich die Dadi- 
organisation der Langener Vereine, die 
Jugendabteilungen besitzen, in einer .sdiweien 
Krise befindet. 

Die Delegierten für dieses Gremium zeigten 
Ins auf wenige Ausnahmen eine weitgehend 
desintere.ssierte Haltung, als die Sprache aut 
die schwerwiegenden Probleme und Aussich- 
ten der .lugendarbeit kam .p;s muß hier in aller 
Offenheit gesagt werden, daß kein einziger 
der anderen Delegierten — vom Vorstand ein- 
mal abgesehen — die Interessen .seines Ver- 
eins wahrnahm, vorausgesetzt, daß derartige 
Interessen bei den Milgliedsorgani.sationen 
liberhaupt bestehen, was aber anzunehmen 
sein dürfte. 

So nahm der Politische Jugendring mit sei- 
nen kritischen Randbemerkungen .sehr bald 
die Rolle eines Buhmanns in dieser Versamm- 
limg ein, ein Buhmann, der aus dem satten 
Schlafe der Zufriedenheit zu wecken ver- 
sudite, was ihm freilich kaum gelingen 
konnte. Nur einmal schraken die Delegierten 
mif, als es um einen Antrag ging, der Konse- 

quenzen für die eigene Person beinhalten 
konnte, nämlich die Voraussetzung der CJe- 
wähltheit der einzelnen Vertreter. Dieser An- 
trag wurde dann auch unter allgemeinem Un- 
verständnis zurückgewiesen. 

Doch sobald es dann wieder um die Zukunft 
dieses einstmals von Bürgermeister Hans 
Kreiling initiierten Gremiums ging, war die 
Empörung verraucht. Es ist zu fragen, welche 
Situation eingetreten wäre, wenn sich kein 
Kandidat für das Amt des 1. Vorsitzenden 
gefunden hättcf, und lange Zeit sah es danach 
aus. Derjenige, der sich bereit gefunden hat. 
die.ses arbeitsreiche Amt zu übernehmen, 
stammt denn auch aus der politischen Jugend- 
arbeit. Trotzdem sind die Aussichten für die 
Zukunft des Jugendringes damit keineswegs 
rosiger geworden, ein einzelner oder auch der 
gesamte Vorstand können wohl wenig genen 
die geballte Macht des Desinteresses ausrich- 
ten. Das nächste .lahr wird zeigen, ob der 
Stadtjugendring lebensfähig bleibt, wenn er 
nicht mehr in dem Maße wie bisher von der 
Stadl gestützt werden kann. Es muß audi die 
Frage; an die Stadt gestellt werden, ob der 
.Anreiz für eine Mitarbeit im Stadtjugendring 
nicht eventuell, von den finanziellen Mitteln 
her ge.sehen, höher geschraubt werden müßte. 

Zu begrüßen wäre es, wenn diese Stellung- 
nahme des PJL den einen oder anderen der 
letzthin Sdiweigsamen zu einer Entgegnung 
aufraffen ließe. 

sst;: SS 
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Zu diesem 

Modefrühling 

können Sie sich 

sogar 

2 Paar neue Schuhe 

Von Hans-Joachim Hofmann, Langen 

Art. 16« 
„Sommer-Modell 
'70" zehen- und 
fersenfrei 

Art. 1636 
Brandaktuelle Slirg- 
Sandalette mit 
hoctimodischer 
Sohlenbiese 

■ ■ .und modischer sein! 

Wir zeigen Ihnen 2 dieser Sclnuhe, 
die niclit nur modisch sind, sondern 

so preisal<tuell, daß Sie es leicht haben, 
modisch in den Frühling zu gehen. 

Preisaktuelle Schuhmode 

Langen und Sprendlingen 

Moorea — Paradies in der Siidsee 
Langsam holpert der uralte fensterlose Bus 

um eine Wegbiegung. Ein paar Palmenhütten 
tauchen auf. und schon stoppt das Gefährt. 
Vom nahen Palmenwald erklingen Gitarren 
und lauter, melodischer Gesang. Kaum bin ich 
ausgestiegen, kommt eine junge Polynesierin 
in winzigem Pareo auf micli zu und setzt mir 
eine Krone aus weißen und roten Blüten auf. 
Sie küßt mich nach polynesischer Sitte auf 
beide Wangen und heißt mich mit dem Gruß 
„laorana" willkommen. Ringsum stehen 
lachende und singende braune Menschen. Ich 
habe eines der letzten Paradiese betreten: die 
kleine Insel Moorea in der Südsee. 

Moorea liegt 18 Kilometer westlich von 
Tahiti, der größten der 110 Inseln Französisdi- 
Polynesiens, das etwa 100 000 Einwohner hat. 
45 000 Menschen leben auf Tahiti, davon 25 000 
in der Hauptstadt Papeete. Die übrigen 55 000 
Bewohner verteilen sich auf dieGcsellschafts-, 
Marquesas-, Tuamotu- und Austral-Inseln. 

Wenn das kleine Schiff nadi eineinhalbstün- 
diger Fahrt von Tahiti in die gut zwei Kilo- 
meter lange schmale Cooks Bay von Moorea 
einfährt, bietet sich ein unvergeßlicher Anblick 
der Insel. Hohe, bizarre Berge umschließen die 
Bucht, von der man sagt, sie sei eine der 
schönsten der Welt. Das Ufer und ein langes 
Tal sind mit dichtem Palmcnwald bestanden. 
Es herrscht völlige Stille. Nur einige Palm- 
strohhütten am Ende der Bucht zeigen, daß 
hier audi Men.sdien leben. 

Die ansdiließende Fahrt im ungefederten 
Lastwagenbu.s auf schmaler Straße durch die 
üppige tropische Natur ist ein kleines Aben- 
teuer. Die Fahrgäste sitzen auf Holzbänken an 
den Längsseiten. Der Weg ist übersät mit 
Schlaglöchern und abgebrochenen Palm- 
wedeln. Geschickt weidit der Fahrer einzelnen 
Kokosnü.s.sen aus. die von Palmen am Straßen- 
rand abgefallen sind. Mit Karacho geht es 
durch die engen Kurven, und häufig springt 
und schleudert das Vehikel .so heftig, daß man 
sich den Kopf am niedrigen Wellbledidach 
stößt. Die Fahrt geht an Dörfern mit wenigen 
Hütten und kleinen Anpflanzungen vorbei. 

Zweifellos ist das in tahitischem Stil er- 
richtete Feriendorf des französischen Club 
Mediterranee einer der romantischsten Plätze 
in der Südsee. Von Franzosen und Polynesiern 
gemeinsam aufgebaut und oiganisiert, liegt 
das Dorf in einem Palmcnwald am weißen 
Lagunenstrand. Vom Dorf kann man mit Aus- 
legerkanus über die Lagune zu zwei idylli- 
schen Palmeninseln am Riff paddeln. Man lebt 
in Fares. palmstrohgedeckten Bambushütten. 
Die Umgc^bung ist von der Zivilisation noch 
völlig unberührt. Hinter dem Dorf erstreckt 
sich diehlcr Urwald fast bis zu den Spiizen 
der steilen vulkanischen Berge. Der hödiste 
Gipfel, der 1209 m hohe Tohivea, liegt oft un- 
ter weißen Wolken. Das In.selinnere ist jetzt 
unbewohnt. Man kann die Reste im Urwald 
versunkener Kultstätten der früheren heid- 
ni.schen Bewohnern noch aufsuchen, wenn man 
einen beschwerlichen Tagesmarsch durch 
bergige Wildnis bei tropischer Hitze nicht 
scheut. Heute liegen nur an der Küste einige 
Dörfer mit etwa 4000 polynesisdien Einwoh- 
nern. Die einzige schmale Straße ist 62 Kilo- 
meter lang und führt an der Küste rund um 
die In.sel Die Gäste des Dorfes leben hier wie 
die Polynesier und schließen sich der sorglosen 
tahitischen Lebensweise an: „Aita pea pea — 
nichts ist wichtig." Die Polynesier sind ausge- 
glichene. fröhliche Menschen, die sich nie auf- 
regen oder ärgern. Nervenkrankheiten und 
Herzinfarkte sind hier unbekannt. Mit 
Schwimmen. Muscheltauchen, Speerfischen — 
unter Anleitung der Eingeborenen —, Segeln, 
Reiten, Kanufahren, Lagerfeuer-Picknicks auf 
den unbewohnten Palmeninseln Tiahura und 
Motufareone und Tiefseefischfang nehmen die 
Besucher vollständig am polynesischen Leben 
teil. 

Wenn man Glück hat, wird gerade ein 
tahitisches Fest, gefeiert. Mit 

Tänzen, Gesängen und einem Festmahl in der 
^Trößten, nadi allen Seiten offenen Palmen- 
lüttc. Die Tänze beginnen nadimittags vor 
'er Festhütte. Der den Rasenplatz auf drei 

Seiten umschließende Palmcnwald mit den 
Eingeborenenhütten und die urwaldbedeekten 
Berge von vorn bilden eine romanti.sche 
Kulisse. Einschmeichelnde Südseemeiodien 
wechseln mif dem schnellen Tamure, der von 
den Polynesiern begeistert getanzt wird. Die 
Beine und die Knie der Tänzer wirbeln, und 
die Hüften der Mädchen im festlichen Gras- 
rock kreisen und wippen unerhört schnell und 
temperamentvoll zum heißen Stakkato der 
Trommeln und Schlaghölzer. 

Schweinefleisch schmnrl im Erdofen 
Für das Festmahl wird ein Sdiwein aut 

polynesische Art im Erdofen gcsdiinort. Mit- 
tags wird die Erdgrube mit glühend erhitzten 
Steinen halb gefüllt, die mit nassen Bananen- 
blättern bedeckt werden. Dann stellen die 
Polynesier einen großen Rost mit dem zerteil- 
ten Schwein auf die heiße Sdiidit. Mit meh- 
reren Lagen Zweigen und Blättern decken sie 
den Rost ab, legen Bretter darüber und 
schaufeln die Grube mit Erde zu. Das Flei.sch 
schmort fünf Stunden, bis es gar ist. Die Öff- 
nung des Erdofens am Abend gleicht einer 
Zeremonie. Fackeln erhellen den Platz. Unter 
wildem Trommelwirbel und archaisdien Ge- 

Der Verfasser des Berichts mit Bliiteii IJIät- 
terkrone vor seinem Fare, der polynesischen 

Hülle, auf der Südseeiiisel .Moorea. 

sängen wird der Rost mit dem dampfenden 
Schwein von muskulö.sen Tahitiern auf Stan- 
gen zur Festhütte getragen. 

I'almhlätter als Teller 
Die Festteilnehmer sind am Abend nur mit 

dem I'areo bekleidet, dem grellfarbigen Hüft- 
tuch, und mit einer Krone aus Frangipani-, 
Jasmin-, Tiare- oder Hibipkusblüten bekränzt. 
Im Halbdunkel der rund um die Hütte ent- 
zündeten Fackeln sind Pol.vnesier und Weiße 
kaum zu unterscheiden. Das PMeisch wird in 
halbmeterlangen ausgehöhlten Baumstämmen 
.serviert. Palmblätter ersetzen Teller. Besteck 
gibt es heute nidit Man ißt nach altem tahiti- 
schem Brauch-Jeder nimmt sich mit den Hän- 
den. .soviel er essen kann. Außer Unmengen 
I'^leisch -- ijie Slücice wc-rrlc-n in eine würzige 
Kokosmiichsoße in einer Nußhälfte gc-tunkt  
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Bonns Prominente sitzen gern am Steuer 

Die meisten kutschieren lieber selbst / Privat wird Mittelklasse gefahren 
T.umindest eins haben Bonns Prominente 

mit den meisten Bundesbürßern gemein; sie 
ni limen leidenschaftlich gern das Steuer In 
die Hand. Nicht nur am Wochenende klemmen 
Fio sich höchstpersönlich hinters Lenkrad, um 
ihre Familie ins Grüne r.u fahren, auch 
■woclientags geben sie, wenn immer möglicli, 
dem Fahrer frei, um sich eigenhSndig In.'! Ver- 
ki^hrsüewühl zu stürzen. Und wenn die Amts- 
S .chiifte nicht gerade den großen Auftritt Im 
offlzicllrn Wagen verlangen, dann zeigen sich 
viele (liT prominenten Politiker redit beschei- 
den. KIf der 20 „Herrenfahrer" unter den Re- 

auch der Meinung, daß hier «igentllch kein« 
Ampel hingehört.. .T" 

In Amt und Würden Ut dai „dick* Staats- 
auto" mit Dien.sttelefon zumeist dai Status- 
symbol der autofahrenden Prominenz. Privat 
aber steuern nicht wenige Minister nur 
Mittelklassefahrzeuge und werden, wie zum 
Beispiel Herbert Wehner mit seinem scjion 
et'.vas alterssdnvachen Wagen, von Freunden 
angefrotzelt; „Mit einem «o mickrigen Auto 
kann man aber auch nicht viel hermachen .. .1" 

Von den 20 während privater Stunden 
steuerbeses.senen promlnente'^f'n Politikern 
kutschieren nur neun mit eim • dicken Auto 
durch die I.ande. Sdieel, StraulJ und Barzel, 
Wehner, Helmut Schmidt, Profe.ssor Leusslnk, 
Arendt und Lauritzen fahren deutsche Mit- 
telklasse. Besondere Auto-Indlvldualistcn sind 
MIni.ster Ehmke, der sich seinen fahrbaren 
Untersatz aus Frankreich holte, und Schiller, 

der eine Schwäche für kleine Autns hat. Schil- 
ler kann gleichzeitig für sich In Anspruch neh- 
men, der einzige Minister mit Traktor-Erfah- 
rung zu sein; während seiner Ferien, die er 
meist auf dem Gut von Freunden Im Sauei- 
land verbringt, „braust" er am liebsten auf 
diesem Gefährt durch die Gegend. 

Keinen Führerschein besitzen Bundespräsi- 
dent Heinemann, Bundeskanzler Brandt und 
des.sen Vorgänger Kiesinger, Erhard sowie 
FDP-Fraktlonschef Mischnick, der sich privat 
von seiner Frau In einem Mittelkla.ssewaßen 
chauffleren läßt, der eben.so klapprig wie der 
Herbert Wehners Ist. 

Drei bekannte Politiker schließlich haben 
dafür gesorgt, daß Ihre Namen schon vom 
Nummernschild de» Wittens abzulesen sind 
Alex Möller mit den Buch-staben „AM", Erich 
Mende mit ,.F,M" und Wolfgang Mi.?chnlck mit 
,.WM' 

Idole am Bein 
tin französischer Strumpffahrikant kam auf 

einen neuen Kinfall: Seine Fabrikatr zeichnen 
«iili nicht durch ah<itrakte Figuren aus. »on- 
dern in die Sfrünipfe werden die Köpfe voll 
SrltlaRersänrern einRewehl. Johnny llalivdsy, 
Ilrto .lürgens. Sylvie Varlan — welche Kann 
möchten nicht ihre Idole am Bein trafen. 

gierenden geben sich mit Mittelklassewagen 
tufriedcn. 

Einer der ältesten Bonner „Autohasen" Ist 
Verkehrsminister Leber. Seinen Führerschein 
erwarb er schon in ganz Junger Jahren beim 
^lililä^, und erneuerte ihn, als er 1048 die 
Maurerlehre begann. Auch heute chauffiert 
J.eber, wann immer sich eine Gelegenheit da- 
tu bietet, seine Familie hinaus ins Grüne. 

Aehnlidi wie Leber, so geben auch Scheel, 
Gen.-.cher, Helmut Sclunidt, Ehmke, Franke, 
Eppler und l.,aurltzen ihren Fahrern oft frei, 
um sich dann selbst hinters Steuer zu klem- 
rnen. Einer der kühnsten Auto-Prnmlnenttn 
Ist Innenminister Genscher, der glüdtllcher- 
■welse aber einen wachsamen Schutzengel be- 
sitzt. Wie Freunde de« Ministers versichern, 
holt sidi Genscher Immer wieder an seinen 
Fahrzeugen BledischSden und Ist nicht selten 
nur mit knapper Not unangenehmen Zwl- 
Ichenffillen entgangen. In Münclien fuhr Gen- 
»clier einmal an einer roten Ampel auf den 
Vordei'mann auf. Der Politiker stieg aus und 
tragte den verdutzten Fahrer; „Sind Sie nicht 

UNSER HAUSARiTBCRÄTH 

£iiie Ursache solcher Altgemeinbeschwerden 
darf man dabei nicht vergessen: den zu nie- 
deren Eisengehalt des Blutes. Eisen wird ge- 
braucht zum Aufbau des roten Blutfarbstoffs, 
des Hämoglobins. Dieses Hämoglobin seiner- 
seits dient dazu, Sauerstoff von der Lunge zu 
den Geweben und umgekehrt Kohlensäure 
von den Geweben zur Lunge zu transportie- 
ren. Aus mancherlei Gründen kann für den 
richticen Aufbau des Bluts zu wenig Eisen zur 
Verfügung stehen. Entweder wird in der Nah- 
rung zu wenig Eisen angeboten, oder es wird 
zwar angeboten, aber vom Magen und Darm 
aus irgendeinem Grüne' zu wenig aufgenom- 
men, oder es wird im Körper anderweitig ge- 
braucht (Infektabwehr), oder es geht vorzeitig 
verloren (z. B. Blutung). 

Manchmal hilft zur Klärung der Diagnose 
eine Untersuchung des Blutes. Aber es gibt 
auch Fälle, bei denen das Blutbild normal 
oder fast normal ist, und bei denen doch ein 
Eisenmangel vorliegt. Man müßte — um sicher 

Eisenmangel als Krankheit 
Es gibt eine Reihe von Beschwerden, die zwar vcrmutcu 

lassen, daß „irgendwo etwas los ist", denen aber niciits Nähe- 
res zu entnehmen ist. Zu diesen vieldeutiflen Beschwerdert 
gehören: ..Müdigkeit", Schlaflosigkeit". „Kopfdruck", „Ner- 
vosität", „Reizbarkeit", „Nachlassen von Gedächtnis und Kon- 
zentration" usu». Untersucht man einen Patienten mit solchen 
Klagen, so kommt et nicht selten vor, daß sämtliche Unter- 
suchungen keinen krankhaften Befund geben. In einem sol- 
chen Fall ist es nicht ganz ein/ach, zu einer Diagnose und da- 
mit zu einer er/o!greichen Behandlung zu kommen. 

zu gehen — noch das Blut direkt auf seinen 
Eisengehalt untersuchen Da braucht man aber 
ein klinisches Laboratorium, das für eine sol- 
che Untersuchung eingerichtet ist. 

Hat man kein soldies Labor zur Verfügung, 
oder scheut man den Aufwand von Zeit und 
Geld, der mit solchen Laboruntersuchungen 
verbunden ist, so kann man sich auch ein- 
facher helfen Man gibt ein Medikament, das 
Eisen enthält. Durch Vergleich der Blutfarbe 
vor und nach der Eisengabe kann man sdilie- 
ßen, ob Eisen ins Blut aufgenommen wurde 
oder nicht. Damit weiß man, ob Eisen fehlt 
oder nicht. Für die Praxis genügt das in vie- 
len Fällen. 

Das wichtigste ist, daß der Arzt daran denkt, 
daß bei Patienten mit uncharakteristischen 
Allgemeinbeschwerden ein solcher Eisenman- 
gel vorliegen könnte. Der Erfolg einer ent- 
sprechenden Behandlung wird seine Vermu- 
tungsdiagnose bestäticen, Dr. med. Sch, 

Die Kurzgeschichte; 

Alarm im Polizeirevier 
Im Polizeirevier 17 klingelte das Telefon. 
Sergeant Mac Dillon hob ab. „Hier Polizei- 

revier 17. Sergeant Mac Dillon am Apparat. 
Was ist los?" 

„Hören Sie, Sergeant, Sie müssen sofort in 
meine Wohnung kommen", sagte eine heisere 
Männerstimme, „Sie müssen sofort .." 

„Also nun mal mit der Ruhe", streute Ser- 
geant Mac Dillon Sand ins Getriebe. „Zuerst 
einmal; Wer sind Sie?" 

„William Gordon. Ich habe ..." 
„Wo wohnen Sie?" 
,.92. Straße, Nummer 198. Aber..." 
„Und warum soll Ich .sofort In Ihre Woh- 

nung kommen?" 
Die Männerstimme vibrierte. ,.Ich habe ein 

Problem mit meiner Kleinen. Sie müssen mit 
ihr reden, Sergeant. Sie müssen!" 

„Und warum muß Ich mit Ihrer Kleinen 
reden?" 

„Das erkläre icli Ihnen, wenn Sie bei mir 
In der Wohnung sind Und bitte, beeilen Sie 
sid). Fahren Sie mit Blaulicht. Sie brauchen 
etwa vierzig Minuten, bis Sie bei mir sind." 

„Jetzt lassen Sie erst mal Dampf ab, Mister", 
empfahl Sergeant Mac Dillon sachlich. „Wenn 
Sie mir nldit sofort erklären, warum Idi mit 
Ihrer Kleinen reden soll, dann .. 

„Bin ich Steuerzahler oder nicht?" 
„Die Arie kennen wir." 
„Ist die Polizei dein Freund und Helfer?" 
„Gewiß, gewiß Aber ..." 
„Ist die Polizei für die Bürger da, oder die 

Bürger für die Polizei?" 
„Okay, Ich komme", gab Sergeant Mac Dil- 

lon nadi. 

Etwa fünfundvierzig Minuten brauste er mit 
Blaulicht und Sirenengeheul durch die Stra- 
ßen. Dann stand er vor Mister Gordons Haus. 

„Endlich!" sagte Mister Gordon anklagend. 
„Und wo ist Ihre Kleine?" 
„Im Kinderzimmer. Reden Sie mit ihr. Idi 

habe ihr gerade zum hundertsten Mal gesagt: 
,Wenn du heute deinen Spinat wieder nicht 
aufißt, rufe ich die Polizei'," Mla Jerti 

ROMAN V O 
30. Fortsetzung 

ERIKA WIEDEN 

„Bitte, spredien Sie mit ihm, Doktor ver- 
werden", sagte Schwester Fllso Fr l-i enn? 
niiner sich " 

Ks wai eine sdiwcru /Vuiguut; lui Kunald 
Verwerden, dem unglücklichen Mann sagen zu 
müssen, wie ernst es um seine iimge Frau 
■tand. 

„Aber sie hat doch nur eine Grippel Unser 
Hausarzt hat keine Lungenentzündung bei 
Maria festgestellt. Sie müssen sidi irren. Herr 
Doktor. Es sind bestimmt nur die Brondiien." 

Verwerden ging auf seine Behauptungen 
gar nicht ein. 

„Sie dürfen zu Ihrer Frau, Herr Weimann", 
sagte er leise. „Aber Sie müssen uns verspre- 
chen, ganz ruhig und sehr tapfer zu sein. Sie 
liegt unter dem Sauerstoffzelt, sie ist nur 
halb bei Bewußtsein, doch vielleicht spürt sie 
Ihre Nähe und schöpft Mut und Hoffnung 
daraus. Sie müssen aber alles vermelden, was 
sie aufregen könnte." 

„Ich will nur bei ihr sein, Sie wird doch 
wieder gesund. Herr Doktor? Versprechen Sie 
es mirl" 

„Unser aller Leben steht in Gottes Hand." 
Ronald Verwerden sprach die Worte kaum 
veiständliili aus. Jäh schoß wieder die Erin- 
nerung an Berghlt in ihm auf. 

Audi Berghits süßes iunges Leben stand in 
Gottes Hand. Wenn es nicht schon hinausge- 
glitten war. 

„Ich bleibe ebenfalls bei Ihrer Frau, und es 
wird getan, was nur zu tun mögUöi ist. Kom- 
men Sie nun." 

Verwerden legte dem Ehemann eine Hand 
auf die Schulter. 

Wir sind Brüder im Unglüd?. dachte er da- 
bei. .^ber du hast wenigstens eine Weile mit 
deiner Frau zusammen glücklich sein dürfen. 
Ich habe es Berghit nicht einmal gesagt, daß 
Ich sie liebe. 

Fast eine Stunde später rief Monika Ver- 
werden im Krankenhaus an, um zu erfahren, 
weshalb ihr Bruder an diesem Tag nidit ins 
Amelungen Haus gekommen war. Nikki hatte 
sehnlich auf Ihn gewartet, aber auch sie hielt 
es kaum mehr aus, ihn nicht sehen, nicht spre- 
chen zu können. Sie wußte Jetzt, daß der Ent- 
füiirer ein hohes l^ösegeld von Heinrich Ame- 
lungen gefordert hatte und daß dieser unter- 
wegs war, um es zu beschaffen. 

Kommissar Budde hatte es den Hausbewoh- 
nern mitgeteilt. „Damit Sie wissen, was sich 
■bsplelt. Es steht jetzt fest, daß das Haus und 
vermutlich Sie alle beobaditet werden. Rich- 
len Sie sidi bitte danach. Selen Sie nicht un- 
besonnen, und geben Sie die Hoffnung nidil 
•uf." 

„Gibt es denn nocli Hollnung, Herr Kom- 
missar?" Monika hatte es leise gefragt. 

Budde hatte ihre I'rage nur mit einem 
Schulterzucken beantwortet. 

„Die gesamte Hamburger Kriminalpolizei 
ist eingeschaltet. Fräulein Verwerden. Wir ge- 
hen auch der lei.sesten Spur nacJi, Wir müssen 
des Entführers habhaft werden, wenn er das 
Lösegeld übernimmt — und wir werden ihn 
dabei sdinappen." Budde sah grimmig drein. 
„Er kann und darf uns nicht entkommen. Wir 
sind ihm sdion auf der Spur," 

Auf der Spur, die nach Travemünde führte. 
Und auf der Spur eines Mannes in einem 
Kleinwagen, der Heinrich Amelungen auf sei- 
nen Fahrten von Bank zu Bank beschattete. 
Man hatte ihn litngst entdeckt und ließ ihn 
keine Sekunde aus den Augen Er mußte mit 
dem Entführer in Zusammenhang stehen. Ir- 
gendwann würde er mit ziemlicher Siriierheit 
versudien, siiJi mit diesem in Verbindung zu 
setzen. Und dann konnte man die Falle stel- 
len und zuschnappen lassen 

„Vertrauen Sie auf unsl" Mehr sagte ICom- 
missar Budde allerdings nicht, — — 

Von diesem Gespräch wollte Monika ihiem 
Bruder berichten, vor allem aber auch davon, 
was Steffen Petersen Ihr von Berghit und 
Nikki erzählt hatte Es brannte ihr auf dem 
Herzen — und ausgerechnet heute kam Ro- 
nald nichtl 

„Herr Doktor Verwerden hat einen schwe- 
ren FVll", gab die Schwester, die mit Monika 
spradi, Auskunft. „Ich werde ihm sagen, daß 
Se angerufen haben, Fräulein Verwerden. 
An den Apparat rufen kann Ich ihn leider 
Jetzt nicht." 

Damit mußte sie sich zufriedengeben. 
ö 

Ronald Verwerdens Patientin starb in den 
frühen Abendstunden. Alle ärztliche Kunst, 
alle Mühe waren vergebens gewesen. Man 
hatte getan, was man nur konnte — es hatte 
nichts mehr helfen können. 

Müde und Innerlich verzagt, wie Immer, 
wenn der Tod Sieger geblieben war, t>egab 
Verwerden sich in »ein Zimmer. E!r rührte den 
ImbiO nidit an, den man für ihn bereltge- 
stelll hatte, sondern rauchte nur hastig In tie- 
fen Zügen zwei, drei Zigaretten hintereinan- 
der. Er wußte, das war nicht gesund, er bStte 
•3 jedem anderen verboten, aber es war das 
einzige, wai Ihm jetzt ein wenig balf, die 
Spannung zu 'indem, die ihn gepackt hielt 
I Er halt« einen taptarcu Kampf gekämpft, er 
wußte w. Es hatte nicht In seiner Macht gele- 
gen, da* erlöschend« Leben ai artialMB. St 

mubte jetzt irgendwie damit tertig weraen, 
denn er wurde von anderen Kranken ce- 
braucht. In wenigen Stunden begann ein neuer 
Tag, dei ihn auf dem Posten finden mußte. 

Fast meihanisch zog er sich aus. Er mußte 
unbedingt etwas Schlaf finden, um am Mor- 
gen auf.s neue gerüstet zu sein. 

Ais er sich niederlegte, galt ein flüchtiger 
Gedanke seiner Schwester. Er hatte sich mit 
Monika nidit In Verbindung setzen können 
den Tag über, er hatte einfach keine Zeit da- 
für gehabt. 

Wie dei Wind draußen heulte! Das Wetter 
war sdilechl geworden, Regen strömte herab. 

Hnnald Verwerden löschte das Lldit. 
Berghit Das war ein stummes Flehen, ein 

Aufbäumen seines Herzens, Berghit! Wo 
mochte sie sein? Wie erging es ihr? 

Würde er sie wiedersehen? Gab es über- 
haupt noch eine Hoffnung, für sie — für ihn? 

* 
In den frühen Morgenstunden erreidite eine 

Funknachricht die Zentraldienststelle der 
Hamburger Kriminalpolizei, 

Der Beamte, der sie aufnahm, sprang auf, 
und die leichte Müdigkeit, die er empfun- 
den hatte, war wie weggewischt. Er wußte, 
was es bedeuten konnte, was da auf dem Pa- 
pier stand, da.s er in der Hand hielt. 

Gleich darauf schrillte bei Kommissar Bud- 
de das Telefon, und dieser fuhr aus dem 
Schlaf auf Was er hörte, trieb ihn mit beiden 
Beinen zugleich aus dem Bett. „Ich bin in 
zwanzig Minuten da", sagte er. 
— „Einen IMnment, Herr Budde!" 

Seine Frau, die gleichfalls wach geworden 
war, bat er; 

„Kannst du mir schnell eine Tasse starken 
Kaffee machen? Ich muß gleich weg." 

In seinem Büro angekommen, überflog er 
die Nachricht und atmete dann tief auf. „Das 
kann bedeuten, daß Berghit Amelungen ihren 
Entführern entkommen ist. Oder von ihnen 
ausgesetzt wurde. Gleichviel 1 Die Hauptsache 
ist, daß sie lebt." 

„Wenn sie es ist, Herr Kommissar." Au» 
dem Kreis der Beamten, die sich um ihn ver- 
sammelt hatten, wurde die Mahnung laut. 

„Sie muß es einfach seini Es liegt bisher 
doch auch keine andre VermlBtenanzeige vor? 
Es wird außer ihr kein anderes junges Mäd- 
chen gesucht?" 

„Nur ungefähr ein knappes Dutzend, Bud- 
de." Das kam sehr trocken. „Hier bei uns 
komn,en laufend Mädchen abhanden. Meist 
tauchen sie ja von allein wieder auf —" 

„Eijen." Budde sah die Notiz noch einmal 
an. „Aber ich habe erst wieder Freude am Le- 
ben, wenn sich diese Nachridit auf Berghit 
Amelungen bezieht." 

Dann begann er zu handeln. Er fordert« 
vor allem einen Rettungshubsdirauber an. 
„Der Pilot soll in einer halben Stunde startl>e- 
reit sein", und rief dann, nach einigem Zö- 
gern, die Villa Amelungen an. Man mußt« 
dort wohl doch Bescbald bekomman ttbar daa 

leuesten ätand der Dinge, und er nahm 
ligentlldi fest an, daß er keine Hoffnungen 
irweckte, die sich hinterher um so schmen- 
Icher wieder zerschlügen. 

Der Chauffeur Cordes kam an den Apparat. 
„Herr Amelungen schläft nodi, er hat ara 

Ai^nd ein starkes Sdilafmittel genommen. Ich 
werde Fräulein Verwerden rufen. Bitte, Herr 
Kommissar, darf ich erfahren — hat sich et- 
was ergeben? Wir sorgen uns alle so um un- 
•er Fräulein Berghit." 

„Es könnte sein, Cordes. Ich kann noch 
nldits versprechen, aber es Ist ein junges Mäd- 
chen aus der Nordsee aufgefischt worden. 
Bitte, la.ssen Sie mich mit Fräulein Verwer- 
den sprechen. Herr Amelungen wollen wir 
Bdilafen lassen."  

„Monika Verwerden." Monika konnte ihren 
Namen kaum nennen, so hatte Cordes' Ruf sie 
aufgeschreckt. Sie war so schnell ans Telefon 
gelaufen, daß es fast ein Wunder war, daß 
sie sich nicht die Beine gebrochen hatte, als 
sie, immer drei Stufen auf einmal nehmend, 
die Treppe hinabgesprungen war. „Herr Kom- 
missar?" 

Heftig atmend lauschte sie Buddes knappem 
Bericht; „Wir fliegen jetzt hinter dem Tanker 
her, der uns mitteilte, daß man eine Schiff- 
brüchige aus der See geborgen habe, bewußt- 
los, vermutlich sterbend. Ich kann den Ernst 
der Situation nicht verhehlen, Fräulein Ver- 
werden, wollte Sie aber doch ins Bild setzen. 
Benachrichtigen Sie Herrn Amelungen, bitte, 
so wie Sie es für richtig halten. Ich lasse von 
mir höi'en." 

Er wollte auflegen, aber Monikas Stimme 
ließ ihn innehalten: 

„Einen Moment, Herr Budde, bitte! Ach, 
bitte, nehmen Sie dodi meinen Bruder mit, 
Doktor Verwerden I Er kennt Berghit gut, er 
kann Ihnen sofort sagen, ob sie es ist — und 
yielleidit kann er ihr helfen! Er ist doch 
Arzt." 

„Hm." Budde wiegte überlegend den Kopf. 
,Das wäre vieUeidit gut." Dann erkundigte 
er sich, wo er Dr. Verwerden erreldien könne. 
„Setzen Sie ihn sogleldi von meiner Absicht 
In Kenntnis, Fräulein Monika. Ich fahre zum 
Krankenhaus. Es wäre gut, wenn er sich so 
schnell wie möglich startbereit mactite. Ich 
muß in einer halben Stunde auf dem Flug- 
platz sein." 

* 
Die Elbe floß mit Ihrem vielfältigen Leben 

unter dem Hubsdirautier dahin, Glückstadt 
tauchte auf und Brunsbüttelkoog, dann kam 
der Leuchtturm von Cuxhaven in Sicht. 

Von da aus steuerte der Pilot über die offe- 
ce See hinaus und folgte dem Kurs, den Kom- 
missar Budde ihm gegeben hatte. Man kannte 
den derzeitigen-Standort des Tankers, der das 
gerettete junge Mädchen an Bord hatte, und 
flog ihm zu. 

Fortsetzung folgt 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 2. Sportgerät, 6. früh. Ge- 

fängnis für Schüler, 12 sportl. Wahlübung, 14. 
Schwur, 16 Teil der Takelung, 17. Kamm- 
machergerät, 20. Spruchsammlung, 22. Fehl- 
betrag, Verlust, 26. Islam Name Jesu, 27. 
Haustier, 30. Ergebenheit, 31. Gewinn im 
Kampf, 33. dünnes Gebäck'Mz., 30 der Kos- 
mos, 37 Schiffskellner. 39. Gieichklang, 41. 
Laubbaum. 43. Hauptstadt Baschkiriens, 44. 
engl Männerkurzname, 45 Verkehrsmittel. 46. 
Kimonogürtel. 48 Fluß durch Braunschweig, 
BO Plattfl.sdi. 52. (Fest)Ausschuß. 55 griech. 
Buchstabe. 57. Alanngcräte, 61. Zarenerlaß, 
62, Papstkrone. 64. westl Verteldigungspakt, 
65 Fluß durch Straßburg, 67. feines Leder, 

^f¥e4^yei& 

Schachaufgrabe Nr. 17 
Gefahr In Verzug 

Zubehör, 56. Textilgewebe, 58. äthlop. Fürstcn- 
tltel, 59. Regel, 60. holl. Maler, 62. unberühr- 
bar, 63. Fluß durdi Bern, 66. naut. Meßgerät, 
67. Fluß zur Weidisel, 68. Strom in Afrika, 
70. griech. Göttin. 72. Abk. für deutsch, 73. 
Zeichen für Lutetium, 75. Spielkarte, 76. Ver- 
hSItniswort. 

SchUttclrütsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter: Salbe — 

Rehe — Arsen — Steig — Dame — Ranke — 
Eton — Enkel — sind so durcheinander zu 
sdiütteln, daß Wörter anderer Bedeutungen 
daraus entstehen. Die Anfangsbuchstaben der 
neuen Wöiter nennen — in vorliegender Rei- 
henfolge gelesen — eine schwedische Schau- 
spielerin. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; auf — ban — bis — chl 

de — ei — el — erb — fer — ge — gen — hüt 
i — irr — ka — läu — los — man — mas 
mä — me — nah — ne — ni — nor — ra — re 
rieht — rönt — sa — sa — sdiwur — se — se 
sen — sten — täts — ta — tern — sind 11 
Wörter nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden; — 1. Piiotographle eines dt. 
Physikers, 2. armseliges Häuschen eines 
Sclnvermetalls, 3. durch einen Selbstlaut ver- 
ursachte Verletzungen, 4. von einer bibl. Frau- 
engest.ilt angeführte Verbrechergemeinsdiaft, 
ß. Eidmahlzeit, 6. Un Gesundheitsdienst ste- 
hende indische Gesellschaftsschichten, 7. alte 
Erzählung eines griech. Buchstabens, 8. ver- 
wirrte Schachfigur, 9. Lotterieanteilschein für 
Erziehungsberechtigte, 10. nach strenger Ridit- 
schnur aufgestellter weibl. Vorname, 11. Men- 
ge des Kfz.-Kennzeichens einer Stadt im 
Odenwald. — Die Anfangsbuchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben einen 
stark ziehenden Teil der Bahnanlage, (ch = 
1 Buchstabe) 

Kontrolisteliung; Weiß: Kgl Db4, 
Tel und el, Sb3, Ba2, b2, d4, g2, h2. — 
Schwarz: Kg8. Df5. Tf2 und f8. Lg«, na7, b7. 
f7, g7, h7. H , , 

Der sdiwarzcn Dame stehen allzu viele Auf- 
gaben bevor. Sie muß das Feld c8 decken und 
außerdem den Turm auf f2 Im Auge behal- 
ten. Darauf baut Sdiwarz einen teuflisdien 
Plan auf. Was wird er ziehen? 

(a- 
' X. 

RütsclgleifhiinK 
(Gesucht wird x) 

-b) + (c—d) + (e—b) + (f—g) t- (g—d) 
Es bedeuten; a) Haustier, b) Bindewort, c) 

Nebenfluß der Fulda, d) persöni. Fürwort, e) 
wertloses Zeug, f) Jägerrucksack, g) ind. Ge- 
wicht. — X — Teil von Saudi-Arabien. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

6» Segelkommando, 71. milit Löhnung, 73. 
Ferment, 74. Frauenkurzname, 76. röm. Gott, 
77 Teil des Rhein Schlefergebirgcs. 78. Rin- 
gergriff. 

Senkrecht, i. Bankansturm, 2. Abk. für 
einen akad. Grad, 3. Zeldien für Selen, 4. fei- 
nes Leder, 5. dt. Füeger, 7. Opernlied, 8. Be- 
amtentitel. 9. Kfz.-Kennz. Südafr. Rep., 10. 
Jap. Melle, 11. Orient Kopfbedeckung. 12. 
Spielkartenfarbe, 13. engl. Adelstitel, 15. Ge- 
gensatz zum Start, 18 Bündnis, 19, Saum, 21. 
Teil des Baumes, 23 Nansens Schiff, 24, süd- 
afrik. Eingeborener, 25 norweg, Politiker. 28. 
panamerikan. Organisation. 29, emsthaft, ge- 
diegen, 31 Stadt in Pommern, 32. Negerstam- 
mesgruppe, 34. Sänger komisclier Partien, 35. 
Blume, 37. südafrik Politiker, 38, Seesäuge- 
tier, 40, Knäuel, 42. handwarm, 47. Spielkar- 
tenfarbe, 49 Niederschlag, 50. Stadt In Süd- 
Itallen, 51. Getränk der Germanen, 52. Dolch 
der Malaien, 53. Verbandsstoff, 54. Kartei- 

Zahlenrätscl 
Die Zahlen sind durdi Budistaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

12 7 18 17 9 1 10 
Vermittlungsbüro 

15 18 11 6 9 12 1 
Pflanzenkrankheit 

18 16 17 4 18 13 18 
Wüstenei 

16 6 15 18 17 12 1 
Stadt am Thüringer Wald 

14 5 II 8 12 17 2 
Tierkörperteil 

18 17 3 18 6 16 17 
Verwandte 

Die ersten und vierten Buchstaben — ab- 
wärts gelesen — ergeben eine räuberische 
Insektenlarve. 

Krruzwurträtsel; Waagerecht: 1. She- 
riff, 8. Order, 10. Kahn, 12. Cir6, 14. Ale, 16. 
EUT, 17. Freunde, 21. Schar, 23. Pack, 25. Rigi, 
27. Reh, 28. Oer, 29. Erna, 31. Rhin, 32. Erich, 
34. Leichen, 36. Rab, 37. Beo, 39, Abel, 41. 
Aber, 42. Ralle, 44. ignoble. — Senkrecht: 
2. Hoher Schneeberg, 3. Ern, 4. rd., 5. lEC, 6. 
Friedrich Hebbel, 7. Oka, 9. Tet, 11. Alf, 13. 
rue, 15. Kuh. 18. Eck, 19. Nar, 20. Spree, 22. 
Pirna, 24. aer, 26. Gei, 30. Ari, 31. RCH, 33. 
ICA, 34 I,ab, 35, nee, 36 Ras, 38 Ort, 40, Lan, 
41, Alb, 43. lo. 

liier darf gestohlen werden: Je mehr du 
gedacht, je mehr du getan hast, desto länger 
hast du gelebt 

Silbendoniinu: Ne bei — bei len — len to — 
to bcn — Ben no — No te — Te nor — Nor den 
— Den ver — Verne 

Im Handumdrehen: Alk — Lago — Amper 
Reim — alto — Eider — Ana — Faun. = Kor- 
moran. 

Schüttfirätsel: Diner — Ober — Rose 

Triest — Maler — Urban — Note — Dreh - 
Dortmund. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Zirkelkasten, 2. 
Umsteiger, S. Kornblume. 4 Uiheber, 5. No- 
tenwechsel, 6. Fastnacht 7 Taschenkrebs, 8. 
Standgericht, 9. Regenschauer, 10. Offiziers- 
rang, 11. Mißwirtschaft 12. Aditelnote, 13. 
Notruf, 14. Einzelteil. — Zukunftsromane. 

lUKrätsel: Gelaender — lateresse — Epi- 
dermis — Steinbock — Sowrelgn — Eisen- 
bart — Rueckgrat — Eigenname — Ilsen- 
burg. — Gie.sserei. 

Kunsonantenverhau: Takt ist oft nur dia 
Erkenntnis, daß man seine Taktik andern 
muß. 

Wortlragmente: Der Freunde Zahl berech- 
net keiner — auf alle Fälle Ist sie kleiner. 

Schachaufgabe Nr. 16: 1. h4t, Kh.5, 2. TfSf, 
g X f5, 3. Lf7 matt. 

Rätselgleichung; a) Bier, b) er, c) Tort, 
d) Ort e) Uran, f) Ran, g) Meter, h) Ter, 1) Ne- 
ger, k) Eger — x = Bitumen. 

Da fragte ich den Wärter 

Das seltsame Tier / Humoreske von Curt Seibert 
Im Zoologiidien Garten standen hundert 

Menschen vor einem Gitter. Idi stellte midi 
dazu. Eigentlich wollte ich in das Bienenhaus 
gehen, aber hier standen so viele Menschen. 
Die mußten doch einen Grund haben. Und 
dieser Grund interessierte mich. 

Zwischen Hüten und Körperteilen empor- 
gehaltener Kinder hindurch sah ich hinter dem 
Gitter eine grünlich-schmutzige Wasserfläche. 
Aha! Also ein Fisch oder ein Nilpferd oder so 
etwas. Von einem Tier war vorläufig nichts 
zu sehen. Wahrsdieinlich war es untergetaucht 
und wußte nicht daß wir hier warteten. Ich 
fragte, was eigentlich in dem Käflg sei? 

„Ein Teju", sagte einer. Und da Ich ein sehr 
oumines Gesicht machte, deutete er auf eine 
Tafel, die seitlich an dem Gitter hing. Richtig, 
da stand ja; Teju, roladius moplus. Rio Gran- 
de (Amerika). Ein solches Tier hatte ich noch 
nie gesehen. Das Warten lohnte sich also. Hof- 
fentlich war es ein hübsches Tier. 

Ein allgemeines Ahl ging durch die Menge. 
L Kinder wurden noch höher gehoben. Man 
redae die Köpfe Ich nahm den Hut ab und 
stellte mich auf die Zehen Das Wasser hatte 
sich bewegt. Jeden Augenblick mußte der 
Teju kommen. Aber er tat uns den Gefallen 
nicht Schließlich war er ja auch kein Akrobat, 
der sich zeigen mußte, wenn die Menge wartet, 
sondern ein Teju, ein richtiggehender Teju. 

Et wird doch nicht ertrunken sein, dachte 
ich. Es wäre schade um ihn. Dann aber wagte 
ich leisen Zweifel. 

„Ist denn da überhaupt ein Tier drin?" 
fragte ich. 

„Natürlich! Es hängt doch ein Schild dran!" 
Ich beugte mich dieser Logik und wartete 

weiter. 
„Haben Sie denn schon einmal einen Teju 

gesehen?" fragte mich jemand, der ein Kind 
auf der Schulter trug. 

„Nein", sagte Idi bescheiden. 
,.Sooo?" 
Und er sah mich an, wie man eben jemand 

ansieht dei noch nie einen Teju gesehen hat 

komltel'^"^^ so ein Tier die Luft anhalten 
Viel länger als ich zum Beispiel. Ich sah auf 

die Uhr. Zwanzig Minuten war er jetzt schon 
unten. 

Der Herr vor mir war sicher ein Zoologie- 
professor. Denn wer geht sonst mit einem 
Feldstecher in den Zoologischen Garten? Nach- 
dem ich mich einige Minuten mit ihm unter- 
halten hatte, wußte ich, daß der Teju am Vor- 
mittag sein Schläfchen hält und dabei stunden- 
lang auf dem Bauch liegt Da ging Ich fort und 
DeÄchloß, mir das Tier am anderen Morgen 
anzusehen. 

Bei den Papagelen traf Idi einen Wärter, 
den fragte Ich. 

„Sagen Sie mal, wie lange taudit eigentlich 
ein Teju?" 

„Wer??" 
„Ein Teju!" 
„Der taucht überhaupt nicht." 
„Na, hören sie mal, ich stehe sdion Drei- 

viertelstunde vor dem Gitter, und das Tier 
darin denkt nidit daran, zu erscheinen." 

„Ach da hinten? Wo die Leute stehen? Ja, 
da sollten mal Tejus reinkommen. Deshalb 
hängt auch das Schild noch dran. Aber jetzt 
ist der Käfig leer. Schon seit einem halben 
Jahr." 

Ganz unverrichteter Sache wollte Idi doch 
niclU abziehen. Man möchte doch wissen, wie- 
so und weshalb. 

..Sagen Sie mal. lieber Herr, was Ist denn 
eigentlich ein Teju?„ 

„Ach, das ist eine kleine schwarze Eidechse. 
Die ist furchtbar schüchtern und verstedtt 
sidi immer vor den Menschen." 

Das hatte ich gemerkt Und ich dankte dem 
Mann, der mich davor bewahrt hatte, am an- 
deren Morgen stundenlang auf den Teju zu 
warten. 

Und als idi gerade um das Affenhaus bog, 
sah ich noch von ferne das Gitter, wo in glü- 
hender Sonnenhitze die Menschen geduldig 
vor einem großen Tümpel auf das Tier war- 
teten, daß jetzt schon 57 Minuten unter Was- 
ser tauchte. 

Der Mensch Ist eben furchtbar neugierig. 

ktatische. 

„Ich habe mich entschlossen, Sie durch 
diese Maschine zu ersetzen!" 

■pFrüher saB Immer eine der Damen beim 
Friseur!" 

.Anordnung vom Cheft WOnsche wegen 
Gehaltsanfbessemng sollen hier aal Band 

gesprochen werden r 

Kleine Geschichten 
Eingebildet 

Der italienische Dichter Gabriele d'Annun- 
zio war ziemlich arrogant und eingebildet. 
Eines Tages sagte ein Schriftsteller zu seinen» 
Freund; „Jetzt hat dieser d'Annunzio wohl 
das Höchstmaß an Selbstbewelhriiucherung 
erreicht." 

„Was hat er denn nun schon wieder ge- 
macht?" fragte der Freund interessiert. 

„Er hat seiner Mutter zu seinem eigenen 
Geburtstag ein bombastisches Glückwunsch- 
telegramm geschickt." 

„Bedaure!" 
Die Schauspielerin Käthe Dorsch kam eines 

Abends nach der Vorstellung In einem Stadt- 
theater, vs'o sie gjistierte, müde und zerschla- 
gen ins Hotel. Sie hatte es vor der Vorstellung 
nicht mehr aufsuchen können, dodi es war ein 
Zimmer für sie vorausbestelll worden. In der 
Rezeption war niemand anzutreffen, nur an 
der Tür zum Speisesaal stand ein dunkel ge- 
kleideter Herr, offensichtlidi der Geschäfts- 
führer. 

Käthe Dorsch näherte sich ihm und sagt« 
leise; „Dorsch!" 

„Bedaure", meinte da der Gesdiäftsführer, 
„Dorsch haben wir heute nicht auf der .Speise- 
ifarte." 

Die Hilfe 
Der große Sdiauspieler Ermete Noveili war 

sehr gutmütig und wurde von aller Welt aus- 
genützt. So erhielt er eines Tages einen Brief: 

„Lieber Herr Novelll, ich bin Kassierer der 
Bank Capano und habe zehntausend Lire un- 
terschlagen. Wenn idi bis morgen keine Dek- 
kung schaffen kann, bleibt mir nichts anderes 
übrig, als zum Revolver zu greifen." 

Diesmal fand Noveili, daß die Sache doch zu 
weit ging. Er antwortete: 

„Ich bin leider nicht in der Lage, Ihnen 
zehntausend Lire zu leihen. Da ich aber dodi 
etwas für Sie tun möchte, stelle idi Ihnen 
meinen Revolver zur Verfügung." 

Die Absage 
Bernhard Shaw war kein Freund von Ein- 

ladungen. Eines Tages erhielt er von Lady 
Astor wieder einmal oine der in England üb- 
lichen gedruckten Einladungen; „Lad; Astor 
ist am 15. November am 20 Uhr zu Hause." 

Shaw schickte die Einladung zurück. Er 
hatte darunter gesdirieben; „Bernhard Shaw 
auch!" 

Adele Sandrock 
Als Adele Sandrode schon längst durch ihre 

unnachahnrüidien Rollen als bärbeißige .Mte 
berühmt war, wurde ihr einmal von einem 
Verehrer das Kompliment gemacht, sie habe 
sldi einfach wunderbar jung erhalten. 

Adele blitzte den Mann mit Ihren grauen 
Augen an, dann sagte sie; „Junger Mann, Sie 
würden mit Ihrer Behauptung, Idi sei nodi 
recht jugendlichen Alters, recht haben, wenn 
läi kein« Frau, sondern ein« Kathedral« 
wäre." 



Sind Ihre Helten 

no€h sicher? 
Wenn Sie es nicht wissen: Kommen Sie zu uns. 
Bevor die Polizei zu Ihnen kommt. Wir prüfen Ihre 
Reifen und geben Ihnen bei verkehrssicherer Berei- 
fung die ottizielie Prüfplakette der.Jnternatlonalen 
Reifenwochen". Und wenn Sie schon einmal bei uns 
sind: Ziehen Sie Ihr Giücksbonbon.Und gewinnen 
Sie. 100 Preise warten bei uns. 

Hauptprehe: 

Langlauf-Gürtelrelten 
Also: Wenn Sie sich nicht sicher 
ob Ihre Reifen noch sicher 
sind... 

Ihr Reifenspezialist: 

RICHARD KUNATH 
Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

607 Langen (Hessen) - Siemensstraße 3 - Telefon 7 20 64 

Btma 
hat besonders In den letzten Jahren eine dynamische 

Entwicklung auf dem deutschen Automobilmarkt zu ver- 
zeichnen. Mit einem Programm jeder Größe und Jeder 

Leistung. Der ständig steigende Marktanteil erfordert 
Im Interesse des Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 

und Servicenetz. 

Ab sofort verstärken wir als Händler die bestehende 
FiAT-Organisation. Mit allen Voraussetzungen für eine 

gute Partnerschaft in Verkauf, Kundendienst und Re- 
paratur. Wenn ihnen unser Name noch kein Begriff ist: 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlig unver- 
bindlich. 

Linden-Garage 
Inh. Hell. Sehring 

I.angen, Mörfelder Landstraße 27 

guter N 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlginal-Kntrpse, alle 
Schlrmreparaturen, 
auch Gartensclilrme - 
sdincll, gut und preis- 
wert In elßcner Werk- 
statt. 

Schirm-Llska 
Langen, Nockar.str 3 

„Interessieren Sie sich doch mal für 

die Opel-Dreigang-Vbilautomatic. 

Das heißt, Sie sollen das ewige Schalten 

und Kuppeln veigessen. 

Sie bringen einfach den Kraft- 

knüppel in Stellung. Und dann geben Sie 

nw noch Gas. Geschaltet wird, wenn 

das Drehmoment 

amgünst^sten ist. 

Herdas erledigt 

die Automatic. 

Gehen Sie mal 

zum Opel- 

Händler. 

Ders^ 

Ihnen alles 

Nähere." 

Eis bald, Ihr Eolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuinHiiiiiii^ 

Chic ä la Mode 
Im Mode-Salon Madam 

Neu-Isenburg, Franitfurter Straße 25 
Telefon 80 10 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
Langcn-Siid, u. d. B 3, Tel. 06103/22807 

Fachmännlsclie u. nette Beratung! 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem FachgesrhBri tOr 

RpriifsklfldanR and WSsche 
Fahrgasse 14 

ParkplatE 1 Minute vom Geschäft 

Teppichfliesen persafeld 70 

aus Perlon-Velours 
für höchste Branspruchung 

»H + HHEIL KG V-^ 

Fllesenfachbetrleb-Großhafndlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. 061 03/61031 

Samslag.s von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Das 

Frankfurter Garten-Center 

bietet: 
Koniferen, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obstbäume, 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 

  men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Gartengeräte, Keramik. 

Ffm.-Sossenhelm, Westerbachstraße 247, Telefon 31 48 97 
Ab sofort Jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Erlesene Modelle und SpHzenerzeugnIsse in vorbildll(her Auswahl 

MOB E L-S C H WIN D Äse H A F F E N BÜ RG 

sehr wichUg für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

Ladenzeitenj^Montag bis Freitag von 8-18 Uhr geöffnet, diesen Samstag von 8-13 Uhr durchgehend geöffnet 

Türen von 

Vowlnckel 

fertig 

Mit Futter und Bekleidung 
in Sperrholz,Edelholz und Kunststoff 

Vowirtckel Frankfurt 
Holzhandtung 
Hanauer Landstf. 423a Wir Hefern auch ledet 
Telefon; 410479 Aitbaurnaß! 

Über 100 ia Gebrauchtwagen! 
Et hat tich herumgeiprochenl 

■, .1 Vergleichen Sie untere niedrigen Preltel 
Prüfen Sie untere prima Qualität <- 

■- M Unter Oetehenk: S Monate Garantie 
Auch Sie kaufen dan■f ^ ' ;.V , 

12 M P 6. 69 s 
15 M P 6, 67 4 
20 M P 5, 66 3 
20 M P 7. 68 5 
20 M XL, 4tr.. 69 10 
17 M P 7. 69 6 
Opel Kaden B. 67 4 
Opei 01. B Coupe, 66 4 
Opel Rek. 6 Cnravan. 66 3 
Opel Admlral A, 66 5 

272.50 
107,— 
996.— 
772.— 
267,50 
660,— 
329.— 
551.— 
441.— 
827.50 

VW 1300. 66 
VW Karm. Ghia 1300. 66 
Fiiit 850 Coupe. 67 
Citroen DS 21, 67 
Mercedes 250 S, 66 
Sunbeam, 68 
DAR. 67 
Renault Maior 10. 69 
Alfa Romeo Spider. 68 
Peugeot 404. 67 

3 552,- 
4 828.50 
4 329,— 
6 105,— 

10 045 50 
6 491.50 
3 885,- 
5 050.50 
9 324.— 
^ 606,50 

TU I. 0. - Besichtigung auch Samstag / Sonntag 
Geringe Anzahlung - Finanzierung - inkl. Meh.-wertsleuer 

' Verkauf und Bordtung; • 
TelefonV 

/2f 12« • 2eni; ' 
- 4S >4 21 • Friodberg. AnJoge 1 

fS SS 04 • Borger SlroOe 1S4 IS 94 • Mordwoststodt 
17 IS.47- • Alt^iedAf-Ursel 1 

AUTOHAGE 
• Fränkrurt/Main 

■ s^wildiflr; 47 • t«|. 75 11111 

SS S4 20 ff Am Dornbuich 29'' 
12 H-•'Berliner Strafte SS 
5» 01 • ludw..^ndm.-Slr.IO» ■ 

Sr27 79 « Kvfmoinior Strot}« 9$ 
51 9S 9< • Höchst, SMostf. «-M 
S1 21 24.« Hö., Bolong'orostr. S9 

Sehr geehrter Neubürger I 
Möchten Sie ganz genau 
sein, dann vergleichen Sie 
wo immer Sie können. Sie 
können auch sämtliche 
verfügbaren Versand- 
kataloge dazu nehmen, 
aber vergleichen Sie' 
nicht nur die Preiszahlen 
(w/enn das auch bei Zucker 
oder Dujardin ausreicht) 
bei Teppiche dürfen Sie ' 
ni(^t einseitig sein und 
müssen den Warenwert 
berücksichtigen, sonst 
können Sie leicht „ein- 
brechen". 
Alles spricht für IMZ 
wenn es sich um Teppiche 
handelt 

/ et 

^  

T{PPItH-GRO»HOWDmNO<?i^:" 

•minbunhm mir nciiTim.a 

Er ist auf dem richtigen Kurs 
Mit einem WKG-KredIt kommt 

ergutvoranl 
Waren-Kredit-GesellschafI 
eGmbH 

Langen, Bahnslr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 30 77 

Cicscliaflszcit: 
Mo. — l"r. v<m 10 — 12 iiiid l(i _ 18 L'iir 

, LUXUS 

i^fecVtung 

hkqBtr 

DIABETIKER j 
Genussmittel 
in reicher Auswahl I 

rhumbler SüSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFftt 
Ihr pr«l«wrtah FaRHoAschilN 

Markisen 
auch zum Selbstmontiercn 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Itaume neu cingetrorfeii 
1 Ballen Torf DM 9..i0 
Oeranien DM 1,30 
l'ampasgras D.M 6,9.1 

üroBblumige Chrysanthemen für den 
Garten - 1 Pflanze D.M 1,25 

Garten-Center Dreieich 
Gölzenhain 

Neuhöfer Straße, Telefon 00103 81272 

GRABSTEINE 
und Ordbelnfassungen In allen Farben (Großlager) 
sleUt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale t\ t I Lr 
6143 Lorscfa (Kreis Bergstraße) Nähe AutoOutu 
Telefon 06281/5456 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fj, 

Alle Baumschulpflanzen 

o 

für Ihren Garten In reiclier Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Mörfelden - Obsthof, Tel. 0GI05 25B7 

Sie fijiden uns westlldi der Bahnlinie am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Mo. - Fr, 8-12 u. 14- 18 Uhr, Sa. 8- Iß Uhr. 

Eine Spezialabteilung 

fijr besondere Anlässe.. 

Dort finden Sie; 

Bräutmoden 

Sie finden bei uns 
die schönsten Brautkleider. 

Dazu die passenden Schleier. 

Den richtigen Schmuck. 

Natürlich zum vernünftigen Preis. 

Einkaufen - 
ohne Parkpiat^aorgen. 

Langen BahnstraBe 120 



IIAirSBESITZKR, haben Sie DACH- od. 
SCHORNSTKINSORCiKN? Dann nutzen 
Sie unsere langjährige Erfahrung. Wir 
übernehmen jetzt in einem ArbeitsRang: 
Sämtl. Dacharbeiten, Schorn.steinrepa- 
raturen, Sdiom.steineinfassungen .sowie 
Dachrinnen Verlegung. 

K. Bi-rger, Ashost-Zcmrnt-Montage 
Sprendlingen, Telefon fin326'09426 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße .54, Telefon 3 70 44 

Klaviere 
Beckstein, Ibach, Schinimrl, 

Sli-inwa; & Sons, Tamaha u. a 
Bis zu 40 Monatsraten. 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ffm. - Stiftstr. 32 • Tel. 28 23 3U 

(am Esdienhelmer Turm) 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnehen auch zum Mitnehmen I 

RADIQ^HAUPTWACHE 

Ihr Farbilfernseh-Spezialist mii12 Filialen 

^ Achtung! Nur 

mtf' nechOWochen 

l^MSÜBDO 

Nitmachen im groflen 
Farb-Ouiz um «tte 

Fuflball- 
f Weltmeisterschaft 

in NEXIMO » 
4J Wochen lang jede Woche 
eine neue Frage. Teilnahmekarlen 
und wichtige Tips für die Lösungen 
an jeder RADIO HAUPTWACHE-Filkile. 
Zu gewinnen sind ein Farbfernseh- 
gerat, ein Schwarz/weifl-Koffergerät, 
ein Tonbandgerät und ^ j 

DieFragederWochevom 
•ll 

Welche Farben hat die Nationalllagge i 
der Republik Mexiko? 

#rot/weiB/grün 
#blau/weiß/rot 

#rot/weiO/rot 
Auf Teilnahmekarte 

in Feldl richtig ankreuzen. J 
Und weiter mitmachen. 

In X) Wochen 
könnenSie der 

Gewinner sein. 

Die spannenden Spiele In Mexiko muß man farbig erleben. Mit einem 
Farbfernseher von RADIO HAUPTWACHE. Bei uns finden Sie eine rie- 
sige Auswahl. Bei uns beraten Sie geschulte Experten. Bei uns kaufen Sie 
heute - und fangen erst im August mit den Ratenzahlungon an. Deshalb 
müssen Sie zu RADIO HAUPTWACHE kommen. Dort ist Ihr Tribünenplatz 
für Mexiko schon reserviert. 
Fußball-WM Mexiko '70 — ein Farbfernseher gehört ins Haus. Selbstver- 
ständlich von RADIO HAUPTWACHE. 

ISonderangebot 
■ 28 cm Bild 
lab 1098."" 
IG. 26x 52.- 

Siemens 
Farbgerat 
2055.- 
o. 26 X 98.- 

Grundig 
Farbgerat 
2348.- 
o. 26 X 114.- 

i 

Sonderangebot 
46 cm Bild 
ab 138Sa 
o. 26 X 56.- 

Graetz 
Farbgerät 
2078.- 
o. 26 X 99.- 

Monde 
Farbgerät 
2378.- 
o, 26x115.- 

Unsere Color-Vorteile 
» RitfSenauswAhlanColor-Son- 

derangebolen > Bei Mielkauf bis 32 Monate 
Vollgarantie > Besonders günstige Finan- zierung I Alte Farbfernseher setbstver* 
startdilch auch zur Probe 

Auchalle 
Spitzen- 

Cotorgeräte 
vorrätig I Grundig 

Farbgerät 
2148.- 
O. 26 X 103.- 

Saba 
Farbgerät 
2578.- 
o. 26 X 125.- 

Sensations' angcbote In Schwarz/ 
wciß-Fernse« hern 

Sonderangebot 
56 cm Bild 
ab 1488i'~ 
0. 26 X 59.- 

Philips 
Farbgerät 
2328.- 
o. 26 X 113.- 

49 cm Kotler- 
Fernseher 
ab 398.- 
o. 24 X 19.- 

Sonderangebot| 
63 cm Bild 
ab 1588.-1 
o. 26 X 65.- 

Loewe 
Farbgerat 
2348.- 
o. 26 X 114 - 

59 cm Tisch- 
Fernseher 
ab 298.- 
o. 24 X 15.- 

Vergl- Sie unsere weiteren kaum schlagbaren Minlpreise: 

15 Kreise 
Superradio 
ab 88a— 
o. 14 X 9.— 

Steuergerät 
mit Box 
u. Plattensp. 
ab 298.— 
o. 24x15.- 

Kassetlen- 
Recorder 
ab 98.— 
o. 15x9.- 

140 I-Tisch- 
Kühlschr. 
ab 168.— 
in bar 

Schallptatien, riesige Aus wähl, ab 1,- 
Bespielte C-Cassetten, viele Titet ab 9.95 

• Kofferradio für Mitlelwetle ab 13.- 
Kotferradio mit Mittelwelle u. UKW ab 39,-. 
Plattenspieler m. Verst. u. Lautspr. ab 68,- 

Sofortige 

Lieferung otine 

Atizalilung- 

Ihre erste Zah- 

lung im August 

Tonbandgeräte 
ab 98.— 
o. 15x9.- 

175 I-Tiet- 
Kühltruhe 
ab 368.— 
o. 24 X 16.- 

1 r 
Mu&il<schrank 
mit lO-PI.-Sp. 
ab 298a~ 
o. 24x15.— 

5 kg Wasch- 
Vollautom. 
ab 384.- 
o. 24 X 19.- 

Oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt • Höchstpreise für Ihr 
AltgeratABIitz-Fernseh- und Rundfunk-Heimservice mit über 60 Kunden- 
dienslwagen •Meisterzentralwerkstatt mit Color-Spezialabteilung 

Fartifernsehiiauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADlOjHAUPTVtfACHE 

RADI O'^H A U P T W A C H E 
langen, Bahnstrofie U, Telefon 25674 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

□erbert Kircfabrrr 
Langen 

SchlllersstraOe 10 
Tel 228»3 od. 23904 

übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 T' 

ELBEO 
Sup[»-hosc* 

der ^lir<lei;(i iiin|)t 
strafft und stOtzt 

daf Bcfn 

U .TEXTIl , , 
nEimrich 

807 Langea Fahrg. 23 
P dlrekl am Hause 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entsdielden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags jeder 

Zelt fahrbereit. 

G. WAGNER 
607 Langen 

Ileinrlchstraße 35 
Telefon 2 31 19 

Sonderposten • Industriesortierung 

Marlux-Kunststeinplatten, 20 20 cm groß, zur Verlegung 
auf Terrassen, Keller, Hobbyräume usw., eingetroffen. 
Soweit Vorrat reicht, Preis DM 10,75 p. qm 

Silber-Ouarzit, frostsicher, unregelmäßig, für Flächen 
Im Freien, 
wieder auf Lager vorrätig, Preis DM 23,45 p. qm 

FAHRER 
mit Führerschein Klasse II oder III bei guter Bezahlung gesucht. 

Gg. Philipp Werner KG 
Langen, BahnstraBe 1, Telefon 2 20 43 

I 

SIEMENS- und CONSTRUCTA- 

KUNDENDIENST 

Ersatzteile, Zubehör, Laugenpumpen, Kreiselpumpen, 
Heimwerker und Industriebedarf. 

Ab 14.00 - 18.00 Uhr - Samstag 9.00 - 12.00 Uhr 

MANFRED HOPPE 
Klcktrolcchnisi'hc Werkstätten 

Idingen, Tauiui.spliitz .'5, Telefon 2 16 »7 

VleleVortelle 

bietet 

VIVO 

Persil 70 

3 kg Tragepackung nur 6,98 

Ausl. Perlwein »Perlnixe« 

'/i Flasche 

Himbeersirup 

700 ccm Flasche 

Hengstenberg - Feuersenf 

Meistersenf, Enziansenf 

200 g Top-Glas 

nur 

nur 

nur 

deckt Tisch 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 33 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Teleton 27 45 Freitag, den 24, April 1970 

April-Veilchen 
Kigcntlic+i gehören sie ja zum .Marz, wenn 

nian den Dichtern glauben will, .iedonfalls — 
Hlx'r in diesem Jahr haben wir die März- 
Veildien hödistens in den Schaufenstern der 
Hlumengcschafte bewundern können. Wer sie 
draulJen im Garten oder auf einer Wald- 
lichtung pflücken wollte, muüle schon bis zum 
April warten. .'Xber nun sind die kleinen vio- 
li'tlcn Blümchen da. denen schon seit .ietier die 
Ix'.Mmdere .Sympathie dir McMischen galt. 
Krüher gab es regelrechte Veilchenfeste, bei 
denen jung und alt unter Musikbegleitung 
hinauszog, um das erste Veilchen von der 
Wiese zu holen. Die griechisdie M.vthologie 
i r/ählt. daH diese bescheidene Blume einst ein 
junges Madchen gewesen sei. die Tochter des 
himmeltragenden Atlas, der Phdbus. der Gott 
mit dem .Sonnenwagen naclistellte. In seiner 
Angst rief das Madchen den Göttervater Zeus 
um Hilfe an, und der verwandelte das ver- 
ängstigte Ding in ein duftendes. Iilauaugiges 
Veilchen, das er vor den Blicken Pböbus' Jioch 
dadurch verljarg. daß er das Pflänzchen tief im 
(iel)üsch versteckte .... Viellach verehrt 
wurde das Veilchen früher auch als Arznei- 
pflanze; man schrieb ihm Heilkraft gegen 
Fieber, Kopfschmerzen und starken Husten zu. 

. . . Frau Anna I.,ass. Kirchstraße B. zum 80., 
und Herrn Jakob Schroth. Schulstraße 44, 
zum 73. Geburtstag am 25. 4.; 
. . . Frau Anna Kühn, Niddastraße 41. zum 
77. und Frau Katharine Keiin. Rheinstraße 70, 
zum 71. Geburtstag am 26. 4.; 
. . . Herrn Karl Hertlein. Schillerstraße 39, 
zum ^5. und Frau Margarete Gaußmann, 
Ernst-Ludwig-Straße 37, zum 76. Geburtstag 
am 27. 4.; 
. . . Frau Friederike Hofniann. Taunu.sstr. 2. 
zum 76. Geburtstag am 28. 4. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde sehließt «ich auch dia 
Langener Zeitung an 

Zum Inspektor ernannt 
p Der Gemeindevorstand hat den bisheri- 

gen Inspektorenanwärter Peter Graf zum In- 
spektor ernannt, nachdem er beim Verwal- 
tungsseminar in Frankfurt .seine Prüfung be- 
■standen hat. Bürgermeister Wilhelm Thomin 
überreichte die Ernennungsurkunde, Inspek- 
tor Graf nimmt zur Zeit an einem Spezlal- 
lehrgang teil. 

Gasrohrnetz wird geprüft 
e Die Südhessische Gas- und Wasser AG 

Darnistadt wird in der niichsten Zeit im ge- 
samten Ortsbereich von Egelsbaeh Prüfun- 
gen des Ga^rohrnetzes vornehmen. Es wird 
dabei ein System angewendet, das Schaden 
an den Straßenflächen verhindert. 

Tennisplätze werden übergeben 
e Die offizielle Übergabe der neuen Tennis- 

plätze der G(.'meinde im Sportgeiiinde wird 
am 2. IMai erfolgen. Der Gemeindevorstand 
wird die Anlagen der Tennisabteilung der 
Sportgemeinschaft Egelsbach zu treuen Hän- 
<i> ii übergeben Im Anschluß an die Überga- 
be. die um 14 Uhr erfolgt, wird das Anspiel 
vorgenommen. 

£,uets6ftcfier ^UHdart{fe6aö6et \ 

Selbstl>ediei]uii|{ 
Kriehcr, in de aide Zeidc 
wollt mer ebbes kaafe schnell 
un ums Rumsloh zu vermeide 
hol mei- glei uff alle Fäll 
sich geschriwwe uff en Zeddel. 
was aam kosl der ganze Beddel 
wie gesagt, 's ging um die Zeit 
das is leider nnnersl heit. 
Heil ze Dag bedient dich kaaner 
un fragt höflich, was de willst 
du schdehst do wie en Gemaaner 
wannde nor dei Körbche füllst. 
Alles annere is schnubbe 
hier gehts nor ums liewe Geld 
un du spürst kaum, wie se rubbe 
du- die Feddern — schändlich Welt. 
Schließlich is zum Iwwerlaafe 
voll un schwor die Eikaafsdasch 
nwwor leor un schlapp de Beidel 
Hu entfliehst — das awwer rasch 
dimn die viele scheone Sache 
dich baal zu em Beddler mache 
un die Fraa dehaam, die schennt, 
koche soll, was.se net kennt —• 
un du hast dann hinnenach 
noch de allerschennste Krach. 
's Körbe voll, de Beidel leer — 
Kinner, is das Läwe schwer! 
Biside aach im Lade König, 
lasse dich dort schdill gewährn 
nutzt der das dehaam doch wenig 
kannst dich net emol beschwern — 

Kleiner Schnappschuß aus Egelsbach: in dm Straßen der Gemehide sieht man in diesen Tagen oft Ponys mit Ihren jungen Begleitern. 
Kinder des Ponyliofes sind unterwegs, Kcsor^ungen zu erledigen oder .iiiiiKere (^eschwister vom Kindergarten abzuholen. EN-Bild 

Studienfahrten des Kulturkreises 

Nach Skandinavien und I.ondun / Anmeldungen noch niÜKlirh 

e Der Kulturkreis Egelsbach hat für 1!)70 
zwei große .Studienfahrten vorgesehen, wie 
uns Geschäftsführer Hans Hofmann mitteilt. 
Neben der bereits bekanntgemachten Skandi- 
navienreise vom 16. Juni wird eine zweite 
große Reise nach London vorbereitet, die für 
die Zeit vom 8. bis 17. August geplant ist. 
Für beide Reisen sind noch Anmeldungen 
möglich, die der Kullurkreis Egelsbach, 
Rheinstraße 53, Telefon Amt Langen 49282, 
entgegennimmt. 

Geschäftsführer Hofmann hat für die .Skan- 
dinavienfahrt schon 2!) Teilnehmer, so daß 
dic.se Studienreise gesichert ist. Einige wenige 
Plätze sind noch frei. Die Fahrt führt mit 
Bus, Bahn und per Schiff über Dänemark u, 
Schweden nach Norwegen, wobei ein um- 
fangreiches Besiehtigungsprogramm für die 
Hauptstädte dieser Länder zusammengestellt 
worden ist. 

Die zweite Reise in die britische Haupt- 
stadt dauert zehn Tage und kostet, falls sicli 
38 Teilnehmer anmelden, je Person 300 Mark. 
Gegenüber den Kosten der vorigen London- 
Reise ist dies ein günstigerer Preis. Für den 
Aufenthalt in London steht diesmal ein Stu- 
dentenwohnheim der fjondoner Universität 
zur Verfügung, die um die Zeit dieser Reise 

Semesterferien hat. Im vergangenen .lahre 
war lediglich eine Hotel-Unterbringung mög- 
lich. die kostspieliger war. 

Das Programm der Studienreise nach Lon- 
don und Umgebung sieht eine Anreise mit 
Bus über Köln—Aachen, Brüssel—Brügge und 
Ostende vor. Die Überfahrt erfolgt mit dem 
Schiff nach Dover. In Brügge ist die erste 
Übernachtung, am zweiten Tage die Ankunft 
in London. Der dritte Tag ist für eine Stadt- 
rundfahrt reserviert. Am vierten Tage haben 
alle Teilnehmer freie Zeit zu einem belie- 
bigen Stadtbummel Der fünfte Tag sieht ei- 
ne Halbtagsfahrt nach Windsor und Eton 
vor. der sechste steht zur freien Verfügung. 

Eine Ganztagsfahrt wird am siebten Tage 
nach Oxford führen. Auf Wunsch kann am 
achten Aufenthaltstage eine Tagesfahrt an 
die engli.sche .Südküste unternommen wer- 
den. wo bei günstiger Witterung Gelegenheit 
zum Baden ist, oder den Teilnehmern steht 
erneut freie Zeit zur Besichtigung Londons 
zur Verfügung. 

Die Rückreise beginnt am neunten Tage 
von London aus über Canterbury nach Dover, 
auf das Fährschiff. Von Ostende geht die Fahrt 
nach Brügge, wo noch einmal übernachtet 
wird. Am zehnten Tage wird die Heimreise 
angetreten 

Abbrennen von Wiesen verboten 
Xeur Bestimmungen für Landschafts- und Naturschutz 

Selbstbedienung is ganz Schee, 
<loch em Beidel, dem duts weh! —- Br. 

e Die Gemeindeverwaltung macht darauf 
aufmerksam, daß die gesetzlichen Bestim- 
mungen über Landschafts- und Naturschulz 
neuerdings erheblich verschärft worden sind. 
Dies bezieht sich vor allem auf das wesentli- 
che Verändern oder Beseitigen von lebenden 
Zäunen. Feldgehölzen oder markanten Einzel- 
bäumen in der freien Natur. 

Ks ist zu beachten, dalt ein Kückschnitt, der 
der Pflege dient, nur in der Zeit vom 1. 
September bis zum l.'i. Februar gestattet ist, 
während Kohr- und Sehilfbestände nur zwi- 
schen dem 1. Oktober und dem 28. Februar 
beseitigt werden dürfen. Diese Maßnahme 
dient dem Schutz der Vögel, deren Zufluchts- 
stätten nicht in der Nist- und Brutzeit zer- 
stört werden dürfen 

In erster Linie jedoch richtet sich das Natur- 
schutz-Ergänz.ung.sgesetz gegen eine weitver- 
breitete Sitte: das Flammen oder Abbrennen. 

Alljährlich im Frühjahr werden entlang von 
Bahnlinien, Straßen und Wegen, auf Wiesen, 
Rainen und ungenutztem Gelände Brände ge- 
legt, die der Landschaft großen Schaden zu- 
fügen. Ein solches Feuer kann leicht aus der 
Kontrolle geraten und durch seine rasche 
Ausbreitung auf der trockenen Vegetation zu 
einer ernsten Gefahr werden. Es zerstört da- 
bei picht nur die abgestorbenen Teile der 
Gras- und Pflanzenschicht, sondern auch die 
flachwurzelnde, lebende Vegetation und tötet 
vor allem jene kleinen Lebewesen, die für das 
biologische Gleichgewicht große Bedeutung 
haben. In der Folge kommt es dadurch vie- 
lerorts zu einer Abtötung des nunmehr ent- 
blößten Bodens, die jahrelang anhalten kann. 

Angesichts dieser Folgen wurde das Ab- 
brennen in verschärfter Form ganzjährig ver- 
boten und unter Strafe gestellt. 

In dem Gesetz heißt es unter anderem: „In 
der freien Natur ist es verboten, Hecken, le- 
bende Zäune, Feldgehölze oder -gebüsche und 
markante Einzelbäume zu roden, abzuschnei- 
ilen oder auf sonstige Weise zu beseitigen, die 
Uodendecke auf Wiesen, Feldrainen, unge- 
nutztem Gelände, an Hecken oder Hängen ab- 
iubrennen." 

Es wird darauf hingewiesen, daß Zuwider- 
handlungen im Höchstmaß mit Gefängnis bis 
zu einem Jahr, mit Geldstrafe oder mit bei- 
dem belegt werden können. 

Es geht aber nicht allein darum, vorsätz- 
liche oder aus Unwissenheit begangene Hand- 
lungen zu bestrafen, vielmehr sollten alle Be- 
völkerungskreise bemüht sein, nicht fahrläs- 
sig an der Natur sctiuldig zu werden. 

In dem Preis sind die Fahrt im modernen 
Reisebus, die Schiffsreise, sämtliche Über- 
nachtungen mit Frühstück, die Stadtrundfahrt 
in London, die Ganztagsfahrt nach Oxford 
und die Halbtagsfahrt nach Windsor und 
F.ton einge.schlo.ssen. Das Gepäck ist ebenfalls 
versichert. Bei Anmeldung zur Teilnahme ist 
eine Anzahlung von 70 Mark erforderlich. 
Der Restbetrag i.st bis zum 1. Juli zu zahlen. 

Frühjahrspriifung der Hunde 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

veranstaltet am kommenden Sonntag ab 8 30 
Uhr auf seinem Gelände die Fi ühjahr.s|)rürung 
für Hunde der I, HI. Stufe und für Fähr- 
tenhimde Prüluhgsrichter Gompf aus Olfen- 
bach wird die .sechs vorgeführten Hunde be- 
urteilen. Vier Hunde nehmen aus Egelsbach, 
zwei aus Langen teil Prüfimg.sleiter ist Willi 
Kappes \'om EKcIsiiachi'r V 'ifiM Mi-r llmide- 
freunde. 

Im Mai »Tag des Waldes« 
e Im Mai soll in diesem ,Iahr, zum ersten- 

mal in Egelsbach „Tag des Waldes" stattfin- 
den. Er wird von Oberforstwurt Bodensohn 
gemeinsam mit der Ernst-Reuter-.Schule vor- 
bereitet. An diesem Tage sollen die Schul- 
kinder durch eine besondere Aktion auf die 
Bedeutung des Waldes für den Menschen auf- 
merksam gemacht werden. Die Schülerinnen 
und Schüler werden voraussichtlich an meh- 
reren Stellen des Gemeindewaldes junge 
Bäume anpflanzen Ein genauer Termin für 
den „Tag des Baumes" wird noch festgelegt. 

Vortrag beim Obst- u. Gartenbauverein 
e Heute Abend um 20.15 Uhr. findet im 

Gasthaus „Erzhäu.ser Hof" (Theiß), ein Vor- 
trag statt, in dem über Frühjahrsarbeiten im 
Garten und Frühbeet, über Kompostierung, 
Düngung, Behandlung und Vermehrung detj 
überwinterten Blumen berichtet wird Jede* 
Gartenbesitzer nebst Frau ist hierzu herzlich 
eingeladen. 

Mit »Gut Holz« und Äbbelwoi 
Die Kegelrunde der Kentner im Saalbau 

Jeden Donnerstag von 14 bis 17 Uhr treffen 
sich die Egelsbacher Rentner und Rentnerin- 
nen im Saalbau zu einer fröhllclien und unter- 
haltsamen Kegelrunde. Beeindruckend ist 
weniger der muntere Plausch an den Tischen 
als die Kameradschaft, die dort herrscht und 
die man überall verspürt. Vor etwa fünf Jah- 
ren hatte die Gemeinde In der Überzeugung, 
daß auch die Rentner Ihrer Hilfe bedürften, 
diese Kegelrunde angeregt. Seitdem besteht 
dieser Kreis, dessen Zusammenkünfte von der 
Gemeindeverwaltung finanziell unterstützt 
werden. 

Für die Laien mögen die vielen Spielarten 
verwirrend erscheinen. Für die Gemeinschaft 
der etwa 25 Rentner und Rentnerinnen, die 
sich regelmäßig einfinden, sind sie Inbegriff 
der Unterhaltung und ihres Sports. Stimmung 
kommt eigentlich iminer auf. Dafür sorgt auch 
schon das Glas Äppelwoi und die rauchende 
Zigarre, die nicht fehlen darf. Jeder gute Wurf 
wird mit einem anerkennenden Kopfnicken 
gelobt, ein schlechter mit spaßigem Murmeln 
oder humorvollen Bemerkungen quittiert. Um 
den Reiz und die Spannung am Spiel noch zu 
erhöhen, werden zwei Mannschaften aufge- 
stellt, die gegeneinander spielen. Da beide 
Parteien gleichstark sind, bringt manchmal 
erst der letzte Wurf die Entscheidung. 

Auf die Frage, ob diese Nachmittage Spaß 
machen und .^bwechslung In daj gelegentlich 

etwas eintönige Leben im Rullestand bringen, 
nickten alle zustimmend. „Bei uns zählt dia 
Kameradschaft", meinte Herr Kraft, eine Ant- 
wort, die aus den Gesichtern aller spriclit. 
Was sie sonst noch täten, die Herren mit er- 
grautem Haar? — Nun, manche sind im Chor, 
andere erfreuen sich an den Fußballspielen 
der Egelsbacher Mannschaften. Auch in den 
Gärten wird viel gearbeitet, ein Hobby, dem 
nachzugehen sich lohnt. 

Eines der interessantesten Spiele beim 
Kegeln ist der sogenannte „Baum", wie Hery 
Krot erläuterte. Auf einer Tafel werden die 
Zahlen 1 bis 8 in Form eines stehenden Karos 
aufgezeichnet, so daß an der oberen Spitze die 
Ziffer „1" und am unteren Ende die „8" er- 
scheint. Gewonnen hat, wer zum Schluß alle 
Zahlen ausgelöscht hat. Am vergangenen Don- 
nerstag brauchte die Partei Rot" nur noch 
einen Vierer und der Gegner „Schwarz" noch 
einen Achter. Als endlich die entschciilende 
Kugel für „Rot" rollte, atmeten die „Roten" 
auf, denn der Sieg gehörte ihnen. 

Rentner, aber auch Frauen, die Lust zuni 
Kegeln haben, sind zu den sportlichen und 
unterhaltsamen Nachmittagen herzlich einge- 
laden. Die Gemeinde übernimmt die Kosten 
für die Benutzung der modernen Bahn im 
Saaibau. Jedem Rentner steht es frei, einmal 
den Schritt zu wagen. 
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Amtliche Bekanntmachung 

Wahlbekanntmactiung 
für dir Ihirdituiirung Hrr Walil zum 
fH'hi<'l>>aKrarausM\liiiU (t 15 drr WahliirdnunK 
7iim (•v-vt/. ühiT dir AiifloMinK drr Land- und 
I (ir-.!«irtse+iaflskammcrn dos Krrur^slandr« 

bei der fiirdfruns drr l.andwIrtKchaft) 
I WahllaR; SonntfiE, der 2'i. Apnl 1970, von 

!i l)i: 17 Uhr 
II. U ahlvorslrhcr; I.utiwl^ Kr' u/cr, .Slittim- 

l)i /.irk K«i'Nl)iiih. W;ihlraiim: Rathaus (Scha!- 
1<'ihallf), Kiciherr-vom Slein-Str. 1 

III. WahIhrrrrhIiKunic Wahlen darf nur, w>r 
Iii 'I.; Wahlert fr/.rirtinis einRetraKcn Ist. 

IV. StimmahKalir; (;pwählf wird In drei 
(.. Uppen 

ai Wer einen Idw Betrieb ab 2 ha hat, bei 
f^nndi rkulturen ab (1,2 h», landwIrtsi-haftlictiHr 
Kiit/fladie bewlrts(liaftet, wählt In der Gruppe 
ttet Relriebsinhaber. In der Blelefirn (Jruppe 
u.lhlen überwiegend in einem soldien Betrieb 
iiinhelfentle famlllenanKehörlKe. soweit sie 
i.mIiI tuiter bl füllen. Zu wählen sind 4 Land- 
wiiie Die Stimm/etlel für diese (iruppe sind 
f; 

Mitartjeitendc Klufiauen von Belrieb.s- 
Ijihabern Im Sinne von u) wählen In der 
(.Mippi! der I.andfraueii. In der gleldien 
(.luppe wählen die Khefrauen von Arijeit- 
iii hriHin ini Sinne von c), wenn sie nidit 
i-elbst unter e) fallen. Zu wählen sind 2 I-and- 
Jrauen. Die Stimmzettel fiir diese Gruppe 
iitiri rot, 

O Wer alü Aibeitneiinier in de r I.andwirt- 
KfMi'ift tätig ist, wählt in der (iruppe der Ar- 
h ilnehmi'r. (;ewählt werden 3 Idw. Arbeit- 
nehmer. Dir Stlmm/ettel für diese Grupj)« 
i. il w<'i(i. 

Stimmabgabe erfolgt geheim. K.» kann 
um mit amtlich hergestellten Stimmzetteln 
iiewahlt werden. Andei'e Stimmzettel sind un- 
Huilij,' Die anilliehen Stimmzettel enthalten 
in der vorgesiiirieljenen Heihenfulee die Waiil- 
vurselil.'i^e unter Angabe des Kennwortes und 
\oii Zu- unii Vorname, Ueruf. Wohnort und 
Woliiiuiig dl r einzelnen Bi^werber. 

\\alilvrrlahri-n; Die Wahlhandlung Ist 
offentlicii. Der Wahlbereditigte begibt »idi 
nadi Betreten des Wahlraumes zunädist an 
den Vorstandsti.sdi. Hier eriiiilt er nach Fest- 
■teilung drr Wahlbereditlguns im Wählerver- 
reidinis seiner CJruppe den amtliehen Wahl- 
umsehlag mit dem Stimmzettel seiner Gruppe. 
l;ei- Wahlbereditigte sueht mit dem Stinmi- 
r.ettrl und dem Umschlag den mit einer 
Sdiutzvorridilung gegen Sidit versehenen Ne- 
bentisdi oder einen nur durdi den Wahlraum 
betrelbaren Nebenraum auf. Dort kennzeich- 
net er auf dem Stimmzettel durch Einzelcii- 
iiung je eines Kreuzes in den Kreis oder auf 
Hruiere Weise eindeutig, weldien Bewerbern 
er .seine Stinuiie geben will. Dabei können 
Ke«,erber verschiedener Wahlvorschläge ge- 
wählt wercieii. Jeder darf jedoch nur soviel 
Itewerber kenntlidi madien, wie in seiner 
CJruppe gewählt werden können. Stimmzetlel, 
<lie nicht in tlieser Weise oder auf denen 
mehr Bewerber gekennzrichnet sind, als In 
<ier Cirupi)e grwäiiit wertlen können, .sind un- 
gültig. 

N'adi (kr Kennzeidinung legt der Wahlbe- 
reehtigle den Stimmzetlel in den Umsdiiag 
iiikI tritt hierauf an den Vorstundiitisch, nennt 
meinen Namen und erforderlidienfalls seine 
Wohnung und übergibt, sobald der Sdirift- 
idhrer seinen Namen in dem Wählerverzeldi- 
nis aufgifunden hat, den Umsdiiag mit dem 
Stimmzettel dc*m Wahivorstelier, der den Um- 
schlag ungeöffnet sofort In die Wahlurne legt. 

In jedem Wahlraum sind das Wählerver- 
zeichnis, ein Abdruck des Kamnieranflösungs- 
gesetzes und der Wahlordnung, ein Abdruck 
oder Durclisdilag der Wahll>ekanntmachung 
sowie ein Abdruck oder Durchsdilag der 
W ahlvorsdiläge ausgelegt. 

nie zugelassenen Wahlvorsdiläge sind In 
der Anlage zu die.ser Wahlbekanntmachung 
mifceführt. 

WahlviirsdilaK 
für die Wahl des Kreislandwlrts am 26. 4 70 

Wahlbezirk Offenbadi-Stadt und -Kreis 
Wahlvorschlag Kreisbauernverband Offen- 
badi Main: Hohe, Ludwig, Kl.-Krotzen- 
burg, Aussiedlerhof. 

U'alilvursdilag 
für die Wahl des stellvertretenden Kreisland- 

wirts am 26. 4. 11)70 
Wahlbezirk Offenbach-Stadt und -Kreis 
Wahlvorsdilag Krel.sbuuernverband Üffen- 
bach Main: Eckert, Philipp, Dietzenbadi, 
Aussicdlerhof, 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, den 26. April 
8,30 Uhr: Konfirmationsgottesdienst 

(Pfr. Kietzig) 
p 1.45 Uhr; Kindergottesdiensl 

»Kirchliches Zeltgeschehen" 
Gemeinsamer Gottesdienst 

e Als Abschluß der „Oekumenlschen Tage" 
leiern evaiigelische und katholische Christen 
heute abend um 20 Uhr in der Katholischen 
Kirche (Mainstraße) einen gemeinsamen Got- 
tesdienst. Die Predigt hält Pfr. Maar. 

Vortrag Uber Rauschgift 

^ „Treffpunkt Gemeinde- haus lädt die Ev. Jugend für Samstag, 19 
Uhr ins Gemeindehaus ein. Frau Dr. Ziegler, 
Arztm an den Universitätslsllniken In Frank- 
rJJ"; 'n'onniert über den Gebrauch und die Wirkung von Rauschgiften und Drogen bei 
Jugendlichen. Urikostsnbeitrag DM 1,—. 

Ernst-Reuter-Schule 
„.'Vnmridungrn drr Kinder zur Aufnahme in 

die Schuir zum 1. 8. J9"(l 
Schulpflichtig worden alle Kinder, die b.s 

eltischljeülich 1. 7. 1970 das 6. L^ebensjahr 
vollenden. Kinder, die in der Zeit vom 2. 7. 7(( 
bis einschl. 1, 1. 1971 das 6. Lebensjahr voll- 
enden. können auf Antrag der Erziehungsbe- 
rechtigten zu Beginn des Schuljahres 197071 
in die Schule aufgenommen werden, wenn sie 
die für den Schulbesuch erforderliche Reife 
be.sitzen. 

Die Anmeldung erfolgt am Mittwoch, dem 
2!» 4. 1970, und zwar Mädchen von 8 bis 10 
Uhr und Knaben von 10 bis 12 Uhr in der 
F,rnst-Reuter-Schule (Heidelberger .Straße). 
L<er Impfschein ist mitzubringen. 

Nähere Einzelheiten über den Schulreife- 
test und die ärztliche Untersuchung werden 
bei der Anmeldung bekanntgegeben." 

Schulrllrrnbrlrats<iitznng in drr Wilhrlm- 
l-ruschnrr Srhule 

Am Montag, dem 27. April, findet um 20 15 
I'hr in der Wilhelm-Leufchner-Schule ein» 
Sitzung des Schulelternbeirates statt. .Alle Mit- 
glieder des Schulelternbeirate.': sind herzlich 
eingeladen. 

Tage.sordnung: 
1 Neuwahl des Kassierers; 
2 Bericht über Schul versuche im F.ngliseh- 

Unterricht in der Grundschule; 
3. Bericht über die aus Mitteln der Ellern- 

spende beschafften Lehrmittel; 
4 .Stand der Renovierungsarbeiten In der 

Wilhelm-Ij'uschner-Schule; 
5 Verschiedenr-s. 

Herzlidieii Dank, audi Im Namen mei- 
ner Eltern, für die Glückwünsche 
f^lumen und Gesdienke zu meiner 
I Heiligen Kominunion. 

Brigitte Daniel 

Kgelsbadi. im April 1970 
An der Sch.eßmauer 5 

Wir stellen ein; 

1 Heizungsmonteur 

1 Installateur 
bei guter Bezahlung. 

Fa. Georg Schlapp 
Heizungen - Installation 
Egelsbadi, BahnstraOe 78 
Telefon 49118 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztllchrr Notfalldirnfii: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

25./26. April — Dr. Schlapp, Bahnstr. 90. 
Telefon 4 91 91 

ZahnSrztlldier Notfalldlenst *. untei Langen 
Apothekrn-Brreltschaflsdlenst: Sonntags- und 
Nachttiereltschaft, beginnend Sam.stagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesd-.Sftsschluß; 

Vom 25. April, 13 I hr — 2 Mai, früh: 
KgrMbarh-Apnthrke, Ernst-Ludwig-Str. 48. 
Telefon 4 96 77 

Wiehiige Telrfonansrhlüsse 
Teirfonische Frurrmrldung: Tag und Ndcht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
I'ülizel-Raf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistatlon Sprendlingen Woche 6 10 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 S3 odei HO. 

(irnieiiidrsch« estrrn: 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), Telefon 41 21 über Gemeindeverwal- 
tung. 
llrduiK I.indrnlaub, Am Berliner Platz 13, 
Telefon 4 93 08 (privat) 

Möbl. Zimmer 
an Herrn zu vermiet 

Egelsbadi 
Schafhofstraße 9 

•lunge F'rau mit guten 
Sdireibmasc+iinen- u. 
etwas Stenokenntnis- 
sen sucht 
llalblagslirsdidfligung 
War audi bereits meh- 
rere Jahre als Ver- 
käuferin tätig. Ange- 
bote erbeten unter 
Telefon 40 .'>9 oder unt. 
Off.-Nr. 748 a. d. LZ 

Waschhalbautomat 
mit eingeb. Schleuder 
Wohnzimmerofen 
Heißluft 
Kohlebadeofen 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

n.Anthes, Egelsbadi 
Mainstraße .14 
Telefon 43 43 

Unfall — schuldlos! 
Wir schleppen Ihr 
Fahrzeug zu einer gu- 
ten Werkstatt, besor- 
gen einen lA'ihwagen 
u. ein Schaden.sdicnsl 
regelt liire Ansprüdie. 

FIRMA ERHART 
ADAC-Straßendienst 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

und Hochspannung 
Telefon 46 44 

LZ-Agentur 
LOSCH 

zu erreichen: 
tagsüber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhr 
Rhelnsfraße 25 

Ortsrohrmriüirr: .laknb Graf Woogstraße 20 
Grmeindrvrrualliing: 41 21 (Büigerhaus). 

nrriclch Kranitrnhaus l.anKcn Telefon: 2751 
Krankrnhaustranüp.irt, Telefon: Langen 2:i711 

Rentenzahltage 
Egclsbach (7.ahhtrllr l'osUmt): 

VcrsorKungs. und An-Rrntrn. BZ: 
Dien.'-tag. den 28 April 1970. 
von 8 30 — 12 00 und 14 30 — 17 00 Uhr 

Artirllrrrrnlrn Nr 001—4000 Kn, VHL. V.\P: 
Mittwoch, den 29. April 1970 
von 8.30 — 12 00 und 14 30 - HOC Uhr 

Arbelterrrntrn Nr 4001 — Schluß und 
l'nfalIrrnIrD: 

Donnerstag, den .iO. April 1970 
von 8 30 — 12 0Ü Uhr 

Veranstaltungskalender 
Samstag, 2,i. April 

Evangelische Gemeinde, um 19 Uhr. im Ge- 
meindehaus: Vortrag von Frau Dr. Ziegler 
(Frankfurt), über Rauschgiftgefahren für die 
Jugend. 

Sonnlag, 26. April 
Verein der Hundefreunde, ab 8.30 Uhr, auf 

dem Verein-sgelände: Frühjahrsprüfung. 

burkert 

Wir suchen 
4 gewissenhafte — nicht zu junge 

DAMEN 

zui Unterstützung unserer Sachbearbeiter 

(Vorbereitung der Bestellungen für das automatische Be- 
stätigen, Terminüberwadiung). 

Sdireibmasdiinenkenntnisse sind nicht erforderlich. Aufstieg 
zur Sachbearbeiterin ist möglich. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. (06103) 4112 

Un.ser Liebster ist nicht mehr, 
sein Platz in unserem Kreis Ist leer. 
Er reicht uns nicht mehr seine Hand 
der Tod zerriß das schöne Band. 

Wir sind tief bewegt über die zahlreichen Beweise herzlicher 
Anteilnahme in Wort und Schrift sowie die vielen Kranz- 
und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres xm- 
vergessenen Entschlafenen 

IGNATZ KARL 

zuteil wurden und sagen unseren herzlichen Dank. Beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Feige, Herrn Dr. Krämer, 
dem Siedlerbund und dem BvD, allen Freunden und Nach- 
barn und denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Joseta Karl, geb. Pöschel 
und alle Angehörigen 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 22. April 1970 meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Marie Kreuzer 

Im 48. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Ludwig Kreuzer 
Winfried Kreuzer 
Heldl Kreuzer 
und Angehörige 

Egelsbach, den 23. April 1970 
Im Büchen 7 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. April 1970, auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt. 
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Unterliederbach will beim Club 
beide Punkte kassleren I 

Von Anfang an hat sich der Neuling Un- 
terliederbach In der Gruppenliga Süd als eine 
Art „Hecht im Karpfenteich" erwiesen. Wäh« 
rend die beiden anderen Aufsteiger aus der 
Bczirksklasse, SG Arheilgen und Riederwald, 
oft Sorge um den Klassenerhalt haben muß- 
ten und auch jetzt noch nicht ganz das ret- 
tende Ufer erreicht haben, war Unterlleder- 
bach von Anfang an in der Spitzengruppe und 
ließ sich auch nie aus dieser ausgezeichneten 
Position verdrängen. 

Im Augenblick liefern sich der FV 06 
Sprendlingen und Germania Wiesbaden ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen an der Spitze der Ta- 
belle. Diese beiden Vereine liegen aber nur 
drei Punkte vor Unterliederbach, das noch 
nicht aufgehört hat, sich ebenfalls eine Chan- 
ce auf den Meistertitel auszurechnen. Diese 
Rechnung geht aber nur auf, wenn man 
selbst das Heim.spiel gegen Germania Wies- 
baden gewinnt, Sprendlingen bei dem noch 
ausstehenden Duell in Wiesbaden beide Punk- 
te verliert und beide führenden Vereine sich 
noch mindestens einen Ausrutscher leisten, 
während Unterliederbach seine Erfolgsserie 
der letzten Wochen bis zum Schluß fortsetzen 
müßte. 

Aus dieser Aufzählung geht hervor, daß die 
Kalkulation des Neulings zwar auf einigem 
„wenn und aber" basiert, aber keineswegs 
utopi.sch Ist. Die Gäste, die sich am kommen- 
den Sonntag im Langener Waldstadion vor- 
stellen, werden sicher damit rechnen, daß sie 
beim „Schlußlicht", das kaum mehr eine Mög- 
lichkeit hat, sich vor dem Abstieg zu retten, 
beide Punkte kassieren können. Doch werden 
sie dabei bestimmt nicht wieder die Langener 
Mann.schaft unterschätzen, denn das rächte 
sich bekanntlich in der Vonunde, als aus ei- 
ner sicheren 2:0-Führung Unterliederbachs 
am Schluß ein 2:2-Unentschieden wurde. 

Die Anhänger des Clubs dürfen sicher sein, 
daß ihre Elf, wie in den letzten beiden Par- 
tien. in jeder Hinsicht ihr Bestes geben und 
keinesfalls einen Punkt verschenken wird, 
Ein Besuch dieses Spiels lohnt sich bestimmt. 

Nachbarderby Im Mörfelder VValdstadion 
Gelingt drn Egrisbachcr Schwarz-WeiRrn die 

Revanche? 
Noch vor einigen Jahren war dieses Derby 

der Nachbai'n um Punkte eines der zugkräf- 
tigsten Spiele in der ganzen Saison. Inzwi- 
schen spielen aber beide Vereine in der A- 
lilas.se Darmstadt West und gehören nicht 
zu den Mannschaften, die um die Vergabe der 
Meisterschaft odiH' gegen den Abstieg noch 
unbedingt Punkte mnclien müßten. Während 
der Gastgeber Mörfelden in der Vorrunde 
zeitweise wie ein Titelanwärter aussah, dann 
jedoch in einigen .Spielen zu Beginn der Kück- 
runde 8 Punltte verlor und somit aus dem 
Kreis diir Anwärter auf die Meisterschaft aus- 
schied, hatten die Schwarz-Weißen lange Zeit 
mit einer Krise zu kämpfen, die sie in akute 
Abstiegsgefahr brachte, die endgültig wohl 
erst am Vorsonntag gebannt wurde. So ging 
auch das Vorspiel am Berliner Platz mit 3:1 
gegen den SKV verloren und für den kom- 
menden Sonntag sind natürlich die Gastgeber 
wiederum eindeutiger Favorit, obwohl die 
Schwarzweißen in den letzten Auswärtsspie- 
len. wenn die stärkste Elf zur Verfügung 
stand, selbst auf dem gefürchteten Gelände 
in Kiein-Gerau und in Wolfskehlen zu Punk- 
ten kamen. Natürlich muß auch am Sonntag 
abgewartet werden, mit welcher Mannschaft 
in Mörfelden angetreten wii'd, denn erst dann 
steht fest, ob an eine Revanche für die Vor- 
spielniederlage gedacht werden kann. Die 
noch ausstehenden Punktspiele sind ohnehin 
der richtige Test für das Finden einer Stan- 
dardbesetzung in Angriff und Abweiir, unter 
den jeweils gegebenen Umständen. Fest steht 
jedenfalls bereits heute, daß der Angriff ohne 
D. Werner und B. Blöcher weniger Durch- 
schlagskraft besitzt und daß auch die Ab- 
wehr ohne H. Jäkel und A. Fischer oder viel- 
leicht nach der Verletzung von L. Gaußmann 
am vergangenen Sonntag wesentlich schwä- 
cher einzuschätzen ist. Hoffen wir deshalb, 
daß die meisten der erwähnten Spieler im 
Nachbarderby in Mörfelden dabei sind, um 
wieder einmal ein echtes Spiel ums Prestige 
und mit dem Reiz eines Lokalkampfes zu er- 
leben. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt um 
12.45 Uhr, die erste Mannschaft um 13.45 Uhr. 

FC Langen AH gegen SG Westend Frank- 
furt AH mit 1:0 erfolgreich 

Beim ersten Auswärtsspiel dieser Saison 
konnte die AH des 1. FC Langen einen be- 
merkenswerten Erfolg buchen. In einem an 
Höhepunkten reichen Spiel wurde die starke 
AH-Mannschaft der SG Westend Frankfurt 
mit 1:0 bezwungen. Selten sah man eine Club- 
Elf .so großartig aufspielen wie an diesem 
Samstag. Gestützt auf eine sattelfeste Dek- 
kung. aus der Torwart Fahrn sowie Vertei- 
diger Philipp Leyer herausragten, trieben die 
beiden Mittelfeldspieler Jupp Kardes und 
Schorsch Neumaier den Angriff immer wieder 
nach vorne. Dort war es Heinz Lehrnickel, der 
die Bälle geschickt verteilte und dem gefähr- 
lichen Mittelstürmer Stefan Mikolas maßge- 
redite Vorlagen servierte. Mikolas war es 
auch, der kurz vor Schluß durch einen Bom- 
ben.^chuß aus 14 m für die Entscheidung 
sorgte. Der gleiche Spieler hatte dann noch 
Pech mit einem Lattenschuß. Ein ungeheures 
Laufpen.sum bewältigten die beiden Außen- 
stürmer Karl Steitz und Helmut Weger, die 
mit prächtigen Flankenbällen aufwarteten. 

Die wenigen Gegenangriffe der Gastgeber 
waren keinesfalls harmlos und Torwart Horst 
rahm mußte mehrmals sein ganzes Können 
aufbieten um Torerfolge zu verhindern. 

Auf Grund der vielen herausgespielten Tor- 
chancen war der knappe 1:0-Sieg der Club- 
•\H jedoch völlig verdient und das Resultat 
einer hervorragenden Mannschaftsleistimg. 

Am konunenden Samstag (25. April, 17.00 
Uhr) Ist die AH-Mannsdiaft von Kidkerl 
Obertshausen Gast im Langener Waldstadion. 

Schwerer Gang der SSG-FuBballer 
Die Fußballer der SSG müssen am Sonntag 

um 18 Uhr bei der Spvgg. Dietesheim antre- 
ten, die sich nodi berf^tigte Chancen auf den 
Titelgewinn ausrechnet und deshalb als Favo- 
rit in dieser Begegnung gilt. Nadi den guten 
Leistungen der letzten Spiele darf man je- 
dodi der SSG ein gutes Absdineiden zu- 
trauen, wobei ein Unentschieden sdion als 
Erfolg zu werten wäre. Im Vorspiel stehen 
sich die Reser\-cn beider Vereine gegenüber. 

Offenthaler Fußballer gegen 
Zeppellnhelm 

Am Sonntag erwarten die Offenthalcr Kuß- 
baller die TuS Zeppelinheim zu einem NaclThol- 
splel. In Zeppelinheim gab es ein l:l-Unent- 
schieden. Nach den letzten Leistungen der 
Offenthaler dürfte es kein Problem sein, die- 
ses .Spiel für sich zu entsdieiden. Obwohl der 
Zug der Meisterschaft abgefahren ist. hat Of- 
fenthal noch bereditigte Chancen, Vizemei- 
ster zu werden. 

Wichtiger Saison-Sieg des ACI 
Im TV Langen 

Der in dieser Runde noch ungeschlagene 
ACI mußte beim Tabellenzweiten in Fechen- 
heim antreten. Zu diesem Spiel kamen 3000 
Zuschauer. Fechenheim wollte unbedingt ge- 
winnen, um mit dem ACI gleichzuziehen. Die 
Langener verteidigten geschickt und ver- 
suchten zu kontern. Aber alle Angriffe miß- 
langen. Die erste klare Torgelegenheit vergab 
Rechtsaußen Tonino, frei vor dem gegneri- 
schen Tormann. Weiterhin dominierten die 
Fechenheimer, doch der ACl-Keeper machte 
todsichere Chancen zunichte. 

Anfang der zweiten Halbzeit verhinderte 
der Langener Torhüter Bartolomeo mit einer 
tollen Reflexbewegung die Fechenheimer 
Führung. Von nun an wurde das Spiel der Fe- 
chenheimer nervöser und der ACI wurde zu- 
.sehends stärker. Innerhalb von 15 Minuten 
hatten die Langener sechs Eckbälle. Der 7. 
führte dann zum Erfolg. Ein angeschnittener 
Eckball des ACI Rechtsaußen köpfte Vargiu I 
zu Marsiii. dieser nahm den Ball direkt aus 
der Luft und schoß aus 10 m unhaltbar ein. 
Großer Jubel bei Langen, hängende Köpfe bei 
Fechenheim. So blieb es bis zum Schlußpfiff. 
Langen gewann dank der besseren taktischen 
Einstellung und Kondition. Besonders gute 
Leistungen boten Bartolomeo. Baroni, Giorgi 
und Marsiii. Der ACI I.angeii tüiirt mit 14:0 
Punkten und 27:7 Toren die Tabelle an und 
hat schon vier Punkte Vorsprung vor Fechen- 
heim und Niederrad. 

Mann.schaft: Bartolomeo, Giacobello, De 
Pasquale (Scnestrciro). Vargiu IT. Baroni, Gior- 
gi. Tonino, Coni, Marsiii, Man/.ato, Vargiu I. 

Vorschau: Sonntag. Meisterschaft.sspiel 
gegen Inter Griei'iheim, 15 Uhr. auf dem TV- 
Platz im Oberlinden, 

JUGENDFUSSBALL 
1, FC LANtiEN 

Die .^-Jugend des Clul)S war am vergange- 
nen Sonntag beim SV 98 Darmstadt zu Gast. 
In einem kampfbetonten Spiel unterlag die 
A-Jugend des Clubs aufgrund einer zweifel- 
haften Elfmeterentscheidung knapp mit 
3:2 Toren. Die Langener A. Helfmann und 
Müller brachten den Club zweimal in Füh- 
rung. Den Gastgebern gelang jedoch jedesmal 
der Ausgleich. Eine sehr umstrittene Elfmeter- 
entscheidung stellte den Sieg der Gastgeber 
kurz vor Spielende sicher. Langen zeigte eine 
gute Partie. Ein Unentschieden wäre dem ge- 
samten Spielverlauf eher gerecht geworden. 

Die D-Schüler mußten zum SC Griesheim 
und entführten dort mit einem 3:1-Sieg beide 
Punkte. Bis zur torlosen Halbzeit hatten beide 
Mannschaften gute Tormöglidikeiten, die je- 
doch nicht verwertet werden konnten. Nach 
der Pause kam Langen stärker auf und bereits 
nach vier Minuten der zweiten Halbzeit konnte 
Staudt einen Freistoß zum 1:0 für Langen 
verwandeln. Gärtner und Hermann besorgten 
die restlichen Treffer. Der verdiente Ehren- 
treffer der Gastgeber wurde kurz vor Spiel- 
ende erzielt. Nach Abschluß der Verbands- 
runde belegte die B-Jugend des Clubs den 
dritten Tabellenplatz. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: D-Schüler: SG Arheilgen — 1. FC 

Langen (14.15 Uhr ab Waldstadion) und 
C-Schüler: SG Egelsbach — 1. FC Langen 
(15.30 Uhr ab Waldstadion), 

Sonntag: A-Jugend: 1. FC Langen — Ober- 
Roden (10.15 Uhr im Waldstadion). 

JUGENDHANDBALL 
EKelsbacher Handball-Jugend erfolgreich 

C-Jugend TSV Braunshardt — SGE 2:5 (0:3) 
B-Jugend SGE — SSG Langen 22:3 (7:2) 
A-Jugend SGE — SG Arheilgen 18:3 (8:2) 
Ersatzgeschwächt bestritt die Egelsbacher 

C-Jugend ihr erstes Verbandsspiel beim TSV 
Braunshardt und trat mit 8 Mann aus der 
Vorjahres-D-Jugend an. Die Mannschaft leg- 
te besonderen Wert auf eine saubere Dek- 
kungsarbeit und hatte in M. Wannemacher 
mit 4 Toren, ihren besten Werfer. Der Sieg 
ist vor allem dem ausgezeichneten Torwart 
A. Wängler zu verdanken. 

Auch im Nachholspiel am Mittwoch war die 
SGE über die SSG Langen II mit 3:7 knapp 
siegreich. Die Begegnung lief beiderseits recht 
energisch. Es ist wiederum der sichere Stand 
der Hintermannschaft mit dem guten Schluß- 
mann Wängler zu betonen. 

Die B-Jugend bewies im Spiel gegen die 
SSG Langen ihre Spielstärke und siegte un- 
angefochten mit 22:3 Toren. Es spielten: Beck/ 
Gaußmann, Klug (8), Vikari (6). W. Becker (4), 
K. Becker (1), D. Eisenbach t2), P. Noll (1). 

I, Gaußmann, D. Seifrled, K. Chaloupek, R. 
Burk. 

Ihr erstes Spiel auf Großfeld bestritt die 
Egelsbacher A-Jugend am Sonntag auf eige- 
nem Platz gegen die SG Arheilgen. Die Gäste 
waren dem großartigen Spiel der SGE weit 
unterlegen. Die enorme Kondition und die 
gute Vorbereitung auf das Großfeld machte 
sich bemerkbar. Besonders zeichnete sich die 
SGE-Deckung aus. Es spielten: W. Meinelt, 
A. Weber, G. Schmid, R. Lnmpert, H. Schön- 
weitz (1), J. Gleichmann (1), H. Gaußmann 
(7), K. Grein, H. Schreibweiß (8), E. Krotki (1), 
K. Löbisch, H. Leonhardt. 

Am vergangenen Sonntag nahmen Jugend- 
turnerinnen des TV Langen als Gaumeister 
an den Hess. Jugendmannschafts-Meister- 
schaften in Gießen teil. Die Ostturnhallc in 
Gießen, eine moderne Sporthalle mit dem ge- 
schätzten Fassungsvermögen von 3000 Zu- 
schauern, war der Austragungsort. 

Die am Beginn ihrer Laufbahn stehenden 
Jugendturnerinnen des TV 1862 verloren 
schnell ihr Lampenfieber und turnten munter 
drauf los. Während des Einturnens schätzten 
sie ihre Gegnerinnen ab und hofften, daß sie 
trotz ihrer Jugend, denn alle sind noch schul- 
pflichtig, mithalten können. Nach kurzer Be- 
grüßung begann um 9 Uhr pünktlich der Wett- 
kampf und es mußte sich nun zeigen, ob sich 
der Trainingsfleiß auszahlt Unter der An- 
leitung und Betreuung des Trainers der bei- 
den Riegen — der TV Langen hatte 2 Mann- 
schaften nominiert — wurde sehr konzen- 
triert geturnt. Mit staunenswerter Gleichmä- 
ßigkeit erturnte sich die 1. Riege am Bal- 
ken 18,55 Punkte, Boden 19,15 Punkte, Sprung 
18.(10 Pkt, Barren 19,35 Pkt, was ein Gesamt- 

Von links Doris 
Kam. Barbara 
Itasrhr, Jutta 

Siarkc, lni;rl)org 
Jurka, Renate 

Müller, llenate Ta- 
laska, Gabi Ilübln- 
grr und Marianne 

llübingrr. 

Beide Mannschaften, die bestrebt sind, von 
Anfang an zur Spitzengruppe der Kreisklassa 
A zu zählen, lieferten sich am Sonntag eine 
.spannende Partie, die bei den zahireiclien Zu- 
schauern keine Langeweile aufkommen ließ. 
Egelsbach konnte mit Lorenz, Benz, Sucha- 
nek, Schroth, Jost, Schönweitz, Heller, Seh- 
ring, P. Welz, Kappes, K. Schlerf, die gleiche 
EiC wie gegen Gustavsburg aufbieten. 

Die Grün-Weißen erwischten auf dem un- 
gewohnten kleinen Platz einen guten Start 
und gingen bei ihrem ersten Angriff durch 
Sehring in Führung und Kappes erhöhte auf 
3:0. Doch Elnhausen konnte den Ausgleich 
erzielen und sogar mit 4:3 in Führung gehen. 
In der Egelsbacher Elf zeigten sieh jetzt ei- 
nige Schwächen, besonders im Angriff fehlte 
das nötige Verständnis untereinander. Mit 
9:7 ging es in die Pause. Der Zwei-Tore-Vor- 
sprung der Einheimischen schien für die 
Egelsbacher uneinholbar und man hatte im 
grün-weißen Lager zu Beginn der zweiten 
Halbzeit keine große Hoffnung mehr auf ei- 
nen Punktgewinn. Doch die Egelsbacher Elf 
überraschte ihre Anhänger. Schönweitz engte 
jetzt den Aktionsradius des gefährlichen ein- 
heimischen Rechtsaußen durch direkte Mann- 

Im ersten Heimspiel der neuen Saison un- 
terlag die 1. Mannschaft der TV-Handballer 
am vergangenen Sonntagvormittag im Ober- 
linden gegen die 1 b-Elf des TSV Brauns- 
hardt mit 12:10 Toren. In diesem Treffen ent- 
täusdite die TV-Mannschaft nach anfänglich 
gutem Spiel in den entscheidenden Schluß- 
minuten, als sie es nicht verstand, einen bis 
dahin verdienten 9:6-Vorsprung über die Zeit 
zu bringen. 

Die TV-Mannschaft beherrschte mit den bei- 
den Neuzugängen Riedel und Nippold von 
Anfang an klar das Spielgeschehen und konnte 
bis Milte der ersten Hälfte eine klare 5:2- 
Führung herausarbeiten. Beim Stande von 
6:4 wurden die Seiten gewechselt und auch 
nodi nach dem Wechsel lag die TV-Mann- 
schaft bis zum 9:6 jeweils mit drei Toren in 
Front. Mit diesem Vorsprung glaubte die TV- 
Mannschaft offensichtlich auch noch über die 
letzten zehn Spielminuten zu kommen und 
trat etwas kürzer. In dieser Spielphase witter- 
ten die Braunshardter ihre Chance und kon- 
terten gesdiickt. Ehe sidi die TV-Mann.schaft 
richtig versah, hatte Braunhardt innerhalb 
von sechs Minuten zum 9:9 ausgeglichen. Dies 

Vorschau: Am kommenden Samstag 
trifft die C-Jugend um 16 Uhr in einem 
Heimspiel auf die SG Arheilgen. Die B-Ju- 
gend ist spielfrei. Die A-Jugend spielt am 
Sonntag gegen den vorjährigen Kreismeister 
TG 75 Darmstadt. Leider sind in der Esels- 
bacher Reihe schon zwei Spielerausfälle zu 
verzeichnen, so daß die Mannschaft nach Aus- 
fall von Schönweitz und Krotki. ersatzge- 
schwächt antritt. Die TG 75 ist mit die stärk- 
ste Mannschaft in der Gruppe, und wird sich 
nicht so leicht den Sieg nehmen ia.ssen Das 
Spiel beginnt um 10 30 Uhr. 

stand von 75,05 Punkten ergab und somit zur 
Vizemeisterschaft reichte 

Die Plazierungen der 1 Riege: 
1. TuS Eschwege, 2. TV 1862 Langen, 3 TV 
Biedenkopf (I Mannschaft). 4 TG Rüs,<;els- 
heim (1, Mannschaft), 5 TB Wiesbaden, fl. 
MTV Gießen. 7 TV 1862 Langen (2. Mann- 
schaft), 8 TG Rüsselsheim (2. Mann.schaft), 
9. SG Egelsbach. 10, TV Biedenkopf (2 Mann- 
schaft), 11. TV Dieburg. 

Ein schöner Erfolg und wir glauben, daU bei 
mehr Wettkampferfahrung noch weitere hin- 
zu kommen werden Auch die 2. Jugendtur- 
nerinnen-Riege hielt sich sehr beachtlich. 

Die Jugendturner, deren Riege sich noch 
mitten im Aufbau befindet, erreichten Platz 
5. Gegen Mannschaften aus Kunslturnvcrei- 
nigungen (Gaumannschaften) haben es reine 
Verein.smannschaften schwer. Dem Ausschuß 
für Leistungssport im Turnverein 1862 Lan- 
gen wird es bei intensiver Talentsuche und 
Förderung des Jugendsports auch in Zukunft 
gelingen, bei Titelvergaben für Überraschun- 
gen zu sorgen. 

deckung ein und im Sturm besann man sich 
wieder auf ein kluges Zusammens|jiel. Der 
Erfolg ließ nicht lange auf sich warten und 
Heller erzielte den !l:9-Torc-Gleichstand. Zwar 
ging der Gastgeber durch seinen Rechtsaußen 
nochmals mit 10:9 in Führung, jedoch durch 
einen Alleingang von Kappes und zwei Toren 
von Heller im An.':chluß an einen Freiwurf 
gelang es den Egelsbaehern, einen 2-Tore- 
Vorsprung zu erringen. 
Durch einen 14-Meter kam Elnhausen wieder 
bis auf ein Tor an Egelsbach heran, und die 
Grün-Weißen versuchten durch geschickte 
Kombinationen den Vorsprung über die Zeit 
zu retten. Eine zweifelhafte Schiedsrichter- 
entscheidung verhalf den Einhausenern in der 
letzten Spielminute zum 12:12-Ausgleichdurch 
einen sehr schmeichelhaften 14-Meter. 

Die Tore für Egelsbach erzielten: Sehring 
(3). Kappes (4), Heller (4), Schönweitz (1). 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
um 15 Uhr, erwarten die Grün-Weißen den 
kampfstarken TV Trebur, der mit 6:0 Punkten 
noch ungeschlagen ist. Es wäre erfreulich, 
wenn die Egelsbacher Mannschaft durch zahl- 
reiche Zuschauer unterstützt würde, da be- 
stimmt ein spannendes Spiel geboten wird. 

brachte die Platzherren völlig durcheinander. 
Zwar konnten sie durch einen 14-m-Ball noch 
zum vorübergehenden 10:10 ausgleichen aber 
in den letzten zwei Minuten wurde die Nie- 
derlage durch zwei weitere Tore endgültig 
besiegelt. Die beiden Neulinge Nippold und 
Riedel fügten sich sehr gut in die Mannschaft 
ein; Riedel war mit 5 Treffern der erfolg- 
leidiste TV-Stürmer. 

Die TV-Mannschaft spielte mit Diesel, 
Schmidt, Hamm, Nippold, Jost, Lenz, Dröll, 
Eulenberg, Beyer, Riedel, Stock und Möbius. 

Im Vorspiel kam die 2. Mannschaft des TV 
gegen die 2. Garnitur Braunshardts nach einer 
3:0-Pausenführung zu einem 7:5-Sieg. 

TV-Handballer erwarten SSG Langen 1 b 
In einem weiteren Heimspiel empfangen die 

TV-Handballer am kommenden Sonntag-Vor- 
mittag die 1 b-Elf der SSG Langen. In die- 
sem Derby muß man der SSG-Manns(haft 
auf Grund Ihres bisherigen Absehneidens die 
größeren Chancen einräumen, und so wird 
es für die TV-Mannschaft in diesem Treffen 
erneut recht sdiwierig werden. Spielbeginn 
10 Uhr Sportfeld OI)erl'nil" i 

SGE- Handballer spielen Unentschieden 

TV Elnhausen I — SG Egelsbach I 12:12 (9:7)TV Einhausen II - SG Egelsbadi II 9:16 (3:1U) 

Heimniederlage der TV- Handballer 
TV Langen — TSV Braunshardt 1 b 10rl2 

TV-Jugendturnerinnen Vizemeister 
In Gießen wurden die Hess. Jugriidmaiin sehafts-Mristersrhaftm auscrtracrn 
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SSG- Handballer erwarten den VfL Heppenheim 

Am kunimcnden Srinnlagvormittag ci-war- 
tPn die SSO-Handballer den VfL Heppen- 
heim, der, wie die Langener, noch unge- 
schlagen ist und 7.U den größten Rivalen der 
SSCf gehfirt. In den vergangenen .Jahren ta- 
ten sich die I.angcner mit dem VfL Heppen- 
heim immer schwer. Im letzten .lahr konnte 
du- SSO beide Spiele gewinnen. Nun scheint 
sich, wie die Tabelle zeigt, zwischen den drei 
vnrUistpunktfreien Vereinen Langen, Heppen- 
heim und Mainaschaff ein Vcrfolgung.^-rennen 
finzMstelli n. I'ntcr diesen Aspekten .sollte das 
f'inntüüliche .Spiel einen besonderen Kelz auf 
den Ziisch.'iuer au.süben. 

Die T,:ingcner taten gut daran, ihren Geg- 
ni 1 so ernst wie möglich zu nehmen. 

Im Vorspiol stnhen sieh die Ile.scrvemann- 
schaftcn beider Vereine gegenüber. Die dritte 
M.mnsehaft .sieht am .Sonntagvormittag Im 
ncrbyspii'l gegen den TV Langen. Reide 
Mannschaften haben .sieh viel vorgenommen 
und .so dürfte es zu einem recht .spannenden 
und hoffentlich auch fairen Spiel kommen. 

Die Mannschaften der SSn spielen: 
I. Mannscliafl: SpieMieginn 10..10 Vhr — an- 
wesend tO I hr. — .S|)arr, .lunkert, M<'tzKer, 

Herren setiatflen Klassenerhalt 
Im letzten Spiel der Saison ti!)/7() unterlag 

die TV-Herren-Mann.sehaft dem Hezirk.smei- 
FliT SKG HoUdorf II mit SHifiH (21:.'i0) auf dem 
HolJdoifcr Kn'iplalz, die.se Niederlage halte 
aber für den Abstieg keine Bedeutung mclir. 
K.i spiellen; ItexroLli „Cui)" (4), Sdniiit/ (4), 
Maixner f7), A. Iloffmann, G. Sladek (9), 
Pielenz (1), Grleb (4) und U. Jahn (24). Mit 
der bisher schwächsten I'unktau.sbeute (G;3()) 
seit Gründung der Mann.schaft im Jahre liWJ 
belegten die Herren den vorletzten Platz vor 
dem si<-glosen Absteiger TV Groll-Gerau II. 
In der laufenden .Saison standen einige ältere 
S|)ieler infolge Verletzungen und starker be- 
ruflicher Inanspruchnahme nicht mehr regel- 
mäßig zur Verfügung. So blieben die Junio- 
ren G. Sladek, Pielenz und Grieb oft die 
Stütze dcT Mann.schaft. In der nädisten 
Punktspielrunde wird . TV-Damentrainer und 
Korbjäger der Eintracht Frankfurt (2. Landes- 
llgamannschaft) Uernd .Sladek, und Ilarlmut 
Goebel die Langener Herrenmannschaft ver- 
stärken. 

Zwisd'ion Bezirksliga und Landesliga wer- 
den zwei Gruppenligen (Süd für die Bezirke 
Darmstadt und Frankfurt und Nord für die 
Bezirite Marburg'Gießen und Kas.sel) geschaf- 

Röder, Volker Müller, Zimmer, Lorenz, Lehr, 
Kauf, Schroth, Scheele, Manfred Müller. 
II. Mannschaft: Splrlbesinn 9.15 Uhr —■ an- 
wesend 8.45 t;hr. — Thomas Maul, Hohlfeld, 
Hegenauer, Gleim, Mühlhause, Hausmann, 
Vollhardt, Sievert, Jost, Urban, Pernaß und 
Steitz. 
III. Munnsehatt: Siiielbeninn 10 I hr — an- 
wesend 9.4.5 L'hr beim TV, — Rösner, Erich 
Schäfer. Link, Wambold, Rudi Müller, Fritz- 
sche, Rang, Jiihnert, Kretschmann, Lötz. Nau- 
mann, Kappes, 

SSG Langen 
Vorschau: Am kommenden Siim,--Iag 

spielen die SSG Jugendmannschaften v.io 
folgt: Die Dl erwartet um l.'j Uhr di(! .SG Ai- 
heilgen und wird mit Sicherheit zwei Punkte 
holen Die D2 führt nach Pfungstadt. Abfahrt 
13.30 Uhr. 

Im Heimspiel der CI steht man um 18 Uhr 
dem TV Kbc r.sladt gegenüber. Die C2 ist Gast 
bei der SG Wellerstadt, Abfahrt 15 Uhr. Das 
li-Jugendlreffen gegen den TSV Pfungstadt 
II findet um 17 Uhr in I.angen statt. 

fen. Da die drei stärksten Mann.schaften der 
Ilezirksliga Darmstadt in die Gruppenliga 
Süd aufsteigen, können die TV-Herren zu den 
ernsthaften Favoriten für die Hezirksmelster- 
schaft l('7I (Auf.«tieg in die Gruppenliga Süd) 
gezählt weiden. Außerdem wird voraussicht- 
lich eine 2. 1 IiMienmannschaft für die Kreis- 
klasse gemeldet, um allen Trainlngsleilneh- 
merii die Möglichkeit zum Einsatz In Punkt- 
spielen zu geljen,. Zur Vorbereitung auf die 
kommende Saison sind mehrere Freund- 
schaftsspiele und die Ausrichtung eines ersten 
Herrenturniers in I.angen geplant. 

Junioren I glückte üevaiiche gegen I'SC Mainz 
Im ietzteu Spiel der Juniorenrunde des Be- 

zirks Darmstadt trat die 1. Juniorenmann- 
.schaft des TV zum Rückspiel in Mainz an. 
Der USC halte als einzige Mann.schaft außer 
deii" Bezirksmeistei" und iies.si.schen Vize- 
mei-ster SKG Roßdorf die Langener bezwin- 
gen können und wäre bei einem erneuten 
Sieg Tabcllenzweiter geworden. Doch in der 
großen Sporthalle des DLV I.cistungszentrums 
glückte den TV-Junioren die Revanche für 
die 47:49-Voi'spiel-Heimniederlage, obwohl 
mit dem erkrankten Wolfgang Aevers ein 
wertvoller Stammspieler fehlte. In eiiu'm 
überaus spannenden Spiel mit hohem tech- 
nischen und taktischen Niveau siegten die 
TV-Junioren sidier mit 70:113 (3ß:27). Nach 
ausgeglichenen ersten Minuten trumpfte die 
TV-Mannschaft mit dem neu eingeübten 
1-3-1 Angriffssy.stem auf und zog bis auf 
in:6 davon. Gegen Ende der Halbzeit kami'n 
die Mainzer stark auf. mußten aber einen 
9-Punkte-Pausenrückstand in Kauf nehmen. 

In der 2. Halbzeit drängten sie gewaltig auf 
den Aujgleidi, der ihnen aAt Minuten vor 
Schluß nach dramatLsch'rm Ansturm (52:52) 
auch gelang. Aber die Langener konterten 
blitzschnell und stellten innerhalb von neunzig 
Sekunden den Pausenabstand wieder her. 
Die TV-Junioren imponierten durch eine 
überlegte Spielwelse und einen unwidersteh- 
lidien Drang zum Korb. Es war vielleidit das 
schönste Spiel der Saison. spielten: R. 
Schramek „Cap" (II), W. Grieb (17), J. Kehr, 
K. Pielenz (2), F. Weise, G. Sladek (12), T. 
Reichwein, J, Fornoff (11) und R. Jonisch (17). 

Nach dem vorletzten Platz in der vergange- 
nen Saison errang die Mannschaft nun die 
Bezirks-Vizemeister.schaft hinter Roßdorf mit 
einem tollen Korbverhältnis von 1572:933. 

Sdiülrr auf dem 3. Platz 
Die Schülermannschaft verlor beide Heim- 

spiele in der Einstein-Schule: Gegen den Ta- 
bellenführer Eintracht Frankfurt 9:25 und den 
Zweiten SKG Roßdorf 13:21. Sie liegt nun- 
mehr auf dem 3 Platz Am letzten .Spieltag 
in Ober-Ramstadt (26 4 ) fallen keine Ent- 
Kcheidunßrn mehr. Dieses Abschneiden der 
neu gegründeten Mannschaft ist sehr erfreu- 
lich. Trainer Georg Sladek sucht noch einige 
talentierte Jungen der Jahrgänge 19.57 und 
19.")0. die Im Herbst die Schülermannschaft 
verstärken sollen. 

Faustball-Jugendturnier 
beim TV 1862 Langen 

Wie bereits In un.serer letzten Au.sgabe ge- 
meldet. findet morgen auf dem TV-Sportplatz 
im Oberlinden um 14 Uhr ein Faustball-Ju- 
gendturnler statt. 

Das Faustballspiel v.urde durch moderne 
Trainingsmethoden und Mannschaftsarbeit 
zu einem Kampfsport, der echte Spannung 
in einem Spiel zu vermitteln vermag. 

Insgesamt spielen Mannschaften aus 8 Ver- 
einen in zwei Gruppen, darunter der Hessen- 
meister Pfungstadt und der Dritte bei der 
Hes.senmeisterschaft, der TV Langen. 

Dadurch erhalt dieses Turnier ein besonde- 
res Gepräge und sollte nicht nur Faustball- 
Interessierle anziehen, sondern auch Freunde 
packender Mannschaft,skämpfe. Der Eintritt 
zu diesem Turnier ist frei, 

AC Langen veranstaltet Pannenkurs 
Morgen veranstaltet der Automobil-Club Idin- 
gen e. V, im ADAC auf dem Gelände der 
Adolf-Relchweln-Schule in Langen, Südiidie 
Rlngstraße Zimmerstraße, seinen diesjährigen 
Pannenkurs. Die um 14 Uhr imter der Leitung 
von Herrn Fahrlehrer Sdiwarz beginnende 
Veranstaltung wird voraussichtlich gegen 
17.30 Uhr beendet sein. Wie im vergangenen 
Jahr nehmen auch in diesem Jahr die Frei- 
willige Feuerwehl-, das Deutsche Rote Kreuz, 
der Absdileppdienst Fieres und das Langener 
Kfz.-Gewerbe (R. Freudl, Auto-Görlch, Auto- 

haus Kuhrfeldt, Linden-Garage Sehring, Auto- 
haus Schroth, VW-Straub und Woltke KG.) 
an dieser interessanten Veranstaltung teil. 
Darüber hinaus werden 3 hochaktuelle Kurz- 
filme — „Achtung — Schnellverkehr". „Wai 
versagt — ist der Mensdi", „Der 7. Sinn" 
(8. Folge) — gezeigt. Der AC Langen bietet 
erneut eine interessante, sehenswerte Veran- 
staltung und es bleibt zu hoffen, daß diese 
gut besucht wird. 

Reine Nervensache 
I'ool-Billard-Turnier in der Westcndhalle 
Am vergangenen Samstag, wurde in der 

Westendhalle das allmonatliche Pool-Biilard- 
Turnier abgewickelt. Die besten Nerven und 
das größte Durchstehvermögen bewies Herr 
Dieter Gosselke, Somit gewann Herr Go.ssel- 
ke zum dritten Male dieses offene Turnier. 
Auch der Wanderpokal geht bis zum näch- 
sten Turnier an ihn. 

Der von dem Haus der Musikfreunde ge- 
stiftete Sonderpreis konnte wiederum nicht 
vergeben werden, da es keinem Teilnehmer 
gelang, das Turnier ohne jede Niederlage zu 
beenden. Dies dürfte auch in Zukunft nicht 
leicht sein, da die Spielstärke eines jeden ein- 
zelnen eine steigende Tendenz aufweist In 
elf Turnieren ist es einmal Herrn Barthe ge- 
lungen, ohne jode Niederinge den ersten Platz 
zu belegen. 

Nach gutem Beginn zeigte sich bei mehre- 
ren Teilnehmern, besonders bei Herrn Merk- 
ler, der ansonsten gute Nerven bewies und 
über ein gutes Durchstehvermögen verfügt, 
daß so ein Turnier nicht nur vom spieleri- 
schen Können entschieden wird, sondern auch 
starke Nerven erfordert. So wie Herrn Merk- 
ler, erging es auch Herrn Dosza, Herrn Ta- 
laska und Herrn Pfeffer. 

Nach dem Durchgang der regulären Spiele 
waren die Hei-ren Mrosowslcy, Gosselke und 
Möldner punktgleich mit je 3 Niederlagen be- 
lastet und nur ein Stechen konnte über die 
ersten drei Plätze entscheiden. Hier bewies 
Herr Go.ssclke, daß er die größere Erfahrung 
und bes.sere Taktik be.saß. In drei spannenden 
Spielen ergab sich folgende Plazierung: Den 
1. Platz mit Gewinn einer kleinen Mini- 
Bar in einer Hollywoodschaukel Herr Gossel- 
ke, den 2. Platz beli^te Herr Möldner und 
nahm einen elektrischen Ra.sierapparat mit 
nacii Hause, den 3 Platz errang Herr Mro- 
sowsky, der einen zusammenlegbaren, gepol- 
sterten Campingsluhl wählte. 

Die weitere Plazierung ergab sich wie folgt: 
4. Herr Dosza, 5. Herr Talaska, fi. Herr Spie- 
ker u. Herr Pfeffer, 7. Herr Merkler, 8. Herr Ru- 
bio, 9. Herr Trapp. 10. Herr Ramolla und Herr 
Schäfer. 

Dieses Turnier stand, genau wie das vor- 
hergegangene, unter der Leitung von Fräu- 
lein Marlis Kühiberg. 

Abschließend darf gesagt werden, daß die- 
ses Turnier wieder eine echte Werbung für 
den Billard-Sport war. Das nächste offen« 
Pool-Turnier findet am Samstag, dem 16. Mal, 
im Billardsaal der Westendhalle statt. 

■<f~ -Wi.' g-Htui 

«J« «fi » 

Flandria- 

Schrank 

nur 

DM 942.-^ 

Tisch 

nur 

DM 292, 

Der heiße Tip der Woche 

Dieses Angebot sticht unter den Neu-Zugängen der Wodie 
hervor. Durch den günstigen Preis. Durch gute Qualität. Durch 
geschmackvolle Ausführung. Aber doch ist diese Attraktion 
der Woche nur ein günstiges Angebot der Möbelcity unter 
einer Vielzahl. Schlaf- und Wohnzimmer, Polstergarnituren, 
Stilmöbel, Küchen, Teppiche werden frei Haus geliefert und 
aufgestellt. Mit Vollgarantie. Darunter Exclusiv-Modelle, die 

es nirgendwo anders gibt Wir stellen sie selbst her. In Frank« 
furts größter Möbelfabrik. Preisgünstig. Oder Markenmodelle. 
Vom MUSTERRING, von den ganz Großen, aus dem Ausland. 
Die Möbelcity hat Junge aktive Einkäufer. Sie sorgen dafür, 
daß Jede Woche etwas nIos" ist In der Möbelcity. Darum Ist 
die Möbelcity im Kauf-Park stets einen Besucfi wert. Stets! 

Möbelcity UJESNER Höchst 
Sprendlingen 
OflerrbcicNer: Suaße 
Tele'on 6-15 23 

EPUIPMENTJ. _ « 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung In Langen zu 
richten 

CU\RK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

Wir suchen lum baldigen Eintritt 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz.-Mechanil<er 

Motorenschlosser 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
In Hydraulik, FahrzeugelektrlK und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer GLARK-Gabelslapler. 

Installateur 

und Spengler 
bei Ilöchstlohn gesucht. 

Dieter Bärenz 
Forst ring 205 

BEDIENUNG 

für 3—4 Abende in der Woche gesuclit. 

Gaststätte zum Bahnhof 
Telefon 2 .16 02 

Gute Arbeitsplätze in Langen 

Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen lür Präzisionsinstrumente. Unsere Druck- 
luft-Steuerorgane genießen Weltruf. Im Herbst 1970 werden wir aus Frankfurt-Fechenheim 
In ein eigenes modernes Verwaltungsgebäude in Langen übersiedeln, das jetzt in dem 
Industriegebiet Neurott an der Bosch-Straße errichtet wird. 
Für die Bewältigung der auf uns zukommenden Aufgaben suchen wir lür sofort oder zum 
1. Juli 1970 

Selcretärinnen 
(doutsch englisch) 

Sachbearbeiter (innen) 
(Schreibmaschinenkenntnisse erloiderlich) 

Debitoren-Buchhalter (in) 
Wir möchten unsere zukünftigen Mitarbeiter schon jetzt bei uns in Frankfurt einarbeiten. 
Sollte für Sie während dieser Obergangszeit keine günstige Fahrtverbindung bestehen, so 
werden wir für Ihre Beförderung von und nach Frankfurt sorgen. 
Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche Tätigkeit, ein aufgeschlossener Mitarbeiterstab 
und eine sehr gute Bezahlung. Über alles weitere möchten wir uns mit Ihnen persönlich 
unterhalten. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

ROSS EUROPA 
6 Frankfurt-Fechenheim, Orber Straße 30. Telefon 41 20 89 

Ihre Zukunft 

Wir bieten jungen Herren 

mit Handelsschulabsclüuß oder mittlerer Reife zum 1. September 1970 
durch praktische Mitarbeit in allen Zweigen des Bankgeschäftes und 
gründlicher theoretischer Schulung die Möglichkeit einer umfassenden 

LEHRAUSBtLDUNG 

ZUM BANKKAUFMANN 

Unsere Personalabteilung ^teht liuien und Ihren Eltern montags bis frei- 
tags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache gern 
zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schulzeugnisses, Le- 
benslauf und Lichtbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank* Girozentrale* 
6000 Frankfurt am Main 1, Junglio£sti&ße 26 
Fostkch 3288,Telefoa 28641 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

Sie finden bei um: 

Vorgesetzte mit mensrhlicfaem Verständnis. 
Arbelt, die befriedigt, und einen sicheren Arbeltipliti. 
Bezahlung, die von Beginn an hocli ist. 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei ans. 

WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sieb In 
vielem zeigt, u. a. In günstiger Arbeltszelt und vorbildlichen Sozlallelstungen. 

Möcliten Sie als Dentalwerkerln zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen 1 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur bis 
15.00 Uhr. In dieser Zelt stehen wir Ihnen gerne zu einem Informatlonsgesprädi 
zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeltszelt. In diesem 
Falle mfen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Cn. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnslraße 180 

Perle gesucht 

für Geschäftshaushalt gegen gute Bezahlung. 

Telefon Sprendlingen 67027 

^ AJdressajraph-Multijraph GmbH 

sucht: 

Sekretärin 
und Druckauftrags-Sachbearbelterln für unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Mahnbuchhalter(in) 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Welbl. BUrokräne 

mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben f(jr unsere Abteilungen Einkauf und 
Lagerverwaltung. 

Welbl. BOro-Halbtagskraft 
— die gerne mit Zahlen arbeitet - für unsere Betriebsabrechnung. 

Einkaufs-Sachbearbelterin 
für unseren Inlandseinkauf. 

KarteifQhrerln 
für unsere Lagerverwaltung (Vorkenntnisse nicht erforderlich). 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multillth-Kleinoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Lagerarbeiter(lnnen) 

für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen 
und Teileausgabe am Werkstattschalter. 

Packer 
für den Versand. 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume während der Abendstunden von 17.00 bis 21.00 Uhr. 

Neben zeltgemiBer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei un« angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern ein- 
gerichteten Rlumen, betriebliche Altereversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und da« Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

AODRESSOQRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 06103/6011 



Eürkert 

wir suchen für unsere Zentrale Verkaufsabtellung zum 
baldigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit Fornsdirrilikrnntnlsspn 

Wir bieten: lelstungsgercchte Be/Äihlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusätzlldie Altersversori^ng. 
Arbeltszelt; Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dem Firmenbus vom 
Bahnhof Egelsbach abgeholt und nachmittags wieder zurüdc- 
gebrncht. 
Wenn Sie einen zukunftssldieren Arbeitsplatz suchen, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer (ii-rSte GmbH 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. 0ßl03/4112 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der elektro- 
nischen Industrie und suchen 

weibl. Arbeitskräfte 

für leidite rackarbelten (nur ganztags) 

männl. Arbeitskräfte 

für unser Lngcr 

Rundfunk und 

Fernsehtechniker 

für unsere Guriitcproduktlon 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem modernen 
Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei unserer Pcr.sonal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bo?ch-Str. 32—3«, Tel. 1077 

Heathkit Geräte GmbH 

1 Techn. Zeichner (in) 
für Bi wehrungspläne gesuclit. 

Gute Bezahlung und Gewinnbeteiligung, 
angenehmes .\rbeitpn in kleinem Team werden geboten. 

Ing. Büro E. Hagersheimer 
Dreieichenhain, Huf 0(11 03/8 15B0 

OEUTSbHE 
^^SiMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA hat eine reizvolle Position für eine 
junge Dame, die sich innerhalb unserer Hauptverwaltung 
zur Sekretärin hocharbeiten möchte. Wir haben die Vor- 
stellung, daß Sie jetzt Büro-Anlernling oder schon 

Jung-Sekretärin 

sind und gut schreibmaschineschreiben können. Wenn Sie- 
ehrgeizig sind und gern unter jungen Leuten und in der 
Autobranche tätig sein wollen, ist diese Stelle genau das 
Richtige für Sie. 
Nehmen Sie bitte Kontakt mit 
uns auf — kurz schriftlich oder 
telefonisch unt. (0 61 02) 70 43 
mit unserem Herrn 
SIEBENSCHUH. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

Wir «teilen ein: 

1 Fußbodenleger 
Qute Verdienstmöglichkeit, berufsfremd« 
Kraft kann angelernt werden. 

1 Verkäufer Cm) 
für Gardinen-Abteilung, wenn möglidi 
branchenkundig. 

2 weibl. Lehrlinge 
für 2- und 3-jahrlge Berufsausbildung 
als Verkäuferin 

BACH 
T/iingen, Fahrga.sse 17, Telefon 2 35 12 

REIFEN-KUNATH 

Langen, SIemensstr. 3, Tel. 7 20 64 

sucht per sofort oder baldigst 

1 Reifenmonteur 

Gute Bezahlung und angenehmes 

Betriebsklima. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Verkäuferin 

zum 1. September 1070, 

1 weibl. Lehrling 

Langen, Bahnstruße 120, Telefon 22194 

Hotel EUROPA 
Mörfelder Autobahn-Ausfahrt 

sucht tüchtigen 

Kellner 

zum alsbaldigen Eintritt, 

Anfragen erbeten a. d. Gesdiaftsleltung, 
Telefon Mörfelden 2015. 

Suche für sofort oder später 

BÄCKER 

Monatslohn D.M 1200,— 

Angebote unter Off.-Nr. 733 an die LZ 

Wir suchen zum baldigen Antritt 

1 Sachbearbeiterin 
für alle anfallenden Büroarbeiten zu 
besten Bedingungen. 

Hymathe Tankbau GmbH & Co KG 
Sprendlingen, Benzstraße 51, Tel. 10 71 

Kaufmännische Lehrlinge (männl.) 
und Kfz-Schlosser-Lehriinge 
werden für meinen modernen Kraft- 
fahrzeugbetrieb gesucht. Sie erhalten 
eine vielseitige und interessante Aus- 
bildung für einen zukunftsicheren Be- 
ruf. Verbilligter Mittagstisch, samstags 
frei, Leistungsprämien. 
Bewerbungen erbeten an: 

Emil Muelier Kraftfahrzeuge 
FIAT-Händier-gegr. 1932 
Offenbach'M., Sprendlinger Land- 
straße 234 (gleich hinter d. Auto- 
bahnkreisel), Telefon 83 63 20 

HÖCHSTLÖHNE 

bieten wir für 

Schweißer 

Apparatebauer 

Schlosser 

Dreher 

Lagerverwalter 
(Führerschein Klasse III) 

Altersversorgung nach Betriebszugehörigkelt gestaffelt. Mit- 
tagstisch, evtl. Fahrgeldvergütung. 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40—42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

BUCHDRUCKER 

SCHRIFTSETZER 

BETRIEBSELEKTRIKER 

PFÖRTNER 

ARBEITER 

ARBEITERINNEN 

sowie eine 

BÜROANGESTELLTE 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
(evtl. auch Mnlhtngskraft) 

Wir bieten angenehme Dauerbescliäftlgung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich sdiriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustr. 53 (Postfach 203), Telefon 40 12 

Wir suclien: 

FAHRER FÜR LKW 
(Führerschein Klasse III) 

H EGRO 
Hessische Großhandels-Gcsellschaft Elchlcr OIIG 
Dreieiclienhain, Siemensstraße 3, Telefon Ö3 31 

BEi WIENAND 

hoher Verdienst - sicherer Arbeitsplatz - günstige 
Arbeitszeit - vorbildliche Sozialleistungen 

Für Hof, Garten und Gebäude suchen wir 

1 soliden Mehrzweckarbeiter 

ZAHNFABRIK 

WIENAND SÖHNE & CO. GMBH. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Für Gebäudereinigung auf dem Flugliiifenselände suchen wir 
zum soforticen F.iniritt mehrere 

Raumpflegerinnen 

Wir bielon üht-rUtriflichc Bi /ithlunc sdwip An- uiul Abfahrt 
mit weikscigfru'n Busson, Arbt?its/('it nncti Vproinbtiniiiß. 

Westphal GnnbH & Co KG 
«1)78 Neu-Isenburg. Raihenaustraße 21 
Telefon 0 61 02 60 äl ' 605!! oder 2 34 63 / 2 34 B5 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Termin eine 

VERKÄUFERIN 
für unsere Baumwollwaren- und Bettwäsche- 
Abteilung 

VERKÄUFERIN 
für unsere Süßwaren-Abteilung 

Bewerber aus fremden Berufen werden sorgfältig einge- 
arbeitet. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsver- 
günstigung und gute Bezahlung, 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interesisert sind, 
bitten wir, Ihre Bewerbung zu richten an 

IKÄUFHÄU 

m 
RAUN 

LANGEN 

Bauschreiner 

und Montagearbeiter 
mönliehst mit Führerschein Kl III 
ab sofort gesucht. Biete Spitzen- 
lohn. 

Herbert Stornier 
Moderne B.uielemente 
.SprendlinKm, rrankturfer Str. II, 
Telefon fil51^ od. n. 18 Uhr 67103 

Morgenstunde 
hat Gold im Munde ! 
Von r> — in l'hr kiiiini'ii Sie lii-i uns ein 
sohiines T.\S( IIKN(;i:i.I) verdienen. 
Wenn Sie keinen Babysitter haben, 
so rufen Sie uns trotzdem an. 

STEIGENBERGER 
AiRPORT HOTEL 
H rrankt'iirt 75 
FluRhafrnstraHe 
IVI. 0« II «98 51 «50 

IHRE CHANCE! 

Wir bietem einem /.uverla.s.>;ipeti und iiberdurdischntttlich 
begabten 

Büromaschinen-Mechaniker 

oder Elektro-Mechaniker 

mit guten deutschen und enslischen Sprachkenntnissen eine 
entwicklungsfähige Dauerstellung. Kenntnisse in der Klektro- 
nik waren von \'orteil. 
Der Bewerber soll nacli einer mehrwöchigen Spezialau.sbildung 
In Kngland unsere VAHITYI'KR-Sclireibset/.- und Fotosetz- 
Maschinen Im Innen- und Außendienst warten u. reparieren. 
Niuh liewälirung besteht die M()glichkeit der Übernahme als 
Instrukteur mit der Aufgabe, unsere Kundentlienstmechaniker 
auszubilden b/w, Lehrgänge abzuhalten, 
Sie finden bei uns neben entsprechendi r KntlohMui\g zeitge- 
niiilJe Sozialleistungen und angi-nehme Arbeit.sbedingungen. 
Wirl)itten um ausführliihi' .•-ihriftlichc H 'werbung mit liicken- 
lo.scin Tätigkeit.snachweis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Krankfurt (Main) 
Hobert-Boscb-Slraße 5, Telefon 06103 1)011 

Suche junges Mädchen 
Das gern im Haushalt arbeiten will und 
alle Möglichkeiten hat, jede Art von 
Hausarbeit zu erlernen. Für sofort oder 
später. 
Eigenes Zimmer und geregelte Freizeit. 
Gehalt nach Vereinbarung, auch gele- 
gentlicher Aufenthalt auf meinem He- 
sitz in der Schweiz. 

Prinzessin von Hessen 
Schloß WolfsRarteii 
607 I^angen bei Frankf\ut a. M. 
Tel, Idingen 0 61 03 ! 77 25 

Sind Sie Kfz-Mechaniker? 
Und mödilen Sie mehr verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns. 
Wir sind ein noch junges, 

aber modern eingerichtetes 
und fortschrittlich denkendes 

Unternehmen, 
V/ir sudien noch tüchtige, 

an selbständiges Arbeiten gewöhnte 
Mitarbeiter, 

Wir bieten überdurchschnittlich 
gut« Bezahlung, 
Weihnachtsgeld, 

Urlaubsgeld und Fahrgeldzuschuß. 

Auto-Woitke KG 
I,,angen, August-Bebel-Straße 17 

Koch-Lehrling 

Kellner-Lehrling 

gesucht. 

Hotel Deutsches Haus 
Telefon 22051 

Zuverlässige 
BEDIENUNG gesucht. 
Günstige Arbeitsbedingung, 
Sehr guter Verdienst. 
ZUM SCHUTZENHOF 
Aug-Bebel-Str. 21, Telefon 22885 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Induslriekautleute 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung in allen kaufmänni- 
schen Abteilungen unseres modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Elektro-Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebjnfalls noch suchen, erhalten eine gründliche theoretische 
und praktische Ausbildung In unserer Lehrwerkstatt. 
Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrling. 
Alle Lehrlinge erhallen neben den tariflichen Erziehungsbeihilfen Urlaubs- und Weihnachts- 
geld Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen in 
unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem erwählten Beruf 
zu etwas bringen wollen, erbitten wir sclion jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis Zu telefonischen und persönlichen Auskünften stehen wir Ihnen 
jederzeit zur Verfügung 

ADDRESSOGRAPH-IMULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 06103/6011. 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ffm - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93R0 

Uns gehäiitt die t 

J^eunterne/^ 

Pionierarbeit für 
Reisebürokaufleute 
oder iata-Faclil(räfte 

<5)J 

Legereife 
Junghennen 

verschied. Rassen, ab- 
zugeben. 

Goflügelhof 
Schönweitz, Sprcndl 
Trift A 101, Tel. 1778 

Verlag in Sachsen- 
hausen sucht 

Mitarbeiterinnen 
(Anlernling) 

für die Verwaltung. 
Gehalt DM 900,-. 

PUBLIK 
Personalabteilung 

0 Ffm.-Sadisenhausen 
Brückenstraße 3 
Telefon fil 05 71 
(Nähe Omnibuslinie 
Darmstadt—Ffm.) 

Trauen Sie es sich zu, eine neue Abteilung 
mit uns zusammen aufzubauen 7 Hätten Sie 
Spaß an der Organisation von it-Reisen 7 

Dann sind Sie bei uns richtig als 

it - Sachbearbeiter 
mit guten Aufstiegsmöglichkeiten 

Sie erwartet: 
. . . eine angemessene Bezahlung 
. . . äußerst preisgünst. Urlaubsmöglichkeiten 
. . . alle sozialen Vergünstigungen eines 

Großunternehmens 
. . . dazu 10 Prozent Rabatt auf alle 

Neckermann-Waren 
Ein nettes Team (unger Leute freut sich auf 
Sie. Rufen Sie gleich Frau Schwittek (0611) 
2690 333 an, oder bewerben Sie sich kurz 

schriftlich (Lebenslauf, Lichtbild) bei: 

N-U-R 
Neckermann und Reis 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 8 
Mannheimer Straße 15- 
Postiaoh 119091 

CO 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u 
begutachtet! 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

■.Haw.ij.n.ujii« 
Die Technik verianql nath UmsJellung. Wahlen Sie den Berul, der nicM der Automation unterliegt. FQhr*rech«in- Inhabern m. mehfj. Fahrpra«ts *ird d. Umschulung z. Fahrlehrer o. Berufsunter« biechtmg diese Möglichkeit gegeben. 
SpitzenverdienM ca. OM 2,300.-. Selb- fttandioe verdienen mehr 

Anzufragen unter Offerten-Nr, 731 an die LZ 

Für unseren Fernschreiber, nachmittags halbe Tage, suchen wir eine 

FERNSCHREIBERIN 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachts- 
geld, guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung, 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder 
rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

Deutsche AMIlP GmbH 

für lötfreie AnschluBtechnIk 

607 Langen, AMPerestraBe 7-11, Telefon 78 31 

Ihre Zukunft 

Wir" stellen nach Beendigung des Schuljahres junge Damen mit 
abgeschlossener Handelsschtdbildung oder mittlerer Reife 

ein, als kaufmännische Anfängerinnen 
die nach der Einarbeitung als 

Kontoristinnen, Phonotypistinnen 

Datentypistinnen 

oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen 9.00 \indl5.00 Uhr für eine persönliche Aussprache 
gern zuxVerfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schrifdiche 
Bewerbung mit den übliohen, Unterlagen (Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses^ Lebenslauf und lichd^ild] entscheiden können. 

Hessische Landesbank* Girozentrale« 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Fos^ach 3288, Telefon 28641 



Willi niinRs-AiiRebiit: 
2 ZW niolzrnbach-SIcinluTK HM 230,- 
2 ZW rrborach ah DM 170,- 
2 ZW MülisJrr'Dipburg ab DM 210,- 
3 ZW l'rberarh ab DM 265,- 
3 ZW Miinstrr/nirburn DM 285,- 
Allp Wohgn. m. Biid u, Zcntnilhz«., z. T. 
Billkon. Sof. bzw. kurzfrist. beziehbar. 

Immobilienbüro Kuck 
6115 MünstFr/Dlphs;., Waltfrstr. 8 
Telefon: 06071/31648 

Für unseren seriö.sen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Griißrn, leer ii. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir b' rnten Sie gerne: 
Kramer-Immobilien 
6071 Giitzonhüin, Gocihering 16 
Telefon R662 

IrbiTach 
Zweifamilienhaus 

2x3 Zinmi., Küd)o, I3ad. Balkon, Gar . 
Grundsl. ca. 710 ()m. KaiifiM-ois DM 
120 000,—. 
Kppcrtshauspii 

Komfort. Zweifamilienhaus 
n,i. (IB. 2x4 7,unni.. Küche, H;id, sep. 
WC., evstkl. /.ustiind, volinutoni, ZU, 
Wiirm.-Ver.sorRR., 2 Ganißen, immillelb. 
W.iichliiiie Kaiifprris DM 195 000,—. 

Immobilienbüro Kuck 
i>115 Münster/DifbR.. Waltcrstr. K 
Telefon: 0H071,3164« 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-FamlMen-Häusei tJun- 
Rnlows und Reihenhäuser In Langen und 
Umgehuns gesucht 

A. Jäger Imm. 
607 Langen, Leuicertsweg 57 
Telefon 21636 

Eröffne einen 

Mietwagenbetrieb 

und übernehme Krankenfahrten 

Willi Keim 
Egelsbach, Schulstraße 59 

Telefon 49637 u. 49737 

2 ZW. I.angen 220,- 
3 ZW, Sprendl. 360,- 
3 ZW, Langen, 100 550,- 
1 ZW, Langen 140,- 
2-3-4-ZW, südl. Offen- 
bach, ab qm DM 4,20 
4 ZW, Langen 480,- 
1-Fam.-IIaiis, Egels- 
bach, möbliert 750,- 
2-Fam.-liau<i, Langen, 
2X3 Zl.-Wohng., best, 
gepfl. Zustand, sofort 
frei, 300 qm Grund, 

DM inoooo,- VB 
2-Fam.-Haus, Langen, 
BJ. 56, 8';« Zi., 2 Kü., 
2 Bäder, 650 qm Grd. 

170 000,- 
l-2-Fam.-llaiis, I.ang., 
neu renoviert 120 000,- 
Altores Haus I. Egels- 
bach mit 1054 erbau- 
tem Werk.st.ittgebäude, 
75 qm, Grundstück 
770 qm 80 000,- 
llaus In Sprendlingen 
140 qm Wohnfl., 3 Zi. 
Kü., Bad und Laden. 
300 qm Grund 75 000,- 
Kf. Riingaliiw, f^angen 
IHO qm WK 200 OOO.- 
FiKentiims-WiihnuiiK 
T.angen, 2 Zimmer, 
Küche, Bad 58 000,- 
Abliru(4t (iriinil.sliirjte 
Langen. Preis Verein- 
barung 
Itauplatz, Diflzcnbach- 
Steinborg, 2'/!ge.schoss.. 
1000 qm, DM 65 000,- 
incl Anliegerkosten. 
Kungalnw-naiiplatz 
Buchschiaß. 000 qm 
Gillzenhnin, !)(I0 qm 
liaurrwartungsland 
in Langen, Flur 20, 
1600 qm 6 20,- 
f.angen-Steinberß, 
13,50 qm, Prei.sverelnb. 
Flur 4, lOnn qm ä 25,- 
Suchr Wohnungen, 
llniiM-i (iruiiilNtüi^e 
fOr vorgem Kunden 1 

PROFELD 
IMMOBILIKN 
Langen Ober linden 
Breslauet Straße 6 
Teletnn 7 11 U 

Langen 
Oberlinden 

Reiheneckhaus 
4 Zimm., 85 qm Wohn- 
fläche, Kachelbnd, sep. 
WC, Terra.sse, Loggia. 
Grundstück 278 qm, 
•luni 1970 beziehbar, 
Kaufpreis ca. 125 000,- 

Müllor & Hinz KG 
6 Frankfurt/Main 
Tel. 20359r283812 
Große Bockenheimer 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Eine >Kreuznacher Brot- 

IdeeCut: Wenn man aus Kteuznacher Hausbrot 
■^mlt Quark, Tomaten und Schnittlauch ein richtiges 

   . '• Frühlingsbrot macht 

Formschöne   

Gartenmöbel 

J. K. BA 
Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 - 

C H 
Parkplatz im Hof 

Möbl. ZI., f.angen 110,- 
Miibl.Zi., Sprendl. 138,- 
1 ZW, Lang., 35 200,- 
1 ZW, Sprendl., 35 200,- 
1-Zi,-App., Lang. 150," 
2 ZW, Sprendl., 65 340,- 
2 ZW, Offenth., 55 210,- 
2 ZW, Neu-Isenburg, 
65 qm 325,- 
3 ZW, Sprendl., 77 380,- 
3 ZW, Sprendl., 72 3.35,- 
3 ZW, Lang., 102 490,- 
3 ZW, Sprendl., 80 430,- 
S ZW, Sprendl., 97 470,- 
3Vi ZW, Sprdl., 74 370,- 
3'/t ZW,Lg., 107 .500,- 
4 ZW, Egelsb., 80 356,- 
nungalnw. Langen, 
4—6 Zi., Einbauküche, 
Gar., Sept.-Okt, 750,- 
Rungalow, Burhsrhlag, 
140 qm WF, 4 Zi., mod. 
Einricht., Garage, Neu- 
bau, sofort 1200," 
(iewrrblich: 
\rubaulailcn, t.angen, 
145 — 300 qm ä 10,- 
lUirn- o. I'raxls-Ftage, 
l.angrn, 140 qm a 7,.')0 
fiiil/enliain, l.äden, 
1 Kiiisk Miete !•,- qm 
Abriltgninilstiick 
in Sprendl., beste Ge- 
schäftslage. 3-5-gesch 
486 qm, DM 188 000.-. 
dav. 50 000,- als Rente 
Ki'kbauplat/, F.gelsb., 
1000 qm 100,-'qm 
l-Kam.-ltaus-Neuliau 
mit Einliegerwohnung. 
Egelsbach, Gesamt- 
Wohnfläche 173 qm 
Grdst. 601) qm, Garage 

DM 190 000,- 
Kungalow, Dietzenbach 
llexenberg, 7 Zimmer. 
100 qm Wohnfl., bes. 
komf. Au.sstattg., alle 
Steuervort. 200 000,- 
Elgentumswohnungen 
2 Zi., Lang., 65 65 000,- 
3Zi., T.ang., 84 76 500,- 
3'/» Zi., Sprendlingen, 
82 qm 78 000,- 
3 Zi., Götzh., 80 61! 204,- 
4 Zi., Götzh., 86 76 600,- 
Weitere Objekte in 
Umgebung, auch Tau- 
nus, im Angebot. 
SACHS Immobilien 
RDM l.angen 
Bahnstralie 113 
Telefon 2.32 48 

1 ZW, I,g., möbl. 160,- 
2 ZW, Lg., möbl. 110.- 
2 ZW, Egcl.sbach, mobl. 

250,- 
3 ZW, Lg., 80 qm 400,- 
3ZW. Lg., lOOqm 500,- 
3'/i ZW, 100 qm, 1. 5. 

500,- 
5 Zi.-IIaus, Egelsbach, 
1110 qm 500,- 
600 i|iii {iewerlieräiinie 
Egelsbach, mit Park- 
plätzen, Verh.-Basis 
2-I'am.-naus, Langen. 
Bauj 1903, Grundstück 
322 qm, .sofort frei 

105 000,- 
2 X l-I-iini.-llaus, Bj. 
1935 191)2, ä 100 qm 
Wohnfl., dazu 200 qm 
Gewerljeräumc,öl-ZH. 
beste Ausstattung 

3110 000,- VB 
Suclie für vorgemerkte 
Kunden Bauplätze, 
Häuser, Wohnungen, 

Karin Medler 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

AI S MKINK.M ANOFBOT ! 

1 ZW Idingen, leicht sehr. 200,- 
1 ZW Langen-West, mUbl. tncl. 280,- 
2 ZW Idingen, 1. schrflg 250,- 
2 ZW Langen, II. St. NB. 300,- 
2 ZW Sprendlingen, Kochn. 300,- 
3 ZW Langen, 100 qm, schräg 360,- 
8 ZW Langen. 400,- 450,- 100 qm 800,- 
8 ZW Mörfelden 370,- 
♦ ZW Langen, 110 qm 550,- 
4 ZW Mörfelden BOO,- 
4 ZW Neu-Isenburg 650,- 
8 ZW Egelsbach, 139 qm 600,- 
0 ZW Buchschlag. 3 Bäder 050,- 
1 RH Dreieichenhain 695,- 
1 FH Egelsbach, freist. 720,- 
1 BU Erzhausen, 110 qm 520,- 

EIGENTUM.SWOIIM'NGEN 
1 ZW Langen-West 
2 ZW Langen-West 
2 ZW Walldorf 
3 ZW Sprendlingen 
4 ZW Langen-We.>it 
5 ZW Langen-West. 

38 000.- 
60 000,- 
50 000,- 
78 000,- 
98 000.- 

i:J4 qm 1,14 000.- 

ISAl FKW.VRTI NfiSI.ANn 
günstige Angebote in Langen 

ISAri»l,.ATZE 
für 1—2k<"siIi. Bauweise In 

Langen, 480 qm 48 000,- 
Offenthal, 740 qm 40 000.- 
Dietzenbach-He., 1255 qin ,te 85,- 
Waldacker 1123 qm, f. Bungal. 90 000.- 
Walidorf. 620 qm 62 000.- 
nüsselsheim. 670 qm 67 000.- 

liir mehrnesi'h. Bauweise in 
Langen, 3200 qm 240 000.- 
Frankturt. N. Goethetunn. Abr. 180 000.- 
Frankfurt-Ni(>derrad. Abr. 150 000.- 
Nou-Isenburg, Abr g. Lg. VB. 

HXU.SER 
2 FII Langen. Altb. Ofenh 100000,- 
1 KH Langen, Altb. g. Lg. 100 000,- 
2 FH Langen, n. 2 J. verm. 150 000,- 
1 RH Sprendlingen 6 Zi. 140 000.- 
1 FH Sprendlingen 170 000,- 
1 FH Erzhausen, Anbaumögl. 145 000.- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Wir sind eine bahnamtliche Spedition 
und suchen 
1 Fahrer in Dauerstellung 
1 Fahrer zur Aushilfe 

Wir bieton übiudurchsrhriittlichon Lohn 
Si'lbslä/iclijjos Arbeiten, ßiilcs Bclriebs- 
klima. Bitte rufen Sie uns heute noeh 
an, oder bewerben Sie sich bei 

Franz Streb & Co. OHG 
\ou-lsenburK. lASw oiiKasse 
Telefon 3t)()56 

17, 

Junge Mitarbeiterin 
für leichte buchhalteri.sclie Arbeiten ge- 
sucht (aucli Anfängerin). Gehalt nacii 
Vereinbarung. 
Unser Betriebsklima ist au.<gezeichnet. 
weil wir alle jung sind. 

Mlistar GmbH 
Dreieichenhain, Siemensstraße 14 
Telefon 83 68 und 83 69 
Vorstellimg nach tel. Absprache 

Wurstverkäuferin 
für ' j Tage od. zirk. 3 Tage in 
der Woche nach Langen gesucht. 
Eintritt kann sofort oder später 
erfolgen. 
Heinz Wille, Flei.schwarenfubrik, 
Dreieichenhain, Industriestraße, 
Telefon 8391 

Eine Oase 
In der Wüste 
Sie haben sich In der 
Wüste Sahara verirrt. So5 
weit Sie sehen können... 
nichts als Sand. Sand , , , 
,,. alles halb so schlimm; 
Sie haben ja Ihren Tep- 
pichboden von höta dabei! 
Legen Sie Ihn aus. Na? 
Gleich fühlen Sie sich 
wie zu Hause I 
.. . denn wo höta-Teppich- 
böden ausgelegt werden, 

^verbreitet sich sofort eine 
häusliche Atmosph?-?. 

Auch in der 
Wüste Sahara, 
hin ,höta hat't 

DAS GUTE FACHGESCHÄFT 
Teppichböden - Teppiche - Orientteppiche 
Bodenbeläge - Tapeten - Gardinen 
Langen - Gartenstraße 6 - Telefon 27 91 

Iliplom-Bctriebswirt 
der Ka. Schenker & Co., Ffm. sucht eine 

3-4-Zimmer-Wohnung 
in Langen od. Egelsbach, Nähe Bahnhof. 
Off.-Nr. 701 an die Langener Zeitung 

Welches Ladengeschäh 

Wir suchen für .sofort: 

1 Kraftfahrer 
Klasse 3 

1 Lagerarbeiter 
evtl. mit Führerschein 

BAUSTOFFE 
■ü WALTE RBH 

Wallstraße 41 - Telefon 22745 

iviöt>e>- 

Mankt 

Den • 

MölDei- 

ManKc 

Freie Besichtigung unserer großen Möbelschau 

am Sonntag, dem 26. April von 14-18 Uhr 

über 3000 qm Aussteliungsfläche 

MÖBELFABRIK i EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1—3 

JOH. GEORG SCHMIDT KG 
gegr. 1882, Tel. (06103) 67310 u. 1578 

Den 

ViöDei- 

ManKt3 

Den 

MölDel- 

ManKt: 

Problemlos heizen - wie? 

Rufen Sie uns an 

Langen 812 02 
II '1 wir verraten es ihnen 
.\n/.eiKe für .Architekten 
Seil einiger Zeit bauen wir mit Erfolg 
Lüflungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

übernimmt den Verkauf von I.usen der 
Süddeutsehen Klassenlotterie 

auf Provisionsbasis in I.angen? 

Off.-Nr. 741 an die I-angener Zeitung 

Kfz-Mechaniker 
für sofort oder später gesucht. Sehr 
gute Bezahlung, gute Sozialleislungen, 
verbilligter Mittagstisch, angenehmes 
Betriebsklima, 5-Tage-Woche. 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
FIAT-Händler 
Offenbach M., Sprendlinger Land- 
straße 234 (gleich hinter d. Auto- 
bahnkrelsel), Telefon 83 63 20 

f 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN»UND DEN DRE1EICH\3ALJ, 
X 

An/ciucnprcisc: im 0."15 DM für die aclUfffspaltcne 
MilliiiU'U'r/oiU', im Textteil 0.85 DM für die viergcspallene 
Millimcterzeile t 11 Vo MwSt. Preisnatlilässe nach Anzeigen- 
prcislisle 8. Aiizeigenaufgabe bis 9 Ulir amWnlage des Erschei- 
nens, gröl^f'rc An/eigen früher. Plat/anoidnnng unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

nezngspreis: monatl. .3,— DM • 0,.i0 DM Tiiigerlolin (in 
Betrag .sind 0.18 DM MwSl enthallen). Im Postbezug .V.iO 
monatlich ! Znstcllgebiilir (incl. .5,,5"/o MvvSt). Ein/clprris; 
dienstags .OO l'fg., freitags .50 l'lg. - Druck u \ erlag Kühn KG, 
«070 Langen bei Ffni., Darmstädter Straße 2ß. Telefon 27 4.5. 

Nr. 34 Dienstag, den 28. April 1970 74, Jahrgang 

Semester 70 
Hubertus von Morr 

Da.-- Interesse der öffentlichKoit an den Kr- 
eignissen auf den Hochschulen dieses Landes 
hat merklich nachgelassen. Ist Müdigireit der 
Grund, Desinteresse? Oder hat .sich an der 
Universität inzwischen so vieles zum Guten 
gewendet, dal.! man sich getrost anderen Din- 
gen zuwenden kann? Nun, wer selbst einen 
Sohn oder eine Tochter hat, die auch für das 
dieser Tage begonnene Sommersemester kei- 
ne Zulassung zum Studium bekommen ha- 
ben. denkt anders. Noch immer blockiert der 
Numerus clausiis vielen den Zugang zur Uni- 
versität, verletzt die im Grundgesetz verbrief- 
ten Rechte auf Gleichheit und Ausbildung. 
Gewiß werden von den verantwortlichen Be- 
hörden Maßnahmen getroffen, um dies in Ab- 
wandlung des alten Satzes: „cuius regio, eius 
religio", so daß nur wer das Glück hat, in ei- 
nein in punkto Kulturpolitik besonders fort- 
schrittlichen Land zu wohnen, auch in den 
Genuß hochschulpolitischer Vergünstigungen 
kommt. So sind in Hessen und Nordrhein- 
Westfalen z. B. die Studiengebüliren abge- 
schafft. Dies allerdings hat einen Run auf die 
Universitäten dieser r..änder zur Folge, wobei 
es die Studenten auch auf sich nehmen, ihren 
Hauptwohnsitz dorthin zu verlegen. 

Auf alle Fälle bleibt der Numerus clausus 
Schwerpunkt der Sorgen. Es müssen aus ihm 
gerechte Kriterien geschaffen werden, solange 
seine Abschaffung in absehbarer Zeit nicht 
möglich ist. Es ist z. B. unerträglich, daß der 
Ab.soivent eines vom Niveau her „leichteren' 
Gymnasiums mit einer ai.^o leichter zu errin- 
genden guten Durchschnittszensur im Reife- 
zeugnis zum Studium zugela.«sen wird, wäh- 
rend der Abiturient einer ..schweren" Schule 
mit einer schiechteren Durchschnittszensur 
— die nebenbei wohl kaum etwas über seine 
Heläiiigung zum Medizinstudium aus.sagt — 
leer au.'-.geht. Hier wird schnell eine Änderung 
eintreten müs.sen. wenn sich der Unmut über 
diese Ungerechtigkeit nicht in weiteren .Schü- 
ler- und Studentenstreiks Luft machen soll; 

Kin weiteres l'robiem ist eher i)eisonal- 
reclitheiler Art. Um die Zaiil der Leiirenden 
/u erhöhen und um personalpolitische Un- 
zuträgiichkeiten im Habililationsverl'ahren zu 
beseitigen, soll die ffabilitation sell)st abge- 
schafft und der Status eines Assistenzprofes- 
sors eingeführt werden. Dieser .Assist.*iizpro- 
fessor wäre in erster Linie mit der I^eiire be- 
schiiftigt, zumal ihm — im Gegensatz zum or- 
dentlichen Professor — der wissen.schaftliche 
Hilfsapparat, der zur ror.schung benötigt 
wird, nicht zur Verfügung steht. Außerdem 
muß der .'Kssistenzprofessor späte.itens nach 
sechs .lahren die flochschuie verlassen, falls 
er bis dahin keinen Ruf bekommen hat. Unter 
diesen Um.ständen ist es allerdings fraglich, 
ob sich viele bereit finden werden, als Assi- 
stenzprofessor tätig zu sein. An einigen Uni- 
versitäten Nordrhein-Westfalens Ist es des- 
wegen zu einem befristeten Streik der wissen- 
schaftlichen Mitarbeiter gekommen. Leidtra- 
gende sind in erster Linie die Studenten, ins- 
besondere die Erstsemester, da die von den 
•Xs.sistenten getragenen Lehrvei-anstaltungen 
gleich zu Beginn des .Semesters ausfallen. Das 

wiederum kann alle, die die Hochschulen fi- 
nanzieren — und das sind sämtliche Steuer- 
zahler — nicht ungerührt lassen. Hochschul- 
politik verdient auch im Sommersemester 70 
ungeteiltes Interesse. 

Mehr Bußgeldverfahren — 
weniger Fahrverbote 

In den ersten drei Monaten des .lahres 1070 
wurden von der Bußgeldstelle des Regie- 
rungspräsidenten in Dannstadt ,5440 Bußgeid- 
\-erfahren gegen Verkehrssünder auf den Au- 
tobahnen im Regierungsbezirk Darmstadt ei- 
geleitet und ,5225 Bußgeldbescheide erteilt. 
Der Gesamtbetrag der Geldbußen beläuft sich 
auf rund 350 000 DM. 

Wie von der Pressestelle des Regierungs- 
präsidenten dazu mitgeteilt wird, hat sich die 
Zahl der Bußgeldverfahren gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um rund 
8 Prozent erhöht. Dieser Anstieg ist .iedoch 
im Hinblick auf die weiter zunehmende Ver- 
kehrsdichte nicht als außergewöhnlich zu be- 
zeichnen. 

Rund 25 ",(1 weniger Fahrverbote als im I. 
Quartal des ,Iahres lüiül wurden au.sgespro- 
chen. Während im Vergleichszeitraum des 
yor.iahres noch 83 Verkehrssünder zwangsläu- 
fig unter die P'ußgänger eingereihl wurden, 
waren es im ,Tahr 1070 bisher lediglich (>4. 

Mit den höchsten „Knollen" wurden in den 
vergangenen drei Monaten wiederum Kraft- 
fahrer belegt, die als notori.sche I.inksfahrer, 
als Lichthupen-P'anatiker, mit überladenen 
Fahrzeugen sowie beim Rückwärtsfahren 
oder Wenden auf der Autobahn den wachsa- 
men Augen der Polizei aufgefallen sind. rp. 

r 

in der (Jürlenstraüc nuilll«' 
den tJrrifiil im Innern des 

am Samstag ein 
HIalles. 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Gegensätze überbrückt 
.Alte Rivalitäten und schwelende Gegensätze 

zwisciien Wirtschaftsminister Rudi Arndt und 
Mini.sterpräsident Albert Osswald, die kürz- 
lich bei der Kabinettssitzung in Melsungen zu 
Tage traten, sind vorerst überbrückt und bei- 
gelegt worden. Arndt hatte auf einer öffent- 
lichen Veranstaltung in Nordhessen gegen die 
Wünsche der lokalen \'ertreter, den Doppelort 
Gensungen-Feldberg in den Industrie- 
Anlegungsatlas des Wirtschaftsministeriums 
aufzunehmen, ein knallhartes Veto eingelegt. 
Dadurch war es mit Mini.sterpräsident Oss- 
wald zu Differenzen über das mit dem Bund 
abgestimmte Förderungs-Aktionsprogramm 
gekommen. 

Brandt schreibt Gomulka 
Bundeskanzler Willy Brandt ließ von Staats- 

scM<retär Duckwitz dem polnischen KP-Chef 
Gomulka einen Brief überreichen, in dem er 
den Wun.sch der Bundesregierung auf Norma- 
lisierung der Beziehun.gen zwischen beiden 
Ländern zum Ausdruck brachte. Von polni- 
scher Seite waren zuvor Zweifel an der Hal- 
tung der Bundesregierung geäußert worden. 
Wegen dieses Briefes war es zu .Meinungs- 
verschiedenheiten innerhalb der Regierungs- 

18 Millionen Mark Hochwasserschäden in Hessen 

.Minister Dr, Strolitz legt SehadensUbersicht vor 
Das liochwassei- in den Monaten Februar 

und März 1970 hat in ganz Hessen Schäden 
mi Werte von 18 Millionen DM angerichtet. 
Eine Schadenssumme von IC Millionen DM 
wurde allein im Regierungsbezirk Darmstadt 
registriert während der Hochwasserschaden im 
Regiemngsbezirk Kassel etwa 2 Millionen 
Mark beträgt. 

sio^en'^cilfH der Schadenskommis- •sionen sind vor allem kommunale Einrichtun- 

BrüclTen 7^- r Wasserläufe und Blucken zeistort oder beschädigt worden. Hier 
wurden Schäden in Hohe von 11,1 Millionen 

J?hpf,i h o"-- Schäden an landwirt- schaftlichem Privateigentum wie zum Bei- 
(ni^onif^n^' 0^>liöfte werden auf 839 000 DM geschätzt. An gewerblichem Pri- 

r" t)ei.spiel.sweise Gärtnereien "dei Fabrikanlagen — wurde eine Schadens- 
^umine von 3,2 Millionen DM und an sonsti- 
gem I rivateigentum ein Wertverlust von 2 1 
MiUionen DM errechnet. Für die Austrock- 
lung von Gebäuden wurden 666 000 DM auf- 

gewendet. 
erklärte Innenmini- 

. Strehtz. die Hessische Landesregie- lg lecnne damit, daß von den einzelnen 
iicsiorts rund 7.5 Millionen D?;I allein für die 
acnadensbeseitigung an kommunalen Anlagen 

und Einrichtungen aufgewendet werden müß- 
ten. Genau las.se sich die Höhe der Landes- 
hilfen jedoch erst übersehen, wenn die Zu- 
sehufSanträge der Kreise und Gemeinden ein- 
gegangen seien. Außerdem habe sich das 
Land nach einem Kabinettsbeschluß bereit- 
erklärt. die gesamten Kosten für die Gebäu- 
deaustrocknung zu übernehmen. Die Landes- 
regierung erwarte bei der finanziellen Unter- 
.stützung der Hochwassergeschädigten auch 
eine Beteiligung des Bundes. 

Nach der vom Innenministerium erstellten 
Schadensübersicht sind die größten Schäden 
in der Stadt Frankfurt mit 3,6 Millionen DM 
und im Landkreis Erbach mit 3,4 Millionen 
Mark entstanden. Hohe Schadensmeldungen 
kamen ferner aus den südhessischen Stadt- 
und Landkreisen Bergstraße (1,8 Millionen 
Mark), Groß-Gerau (1,3 Millionen Mark), 
Rheingau (1,2 Millionen Mark), Stadt Hanau 
(84,) 000 Mark), Main-Taunus-Kreis (472 000 
Mark), Kreis Gelnhau.sen (453 000 Markl. Kreis 
(3ffenbach (425 000 Mark) und Kreis Hanau 
(396 000 Mark). In Nordhessen wurden vom 
Hochwasse am stärksten die I.,andkreise 
Wolfhagen und Melsungen heimgesucht. Im 
Landkreis Wolfhagen werden die Schäden auf 
1.1 Millionen DM und im Landkreis Melsun- 
gen auf 455 000 DM geschätzt. 

koahtion gekommen, weil der Bunde.saußen- 
minister nicht vorher davon unterrichtet wor- 
den war. Regierung.s.spreciier bezeiclineten 
diese Unterlassung als „technische Panne", 
Mit diesem Brief, den Willy Brandt in seiner 
Kigenschaft als SPD-Vorsitzencier geschrieben 
habe, habe er keineswegs die Kompetenzen 
des Außenministers verletzen wollen. 

Chinesischer Erdsatellit 
gestartet 

Die Volksrepublik China hat am Freitag 
einen Satelliten in eine Erdumlaufbahn ge- 
■schossen. Er wiegt 173 kg und .sendet die 
Melodie „Der Osten ist rot" in den Äther. 
Nach der Sowjetunion, den USA, Frankreich 
und .Japan ist China damit die fünfte Welt- 
raumniacht geworden. In der westlichen Welt 
hat die.ses Ereignis keine großen Überraschun- 
gen ausgelöst. Der Schwerpunkt der Beurtei- 
lung lag mehr auf den möglichen militärischen 
Folgen als auf der Erforschung des Weltraums. 

Hannover -Messe eröffnet 
Am Samstag eröffnete Bundeskanzler Willy 

Brandt für den durch Krankheit verhinderten 
Wirtschaftsminister Prof. Schiller die Indu- 
striemesse in Hannover. In seiner Eröffnungs- 
rede betonte der Bundeskanzler, die Bundes- 
regierung nehme das Problem der Preis- 
stabilität und der Konjunktur sehr ernst. Für 
die Wirtschaft gebe es keinen Grund zur Panik, 
sie habe eher allen Anlaß zur Zuversicht. Aus 
Kreisen der Wirtschaft und der Industrie da- 
gegen wurde der Besorgnis Ausdruck ver- 
liehen, daß das Stabilitätsgesetz und die DM- 
Aufwertung nicht den erhofften Erfolg ge- 
bracht, sondern vielmehr die Stellung des 
deutschen Außenhandels erschwert hätten. 

Keine Studiengebühren 
für hessische Studenten 

Niedersachsen und Hessen haben miteinan- 
der vereinbart, daß vom Sommersemester 
1970 an Studenten, die ihren Wohnsitz in Hes- 
.sen haben, an den niedersächsischen Hoch- 
schulen keine Studiengebühren mehr zu ent- 
richten brauchen. Eine entsprechende Rege- 
lung gilt auch für niedersächsische Studen- 
ten, die in He.ssen studieren. 

Vom Streik ausgeschlossen. Die Natur des 
Beamtenverhältnisses als eines öffentlich- 
rechtlichen Dienst- und Treuverhältnisses 
schließe Streik oder streikähnliche Kampf- 
maßnahmen aus. Dies erklärte Bundesinnen- 
minister Gen.scher am Montag in Bonn. 

Seemanöver der NATO. Das NATO-Seema- 
növer „Dark-Dive" begann am Montag im 
Marinestützpunkt Wilhelmshaven. An der 
Übung sind dreißig Schiffe mit 5000 Soldaten 
aus acht Nationen beteiligt. 

\\ serrohrhriK'li beheben werden. Siehe auih 
I.Z Hild 

Stimmengewinn der SPD 
in Schleswig-Holstein 

Hei den am letzten Sonntag durch,o;efiilnti ii 
Kommunalwahlen lag die Wahlbeteiiigihig 
mit 72 Prozent höher als 1966. Im Vergleich 
zu die.sen letzten Kommunahvalilen konnten 
die SPD einen Stimmgewinn von 3.7 Prozent, 
und die CDU v<jn 0,3 Prozent erzielen, wäh- 
rend die FDP eine -Stimmenverlust von 4.1 
Prozent hinnehmen mußte Im Vergleich zur 
Bundestagswahl des letzten .lahres hat die 
SPD die gleiche Zahl von Stimmen erhalten, 
während die CDU einen geringen Verlust hin- 
nehmen muf.Ue und die FDP einen kleinen 
Gewinn verzciclmcn konnte. Eine klare Absa- 
ge wurde der NPD erteilt, die bei den Land- 
tagswahlen 1967 noch 5,8 Prozent erhalten 
hatte und jetzt nur 2,4 Prozent der Stimmen 
für sich buchen konnte. 

Nun Winzer in Warscnau 
Drei Tage nach Abschluß der dritten Hun- 

de Im Gedankenaustausch zwischen der Bun-. 
desrepublik und Polen ist gestern der DDR- 
Außenminister Winzer in Warschau zu einem 
Besuch eingetroffen. Winzer, der von seinem 
Stellvertreter Fischer und einer Experten- 
gruppe begleitet war, erklärte, sein Besuch 
,solle vor allem dazu dienen, die gemeinsame 
Politik Polens und der DDR abzustimmen. 

Starfighter bei Kelsterbach abgestürzt 
Ein Starfighter der kanadischen Luftwaffe, 

der in Lahr stationiert war, mußte gestern 
wegen eines Triebwerkschadens eine Notlan- 
dung auf dem Rhein-Main-Flughafen versu- 
chen. Zu diesem Zweck war der ge.samte 
Start- und Landebetrieb unterbrochen wor- 
den. Kurz vor dem Flugplatz jedoch setzte 
das Triebwerk völlig aus und die Maschine 
stürzte kurz vor Kelsterbach ab. Menschen 
und Gebäude wurden nicht getroffen. Der 
Pilot konnte sich mit dem Schleudersitz ret- 
ten. 

174 667 Eigenheime 
Im vergangenen ,Iahr wurden in der Bun- 

desrepublik Baugenehmigungen für 174 667 
Eigenheime und 30 976 Mehrfamilienhäuser 
neu erteilt. Der Anteil des Fertigteil-Wohn- 
baues an den Gesamtgenehmigungen erreich- 
te — gemessen an der Zahl der Wohnungen 
— mit 5,4 Prozent nicht dieselbe Höhe wie 
1068 (6.3 Prozent), 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBAI.LTOTO, Ergebniswette: 1 Rang 

3 715 DM; 2. Rang 150 DM; 3. Rang 12.50 DM. 
Aiiswahlwctte „6 aus 39": 1. Rang 40 !)20 DM; 
2. Rang 7440 DM; 3. Rang 260 DM; 4. Rang 
10.50 DM; 5. Rang 1.90 DM. ZAHLENLOTI'O: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse II 125 000 
DM; Klasse III: 4100 DM; Klasse IV: 60 DM; 
Klasse V: 3.20 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne G" 'ir) 
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Aus ruhigem Hafen . . . 
Virllciclit haben Si(> c:-; ;iii( h .si hcin oricbt: 

I>.i hal iiKcTiiI cm aller Verwandter seinin 
Geliiirl-lau. virllflclit den 75., und man nimmt 
f.ieli zwei Taue frei, um an diesem Khrenlai{ 
(los uiilen Onkels leilZiinelimen. Aus der Het- 
ze di'i Arbeit stür/.t man sich in die Hast der 
Autobahn und landit Mchlioßlich . , . in ei- 
nem nihiuen Hafen Tla wiihnt der alte Herr 
Ire.'nd\"i) in seiner kleinen Stadt, in der er 
l'.iamtir war. Ii'bt in M<ibeln. deren Stil si) 
alt ist. ilalt mau ihn .jet/t w.eder zu kreieren 
liCL'innt. und i r strahlt soviel überlegene Ru- 
lle .Kl:;, dai; man .siili plotzüeh «anz klein 
vorlionmit und ßanz liicheilich in der Hollp 
d •- infarkthedrohten Manak"r,s. Das ({reise 
(W b'.irtstai/skind hat viel erlebt, eigentlich das 
ineitle, was so ein Mensehenschick.'^al in .<;lch 
bKit, an Kieuden un<l I.iiden, I,eben und 
Sterben. Not und Katastrophen, .letzt Ribt's 
wohl kaum noch etwas, das die kleine Welt 
di'r zwei /.immer ersihiittern könnte. Hier 
w ird alles nur verzeichnet, wie ein Sc^lsmo- 
.[;iaph ein Kidl)ehen re^istrierl: IrKendwio ist 
alles schon m:d <laKewe.scn. hat die Men.schen 
benliukt. beunruhiut — imd noch immer Ist 
alles wieder ins flleiehmal.l zuruckKefallen. 
D.is I.eben «inK weiter. Aus so einem ruhlKfi 
Hafen betrachtet, sieht imser naseiii trotz 
,1umbo-.Iet und Coinputer Ranz anders aus; 
niiui erkennt plötzlich, da(i alles dies nur Staf- 
f.iße ist, mit der wir die nühne. auf der wir 
a^;ieren, dekorieren. Wir sind die .Schauspie- 
ler und zuKleich das Publikum . , , Unser nl- 
ti r Onkel in der kleinen .Stadt hal länRst nuf- 
uchört, mitzuspielen. Kr siebt nur noch zu. 

Sankt Vital 
Schon mehr als einmal haben wir in dlp.sen 

FriihlinRswocben betrübt aufs Thermometer 
Reschaut, das ,so gar keine WarmcRradp an- 
zciRen wollte An diesem Dienstag wird es 
»ich nun lohnen, wiederum einen Ulick darauf 
zu werfen. .Sollte das Thermometer in der 
Nacht unter den Nullpunkt sinken, dann 
wäre dies ein besonders schlechtes Zeichen. 
Meint doch eine alte Wetterweisheit: „Ge- 
friert's an Sankt Vital, fieschieht's noch fünt- 
zehnmal." In dieser Zahl ,sind vermutlich die 
KisheiliRen Rleich mit eingerechnet. Eine an- 
dere Kas-sun« der wetterprophetischen Eigen- 
schaft des 2H April spricht sogar von fünfii* 
statt vnd fünfzehn kommenden Frnsttagcn — 
doch mit dieser sollten wir uns gar nicht erst 
belas.sen. Denn eine solch lange frostige Pe- 
rlode hat es wohl selbst nach sehr langwieri- 
Ren Wintern noch nie gegeben. 

Erweiterung für Einstein- und Reichwein-Schule 

Der Kreis (>llcnl>;ich haut .je vier K la.ssrii aus Im Herbst Iieziigsfc rtii; 

LANGRNER ZEITUNG Dienstag, den 28. April 1970 

Der .Stadt wurde von der Kreisverwaltung 
mitgeteilt, dafJ die Albert-Kinstein-Schule und 
die Adolf-Itelehwcin-Sdiule noch In diesem 
.lahre um je vier Klassenriiume erweitert wer- 
den sollen. Die neuen Hiiume sollen bereits 
bis zum Herbst dieses .lahres bezugsfertig 
sein. Hürgermelster Hans Kreiling gab .seiner 
I'reude darüber Ausdruck, daß siih die Er- 
wartungen, die er in den Kreis Offenbach 
nadi der Übernahme der Sc+iulträgerschaft 
durch den Kreis gesetzt hat. so schnell erfüllen. 

Der Hürgermelster fuhr fort: „Der neue 
.Schulträger bemüht sich in anerkennenswerter 
Weise darum, im Schulbau keinen Rückstand 
aufkommen zu lassen, zumal in l.angen, wo 

Jugend-Rot-Kreuz im Wettbewerb 

I.anKoiier I.iidwiii-Erk-Schiilr Treffpunkt der Kreisteilnehmrr 

. . Herrn I.eimhard Werner, Helnrichslraße 
■I. zum 7fi., Krau Barbara Krämer. Westend- 
straße 4ft, zum (Ifi. und Krau Auguste Hardt, 
Forslring HHi, zum 7fl. Geburtstag am 2!). 4.; 
. . . Ki.iu Katharina Nickelfekl. Im Ginstcr- 
busch -1. zimi Hl. Geburtstag am 30. 4. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wiinschl auch die I.,angener Zeitung. 

Frau Lina Keim 86 Jatire 
Die älteste Gastronomin I.angens, Frau l.ina 

Keim, feiert am April im Kreise ihrer An- 
geliiirigen den (Iii. Geburtstag. Die gebürtige 
I.:mqenerin läßt es sich trotz ihres hohen 
Alters ni<ht nehmen, von früh bis spät Im 
Hause, hauiitsächlich aber in der Küche, eifrig 
zu wirken. Nicht nur die Gäste und Freunde 
des Hotels „Weingold" bewundern die Rüstig- 
keit des Cuburtstagskindes. Kür die weiteren 
.lahre wünschen alle Freunde und Bekannten 
neben ihren Angehörigen Frau l.ina Keim 
<;esundheit und Zufriedenhei' Den Wünschen 
.sdiließt sich die „Langener Zeitung" ebenso 
l ei 'li'i. an. 

Anzeigen und Einsendungen 

Itür die nächste Ausgabe, die wegen 
des Maifeiertags bereits am Don- 
nerstag erscheint, müssen bis 
spätestens Mittwodi um 12 Uhr in 
den Händen der Redal^tion sein. 

Verlag der Langener Zeitung 

Aus der Straße kam Wasser 
Ein Wasserrohrbruch bereitete am Samstag 

an der Ecke Gartenstraße / Marienstraße den 
Anliegern und den Männern der Stadtwerku 
Langen erheblichen Kummer. Durch eine 
ISrudistelle einer Ansdilußleitung drang Was- 
ser unter starkem Druck auf die Straße. Die 
Erde wurde unterspült Die Männer des Not- 
tlien.stes der Studtwerke versuchten zunächst, 
ohne große Absdialtungen auszukommen. 
Aber es erwies sidi bald, daß die Leitungs- 
rohre eines größeren Teils der Umgebung ge- 
sdilossen werden mußten, um an die Sdia- 
densstelle heranzukommen. Mit einer Pumpe 
mußte das nachsidtemde Was,ser ständig aus 
der Grube befördert werden, In der sich die 
Männer an die sdiadhafte Stelle heranarbeite- 
ten. Der Schaden konnte noch im Laufe des 
Samstags ganz behoben werden. 

Mal-Spaziergang der SPD nach 
Dreieichenhain 

Am Nachmittag des 1. Mai treffen sich die 
Langener Sozialdemokraten wieder zu itirem 
traditionellen Mai-Spaziergang nach Dreiei- 
chenliain. Nach der Wanderung durch den 
„Haanor Wald" treffen sie sich mit ihren 
Freunden aus der Nachbarstadt im Gasthaus 
„Zur Krone", wo eine Kapelle zum Tanz für 
jung und alt aufspielt. Auch für die Unterhal- 
tung der Jüngsten Ist gesorgt. 

Treffpunkt zum Spaziergang Ist um 14 Uhr 
der „Spitze Turm" (Parkmöglichkeiten im 
Iiegweg). Außeiidem bestehen günstige Bahn- 
busverbindungen nach Dreieidienhain ab Süd- 
liche Ringstraße und Rheinstraße. 

.lu;;endRruppen aus dem Kreis Offenbach 
Ktellteii sich am .SimiitaKvormittag in der Laii- 
Rener I.udwiR-Erk-.Schul(> im hessischen .Tu- 
gend-Rot-Kreuz-Kreiswettbewerb l!t70 den 
Schiedsrichtern. Karl Walter Lötz (Langen), 
der .lugend-Rot-Kreuz-T^eiti'r des Kreises Of- 
fenbach. .sprach bei der Begrüßung die Er- 
wartung aus. Jede einzelne Gruppe möge ihr 
Bestes geben. Fünf verschi<'dene Aufgaben 
w\iren zu ertüllen. die nach Punkten bewer- 
tet wurden. Weiter war eine gemeln.same 
Gruppenaufgabe in Erster Hilfe zu lösen. 
Nicht nur in Erster Hilfe, sondern auch für 
Wandern, Fahrt und Lager hatten die Wett- 
bewerbsteilnehmer Aufgaben zu erfüllen. In 
einem Quiz schließlich mußten allRemeine 
FraRen und Fragen aus dem Bereich der Or- 
ganisation des Roten Kreuzes beantwortet 
werden. 

Erste Hilfe — E i n z e 1 a u f g a b e n : 
.Jedes der fünf Mitglieder einer .rRK-Gruppe 
erhielt eine be.sondere Aufgabe. Bei Verletz- 
ten. denen es zu helfen galt (für sie stand ein 
Mimirupp bereit), hieß es zum Beispiel: „Zei- 
ge einen Kinnstützverband mit Dreiecktuch" 
oder ..Drücke die rechte Schlüsselbeinschlag- 
nder ab". Auf dem Flur der Erk-Schule lagen 
mehrere „hilflo.se Personen", die einen Unfall 
erlitten hatten. Hier mußte die Gruppe alle 
gi^eigneten Maßnahmen treffen, den Verletz- 
ten die erforderliche Erste Hilfe zu leisten, 
wozu auch die Verständigung des Arztes und 
Krankentransportes gehörte. 

Fehler führten zu Al)zügen von den mögli- 
chen Höchstpunktzahlen einzelner Ühimgen. 
Im Fidle einer Punktgleichheit entschied die 
benötigte Zeit. 

Die I.angener .IRK-Gruppe nahm nicht .im 
Weltbewcih teil, da sie zur Zeit in der f.;rk- 
Sehule ihr Heim ausbaut und daher die Zeit 
fehlte, sich vorzubereiten. Beim nächslenmal 
'sollen die I.angener wieder dabei sein. 

Auf dem .S[)ortplalz der SSC: an der Zim- 
mer.straße wurden Aufgaben au.- dem Wis- 
sensgebiet „Fahrten und Wandern und Ver- 
kehrserziehung" gelö.st. Iiier ging es unter 
anderem um Zeltbau. Geländeorientierung 
nach der Karte und Verhalten im Straßenvcr.- 
kehr. 

Die Qiiizfragen zum Schluß des Wettbewer- 
bers bezogen sich mehr auf die Geschichte und 
Bedeutung des Roten Kreuzes imd auf Wis- 
senswertes aus der Gemeinschaftskunde. 

Am Ende des Wettbewerbs versammelten 
sich alle Beteiligten zu einem kleinen Ab- 
schluß im Heim des JRK Langen im Keller 
der Erk-Schule Während des gesamten Wett- 
bewerbs sorgten Schwesternhelferinnen des 
DRK Langen für Erfrischungen, belegte Bro- 
te und Getränke Zum Mittag gab es ein kräf- 
tiges Gericht. 

Der Erste Vorsitzende dos Ortsvereins Lan- 
gen. Zacharias Anthes. war ein aufmerk.sa- 
mer Beobachter und hilfreicher Organisator 
des Wettbewerbs. Als Schiedsrichter %var auch 
Helmut Moebius vom DRK l.angen tätig. 

Alle Teilnehmer und Beobachter waren sich 
darin einig, daß die Gruppen des Jugend-Rot- 
Kreuz Kreis Offenbach in der Lage sind, mit 
Umsicht und Sachkenntnis ihren Mitmen- 
schen in Notfällen zu helfen. 

(Das Ergebnis des Wettbewerbs wird noch 
angefügt.) 

Ein Leben voller Pflichterfüllung 

stallt l.angen ehrlr Im Sozialamt Heinrich Kunz 

Gestern vormittag fand im Sozialamt der 
Stadt l.angen zu Ehren von Heinrich Kunz 
eine kleine Feier statt, an der neben Bürger- 
meister Hans Kreiling und dem i'.rsten Stadt- 
rat Karl Heinz Liebe auch Magistratsrat Georg 
Heinen und die Mitarbeiter des Sozialamtes 
der Stadt teilnahmen. Bürgermeister Kreiling 
würdigte in einer An.spraclie die Verdienste 
von Heinrich Kunz, der am gleldien Tage 
.seinen (i,"). Geburtstag feierte und damit iti den 
Ruhestand verabschiedet wurde. Heinrich 
Kunz feierte außerdem das Jubiläum der 
2.')-jährigen Tätigkeit im öffentlidien Dienst. 

Bürgermeister Kreiling betonte, daß mit 
Heinrich Kunz ein Mann in den verdienten 
Ruhestand trete, der in seiner Amtstätigkeit 
stets nur die Pflichterfüllung gegenüber der 
Stadt und ihren Bürgern kannte. Trotz 
schwerer Zeiten habe Herr Kunz in seinem 
I.eben niemals den Mut verloren und sei stets 
bemüht gewesen, anderen Mitmen.sdien zu 
helfen. 

Im Sozialamt habe er als Betreuer der 
Flüchtlinge und Vertriebenen eine Aufgabe 
erfüllt, die ihm besonders lag. Seine Kontakte 
mit den Menschen zeichneten sich durch 
Warmheiv.igkeit und Verständnis aus. Der 
Bürgermeister schilderte noch einmal die 
wichtigsten Stationen aus dem Leben des 
Jubilars, wobei jene Zeil nicht vergessen 
wurde, die zu den schwersten Jahren von 

Heinrich Kunz gehörten: die der Verfolgung 
durch das llitlerreglme. 
Der Bürgermeister wün.schte Heinrich Kunz 
für die kommenden Jahre Gesundheit und 
Erholung im Ruhestand. Er überreichte ihm 
als Dank für die geleistete Arbelt em Ge- 
schenk, gratulierte ihm zugleich zum Geburts- 
tag und überreichte die Urkunde über die Ver- 
setzung in den Ruhestand. 

Als Vorsitzender des Personalrates gratu- 
lierte Amtsrat Wilhelm Neubecker dem Kol- 
le.gen im Namen aller Angehörigen der Stadt- 
verwaltung und überreichte als Geschenk ein 
Ölgemälde mit einem Motiv aus der Langener 
Altstadt sowie eine besondere Urkunde zum 
Jubiläumstage. 

Der Leiter des .Sozialamtes, Karl Zängerle, 
erinnerte an die Zeit, in der Heinrich Kunz 
von den Amerikanern beauftragt worden war, 
die Lebensmittelversorgung der Langener zu 
sichern. Gemeinsam habe er mit Heinrich 
Kunz damals einem Hürgeraussdiuß ange- 
hört, der schwierige Probleme der Nachkriegs- 
zeit zu lösen hatte. Trotz angegriffener Ge- 
sundheit habe Heinridi Kunz später kaum im 
Sozialamt gefehlt, weil er seinen Mitmenschen 
helfen wollte. Nun gelte es von ihm als Mit- 
arbeiter Abschied zu nehmen. Als Erinne- 
rungsgabe überreichte Herr Zängerle dem 
Kollegen und Mitarbeiter eine Wanduhr. 

Bürgermeister Kreiling begiarkwOnsctit Heinrich Kunz vom Sozialamt (links) zum 65. Ge- 
burtütag. 

die Ford, rstufe bereits äußerst früh verwirk- 
lidit wonh'n war." 

Zu den .Lrweileningsplänen des Krei-f- be- 
richtet die Stadl Einzelheiten: Durch die obli- 
gatorisdie Einführung der Körderstufe im 
Landkreis Offenbach sowie flie allgemeine 
Zunahme der Schüler/ahl wird es notwendig, 
die .'Mbert-Einstein- und die .Adolf-Reichwein- 
SduiU- um je vier Klassen zu erweitern. Der 
Landkreis Offenbach als Schul- und Bau- 
träger hat dem Magistrat Bauanträge bereits 
vorgelegt. Die Durchführung der Bauarbeiten 
soll so gefordert werden, daß im Herbst 1070 
die Klassen bezugsfertig sind. 

Die architektonische Gest.idlung beider 
Sdnilen läßt es zu, ilaß sich im östlidien Teil 
der Sduilgebäude die Klassin (Erd- und 
I. Obergeschoß) in eine bauliiiie Nische oiine 
Störung der Architektur gut einfügen la.sscn. 
Nach Fertigstellung des Anbaues wird nicht 
zu ei'kennen .sein, daß es sich um nachträg- 
liche- Bauwerk handelt. 

Straßenreinigung 
durch Kehrmaschine 

l»le Stadt nimmt /ii Rescinverdeii Kteliuiig 
Im Stadtgebiet ist am 1. April die öffentliche 

Straßenreinigung auf den Fahrbahnen einge- 
führt worden. Die ersten Erfahrungi'n der 
Bürger mit die.ser neuen Einrichtung führten 
zu einer Reihe von Klagen und Beschwerden 
bei der Stadtverwaltung und der Polizei. Es 
wurde dabei be.sonders auf die Lärmbelästi- 
gung hingewie.sen, die durch den nächtlichen 
Einsatz der Straßenkehrmaschine entsteht. Die 
Stadt hat nun eine .Stellungnahme abgegeben, 
in der es heißt: 

„Seit dem Tätigworden der Kehrmaschine 
sind bei der Stadt, in.sbesondere bei der Poli- 
zei, Beschwerden wegen Lärmbelästigung ein- 
gegangen. Die Phonmessungen hatjen auch er- 
geben. daß von der Kehrmasdiine kein 
geringir Lärm ausgeht. Er könnte unter Um- 
ständen auch geeignet sein, als Belästigung 
empfunden zu werden. Die Stadt wird bemüht 
sein, eine Regelung zu treffen, die keinen An- 
laß zu Bi'schwerden bietet. 

Da die Einrichtung der öffentlidien Straßen- 
reinigung in der Stadt völlig neu ist und eine 
CJrundreinigung aller StrafJen erfolgen muß, 
bedarf es einer gewissen Zeit, bis ein genauer 
Strecken- und Zeitplan aufgestellt ist. Die 
Stadt ist davon überzeugt, daß innerhalb der 
nädisten zwei Monate eine Regelung gefunden 
wird, ehe eine regelmäßige Reinigung garan- 
tiert und Lärmbelästigungen auf das unver- 
meidliche Maß beschränkt. In diesem Zu.sam- 
menhang dürfte es auch erwähnenswert .sein, 
daß in tiroßstädten die Straßenreinigung audi 
zur Nachtzeit durchgeführt wird. Bis z.ur end- 
gültigen Festlegung eines Reinigungs- und 
urid Zeitplanes, der veröflentlicht werden 
wird, bitten wir \on weiteren Beschwerden 
abzusehen." 

Versehentlich waren bei der Veröffent- 
lichung die Sti-aßenreinigungsgebühren nicht 
riditig angegeben worden. Diese Gebühr be- 
trägt pro laufenden Meter und Jahr 1,30 Mark 
und nicht — wie zunächst angegeben worden 
war — pro Monat. 

Pockenschutzimpfung für Erstimpflinge 
in Langen 

Vom Kreisgesundheitsamt Offenbadi ist der 
erste öffentliche Impfterniln für die i'ocken- 
sdiutzimpfung festgesetzt worden: Donners- 
tag. den 14. Mai. von 8.30 bis 11.30 Uhr im 
Städtischen Kindergarten Zimmerstraße und 
von 14 bis IC Uhr im Städtischen Kindergarten 
Oberlinden. Die Nadischau ist am Donners- 
tag, dem 21. Mai, von 9 bis 11 Uhr im Städti- 
sdieri Kindergarten Zimmerstraße und von 
14 bis 13 Uhr im Städtischen Kindergarten 
Oberlijulen, 

Jährlidi erkranken in der Well 200 000 Men- 
schen an Pocken; von 1840 bis 19CÜ starben 
daran 1 Million Mensdien. Eine in den Pocken- 
gebieten Afrikas, Asiens, Mittel- und Süd- 
amerikas von dieser gemeingefährlichen 
Seuche angesteckte Person kann in Kuropa 
landen, ehe bei ihr die ersten Krankheits- 
zeidien auftreten. Trotz aller Vorsicht können 
auch bei uns die Pocken eingeschleppt werden 
und alle ungeschützten Personen, hauptsäch- 
lich aber Kinder, gefährden. Allein dieser 
Grund rechtfertigt audi jetzt noch die Impf- 
pflicht. 

Alle Eltern oder Erziehungsberechtigten, 
deren Kinder im .lahre lOfiO geboren und noch 
nicht gegen Pocken gein.pft sind, können ihre 
Kinder an dem vorerwähnten Teiniin impfen 
lassen, 

Kleinkraftrad entwendet 
Einem Amerikaner wurde am Samstag 

gegen 21.15 Uhr auf dem Parkplatz an der 
August-Bebel-Straße sein Kleinkraftrad ge- 
stohlen. Gegen 22.30 Uhr traf der Amerikaner 
einen Unbekannten vor einem Lokal in der 
Bebel-Straße an, der das gestohlene Klein- 
kraftrad bei sidi hatte und gerade aus dessen 
Tank Benzin In ein anderes Fahrzeug abfüllte. 
Die Polizei stellte fest, daß der 16jährige aus 
Roßdorf stammte und mit dem Rad nach 
Egelsbach und Wixhausen gefahren war, wo 
er Lokale aufgesudit hatte. Später sei er nach 
Langen zurückgekehrt, sagte er aus. Der 
16jährige wurde von der Polizei festgehalten, 
bis ihn der Vater abholte. 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
Im Zahnärztlichen Notfalldienst, den wir In 

unserer vorigen Ausgabe veröffentlichten, 
wurde für Zahnarzt Starke versehentlich eine 
falsche Hausnummer angegeben. Zahnarzt 
Starke wohnt in der Gartenstraße Nr. 108. Um 

Pannenkurs des Automobil-Clubs Langen 

Von Keilriemen- und Reifenwechsel — Unfall „gebaut" 

Der Pannenkurs des Automobil-Clubs Lan- 
gen (ACL) an der Adolf-Reichwein-Schule am 
Samstag war ein erneuter Beweis echter Ge- 
meinschaftslcistung. Außer den Kursteilneh- 
mern und den Männern des ACL wirkten zu- 
gleich eine Reihe von Langener Kraftfahr- 
zeugfirmen und ein Abschleppdien.st sowie 
das DRK und die Freiwillige Feuerwehr mit. 
Trotz des regnerischen Wetters hatten sich 
außer Männern und Frauen, die gewillt waren, 
mit Kreuzschlüssel und Wagenheber umzu- 
gehen. auch Schaulustige eingefunden. Fried- 
ridi Görich. der Erste Vorsitzende des ACL, 
hieß die Gäste des Clubs willkommen und er- 
teilte zunächst Fahrlehrer Schwarz das Wort 
zu „etwas Theorie". 

Doch so grau, wie angeblich alle Theorie 
sein soll, war sie bei Herrn Schwarz nicht. Er 
veranschaulichte Situationen, In denen sich 
der Autofahrer zu helfen wissen muß, wenn 
„die Karre stehen bleibt". Wer sich zu helfen 
weiß, kommt besser ans Ziel. Herr Schwarz 
war ein guter Ratgeber und warnte auch vor 
Unbesonnenheiten: wer auf der Autobahn 
meine, links schneller voran zu kommen, der 
irre sich. Wer gar glaube, durch dichtes Auf- 
fahren besser zum Urlaubsort zu gelangen, 
könne bittere Erfahrungen machen. Auffahr- 
unfälle sind oft schwerwiegend. Im vergan- 
genen Jahre wurden allein . n Regierungs- 
bezirk Darmstadt 265 Strafen wegen zu dich- 
ten Auffahrens ausgesprochen. Auf der Auto- 
bahn deswegen: Tacho-Abstand vom Vorder- 
mann halten! Zum Beispiel bei 100 Stunden- 
kilometern 100 Meter. 

Vieles wui'de noch gesagt über Bereifung 
und Licht, die Nebel-Schlußleuchte und die 
Scheibenwischer. Minde.stcns einmal im Jahr 
sollten bei den Leuchten Birnen und Spiegel 
ausgewechselt werden und Spikes sind nur 
bLs zum 30. April zulässig. Wer sie länger 
fährt, kommt nicht ohne 30 Mark Strafe 
davon. 

Zwei F ilme aus dar Fahrpra.xis leiteten über 
zum Pannenbeheben. Langener Autohäuser 
und Werkstätten hatten Fahrzeuge und Werk- 
zeug bereitwillig zur Verfügung gestellt, da- 
mit der Kursteilnehmer an „seinem" Typ 
kleine Schäden beheben konnte. Es wurde 
unter anderem gezeigt, wie ein Keilriemen 
ausgewediselt wird oder wie Biluxlampen 
umgetauscht werden. Der Reifenwechsel ist 
für manchen Autolenker fast „ein Buch mit 

Es blüht wieder! 
Der Frühling hält seinen Einzug, Er hat 

sich etwas verspätet in diesem Jahr, weil 
der Winter allzulang seine Fesseln aus Schnee 
und Eis um die Landschaft legte. Aber er 
kommt mit der Zuverlässigkeit der Natur und 
legt ihr das schönste Kleid an; ein Gewand 
aus dem zarten Grün der hervorsprießenden 
Blätter, aus dem leuchtenden Gelb der For- 
sythien und dem strahlenden Weiß der ersten 
Blüten. Tulpen und Osterglocken, Krokusse 
und Tausendschün bilden die bunten Tupfer 
und verwöhnen das Auge. Dieses Kleid ist 
keiner Mode unterworfen, kennt keinen Mini-, 
Midi- oder Maxilook, es ist jedes Jahr gleich 
und stimmt die Menschen fröhlich. Gar man- 
cher wird am Sonntag auf dem Nachhause- 
weg vom Waldstadion angesichts des Früh- 
lings in den Gärten der Nebenerwerbssiedlung 
im Oberlinden die gerade erlebte Niederlage 
seines Clubs verschmerzt haben. Das Mühl- 
tal war am Sonntag Ziel vieler Spaziergän- 
ger. die sich über den Fortgang der Arbeiten 
für die neue Umgehungsstraße informieren 
wollten. Gar mancher mag sich gewundert 
haben, als er sein Gi*undstück suchte und es 
unter einem Berg von Erdaushub fand. Sogar 
mancher Obstbaum mußte weichen, ohne daß 
ein Besitzer etwas davon gewußt hatte. Die 
grünenden Bicken, Buchen und Weiden hal- 
fen über den ersten Schrecken. Und der Ruf 
des Kuckucks aus dem nahen Wald erinnerte 
daran, daß die großen Ausgaben für den 
Straßenbau doch letztlich für das Wohl aller 
gemacht werden. Eine Schafherde, die ge- 
mächlich blökend umherzog und sich auch 
über das erste Grün freute, vermittelte ein 
Bild der Ruhe und Beschaulichkeit. Und die 
Spaziergänger kamen zurück in die Stadt, wo 
es auf den vielen Baustellen und gesperrten 
Straßen auch bald „blühen" wird. Sie brach- 
ten sich mit einem Strauß aus Zweigen den 
rruhling ins Wohnzimmer, wo wohlig wär- 
mend der Ofen verkündete: Der Lenz ist da! 

sieben Siegeln". Glücklicherweise sind Rei- 
fenpannen seltener. Kommen sie jedoch voi-, 
sollte man das „gewußt wie" beherrschen. Mit 
Eifer wurde das Lö.sen der Radkappe, das 
Herauskurbeln der Muttern mit dem Kreuz- 
schlüs.sel, das Hochsetzen der Achse und der 
eigentliche Radwechsel geübt. 

nUK zeigte .Sofortmannahmeii 
Man kam schließlich zum Ver.schnaufen. als 

die Männer des DRK-Langen zeigten, wie 
Unfallverletzten geholfen werden sollte. Hel- 
mut Moebius, der DRK-Ausbilder legte So- 
fortmaßnahmen am Unfallort dar. Einige jün- 
gere Helfer unterstützten ihn und ..demon- 
strierten" die „Verletzten". Es ging dabei um 
das Herausholen eines „Opfers" aus dem 
Fahrzeug, um die Lagerung des Verunglück- 
ten, um seine erste Versorgung mit lebens- 
rettenden Maßnahmen, die Beatmung und die 
Hilfen anderer Art, wie sie in solchen Fällen 
erfo -derlich sind. 

Wie solch ein Unfall in der Wirklidikeit 
au.ssehen kann, zeigten anschließend der Lan- 
gener Ab.schleppdienst Fieres zusammen mit 
den Männern des DRK-Trupps und der Fiei- 
willigen Feuerwehr auf der Fahrbahn neben 
dem Schulhof in der Zimmerstraße. 

ZusammonstfiB mit PolizeigonehmiRung 
Ein „ausgedienter Volkswagen" war als 

„Unfallauto" quer über die Fahrbahn gestellt 
worden. Ein zweiter Wagen wurde mit Tempo 
angeschoben und gegen den ersten gesdileu- 
dert. In dem auffahrenden Auto saß — mit 
polizeilicher Genehmigung — ein mutiger 
Fahrer mit Schutzhelm, der das rollende Auto 
in die richtige Richtung lenkte. Zweimal 
wurde der Aufprall versucht, und erst beim 
drittenmal klappt« es nach den Vorstellungen 
der Veranstalter. 

Nun .setzte sich ein zweiter Helfer in dieses 
„Unfallfahrzeug", damit die DRK-Helfer 
„Verletzte" bergen konnten. Alles war alarm- 
mäßig aufgezogen. Der DRK-Wagen kam mit 
Blaulicht und Martinshorn herbei. Die Helfer 
holten dij beiden Leute aus dem Auto heraus 
und bettoten sie am Straßenrand auf. (Bei 
dieser Übung hatte sich glücklicherweise der 
Aprilregen verzogen.) 

Flammen schlugen empor 
Sichere Entfernung war notwendig. Laut 

Annahme war eines der beiden Autowracks 
in Brand geraten. Die „Verletzten" mußten 
schnell aus der Gefahrenzone heraus gebracht 
werden. Auch dieser Teil der Übung war 
drastisch: das mit Benzin übergossene Auto- 
wrack wurde tatsächlich angesteckt, so daß 
die Flammen empor.schlugen. Die alai-mierte 
Feuerwehr kam mit zwei Fahrzeugen und den 
notwendigen Mannschaften. Da ein Autobrand 
gemeldet worden war, waren die Männer der 
Wehr bereits auf Schaumlöscharbeit vorberei- 
tet. Wenige Sekunden nach dem Eintreffen 
des Tanklöschwagens sprühte schon das Spe- 
zialmittel über die Flammen. Hier und da 
zuckten noch einmal ein paar Flammen auf. 

dann war die Arbeit getan. Zugleich war dies 
auch der Abschluß eines dreistündigen Pro- 
grammes. 

Dem ACL. den Männern der Autofirmen 
und Werkstätten, dem Abschleppdienst, der 
Polizei, dem DUK und der Feuerwehr muß 
Dank für ihre Bereitsduift gesagt weiden. Den 

Kursteilnehmern haben diese Stunden gewifl 
wertvolle Erfahrungen geboten. 

Der ACL wird, wie wir erfuhren, weiter« 
Kurse dieser Art veranstalten. Friedridi 
Görich, der Erste Vorsitzende, bedankte sich 
auch hei den Zu.schauern für das disziplinierte 
Verhalten während der Übungen. 
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Vor dem Mai ^ 
Der Winter hat sich lang' gehalten 
mit Schnee und steifem Wind aus Ost, 
und Frühlingsträumei-ei'n erkalten, 
wenn's Thermometer steht auf Frost, 
Die Menschen, rastlos umgetrieben, 
vorfaü'n in trübe Grübelei; 
doch eine Hoffnung ist geblieben: 
In ein paar Tagen ist schon Mai! 
Und rauscht auch noch ein Regen nieder, 
April ist eben mal April, 
beharrlich wartet schon der Flieder, 
weil er voll Duft erblühen will. 
Man baut dem Lenz Begrüßungspfortcn 
in einer jeden Gärtnerei 
und weiß es hier wie allerorten: 
In ein paar Tagen ist schon Mai! 
Es tragen selbst die Pessimisten 
ein kleines Lächeln im Gesicht, 
und federfrohe Publizisten 
verfassen fiebernd ihr Gedicht. 
Der Minnesang sdion pflegt zu singen 
vom Wonnemond mit Tand'randei; 
drum laßt die Kugelschreiber klingen: 
In ein paar Tagen ist schon Mai! 

»Frohsinn« tanzt in den Mai 
Zu einem Tanz in den Mai lädt der Gesang- 

verein „Frohsinn 1862" Langen am Samstag, 
dem 2. Mai 1970 in den kleinen Saal der Turn- 
halle ein. Die Kapelle „Ramona" spielt zum 
Tanz auf und sorgt für Stimmung u. Schwung. 
Daß es bei .Sängern fröhlich zugeht, wird auch 
dieser ."Xbend beweisen. 

Markender Wagen beschädigt 
Der Fahrer eines Personenwagens — ver- 

mutlich Opel Rekord mit Offenbacher Kenn- 
zeichen — geriet am Donnerstag gegen 
21.10 Uhr in der Feldstraße in der Nähe der 
Nördlichen Ringstraße auf die linke Fahr- 
bahn.seite, wo er ein geparktes Auto bc.schä- 
digtc. Der Fahrer flüchtete, ohne sich um den 
Unfall zu kümmern. Die Polizei bittet um 
Hinweise. 

Gegen Baum gefahren 
Ein aus Walldorf in Richtung Frankfurt 

fahrender Personenwagen stieß am Samstag 
gegen 17.30 Uhr auf der Bundesstraße 44 
(Frankfurt — Groß-Gerau) in der Langener 
Gemarkung auf der linken Fahrbahnseite 
gegen einen Baum. Der Fahrer gab an, daß er 
bei dem Versuch, einem Schlagloch auszu- 
weichen, ins Schleudern geraten sei. Er wurde 
erheblich verletzt in das Langener Kreis- 
krankenhaus Dreieich eingeliefert. Der Scha- 
den am Fahrzeug beträgt 20(10 Mark. 

Wieder Scheinwerfer abmontiert 
In zwei Fällen haben unbekannte Täler an 

Personenwagen, die nachts in der Goethe- 
straße und in der Straße „Am Beizborn" ge- 
parkt waren, Scheinwerfer fachgerecht 
montiert. 

Gestohlener Wagen im Graben 
In der Nähe der Krötseeschneise an nc» 

Mörfelder Landstraße (B 486) wurde am Sonn- 
tag gegen 6 Uhr ein Personenwagen gefunden, 
der im Graben lag und einen kleinen Baum 
eingedrückt hatte. An der Unfallstelle befand 
sich niemand mehr. Die Polizei stellte fest, 
daß das Auto in der Nacht zuvor in Walldorf 
entwendet worden war. Der angerichtete 
Schaden betrug 1300 Mark. Um Angaben von 
Zeugen, die den Unfall gesehen haben, bittet 
die Polizei Langen, Auf Wunsch werden Hin- 
weise auch vertraulich behandelt. 

ab- 

der 

iJ Langen hielt am vergangenen Samstag im Wald- 
^,1 « < "'''■u''jahrsputz". Als Gast und Helfer stellte sich dabei auch der hcssi- 
K almmister Dr. Horst Schmidt ein (rechts mit woillem Hemd). (Ausführlicher Bericht m unserer nächsten Ausgabe). LZ-Bild 

Durch die Decke. In Neu-Isenburg drangen 
Unbekannte in eine Drogerie im I.adenzcn- 
trum ein. Sie durchbrachen vom Dachboden 
aus die Zwischendecke zum Verkaufsraum. 
Ihre Beute war allerdings nicht groß. — Aus 
einem Uhrengeschäft in Stockstadt am Rhein 
wurden Uhren und Schmuck nach Zertrüm- 
mern der Schaufensterscheibe im Werte vor 
8000 DM entwendet. 

Sind Sie — wie wir — eine 
moderne und fröhliche Familie? 
Dann kommen Sie mit und 
lassen uns einen schicken 
Bummel über die Ausstellung 
auf dem Frankfurter Messe- 
gelände machen! 

HAUSWIRTSCHAFT '70 

BAUMARKT RHEIN-MAIN 

LZ-Bild Beachtung wird gebetetu 

Es ist eine Ausstellung für die 
ganze Familie, eine Ausstellung 
mit neuen Ideen! 
Für das schwadie Geschlecht 
Leibgerichte, Kostproben, 
Rezepte, Reformberatung, 
Kosmetik, Bekleidung. 
Schmuck (da soll man wohl 
schwach werden). 

die modernste Küchentechnik, 
allermodernste Küchen, 
Heizungsberatung (wie könnte 
man hier alles aufzählen?!). 
Für unsere Kleinen das Kinder- 
land (mit Kindergarten selbst- 
verständlich), ein Traumland . 
für die Lieben. 

Und für die Männer 
der BAUMARKT: für alle! 
Bauinterosslerte, Bauherren, 
Architekten und Handwerker. 
Obrigens: alle Beratungen, 
Auskünfte und Anregungen 
sind kostenlos. Aber nur bl* 

. zum 3. Mai, Ugl. von 9 Uhr 
f bis 18 Uhr. 
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Jugenderholung im Jahre 1970 

Auch für Dich — Frricn mit Kreis Offcnbaeh 

In der Brrlinir Alloo lipRt goRpnühpr der Alhcrt-Eiiistrin-Srhiile seit langer Zeit dieses 
Autnwrarit, das von .luKrndlielien und anderen „ausResehladitet" wird. Es gereirlit Spazier- 
KÜnKi-rn nkht gerade zur KrKiil/ung. 

Gute Nachrichten l<ommfn vom Sozialamt 
der Stadt für Jugrndlictie zwischen 10 und 
Ifi .lahrcn. Orr Kreis Offenbach hat unter 
di-m Mdito „Auch für Dich — Ferien mit dem 
Kreis Offenbach" ein ErhoiunRsprogramm 
zusammefieslellt, das Aufenthalte im Salzbur- 
ger 1-and, im Vogeisberg, im Odenwald, in 
der Pfalz und im Oberallgäu vorsieht. Wer 
Spaß hat, an einem dieser Kerienaufonthalte 
teilzunehmen, l<ann sich an das Sozialamt 
1.angen wenden, wo Anmeidekarten bereit 
liegen. Übrigens' zum zehntenmal bietet der 
Kreis Offenbach .seiner ,Iugend Krholungs- 
aufcnhlilte dieser Art an. Kr feiert .somit ein 
kli inc-s .Iiihiläum 

Sehauen wir uns d;is Programm ein wenig 
näher an. für Zehn- bis Kifjahrige ist ein 
Aufcnihnit in der Nähe von Schotten und 
Holierodskopf vorgesehen Kür firi Mark kiin- 
ni'n die .higend'.ichen dort entweder vom 7. 
bi.-, 2(1. August oder vom 20. Auguüt bis zum 
2. September in einem .lugendheim wohnen 
und in der Umgebung wandern. Niddaquelle, 
Taufsti IM und Hochmoor liegen in der Nähe. 

In Walilmicheibach, dim .lugendheim des 
Krei.scs Offenbach, das viele ,Iugendliche 
schon kennen, können elf- bis zwölfjährige 
.Tungen und Mädchen für fiO Mark ihre Fe- 
rien zu folgenden Zeiten verleben: vom 13. 
bis 24 .Tuli, vom 27. ,Iuli bis zum 7. August, 
vom 10 bis 21. August oder vom 24 Augu-st 
bis zum 4. September. 

Das zweite Kreisjugendheim <les Kreises 
Offenbach in Affhöllerbach, das sogar ein 
Schwimmbad hat, steht 13- bis 14jährigen 

Das Sportabzeichen gilt als Fitne.ss-Test für 
Jedermann. Wer mochte sich nicht selbst und 
den anderen beweisen, daß er körperlich auf 
der Hölle ist? 

Die Kinteilung dei- Abzeichen in die Klas- 
sen Bronze. Silber utul Gold ist altei'sbedingt 
und darf nicht mit den Leistungen in Zusam- 
menhang gebracht werden. Viele un.serer Mit- 
bürger tragen bereits das Deutsche Sportab- 
zeichen und wiederholen trotzdem die Prü- 
fungen jährlich, uin die durch ständiges Trai- 
ning erreichte körperliche Fitness zu erhalten. 

Sicherlich hat mancher .schon von den beim 
Sportabzeichen erzielten Leistungen etwa von 
Arbeitskollegen oder Nachbarn gehört. Zwei- 
fel mögen entstehen, ob man die.se Li'istungi^n 
auch erbringen kann. Keine Angst, beim 
Sportabzeichen gibt es eini' grolle Auswahl 
an Sportarten. Die l'rüfungsbedingungen sind 
in fünf Gruppi n gegliedert, aus denen je eine 
der gefiirderten Leistungen erreicht werden 
muH. Die erste Grupi)e läLit keine Auswahl: 

muß geschwommen w<'rden. 
In der Gruppe 2 wird Sprungkrafl gefoiiU'rt. 

Die meisten Teilnehmer treffen ihre Wahl 
zwischen Weit- oder Ilochsprung F-s kann 
jedoch beisiiielsweise auch auf Pferd- oder 
Skispnmg ausgewienen werden. 

i^in Kurzstreckenlauf wird in der 3. Gruppe 
verlangt. In der 4 Gruppe .soll der Nachweis 
über genügend Muskelkraft erbracht werden. 
Ob Männer die 7"i-kg-Kugel oder den 15-kg- 
Rtein stoßen, ob Frauen, die 4 kg-Kugel sto- 
ßen oder sich am Schleuderball versuchen, 
Kraft gehört bei all die.sen Übungen dazu. 

In der 5. luid letzten Gruppe wird die Aus- 
dauer geprüft. Hier können Männer und 
Frauen beispielsweise zwischen einem I-ang- 
Btreckenlauf oder dem 20 kni-Kadfahren oder 

für ßO Mark zur Verfügung. Die Termine: vom 
20 bis 31. .Tuli, vom 3. bis 14. August und vom 
17, bis zum 28. Augu.st. Wanderungen zum 
Hoden.stein oder zum Schloß Reichenberg 
wech.seln mit frohen Stunden beim Basteln 
und Spielen im neuen Helm ab. 

Nach Dahn in der Pfalz können 14- bis 15- 
jährige für 00 Mark fahren. Die Jugendher- 
berge liegt in der reizvollen Landschaft mit 
ausgedehnten Wäldern. Vom 31. .lull bis zum 
13. August und vom 13. bis zum 26. August 
sind dort die Aufenthalte vorgesehen. 

Die Huronhütte bei Wertach in der Nähe 
des Grüntensees im Oberallgäu ist das Ziel 
der Ferienfahrt für .lugendliche von 15 bis 
Ifi .lahren. Der Unkostenbeitrag beträgt hier 
115 Mark. Bergwanderungen zum F.delsberg 
und Wertacher Horn gehören zu den schön- 
sten F.rlebnissen eines dortigen Aufenthaltes. 
Die Zeiten sind: vom 24 .luli bis fi. August, 
vom 6. bis Hl. August und vom 19. August 
bis ,'uin 1 .September. 

F.benfalls füi' die 15- — IGjährigen ist ein 
Aufenthalt in der Schönleiten-Hütte bei Saal- 
bach am Kohlmeiskopf im .Salzburger Land 
geplant. Die Hütte liegt 1800 Meter über dem 
Meeresspiegel. Ausflüge zum Großglockner, 
nach Kaprun oder zum Zeller See sind hier 
Höhepunkte der Ferienzeit. Viele reizvolle 
Wege für Bergwanderungen sind vorhanden. 
Der Unkostenbeitrag; 120 Mark. Die Zeiten: 
vom 24 Juli bis fi. August, vom 6. bis 19. Au- 
gust und vom 19. August bis zum 1. Septem- 
ber. Wegen des großen Interesses sind schnel- 
le Anmeldungen zu empfehlen. 

auch dem 1000 m-Schwimmen die für sie 
günstigste Disziplin auswählen. Es würde zu 
weit führen, die gesamte Palette der Grund- 
und Ausweichübungen hier aufzuzählen. Ins- 
ge.samt gibt es für Männer 45 und für Frauen 
40 Wahlmöglichkeiten. Allein von den leicht- 
athletischen Disziplinen stehen für Männer 
13 und für Frauen 14 zur Auswahl. Dazu kom- 
men dann noch die unterschiedlichen Lei- 
stung.sanfordeiungen für die einzelnen Al- 
tersgruppen. So muß beispielsweise die 7' < 
kg-Kugcl von einem 25jährigcn 8,50 m, von 
einem 35jährigen 8,00 m, von einem 4l)jährigen 
7..')0 m und von einem 4lijährißen 7,(10 m weit 
gestoßen werden. 
Wenn auch das vielseitige Angebot an Sport- 

arten di'n Erwerb des Sportabzeichens .sehr 
erleichtert, sind aber die geforderten Lei- 
stiings-Limite ohne Training kaum zu erfül- 
len Wer 1070 das Deutsche Sportabzeichen 
erwerben möchte — dazu berechtigt ist jeder 
vom !l. Leben.'ijahr an—, kann sich in den 
Trainingsstunden der SSG Langen auf dem 
Sportplatz an der Zinuiierstraße melden. Hier 
werden auch weitere Einzelheiten über die 
Bedingungen, Abnahmeprüfungen und die 
wenigen erforderlichen Formalitäten bekannt 
gegeben. Die Trainingszeiten sind: montags, 
mittwochs und freitags jeweils von 17.30 bis 
lit Uhr, samstag von 14.30 bis 1C.30 Uhr. 

NeuReborenM Kefunden, Bei Biblis wurde 
aus der Weschnitz die Leiche eines neugebo- 
renen Kindes geborgen. An dem Körper be- 
fand sich noch ein längeres Stück der Na- 
belschnur, Die Leiche lag vermutlich ei- 
nige Tage im Was.ser. Offenbar ist das Kind 
von der Mutter ausgesetzt worder 

Tempelmünzen aus dem Fernen Osten 
AusstellunK bei der Bezirkssparkasse 

Bis zum 4. Mai zeigt die Bezirlcssparkasse 
Langen in ihrer Niederlassung in Sprendlin- 
gen, Hauptstraße, Ecke Eisenbahnstraße, eine 
sehenswerte Ausstellung von „Tempelmün- 
zen aus dem Fernen Osten", 

Die in dieser Ausstellung gezeigte kleine 
Anzahl kostbarer Stücke, soll den Betrachter 
zum Nachdenken anregen. In irgendeinem 
Tempel, vielleicht versteckt Im Dschungel, 
prägten oder gössen Mönciie ihre Münze n, 
die bestimmten Götzen gewidmet und mit ei- 
ner besonderen „Ausstrahlung" ausgestattet 
waren. Tempelbesucher, die diese Münzen 
kauften, glaubten dami; besondere Kräfte zu 
erwerben: Glück, langes Leben, tiefe Weisheit, 
fortwährenden Frohsinn, Güte und Geduld 
oder ähnliche begehrenswerte Eigenschaften. 
Der Eilös der verkauften Münzen diente den 
Mönchen zur Unterhaltung und Erweiterung 
der Tempel und Klöster. 

Neben diesen Mönchen, verkauften auch 
geheime Magier Münzen und Amulette, denen 
man geheimnisvolle Kräfte zusehrieb. Oft 
waren es aber auch böse Wün.sche, die dem 
gekauften Stück anhafteten. Wehe dem, der 
ein solch verwunschenes Stück zugespielt be- 
kam. 

Für den Besucher der Ausstellung liegt der 
Reiz der Tempelmünzen und Amulette be- 
sonders in der Fremdartigkeit ihres Ausse- 
hens. Kämpfende Drachen, finstere Dämonen, 
geheimnisvolle und schwer deutbare magi.sche 
Zeichen wechseln sich ab mit gütigen Göttern, 
Pfauen, Ix>tosblüten und Chrysanthemen und 
vielen Bildern von den gewaltigen Tempel- 
anlagen des Fernen Ostens. Einige Münzen 
zeigen heilige Kühe, Tempeltänzerinnen und 
Mönche. Bunte Geschichten ranken sich um 
diese Münzen. Vielleicht reichen schon weni- 
ge stille Minuten des Verweilens aus. um der 
Fantasie für einen kurzen Moment die Tür 
zu jener geheimnisvollen Welt einen kleinen 
Spalt zu öffnen. 

Wer ist ChBPrA ? 
Wegen des Staatsbesuchs von XY in 

der BRD erörterten der ChBPrA und 
der ChBK im BPrA letzte noch offen- 
gebliebene protokollarische Fragen. 
Unter Vorsitz des BK befaßten sich der 
BMF, der BMFWi, der BML und der 
BMA laut BPA mit der neuen wirt- 
ächafUspolitischen Situation. Abkürzun- 
gen über Abkürzungen, wie sie eine 
Bek(anntmachung) d(es) BMI (Bundes- 
ministers des Innern) jetzt für die Ver- 
fassungsorgane, die obersten Bundesbe- 
hörden und Bundesgerichtshöfe neu 
festgelegt hat. 

Es bedarf schon einiger Phantasie, 
hinter den ChBPrA und ChBK die 
Chefs des Bundesprfisidialamls und des 
Bundeskanzleramts zu entdecken. Sol- 
chermaßen erst einmal aufgeklärt, fällt j 
es dann nicht mehr so schwer, den BK 
mit Bundeskanzler, den BMF mit Bun- 
desminister der Finanzen usw. zu über- 
setzen. Die Abbreviatur BPA, die laut- 
lich leicht mit der Presse-Agentur dpa 
zu verwechseln ist, hat allerdings auch 
etwas mit Presse zu tun, denn sie steht 
für das Bundes-Presse- und Informa- 
tionsamt. 

Um einer Schleichwerbung aus dem 
Weg zu gehen, hat man aus dem BMW 
(Bundesminister für Wirtschaft) vermit- 
tels eines kleinen „i" einen BMWi ge- 
macht. Kein Ministerium, keine größere 
Behörde ohne Abkürzung. Denn 35 Ab- 
kürzungen enthält der Katalog des Bun- 
desinnenministers. Aber er wird hof- 
fentlich nicmaLs Eingang in die Zeitun- 
gen, den Funk und das Fernsehen fin- 
den — mit einer Ausnahme des AA's, 
des Auswärtigen Amtes. Die Abbrevia- 
turen sind nur dem innerdienstlichen 
Bereich vorbehalten. Das bedeutet Er- 
sparnisse. Und darüber freut sich nie- 
mand mehr als der BRH — der Bundes- 
rechnungshof. 

Schuld der Parteien 
Der PJL zur politischen Aktivität der Jugend 

Demnächst Fragebogenaktion 
Ewald Krotki, der Erste Vorsitzende der 

Schüler-Union Langen, nimmt für den Poli- 
tischen Jugendring Langen (PJL) in einer 
Zuschrift an die „Langener Zeitung" Stellung 
zur Frage der politischen Aktivität der Ju- 
gendlichen. Er meint, die mangelnde pollti- 
sche Aktivität vieler Jugendlicher sei den 
Parteien zuzuschreiben. 

Im einzelnen wird geschrieben- „In den ver- 
gangenen Monaten wurden von den politi- 
schen Parteien sehr viele Diskussionsabende 
durchgeführt, die leider oftmals zum Schei- 
tern verurteilt waren, da sie nur sehr 
schwach besucht waren. Besonders fiel auf, 
daß meistens nur engagierte Jugendliche und 
Erwachsene, also Parteimitglieder, an diesen 
Veranstaltungen teilnahmen. Worauf kann 
man diese geringe Beteiligung zurückführen? 

Der PJL muß ein Großteil der Schuld den 
Parteien geben, denn sie haben es versäumt, 
ihre Veranstaltungen den Jugendlichen und 
Erwachsenen in geeigneter Form bekanntzu- 
geben. Der PJL fordert die Parteien auf, Be- 
kanntmachungen auch in Schulen und Be- 
trieben, .sei es durch Plakatständer an Aus- 
gängen oder Verteilung von Flugblättern, 
durchzuführen, um so zu erreichen, daß auch 
die nicht Engagierten die Termine zu derar- 
tigen Veranstaltungen erfahren und diese 
Veranstaltungen besuchen können. 

Vor allem sollten die Parteien den Zeit- 
punkt der Veranstaltungen etwas früher le- 
gen, damit mehr Jüngere die Möglichkeit zum 
Besuch erhalten. Als Konsequenz der Wahl- 
alterherabsetzung sollte man der Jugend auch 
die Chance geben, sich über politische und 
parteipolitische Fragen zu informieren. 

Der Politische Jugendring Langen wird sei- 
nen Beitrag zur Beseitigung dieser Mängel 
leisten und demnächst eine Fragebogenaktion 
durchführen, bei der Jugendliche die Gründe 
für ihr Fernbleiben angeben sollen und Vor- 
schläge für Thematik und Ausgestaltung der 
Veraastaltung geben können. Der PJL glaubt, 
dadurch die Wünsche und Interessen der Ju- 
gendlichen ergründen zu können. Diese Er- 
gebnisse sollen auch den Parteien zur Ver- 
fügung stehen, damit diese ihre Veranstal- 
tungen danach ausrichten können " 

Der Winter war ein harter Mann 
Vegetationsbeginn drei Wochen später / Grö- 

Here Aufwendungen der Landwirtschaft 
Ebenso wie im vergangenen bereitet auch 

in diesem Jahr der langanhaltende Winter den 
Bauern erhebliche Sorgen. Die Vegetation ist 
im hessischen Raum gegenüber Normaljahren 
bereits um drei Wochen zurück. Entsprechend 
groß ist inzwischen der Rückstand der Früh- 
jahrsbestellungen geworden. Erst wenige Bau- 
ern konnten auf ihre Felder fahren, um Ge- 
treide zu säen oder Frühkartoffeln auszu- 
pflanzen. 

Der Landwirtschaft erwachsen durch das 
späte Frühjahr erhebliche Nachteile: Einmal 
entstehen zusätzliche Belastungen durch den 
Umstand, daß sich die Bestellarbeiten auf 
wenige Tage zusammendrängen; zum anderen 
wirkt sich die verkürzte Vegetationszeit auf 
die Ertragshöhe negativ aus. Zudem vergrö- 
ßern sich die Aufwendungen, weil die Land- 
wirte einen Ausgleich der verkürzten Wachs- 
tumszeit durch höhere Düngergaben und ver- 
stärkte Pflanzenschutzmaßnahmen anstreben 
müssen. Auch kann der späte Vegetationsbe- 
ginn zu einer angespannten Lage in der Fut- 
terversordung führen, wenn das Vieh nicht 
mehr rechtzeitig auf die Weiden getrieben 
werden kann. Das verursacht ebenfalls erhöh- 
te Kosten, weil die Landwirte zur Auffüllung 
der Futterlücken mehr Kraftfutter zukaufen 
müssen. 

Erstaunlich ist, daß die Wintersaat die Un- 
bill der Witterung ohne größere Schäden 
überstanden hat. Lediglich bei höherer 
Schneelage und stauender Nässe haben ins- 
besondere Raps und Wintergei-ste gelitte». 
Größere Schäden dagegen sind in den Fluß- 
niederungen zu beklagen, die dieses Jahr ge- 
genüber anderen ein höheres Hochwa.sser 
aufweisen. Wie groß das Ausmaß der Schä- 
den am Ende sein wird, hängt nun entschei- 
dend vom weiteren Witterungsverlauf ab. 

:^eMr.adrejph.^, sta.alperbür^t^— ül9ersch«mbar 
e kaufen: 

8% 
ANLEIHE DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

VON 1970 

Ausgabekurs 99V2% 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. — Halbjährliche Zinszahlung — 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. Mai 1980. 

Rendite 8,23% 
Zur prämienbegünstigten Anlage — auch Im Rahmen des 
312-DM-Gesetzes — besonders geeignet. Mündelsioher. 
Die Anleihe wird ab 29. April 1970 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksicfitigt. 

Aufträge ab sofort 
Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtem Umfang erhalten 
sollten, können Sie umlaufende Bundesanleihen zu ähnlich 
günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sl« gleich zu Ihrer Bank, 
SparkaMe oder 
Kredltgenostenschaft; 
dort werden Sie gut beraten. 

Die SSG Langen fordert auf zum Mitmachen 
beim Ueutschrn Sportiilizeiehon 1970 

i^,,fiigjRteqlisfen Bundesanleihen 
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GROSSER RESTE-VERKAUF 
Enorm herabgesetzte Preise 11 

Verkaufstag; Donnerstag, 30. April 1970, von 9 bis 16 Uhr In Langen, 
Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen", Schafgasse 29 

I. Sortierung SchUrzendrucke, Kleiderstoffe, Leinen, Hemdenpopeline, Hemden- 
kg 10,- flanelle, Schlafanzugsatin, Hunderte von Mustern. 

II Sortierung Bettwäsche wie Damaste, weiß und bunt. Streifsatin, Linon, Haustuch, 
kg 15,- CouvertUre, Krageneinlage. 

III. Sortierung Trevira, Georgette, Lastex beige u. hellblau. Wollgeorgette lür Röcke, 
kg 20,- Tricel, Wolljersey in gelb, gold, hellblau und beige, Trevlra-Über- 

gardlnen geblümt. 
Und vieles andere mehr! Jede kleinste Menge erhältlich 

SELBSTBEDIENUNG I Verkauf nach Gewicht I Große Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäll lür Resle 
Grete Fritsch, Marktheidenleid Main 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feier- 

ten: Am Sonntag (26. April) Frau Marie Berg- 
hoff, I^hilippseicher Straße 18 (79), am 27. April 
Herr Johannes Gottschäinmer, Schießgartcn- 
etraße 33 (72); heute am 28. April begehen 
Uiren Geburtstag Herr Heinrich Heberer, 
Wallstraße 24 (73) und Herr Josef Brandt, 
Bahnhofstraße 21 (76). Am 30. April werden 
Frau Marie Hoffmann, Langener Straße 63, 
70 Jahre, am Freitag, dem 1. Mai, Frau Marie 
Margarete Weigner, geborene Zimmer, Brühl- 
straße 5, 85 und am Samstag, dem 2. Mai, Herr 
Friedridi Haupt. Langener Straße 22, 71 Jahre 
alt. Wir wünschen den lieben Ortsbürgern 
audi für das neue I,etH>nsjahr viel Gesundheit 
und Freude. 

g Öffentliche Sitzung. Am Donnerstag, dem 
30. April, findet um 20 Uhr im Rathaussaal 
eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
tung statt. Zur Beratung stehen folgende 
tunkte: Beratung der Haushaltssatzung und 
des Haushaltsplanes für 1970, Festlegung eines 
Straßennamens im Neubaugebiet „Länger- 
roth", Ankauf eines Grundstücks, Wahl eines 
fetellvertretenden Schriftführei-s, Vorführung 
eines Tonbandgerätes, Beridit über die Auf- 
^abenhilfe. 

ERZHAUSEN 
ez Röntgen-SdiirmbilduntersudiunKen. Die 

Röntgen-Sdiirmbildstelle Hessen führt an fol- 
genden Tagen in Erzhausen eine Röntgen- 
Schirmbilduntersudiung durch: Am 4. und 5. 
tdai jeweils von 9 bis 12.30 Uhr und 14.30 bis 
18.30 Uhr und am 6. Mai von 9 bis 13 Uhr. Zu 
aieser Untersuchung, die Im Röntgenwagen 
puf dem Schulhof der Lessingschule stattfin- 
det, werden alle Einwohner ab dem zehnten 
Lebensjahr aufgerufen. 

ez Generalversammlung der Fußballer. Die 
Sportvereinigung Erzhausen e.V., Abteilung 
Fußball, hielt am Samstag, dem 25. April, im 
Sportheini ihre Jahreshauptversammlung ab. 
Abteilungsleiter Rudi Schmidt konnte neben 
dem Vorsitzenden der Sportvereinigung Georg 
t.otz zahlreiche Fußballfreunde begrüßen. Im 
Geschäftsbericht wurde die gute Zusammen- 
arbeit zwischen Vorstand, Spielern und Trai- 
ner Becker hervorgehoben. Als Verdienst des 
Trainers bezeichnete der Redner den guten 
Tahellenstand der 1. und 2. Mannschaft, die 
beide noch Aussichten auf den Meistertitel 
haben. Spielausschußvorsitzender Hans Pohl 
appellierte an die Aktiven, noch mehr zu 
trainieren. Jugendleiter Horst Sdiröder be- 
tonte, daß die C t-Jugend auch in die.sem Jahr 

Meister wurde, Herausragendstes Ereignis be'i 
der AH-Mannschaft war das Hans-Lotz-Ge- 
döchtnistumier. Spielführer Gerhard Heck 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die gute Zu- 
sammenarbeit auch in Zukunft wegbestim- 
mend sein möge. 

Danadi wurde unter der Versammlungslei- 
tung von Georg Lötz mit wenigen Änderungen 
der alte Vorstand in seinem Amt bestätigt. 
Trainer Paul Becker, Darmstadt, wurde auf 
ein weiteres Jahr verpflichtet. 

ez SrU-Vorstandssitzung mit .lungsnziali- 
stcn. In einer Vorstandssitzung des SPD Orts- 
vereins Erzhau.sen, an der auch Mitglieder der 
örtlichen Jungsozialisten teilnahmen, besdiäf- 
tigte man sicli eingehend mit der jüngsten 
Presseveröffentlichung der Arbeitsgemein- 
schaft der Jungsozialisten. In einer künftigen 
gemeinsamen Sitzung des Parteivorstandes 
und der Jungsozialisten, soll in dieser Ange- 
legenheit eine erneute Aussprache erfolgen. 

OFFENTHAL 
o Fusion mit der Langener Vnlksbank l>e- 

srhlossen. Die Mitglieder der Genossenschafts- 
bank Offenthal haben in ihrer Generalver- 
sammlung am Freitagabend einstimmig die 
Verschmelzung mit der Langener Volksbank 
beschlossen. Unter den Gästen waren auch 
Langens Bürgermeister Hans Kreiling und 
Direktor Karl von der I^ingener Volksbank. 
Ül>er den weiteren Verlauf der Versammlung 
wird noch berichtet. 

o Haushalt wird verabschiedet. Wie bereits 
berichtet, wird am kommenden Montag der 
Haushaltsplan verabschiedet werden. Ge- 
meindevorstand und Haupt- und Finanzaus- 
schuß haben ihn bereits in ihren Sitzungen 
beschlossen. Der ordentliche Teil des Haus- 
halts beläuft sich auf 1 195 000 und der außer- 
ordentliche Teil auf 1 015 000 Mark. Dies be- 
deutete erstmals die Überschreitung der Mil- 
lionengrenze. Die Erhöhung des Etats gegen- 
über dem Vorjahr um eine halbe Million 
macht deutlich, welche Aufgaben in den fol- 
genden Jahren auf die Gemeinde zukommen. 
Dabei ist man froh, einen gi-oßcn Teil der an- 
stehenden Aufgaben mit eigenen Mitteln be- 
wältigen zu können. Der Umbau der alten 
Schule und die gesamte Einrichtung wird 
200 000 Mark erfordern. Hierfür werden vom 
Land 100 000 Mark, vom Kreis eine Beihilfe 
von 20 000 Mark gezahlt. Die Restfinanzierung 
erfolgt zu gleichen Teilen durch Mittel aus 
dem ordentlichen Haushalt wie durch eine 
Darlehungsaufnahme. Ein Kindergarten soll 
so schnell wie möglich fertiggestellt werden, 
der auch zum großen Teil aus Landesmitteln 
finanziert wird Für den Bau eines Feuer- 
wehrhaiises werden aus dem ordentlichen Teil 

des Hau.shalts 200 000 Mark zur Verfügung 
gestellt. Nach einer verbindlichen Zusage 
durch die Brandscluitzkanimer ist mit einem 
Zuschuß von 100 000 Mark zu rechnen. Die 
Restfinanzierung soll durch ein Darlehen von 
100 (M)0 Mark erfolgen. Ob dieses Darlehen 
in Anspruch genommen werden muß. hängt 
von dem Fortgang der Bauarbeiten ab. Unter 
Umständen wird der Rest im nächsten Haus- 
halt aus eigenen Mitteln finanziert. Das Stra- 
ßenbauprogramm 1970 umfaßt etwa 380 000 
Mark. Die Finanzierung der Straßenneubau- 
ten erfolgt mit 180 000 Mark aus den Mitteln 
des ordentlichen Haushalts. 40 000 Mark sind 
als Landeszu.schuß zu erwarten und der Rest 
von 160 000 Mark wird durch ein Darlehen, 
daß größte im diesjährigen Haushaltsplan, 
finanziert. Ob die gesamte Summe noch in 
diesem Jahr in Anspruch genommen wird, 
hängt au-sschließllch von der Entwicklung auf 
dem Kapitalmarkt ab. 

o Anzeigen gegen Müilsünder. In den letz- 
ten Tagen wurden wieder einige Anzeigen 
gegen Müllsünder erlassen, die ihren Bau- 
schutt nicht in die dafür vorgesehene Schutt- 
kaute links von der Dietzenbacher Straße ge- 
bracht, sondern kurz davor auf der Rhein- 
straße abgeladen hatten. Bürgermeister Zim- 
mer weist nochmals darauf hin, daß Bau- 
schutt nur in der ehemaligen Sandgrube Schä- 
fer abgeladen werden darf. Dagegen ist das 
Abladen von Hausmüll in dieser Schuttkaute 
nicht gestattet. Dieser darf nur in der ande- 
ren Schuttkaute — rechts der Dietzenbacher 
Straße — abgeladen werden. Da diese regel- 
mäßig planiert wird, ist es möglich, bis dicht 
an den Abhang heranzufahren und dort den 
Müll hinabzukippen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Verlegung der Müllabfuhr wegen 

1. Mai 1!)70 
Wogen des Feicrlagt-s am 1. Mai 1970 wird 

die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 
Freitagstour (t. Mai 1970) auf Sonnabend, 

den 2. Mai 1970. 

Betr.: Volksbad 
Das Volksbad in der Wallschule bleibt am 

Samstag, dem 2. Mai 1970, geschlossen; am 
Donnerstag, dem 30. April 1970, ist das Volks- 
bad von 14 bis 19 Uhr geöffnet. 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Mai 1970 findet 
wie folgt statt: 

Mittwoch, den G. Mai 1970, 14 bis 15 Uhr, 
im städtischen Kindergarten, Zimmerstr. 12; 
Dienstag, den 19. Mai 1970, 14 bis 15 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Rerliner 
Allee 35 

Langen, 24. April 1970 
Der Magistrat. Kreiling, Bürgermeister 

I.ANCiENKH ZKITIIN« 
Verantwortlich für I*()IIIlk und I.oknlnaclirldUpn 
Friedrich Sdiiidlldi. für Unterlialtun^j u. Anzeigen: 
Ch. Kilini. — Druck und nuclidruckci-ei 
Kühn KG., l-angen. DaiinsUidlei Stiaße 2G. Ruf 2745. 



Mit der 

Boeing 747 

beginnt ein 

neues Zeitalter 

der Luftfahrt 

Die „.lumixi.s" siiiil (l:i! Tc-inün für (Uti Ki^t- 
fluK im MniiiMlIftist vom lihL'in-Main-KluKhiifcn 
nach N(jw York Ist dor 2fi. April. Von clieseni Tiig 
im flii'Kt die Dfutsclio Liiflliiinsii sodismiil In der 
Wochi' nonsidp von Kranl<furl narh Now York, 
Auf Ulic'in-Miiin slnrU^t die Uocin« 747 um 
13.(10 Uhr und in New York trifft .sie tjireits um 
Ki.ir) Uhr Orlszi'it uin. Die Klug/.ell ist «cKenülH-r 
(ton herkömmlichen L,»nKstrecken-FlugM.'UKen um 
15 l)is 20 Minuten reduziert. 

K.nde Mni stellt die T.ufthnnsa Ihr zwi'ites 
Ciroliraum-KlugzeuB in Dienst. wird zunächst 
fünfmal wociientlich auf der Route p'rankfurt — 
ChikaKo — F'rankfurt elnKC.sctzt; auch die.so 
Strecke wird nonstop beflogen. Die Flugzeit auf 
dieser längsten Non.stop-Streckc betrügt dann nuf 
noch acht Stunden und 55 Minuten gegenüber 
derzeit neun Stunden und 15 Minuten. Der 
„JuTniio" verliißt den Hhein-Main-I'iugliafen um 
i.1.00 Uhr und trifft planmiiliig um 15.55 Uhr 
Ortszeit in Chikago ein. Die dritte Boeing 747 der 
deutschen lAiftverkehr.sgesellschaft wird am 
15. .luni ÜI70 in Dienst gestellt. Von diesem Ter- 
min an offeriert die Cleseil.sehaft auch eine Vor« 
mittags-Verbindung mit dem üroliraumfiugzeug 
von Krankfurt nach New York. Damit fliegt die 
Lufthansa vom 15. Juni dieses Jahres an ihr 
volle.s Boeing-747-I'rogramm, das wöchentlich 
zehn Nonstop-Flüge von Frankfurt nach New 
York und z.urück sowie einen tiiglichen Nonstop- 
Flug von Frankfurt nach Chikago und zurück 
vorsieht. 

Die zweite Luftverkehrsgesellschaft, die im 
I.iniendienst mit der Boeing 747 den Rhein-Main- 
Klughafen anfliegt, ist l'an American World Air- 
ways. Der Krstflug findet um 27. April stall. l'an 
Am offeriert täglich sowohl nadi New York als 
auch nach Chikago einen „.lumbo"-Fiug; beide 
Dienste werden allerdings über London gi leitet, 
wo die Kluggäste einen Aufenthalt von nahezu 
anderthalb Stunden haben. Die New York- 
Maschine startet um 12.:«) Uhr. während der 
Chikago-Flug bereits um H.liO Uhr beginnt. 

Das bedeutet, dali vom 27. April an täglich 
drei „.lumbos" auf Rhein-Main landen. Von Mitte 
.luni an werilen am Tag bereits vier bis fünf 
(Iroßraiunflugzeuge des T.vps Boeing 747 auf dem 
Uhein-Main-Klughafen abgefertigt werden. Da 
von der Besuciierterrasse des Klughafens aus die 
Starts und Landungen der „,Iumbos" gut beol)- 
achtet werden können, wird dort in <len naclisten 
Wochen mit vielen Besucheni gerechnet. Der Ein- 
tritt.spreis von einer Mark berechtigt zugleich zur 
Besichtigung der benachbarten Modellhalle und 
zur Teilnahme an den Kilmvorführungen in die- 
ser Halle. 

Ein völlig neuer Sound 

Vor alieni in <ier Nachbarschaft des Rhein- 
Main-Kiughafens wird es interessieren, dall die 
Boeing 747 leiser als herkömmliche Langstrek- 
ken-Flugzeuge ist. Nach dem Start eines ...lum- 
bos" auf dem Rhein-Main-Klughafon hat Pfarrer 
Kurt Oeser, der Vorsitzende der Bundesvereini- 
Rung gegen Kluglarm eV, am 5. Februar dieses 
Jahres von „einem völlig neuen Sound" gespro- 
chen. Herr Oeser sagte, das Geräusch dos „Jum- 
bo"-Jels sei nicht nur „viel leiser als eiwartet", 

der modrigeren h rotjuenzen nicht so unange- 
nehm wie der Larm anderer Düsenflugzeuge. 

Ein ,„lumbo"-.let am neuen Terminal des Ilheln-Maln-FIugha- setzt lu sein. Die Luftaufnahme zeigt einen Teil der neuen 1 .Al- 
fens. Oie Boeing 717 ist tiber drei Fluggastbrücken (zwei links, fangsanlage West, die Ende 1971 vollendet sein wird. Vierzehn 
eine rechts) an den Flugstelg-Flngerkopf angeschlossen, so daß Flugzeugpositionen sind jetzt bereits in Betrieb. Der Komplex 
die Fluggäste an Bord gelangen, ohne Wind und Wetter ausge kostet einsehliellllch Einrichtung rund 650 Millionen Mark. - 

FAG-Lullaulnahme unter Nr. 170 70 treigegebon durch den Regierungspräsidenten in Darmsladt 

Der erste Lufthansa-.,Jumüo" vor der neuen Flugzeug-War- 
tungshalle auf Rhein-Main, die als die größte der Welt gilt. 
Hier können gleichzeitig entweder sechs XJroßraumflugzeuge des 

Tvps Boeing 747 oder vierzehn Langstrecken-Maschinen des 
T.vps Boeing 707 abgestellt werden. Fotos: Fiughaten aG 

r 
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Allein der Schlepper, der die Boeing 747 Uber das Vorfeld zieht, kostet rund 700 000 .Mark. 
Mit der Indienststellung der ,..lumbos" beginnt ein neues Zeltalter der Verkebrsluftfahrt. 

Die Dimensionen der Boeing 747 sind ge- 
waltig, Die Fiügelspannwcite beträgt nahezu 
■sechzig Meter, die Rumpflänge siebzig Meter 
und das Seitenleitwerk reicht in eine Höhe 
von mehr als neunzehn Meter, also bis in das 
5. Stockwerk eines Wohnhauses, Der „Jumbo"- 
Jet kann bis zu 490 Fluggäste befördern. Die 
Lufthansa hat allerdings in ihre Jumbos nur 
365 Flugsessel eingebaut, so daß der Komfort 
wesentlich gestiegen ist. Ahnlich sieht es auch 
bei den anderen Luftverkehrsgesellschaften 
aus, Leute, die bereits mit dem „fliegenden 
Kinosaal" geflogen sind, meinten, in der Tou- 
ristenklasse fände der Fluggast soviel 
vor wie ehedem in der Krsten Klasse, wäh- 
rend der Teil für die Passagiere der Ersten 
Kla.sse geradezu luxuriös sei, zumal sie im 
Oberdeck des Flugzeuges, also hinter dem 
Cockpit, eine Lounge mit Bar vorfinden. 

Die Piloten der Boeing 747 sitzen in einer 
Höhe von neun Meter. In dem Moment der 
Landung, in dem die Räder des Haupt fahr- 
ge.steils die Piste berühren, befinden sich die 
Männer im Cockpit noch in einer Höhe von 
vierzehn Meter, also mehr als doppelt so hoch 
wie bei einer herkömmlichen Langstrecken- 
maschine. Die Flugkapitäne und Kopiloten 
hatten während ihres umfangreichen Trai- 
ningsprogramms ausreichend Gelegenheit, sich 
mit diesen besonderen Umständen vertraut zu 
machen. In einem Boeing-747-Simulator auf 
der Lufthan.sa-Basis des Rhein-Main-Flug- 
hafens haben die Piloten jeweils 40 Flug- 
stunden absolviert. Der Simulator, der rund 
11 Millionen Mark gekostet hat, gestattet es, 
auch ungewöhnliche Flugzustände nachzu- 
ahmen. Die Piloten sind während dieser Aus- 
bildung darauf vorbereitet worden, auch Not- 
situationen zu meistern. Die Lufthansa-Flug- 
kapitäne wurden in den letzten Monaten in 
der Wüste des amerikanischen Bundesstaates 

Arizona auf der Boeing 747 eingehend ge- 
schult. Bereits nach den ersten Flugstunden 
waren sie voll des Lobes für den „Jumbo"- 
Jet, in den alle erdenklichen Sicherheits- 
systeme eingebaut worden sind, und das nicht 
nur einfach, sondern oft zwei- oder dreifach, 
so daß beim Ausfall der einen Anlage auto- 
matisch andere die Funktion übernehmen. 
Das Flugzeug ist so raffiniert mit technischen 
Geräten und Computern ausgestattet, daß man 
selbst auf langen Überseeflügen auf den Navi- 
gator verzichten kann. Mit Hilfe des Träg- 
heits-Navigationssystems wissen die Piloten 
in jeder Phase des Fluges, wo sie sich befinden. 

Um den Verkehr mit Großraumflugzeugen 
auf Rhein-Main reibungslos abwickeln zu 
können, waren umfangreiche Investitionen 
notwendig. So ist das neue Terminal, für das 
im Sommer 1965 der Grundstein gelegt wor- 
den war. während der Bauarbeiten wesent- 
lich vergrößert worden, so daß in der neuen 
Empfangsanlage, die Ende 1971 vollendet sein 
wird, im Jahr mehr als 24 Millionen Flug- 
gäste — 19fi9 waren es 8 Millionen Passagiere 
— abgefertigt werden können. Die Kosten dos 
gesamten Projekts belaufen sich einschließ- 
lich Einrichtung auf rund 650 Millionen Mark, 
Zwei Flugsteig-Fingerköpfe mit in-sgesamt 14 
Flugzeug-Positionen sind bereits in Betrieb. 
Am neuen Tcnninal können später gleichzei- 
tig 36 Flugzeuge abgefertigt worden. Bevor 
die Passagiere über Fluggast-Brücken an Bord 
gehen, sammeln sie sich in Abrufräumen, von 
denen jeder 400 Quadratmeter groß ist. 

Vor den Empfangshallen des neuen Termi- 
nals mit 240 Schaltern entsteht der Tiefbahn- 
hof für die Flughafenbahn, deren Baukosten 
sich auf 94 Millionen Mark belaufen. Mit Be- 
ginn des Winterfahrplans 1972 73 wird der 
Rhein-Main-Flughafen an das Netz der Bun- 
desbahn angeschlossen. khm 

■ 

LEDERKLEIDUNG .riiy^^LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spezialgeschäft für Lederbekleidung bietet einmalige Vorteile beim Einkauf 

hat besonders in den letzten Jahren eine dynamische 
Entwicklung auf dem deutschen Automobilmarkt zu ver« 

zeichnen. Mit einem Programm jeder Größe und jeder 
Leistung. Der ständig steigende Marktanteil erfordert 

Im Interesse des Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 
und Servicenetz. 

»r?\ 

Ab sofort verstärken wir als Händler die bestehende 
FIAT-Organlsation. Mit allen Voraussetzungen für eine 

gute Partnerschaft In Verkauf, Kundendienst und Re- 
paratur. Wenn Ihnen unser Name noch kein Begriff Ist: 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlig unver- 
bindlich. 

Linden-Garage 
Inh. Hch. Sehring 

Langen, Mörfclder Landstraße 27 

FIAT - ein guter Name 

SIEMENS- und CONSTRUCTA- 

KUNDENDIENST 

Ersatzteile, Zubehör, Laugenpumpen, Kreiselpumpen, 
Heimwerker und Industriebedarf. 

Ab 14.00 - 18.00 Uhr - Samstag 9.00 - 12.00 Utir 

MANFRED HOPPE 
Elektrotechnische Werkstätten 

Langen, Taunusplalz 5 , Telefon 2 10 97 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in 
Wort, Schrift und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Wilhelmine Freud 
geb. Scheer 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Prediger Mayer für die 
tröstenden Worte am Grabe. Auch herzlichen Dank dem Jahr- 
gang 1894 95 für die Anteilnahme. 

In stiller Trauer: 
August Freud 
und Angehörige 

Langen, im April 1970 
Darmstädter Straße 34 

Obst, Gemüse 

Südfrüchte 

Blumen 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Kilnachrioht ! 
Die llochseefischcr melden, dnß 7. 7.t. 
eine besonders ergiebige Fischerei im 
Gange ist. Daher jet/.t niedrige Trcise 

hei Ihrem I'iseh-Kinkauf, 
7um Hel.'spiel: beste Sorte 

Dän. Seelachsfilet 500 g nur 1,35 
Kutter-Schollen 500 g nur 1,28 

bei FISCH-RATH, Langen 

Verkäuferin 
für Gardinen gesucht 
aucli halbe Tage nachmittag";. Wenn es 
für Sie Neuland Ist, Sie aber Interesse 
haben, werden Sie von uns angelernt 
und umgeschult. 
Wir bieten neben anderen Vorteilen 
beste Hezahlung. Sie sollten sicii einmal 
liel uns vorstellen oder rufen Sie uns 
einfach an. 

Iii |irtt FaDhgenhIfl fDr Btnllneg-Tip|ihlibMm>Twlcli) 
Orliirttiigplttii • BrUckiii • Taprtin imd Bodinbillii 

Ungan, QvtMutral* 6 (vn LuUiafplib), T«l«lon 212 Dt 

Wir suchen für sofort oder spater 

tüchtige Bäcker 

und Konditoren 
für Zweigstelle un.seres Betriebes im 
Raum Langen, 

Wir bieten überdurchschnlttliciie Be- 
zahlung, 44-Stunden-Woche u. kosten- 
lose Verpflegung. 
Wohnung kann evtl. gestellt werden. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung tele- 
fonisch oder schriftlich an 

Bäckerei, Konditorei, Caf6 

Willi Lösch 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 102 
Telefon 0 ül Ü2 / 3 90 72 

1114 

Wir stellen ein: 

1 Fußbodenleger 
Oute Verdienstmöglichkeit, berufsfremde 
Kraft kann angelernt werden. 

1 Verkäufer (in) 
für Gardinen-Abteilung, wenn möglldi 
branchenkundig. 

2 weibl. Lehrlinge 
für 2- und 3-jährIge Berufsausbildung 
als Verkäuferin 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Nach längerem Leiden verschied am 27. 4. 1970 mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Großvater, Schwager und Onkel 

Heinrich Vollhardt 

im Alter von 62 Jahren. 

Langen, tien 27. April 1970 
Neckarstraße 5 

In stiller Trauer; 
Anna Vollhardt geb. Sehring 
Alexander Kern und Frau Gertrud geb. Vollhardt 
Herbert Vollhardt und Frau Beate 
Enkelkinder und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. 4. 1970, um 14.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

C 
Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 

I Telefon (06102) 4113 

Lmdesbauspario^ 
die Bausparmse 

der HeMixchen I Jindexhank und der Snarkauen 

• ' - - ".T iV- ». 

1 . : f 1 . 

% Holl. ■ ■ W ■ I • 

® Tomaten ® 

ein echter Sensationspreis ein echter Sensationspreis 500 g 

®    ® 

®ital. Naturzitronen -.98 (Ä 
10 Stück ' 

v.v 
V V %• 

Zur Deutschen Weinwoche 

67er Kalserstühler-T uniberg 
Spätburgunder V\/eißherbst natur 
1/1 FL DM 3,95 «„rllKni 
im 6er Tragekarton 1 /I Fl. Hlir 0,DU | 

67erRüdesKeimer Rosengarten 
natur, 6er Tragekarton 16,501 

67erMartinsliof 
Qualitätswein, Rheinhessen ||. cn 
6er Tragekarton 10,OU 

6 > 'r Niersteiner Fritzenhölle _ _ . 
natur 1/1 Fl. 3,50 

Probeausschank in allen Filialen 

Zum Knabbern! 

ErdnuB-Flips Großpackung 130 g -,78 

ErdnUsse gesalzen 3er-Vaku.-Packg. 98 

Kartoffelchfps Großpackung 220 g 1,48 

iliumbler 
Ihr prelswartefs Fachgasehlitl 

SOSSWARENl 
Spirituosen! 
WEINEKAFFEE I 

Nach kurzer Krankheit verstarb meine liebe Frau, gute Mutter, Oma, 
Schwester und Tante 

Anna Förster 
geb. Webera 

im Alter von 79 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Johann Förster 
Anna Schwarzbach und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 27. April 1970 
Walter-Rletig-Straße 57 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. April 1S70, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 TEL. 22209 LICHTBURG 

Verlängert 
Dienstag bis Donnerstag 

täglich 20.30 Uhr 

Die Herren mit der weißen Weste 

I>i. u. Mi. 20.30 I hr: D.IANGO fordert mit der Faust - n.I.AXGO lynchl mit dorn Las.so 
- D.IANGO kassiert mit dem Colt! - Robert Woods in AUF DIE KNIE, DJANGO 

Spitzendarsteller Ingrid ItiTKnian und C'iirri .)ürRi-ns 
in einem Spitzenfilm der Weltproduktion: 

DIE HERBERGE DER 6. GLÜCKSELIGKEIT 

Sport- und 
Sängergemein- 

^ schalt 1889 e.V. 
Langen 

.Mit. (irsanK 
Der ("hör wirkt bei d. 
Miii-VeriinslaltunK des 
DCH mit. 
Bitte die SiiiRstundr 
am IJonnerstaR pünkt- 
lich u. voll/.ähliK be- 
suilien. 

Sozialistische 
Studiengemein- 
schaft Langen 

Unser nächst. Seminar | 
ist am Mittwoch, dem | 
2«. April, l!l.3n Uhr, in 
(l(-r Wiilischule. Inter- 
essenten sind einge- 
laden. 

1 Billard-Club Langen 
Kran/iisisch-Tniininn 
ijn Vereinslokal mon- 
tajj.j und donnerslaus 1 
von 20 — 22 Uhr unler 
I.eitunH von Herrn 
O/ejiowski. 
I'ool-Traininn freilaus 
von 20 — 22 Ulir unter 
l.i'itunj; von Herrn 
(losselUi'. 

Seil««'illucriile, elektr. 
Stufen. I>M I IH.- 

S<hraub^loekc, ui - 
bi'.uiciii p. kK i>:m 

Itiisenkian/. Darnist. 
im (:üti>rl)ahnhol 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
.^Llsl)iUlun^!.s.'■.tiitle für Kur/schrift und Maschinenschreiben 

NEUE LEHRGÄNGE 
in Kurzschrift und im Wlaschinenschreiben für Anfänger 
WtMlt'rbilduii^skur.sr tiir in Kur/schrift und 
im Mnpflutu'nschrcihi'n diircli l)/w. Ühiin^sstunden 

Krstinuls 
Lehrgang in englischer Kurzschrift 

lind Annu'ldunn: f). Mai 11)71), Ii) Ulir, in der AtU)lf- 
lU'UliwiMn-Schult*, Südlidu- Kin;;slra(3ü / Ecke Zimnu'rslral5ü 

Nur 1 Tag in Langen 

STRICKWAREN-VERKAUF 

direkt ab Fabrik 

nur um Mittwoili, d^-ni 29, April 1970, in Langen 
(•«islstiitlr MLäinnu'iuMr*, Sdiafgasse 

von 10 l)is IH Uhr dui rh^;ehcnd gcöffi^et. 

Über 1000 Pullover u.Jacken zur Auswahl 

SlricU« uri-iifahrik \\iiIl-Müller, Kleinhcubach'.Main 

Berufstät. Dame sucht 
1 -ZL-Appartement 

zum 1. Mal 1970, evtl. 
später {möbl. oder un- 
möbliert) in Egelsbach 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 73fi an die 1.7. 

Tel. 06,147 1608 
Sam.».aK, Sonntag u. 
Montag zwischen 
18 und 20 Uhr. 

Wegen Platzmangel 
großer, moderner 

Wohnzimmer- 
Kombi-Schrank 

preisgün.st. zu verkauf. 
H. .lanßen. Langen 
Langestraße 33 

Schlafzimmer 
billig abzugeben. 

Heuer 
Südliche Kingstr. 125 
Telefon 2 !I1 O.i 

Opel Kadett 
Export 45 PS 

fabrikneu .creme. DM 
.'543!),- a. W. incl. MwSt. 
sofort lieferbar. 

Garagen frei 
.Autohaus Schrotli 
Opel-Händler 
Langen, Darmsiädter 
Str. .52, Tel. 2 3(i 53 

Opel Rekord 1500 
Baujahr 1!»G4. 55 PS, 
70 0(10 km, 1. Maschine. 
TÜV bis April 1!I72. 
billig zu verkaufen. 

Gerliard Werner 
Langen 
Leukertsweg !l 1 

VW 1300 
Bj. OH, TÜV 72, z. verk. 

Telefon 22ü!)7 

Ein bekanntes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen einen gut. 
Neljenverdienst. Sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet. 
Leichte kaufm. Tätig- 
keit. Kein Kigenkapi- 
tal erforderlich. Bitte 
kurze Nachricht unter 
Off.-Nr. 7040 a. d. LZ 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

mit Dusche oder Bad, 
wenn mögl. m. Garaga, 
Raum Langen - Erz- 
hausen - Egelsbach. 
Off.-Nr. 742 an die L2 

4"j-ZI.-Wohnung 
Neubau, Langen, Kü, 
Kachelbad. Balkon u, 
ölöfen, Nähe Bahnstr., 
zu vermieten; ferner 

2 Garagen 
Südl. Ring.str., Näho 
B 3, zum 15. Mai oder 
1. Juni zu vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 40 

Langen; 
.\triiim-Bungalou. 
Bj. i)(i. 6 Zi.. 2 Küchen, 
Bad mit WC und sep. 
WC, Terrasse, Gas- 
W armwasserheizung, 
165 qni, Grdst. 600 qm, 
sofort frei. Kaufpreis 
DM 200 000,-. 
Erzhausen: 
l-Kam.-llaus, Bj. 1950, 
110 qm, Grd.st. 710 qm, 
4 Zi., Kü., Bad, 2 WC, 
01-ZlI, Mai 1970 frei, 
VB 140 000,-. 
Erzhausen; 
2 Komf.-Itungalows-, 
je 4 Zimm.. Kü., Bad, 
100 qm, Öl-ZH, DM 
520,- u. Uml. Kaution, 
frei 1. 5. und 1. 6. 1970. 

Elicrhard Selieel 
Immobilien 
(!079 Buchschlag 
Korslhausweg (i 
Tel. 06103 68160 lind 
0611'728144 

Laden für Schuh- 
reparaturgeschäft 

in günstiger Lage zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 6116 an die LZ 

Suche möbliertes 
Einzelzimmer 

zum 1. Mai in Egels- 
bach. Langen od. Um- 
gel)ung. 

Telefon 06103 4547 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

FAHRER 
mit Führerschein Kl. 2 und 3 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Neckarstraße 15 

Langen, Bahnstraße 29 

DerHL-markt 

isteinSchlemmerlanil 

Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualltät. Eben ein richtiges 

Schlemmerland, Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 

Viel Spaß beim Einkauf. 

Rote Beete 
'/ I Glas 

-,69 

Goldener Oktober 
(Mosel, Rhein. 
Korsika, Weiß- 
herbst, '/i Flasche 

Maggi Ravioli 
' 1 Dose 

1,59 

1 

Schwartau 
Konfitüre 
(Erdbeer, Kirsch, 
Aprikose, Ananas) 
450-g-Glas 
statt 1,38 

-,99 Frankfurter 
Grüne Soße 
in neuer Klarsicht- 
verpackung 

Kasseler 
Rippenspeer 
saftig u. zart 

3,45 

„Neue Ernte" 
Maroc. Kartoffeln, 
lang, gelbfleischig 
1,5 kg 

Bierwurst 
nach bayr. Art 
100 g 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Der Lenz ist da 
Jeden Tag ist man an diesem Vorgarten 

vorübergegangen und hat doch nur selten ei- 
nen Blick über den Zaun geworfen. Aber 
heule bleibt man stehen, denn über Nacht ist 
hier ein Magnolienbaum erblüht. Seine zar- 
ten Blüten recken sich schüchtern in das 
Grau des Aprils mit seinen Regenschauern und 
bringen ein Leuchten in alle Unerfreulichkei- 
ten des Alltags. Der Lenz ist da. Diese zarten 
Blüten lassen uns hoffen, daß die kalten Tage 
nur noch letzte Spuren des langen Winters 
sind und bald den wärmenden Sonnenstrah- 
len weichen. Und gleichzeitig öffnen sie uns 
die Augen für das Sprießen in der Natur. Wir 
freuen uns über das zarte Grün der Birken, 
entdecken im Gras versteckt die ersten Blüm- 
chen, hören auf einmal das lang vermißte 
Vogelgezwitscher. Tulpen und Osterglocken 
verwandeln die Gartenbeete in einen bunten 
Teppich und der ferne Ruf des Kuckucks aus 
dem Wald verkündet: Der Lenz ist da. Ein 
Magnolienbäumchen blüht — wir wollen hei- 
ter seinen Gruß erwidern. 

. . . Herrn Jakob Laubenheimer, Konrektor 
a. D., Rheinstraße 46, zum 72. Geburtstag am 
29. 4. : 
. . . Herrn Heinrich Knöß, Schulstraße 49, 
zum 74. und Herrn Rudolf Seidel, Auf der 
Trift 27, zum 7L Geburtstag am 30. 4. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Schüler pflanzen junge Bäume 
e Zwei Klassen der Emst-Reuter-Schule 

werden sich im Rahmen der Aktion „Monat 
des Waldes" mit dem Pflanzen junger Bäume 
Im Egelsbaclier Gemeindewald befassen. Rek- 
tor Hesse hat mit den zuständigen Forststellen 
Gespräche geführt, um die Arbeiten vorzu- 
bereiten. Damit wollen die Schüler ihren Bei- 
trag leisten an der Hege und Pflege des 
Waldes. Weitere Einzelheiten werden noch 
mitgeteilt. 

Maikundgebung um 10 Uhr im Eigenheim 
e Das Ortskartell des Deuetschen Gewerk- 

schaftsbundes veranstaltet seine traditionelle 
Mai-Kundgebung am 1. Mai um 10 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau unter dem Motto „DGB — 
Wir sichern den Fortschritt". Redner ist Gün- 
ter Schwarz von der IG Metall in Frankfurt. 
Wie in früheren Jahren werden die Sänger- 
vereinigung Egelsbach und der Spielmannszug 
der Sport-Gemeinschaft Egelsbach (SGE) die 
Kundgebung musikalisch umrahmen. Der Vor- 
stand des Ortskartells Egel.sbach lädt alle 
Arbeitnehmer und ihre Angehörigen zur Teil- 
nahme an der Kundgebung ein. 

Pockenschutzimpfung 
e Im Bürgerhaus Egelsbach findet am 8. 

Mai wiederum eine Pockenschutzimpfung für 
Erstimpflinge statt. Die Eltern der betreffen- 
den Kinder erhalten in den nächsten Tagen 
von der Gemeindeverwaltung eine schriftliche 
Benachrichtigung über den genauen Zeit- 
punkt. Am 15. Mai erfolgt im Bürgerhaus die 
Nachuntersuchung. 

Holländische Chorvereinigung zu Gast 
in Egelsbach 

e Die Sangervereinigung 1861 Egelsbach er- 
wartet am Himmelfahrtstag (7. Mai) den Ge- 
mischten Chor Togido Aalst/Gelderland zu 
einem zweitägigen Gegenbesuch. Die Sänger- 
vereinigung hatte bekanntlich die Holländer 
vor einem Jahr in ihrer Heimat zwischen den 
Flüssen Maas und Waal besucht und dort mit 
ihnen ein gemeinsames Konzert veranstaltet. 

Die Gäste werden etwa um 14 Uhr in Egels- 
bach eintreffen und am Berliner Platz offiziell 
empfangen. Zur Begi-üßung wird auch Bür- 
germeister Thomin anwesend sein. Der Spiel- 
mannszug der Sportvereinigung hat seine Mit- 
wirkung zugesagt. 

Am Abend findet dann ein internationales 
Konzert statt, dessen ersten Teil die Gäste be- 
streiten werden. Der Männer-, Kinder- und 
Gemischte Chor der Sängervereinigung singen 
deutsche und europäische Volkslieder und als 
besondere Attraktion drei Negro-Spirituals. 
Den Eröftnungschor und das Finale mit Wer- 
ken der unterhaltenden Chormusik werden die 
vereinigten Chöre mit ca. 140 Sängerinnen 
und Sängern gemeinsam darbieten. 

Auf besonderen Wunsch der Gäste hat der 
Vorstand der Sängervereinigung für den Frei- 
tag einen Ausflug in den Odenwald und an 
die Bergstraße vorbereitet. Für die Gäste, 
Gastgeber und Freunde findet nach der Rück- 
kehr ein bunter Abend statt. Nach näheren 
personlichen Kontakten am Samstag ist für 
den Mittag die Heimreise vorgesehen. 

Die Anhänger des Egelsbacher Chorgesangs 
freuen sich auf diese Begegnung, die ganz im 
Zeichen der freund.schaftlichen Beziehungen 
zu den holländischen Sangesfreunden stehen 

Immer ist auf dem Flugplatz Egelsbach reger Betrieb. Die Motorfiieger 
lassen sich nicht durch böigen Wind und Regenschauer abhalten. Die 
Motoren werden angeworfen und es werden die geplanten Runden gedreht. 

wird. bar 

Feuerwehr mit großem Übungsplan 

„Alarm- und Nachtübungen werden cinKeschaltot" 
e Die Freiwillige Feuerwehr 1894 Egelsbach 

hat sich für 1970 einen Übungsplan aufge- 
stellt. Zahlreiche Unterrichts- und Ubungs- 
stunden sollen die Wehr ständig auf dem 
Laufenden halten. 

Schon der erste Unterricht am 6. Januar 
zeigte, daß jeder darum bemüht war, alle 
wichtigen Neuerungen kennenzulernen und 
zu wissen, wie man sich bei bestimmten 
Brandfällen zu verhallen hat. 

Nach fünf Unterrichtsabenden begann am 
15. März die Frühjahrsarbeit mit der Prüfung 
der Geräte. Diese Kontrollen worden laufend 
fortgesetzt, um die Geräte stets einsatzbereit 
zu halten. 

Die erste Übung an Fahrzeugen und Gerä- 
ten fand am 22. Februar statt. Solche Übun- 
gen sollen nun — einschließlich der Ferien- 
monate — zweimal monatlich das ganze Jahr 
durchgeführt werden. Alle Handgriffe müssen 
„wie im Schlaf" vor sich gehen, da von der 
Schnelligkeit im Brandfall sehr viel abhängen 
kann. Bei Katastrophen steht die Egelsbacher 
Wehr ebenfalls ihren Mann. Die Feuerwehr- 
männer sind auch für die Rettung von Men- 
schenleben ausgebildet und üben stets nach 
neuesten Erfahrungen. 

Schutz- und Fährtenhunde gut 
Frühjahrsprüfung des Egelsbacher Vereins der Ilundefreunde 

e Auf seinem Gelände am Clubhaus ver- 
anstaltete der Verein der Hundefreunde Egels- 
bach seine diesjährige Frühjahrsprüfung, 
nachdem vor einiger Zeit der Kreiswettbe- 
werb mit großem Erfolg durchgeführt wor- 
den war. Auch diese neue Prüfung verlief er- 
folgreich. Die vorgeführten Schutz- und Fähr- 
tenhunde zeigten ohne Ausnahme einen guten 
Ausbildungsstand. Eine größere Zahl von Zu- 
schauern beobachtete am Sonntagvormittag 
die einzelnen Übungen. Den ersten Platz holte 
sich mit ihrem Kerry blue „Brandy von der 
Lichtwiesen" Frau Scherer aus Langen mit 
284 Punkten für Schutzhunde I. 

Der Egelsbacher Hans Schweitzer mit sei- 
nem Hovawart „Felo vom Kantertal" bei den 
Schutzhunden I holte sich in der Gesamtwer- 
tung den zweiten Platz mit 263 Punkten. Die 
gleiche Punktzahl erreichte auch Walter Pohl, 
Egelsbach, der Erste Vorsitzende des Ver- 
eins der Hundefreunde, mit seinem Hovawart 
„Baldo von der Burg Dreieich" bei Schutzhun- 
den I. 

Der Schäferhund von Günter Wellisch aus 
Egelsbach, „Brix" war bei den Schutzhunden 
I mit 261 Punkten ebenfalls erfolgreich. Ge- 
org Zink, Egelsbach, setzte seinen Schäfer- 
hund „Rolf" für die Schutzhundeprüfung III 
ein und errang 260 Punkte. Walter Pfanne- 
müller, Langen, wurde mit seinem Hovawart 
„Billa" bester bei den Fährtenhunden. 

Prüfungsleiter Kurt Jaxt aus Egelsbach und 
Wertungsrichter Gompf aus Offenbach waren 
mit den Ergebnissen der Prüfungen sehr zu- 
frieden. Besonders die Fährtenarbeit wurde 
als sehr gut bezeichnet. Walter Pohl dankte 
im Namen des Vereins allen Beteiligten für 
die gute Arbeit und die rege Mitwirkung. Die 
Preise bestanden aus Urkunden und einem 
Bild, einer Zeichnung, die entweder einen 
Schäferhund oder einen Hovawart zeigten. 
Der Dank galt vor allem den Mitgliedern 
Zink und Schweitzer, die sich als Hetzer zur 
Verfügung gestellt hatten. In gemütlichem 
Kreis blieb man nach Ende der Prüfungen 
noch ein wenig zusammen. 

Im Herbst werden sich — wie in jedem Jahr 
— die Männer der Feuerwehr wieder zu ihrer 
großen Abschlußübung einfinden. Zwischen- 
durch aber, so ist es schon seit lunger Zeit 
üblich, finden Alarm- und Nachtübungen 
statt, die ohne vorherige Bekanntgabe der 
Termine vom Oberbrandmeister Erwin 
Schroth und seinem Stellvertreter Gerd Mnyer 
eingeschaltet worden. Durch solche unvorher- 
gesehene Alarme soll die Ernstfall-Situation 
möglichst genau erreicht werden. 

Nach der Abschlußübung am 4. Oktober be- 
ginnt der Unterricht im Gcmeinschafts.'^aal 
des Feuerwehrhauses und in den Fahrzeughal- 
len. Der Unterricht findet jeweils nur abends 
statt, während die Übungen wechselweise em- 
mal morgens an Sonntagen und einmal abends 
an Dienstagen vor sich gehen. 

Aber die Männer der Freiwilligen Feuer- 
wehr Egelsbuch finden sich gern auch kame- 
rudschuftlich zusammen, sei es beim Fumilien- 
abcnd, bei ihrem traditionellen Ball, oder 
Muskenfest, oder auch bei einem .Schlachtfest. 

Wünschen ■ wir der Feuerwehr und allen 
Egelsbachern, daß es möglichst wenig oder 
garnicht zu Ernstfällen kommt. Auch dann 
waren die vielen Übungsstunden und die Mü- 
hen des theoreti.schen Ünterrichtes nicht um- 
sonst. Sie dienten der ständigen Einsatzbe- 
reitschaft, der Pflege des Hauses, der Fahr- 
7x?uge und Gf.Täte. 

Zusammengefaßt sieht der Übungsplan der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach vor: zehn 
Unterrichtsabende, eine Geräteprüfung, 15 
Übungen und eine große Abschlußprüfung. 
Dazu kommen die unvorhergesehenen Allar- 
me. Das ist fürwahr ein gutes Maß freiwilli- 
ger Pflichterfüllung gegenüber den Mitbür- 
gern von Egelsbach. 

Naturfreunde feiern den 1. Mai 
e Der Touristenverein „Die Naturfreunde" 

in Egelsbach hat seine Mitglieder aufgerufen, 
sich rege an der Kundgebung zum 1. Mai um 
10 Uhr im Eigenheim-Saalbau zu boteiligen. 
— Am Nachmittag treffen sich die Mitglieder 
und Freunde des Vereins nach alter Tradi- 
tion in ihrem Nuturfreundeheim „Waldhaus" 
am Egelsbacher Flugplatz und laden dazu 
auch ihre Bekannten ein. Dort werden für die 
Kinder lustige Spiele veranstaltet und an Un- 
terhaltung wird es nicht fehlen. Die Natur- 
freunde wurden außerdem aufgefordert, am 
2. Mai den Ersten Egelsbacher Apfelwein- 
abcnd im Eigonheim-Saalbau zu besuchen. 

Wald als Müllplatz benutzt 
e Ein Autofahrer aus Dieburg wurde am 13. 

April von einem Waldspaziergänger beobach- 
tet, als er eine ganze Wagenladung mit alten 
Möbeln im Egelsbacher Gemeindowald ablud. 
Durch Auto-Zulassungsnummer konnte der 
Dieburger überführt werden. Der Gemeinde- 
Vorstand entschloß sich, gegen den Mann aus 
Dieburg Strafanzeige zu erstatten. In der Nä- 
he von Schloß Wolfsgarten hatte er geradezu 
eine halbe Wohnungseinrichtung mil rouch 
und Sesseln fortgeworfen, 

Bodennutzungserhebung 
e Vom Hessischen Statistischen Landesamt 

wird in diesen Tagen wiederum eine Boden- 
nutzungserhebung vorgenommen. Die Ge- 
meindeverwaltung verschickt an alle in Frage 
kommenden Einwohner, die einen Betrieb mit 
land- und forstwirtschaftlicher Nutzung von 
über einem halben Hektar besitzen, entspre- 
chende Fragebogen noch in dieser Woche. 

Bekanntmachung 
Wir weisen darauf hin, daß die Mülltonnen 

in Egelsbach wegen der Feiertage im Monat 
Mai 1970 an folgenden Tagen geleert werden. 

Samstag, 2. Mal 1970, Samstag, 9. Mai 1970, 
Freitag, 15. Mai 1970, Samstag, 23. Mai 1970, 
Samstag, 30. Mal 1970. 

WIR VERMÄHLEN UNS 

IZninef Stieger * ^erCiMtfe Ktieger 

Hainstadt, Feldstraße 31 

geb. Melk 

Egelsbach, Neulandweg 

Die kirchliche Trauung findet am 30. 4. 1970 um 15.00 Uhr in der 
katholischen Kirche zu Egelsbach statt. 

LZ-Agentur 
LOSCH 

zu erreichen: 
tagsüber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab 18 Uhi 
Rheinstraße 25 

Wir suchen für sofort oder später 

tüchtige Bäcker 

und Konditoren 
für Zweigstelle unseres Betriebes im 
Raum Langen. 
Wir bieten überdurchschnittliche Be- 
zahlung, 44-Stunden-Woche u. kosten- 
lose Verpflegung. 
Wohnung kann evtl. gestellt werden. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung tele- 
fonisch oder schriftlich an 

Bäckerei, Konditorei, Cafö 

Willi Lösch 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 102 — 104 
Telefon 0 61 02 / 3 90 72 

Unserer verehrten Kundschaft 
zur Kenntnis 

Betriebsferien vom 1. — 14. 5. 1970 

Bäckerei - Conditorei 

Heinrich Goldstein 
Egelsbach, Bahnstraße 13 

Wer mäht unseren Rasen ? 

Elektrischer Rasenmäher vorhanden. 

Christ. Bürkert 
Bauelektrische Geräte 
GmbH 

  Egelsbach, am Flughafen 
cOmcFnr Telefon 41 12 

iiiiiirMtr 



Ni 34 SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 28. April 1970 

1. FC Langen weiterhin am Tabellenende 
In der C'iruppctiliKa Süd führt jetzt Germa- 

nin WiPsba<ion mit einem Zweipunktevor- 
sprun« vor SprondlinRon die Tabelle an, nach- 
dem d e Sprendhnßer in Kelsterbach mit 1:3 
verloien Der harlniicklßste Verfolßer Unter- 
liederb.ifh sieHtc mit dem ßleichen Krfiebnis 
in I.iiiiuen unil ist bis auf einen Punkl an der\ 
T ibellen/Aveiten heranHeiüekt. Im Kampf (Je- 
pi'M d' n Ab«tie(! wird es für dr'n FC I,ani;en 
nach seini'r Heimniederlaee und den SC Hur- 
Rel. der in Kelkln'im verlor, kaum noch lloff- 
nuni'i n uelx n Der <lritte Absleißer wird 
wohl ""isehen f Iher-Hoden, Hensheim und 
r.ii biM ermittelt von denen nur der letzte re 
Keßen Arheilgen Rewinnen konnte, obwohl 
»ueli Obertshausen und Kelsterbach noch 
kein, '.ve;: Banz in Sicherheit sind. 

(iruppmli);» Süd 
TSV Tiebur KV Hiebrieh 5.2 
Kick Obertshausen — Genn. O-Roden 2;1 
Vikt. Kelsterbach — KV Sprendliniien 3:1 
KC l,annen VfR Unterliederbach 1:3 
RW Walldorf — SV Münster 3:1 
SG Riederwald - KC Bensheim 1:0 
SG Kelkheim — SC HürRel 2:1) 
Germ.mia Bieber — SG Arheilgen 3:2 

1. Germ. Wiesbaden 23 5fi:34 35:11 
2 Sprendlingen 24 41:31 35:13 
3. Unterliederbach 24 49:30 34:14 
4. SG Kelkheim 24 3!):23 30:18 
5. TSV Trebur 2ß 52:43 20:23 
6. KV Biebrich 02 25 38:32 2R:24 
7. RW Walldorf 215 44 35 20 26 
8. SG Arheilgen 25 3B:45 25:25 
n. SV Münster 25 32:30 24 20 

10 SG Riederwald 23 37:35 23:23 
11. Vikt. Kelsterbach 20 30:38 23:29 
12. Germ. Riebrr 27 37 50 22:32 
13. Kick. Obelt.shausen 25 40:51 21.2!) 
H KC.' Hensheini 20 25:31 21:31 
15. Oher-Rod"n 20 35:14 21-31 
10. SC 07 Hurßel 2ti 20:48 17 35 
17. ?'C I-angen 25 31:50 14:36 

Die nächsten Spiele: FC I-angen — FV 00 
SprendlinKen (Mittwoch), 29. 4 ), SG Rieder- 
wald --- linterliederbach, Germania Wiesba- 
den — FV Biebrich (I. Mai), TSV Trebur — 
Kelstetbach, FC Bensheim — Germania Wies- 
baden, FV Biebrich — KC I,anRen, SV Mün- 
ster — Germania Bieber. Germania Ober-Ro- 
den — Rotweiß Walldorf, Unterliederbach — 
SG Kelkheim, FV Ofi Sprendlinßen - SG Rieder- 
wald, SC 07 Bürgel — SG Arheilgen (alle So.). 

Derby-Revanche für die Schwarzweißen 
SKV Mörfelden — SG Egelsbach 2:3 (1:2) 

Erneute Niederlage des 1. FC Langen 

Mit einem in der zweiten Halbzeit erkämpf- 
ten 3:1-Sieg wahrte der Neuling Unterlieder- 
bach seine Chance, bei der Vergabe der Mei- 
sterschaft in der Gruppenliga Süd weiterhin 
ein Wort mitzureden, und der Club näherte 
sieh als Verllerer dieser I'urtie immer mehr 
dem Abstieg in die Bezirksklasse. Die.se Heim- 
nicJerlage des 1 KC I.angen ist zwar keines- 
wegs eine Sensation, sondern mußte nach dem 
Tabellenstand t>r'ider Vereine und auf Grund 
der .seit Wochen anhaltenden Krfolgsserie der 
Gäste eigentlich von vornherein angenommen 
werden. Trotzdem kam das Kndergetmis recht 
seltsam zustande, und bis auf die letzte Vier- 
telstunde. in der Unterliederbach über die 
groHen-n l!eser;;c-n verfiiute. lag eine Wieder- 
holung des Unentsehiedeiis aus der Von unde 
durchaus ini licrei« h des Möglichen. 

\'ollig uiiplaiiinaßi); erwib sieb die erste 
tiidMelii re Clumce bereits in der 3 Minute für 
den Club Naeli Vorarbeit von llomann kam 
Dohinen im Strafraum absolut unbehindert 
/.Ulli .s^diuß, k;nionierte .-iber uiikonzenlriert 
über liii' I.atti' Dieser Schock rüttelte Unter- 
liedei'ljaih wach und die Clubabwehr wurtle 
nun ca. l ine \'ierteisliinde lang unter Druck 
gi'sei/t Duell obwohl die Vorclerleute von 
Schmiilt. der dii'snial für l'awelka im Ckibtor 
stand, iiieiit geradi' den siebersten Kindruck 
machten und häufig dein (legiier unnütiger- 
weisi zu Kcitballeti verlialfen, gelang es di'll 
Ciüsten nicht, eine frühe F.iUsclieidung zu ihren 
CunsUii zu eivwiiiyen. Sie mußten es im Ge- 
genteil hinnehmen, daß sich die IMatzherren 
mehr unii mehr aus der Dt'feiisive losten und 
h.itteii es nur ihrem gut reagieremlen Tor- 
hüti'r Wiek zu \ei(laiiken, daß Dieti'r und llu- 
Jnann iiaiti I'Maiiken \'in\ Driill und Dühmen 
in der 20. bzw. .'10. Minute nicht zu Tori'rfolgen 
kamen. 

•Auf der CJi gen.seite wehrte Schmidt kurze 
Zeit später einen Boniben.schuß lies gefähr- 
lichsten Cästestürmers Raab mit glänzender 
l'arade ab. .so daß sich in der ersten Halbzeit 
sowohl das Spielge.schehen im Mittelfeld, als 
iiudi die Torchancen auf beiden Seiten un- 
gefähr die Waage hielten und der O.ü-l'au.sen- 

stand deshalb den bis dahin gezeigten T.el- 
stungen durchaus entsprach. 

Auch nach dem Seifenweclisel seilten die 
Führung zunäeh.st für den Club fällig zu sein, 
denn Kirnig erhielt eine mustergültige Vor- 
lage von ITomann an der 5-m-Raurn-Grenze 
und nahm den Ball auch direkt. Doch mit letz- 
tem Kinsatz warf sich der Libero der Gäste, 
Rang, In die .Schußbahn und das Leder prallte 
von seinem Körper ins Feld z.urüdc. 

Sehr kurios kam es nach genau einer Stunde 
Spielzeit zum 0:1. Der Rechisaußen von Un- 
terliiHlerbach wurde bei einem Durchbruchs- 
versucli noch außerhalb des Strafraums ge- 
stoppt und die Gefahr schien gebannt. Doch 
aus unei findli<lien C;ründen versuchte Böhm 
trotzdem zur K.cke zu reiten und schoß dabei 
für Schmidt unerreichbar flach ins eigene Tor. 

Die Anhänger des Ciubs empfanden es des- 
halb gewis.serniaßen als ausgleichende (Ge- 
rechtigkeit, als der Außenverteidiger der 
G.äste, Wittich, den R.ill bei einer ange.schnit- 
tenen Klanke von Dohmen auf der Torlinie 
mit der Hand abwehrte und Dieter den falli- 
gen Klfnieter nur fünf Minuten tiaeh dem 0:1 
zum I rl-.Au.sgleieh verwandelte. 

Der Neuling brauchte eine gewis.se Zeit, Iiis 
er diesen Treffer vi'rdaut hatte, so daß es den 
Anschein hatte, als sollte die Partie unent- 
schieden enden. Doch in der letzten Viertel- 
stunde gewann Unterliederbach wiotler an 
Selbstvertrauen und wurde nun im Endspurt 
seiner Kavoritenrolle noch gerecht. Dabei ge- 
nügte ihm ein einziger Vollstrecker, nämlich 
sein ll ilblinker Raab, der zwei Deckiingsfeh- 
ler der I.angener Abwehr kon.sequent aus- 
nutzte. Zunächst schoß er in der 77. Minute 
im Anschluß an einen Kckball aus halblinker 
I'osition unbehindert halbhoch zum 1:2 ein, 
und dri'i Minuten vor Schluß erzielte er mit 
einem tückischen plazierten Aufsetzer aus ca. 
20 m Kntfenuing den 1:3-Endstand. 

Im Vorspiel verringerten sicli die Meister- 
.schaft.shoffnungen der Club-I{eser\e trotz 
eines tollen Treffers von Werner durch eine 
unerwartete 1:2-Niederlage. 

Englische Woche für den Club 
.\ni Mittwoch gegen KprendlinRen 

Ahnlicli wie es bei den englischen Profis 
üblich ist, muß der 1. KC Langen innerhalb 
von acht Tagen drei Punktspiele ab.solvieren, 
denn nach der Partie gingen Unterliederbach 
am vergangenen Sonntag findet das noch aus 
der Vorrunde ausstehende Derby gegen den 
KV Ofi Sprendlingen nicht wie ursprünglich 
geplant am 1. Mai, sondern bereits am Mitt- 
wochabend um 18 Uhr im I,angener Wald- 
•stadion statt, und am Sonntag, (3. Mai) tritt 
tler Club in Biebridi an. 

Ks bedarf keiner besonderen Erläuterung, 
daß die Gastgeber im Derby gegen Sprend- 
lingen allgemein als Punktelieferant ange- 
sehen werden, denn schließlich steht Sprend- 
lingen auf dem zweiten und Langen auf dem 
letzten Tabellenplatz. Dazu kommt, daß die 
Mann.schaft aus der Nachbarstadt in den ver- 
gangenen vier .Jahren noch nie ein Spiel gegen 
den Club verloren hat und sich nur zweimal 
niit einem Unentsdiieden zufrieden gehen 
mußte. Dabei sprach der Tabellenstand in den 
früheren Begegnungen mitunter sogar ein- 
deutig für Langen, während diesmal genau 
das Umgekehrte der Kall ist und die Chance 
auf einen Derby-Sieg für die Platzherren 
Xolglidi geringer als je zuvor ist. 

Wie .schon oft bewiesen wurde, ist natürlidi 
Im Sport und .speziell bei einem Fußball- 
Derby nidits unmöglich und man darf bei der 

bevorstehenden Begegnung auch nicht außer 
acht lassen, daß der FV 06 Sprendlingen als 
Meisterschaftskandidat unter dem Zwang 
steht, unbedingt gewinnen zu müssen, was zu 
einer gewissen Nervosität und Fehlleistungen 
führen kann, während die Gastgeber nldits 
mehr zu gewinnen oder zu verlieren haben 
und deshalb unbeschwert aufspielen können. 

Am Sonntag in Biebrich 
In dem am Sonntag folgenden Auswärts- 

spiel in Biebrich geht es dann praktisch aul 
beiden Seiten nur noch um das Prestige. Wäh- 
rend Langen sidi keine Hoffnungen mehr auf 
den Klassenerhall machen kann, besteht für 
Biebrich andererseits audi keine Möglichkeit 
mehr, bei der Vergabe der Meisterschaft ein 
ernstes Wort mitzureden. Am Ende der Vor- 
runde sah es zwar einmal so aus, als könnten 
die Wiesbadener Vorstädter den Wiederauf- 
stieg in die Hessenliga in dieser Saison schaf- 
fen, denn mit einer langen Erfolgsserie stie- 
ßen sie in die Spitzengruppe vor. Dodi obwohl 
man gerade ihnen besondere Routine zutraute, 
erwiesen sie sich als nidit beständig genug 
und mußten Sprendlingen, Germania Wies- 
baden und den Neuling Unterliederbach un- 
erreichbar tlavonziehen lassen. Umso mehr 
sind die Gastgeber ihren enttäuschten An- 
hängern am kommenden Sonntag gegen das 
„Schkißlidit" Langen einen klaren Sieg 
schuldig. 

Gerhardt vergab den Sieg 
S.S(J Offenihal — TuS /ep|ielinhcim 1:1 (0:1) 

Gegen TuS Zeppelinheim gab es für die 
Offcnthalcr Fußballer am letzten Sonntag wie- 
der nur ein Unentschieden. Dabei spielten die 
Offenthaler Riegen nur zehn Zcppelinheimer, 
die schon nach 10 Minuten einen Spieler 
wegen Foulspiels durch Platzverweis verloren. 
Die Zcppelinheimer waren dadurch viel eifri- 
ger und es gelang ihnen in der 1. Halbzeit das 
m Bei diesem Schuß mit dem Wind sah der 
Offenthaler Torhüter Jäckel nicht gut aus 

^ Halbzeit, als die Offenthaler den Wmd im Rücken hatten, lief es etwas besser, 
Schröder gelang das 1:1. In der ersten Halb- 
zeit hielt Offenthals Torhüter Jäckel einen 
Foulelfmeter. Zehn Minuten vor Spielende 

sdioß Offenthals Gerhardt einen Elfmeter 
neben das Tor und vergab damit den mög- 
lichen Sieg. Offenthal spielte mit: Jäckel, Erb, 
Groh. Gerhardt, Rath, Eridi Hoffmann, Hal- 
ler, Schröder, Zeiske, Seibert und Keller. 

Die Offenthaler Reserve siegte mit 4:2 durch 
Tore von Thum (2), Karach und Voltz. 

Dr. Kregel neuer OSB-Präsident 
Auf dem Bundestag des Deutsdien Sport- 

bundes in Mainz wurde der 61jährige Ober- 
landesgerichtsrat Dr. Wilhelm Kregel mit 173 
von 290 Stimmen zum Präsidenten gewählt. 
Der seit 1950 amtierende Präsident Willi 
Daume wurde zum Ehrenpräsidenten mit Sitz 
und Stimme Im Vorstand gewählt Die Atmo- 
sphäre war gespannt und unaiugeglichen. 

Fast war es so wie in früheren Tagen, als 
die Anhänger beider Lager sich vor und wäh- 
rend des Spieles in echter Rivalität gegen- 
über.standen und auch beide Mannschaften 
sich redlich um beide Punkte .stritten Vor 
ansehnlicher Kulisse nahm dieses Nachbar- 
derb.v dabei einen im großen und ganzen fai- 
ren Verlauf, obwohl bereits im Vorspiel der 
T^eserven die Stimmung aufgeheizt wurde, 
als zwei Spieler der Platzh'^rrcn und Egels- 
bach-s M. Anthes vorzeitig in die Kabinen 
mußten und sich die Mannsch.nften mit 2 2 
die Punkte teilten. Beide Kgelsbacher Tore 
erzielten D. Graf und .1. Karl. So war schon 
vor Beginn die rechte Derby-Stimmung vor- 
handen, daß sich dabei noch aus spieleri.scher 
Sicht eine gute Partie entwickelte, war .oe'ir 
erfreulich. Nach ihren Erfolgen in Klein-Ge- 
rau imd Wolfskehlen u zu Beginn der Rüek- 
runde in Bischofsheim, zeigten die .Schwarz- 
weißen auch in Mörfelden ihre Qualitäten. 
Letztlich ging der .Sieg zweifellos verdient an 
Egelsbach, denn der Gastgeber wflre wohl 
nie nach der 3:1-Gäsleführung noch einmal 
bedrohlich nahegekommen, hätte nicht der 
bis dahin ohne Fehl und Tadel leitende 
Schiedsrichter Kettenbach aus Wambach'Ts. 
Regen Schluß Schv.-iichen offenbart, die dem 
Gastgeber einen Elfmeter brachten, zu einem 
Zeitpunkt und bei einer GeleRenheit, die nie 
und nimmer zu einem Strafstoß Anlaß Rab. 
Dennoch hielt der knappe VorsprunR bis zum 
Schluß, obwohl Mörfelden noch einen tollen 
I.attenschuß anbringen konnte, der aber nur 
auf die nach dem Strafstoß unsichere tmd 
geschockte EgeLsbacher Abwehr zurückzufüh- 
ren war. Wie schon in der Vorschau angedeu- 
tet, war au.sschlaggebend, wie die Schwarz- 
weißen in dieses Derby gehen würden. Diet- 
mar Werner stand neben Bernd Blöcher auf 
dem linken Flügel und A. Fischer war in der 
rechten Abwehr wieder dabei. Außerdem hat- 
te auch Lothar Gaußmann seine gegen Gins- 
heim erlittene Verletzung einigermaßen über- 
wunden. Diese Tatsache ließ die Schwarzwei- 
ßen in Mörfelden nicht ohne Chance ins Spiel 
gehen. Den Eingeweihten wunderte es deshalb 
nicht, daß bereits in der ersten Viertelstunde 
der Gast aus Egelsbach weitaus besser ope- 
rierte wie die Platzherren. So fiel auch das 
0:1 in der 5. Minute kaum überraschend, weil 
diesem Treffer ein gelungener Spielzug am 
rechten Flügel vorau.sgegangcn war. 

Nach der genauen Klanke von Graf köpfte 
E. Fischer im Sprung für Schlußmann Zech 
unerreichbar, in die Maschen. In den folgen- 
den Minuten waren die Schv/arzweißen sogar 
dem zweiten Treffer nahe, aber Edgar Fi- 

Fußballergebnisse 
A Klasse Darnisiadt 

(Jinsheiin — TSG Messel 
SKV Mörfelden — SG Egelsbach 
Raunheim — VFR Rü.sselshcim 
Goddelau — Klein-Gerau 
WixhaiLsen — Büttelborn 
Biebesheim — Bischof.sheim 
Wolfskehlen — St Stephan 
KSV Urberach — Opel Rüsselshcim 

1. Opel Rüsselsheim 23 fi0:22 
2. KSV Urberach 24 53:28 
3. Klein-Gerau 24 48:36 
4. SV Raunheim 25 52:39 
5. Biebesheim 24 45:33 
6. SKV Mörfelden 25 61;50 
7. TSG Wixhausen 24 4(i:4ü 
8. Wolfskehlen 25 42:35 
9. SKV Büttelborn 25 46:47 

lü. -SG Egelsbach 25 44:53 
11. TSV Goddelau 25 35:44 
12. .SV St Stephan 25 37:39 
13. TSG Messel 25 37:55 
14. VFR Rüsselsheim 24 31:47 
15. VFR Ginsheim 24 32:45 
16. SF Bischofsheim 23 25:81 

4:1 
2:3 
1:3 
1:2 
1:5 
8:0 
1:3 
2:2 

37:9 
35:13 
32:16 
31:19 
30:18 
30:20 
27:21 
24:26 
23:27 
21:29 
21:29 
19:31 
19:31 
18.30 
10:32 
7:39 

Die nächsten Spiele: TSG Messel 
gegen Mörfelden, SG Egelsbach — Raun- 
heim, VfR Rüsselsheim — KSV Urberach, Kl.- 
Gerau — Wixhau.sen, Büttelborn — Biebes- 
heim, Bischofsheim — Wolfskehlen, St Ste- 
phan — Gin.sheim, Opel Rüsselsheim — God- 
delau (alle So.). 

A-K!asse Offcnbach 
Teutonia Hausen — Froschhausen 
FSV Amateure — TSG Mainflingen 
Enkheim — Kl.-Krotzenburg 
03 Fechenheim — 05 Oberrad 
SpvRR. Weiskirchen — BSC 99 Offenb. 
SG Dietesheim — SSG Langen 
SKG Sprendlingen — Seckbach 
TV Hausen — Tgm. Jügesheim 

1. Mainflingen 25 75:31 
2. 05 Oberr.id 24 61:32 
3. Dietesheim 24 57:27 
4. Ffm. Amateure 24 60:39 
5. TV Hausen 24 42:36 
6. Fechenheim 24 45:39 
7. BSC 99 Offb. 24 38:37 
8. Froschhausen 24 47:46 
9. SSG Langen 25 26:41 

10. Sprendlingen 24 49:51 
11. Jügesheim 23 26:39 
12. Sedcbach 24 32:40 
13. Teut. Hau-sen 24 28:44 
14. Enkheim 24 26:56 
15. Weiskirchen 24 29:46 
16. Kl.-Krotzenburg 25 25:59 

4:0 
7:3 
1:1 
0:1 
0:1 
2:0 
3:0 
4:0 

39:11 
36:12 
34:14 
28:20 
28:20 
26:22 
26:22 
24:24 
24:26 
22:26 
21:25 
20:28 
16:32 
15:33 
14:.34 
14:36 

Echers Schuß nach Direktspiel war zu über- 
hastet, er hätte zudem seinen Angreifer noch 
aussteigen lassen können, und audi Dietmar 
Werners hoher Flankenball, den Schlußmann 
Zech unterlief, strich nur knapp am Pfosten 
vorbei. .So fiel der Ausgleich in der 19 Minute 
völlig überraschend, als Mittelstürmer Pons 
von Jäkel bedrängt einen Steilpaß über den 
sich zu .spät von der Linie lösenden Helfmann 
ins Egelsbacher Netz hob. Die Szenen vor 
beiden Toren wechselten jetzt häufiger Tn 
der 25. Minute konnte Helfmann einen Sdiuß 
des Halblinken Pfeifer aus nächster Entfer- 
nung abwehren und der Nach.schuß blieb 
ebenfalls in den Abwehrbeinen der Schwarz- 
weißen h.tngen Im Gegenzug verpaßte K II. 
Graf die Linksflanke von E. Fischer frei- 
ntehend und auf der Egclsbadier Seite zitterte 
in den folgenden .Sekunden der Pfosten bei 
einem Schuß von Herzberger, während die 
zweifachen Nachschü.sse von der pul gestaffel- 
ten Abwehr der Sdnvarzwelßen abgewehrt 
wurden Vier Minuten vor Seitenwechsel 
blieb Bernd Blörher im Zweikampf an Zech 
hängen und den Abpraller konnte K. Schul- 
meyer aus dem leeren Tor schlagen Nur zwei 
Minuten .später das 1:2, als der weil aufge- 
rüdtte Adolf Kischer von der Strafraumgrenze 
an die Latte sdioß und D Werner den .Xb- 
praller über die f.inie brachte. Dieser wich- 
tige Treffer be.stlmmte auch das Spiel In der 
zweiten Hälfte, denn Mörfelden mußte nun 
wieder der Egelsbacher Führung nachlaufen. 
Kurz nach dem Wechsel strich nach indirek- 
tem Freistoß der Ball äußerst knapp an Helf- 
manns Tor vorbei, doch in der Folge hatten 
K. H. Graf und D. Werner gegen Zech Chan- 
cen auf ein weiteres Tor für Egelsbach Zwar 
lag der Ball in der 57 Minute im Tor der 
Platzherren, aber E Fischers Handspiel war 
nicht zu übei'sehen. Die Ausgleichsbemühun- 
gen der Gastgeber erreichten in den nächsten 
Minuten ihren Höhepunkt, wobei nach der 
vierten Ecke für Augenblicke das Tor offen 
stand. In der 68. Minute rettete dann Heinz 
Jäkel großartig mit Fallrückzieher au^ der 
I.inie. Dies war aber auch die letzte Chance 
der Platzherren in die.ser Phase, denn im 
Gegenzug stellte Dietmar Werner nach ge- 
.scheitem P.iß von Karl-Heinz Graf gegen den 
herauslaufenden Zech das 1:3 sicher. Das 
„Derby" sdiien gewonnen, zumal A. Fischer 
wieder weit aufgerückt elf Minuten vor 
Schluß nur im letzten Moment am Tormann 
.scheiterte. Bis dahin hatte audi der junge 
Schiedsrichter Kettenbach einwandfrei gepfif- 
fen, doch in der 82. Minute gab er einen un- 
verständlichen Elfmeter. Bei Stapps regel- 
rechter Abwehr, er spielte nur den Ball, ließ 
sich Pons geschickt fallen u. Linksaußen Wal- 
ter .sdioß den Strafstoß zum zum 2:3 ein. Jetzt 
wurde es noch einmal dramati.sch. .Schon in 
der nädisten Minute sprang der Schuß von 
Herzberger an die I.atte und A. Fischer be- 
seitigte endgültig die G<-fahr .Schade, daß 
nach zweimaliger guter Abwehr von Helf- 
mann am Boden gegen die anstürmenden 
Gastgeber, Egelsbachs Schlußmann dann noch 
Sekunden vor Schluß .schwer gefoult wurde 
und das Naehbarderby somit kein gutes Ende 
nahm. An der ERelsbacher Revanche für die 
Vorspielniederlage änderte sich jedoch audi 
dadurch nichts mehr. Die Mannschaften traten 
in folgender Aufstellung an. Mörfelden: Zech, 
Süß, Völker, K. .Schulmeyer, W. Schulmeyer, 
Kless, Zorn, Herzberger, Pons, Pfeifer, Wal- 
ter und Rübenach (in der 2. Hälfte). 

Egelsbach: Heifmann, A. Fischer, Stapp, 
Jäkel, Lehnert W. Werner, Gaußmann, K. H 
Graf, D. Werner, E. Fischer und Blöcher. 

B-Klasse Offenbarh West 
TSG Neu-Isenburg — Ol. Ffm. 
Tgm. Sprendlingen — SG Wiking 
Sparta Bürgel — VfB Offenbach 
SV Dreieichenhain — SV Tempelsee 
SG Götzenhain — FT II Oberrad 
Eidie Off. — TV Dreieidienhain 
SSG Offenthal — TuS Zeppelinheim 

1. Eiche Offenbach 22 33:16 
2. TV Dreieichenhain 21 45:26 
3. TSG N.-Lsenburg 22 58:32 
4. Tgm. Sprendlingen 22 33:23 
5. SSG Offenthal 22 56:28 
6. VfB Offenbach 19 31:19 
7. TuS Zeppelinheim 21 25:24 
8. SV Tempelsee 22 47:27 
9. SG Götzenhain 21 17:27 

10. SV Dreieichenhain 21 31:44 
11. Sparta Bürgel 22 20:67 
12. SG Wiking 21 18:60 
13. FT Oberrad 21 19:57 
außer Konkurrenz: 
Olympic Frankfurt 22 57:42 

ausgef. 
0:0 
1:4 
2:3 
3:0 
1:1 
1:1 

38:6 
29:13 
29:15 
28:16 
27:17 
22:16 
22:20 
22:22 
16:26 
12:22 
13:31 
11:31 
9:33 

28:16 

Die nächsten Spiele; SG Wiking — Sparta 
Bürgel, Olympic Frankfurt — Tgm. Sprend- 
lingen, TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isen- 
burg, FT II Oberrad — Eiche Offenbach, SV 
Tempelsee — SSG Offenthal, VfB Offenbach 
gegen SV Dreieichenhain, TuS Zeppelinheim 
gegen SG Götzenhain. 

Die nädi.<iten Spiele; BSC 99 Offenbadi gegen 
TV Hausen, 05 Oberrad — SKG Sprendlingen, 
Germania Klein-Krotzenburg — 8(3 Dietes- 
heim, TSO Mainflingen — Spvgg. Weiskirchen, 
TuS Froschhausen — 03 Fechenhein», SSG 
Langen — FG Seckbac^i, Tgm. Jügesheim ge- 
gen FSV Frankfurt Amateure. 

Europa-Cup für Gummersbach 
In einem der Bedeutung entsprechend dra- 

matischen Spiel besiegte der VfL Gummers- 
bach am Sonntag in der ausverkauften Dort- 
munder Westfalenhalle den SC Dynamo Ost- 
berlin mit 14:11 Toren. Damit holte sich Gum- 
mersbach zum zweiten Male in seiner Vereins- 
gesdiidite den Europapokal im Hallenhand- 
ball. Die sehr sportlich und fair ausgetragene 
Partie war eine echte Werbung für den Hal- 
lenhandball und wur(Je vom Publikum mit 
starkem Beifall belohnt Torjäger Hansl 
Schmidt mit neun Treffern u. Torhüter Klaus 
Kater waren die überragenden Spieler. 
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SSG-Handballer weiterhin ohne Punktverlust 

SSGI. I — VfL Heppenheim I 13:12 (6:7) 
SSGL II — VfL Heppenhelm II 7:11 (6:.3) 

TV Langen I — SSG Langen Ib 8:15 (2:11) 

Zu einem knappen, aber verdienten Erfolg 
kamen die SSG-Handballer am Sonntagvor- 
mittag gegen den VfL Heppenheim. Wie schon 
in der Vorschau angedeutet, entpuppten sich 
die liergsträßer als eine der .stärksten Mann- 
schaften. mit denen es die Langener in die- 
sem ,Inlir zu tun haben werden. Die Gäste 
zeigten ein sehr starkes Spiel und hatten in 
Kärchn.-r ihren wohl besten Mann. Er brach- 
te auf insgesamt 5 Torerfolge und konnte 
nur schwer von der Langener Deckung gehal- 
ten werden Die Mannschaft der SSG bot bei 
weitem nicht die spielerische Konzeption wie 
in Nieder-Roden. Gewiß war diesmal der Geg- 
ner stärker, doch die Arbeit der Deckung und 
auch des Sturmes ließ einiges zu wünschen 
übrig. Die Heppenheimer zogen aus manchen 
Deckungstehlern, vor allem vor der Pause, 
Ihren Nutzen. Besonders der listige Kärchner 
erkannte die Lücken und nutzte sie weidlich 
aus. Der Langener Sturm hielt zwar im To- 
reschießen mit doch wurden nicht alle Chan- 
cen konsequent genutzt. So in der vierzehn- 
ten Minute, als Schroth frei durch war und 
ein Treffer ausblieb. So wenig später, als Kauf 
nur den Pfosten traf, oder freistehend am Tor- 
raum vergab. Die Gäste führten bei Halbzeit 
mit 6:7 Toren, verdient, weil sie ihre Chan- 
cen besser nutzten. 

Nach der Halbzeit erzielte Wolfgang Lehr, 
abermals stärkster Werfer, mit zwei 14-m- 
Würfen den Ausgleich und auch die 8:7 Füh- 
rung. Doch es sollte den Langenern nicht ge- 
lingen, weiteren Torvorsprung herauszuschie- 
ßen. So liefen sie fast immer mit einem oder 
Ewei Toren-Vorsprung vor ihrem Gegner her. 
Bis es dann kurz vor Spielende dem Gegner 
gelang, mit einem 14-mtr. den Ausgleich zu 
erzielen. Alles deutete auf ein Unentschieden 
hin, das den Gästen von der Bergstraße gut 
gestanden hätte. Doch Wolfgang Lehr konnte 
In den letzten Sekundcii des Spiels mit einem 
Gewaltwurf den schon verloren geglaubten 
Sieg sicherstellen. Bs war ein dramatisches 
Spiel, welches zwar sehr viel der Ungunst des 
Windes ausgeliefert war, aber dennoch zu ei- 
nem großen Spiel wurde. 

Die Torerfolge für Langen erzielten: Lehr 
(6), Lorenz (2), Kauf, Zimmer Scheele, Schroth 
und Manfred Müller. 

Die Reservemannschaft hatte ihre größte 
Zeit in der ersten Hälfte des Spiels. Hier war 
sie ihrem Gegner überlegen und führte mit 
C:3 Toren. Was nach dem Wechsel kam, sollte 
man schnellstens vergessen. Ohne jegliche 

Überlegung und Konzeption wurde gespielt 
Der Gegner erkannte die Schwächen u. deckte 
sie schonungslos auf. Die Heppenheimer ka- 
men zu achtl Toren, während die Langener 
gerade noch ein Tor zuwege brachten. 

Mit Pernass (4), sowie Sicvert (3), sind auch 
hier schon alle Torschützen genannt 

SSG Ib schlägt TV l.anRen 
Die Ib-Mannschaft stellte sich in einer 

glänzenden Verfassung beim TV Langen vor. 
Sie war auf allen Posten Rieichgut besetzt u. 
hatte in Rang und Kretschmann ihre wurfRe- 
waltigen Spieler. Ein sehr gutes Spiel lieferte 
auch Adolf Kappes. Schon bei Halbzelt führte 
die SSG mit 2:11 Treffern. Diese Torausbeute 
wurde allerdings im zweiten Spielab.schnitt 
bedeutend geringer. Es war der bi.sher höch- 
ste Sieg einer SSG-Mannschaft über den Lo- 
kali'ivalcn TV Langen. Die Tore für die SSG 
Lanficn erzielten: Rang (7), Kret.schmann (5), 
Kappes, Naumann und Jähnert. 

Handball 
I.andesliga, <iruppe Süd; 

SSG Langen — VfL Heppenheim 13:12 
TV Schweinheim — TG Nieder-Roden 10:8 
T.SV Mainaschaff — TV Niedermittlau 8:5 
HSV Götzenhain — TAV Eppertshausen 10:10 
Langen 44:24 6:0 Götzenhain 27:27 3:3 
Maina.schaff .32:24 6:0 Eppertsh. 31:33 1:5 
Heppenh. 38:28 4:2 N.-Mittlau 16:31 0:0 
Schweinh. 32:36 4:2 Nd-Roden 26:43 0:6 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Elnhausen — TG Walldorf 13:12 
SKG Erfleden — TV Gustav.sburR 12:11 
TuS Rüs.selsheim -- TV Bürstadt R 8 
TV Lampertheim — TSO 11)46 Darmst. 10:11 
SG Egelsbach — TV Trebur fl:!) 
Trebur 40:33 8:0 46 Darmst. 30:34 2:4 
Bürstadt 44:35 7:1 Erfelden 30:34 2:4 
Elnhausen 37:.34 5:1 Lamperth. 30:39 2:4 
Rüsselsh. 49:.39 5:3 Gustavsbg. 48:54 2:6 
Egelsbach 44:43 3:5 Walldorf 42:49 0:8 

Krrisklasse It, Gruppe Nord; 
Schneppenhausen — TV Büttclborn II 17:4 
SG Arheilgen — TV Asbach 13:6 
SG Weilerstadt — TSV Braunshardt II 8:5 
TV Langen — SSG Langen II 8:15 
Schnepph. 52:30 8:0 Braunsh. 43:46 3:5 
Weiterstdt. 54:33 H:ü Asbach 35:38 3:5 
SSG Lang. 39:28 5:1 75 Dmst. 20:39 2:4 
Gr.-Zimm. .39:29 4:2 TV Langen 29:40 0:6 
Arheilgen 48:48 3:5 Büttelborn 24:58 0:8 

JUGENDHANDBALL 
Ergebnisse vum Wochenende: 

D-Jugend; TSV Pfungstadt — SSG Lan- 
gen II 2:2 SSG Langen I — SG Arheilgen 
ausgefallen. C-Jugend; SSG Langen I — TV 
Eberstadt 24:6. SG Weiterstadt — SSG Lan- 
gen II 3:15. B-Jugend; TSV Pfungstadt — 
SSG Langen ausgefallen. 

Nach einem verregneten Samstagnachmit- 
tag konnte nur ein Teil der SSG Jugendmann- 
schaften ihre Spiele bestreiten. Die C1 traf 
im Heimspiel auf den TV Eberstadt. Bei den 
sehr schlechten Bodenverhältnissen war ein 
schönes Spiel kaum zu erwarten. Nach einem 
5-Torevorsprung der Langener, kam der Geg- 
ner auf 5:2 heran. Danach hatte die SSG den 
Sieg sicher in der Hand und baute das Tor- 
verhältnis aus. Der Endstand von 24:6 war 
nach die.ser nassen Schlacht wohl verdient. 

Es spielten: Ahrens, Krippner (9), Knöchel 
(6), Räuber (5), Steitz (4), Herth, Kratky, Kalb- 
hen. 

Rollkunstlauf ist nicht nur eine Sache für Mädchen. Auf unserem Bild zeigen 
Klaus Sucker, Rüdiger und Dieter Mohr (von links) vom Roll- und Eissport- 
Club Langen, daß auch sie die Pflichtbögen beherrschen. Frau Margret Molt 
leitet das Training. LZ-Bild 

„Schwimmzimmer" wird große Mode 
40 000 Swimmingpools im deutschen Heim / Holztäfelung und iMHlinhähne 

Man spricht von einem neuen Statussymbol 
und meint das liauseigene Schwimmbad, tn 
der Tat ist dem Bundesbürgel die Badewanne 
eng geworden — er schwimmt sich frei. Ob er 
sein Prestige im Garten oder Im Keller er- 
schwimmen will, bleib; seinem Gutdünken 
überlassen. Die Technik wird allen Ansprü- 
chen gerecht 

Freilich, die Badewclle bat sich angekün- 
digt Langsam, aber unaufhaltsam ist das Was- 
ser In Gärten und Kellern gestiegen: 35 000 
bis 40 000 Swimmingpools gibt es heute in der 
Bundesrepublik. Damit sind keine Plansch- 
becken gemeint sondern respektable Bassins 
mit über 5 Meter Länge. Den Badeanzug mit- 
gerechnet, kostet ein solches Bassin (Reclitcck- 
bedcen, 13 Meter Länge) an die 13 000 DM. 
Billiger geht es auch, allerdings auch teurer. 
Ansprüche nach oben sind allein von der 
Phantasie begrenzt. 

Natürlich ist der tia^ende Bundesbürger be- 
strebt sein „Schwimmzimmer" auch zur Win- 
terszeit offenzuhalten. Ein solches unabweis- 
bares Bedürfnis ist für 15 000 DM zu befriedi- 

gen — dafür gibt es eine Schwimmhalle, das 
Dach dazu In mancherlei Ausführung, beson- 
ders beliebt Ist das aufblasbare KnnststolT- 
dach. 

Es ist ofTensichtiich, daß das Sdiwinimbad 
sidi im nachbarlichen Prestigewettbewerb aU 
dankbares Objekt erweist Bei einem Auto- 
mobil mögen die Investitionen noch begrenzt 
sein — das Schwimmbad erweist sich auf 
Wunsch als Faß ohne Boden So paßt sich ein 
Münchner Unternehmer der Marktsituation an 
und offeriert ein Hallenbad mit Lichtkuppel 
und holzgetäfeltem Vorraum Preis 53 000 DM 
für die Standardausführung Aber wer be- 
gnügt sich schon mit den Standard? 

Wem das alles noch zu billig ist, hält sich 
weniger an die Verpackung und mehr an den 
Inhalt des Bassins. Er kann s'ch dabei histori- 
.scher Vorbilder bedienen und in Eselsmilch 
baden, die aus Platinhähnen fließt. Poppäas 
Badeessenz macht indessen ebenso wie reines 
Leitungswas.ser einen gesundheitliehen Effekt 
möglich, der nicht hintangestellt werden sollte: 
die kreislauffördernde Bewesiine Im nassen 
Ek-ment. 

In Weiterstadt kam die C2 zu einem 15:3 
Erfolg. Das Spiel begann auf beiden Seiten 
sehr unkonzentriert, Fehler im Bailabspiel 
häuften sich und Weiterstadt Ring in Füh- 
rung. Erst nach dein sich die S.SG mit dem 
schweren Ball und den Platzverhältnissen ab- 
gefunden hatte, bekam sie das Spiel langsam 
in ihre Hände. Man sah schöne herausgespiel- 
te Tore von Görich und Hosemann und an 
dem Langener Sieg war nicht mehr zu rüt- 
teln. Es spielten: Kirchner, Ilosemann (6), Gö- 
rich (3), Distel (2), Maiwald (1). Fütterer (3), 
Schumann, Beckerl, Seibert, Bambach. 

Zu einem hervorragenden 2:2-Unentschleden 
kam die zweite D-Jugendmann,schaft der SSG 
Langen bei dem Favoriten TSV Pfungstadt. 
Bei diesem Spiel kam der Kampfgeist der D2 
wieder einmal richtig zum Vorschein. Durch 
das Unentschieden nahmen die Langener ih- 
rem Gegner die Führung in der Tabelle und 
kamen zu ihrem ersten Punkt. Die besten 
Spieler der SSG waren Keil und Torwart 
Batsch. 

Vier Tonnen Kinderzähne gezogen 
Jährlich ziehen die 16 000 Zahnärzte Eng- 

lands 12 Millionen Kinderzähne. Sie machen 
ein Gewiclit von 4 Tonnen aus. 98,72 Prozent 
aller Kinder unter 12 Jahren leiden unter 
Zahnverfall. 90 000 Angehörige der gleidien 
Altersgruppe erhalten in demselben Zeitraum 
Brücken, obere und untere Gebisse. Das fängt 
schon bei 2Jährlgen an. Zahntechniker spre- 
chen von einem „Boom der kleinen Zahnpro- 
thesen". Da der kindliche Kiefer und Gaumen 
rasch wächst und sich verändert passen Brük- 
ken und größere Prothesen schon nach Wo- 
chen oder Monaten nicht mehr und schmer- 
zen. Wieder Ist ein Gang zum Zahnarzt und 
neuer Zahnersatz fällig. 

Dabei werden vom staatlichen Gesundheits- 
dienst nur relativ kleine Beträge für Zahn- 
behandlung von Kindern aufgewendet, näm- 
lich 394 000 Pfund. Das sind 0,6 Prozent der 
63 Millionen, die Im Jahr für Zahnarztrech- 
nungen ausgegeben werden. Nur 25 Prozent 
dfr Kinder unter 12 Jahren kommen zur Zahn- 

behandlung. Viele braudien im Alter von 16 
Jahren, wenn sie in den Beruf eintreten, ein 
vollständiges Kunstgebiß Sdion bei Einjähri- 
gen stellt man von der Karies besehädigtf 
Zähne fest. 

Ursachen sind Nadilässigkeit der Eltern, 
mangelhafte häusliche Zahnpflege und der 
Konsum von Süßigkeiten „The Probe", das 
Organ der Zahnärzte, berichtet von einem 
,,Zuckerboy", der im Aller von 3 Jahren zwei 
Brücken und fünfzehn Plomben erhielt Als er 
nach einem halben Jahr zur Nachunter- 
suchung kam, waren nur noch drei Zähne in- 
takt Acht weitere Extraktionen waren erfor- 
derlldi. Es stellte sich heraus, daß das Kind 
von der Mutter wöchentlich fast 3 Kilo Bon- 
bons erhielt. Der Jahreskonsum belief sich 
damit auf 150 Kilo. Zudterreste an den Zäh- 
nen fördern die Karies. Britische Zahnärzte 
verlangen, daB Bonbons Dextranase zugesetzt 
wird, welche Zudterreste Im Mund zerstört 
und ihre schädliche Wirkung neutralisiert 

Herrliche Farben! Brillanter Empfang! Technifc der Spitzenklasse! 

Me Quelle-WeHmeister für Mexico! 

61 cm UNIVERSUM-Luxus- 
Fernseher mit 6 Programmtasten 
Telefunken-Rechteck-Großbildröhrel 
Blitzschnelle Wahl aller Programme. 
Zukunftssichere Technik. Automatische 
Bild- undTon-Stabilisierung. 
Elegantes, wertvolles Massivholz-Gehäuse. 
üuelle- 
Weltmeisterschafts- 
Preis nur 418.- 

SENATOR-electronic-Komfort- 
Fernseher 
mit 61 cm Super-Rechteck-Bildröhre. 
Das Quelle-Spitzengerät mit Super-Komfort! 
Elektronis(:he Scharfeinstellung - ohne 
Nachregulieren. Gestochen scharfer Schwarz- 
weiß-Empfang von Farbsendungen durch 
Color-Filtertaste. 

Quelle- 
Weltmeisterschafts- h 
Preis nur 

Vorteilhafter geht's nicht: 
Keine Anzahlung!!! 
iRate erst am 1.9.70. 
Auf Wunsch in 36 RRonatsraten. 

Und wenn Sie die deutsclie National- 
mannschaft in Farbe gewinnen 
seilen woiien: 
56 cm UNIVERSUM-Luxus- 
Farbfernseher 
mit 6 Programmtasten. Ausgerüstet mit 
dem weitbesten Teletunken- PAL-System. 
Unwahrscheinlich brillantes Farbbild- 
Vollautomatisch stabilisiert. 
Quelle- 
Weltmelsterschafts- 
Preis nur 1598.- 

66 cm SENATOR-electronic- 
Superluxus-Color 
Der unübertroffene Fernsehstar. Absolute 
Weltspitzenklasse. Mit der neuesten 
Telefunken-Farbbild-Röhre von höchster 
Leuchtkraft. Super-Transistorisierung. 
Quelle- jm 
Weltmeisterschafts- | 
Preis nur # 

Kommen Sie nicht zu spät! Nutzen Sie dies« einmalig« Oiuelie- 
ClMncazur Fußball-Weltmeisterschaft 1970: Erleben Sie die großen 
Kämpfe von Mexiko mit einem eigenen Quelle-Fernseher 
der Spitzenklasse - brillantet als auf dem teuersten TribQnenplatzI 

Das groß« Quelle-Angebot moderner Femseh-Technik 
ist fantastisch vielseitig, fantastisch prelsgAnstig: 
Schwarzweiß-Fernsshar schon ab DM 379«- 

Quelle: das Handelsunter- 
nehmen mit dem umfassenden 
Kundendienstnetz in 
der ganzen Bundesrepublik. 

Ein Anruf genügt und der Quelle- 
Kiindendienst-Fachmann kommt zu Ihnen 
Ins Haus. Auch nach dar Garantiezeit, 
Quelle-Qualität und Quelle-Service; 
das bedeutet für Sie doppelte Sicherheit. 

Direkt von der Quelle 
ist immer ein Vorteil! 

(Stueli 

Kaufhaus 

DARMSTADT 

Am Ludwigsplatz 

Telefon 260 41 

Sain«taft^Mal,bis18 Uhr gsaffiwtl 
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Ein FeigGnbäumchBn auf der Fensterbank 

Frische Feigen sehen blau aus / Bocksfeigen schmecken vielen Tieren 
Im tiiin/.cn Orient und in Nordafrika, aber 

auch schon in den südlichen Ländern Europas 
sind die wilden Bodtsfeigen zu Hause. All« 
Bdiaf- und Ziegenböcke, aber auch viele an- 
dere Tiere lecken sidi genießerisch das Maul, 
Wenn diese wilden Felgenbiiume ihnen wieder 
einmal eine neue Ernte von den Zweigen wer- 
fen. Das tut der wilde Feigenbaum, ebenso 
wie der edle, in jedem Jahr nicht weniger als 
dreimal I 

.ledor von un.«! kennt die gc-prcüten Trockcn- 
feiRcn, die den Winter über in den Geschäften 
zu haben sind. Aber wul3tot ihr, daß frische 
reife Feigen blau aussehen? Daß sie die Ge- 
«tnit einer Birne liaben? Daß der Feigenbaum 
im Holz, in den Bliittern und in allen unreifen 
Früchten einen scharfen Mllcli-inft enthfilt, 

Fingerfertigkeil 

l>r;m.lii il,r »»Iii ihr ,li,. Marionetten 
be wegen. l)o<li es macht viel Spaß, wenn Ihr 
an ri-Knrrisrhcn NurhniittuRen die Geduld 
aii.lirmRl und (ilit. Dann kiinnl ihr spüter zur 
I reuile eurer Freunde hinf r den Theater- 
kullssen wirken und ein Stück /.um Besten 

Foto: Wcskamp 

ghnz Ühnlich wie der Gummibaum, der bei 
uns im Wohn^iinmer steht? 

Der Milciisaft findet seine Erklärung, wenn 
wir erfahren, daO unser Gummibaum ein ganz 
naher Verwandter des Feigenbaumes Ist. In 
seiner indischen Heimat trögt auch der 
Gummibaum Felgen. „Kautschukfeige" wird 
er in Indien genannt, well in seinem Mildisaft 
viel Kautschuk enthalten Ist. 

Die eßbare Felge stammt vom wilden 
Bocksfeißcnbaum ab. Schon seit Jahrtausen- 
den dient sie den Menschen zur Nahrung Die 
B aller des Baumes sind dunkelgrün und 
fünffach aufgeteilt wie die Finger an eurer 
Iland. Wer unter euch in den Ferien einmal 
eine ganz große Fahrt nach Italien, Griechen- 
land, Spanien oder Südfrankreich unternimmt, 
der wird dort bestimmt irgendwann einmal 
eine Feigenbaum-Plantage entdecken. 

Ganz be.sonderen Spaß könnt Ihr euch ver- 
schaffen, wenn es euch gelingt, für wenig Geld 
in einer dortigen Baumschule ein winziges 
Felgenbliumchen zu kaufen. Wenn ihr das 
Haumchen zu Hause in einen großen Blumen- 
topf besser noch in einen Kübel pßanzt, wer- 

1 !. selber merken, wie prachtig es gedeiht. Ein Gewiichshaus braucht ihr dafür 
nicht. Ihr müßt eurem Pflegling nur nahrhafte 
Erde geben und Ihn dann im Garten oder auf 

dem Balkon In die Sonne stellen. Notfalls 
geht es sogar auf der Fensterbank. Im Som- 
mer gießt ihr reichlich und düngt hin und 
wieder. Im Winter gießt ihr nur soviel, daß 
die W uraeln nidit verdorren. Der Feigenbaum 
Wirft nSmlich wie unsere heimischen Biium# 
im Spätherbst seine Blätter ab. Nacäi dem 
Laubfall stellen wir ihn in einen frostfreien 
Keller. 

Nach zwei bis drei Jahren setzt unser Fel- 
g^enbaumchen bei solch guter Pflege die ersten 
Früchte an. Wir entdecken sie Im Herbst in 
Gestalt kleiner, grüner Kugeln vom Umfang 
einer Erbse. Nachdem das Bäumchen im nach- 
Sien I-rÜhling seine Blätter wieder ausgetrie- 
ben hat, beginnen diese grünen Kugeln zu 
s^wellen. Diese unsere erste Feigenernte 
fallt freilich in keinem Jahr genießbar aus. 
EMt der zweite Fruchtansatz im Sommer be- 
s^wert uns dann im August leckere, birnen- 
förmige, blaue Feigen, die uns ganz herrlldi 
schmecken worden I 

Auf drei Ernten bringt es unser Feißen- 
baumchen bei uns Im Norden nur in ganz 
heißen Jahren. Wenn euer Haus eine ge- 
schützte Südmauer hat, könnt ihr das Feigcn- 
baumchen audi als Spalierobst Im Freien aus- 
pflanzen. Ihr müßt es dann at-T vor Frost 
schützen und ditiit abdecken. 

Windrad noch mit leuditenden Farben, schon 
fertig, und die wilde Jagd kann losgehen. 

Wenn eure Freunde sich auch ein Windrad 
basteln, dann könnt ihr damit sogar kleine 
Wettspiele veranstaltet, und ihr werdet viel 
Spaß daran haben. 

Warum sagt man das wohl? 
Sicher habt ihr das eine oder andere Sprich- 

wort schon gehört. 
Seine .Sicbensaclien packen. In der Mitte 

de; siebzehnten Jahrhunderts tauclUe der Aus- 
drucit als Bezeichnung für die persönliche 
Hübe auf. Die Zahl 7 hatte von jeher eine 
besondere Bedeutung. Ihr kennt sich.er viele 
Märchen, in denen eine 7 vorkommt: „Die sie- 
ben Raben", „Die Siebenmeilenstiefel" — und 
noch viele mehr. Wer „Siebenmeilenstiefei" 
besitzt, kann Riesenschritte maclien, wer seine 
Siebensachen packt, nimmt alles mit sich wav 
er besitzt. 

Ks klappt wie am Schnürrlieii. Am Schnür- 
chen hängen die beweglichen Puppen der Ma- 
rionettenspieler. Wer einmal versucht hat 
eine Figur tanzen zu la.ssen, weiß, welche 
Fingelfertigkeit dazu gehört. Wer die Kunst 
nicht beherrscht, dem verwickeln sich die 
Sciinüre, und das Spiel klappt ..icht. Wenn 

V^on links nach rechts. 1. Nahiungsrn.tlcl, 
8. Beginn eines Gebets, 6. Spielkarte und ita- 
lienische Tonstufe, 7. Wundrückstand, 9 brau- 
chen die Pflanzen zum Wachsen, 11. Flächen- 
maß, 13. Art der Zahlung, 14. Feuerwerk.skm - 
per, 16 weiblidier Vorname, 17. Tierprodu . t, 
18. sclilechte Empfindung. — Von oben n,,. 
unten: 1. Südfrucht, 2. biblische Gestalt .). 
Feuerungsanlage, 4. Zuruf, 6. weiblicher Vor- 
name, 8. kleiner Junge, 10 alter Mann. 12. 
Feldblume, 15. Teil einer Hafenanlage. 
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al.so etwas klappt und reibungslos abläuft, .st 
der Vergleich mit den M.ir.onetten derh «rhr 
treffend 

ManscJii-ttin vor etwas haben. Im üdilzelin- 
ten Jahrjiundert trugen die feinen Herren 
lange weiße Manschetten, oftmals mit Sp.t- 
zen besetzt, die weit aus den Aermeln her\ i - 
lugten. Die Studenten ärgerte das. denn .a 
bauschigen Rüschen rutschten über den De- 
gengriff und störten sie bei ihren Duellen. 
Darum behaupteten sie eines Tages, diese Mode 
sei unmännlich und wer Manschetten trüge, 
hätte Angst und wolle sich vor einem Kampf 
drücken. 

Wir basteln uns ein Windrad 
Wenn der Frühlingswind draußen durcli die 

•Straßen pustet und den großen Leuten die 
Hute vom Kopf fegt, 
dann ist die Zelt der /CCjN. 
Windräder gekom- 
ntien. Es macht ja so- 
viel Spaß, den schnel- 
len Flitzern hinter- 
her zu laufen. 

Auf ein Stück kräf- 
tigen Karton zeichnet 
ihr 2 Krei.se. Einen 
äußeren Kreis mit 
16 cm Durdimesser 
und einen inneren 
Kreis mit 12 cm 
llurchmesser. Dann 
/.dehnet ihr zwischen 
'ien beiden Kreisen 
4leiclimiiüig große 
t'elder ein. Achtet 
darauf, daß es eine 
lierade Anzahl ergibt, ' 
<onst klappt es niclit. Mit einem sdiarfen Ge- 
genstand ritzt ihr den inneren Kreis vorsich- 
tig ein. Danacii werden die einzelnen Felder 
bis zum eingeritzten Kreis eingeschnitten und 
abwcAselnd einmal na(Ji vorn und einmal 
nadi hinten umgebogen. Nun bemalt ihr das 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 
31. 

Budde hit^lt ein scaarles uras vor neri 
Augen und sudite die See unter sich ab, ob- 
gleich es nodt zu früh war, Sie konnten das 
s^iu'li.. Schill nocJi nidit eingeholt haben 
aber ei wollte nitiits versäumen. 

Nel)en ihm saß Ronald Verwerden fast re- 
gung.-lüs auf seinem Sitz. Er liatte beide 
Han.ie zu Fausten geballt und merkte es gar 
niclit, so groß war die Anspannung, in der er 
sidi t.claiid, .seit Monikas Anruf ihn aus 
li-aiiml...s(..ni, lastendem Schlaf geweckt hatte. 
Uoci. nach einem Moment des Nichtbegrei- 
fens — was sagte Monika da? — war er iieil- 
wach und handelte besonnen und überlegt. Er 
bestmiinle einen Vertreter, instruierte Schwe- 
ster Klise, sah seine Arzttasdie mit den nöti- 
gen Instrumenten und Medikamenten durch 
— ei iranli sogar nod, eine Tasse KalTee und 
aO hastig »wei Brötdien. weil er unbedingt 
bei Kräften sein mußte, und stand fertig vor 
dem Tor des Krankenhauses, als Kommissar 
Buddi* \'ortuhr. Die beideti Herren wechselten 
nur die nötigsten Worte, dann ging es mit 
Blauiidit und Martinsiiorn durdi den erwa- 
chenden Verkehr der Rie.senstadt. 

Der Hubsi-iirauber stand bereit, der Pilot 
Btartele, kaum daß Kommissar und Arzt an 
Bord waren Die Dinge nahmen ihren Lauf. 

Budde unterrichtete Dr. Verwerden kurz 
von dem, was er selbst wußte: 

„Em Tanker hat eine Funknachridit durch- 
gegeben Man hat ein junges Mädctien an 
Bord genommen, das bewußtlos und vermut- 
Uch halbtot in einem Schlauchboot trieb. Der 
«nker muß seine Fahrt fortsetzen, aber wir 
Biegen Jetzt hinter ihm her und werden die 
Verunglückte aufnehmen. Ja, man kann das 
vom Hul)schrauber aus, die notwendigen Vor- 
kehrungen, die Geräte dazu sind vorhanden. 
Nun brauchen wir nur noch eine Weile Ge- 
auld, dann werden wir wissen, wen man aus 
^not gerettet hat, und ob wir noch hoffen 
und helfen können." 

„Wir brauchen 2Suversicht und Glauben" 
Ronald Verwerden sagte es wie ein Gebet. 
A A.« V®" schlanken, sensiblen Arzthände in einer bittenden Geste ineinan- 
der. So saß er ganz still. 

Nach kuraer Zeit wandte der Pilot sich zu 
•nm und dem Kommissar um. „Steuerbord 
voraus fährt ein Tanker", sagte er. „Ich neh- 
me Sprechverbindung mit ihm auf." 

Ja, da unten, noch spielzeugklein wirkend, 
aber sehr schnell größer werdend, zog ein 
Riesenlanker seine Bahn durch die noch Im- 
mer ziemlich unruhige See. Schneeweiß schim- 
merte sein Leib mit den hohen, seltsam an- 
mutenden Aufbauten am Heck. Es war ein 

fdiön imponierend uno 
erwarten uns. Sie machen die Verun- 

ßlü(^to für die Übernahme bereit", gab dei 

m^"LmTtke"zü"i 
Verwerdon eriebte alles, was sidj 

übema^^ ' '-ugleich 
Schiffes, auf 

firi , Ki G<=schnallt, mit Ded<en verhüllt? Wirklich Berghlt Amelungen? Oder irgendein 
anderes unglückliches junges Menschenkind, 
dicht am Ende seines Lebens? 

An Deck des Tankers war lebhafte Bewe- 
gung zu erkennen. Kommandos erschallten 
das große Schiff stoppte seine Fahrt, dann 
wurde der Hubsdirauber eingewinkt. Wie ein 
schwirrendes großes Insekt tiberflog er den 
langgezogenon Schiffsleib, glitt ein Stück dar- 
uber hinaus wieder über die See, sdiwenkte 
ein und foß sein Ziel mit absoluter Genauig- 
keit an. Mit wirbelnden Rotoren stand er 
genau über der Stelle In der Luft, an der man 
die verhüllte Bahre hinbestellt hatte. 

Letzte Anw«isungen wurden ausgetauscht 
''d Seilapparat hinuntergelassen.' an dem die Bahre befestigt wurde. Es lief 

alles wie am Schnürchen ab, und wahrend 
^ne Winde die schmale Last an Bord des 
Hubschraubers hievte, konnte Dr. Verwerden 
sich über das Mikrophon kurz mit dem Schiffs- 
arzt unterhalten; 

„Die Geborgene steht untei der Einwirkung 
eines schweren Schodcs, Herr Kollege", sagte 
dieser. „Sie Ist halb ertrunken, hat hohes Fie- 

n"" '"^en Momenten bei Be- wußtsein. Ich habe eine doppelseitige Lungen- 
entzündung festgesteUt und äußerste Entkräf- 
tung. Dann gab er noch durch, welche Maß- 
nahmen er ergriffen hatte. „Alles Gute, Herr 
Kollege!" 

Vom Tanker winkten Indessen Offiziere 
und Mannschaften herauf, Ronald Verwerden 
^merkte es gar nicht Er beobachtete, wie die 
Bahre ins Innere des Hubschraubers genom- 
men wurde, und zog dann sacht die verhül- 
lende Decke von der reglos Uegenden Gestalt. 

Ein leiser Ausruf drang über seine blassen 
Lippen; 
— Dann kam der Flugplatz in Sicht 

AmSenl® ~ 
A^erdings zeigte das junge Gesicht der 

Geborgen« nichts mehr von dem Liebreiz, 
der Berghit zu eigen gewesen war. Es war 
vom Fie^r hoch gerötet, die Haut gespannt 
und aeschwoUen und teilweise rissig und vol- 

ler vcrschorfender Schrunden. Die Lippen wa- 
ren aufgesprungen, unter den geschlossenen 
Lidern bewegten siKh die Augäpfel unruhig 
hin und her. Berghits schönes Haar war glänz- 
los und strähnig. Sie bot ein Bild des Jam- 
mors. 

Trotzdem sagte Kommissar Budde zufrie- 
den: „Sie Ist es also? Na, dann!" Er gab sich 
bewußt burschikos, um nldit zu zeigen, was 
er fühlte. 

„Kurs Heimat, Tönningsenl" wies er den 
Piloten an. 

Ronald Verwerden aber kniete neben der 
Bahre, umfaßte Berghits schmalGs Handge- 
lenk, nadi dem Pulsschlag tastend, und hordi- 
te dann ihr Herz ab. Es tat nur nodi wider- 
willig seine Pflicht, holperte, setzte aus und 
schlug aufs neue, zögernd, unregelmäßig, be- 
ängstigend. 

Für eine Sekunde hob Berghit die Lider, 
ihre Blicke versuchten etwas aulzunehmen, 
ihr Mund zuckto, als wolle sie weinen. 

Flüsterte sie etwas? Es klang wie ein Name. 
ICtoß es „Ronald"? Dann kam ein kleiner splt- 
aer Aufschrei hinterher: „Nein — nein —" 
Der Körper wollte sich aufbäumen, gegen et- 
was wehren — dann war es wieder vorbei. 

Ronald Verwerden legte beide Hände um 
das glühende Gesichtchen. 

„Es Ist ja alles gut, Berghlt", sagte er leise. 
„Keine Angst — du bist In Sicherheit." 

Es kam Ihm gar nicht In den Sinn, etwa 
noch .Sie' zu ihr zu sagen. 

Dann bemühte er sldi um die Leidende, so 
Kräften stand. Viel konnte er 

» nlAt tun - nur das flaiternde Herr stär- 
ken, den versagenden Kreislauf stützen, ein« 
Spritze gegen das Fieber geben. Er konnte nur 
versudien, das verlöschen wollende Leben zu 
erhalten, solange sie nodi unter den tief her- 
abhängenden Wolken dahinflogen, und Gott 
um seine Hilfe bitten. 

Dann kam der Flugplatz in Sidit, dort nahm 
Mn Krankenwagen Berghlt Amelungen, den 
Kommissar und den Arzt auf. Budde war da- 
mit einverstanden, daß Dr. Verwerden die Ge- 
rettete In das Krankenhaus, in dem er arbei- 
tete, bringen ließ. 

„Idi wünsche Ihnen alles Glück, das Sie 
brauchen werden, Doktor", sagte er, als der 
Wagen In den Hof des Klinikkomplexes eln- 

werde Jetzt Herrn Amelungen t)«- 
naArichtlgen. Ich darf Ihm doch Hoffnungen 
machen?" 

* 
Als Heinrich Amelungen später Im Kran- 

kenhaus ankam, wurde er sogleich von Dr 
^nelder, einem der Assistenten Dr. Verwer- 
dens. In Empfang genommen und zu dem 
Zimmer geführt. In dem man seine Tochter 
untergebracht hatte. 

Leise trat er durch die Tür, fast bescheiden 
i^rkend, und In nichts mehr an den herri- 
sdien, arroganten Mann erinnernd, als den 
man ihn kannte. 

Der da an dem weißen Bett stand, war ein 
sorgenvoller Vater, der um sein einziges Kind 
bangen rou£te. 

Für einen Moment umschlossen seine Fin- 
ger Ronald Verwerdens Hand. „Sie lebt doch 
wenigstens noch", sagte er flüsternd. „Ist das 
nicht schon viel, Doktor?" 

Und bittend fügte er hinzu: „Kann man ihr 
noch helfen? Wird sie weitel^eben dürfen, ge- 
sund werden?" 

„Sie Ist schwer krank, Herr Amelungen. Si« 
hat eine doppelseitige Lungenentzündung da- 
vongetragen, und ihr Kreislauf macht uns 
Sorgen. Dazu hat sie einen .sdiweren Schock 
erlitten. Aber wenn das Merz durchhält 
sie braucht viel Glück." 

„Und die Hilfe Gottes und die Ihre und Ih- 
rer Kollegen. Doktor. Idi weiß, es wird alle« 
getan werden." 

„Alles, was in unserer M;idit steht." Dr, 
Verwerdens Blicke ruhten auf der sdimalciii 
«0 verloren wirkenden jungen Gestalt, di« 
unter einem Sauerstoffzelt auf dem weißen 
Bett laa, und glitten übet die hinzugezogenea 
anderen Arzte und die Schwestern hin zu dem 
alten Mann, der wie gebrochen dastand. 

Mitleidig sagte er: „Es wird niclits versäumt 
werden. Gehen Sie nun wieder, Herr Ame- 
lungen, Ich werde Sie auf dem laufenden haN 
ten." 

„Ich möchte in Berghits Nähe bleiben. Es 
gibt doch ein Wartezimmer, darf ich dort sein? 
Vielleicht kommt meine Tochter zu sich." 
„Sie hat sehr hohes Fieber und erkennt 

niemanden." Ronald Verwerdens Stimme war 
nicht ganz fest. „Aber wenn Sie bleiben wol» 
len, wird Schwester Gerda Sie zum Warte- 
zimmer bringen." Für einen Moment legte er 
seine Hand auf Amelungens Schulter. 

„Verlleren Sie die Zuversidif nicht, bittei" 
* t>StciTenl" Monika hatte bei Pelersens ange« 

rufen und Steffen an den Apparat rufen las- 
sen, gerade In dem Augenblick, da er im Be- 
griff war, ins Büro zu fahren. „Oh, Steffen» 
man hat Berghit gefunden I Sie trieb in einern 
Schlauchboot in der Nordsee Ein Matrose von 
einem Tanker hat sie entdeckt, und sie haben 
ein Boot ausgesetzt und sie geborgen. Sie lag 
bewußtlos In dem schon halt untergegange- 
nen Schlauchboot, bis an die Brust im Wasser, 
bewußtlos und fast ertrunken. Man hat sie an 
Bord genommen, und der Kapitän hat sofort 
Meldung über Funk erstatten lassen. Kom- 
missar Budde und Ronald haben sie mit 
einem Hubschrauber abgeholt. Jetzt Hegt slo 
bei Ron Im Krankenhaus." 

„Langsam, langsam, Monll" Steffen Peter- 
sen umklammerte den Hörer. „Mädchen, ist 
das wirklich alles wahr? Berghlt ist gerettet, 
sie lebt?" 

„Aber sie Ist schwer krank, Steffen, Lun- 
genentzündung und Kreislaufschwäche, un4 
sie ist fast immer bewußtlos, well sie so ho- 
hes Fieber hat. Aber Ronald sorgt für sie, und 
— adi, Steffen, wir dürfen doA jetzt di« 
Hoffnung nicht aufgeben —" 
„Sie wird gesund werden. Moni, bestimmti 
Bitte, regen Sie sidi nicht so sehr aufl" 
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DIE WOCHE 

AI o s Satellit 
,.Dcr Osten ist rot", piepst ständig Maos 

•Satellit aus dem Weltraum. Nach der Sowjet- 
union, den USA, Frankreidi und Japan trat 
die Volksrepublik China mit dem Start eines 
eigenen Erdtrabanten in die Reihe der Wolt- 
raumnationen. Ein spektakuläres Ereigni.s, das 
vor allem die politisch-militärischen Gemüter 
der westlichen Welt erregte. Diese „technolo- 
gische Sensation ersten Ranges", so da? Bo- 
chumer Institut für Weltraumforscliung, läßt 
zahlreiche düstere Prognosen aufkommen. Wie 
japani.sche Rakctenwissenschaftler voraus- 
sehen, soll Rotchina In knapp zwei Jahren ein 
vollständiges System von interkontinentalen 
ballistischen R.nketen, genannt ICBM, haben. 
Die .lapaner führen das auf die technisch her- 
vorragende Ab.schußanlage zurück, die den 
173 kg schweren Mao-Sputnik in den Welt- 
raum katapultiert haben muß. Von solchen 
diinesischen Abschußrampen aus können auch 
Raketen mit Atomsprengköpfen Ihre Blitz- 
reise in die westliche Hemisphäre antreten. 
Japan fühlt eich jetzt schon bedrohter als vor 
der Erdumrundung des chinesischen Satelli- 
ten: Man will die Verteidigungsüberlegungen 
intensivleren. Auch der amerikanische Vertei- 
digungsminister Laird sprach von tiner ern- 
sten Bedrohung ab 197S. Audi In Oesterreichs 
Hauptstadt schlug bei den Gehelmgesprächen 
über eine Raketenabrüstung zwischen den 
USA und der Sowjetunion Pekings Satellit 
wie eine Bombe ein. Zu Beginn der Konfe- 
renzwoche widmeten die SALT-Partner nach 
Ansicht von Beobachtern dem nidit vorge- 
.sehenen „Programmpunkt" den Großteil der 
anderthalbstündigen Sitzung. Dr. Tsien Hsue- 
Scheng soll der Vater des ersten chinesisdien 
Erd.-ateiiiten sein. Tsien lebte 20 Jahre in den 
U.SA und kehrte 195."! mit raketentechnischem 
Gedankengut beladen nach China zurück. Er 
ist leitender Wissenschaftler in Lop Nor, dem 
rhinesisdien Raketen- und Atomversuchsge- 
'•inde nahe der sowjetischen Grenze. 

K a m p a 8 n e g e g o n d i e 
B u n d e s r e p u b 1 i k 

Dri i Wochen vor dem nächsten Treffen von 
Bundeskunzler Willy Brandt und DI)I!-.\Iini- 
Sterprä.sident Willi Stoph liat die DDR eine 
neue Kam|)agne gegen die Bundesrepublik 
entfacht. Die Zeitungen der DDR .sowie Rund- 
funk und Fernsehen nehmen in Kommentaren 
und Berichten Stellung zur 2f>. Wiederkehr des 
.lainestages des Endes des Zweiten Weltkrie- 
ges. In einem vom „Nationalrat" der DDR 
verötlentlichten Aufruf wird die Bundesrepu- 
blik als „aggressiv" bezeichnet. Staatssekretär 
Dr. Wetzel vom Bundesministerium für inner- 
deutsche Beziehungen äußerte die Annahme, 
die UDK-Regierung halte es offenbar für nö- 
tig, den DDR-Bürgern auch die Regierung 
Braniit als „feindlich" hinzustellen. 

Papst legt neues -Mischehen- 
g e s e t z fest 

In einem neuen Mi.schehengesetz hat Papst 
Paul VI. festgelegt, daß ökumenische Trau- 
ungen durch einen katholischen und einen 
nicht katholischen Geistlichen ausdrücklich 
verboten sind. Das neue Gesetz soll am 1. Ok- 
tober 1Ü7Ü in Kraft treten. Im neuen Gesetz 
bestehen demnach die gleichen Grundsätze 
wie im Mischehenrecht aus der Zeit vor dem 
vatikanischen Konzil. Geändert wurde ledig- 
lich, daß das Erlaubnispapier für eine Heirat 
eines Katholiken mit einem nichtkathülischen 
Partner nicht mehr in Rom, sondern beim zu- 
stänciigen Diözesanbischof eingeholt werden 
muß. 

Neuer B i 1d u n g s p1a n 
für die Bundesrepublik 

Das Einschulungsalter in der Bundesrepu- 
blik soll bis zum Jahre 1980 um ein Jahr her- 
abgesetzt werden. Der Deutsche BiUlung.srat 
hat durch seine Bildungskommission einen 
entsprechenden Strukturplan ausarbeiten las- 
^n. in dem weitere Vorschläge für eine Re- 
wrm des Bildungswesens unterbreitet werden. 
Bis 1975 sollen die Voraussetzungen dafür ge- 
s^chaffen werden, daß alle Jugendlichen vom 
lunften bis zum vollendeten 16. Lebensjahr 
vollzeitlidie Bildungseinrichtungen besuchen 
Vom Kindergarten bis zur Weiterbildung über 
eine Reform der Lehrerbildung bis zur Neu- 
ordnung des Hoch.schulwesens enthält der 
Strukturplan viele Einzelheiten. 

DDR erhöht Ausgleichsabgabe 
Zum 1. Mai hat die Regierung der DDR die 

Steuerausgleich.sabgabe erhöht, die von west- 
deutschen und Westberliner Unternehmen für 
den Transport auf Straßen und Wasserwegen 
seit Juli 19H8 zu zahlen ist. DDR-Fiiiawminl- 
ster Böhm erließ eine Anordnung, wonach die 
öätze um 20 bis 30 Prozent erhöht werden. 
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Frühlingsstimmung am Dreieich-Krankenhaus. Auch wenn es gestern abend noch schneite, der Mai läßt sich nicht aufhallen 
Möge morgen ein rechter Wonnemonat beginnen. LZ-Bild 

Zum Ta« der Arbeit: 

Jedem seine Chance 

Am 1. M.ii 1970 brauchen die Arbeitnehiner 
in un.serem Lande nicht um ihren Arbeitsplatz 
zu bangen, haben sie die Gewißheit, gut ge- 
füllte Lohntüten nach Hause zu tragen, und 
sind sie sicher, daß sie auch im Alter oder im 
Krankheitsfälle nicht mehr Not zu leiden 
brauchen. Die Gewerkschaften kämpfen nicht 
mehr um das Lebensnotwendige; vor allem 
jetzt nicht in der Zeit einer fast zu üppigen 
Blüte der Wirtschaft. Der Mai-Aufruf des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes wendet sich 
daher im wesentlichen den noch nidit ge- 
lösten sozial- und gesellschaftspolitischen 
Fra.gen zu, auf die wir in den 70er Jahren eine 
Antwort finden müssen, Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer stehen sich nicht mehr als 
Klassenfeinde gegenüber, mag auch die öst- 
liche Propaganda noch so viel über die Mono- 
polkapitalisten in der Bundesrepublik 
schimpfen. Allein aus dem Nebeneinander, 
einem manchmal sogar .schon respektvollen 
Nebeneinander ist noch kein Miteinander ge- 
worden. Der Brückenschlag zwischen Arbeit 
und Kapital muß noch vollbracht werden. 

Welche Problerne dabei zu lösen sind, lehrte 
kürzlich die Bundestagsdebatte über die Ver- 
mögensbildung in Arbeitnehmerhand und den 
sogenannten Beteiligungslohn, beweist die 
durch das Gutachten der von der Bundesregie- 
rung beauftragten Wi.s.senschaftler angeregte 
Mitbestimmungsdiskussion, .fene Professoren 
haben unmißverständlich klargemacht, daß 
die Faktoren Kapital und Arbeit in einer 
modernen Volkswirtschaft gleichberechtigt und 
gleichrangig sind. Die .Sdilußfolgerungen dar- 
aus müssen freilich die Politiker ziehen. Dabei 
wird man sich im Laufe der 70er Jahre ver- 
mutlich von manchen liebgewonnenen Vor- 
stellungen lösen müssen, manche Tabus auf- 
geben müssen. Diese Gleichrangigkeit ist näm- 
lich bis heute in keiner Weise verwirklicht 
worden. Weder was die Teilnahme der Ar- 
beitnehmer an dem gemeinsam erwirtschafte- 

V e r m ö g e n s b i I d u n g durch 
Tarifverträge 

Der Vorsitzende der SPD-Kommission „Ver- 
mögensbildung", Bun(lesverkehrsmini.ster Gg. 
Leber, erklärte im „Vorwärts", Tarifverträge 
zwischen Gewerkschaften und Unternehmer- 
verbänden seien am besten geeignet, bei Ar- 
beitnehmern Vermögensbildung zu fördern. 
Erfüllten die Tarifpartner ihre einkommens- 
politische Aufgabe, brauche sich die Bundes- 
regierung nur auf 2 Aspekte zu beschränken. 
Sie sollte durch ausgewogene Wirtschafts- 
politik für Vollbe.schäftigung und Geldwert- 
stabilität sorgen sowie durch stcuerpolitische 
Maßnahmen und Gestaltung von Anlagefor- 
men die Vermögen.sbildung der kleineren und 
mittleren Einkommen gezielt fördern. Leber 
verwies auf den Antrag der Kommission für 
den SPD-Parteitag, in einem Zehnjahrcszeit- 
raum die Bildung eines Vermögens in der 
Größe eines durdischnittlichen Arbeitnehmer- 
jahrescinkominens zu ermöglichen. Entspre- 
chende Tarifverträge sollten abgeschlossen 
werden. 

ten Gewinn und Vermögen, noch was ihr Mit- 
S()racherecht im Unternehmen angeht. 

Gewiß lassen sich hier rasch eindeutige und 
einleuchtende Forderungen anmelden. Ihre 
voreilige und unbedachle Erfüllung könnte 
allerdings das Verhältnis zwischen Arbeit und 
Kapital eher zum Nachteil des Ganzen, der 
Volkswirtschaft also, gefähiden als fördern. 
Patentrezepte für die Mitbestimmung gibt es 
ebensowenig wie solche für eine gerechte 
Verteilung dos Vermögens und des Sozial- 
produktes in unserem Lande. Der ..Tag der 
Arbeit" .sollte aber, gerade weil an ihm keine 
Klassenkampfparolen mehr ausgegeben wer- 
den, allen Beteiligten Anlaß zum Nachden- 
ken darüber geben, wie in einer modernen 
Gesellschaft das Verhältnis zwischen Unter- 
nehmern und Arbeitnehmern gestaltet wer- 
den kann. 

Das ist eine mindestens eben.so wichtige 
Aufgabe wie die Lösung der im einzelnen be- 
deutsamen, aber keineswegs mehr unter den 
Nägeln brennenden sozialen Fragen; etwa 
einer Immer umfas.senderen und gründliche- 
ren Ausbildung der jungen Menschen, die 
einen Beruf ergreifen, der Einführung einer 
beweglichen Altersgrenze in der Rentenver- 
sicherung. des Ausbaues der Gesundheitsvor- 
.sorge und der Beseitigung der letzten diskri- 
minierenden Bestimmungen im tariflichen und 
sozialen Bereich, diskriminierender Bestim- 
mungen was die Gleichberechtigung von Mann 
und Frau und die gleiche Stellung von Ar- 
beitern und Angesteliten angeht. 

Die Bundesregierung ist entschlossen, das 
geht aus ihrem .Sozialbericht 1970 hervor, den 
Sozialleistungen in unserem Lande endgültig 
den Charakter der Wohlfahrt oder der Für- 
sorge zu nehmen, sie zu Teilen eines Systems 
zu machen, das jedem Bürger soziale Sicher- 
heit und damit da.s notwendige Maß an Un- 
abhängigkeit und Freiheit schenkt. Der so- 
zialpolitische Aspekt frcilidi ist nur einer, 
wenn es darum geht, den sozialen Recht.sstaat 
zu verwirklichen. Der gesellschaftspolitische 
ist ein anderer und wahrscheinlich in den 
kommenden Jahren viel wichtigerer. Er for- 
dert von uns, nachdem die Freiheit gesichert 
ist, auch die Gleichheit ohne Zwang im Geiste 
der Brüderlichkeit anzustreben. Eine Gleich- 
heit. die nicht öde Nivellierung bedeutet und 
damit zwangsläufig zur Niveaulosigkeit führt, 
sondern eine Gleichheit, die jedem seine 
Chance und seinen gerechten Anteil am Gan- 
zen gewährt. 

Streiks in Italien 
Um eine Strukturrefoi-m in Italien zu er- 

reichen. die sich vor allem auf den Woh- 
nungsbau, die Steuerreform, das Gesundheits- 
wesen und die öffentlichen Verkehrsmittel 
bezieht, riefen drei große Gewerkschaftendes 
Landes am Mittwoch zum Streik auf. Dabei 
wurde in Mittelitalien und Südtirol das ge- 
samte Gesdiäftsleben lahmgelegt. Audi der 
Zugverkehr und das Pre.ssewesen lagen für 
24 Stunden still. 

Kein Grenzvertrag mit Polen 
Wegen des von Bundeskanzler Brandt ohne 

vorherige Verständigung des .^iilJenniinisters 
an den polnischcMi KP-Chef Goinulka g(?sehrio- 
benen Briefes kam es am Mittwoch von Sei- 
ten der Opposition zu einer erregten Fiage- 
stuiide. Kanzler und .Außenminister vi'isicher- 
ten. daß die Bundesregierung keinen Vertrag 
mit Polen abschließen werde, der in irgend- 
einer Form zu bereits bestehenden Verträgen 
im Widerspruch stehe, man sei jedoch bei eil, 
den berechtigten Wünschen drs polnischen 
Volkes Rechnung zn traßen in a"siclieilen 
Grenzen zu leben. 

Sowjetpiloten gegen Israel 
Eine Be.schuidigung der israeli.<chen Hci;;e- 

riing. die auch von anderen Seiten bestiitigt 
wurde, hat im Westen tiefe Besorgnis ausge- 
löst. Danach werden ägyptische I.uftaktionen 
über israelisches Gebiet seit kurzem von so- 
wjetischen Piloten geflogen. Wenn es sich 
auch zunächst nur um Aufklärungs- und Be- 
obachtungsflüge handelt, die von sowieti,scher 
Seite dementiert werden, bezeichnet Israel 
diese Handlungen als sowjetische Unterstüt- 
zung zur „Vorbereitung eines neuen Angriffs- 
krieges". Die israeli.sche Regierung hofft, daß 
Präsident Nixon nun dem Wunsch auf Liefe- 
rung von 125 weiteren Jagdflugzeugen an 
Israel nachkommt, die seinerzeit untersagt 
worden waren, um das Kräftegleichgewicht im 
Nahen Osten nicht zu verschieben. 

Vertrauen zu Schiller 
Bundesregierung und Parteivorstand der 

.SPD wiesen Gerüdite zurück, denen zufolg« 
Profes.sor Karl Schiller von seinem Posten al.i 
Bundeswirtschaftsminister abgelöst werdet 
sollte. Ein .Sprecher der SPD betonte. Profes- 
.sor Schiller genieße das uneingeschränkt« 
Vertrauen seiner Partei. 

Postleitungen in die DDR 
Zu den vorhandenen 34 Telefonlcitungen 

in die DDR sollen 40 weitere hinzugeschaltet, 
die Zahl der Fernschreibleitungen von 19 auf 
3.5 erhöht werden. Für die.se Leistung zahlt 
die Bundespost einen Kostenausgieich von 
30 Millionen DM jährlich ab 1907 an die DDR. 
Die.se Vereinbarung wurde am Mittwoch bei 
Verhandlungen der Post mit der DDR in 
Bonn getroffen. 

Großauftrag aus der DDR 
Dem Stahlkonzern Salzgitter AG wurde 

auf der Messe in Hannover von der DDR der 
Auftrag zu?h Bau eines Stahlwerkes bei 
Hennigsdorf nördlich von Berlin erteilt Das 
Projekt wird etwa 70 Millionen DM kosten. 
Die Auftragserteilung an das bundeseigena 
Unternehmen wird als sen.sationelt empfun- 
den, da auch von .sowjetischen Firmen Inter- 
esse an diesem .\uftrag vorlag. 

Südvietnamesen in Kambodscha 
Südvietnamesische Truppenverbände haben 

die Grenze von Kambodscha überschritten. 
Ihre Operationen richten sich gegen Truppen 
Hanois und des Vietcong in Kambodscha. 

Unbekannte Täter verübten in Berlin einen 
Brandanschlag mit Molotow-Coctalis auf ein 
Fahrzeug des Springer-Verlags. 
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Neues Löschgruppenfahrzeug 
Die KrciwilliHP Foiicrwclir I.^inucn konii.c 

in (iKsoii 'r.ix' n wioficr cImp rrfi ciilidio Kr- 
wcilcrung Ihii's KniflfiilnvciiKlji'sl.itiflps ri'K.- 
.stiidcii. OrtsliKiiitimrisIcr ll;ins .luLki'l holte 
.'im i?4. April in Kuiisniiip d;is neu*' ftro(5p 
I-DsdiKiuppenfiilirzeiiB I,K R dc-r KicjwilliKCii 
I'iMieru'clir I-ifngi'ti ;tb. Oiosos Fjiiizeiig ist 
für 't Mnnn HcsntzuiiK vorscschon. Die Kosten 
für dii'ses Kalirzeug heliiufen Kich ;iuf rutid 
•ift (UM) Miirk. An technischen Resonderheiteri 

sind eine Tr;i(?kr;iftspi'itzp. einp Voib:uipnmpe 
und die /u der AusstiittunK gehörenden 300 
Meter Schläuche zu erwähnen. 

Am ^9. April erhielt die rreiwllliße Feuer- 
wehr I,;in(4en einen l'ulverlösdi;mhünf!cr mit 
2ri(l Kilnuromm 1/icfhpulver und zwei 30 Meter 
liiiiKPn Schläuclien mit Löschpistole. Uicwr 
i'ulvc rlosch.inhänfii r kann an jed"s Fatiraeu« 
der Feuerwehr jnKehajiKt werden. Die Kosten 
belaufen sich auf rund f) 000 Mark 

DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Wir rufen die schaffende Bevölkerung — Frauen, Männer u. Jugend — 
auf zur 

Maiveranstaltung 

am Freitag, dem 1. Mai 1970, 9.45 Uhr, in der Turnhalle am Jahnplafz. 

Es wirken mit: 
Orchesterverein Langen-Egelsbach - Spielmannszug des TVL 1862 
Männerchor „Liederkranz" Langen - Gesangverein „Frohsinn" Langen 

Gesangsabfellung der Sport- und Sängergemeinschaft Langen 

Am Podiumsgespräch nehmen teil: 
Karl Weber (SPD) - Claus Demke (CDU CSU) - Dieter Bahr (FDP) 
Karl-Heinz Hohmann (parteilos) - Heinrich Dippel, evang, Pfarrer 

Heinz Koch, Leiter der Betriebsseelsorge des Bistums Mainz 

Es spricht: 
Kollege Roland Petri, Direktor für Volksbildung, Frankfurt am Main 

Ortskarteii Langen 

"Pttt onnl^a 
Ims singen stets vom W'onrieniond 
romanliscli alle Dichter, 
iinil was der Liebe Seimen lohnt, 
talsächlich, das verspricht er. 
Ob er es freilich dann auch liält, 
bleibt immerhin die Frage: 
I'.rst blüht der Mai in uns'rer Welt, 
dann schickt er eas'ge Tage. 

Sie kamen noch in je<lem .lahr, 
die IleiTgcn. ilie Gestrengen, 
um sich — ganz unberechenbar — 

ins Frühlingsfest zu mengen. 
Und wer getönt von lauer Nacht, 
dem wird ein Strich da durchgemacht' 
Man sagt mit Grog „Zum Wohle!" 

ria.s Wetteramt nennt uns den Grund: 
Die .Singularitäten 
tun Frost im Mai schon Immer kund — 
nur zweifeln die Poeten, 
Und wie es auch der Monat treibt, 
oll kalt, oh nal3. ob sonnig , . . 
Was die verliebte Feder schreibt, 
das reimt sich halt auf: wonnig! 

Carlheinz Waller 

»Keinerlei politische Tätigkeit« 

Kin Leben für die Gemeinschaft und den Sport 
Am Montag — wir bericJiteten bereits dar- 

über — konnte Heinrich Kunz seinen 03. Ge- 
burtstag feiern. In der Ileilie der Gratulanten 
felilte auch die Sport- u. Sängergemeinschaft 
188!) e.V. Langen nicht. Erster Vorsitzender 
Karl Hrehm überreichte im Namen der SSG 
und der Langener Sportler Heinrich Kunz ein 
Gosdienk. Heinrich Kunz gehört seil Jahr- 
zehnten der Sport- und Sängergenieinschaft 
an. Er war ein hervorragender Spiehiiann ; 
lange war er Initiator und Leiter des Spiel- 
niannszugps der SSG. Darüber hinaus war 
Heinrich Kunz lange .Tahre als 2. Vorsitzender 
der SSG Langen maßgebend am Aufstieg die- 
ses Vereins beteiligt. 

Heinrich Kunz war einer der drei Männer, 
die 1945 mit Leib und Leben gegenüber der 
Militärregierung dafür bürgten, daß es in der 
erneut ins Leben gerufenen Sport- und Sän- 
gergemeinscliaft keinerlei Umtriebe gegen die 
„Besatzer" geben werde. Die Originalurkunde 
aus dem Arcliiv der SSG hat folgenden Wort- 
laut: „1. Vorsitzender Christian Sdmeider, 
Langen, Leukertsweg 63; 2. Vorsitzender Hein- 
riiM Kunz, Langen, Wolfsgartenstraße 29; 
3, Vorsitzender Philipp Schäfer, Langen, Feld- 
berKstraßa 10. — Di« Fragebogen der oben 

genannten Personen wurden der Militärregie- 
nmg am 6, März 194ü eingereicht, — Wir be- 
scheinigen, daß die Sport- und Sängergemein- 
scluifl Langen alle Bedingungen der Militär- 
regierung erfüllt imd erfüllen wird, — Es wird 
weiter bestätigt, daß: l, von der Organisition 
keine militärischen Übungen durchgeführt und 
keine Uniformen getragen werden. Ausgenom- 
men sind uniformmößige Kleidungen, die zu 
einer gewissen Sportart notwendig sind und 
bei Teilnahme an dieser Sportart getragen 
werden können; 2. keinerlei politische Tätig- 
keit innerhalb der Organisationen ausgeübt 
werden darf. Tätigkeitsberichte sind der Mill- 
tarregiei-ung vorzulegen, wie angefordert, alle 
Akten müssen jederzeit einer Kontrolle durch 
die Militärregierung zugänglich sein." Diese 
Urkunde wurde im April ia4fl überprüft und 
am 3. Juni 1948 von der Militärregierung ge- 
nehmigt. 

Dadurch, daß diese drei Männer die volle 
Verantwortung übernahmen, war e.'! nach I!)45 
wieder möglich, in Langen Sport zu treiben 
und den Gesang zu pflegen. Die Sport- und 
Siingergemeinschaft wimschte ihrem Ehren- 
mitglied Heinrich Kunz nocli viele Jahre bei 
guter Gesundheit. 

I..iii|jen, den :iO. A|iiil 1!)7U 

Komm', lieber Mai ... 
In (lie-iem .Jahr ^iinnen wir das alte Ljil- 

<li n wohl mit besonderer Inbrust, da.s I.k iI- 
clii II vom M.ii. dei die Haume wieder gifiii 
ma^lien und di" Veilchen am Dachiand er- 
biiihen lassen .scjll IJcnn wenn der April auih 
» in ijn.-ir Friihlini'slichler aufse'/te .-lo erwar- 
ten wir doi h vom Wonnemond, daß er alU i 
ii.M'hh'ilen moiie, wris Mne Vorgüru'-i V'-r- 
.v;iinnt{>n. Auch der Wunsch nach den nrüncn- 
cien H ■'Hiieii i.'-t die.^jnhr. in höheren La; ■ n 
zuipiiideit, kein (lieiili-nscher, son<iern em 
ho< list reali t. :Sejt jeher i' i der ,Mai Inije ;riff 
<lei Fiühlinc Sehnsucht gewesen; keinen an- 
di'ien haben die Dichter •■;') aur.;ieblg besun- 
gen wie den Wonm mond Daß er freilich mit 
.■liiiein Welter un.<^eren Triimen niemal; so 
jMii/. i ntspriiht. Übersehen wir dabei groß- 
/■lig.g Denn di'r Miien kommt nie mit eiiel 
.S.»nnen.'^chf.'in daher. ßondiMn mtjisl mit viel 
Kä; ie — woriiber sich die Hauern ^ehr freuen, 
weil daim Gras und Feldsaat wachsen — und 
er geht i<uch nie vorüber, ohne daß die Kis- 
liplligen einen frostigen Gruß de.s Winter.i 
gebracht haben .Sie erscheinen nicht immer 
genau zu ihren Khrentagcn (also vom II. bis 
14 r>), sondern in di'r letzten Zeit meist .«ichon 
einige Tage früher, aber die alte Wetterregel 
bewahrheitet .tich doch nach wie vor, die da 
meint: „Frst in der Mitte des Mai ist der 
Winter vorbei", 

Maien oder Wonnemond nannte man diesen 
Monat Kihon l)el unseren Vorfahren; majus 
Iiieß er bei den alten Römern, nach der Göt- 
tin Ma.in, der er geweiht war. Blüten- und 
Wiesonmonat lauteten die Bezeichnungen, die 
man ihm in der Französischen Revolution 
gab; andere Benennungen lauten: Weide- oder 
Wan<lcrmonat. Zum Wandern lockt er freilich 
jung und alt, und wer Augen für die Schrtn- 
lieiten ringsum hat, der wird von Tag zu Taij 
neues Sprießen, Grünen und Blühen in der 
N- ' ■ können 

■ Herrn Loiiis Gliisiu'r. Turmgas.se 2.5. zum 
77. und Frau Margarete Scliäfcr, Wolf.sgarten- 
straße .■), zum 77, CJeburtstag am 1. 5,; 
. , Frau Florentine Niesner. Gartenstraße 45. 
zum H.'t. Frau Dora Krckmann. Nordendstr. I. 
zum 87. und Frau Iila I'ilz. Reichenberger 
Straße 17. zum 8.). Geburtstag am 2, 

Herrn Heinrich Paul, Südliche Ringstr 143, 
zum 81,, Herrn Peter Hochheimer, Bahn- 
utr. 31, zum 83,, Frau .Johanna Kuhn, West- 
ond.straße 43. zum 83,, Frau Marie Laura Kra- 
belz, T.uisenstraße S."), zum 83, und Frau Anna 
Hcilzle. Südliche Ringslraße 25, zuin 78 Ge- 
burtstag am 3. 
. . , l'Vau Auguste Schneider. Leukertsweg H2, 
zum 77.. Herrn Josef Haas. Stettiner Str 12, 
zum 7fi und Herrn Wilhelm Gräser, Bruch" 
gasse II, zum 75. Geburtstag am 4 5.; 

Herrn Philipp Winkel. Obergasse 10, zum 
81. Frau Maria Milterlich, Frankfurter .Sir, 4!l 
zum 77. und Fr:iu Klisabeth Wagner Frank- 
furter stniße I.i, zum 75. Geburt.stag am 5. ,i. 

Den Wünschen der .Angehörigen u. Freunde 
Fchließt .-ich auch die I.angener Zeitung an. 

Voigt & Haeffner ehrt Jubilare 
Das Gerät<'werk I^angen der Voigt & Haeff- 

ner GmbH dankt zwei verdienten Mitarbeitern 
für langjährige treue Dienste. Herr Alfred 
I.iedemann kann auf 4njährige Betriebszuge- 
liorigkeit zurückblicken, während der er als 
Mechaniki>r und stellvertretender Meisler tä- 
lig war. Herr Rudolf Miiller gehört dem Tfn- 
lernehmeii seit 23 Jahren an; er ist als Kon- 
li-olleur tätig. Wir gratulieren den Arheits- 
jubilaren herzlich. 

August-Bebel-Straße gesperrt 
Infolge Abbrucharbeiten wird die Augiisl- 

Montag, dem 4, Mai bis 
Mittwocli, dem ü, Mai ganzseitig gesperrt. Der 
Anliegerverkehr kann bis zur Abbruchstelle 
(Haumau,sstattung Oswald) fahren. Da die 
August-Bebel-Straße dann Sackga.s.se ist be- 
kelten Wendemöglidi- 

Der Vw'kchr wird über Luthcrplatz, Luther- 
Straße, Gabelsbergerstraße und Frankfurter 
Straße umgeleitet. Während der Umleitung 
wid die^ Lutherstraße von der Gartenstraße 
, n" . Gabelsbergerstraße als Einbahn- straße deklariert. 

Jn Dienstag, dem 5. Mal, imi 20 Uhr fmdet die nächste Vorstellung der 
L-Miete staU. Zur Aufführung gelangt das 
Sdiauspiel Tango". Abfahrt des Busses: 19.00 

'»'0 Uhr Tankstelle 
E,^/r In"!," ''l® Südliche Ringstraße/ 
und Of6 Krona''""''' (Bahnstraße) 

Stimmung beim „Frohsinn" 
c:Stimmung wird es am ^amstagabend im kleinen Saal der Turnhalle 
bestimmt nicht fehlen, wenn der Verein seinen 
Maitanz veranstaltet. Die bekannte Kapella 
der sPi^ichwörtlich gute Laune 
ii!L .r ^frden schon für die rechte Froh- licnkeit sorgen. 

Die Langener SPD am 1. Mal 

T./.'.""' der M;,:-K,indgebunK des DGH-lJi tskai teils I-n.gon. die um S 45 Uhr 
in der T V-Turnh,(lle tattfindet. hat der SPD- 
Ort.-V( rein-vor>1,ind seine Mitglieder und 
freunde eingeladen. Zum erstenmal "ollen 
die Ge« ( rkschaflen an dic-em 'i age die Ver- 
treter der Parteien und dis öffentluhen r,o- 
beii zu Wort l.ommen las en. Für die I an- 
gener SPD wird Karl Weber an die; pi ['o- 
dium^tr." -prrieh If'ilnehmen, 

Am .Vachmitla« treffen ? di air, „Spitzen 
Turm - :in Hegweg Mitglieder. Wähl, r und 
Freunde des .SPD-Ortsverein« zum traditio- 
nellen .Mai-Spaziergang" narii Dnieiclien- 
h.iin, Ii:i Gasth.'ius ,,Zur Kr^ine" werden sie 
gemein;,.„1 mit ihren Freunden aus Dieiei- 
Chenhain einen gemütlichen Nadimitlag bei 
Tanz und guter Laune verbringen. Damit 
bei .schlichtem Wetter trotzdem viele I.ange- 
ner den Weg in die „Krone" finden, liat der 
Ort - I ,. iii -vorstand auf die günstigen Bahn- 
busverbindungen ab Rheinstraße und Süd- 
liche Ringstraße hingewiesen. Für den Heim- 
weg b. -teht Wiedel Mitfahrgelegenheil 

Verlegung der Müllabfuhr 
Wi i'en des Feiertages am 1 Mai find.'t die 

Mullabfuhr nicht am Freitag, sondern am 
San,-'ag. dem 2 M.il statt. 

Volksbad am 2. Mai geschlossen 
Da.; \olk,^bad In der Wallscliule bleibt am 

Sams'a- gesctilossen. Heute i--t das Volksbad 
von 14 110 bis Ht.OO Uhr geöffnet. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
fi Mai von 14 — 15 Uhr Im städtischen IKn- 
dergarten Z.immerstraße statt. 

Am Dienstag, dem 19, Mai i,st von 14—15 Uhr 
In der Albert-Sehweltzer-Schule, Berliner 
Allee 35, et>enfalls !Mütterberatung, 

Die letzte Chance 
Dii- .Stadtverwaltung Langen weist noch- 

mals darauf hin. daß am heutigen Donners- 
tag von 14 bi.s 18 Uhr an der Kasse des städti- 
schen Schwimmstadions in der TeichstraBe 
nc>ch B.idedauerkarten zu verbilligten Preisen 
abgegeben werden. V/er noch keine Dauer- 
karte erworben hat. hat nun letztmals Gele- 
genheit. die zu günstigen Vor\erkaufspreisen 
angebotenen Dauerkarten zu erwerben. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 1, Mai. 15 45 Uhr, bis 8 Mai, 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für Gas und W,isser: Otto .Schroth. Langen, 

Goethes!ralie 27. 
Für Strom: Werner .Schreiter, Langen. 

A,ußerhalb 11 (Steinberg). 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Alis der Stadtkirchengemrinde 

Ilimnicllahrtsgotlesdiciist in der Stadtkirdie 
Wegen der umfangreichen Arbeiten am Bau 

'les Main-N'eckar-Schnellweges kann der die.s- 
jährige Himmelfahrt,sgottesdienst nicht am 
Forsthaus Koberstadt als Waldgottesdienst 
gehalten werden, F,r wird deshalb in die Stadt- 
kirche verlegt und beginnt um !),30 Uhr, 

.\us der Johaiinesgenieinde 
Am Sonnlag, dem 3. Mai 1970 (Rogate) muß 

der Gottesdienst um 10 Uhr in der Joliannes- 
kapelle ausfallen. Die Konfirmation für die 
Konfirmanden aus der .Itihannesgemeinde 
findet um 9.30 Uhr In der Marlin-Luther- 
Kirche. Berliner Allee 31, statt. Die Ge- 
rneindeglieder werden gebeten, den Gottes- 
dienst um 9.;)0 Uhr im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 41), zu besuchen. 

Arztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausaizt nicht erreichbar; 

1. Mai (Feiertag) — Dr. Streck, 
I'raxis: Bahnstraße 09, Wohnung: Anna- 
straße 10, Telefon "22616 
2.'3. Mai — Dr. Goede, Praxis: Rheinstr, 42, 
Wohnung: Steubenstraße 1.58, Tel. 23672 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztliclier Natfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

1. Mai (Feiertag) — Dr. Blocl(, Darmstädter 
Straße 44, 
2..'3. Mal —■ Zahnarzt Victor, Uhlandslr. 4 

Notsprechstunde sam.stags, sonntags und feier- 
tags von 11 bis 12 Uhr. 

Apotbeken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- u. 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagitach- 
mittag nach dem allgem. GeschäftsschluD: 

Vom 2. bis 8. Mai — Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 

Dreieicb Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Sladtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet; 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr u. 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos. 
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Giacomo Scroppo 

hat sich gestellt 
Der viin der Langener Kriminalpulizei 

wegen Mordverdachtes gesuchte italie- 
nische Staatsangehörige Giacomn Scrop- 
po hat sich — wie Interpol Rom der 
Langener Kriminalpolizei durch Fern- 
sdireiben mitteilte — am 24. April in 
Syrakus / Sizilien der Poli-zei gestellt. 
Kr erschien dort zusammen mit einem 
Rechtsanwalt. 

Nach einer richterlichen Vernehmung 
wurde Scroppo in das Untersuchungs- 
gefängnis in Syrakus gebracht. Scroppo 
steht in dem dringenden Verdacht, am 
16. April gegen 2(),3fl Uhr in Langen 
neben der B 3 auf dem Wege zum 
Krankenhaus seinen 15jährigen Sohn 
ermordet und seine Frau Rosa durch 
Messerstiche schvier verletzt zu haben. 
Seine Frau befindet sich auf dem Wege 
der Besserung. Die Langener Kriminal- 
polizei hat sieh mit Interpol Rom in 
Verbindung gesetzt und die deutsche 
Staatsanwaltschaft verständigt. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ein Stückchen Zeitung 
In einem ausgedienten Sdirank auf dem 

Dachboden lag sie, vergilbt und verstaubt, 
irgendwie war sie dorthin geraten — eine alte 
Zeitung. Genauer gesagt, die letzte April- 
nummer des Jahres lOCS. Und es ist merk- 
würdig. man kann sie nidit wegwerfen, ohne 
vorher einen Blick hineingeworfen zu haben, 
und man lie.st sich fest. Was gab es damals, 
vor y( nau fünf Jahren. Wichtiges in Langen ? 
Ach ja, die .Mbert-Einstein-Schule. die ge- 
rade ihrer Bestimmung übergeben worden 
war. konnte besichtigt werden und das 
Fman/amt rief zur Abgabe der Steuererklä- 
rungen auf. „Wiclitiger ist der Mensch" .sagte 
nidit der Fiskus, sondern der Gewerk.schafts- 
bund als Motto seiner Maikundgebung. Der 
BvD pflanzte in einer Feierstunde ein Linden- 
biiumchen im Oberlinden. „Der Chib setzt 
seinen Siegeszug fort" stand im Sportteil und 

!- ,. : ruhigt in die Zukunft sdiauen" hieß 
es auf seiner Jahreshauptversammlung. Der 
■j - k/ug veranstaltete Platzkonzerte und 
der Besuch der englisdien Königin auf Schloß 
Wolfsgarten stand bevor. Im Mühltal war die 
Fußgangerbrücke eingeweiht worden und am 
Bahnübergang stauten sich nach wie vor die 
Autos. Um die hier fehlende Brücke wogten 
Debatten, gingen offene Briefe mit und ohne 
Paragraphen hin und her. Vom Vorsitzenden 
des VVV war ein Aufruf zu lesen, die maß- 
geblichen Herren der Regierung mögen die 
unhaltbaren Zustände am Langener Bahn- 
übergang besichtigen. Die Abbildung eines 
Planes für eine freitragende Brücke stimmte 
damals nachdenklich. Würde sie jemals kom- 
men ? 

Nun ist sie Wirklichkeit geworden, wenn 
auch nicht „auf Stelzen". Heute rausdit der 
Verkehr darüber hinweg und die alte Misere 
Ist schon vergessen. Die Linde des BvD ist 
inzwischen gewachsen. Das Mühltal Ist 
schöner geworden. Was wird in fünf Jahren 
sein ? Was sind denn schon fünf Jahre ? Das 
sind 43 800 Stunden, Zeit genug, um sich das 
Leben schwer zu machen, oder aber — sidi in 
Zufriedenheit und gegenseitigem Verständnis 
jeder Stunde des kurzen Lebens zu erfreuen. 
Treffen Sie für sich die richtige Wahl, rät 
Ihnen Ihr Tobias 

H.W. AHIIRT 
IMENDIINfilN MUR FICHTilTR.1l 

»Frühjahrsputz« im Waldpark Langenfeld 

Der SPO-Ortsverein Langen sorgte für „Großreinemachen" 

iVlit NachscIilUssel 
Am Montag gelangte ein Einbrecher zwi- 

schen Ii und 17 Uhr mit einem Nach.schlü.s.sel 
in eine Wohnung in der Altstadt, in der er 
sich nach brauchbaren Gegenständen um- 
schaute. Seine Beute bestand aus 13 Bett- 
tüdiern, einem Kofferradio (Marke Prima- 
Boy) und einer Packung Seife. 

In Kassenraum eingestiegen 
In den Kassenraum eines Geschäftes in der 

Bahnstraße drangen in der Nacht zum Mitt- 
woch unbekannte Täter ein. Sie hatten eine 
Fensterscheibe eingeschlagen und sich auf 
diese Weise Zugang verschafft. Die Tater 
.scheinen nichts Passendes gefunden zu haben. 
Die Kriminalpolizei hofft, durch Hinwei.se, 
die auf Wunsch auch vertraulich behandelt 
werden, Näheres über die Täter zu erfahren, 

Zusammenstoß beim Linkseinbiegen 
Mit Kopfverletzungen wurde ein .'Autofahrer 

in das Dreieich-Krankenhaus gebracht, Aul 
der Kreuzung Bundesstraße 3 / Rheinstraße 
war er am Mittwodi gegen G,4.'> Uhr mit einem 
aus Egelsbach kommenden Pir.sonenwagen, 
der nach links in die Rheinstraße einbog, zu- 
sammengestoßen. Der Schaden soll rund 
2.')Ü0 Mark betragen. 

Nicht das erstemal rief der SPD-Ortsver- 
ein Langen seine Mitglieder und Freunde zur 
Hilfe auf, um den Waldpark Langenfeld an 
der A,schaffcnburger Straße in ein Schmuck- 
stück für Spaziergänger zu verwandeln. Der 
..Frühjahrsputz" sollte dazu dienen, die Forst- 
leute ein wenig zu entlasten und in freiwilli- 
ger Selbsthilfe die einzelnen Wege und Rast- 
plätze dem schönen Schmuck anzupassen, der 
sich im Wald jetzt überall mit frischem grü- 
nen Laub darbietet. Prominentester Gast war 
der Hess, Sozialminister Dr. Horst Schmidt, 
der meinte, es sei zwar nicht sein Ressort — 
für den Wald sei der Minister für Landwirt- 
.schaft und Forsten zuständig —, aber wo es 
um die Erholung und Gesundheit gehe, wolle 
er gerne ein Beispiel geben. 

Beispielgebend war auch, was der Senior 
unter den freiwilligen Helfern, Ernst Dinse, 
tat. Obwohl er nicht Mitglied der SPD ist, 
meinte der 71jährige dennoch einen kleinen 
Beitrag für die Verschönerung des Waldes 
leisten zu mü.sscn. Als Rentner wandert er 
gern umher und freut sich besonders über 
Anlagen, die der Erholung der Wanderer die- 
nen. Er hat bei Gesprächen mit Forstmännern 
immer wieder gehört, wie dringend die För- 
ster Hilfe benötigen, um nur die wichtigsten 
Arbeiten im Walde erledigen zu können. „Nun 
wollte ich ihnen etwas unter die Arme grei- 
fen," sagte uns Herr Dinse, der als Seemann 
einst weit in der Welt herumgekommen war 
und aus seiner pommerschen Heimat die schö- 
nen Laubwälder zu schätzen weiß. 

Die Aktion „Schöner Wald" wurde von der 
SPD besonders deswegen angekurbelt, weil 
es die Sozialdemokraten seinerzeit besonders 
begrüßt hatten, daß der Waldpark Langenfeld 
geschaffen wird. Mehrfach waren daher be- 
reits in den früheren Jahren solche Hilfs- 
aktionen gestartet worden. Oberförster Jako- 
bi. der hier als „Hausherr des Waldes" tüchtig 
mitwirkte, schilderte dem Sozialminister Ein- 
zelheiten der Anlagen dieses Wald- und Er- 
holungsparks. 

Die einzelnen Kolonnen arbeiteten „Hand 
in Hand". Vorneweg gingen die Leute mit den 
Besen, das trockene Laub beiseitezukehren. 
Es folgte ein Lastwagen mit Kies. Zwei Fahr- 
zeuge stellte die Firma Adam Sehring, einen 
Lastwagen die Stadtwerke Langen GmbH. 

„Unsere Koberstadt" 
Die für den 14. Mai vorgesehene Wiederho- 

lung des Volkshochschulvortrages „Unsere 
Koberstadt" mußte kurzfristig auf den 13, Mai 
1970 verlegt werden. 

Zuhörer der Volkshochschule Langen, die 
den ersten Vortrag von Oljerforstmeister 
Lütkemann am 17. März wegen Überfüllung 
des Raumes nicht verfolgen konnten, wollen 
sich bitte bereits heute diesen Termin notie- 
ren. 

Frischer Kies wurde auf den Spazierwegen Im Langenfeld angefahren. Helfer verteilten 
ihn gleichmäßig über den Weg. 

Koniirmation in der Petrusgemeinde 

Schritt für Schritt wurde der Hauptweg mit 
Kies belegt. 

Niemand brauchte trotz der Kühle des 
Apritages zu frieren. Wo nicht schon die Ar- 
beit wärmte, halfen stärkende Getränke nach. 
Mit einem Handkarren brachten Helfer die 
Flaschen an die ..Baustellen", wo nach Bedarf 
ein kräftiger Schluck genommen wurde. Für 
den Be1r!;?b in der „Kantine" sorgten Frau 
Schickedanz und Peter Jochum, denen ein 
Zelt auf einem der Haupt-Ruheplätze aufge- 
stellt worden war. Auf einem Kocher wurde 
die Suppe zubereitet. 

Bis zum Bereich des Waldweihers arbeite- 
ten sich die Frei'fcüligen vor Sie ließen an 
den .Seiten der einzelnen Wege keine Stelle 
aus. die unschön mit Papierresten oder gar 
Abfall versehen war. 

Als fröhlicher Wanderer kam Stadtrat Otto 
Stroh hinzu. Von langer Krankheit noch nicht 
ganz erholt, konnte er nicht mitwirken, woll- 
te aber doch bei einem erholsamen Spazier- 
gang an frischer Luft „einmal nachschauen, 
was .seine Freunde tun". 

Mittlerweile wurde in der Küche von Frau 
Marianne Wleklinski eine schmackhafte Mahl- 
zeit zubereitet, die gegen Mittag in den Wald 
gebracht werden sollte. Vorerst ließen sich 
die Helfer jedoch nicht von der Arbeit ab- 
halten. Da waren Stadtverordnete. Mitglieder 
der Jungsoziali.sten, Vorstandsmitglieder des 
Ortsvereins, ein italienischer Gastarbeiter von 
den Stadtwerken. Männer des Bereitschafts- 
dienstes der Stadtwerke und viele andere. 
Warum sie dabei sind, wollten wir wissen. — 
Ganz einfach, weil es Spaß macht, sich an 
frischer Luft zu betätigen, wo man sonst oft- 
mals im Büro hinter dem Schreibti.sch hocken 
muß. Oder: Weil ein sauberer Wald für eine 
gute Freizelterholung nötig ist. 

Als die Frauen kamen und an den „gedeck- 
ten Tisch" riefen, ließ sich niemand zweimal 
auffordern. Arbeit im Wald bringt Appetit 
mit sich, wenn nicht gar Hunger. Was an- 
schließend verzehrt wurde, war in der Tat 
sehr zu loben. Die frohe Runde war bald wie- 
der „fit" für neue Taten. Erst am Spätnach- 
mittag fand die Aktion ihr Ende. Karl Weber 
dankte allen Beteiligten für die uneigennüt- 
zige Hilfe. 

Der 71 .lahre alte Ernst Dinse war Senior der 
freiwilligen Helfer beim Säubern des Wald> 
parks Langenfeld. LZ-Bili 

ACL bei „Intercontinental-Railye" 
Mit drei Mann nimmt der Automobil-Club 

Langen (ACL) an der „Intercontinental-Rai- 
lye" teil, die vom 6. bis 10. Mai staltfindet. 
Peter Schöche, Herberl Henning und Georg 
Filus starten am Mittwodi, detn (i, Mai in 
Frankfurt am Intercontinental-Hotel durch 
die Bundesrepublik, Österreich, Jugoslawien, 
die Schweiz, Frankreidi. Italien, Belgien und 
die Niederlande. Die drei Teilnehmer des ACL 
starten auf Simca 1000. 

Auf der Bordkarte ist jeweils ein Nachweis 
der eingeplanten Zwangspausen zu erbringen. 
Die .Streckenwahl bleibt den Teilnehmern in 
den beteiligten Ländern überla.s.sen, Sie müs- 
sen lediglich die vorge,schriebenen Pausen in 
Intercontinentai-Hotels vornehmen, wo auch 
die Kontrollen erfolgen. Am Samstag, dem 
10, Mai, werden die Langener ACL-Mitglie- 
der gegen 21 Uhr am Ziel der Rallye, im 
Frankfurter „Intercontinental" zurückerwar- 
tet, Dort wird während der Rallye auf einer 
Schautafel der genaue Stand und der Weg 
eines jeden einzelnen Fahiteilnehmers zu be- 
obachten sein. 

y H i e r s p r 
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STGEMEINDE Für die Konfirmanden und Konfirniandiniien aus der IVtru.->gcmeinde erfolgt die V«r- 
st»;llung und Prüfung am Sonntag (Rogate), dem 3. Mai 1970, 9.30 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnslralle 46. 
Die Konfirmation ist am Sonntag (Exaudi), 

dem 10. Mai 1070, 0.00 Uhr in der Stadtkirche. 

Jungen: 
Dieter Barkleit, Elisabethenstraße .'53 
Reinhold Breidert, Gartenstraße 12 
Peter Fischer, Bahnstraße 40 
Jürgen Futterer, Nördliche Ringstraße :Jü 
Günter Gosenheimer, Sofienstraße 9 
Joachim Grund, Westendstraße 13 
Siegfried Herth, Feldbergstraße 2 
Joachim Ho<'hbaum. Langestraße 7 
Thomas Motfmann. Heinrichstraße 2 

Manfred Hosemann, Nördliche Ringstraße 06 
Manfred Kuklik, Nordendstraße 58 
Peter Mandelkow, Nordendstraße 16 
Manfred Möller, Annastraße 37 
Klaus Nowak, Langestraße 40 
Andre Peter, Elisabethenstraße 39 
Ulrich Richter, Westendstraße 42 
Bernd Schneider, Annastraße 25 
Andreas Stanislawski, Marienstraße 23 
Karl-Heinz Steinheimer, Annastraße 37 
Jürgen Walter, Elisabethenstraße 51 

Mädchen : 
Elke Belawa, Sofienstraße 33 
Nicole Böhler, Elisabethenstraße 14 
(jal)riele Eck. Sofienstraße 36 
Heidi Diewald, Annastraße 51 
Krimhild Herth, Feldbergslraße 2 
Ingeborg Jurka, Nördliche Ringstraße 62 
Christiane Kalbhenn, Westendstraße 61 
Cornelia Müller, Nördliche Ringstraße 5 
Andrea Muhr, Sofienstraße 14 
Ulrike Nitsche, Sofienstraße 24 
Barbara Nltsdike, Marienstraße 20 
Sabine Ohlow, Nordendstraße 18 
Anneliese Pfal'zgraf, Annastraße 61 
Elvira Pförtner, Sofienstraße 15 
Marina Rauschenbadi, Sofienstraße 44 
Gabriele Rechthien, Nordendstraße 9 
Karin Richter, Westendstraße 42 
Brigitte Rieger, Annastraße 61 
Editha Schmolinski, Sofienstraße 50 
Karin Schüle, Marienstraße 20 
Gabriele Stahl, Walter-Rathenau-Slraße 13 
Maria Stöhrer, Sofienstraße 17 
Sabine Zachert, Gartenstraße 112 

Bartholdy-Quartett gastiert am 3. Mai 
Wie bereits berichtet, gastiert am kommen- 

den Sonntag, dem 3. Mai, das Bartholdy- 
Quartett im Saal des Evangelischen Gemeinde- 
hauses in der Bahnslraße. 

Das Bartholdy-Quartett, darunter auch zwei 
Preisträger des bekannten Mendelssohn-Prei- 
ses, erhielt Kammermusikunlerricht bei dem 
weltbekannten Quartetto Italiano. Der Lan- 
gener Geiger Gerhard Lahres ist Mitglied 
dieses Quartetts. Die Kritik zählt das Bart- 
holdy-Quartett heute zu den führenden deut- 
sehen Quartetten. Immer wieder werden die 
Begeisterungsfähigkeit und musikalische Uber- 
zeugungskraft hervorgehoben. Neben der 
Pflege der klassischen 
Kammermusiklitera- 
tur widmet sich das 
Ensemble auch Wer- 
ken des 20 Jahrhun- 
derts. 

Das Programm des 
Konzertes in Langen 
enthält das Streich- 
ciuartett D-Dur op. 
20'4 von .Jos. Haydn, 
das 6. Streifliquartett 
von Bela Bartok und 
das berühmte Streich- 
quartett d-moll op, 
posth. „Der Tod und 
das Mädchen" von 
Franz Schubert. 

Karten zum Preise 
von 5,50 und 3 Mark 
iind an der Abend- 
iw-isse zu haben. 
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Gerhard Esders blieb Vorsitzender 

Krrisvi-rhand l>ffcnl)ai-h der Kurnpa-Uniim hielt JahrrshauptvcrsammliinK 

Tm Zeichen einer lebhaften Au.^wpradie über 
die Ursachen des deutlich spürbaren Nadi- 
la-i^ens d> r Beßeisterunp für die Kuropüische 
Idee stand die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des Kreisverbandes OffenbacJi 
Sl.idt und I.and, die jetzt in Offenbach statt- 
fand. Man stellte fe,-;!, daß viele Bürger in den 
Europiii.sdien (Jemein.sdiaften nidit viel mehr 
eis eine Kinrichlung zur Verhinderun« nied- 
rig '.-r l'n.ise sehen. Vor allem die Jugend habe 
lt(-in redites Verhältnis 7ai Kuropa, das sie als 
ÜljertrugLing ülx-'rkommcner und ül)erholler 
Gi icllsclKiftsformen auf eine höhere Kbcni; 
b< iraditen. Rs wurde in der Sitzung gefordert, 
da» die KAVG ihren erhchlidien „sozialen 
Kadtholbedarf" so sdinell wie moglidi docken 
niü:ac. Insbesondere mü.sse der Di.skriminie- 
ruiig der Aahlreidien Wanderarbeitnehiner ein 
Ende gi-si tzt werden. Um zu einer wirklichen 
,,Kuropai.sdien fje.sellsciiuft" /u kommen, 
nni.s.se bi;i den verschiedenen Teilbereidien 
br{ionnen wenlen. Hierzu ist au^ii fiie Uemo- 
kiatisierung d< r Hrüs.seler Oemeinsdiaften 
durdi die Direktwahl und Komp<'tenzerweite- 
rung des Kuropaisdien Parlaments /u rechnen. 

Zu Beginn der Sitzung hatte Krei.svorsit/.en- 
«li r Ksdcrs einen Huckblick auf die Tätigkeit 
In den vergangenen fünfzehn Monaten ge- 
geben, wol>ei er vor allem die Kuropa-Aktion 
'(ül (Motto; „Kuropas Regierungen haben ver- 
sagt!") mit einer Sternfahrt nadi Fulda und 
der Urenwiktion bei Konstanz sowie die ret+il 
ixisitiv verlaufene Aktion Bunde.stagswahl- 
kampf erwähnte. Außerdem hal>e di r Kreis- 
virband im Dezember l!M>!f eine Gruppe jun- 
ger Franzosen aus der (iegend von l.yon, An- 
gehörige der Sanitärbrandie, zu Gast gehabt, 
die versdiie<lene Betriebe besuditen, aber 
auch zu CJespraciien mit den Ga.stgebern zu- 
sutnmentrafen. 

Nadi (lein Gesdiaftsiiericlit und dem sich 
ansdilirlienden Ka.s.s<'nbcricht des Scliatzinei- 
sters Willi Zijnnn rmann (l„ingen) erfolgte die 
Wahl des neuen Vor.slandes, der für ein Jahr 
die Geschicke des Kreisverbandes lenken soll. 
Zum Krei.svorsit/enden vvur<le Ge rhard Esders 
(I.uigen) wiedergewählt. Seine lieiden Stell- 
vertreter sind Fritz Borges (Mühllu-im) und 
Fritz IVtcrmann (Olfenbadi). Sdiatzmelster 
•wurde erneut Willi Zimmermann, zu Bei- 
sitzern gi-wahlt wurden Dr. C. A. Bixlenstein 
und J. Fnzmann (beide Neu-I.senburg), R. 
Metzger (Sprendlingen), K. Naujock (Dietzen- 
bach), Dr. A. Hosenkranz I.angcn), E. Unold 
(Mühlheim) und F. Walther (Offenbadi). 

Wie der wiedergewählte Vorsitzende Esders 
mitteilte, wii'd sich der Kreisverband intensiv 

AH-Vorsitzender Kreiling: 

an der bevorstehenden ?Airopa-Aktion '70 b>- 
teiligen. die unter dem I./eitwort steht: „Ku- 
ropa ist für alle dal". Sie wird am 2. Mai mit 
einer genieinsimien Aktion der südhessischen 
Kreisverbändi' in Friedbcrg eröffnet. 

»Zeit der Reifen« 
Itrifi-nk'mtriillen der I'oli/.oi 

Tn lU -• II und in anderen Bundesländi rn 
bfginrit mit <l'-'m Monat Mai die „Zeit der 
Heilen". Dir Erkenntnis folgend, daß ein 
nicht erheblicher Teil der Verkehrsunfall'» 
auf Ben Ifungsmangol zurückzuführen sind, 
führt die Dl ui I hi Verkehr.swacht in Zusam- 
menarbeit mit der Polizei und anderen Or- 
ganisationen im Mai 1!I70 dii- Verkehrs.nktiun 
„sichere Reifen" durch. 

Höhepunkt diei^er Aktion .-^ind die sogenann- 
ten ,.H' i[en-Wi>i i, n" in der Zeit vom 2. bis 
zum 1«. Mai i:'7(). An diesen Tagen führen 
alle Betriebe, die mit der Herstellung und 
dem V rlii.-b von Kraftfahrzeugreifen befallt 
sind, kostenlose Rcifen-prüfungen durch. 
Schon jetzt räumen die Reifenfirmen dem 
Kraftfahrer die Möglichkeit ein, die Profil- 
tiefe seiner I5eriifung fachmännisch nach- 
prüfen zu lassen 

Aber auch die Polizei widmet sich in dii'.ser 
Zeit der Bereifung mit besonderem „Hoch- 
druck". Um ..Heifenmuffel" an ihre Pflichten 
zu erinnern, will sie Sonderkonirollen durch- 
führen. Einmal kontrollierte Fahrzeuge er- 
halten blaue oder rote Kontrollscheine. die 
bei weiteren Polizcikontrollen jederzeit als 
Passierschein vorgi'zeigt werden können. In- 
nenminister Dr. Johannes Strelitz hat die 
Polizeibeamten He.ssens au.sdrücklich ange- 
wiesen, sich — soweit vertretbar — auf „ge- 
bührenfreie Verwarnungen" zu beschränken. 
Dabei .sollen fahrlässige Verkehrsteilnehmer 
jedoch mit Nachdruck über die Wichtigkeit 
einer verkehrssicheren Bereifung belehrt wer- 
den. 

Auch der Verkehrslip der Hessischen Poli- 
zei für dic.sen Monat befaßt sich niit dem Zu- 
stand der Reifen. F^s heißt darin, „von di'm 
Zustimd der Reifen luingt es wesentlich ab, 
ob Sie in scluvierigen Verkehrssituationen 
Herr der Lage bleiben". Die Polizei rät: Ab- 
gefahrene oder beschädigte Reifen sofort er- 
setzen — für gleichmäßige Bereifung auf je- 
der Achse sorgen — Umrüstun:? auf Sommer- 
reifen nicht vergessen — Reifendruck regel- 
mäßig natliprüfen lassen ! 

Nordumgehung ist dringend nötig 

Verkehrszählurg in Langen ergab aufcchlußreiche Ergebnisse 

»Neues Sciiiff auf neuer Reise« 

Die Generalversaitimlung der Langener Volksbank billigte die Fusion 
Einstimmig billigten die Mitglieder der I.an- 

gener Volksbank in ihrer 711. ordentlichen Ge- 
neralversammlung am Dienstagabend im Saal 
der TV-Turnhalle die Verschmelzung mit den 
(;i'no:;senschaft.sbanken von Dreieichenhain 
und üffenthal. Unter starkem Beifall der Mit- 
glieder stellte der Aufsichtsratsvorsitzende, 
Bürgermeister Hans Kreiling, das Abstim- 
mungsergebnis fest. Danach wird die Fusion 
In Kürze vollzogen. Damit steigt der Gesamt- 
umsatz der Bank auf 7-11 Millionen Mark an. 
Die Mit gliederzahl eriiöht sich auf 3-l.')0. Ge- 
scliäflstüiirer Norbert Karl erklärte, im Ver- 
band.sgebiet Frankfurt rücke die I^angoner 
Volksbank damit auf den dritten Platz auf. 
Herr Kreiling sagte: „Nun geht ein neues 
ScIiiff auf eine neue Heise." 

Stärker als sonst war die Generalversamm- 
lung besudit worden. Aus den Gemein<len der 
künftigen l'artner, Dreieichenhain und üffen- 
thal, waren ebenso Gäste wie aus Egulsbach 
und Götzenhain gekommen. Als Gäste wurden 
ferner begrüßt Stadtverordnetenvorsteher 
Jenson. Erster Stadtrat Liebe, Vertreter der 
I'arteien des Stadtparlaments, der Bundes- 
und Landesbehörden in Langen, der Bezirks- 
sparkasse und der AOK .sowie weitere Gäste. 
Als Ehrengast kam später aus Bonn Ver- 
bandsdircktor Falkenstein hinzu, der Frau 
Gertrude Gasparek zum 4(ljährigen Dienst- 
jubiläum bei der I.angener Volksbank eine 
Ehrenurkunde und ein Gesdienk überreichte. 

Der Geschäftsbericht des Vorstandes, den 
Herr Kurl erstattete, und tler Bericht des Auf- 
sichtsrates wurden schnell abgewickelt. Ein- 
stimmig wurde der Jahresabschluß 19G9 ge- 
nehmigt. In gleidier Weise entsdiieden die 
Mitglieder auch über die Verteilung des Rein- 
gewinns. Dr. Oswald Kohut stellte den An- 
trag auf Entlastung des Vorstandes und Auf- 
sichlsrales, dem in voller Einstimmigkeit statt- 
gegeben wurde. 

Breiten Jiaum nahmen der Bericht und die 
Entscheidung über die Fusion mit Dreieichen- 
hain und Offenthal ein. Oberprüfer Färber 
vom CJenossenschaftsverband bezeichnete die 
beabsichtigte Verschmelzung als eine „unter- 
nehmerisclie Initiative", die sehr zu begrüßen 
sei, um auf der Höhe der Erlorderni.sse dieser 
Zeit zu bleiben. 

Gesdiäftsführer Karl nannte iiocli einmal 
die Vorteile. Er berichtete über die Beschlüsse 
der Genossenschaftsbanken von Dreieidien- 
hain und Offenthal und sdiilderte, wie diese 
Institute in Vorstand und Aufsi^lsrat der 
Langener Volksbank beteiligt werden sollen. 
Die Warengesdiäfte würden — wie bisher — 
nach der Verschmelzung aussdiließlich auf 
Dreieichenhain beschränkt bleiben. Dort be- 
steht eine Kohlenkasse. 

Nach der Abstimmung über die Fusion 
sprach Aufsichtsrats\ orsitzender Kreiling von 
einem Wendepunkt in der Geschidite der 
Langener Volksbank. Vor kurzem sei in 
Sprendlingen eine Zweigstelle eröffnet wor- 
den. Die Erweiterung des Bereiches werde 
nunmehr fortgesetzt. Der einstimmige Be- 
schluß zur Fusion mit Dreieichenhain und 

Offenthal sei ein Vertrauen.sbeweis für Vor- 
stand und Aufsiditsrat, auf dem besdirittenen 
Weg weiterzugehen. Vorstandsvorsilzender 
•Mfri-d Oeder sagte nadi diesem historischen 
Besdiluß: „Wir wollen un.sere Stellung im 
Haiffeisenverband nidit nur behaupten, son- 
dern nodi weiter ausl)auen." 

Der turnusmäßig au.ssdieidende Vorsitzende 
des Vorstandes, Alfred Oeder, und die 
gleidiermaßen aussdieidenden Aufsichtsrats- 
mitglieder Hans Kreiling und Georg Sehring 
wurden wie<lergewählt. Ilerr Oeder erklärte, 
er habe noch einmal für drei Jahre ja gesagt. 
Innerhalb dieses Zeitraumes werde ein neuer 
hauptamtlidier Vorstjmd gebildet. Dann werde 
er seiner Gesundheit wegen nicht mehr mit- 
wirken können. 

Herr Kreiling leitete die Wahlen für die 
Ergänzung des Vorstandes und des Aufsichts- 
rates, die durdi die Verschmelzung erforder- 
lich geworden waren. Als ehrenamtliches Vor- 
standsmitglied wurde Ferdinand Stroh aus 
Dreieichenhain rn den Vorstand gewählt. Für 
Offenthal gehört Hi;rr Georg Jost nunmehr 
dem Vorstand der Langener Volksbank an. 

Im neuen Aufsichtsrat sitzen an der Seile 
des Vorsitzenden Kreiling als weitere Mit- 
glieder: Bürgermeister Albert Zimmer aus 
Offenthal, Stadtrat Heinrich Hartmann aus 
Langen, Engelbert Wallenfels aus Langen, 
Georg Sehring aus Langen, Josef Metzger aus 
Langen (der bisher dem Vorstand angehört 
hatte), Herr Sommerlad aus Offenthal, Herr 
Eichler aus Dreieidienhain und Herr Knecht 
aus Dreieidienhain. Die bisherigen AR-Mit- 
glieder Karl Werner, Ludwig Werner und 
Friedrich Schroth haben ihre Ämter im Hin- 
blick auf die Aufnahme von Mitgliedern aus 
Dreieichenhain und Offenthal zur Verfügung 
gestellt. Alle drei werden jetloch in den neuen 
Beirat übernommen. 

Bürgermeister Kreiling teilte mit, daß dem- 
nächst eine außerordentliche Mitgliederver- 
sammlung einberufen wird. Sie wurde not- 
wendig, weil durch die jetzige Mitgliedergröße 
der Langener Volksbank eine neue Satzung 
verabschiedet werden muß, in der künftig 
statt der allgemeinen Mitgliederversammlung 
die Vertreterversammlung stattfindet. Bei der 
Vertreterversammlung werden die Interessen 
einer bestimmten Anzahl von Mitgliedern 
durch gewählte Vertreter wahrgenommen. 
Über den Geschäftsbericht der Langener 
Volksbank für das Jahr 1969 werden wir noch 
berichten. 

Gegen Ende der Versammlung traf auch 
Verbandsdirektor Falkenstein ein, um — wia 
er sagte — eine ganz persönliche Ehrenpflicht 
zu erfüllen. Er wolle Frau Trude Gasparek 
Dank und Anerkennung für die von ihr in 
vier Jahrzehnten geleistete Arbeit sagen. Frau 
Gasparek habe viel zur Entwicklung der Lan- 
gener Volksbank beigetragen. Da ihr schon 
früher die silberne Raiffeisermadel überreicht 
worden war, könne sie nur noch mit einer 
Ehrenurkunda bedacht werden. Als lebende« 
„Volksbank-Lexikon" habe Frau Gasparek 
stets hervorragende Arbeit geleistet. 

Zur Überwachung der Verkrhrsi-ntwicklur.g 
und zur Ermittlung der Verkchrsi:;ensen auf 
den nundesfornstraßen fand auf Anordnung 
des Bundesministers für Verkehr in der vit- 
R.ingenen Woche eine Vorkclrr>z,'ihlung statt. 
Dii .M Zählungen rr-trrcklerj si(+i ;iuf dieP.;ui- 
(le.'^autnbahnc-n und auf Bimde.<str:ißfn inn^T- 
halb und außerhalb geschlosseiK r Ortschaften. 

Aus d.. -! m Grunde wurden auch in T.angen 
innerhalb der Ortsdurchfahrt sieben Zählstel- 
len eingerichtet, die den Durchgang.^verkehr 
zahlenmäßig festhielten. Die Zähhmg fand 
am 14 . 17. und 19. April jeweils in di r Zeit 
von l.i.OO bip 19.00 I'hr statt. Um sowohl den 
alllä;;lichen als auch di'n rückfliitrnden und 
den .SiinntaHsvorki'lir sta'isti.sch erf.e on zu 
können, wurdeti die entspreclienden Tage aus- 
gewählt. 

Innerh.ilb der Ortsdurchfahrt Langen waren 
vier ZiihNtellrn nn der P< 3 (Rathaus imd 
Kreuzung D.irmstädter .Straße - ■ .Südliche 
Rincstraße) und drei Zahlstellen an der R 48(1 
(Bahnüberführung. F.eelsbacher Straße und 
Friedhof) eingerichtet worden. Die freiwilligen 
Zähler erfaßten alle Fahrzeugarten, also Per- 
.sonenkr.iftwngen, Fahrräder und Spezialfahr- 
zeuge wie Betonmischer. Kranwagen. 

Bei der A\iswcrtung dieser Zählung kamen 
bemerkenswerte und überraschende Ergeb- 
ni.sse zu Tage. Es war zwar bekannt, daß der 
Verkehr auf der B 18fi seit Errichtung der 
neuen Bahnüberführung zugenommen h.itte, 
über alle Ei Wartungen wurden übertroffen, 
wie die folgenden Angaben bestätigen sollen. 
.So wurde festgestellt, daß am zweiten Tag der 
Verkehr.szählung, also am Freitag, von 15.00 
bis 19.00 Uhr allein über 500(1 Personenkraft- 
wagen die neue Bahnüberführung in beide 
Riditungcn benutzlen. 

Um einige Zahlen zu nennen: zwischen Ifi.dO 
und 18.00 Uhr rollten 2 99(i Personenkraft- 
wagen, 253 I.ieferkraflwagen und 85 schwere 
I>aslkraftwagcn über die neue Brücke. Natür- 
lich waren die anderen Fahrzeugarten dem- 
entsprechend hoch an dem Durchgangsverkehr 
beteiligt. Die.se beinahe erschreckend hohen 
Zahlen bestätigen, daß dringend die Nordum- 
gehung gebaut werden muß, um den inner- 
örtlichen Verkehr zu entlasten. 

Wer bisher die Meinung vertreten hatte, der 
Verkehr auf der B .•? aus Richtung Frankfurt 
sei stärker als imigekehrt. muß enttäuscht 
werden. Die Zählstelle im Rathaus bewies, 
daß durdi.schnittlich etwa 100 Personenkraft- 
wagen in der Stunde mehr In Richtung Frank- 
furt fuhren als in entgegenge.setzte Riditung. 
Allerdings muß noch in Abrechnung ge.stellt 
werden, daß ein Teil der Fahrzeuge von den 
Zähl.stellen nicht erfaßt werden konnte, da 
dieser vorher in die Gabelsbergerstraße oder 
in die Wallstraße abgebogen war. 

Ebenfalls überra.scht war man vom Ergeb- 
nis der Zählstelle Südliche Ringstraße — 
Egelsbacher Straße. Hier wurde festgestellt, 
daß besonders viele Radfahrer die Südliche 
Ringstraße passierten. Freitagnachmittag wur- 
den 447 Radfahrer gezählt. Das war dreimal 
so viel wie an den anderen Stellen. Des wei- 
teren wurde ermittelt, daß wochentags der 
starke Verkehrsslrom auf der Südlichen 
Ringstraße in Richtung Osten in Höhe der 
Kreuzung B 3 —- B 486 abgeschwächt wurde, 
da eine Vielzahl der Kraftfahrzeuge nach links 
oder redils in die Darmslädter Straße abbog. 

f^in ganz anderes Bild bot den Zählern 
der .Snnntagsverkchr, da bekanntlich der Gü- 
terverkehr an Sonn- und F'eiertagen grund- 
si'tzlidi unters,Igt ist. Leider herrschte an die- 
sem T.ig Regenwetter, so daß viele ..Sonn- 
lagsfahro " zu Hause geblieben waren. Es ist 
also anz\inehmen. dal3 hei guter Witterung 
die Vcrkehrsfrequenz höher gewesen wäre. 
Dennoch konnten auf.-chlnßreiche und inter- 
essante Erkenntnisse gewonnen werden. Trotz 
der andauernden Regenseh.iuer war der Fahr- 
zeugverkehr auf der P. 3 in beiden Riehtuniren 
zeitwellig größer als zum gleichen Zeitpunkt 
während des Berufsverkehrs am Freitagnach- 
mittn'^. Das ist ein Beweis dafür, dnß die B 3 
von den Sonntnesnusflüglern mehr in An- 
spruch genommen wird als etwa die B 4RR. 
die zu dieser Zeit eine eerinTere Verkehrs- 
dichte aufwies T'Jhorhaunt sollte man den 
Sonnlagsausfhigsverki hr in ki 'ner 'Veisc un- 
terschätzen. So fiel auf. d.-'ß die .S!'irke des 
Durchgangsverkehrs sonnt.nps im Gegensatz 
zum Wochentag kontinuierlich ist: F- verließ 
ann.T'iernd die gleiche An7ahl \-on F.'hrzcu- 
gen un.sere Sladtgrrnze in Richtunc Dif^burtr 
wie sie ans Richtung Autobuhn den Ort^ein- 
gang passiert h.ntte. 

Um ein objektives Bild über Stärke und Bi 
lastung des Fahrzeugverkehrs auf imseren 
Bundesfernstraßen zu erhalten, v.erden im 
Mai. Juni. Juli und August weitere Verkehr- 
Zählungen veranstaltet. 

Stenografen geehrt 
Für ihre zehnjährige Mitglied.schaft im 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. konnten 
in der letzten Zeit wieder vier Mitglieder ge- 
ehrt werden. Frau Erika Ernst, Frau Ingrid 
Flecken.stein, Frau Elfriede Heyer und Herr 
Dieter Trn.ser wurden vom 1. Vorsitzenden des 
Vereins, Herrn Günther Krumm, mit einer 
Urkunde und dem Ehrenzeichen des Deut- 
schen Stenografenbundes mit .Siliierkranz aus- 
gezeichnet. 

Mitgliederversammlung des 
Stunografenbundes 

Am 1. und 2. Mai treffen sich Stenografen 
und Maschinensdireiber zu einer Mitglieder- 
versammlung ihrer Spitzenorganisation in 
Stuttgart. Der Stenografenverein 1897 Lan- 
gen E. V. entsendet seinen Ersten Vorsitzen- 
den Günther Krumm. Außerdem wird aus 
I.angen Hans Eichner als Bezirksvorsitzender 
und stellvertretender Verbandsvorsitzender 
nach .Stuttgart fahren. 

Preissteigerungen von sieben Prozent 
vorausgesagt 

Die .Xrbeitsgemcinschaft der Wirtschafts- 
institute der Bundesrepublik hat in einer 
Konjunkturprognose für 1970 Preissteigerun- 
gen von sieben Prozent für die Bundesrepu- 
blik vorausgesagt. Die Preise des privaten 
Verbrauches sollen jedoch „nur" um vier Pro- 
zent steigen. Die Baupreise dagegen würden 
gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung um 
16 Prozent erfahren. Die Konjunkturdaten bis 
Ende März wurden berücksichtigt. 

Freund eines guten Tropfens zu sein verlangt Besinnlich- 
keit, Geschmack, Verständnis zum Genießen und vor allem 

KOHUT-MAGENTROPFEN 

In Ihrer Hand liegen Genuß und Wohlbefinden, wenn Sie sich dieser Mischung kost- 
barer Kräuter mit reinem Weingeist (40 Vol.®/o) bedienen, die so wohlschmeckend 
und bekömmlich ist. 

Erhältlich bei: Groß- und Einzelhandel 

Karl Sarembe 
Zigarrenhaus am Lutherplatz und Gabelsbergerstraße 5 

Mit Regen, Schnee und KSlte nimmt der AprU Absdiied. Blick in die obere Bahnstr«Be. 
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OFFENTHAL 

o Familtenabend des Musikvereins. Der Mu- 
Bikverein 1919 Offenthal veranstaltet heute 
um 20 Uhr im „Darmstädter Hof" einen Fa- 
miiicnabend. Der Eintritt zu dieser Veran- 
staltung ist frei. Der Vorstand hat für be- 
sondere Überraschungen gesorgt. 

MdB Räurrle in Offenthal 
o Zu einer öffentlichen Mitgliederversamm- 

lung lädt der SPD-Ortsverein Offenthal alle 
interessierten Bürger für Samstag, den 2. Mai 
um 20 Uhr, in das Sportcasino an der Spes- 
.s.nrtstraßo ein. MdB Willi Bäuerle wird zum 
Tiiema „Nach Erfurt — vor Kassel — neue 
r..ihnen deutscher Ostpolitik" sprechen. Im 
Anschluß an die öffentliche Versammlung 
findet ein geinütliches Beisammensein statt. 

Ciiiines I.icht für Kindergarten-Projekt 
o Bürgermeister Zimmer hat von der hes- 

sischen Landesregierung die Zustimmung er- 
halten. auch ohne Bewilligung noch vor Aus- 
zahlung des Zuschusses mit dem Umbau der al- 
ten Schule in einen Kindergarten beginnen zu 
können. Mit der Fertigstellung des Kinder- 
gartens ist noch im Laufe dieses Jahres zu 
rechnen. 

Fusion mit der Langener Volksbank 
o Die Mitglieder der Genossenschaftsbank Of- 
fenthal haben in ihrer Generalversammlung 
den Anschluß an die Langener Volksbank be- 
schlossen. Die Offenthaler Bank heißt dann 
Genossenschaftsbank Offenthal, Zweigstelle 
der Langener Volk.sbank. Besonders herzlich 
begrüßte der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
die Vertreter der Langener Volksbank, unter 
ihnen Langens Bürgermeister Hans _Krciling 
und den Vorsitzenden Alfred Oeder. 

Der Geschäftsbericht des Vorstandes zeigte 
eine stetig positive Entwicklung. Der Umsatz 
erhöhte sich im vergangenen Jahr um 23.2 
Prozent auf 57,6 Millionen Mark. Während des 
Rechnungsjahres 19G9 kamen 33 weitere Mit- 
glieder hinzu. Insgesamt hatte die Genossen- 
schaftsbank am31. Dezember 19(i9 432 Mitglie- 
der mit 570 Geschäftsanteilen. Aus dem Ge- 
winn von 24 742 Mark werden 7 Prozent Di- 
vidende auf die Geschäftsguthaben gezahlt. 

Um den Mitgliedern Sinn und Zweck der 
Verschmelzung beider Institute zu erläutern, 
wurde der Geschäftsführer der Langener 
Volksbank, Herr Karl, vom Offenthaler Auf- 
sichtsratsvorsitzenden Sommerlad zum Vor- 
standsUscii gebeten. Herr Karl verwies auf 
die verschärfte Wettbewerbslage, die uner- 
läßlichen Rationalisierungsmaßnahmen und 
die beängstigende Verkürzung der Gewinn- 
spanne. Ein Zusammenschluß ermögliche den 
Einsatz moderner Rationalisierungsmittel, um 
kostengünstiger und vor allen Dingen schnel- 
ler das Buchungsmaterial zu verarbeiten. Wei- 
ter dürfe man auch nicht außer acht lassen, 
daß das neue Institut mit Gl,2 Millionen Mark 
Bilanzvolumen und einem Um.satz von etwa 
740 Millionen Mark den Mitgliedern beispiels- 
weise mit der Heraufsetzung der Kreditgrenze 
bedeutend weitgehendere Möglichkeiten er- 
öffne. 

Am Geschäftsbetrieb in Offenthal werde 
sich nach außen hin nichts ändern. Lediglich 
werde der bisherige Vorstand künftig nur 
noch als Beirat für spezielle Offenthaler An- 
gelegenheiten zuständig sein. Der bisherige 
Grachäftsführer Georg Jost werde hauptamt- 
liches Vorstandsmitglied und zwei Offenthaler 
würden dem Aufsichtsrat des neuen Institutes 
angehören. 

Danach stellte sich Herr Karl den zahlrei- 
chen Fragen. Von der Beibehaltung der bishe- 
rigen Kontonummer bis zu einem Satzungs- 
problem, nach dem nur Mitglieder Kredite 
erhalten, wurde alles eingehend besprochen. 
Überziehen darf man sein Konto bis zu zwei 
Monatsgehältern. 

Die Abstimmung ergab Einstimmigkeit für 
die Verschmelzung. Willi Sommerlad bedank- 
te sich bei den Mitgliedern, dem Vorstand u. 
dem Aufsiehtsrat für die gute Zusammenar- 
beit in den vergangenen Jahren. Langens 
Bürgermeister Hans Kreiling antwortete auf 
die Frage des Offenthaler Aufsichtcratsvor- 
sitzenden Sommerlad, ob man diese Ver- 
schmelzung im Zusammenhang mit den Be- 
strebungen zur Schaffung der „Dreieichstadt" 
sehen könne, mit zurückhaltender Zustim- 
mung. 

Dann wurden die Wahlen für den örtlichen 
Beirat durchgeführt. Georg Hain wurde wie- 
dergewählt. Manfred Sehring und Heinrich 
Stapp wurden an Stelle des gestorbenen Ge- 
org Zimmer und des aus Altersgründen zu- 
rückgetretenen Jakob Haller gewählt. Als 
Offenthaler Vertreter im Aufsichtsrat des 
neuen Instituts werden Bürgermeister Albert 
Zimmer und Willi Sommerlad sitzen. 

Zum Abschluß der Versammlung wurden 
Jal:ob Haller und Jean Stapp vom Haiffeisen- 
verband für 50jährige Mitgliedschaft geehrt. 

ERZHAUSEN 

ez nie diesjährige Maifeier findet am Frei- 
tag um 9.30 Uhr im Saale des Gasthauses 
..Zum Erzhäuser Hof" statt. Es spricht Arno 
Wend aus Wiesbaden-Biebrich. Außerdem 
stehen zwei Kurzreferate von jungen Kolle- 
gen mit anschließender Diskussion auf dem 
Programm. Die Feier wird umrahmt vom 
Spielmannszug der Sixirtvcreinigung Erzhau- 
sen, dem Gesangverein ..Sängerbund-Sänger- 
lust" und der Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" Erzhausen. 

rz AItennadimitlai{. Beim gemütlichen Bei- 
sammensein der siebzigjährigen und älteren 
Einwohner im Sportheim wirkten auch der 
Schülerspielmannszug und eine Tanzgruppe 
der SV Erzhausen mit. Helferinnen des DRK- 
Ort.svereins Erzhausen servierten Kaffe und 
Kuchen. Ein buntes Programm mit Künstlern 
von Funk und Fernseh >n unterhielt die „Alt- 
cinwohner". O. W. .Seidel und Partnerin 
brachten Schlager und StimmimgFlieder; Fred 
Nelson gefiel als Bauchredner und Jürgen 
Herbst begeisterte mit gekonnten Gesangsvor- 
trägen. Die ..Musikfreunde Erzhausen" sorg- 
ten für die musikalische Umrahmung. Ehe 
man au.seinander ging, überbrachte Bürger- 
meister Lcyer dem im Saal befindlichen Georg 
Kühn. Neckarstraße 17, zum 72. Geburtstag 
herzliche Glückwünsche und überreichte ein 
Blumengebinde 

pz Der Reit- und Fahrverein Erzhausen 
lädt für den heutigen Donnerstag (30.), 20.00 
Uhr, zum Tanz in den Mai in das Gasthaus 
„Zum Erzhäu.ser Hof" ein. Zum Tanz spielt 
die Kapelle „The Ernestro" aus Ober-Ram- 
stadt. Zu dieser Veranstaltung ist die Ein- 
wohnersdiaft herzlidi eingeladen. 

ez Ständchen für 80jährigen. Unter seinem 
Chorleiter Johannes Eisenberg, Frankfurt, 
brachte der Gesangverein ..Sängerbund-Sän- 
gerlu.st" Erzhausen seinem Mitglied Paul Ett- 
ling. Bahnstraße 24. anläßlich .seines 80. Ge- 
burtstages ein Ständchen. Vorsitzender Wal- 
ter Wamiemacher überbrachte die Glück- 
wünsche und betonte dabei, daß der Jubilar 
schon (i2 Jahre dem Verein angehört. Auch 
der Spielmannszug der .Sportvereinigung, bei 
der Eltling Ehrenmitglied ist, gratulierte dem 
Jubilar mit einigen flotten Märschen. 

GÖTZENHAIN 

B I'rühfidiuiiprn der Srn. Am vergangenen 
Sonntagmorgen setzte der Ortsvercin der SPD 
seine vorjährige Tradition fort und traf sich 
mit politisch Interessierten zum Frühschoppen 
in der Turnhalle. Frau Ulla Illing vom Seminar 
für Politik in Frankfurt am Main, die vor 
zwei Jahren an drei Abenden über die Grund- 
lagen der deutschen Ostpolitik im Volksbil- 
dungswerk referiert hatte, griff die aktuellen 
Fragen der Beziehungen der Bundesrepublik 
zu den Oststaaten auf. Sie verstand es von 
Anfang an, eine sehr lebendige Disku.ssion in 
Gang zu bringen. .Sehr weit wurde dadurch 
der Bogen gespannt und jeder konnte das 
fragen oder vorbringen, was ihm besonders 
unter den Nägeln brannte. Lebhaft wurde am 
Ende die Ankündigung begrüßt, beim näch- 
sten Frühschoppen im Mai einen Film über 
die Begegnung Brandt — Stoph in Erfurt zu 
zeigen. 

Bezirkstierschauen 
Mit den traditionellen Märkten, die während 

des Sommers im Ried und im Odenwald statt- 
finden, sind wieder moderne Zuchttierschauen 
verbunden, so am 19. Mai mit dem Rimba- 
cher Markt, am 23. Mai mit dem Maimarkt 
m Groß-Rohrheim, mit dem Biebesheimer 
Markt am 27. Juni, mit dem Hähnleiner 
Markt am 4 Juli, mit dem Überwälder Markt 
am 6. Juli in Waldmichelbach, mit dem Beer- 
felder Markt am 13. Juli und mit dem Rei- 
chelsheimer Michelsmarkt am 14. September. 
In Beerfelden und Reichelsheim werden au- 
ßer dem herkömmlichen Fleckvieh auch Oden- 
wälder Rotvieh vorgeführt. Ein großer Auf- 
trieb von Pferden wird in Beerfelden (Gäuls- 
markt) und in Reichelsheim erwartet. In bei- 
den Fällen werden auch Ponys vorgeführt. 

Straßenraub. Als in Raunheim am Main 
in später Abendstunde ein 48jähriger Mon- 
teur aus einer Gaststätte am Bahnhof kam, 
wurde er von zwei Männern niedergeschlagen. 
Sie hatten ihn vorher nach dem Weg zum 
Sportheim gefragt. Sie nahmen ihm die Geld- 
börse mit ungefähr 100 DM in bar ab und 
flüchteten. Der Überfallene konnte sich noch 
zur Polizei schleppen, ehe er vorübergehend 
ohnmächtig wurde. Die Täter sollen ungefähr 
20 Jahre alt gewesen sein und rheinischen 
Dialekt gesprochen haben. 

Mordverdächtigter 

lebte in Langen 
Arwod Iniirla („Doktor Anders") wohnte im 

Neurott 
Etwa ein halbes Jahr lang soll der wegen 

Mordverdachtes an mindestens vier Frauen 
festgenommene Arwed Erik Imiela in Langen 
gelebt haben. Wie hierzu verlautet, soll Imie- 
la in einem Bungalow im Neurott mit der 50- 
jährigen Geschäftsfrau Annemarie Schröder 
zusammengelebt haben, die den Bungalow be- 
wohnte. Sie Ist seit Oktober 1960 aus Langen 
spurlos versehwunden. Imiela wurde auf 
Fehmarn verhaftet, als man dort die Leichen 
mehrerer Frauen in einem ihm gehörenden 
Hause fand. Wie weiter bekannt geworden 
ist, hat Frau Schröder den Bungalow im Neu- 
rott plötzlich verkauft. Ein Darmstädter Im- 
mobilienhändler behauptet, daß ein Mann, der 
sich „Doktor Anders" nannte, und der Ver- 
kaufsverhandlungen zusammen mit Frau 
Schröder geführt hatte, mit Imiela identisch 
sein mü.sse. Er wolle mit Fotos den Beweis 
dafür erbringen. „Doktor Anders" war von 
Mai bis Oktober 1968 mit Frau Schröder in 
deren Bungalow zusammen gewesen. Über 
Nacht seien Frau Schröder und „Doktor An- 
dei-s" jedoch aus Langen verschwunden. 

Für die Jahreszeit zu kalt 
Die Meteorologen im Bundesgebiet haben 

die Hoffnungen auf ein mildes Frühlings- 
wochenende zunichte gemacht. Die Wetter- 
stationen auf den Bergen der deut.schcn Mit- 
telgebirge meldeten Mille der Woche Schnee- 
fälle und Minustemperaturen. Für die kom- 
menden Tage werden vereinzelte Nachtfröste 
und unbeständiges, für die Jahreszeit zu kal- 
tes Welter vorausgesagt. 

Feiertage im Mai 
An freien Tagen fehlt es im Mai nicht. 

Nachdem der 1. Mai arbeitsfrei ist, wird acht 
Tage später, am 7. Mai der Himmclfahrtstag 
begangen. Schon am 17. und 18. Mai ist Pfing- 
sten. Vielfach ist der, 3. Pfingsttag noch ein 
lokaler Markttag. Noch zwei Sonntage fallen 
in den Mai. da der 31. Mai ein Sonntag ist. 
Besonders hervorzuheben ist, daß auch der 
28. Mai (Fronleichnahm) bei uns als Feiertag 
verzeichnet ist. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.; Unilegung für das Industriegebiet 

Neurott, Abschnitt II 
In der Baulandumlegung für das Industrie- 

gebiet Neurott, Absdinitt II, wird gemäß § 71 
I5undesbaugesetz bekanntgemacht, daß der von 
der Stadt Langen als Umlegungsstelle am 
20. 4. 1970 beschlossene Umlegungsplan mit 
Ausnahme der Ordnungs-Nummern 16 und 20 
betreffend die Grundstücke Flur 23 Nr. 604 
und 605 am 28. 4. 1970 unanfechtbar gewor- 
den ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Reciatszustand durch den 
in dem Umlegungsplan vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. Die Geldleistungen 
sind fällig. 
Langen, den 30. 4. 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Nichts mit der Schwarzwaldfahrt. Die drei 
Jugendlichen aus Ginsheim bei Mainz, dit 
mit einem Zelt und mit einem Meerschwein- 
chen im Korb das Elternhaus verlassen hat- 
ten, um eine Fahrt in den Schwarzwald zu 
machen, k.amen nicht weit. In Pirmasens fie- 
len sie einem Bahnheamten auf, der sie der 
Polizei übergab. Sie halten auch hundert DM 
mitgenommen. Das Geld halten sie aus ihren 
Ersparnissen zusammengebracht. Trotz ihrer 
Enttäuschung waren sie froh, als sie von den 
Eltern abgeholt wurden. 

■Tunge auf der Fahrbahn. In Geisenheim im 
Rheingau liefen zwei Jungen im Eifer de? 
„Gefechts", ohne auf den Straßenverkehr zu 
achten, über die Fahrbahn. Während einer 
noch schnell vor einem daherkommenden 
Auto ausweichen konnte, wurde sein Kame- 
rad. ein fünfjähriger Junge, von einein Per- 
sonenwagen erfaßt und getötet. 

Schulrat liänsler gestorben. Der langjähri- 
ge Schulrat des Kreises Darmstadt, Karl 
Hänsler, der seit einem Jahr pensioniert war, 
ist in Darmstadt-Eberstadt im Alter von 66 
Jahren gestorben. Er hatte eine gründliche 
pädagogische Ausbildung hinter sich (Jena 
und München) und hat sich um die Entwick- 
lung des Schulwesens sehr verdient gemacht 
Hänsler stammle aus Heidelberg. Er war auch 
in Erbach im Odenwald, in Rai-Breitenbach 
und Sandbach als Lehrer bzw. als Hauptleh 
rer tätig gewesen, ehe er in den Kreis Darm 
Stadt vi^vsetzt worden war. 

Betr.: Planfeststellungsverfahren für den 
Neubau eines Zentralstellwerkes am 
Bahnhof Langen 

Die Deutsche Bunde.sbahn. Bundesbahn- 
direktion Frankfurt, hat für den Neubau eines 
Zentralstellwerkes am Bahnhof Langen ein 
Planfeststellungsverfahren eingeleitet. 

Das Bauvorhaben wird an der Westseite der 
Bundesbahnlinie Frankfurt — Heidelberg 
neben dem bestehenden Werkstättengebäude 
der Bahnmeisterei Langen erriditet. 

Die Planunterlagen liegen in der Zeit vom 
4. 5. 1970 bis zum 20. 5. 1970 beim Stadtbauamt 
Langen, Wilh.-Leuschner-PIatz 3—5, Haus B. 
Zimmer 5, während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 7.15 bis 12.30 Uhr und 
von 13.30 bis 17.15 Uhr (Mittwoch und Freitag 
nur bis 16.15 Uhr) zur allgemeinen Einsicht 
öffentlich aus. Jeder von der geplanten Maß- 
nahme Betroffene kann während der Offen- 
legungsfrist Im Umfange seines Interesses 
Einwendungen gegen den Entwurf beim Stadt- 
bauamt Langen schriftlich in zweifacher Aus- 
fertigung oder zu Protokoll geltend madien. 

Die Planfeststellung ersetzt alle nach an- 
deren Rechtsvorschriften erforderlichen öffent- 
lich-rechtlichen Genehmigungen, Verleihungen 
und Zustimmungen irgendwelcher Art, 
Langen, den 30. 4. 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtj-at 

Sonntag, den .1. Mai 1970 (Kogate) 
Stadtkirrhe 

9.30 Uhr: Konfirmation.sgottesdienst für dii 
Konfirmanden beider Bezirke der Stadt 
kirdiengemeinde unter Mitwirkung des 
Pos;iunencliors, im An.sdiluß die Feier de: 
Hl. .^bendmahls (Pfr. Dr. Ziegler, Pfr. Dippel) 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, lialmstralle 46 
9.30 Uhr: Gotte.sdien.st mit Vorstellung und 
Prüfung der Konfirmanden aus der Petrus 
gemeinde (Pfr. Stefani) 
Predigttexl: Joii. 8. 12 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner .Allee 31 

9.30 Uhr: Konfirmationsgotte.''dii?nst für die 
Konfirmanden der .lohannesgemeinde, im 
Anschluß die Feier des III. Abendmahls 

(Pfr. Grüne) 
Kein Kindergotlesdienst 
.lohanneskapelle, Carl-Ulrich-Stralie 4 
Anläßlich der Konfirmation für die Konfir- 
manden der Johannesgemeinde in der Martin- 
Luther-Kirche kein Gottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Donnerstag, den 7. >Iai (Christi Himmelfahrt) 
Stadtkirelie 

9.30 Uiir: Gottesdienst (l'fr. Dippel) 
Predigttext: Kol. 1, 15 — 20 

Kein Kindergottesdienst 
Genieindehaus, BahnstruMe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Kol. 1, 15 — 20 

Kein Kindergollesdieiist 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner .Mlee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Kol. 1, 15 — 20 

Kein Kindergottesdienst 
Jolianneskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Mahr, Egelsbach) 

Predigttext: Kol. 1, 15 — 23 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evangelische Weltmission 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 3. Mai, um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 5. Mai, um 20 Uhr: Bibel- 
stunde. 
Neuapnstolische Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe der LZ — außer 

Postbeziehern — liegt ein Prospekt des Kauf- 
hauses Braun, Langen, den Egelsbacher Nach- 
riditen eine Beilage der Firma Bellhäuser und 
Meyer, Egelsbach, bei, deren Beachtung wir 
unseren Lesern empfehlen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich SchSdlldi, tUr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. KtUui. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 2745. 

Manche 
sagent 

Immer wtedcr bexahlen - 
(st das lästig! 

Stimmt. Macticn 
S^e sich's wenigstens 
bequem - mit einem 6lr»~ 
honte bei uns. 

Geld bekommen, Rechnungen, 
Miete, Beiträge bezahlen, 
Einkaufen - all das geht 
natürlich auch mit Bargeld. 
Aber weitaus besser geht's 
bargeldlos. 
Kommen Sie zu uns - wir 
richten Ihnen ein Girokonto ein 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberiinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Konfirmation 
Am Snnntne, dem 3. Mal 1970, Ist mein 

Geschäft von 14—16 T'hr geöffnet. 

FOTO DERFELT 
Inhaber .T. Oppitz 

Hiihnslraße 73 '/i(i -- Telefon 23798 

DKW Jun. de Luxe 
Sf'hr billig zu verkauf. 

MagdeburKpr Str. H 
Telefon 71040 

300,- DM 
Ulllman IfiOO, Rj. I!lfi3. 

Vieser 
Nördl. ning.slraße 70 

1200er VW-Bus 
TÜV bis 1971, AT- 
Maschine 10 000 km, f. 
DM 700," zu verkauf. 

Labus 
Lorscher StriilJe 4 

VW Cabriolet 
zu verkaufen. Garag.- 
Wagen, sehr gepflegt, 
mit vielen Extras, 
60 000 km gelaufen. 

Willi Metzgor 
Fahrgasse 6 

Opel Rekord C 
1700 L 

Bj. 1906/67, unfallfrei, 
viertürig, Sdilebedach, 
Radio, Knüppelsclialt., 
Gürtelreif., prima Zu- 
HU^d, UM 3600,-. 

Hagebuttenweg 103 
Tel. Limgen 7061 

PKW Fiat 124 
Lim., weinrot. Bj. 4,'67, 
zu verkaufen. 

607 Langen 
Feldbergstraße 7 

Renault Florlde S 
m. Hardtop und Styn- 
merdadi, Bj. 03, 55 000 
km, unfallfrei, Becker 
Radio, Winterreifen, 
TÜV bis Nov. 71, geg. 
Höchstgebot sofort zu 
verkaufen. Anfragen 
unter Tel. Lang. 21545 

Honda 800 S 
Cabrio, 1. Hand, Mod. 
1969, 20 000 km, von 
Privat für DM 6300,- 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Reifen 
Mercedes 220 S, 725 zu 
13, gesucht. 

Telefon 72050 

Sonderangebot 
In Frott6-Badeschuhen 
mit Fußstützen, 0,95; 

Luxus-Haanspray, 
gr. Dose 1,95 u. 2,95; 
Odorone-Seife, 0,98 

anstelle 1,50; 
Intlm's-Spray, 0,95. 

Wir beraten Sie gerne. 
Ihre Fach-Drogerien 

mit Kosmetik- u. Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
IJahnslr. u. Lutherpl. 

Opel Rekord A 
Bj. 64, 1. Hand, 4türlg, 
la In Chrom und Lack, 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Unfall BMW 2002 
Bj. 69, 20 000 km, fahr- 
bereit, günstig v. Prlv. 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Opel Commodore 
1. Hand, SSD, Mod. 69, 
53 000 km, Extras, für 
DM 6300,- zu verkauf. 

Telefon 221B3 

Das gepflegte Heim, icann auf 

TEPPICHBODEN 

nicht verzichten ! 

Eine gepflegte Auswahl und den guten Kundendienst 
finden Sie bei uns. Zögern Sie nicht mit Ihrem Besuch 
Eines unserer Sonderangebole; 

TEPPICHFLIESEN 

selbstklebend, in vier verschiedenen Farben, 

40 X 40 cm, Stück 1,95 

BACH 
Fahrgasse 17 - Telefon 2 3512 - Parkplatz im Hof 

Röntgenpraxls 

Dr. med. H. Hampf-Kell 

Langen - Hledstraße 7 

Geschlossen vom 1.-18. Mai 1970 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Tel. 23 3215 

iFfm., Schillerstr. 17 
Kalserslraße 66 
Berliner Straße 4 

I Höchst, Bolongarostr. 115 

fangen, Büroerstr.23-2B 
Telefon 2 23 90 

Stempel und StempelzubetiOr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb Im Alter von b9 Jahren 
mein guter Lebenskamerad 

GEORG FISCHER 

In stiller Trauer: 
Frau Lina Jähnert 
und Angehörige 

Langen, Am weißen Stein 20 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Mai 1970, um 14 Uhr 
auf dem Langeiier Friedhof statt. 

Am 28. April 1970 verstarb nach langer und schwerer Krank- 
heit meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter und 
Schwiegertocliter 

Erna Rössler 
geb. Adlor 

In tiefer Trauen 
Die Familien 
Rüssicr, Langen, Feldbergstr. 28 
Adler, Vieniheim, Fr.-Ebert-Str. 

Langen, den 28. April 1970 

Die Beerdigung fuidet am Montag, dem 4. Mai 1970, um 
15 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Robert Hermann Eurich 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! 
für die tröstenden Worte am Grabe, den Nachbarn, den Freunden und Be- 
kannten und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Langen, irn April 1970 
Südliche Ringstraße 25 

Elisabeth Euricti geb. Spiegier 
Robert Eurich und Braut 
und alle Angehörigen 

ScH^loger 

Oberfühmngen 

Plötzlich und unerwartet verstarb nach einem langen und arbeitsreichen 
Leben unser lieber Vater, Großvater und Urgroßvater 

Emil Kühnel 

Im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauen 

Dr. Arno Rosenkranz und Frau Erna geb. Kühnel 
Emil Kühnel und Frau Hilde 
Heinrich Patzelt 
Dr. Arno Rosenkranz jun. und Frau Friedhilde 
sowie die Urenkel Joachim und Sonja 

Langen, den 29. April 1970 
Gartenstraße 84 

Das Requiem wird am Dienstag, dem 3. Mai 1970, um 19 Uhr in der Albertus- 
I\4agnus-Kirche in Langen stattfinden, die Beerdigung am f^ittwoch, dem 
6. Mai 1970, um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen 

Marie Kreuzer 
geb. Hafner 

das letzte Geleit gaben, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte am Grabe und Dr. Dr. 
med. Schlapp für seine ärztliche Betreuung. Außerdem danken wir all denen, 
die sie während ihrer schweren Krankheit so zahlreich besuchten. 

In stiller Trauer; 
Ludwig Kreuzer 
Winfried Kreuzer 
Heidi Kreuzer 

Egelsbach, im April 1970 

Am 27. April 1970 verstarb nach langer, schwerer Krankheit 

Herr Heinrich Vollhardt 

Der Verstorbene war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand bei uns tätig. 
Er war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter, der von Vorgesetzten 
und Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. 
Wir werden iftn In guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 27. April 1970 

UT-FILMBÜHNE ^EL. 2913I 

UNIVERSAL/t yt. 

pfluunEUjmfln 

V joRnnt ujoodiuurd 
\ \\l , ROBERT UIRGnER 

WAGNIS AUF LEBEN UND TOD 

rrritaft — MonlaR (ägUih 20.30 l'lir 
i ri-iiiiK i.">.3n, is.no. 2n.;in 
SanistaR IR.OO, 20.30 
SonnlaR 1K.00, 20.30 

SiinntUK Iti.flO V'hr .Iiiücndv. - Kin Western 

Destry räumt auf 

Vor dem Hintergrund der 500 Meilen von 
■■ Indianapolis vollzieht sich das Drama von 

.Sieg und Niederlage, die .Tagd nach dem 
Sieg auf der Rennbahn und in der Liebe. 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Nur Fr. IB.OO, 18.00. 20..30 — Wenn Sie Tränen lachen wollen, sehen Sie sieh diesen 
Film an - Louis de Kunos in ONKEL PAUL DIE GROSSE PFLAUME 

KIn .\usflug ins Heich des ab.wlulen Grauen.-^I llorrorsdiock« r der 1 a Klasse 
.\lle Schrecken und 
l'nholdc in einem 

Film. 
Sa. M. Si>. IS.OO, 20.30 

Mi>. 20.30 

So. 1 t.OO: Tom u .lerry 
Räuber u. Gendarm 

So. IH.OO; Kin KdHar- 
Walkice-Film 

Fluch der gelben 
Schlange 

(i R A V K N BRUCH - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Das Kino Im juncen Frühlingswald I  

Täglich 20.30 I hr bis Montag: 

Das ist ein ungewöhnliches Westem-Abcnteuer 
C'IInt Kastxvnnd — Shirley Marl.ainc — Alberto Morhi In 

Ein Fressen für die Geier 
Heiße Tage im wilden Mexiko ! — Ein Scope-Farbfilm 

Spätvorstellungen: Freitag und Samstag 23.15 Uhr: 
Der Gehetzte von Sehe 

Ab Dienstag täglich 20.45 Ihr bis Donnerstag: 
James (iarner — Ivos Montand in 

Grand Prix 
Ein großer CinemaScope-Farbfilm voll Tempo u. Leidenschaft! 

HOLLSTEIN-HOTEL R 

Sprendlingen, Hauptstraße 47, 

Unser beliebtes Sehlemniermcnil 
Freitag-, Samstag- u. Sonntagabend 

Feine Shrimps „Ibn Saud" 
Kraftbrühe mit Champignons 

Portion Spitzenspargel 
„Schwetzinger Art" 

Kleines paniertes Kalbsschnitzel 
neue Kartoffeln 

Afrikan. Guavas mit Vanilleeis 
DM IG,— 

Für Ihre Familien- und Belrlebsfeiern beraten wir Sie gerne. 

HEIN-MAIN 

Telefon 10 70 

SonntaRmiltag-Menil 
Nr. 1 

DM 6,00 
Kraftbrühe mit 
Champignons 

Paniertes 
Sdiweineschnilzel 

Pommes frites 
Leipziger Allerlei 

Früchtequark 

SPD 

SPD 

Wir laden unsere Wähler, Mitglieder und 
Freunde herzlich ein zur 

MAI-FEIER 

des DGB-Ortskartells Langen 
um 9.45 Uhr in der Turnhalle am Jahnplatz. 
Am Nachmittag um 14 Uhr Treffpunkt 
„Spitzer Turm" zum 

MAI-SPAZIERGANG 

nach Dreieichenhain (Gasthaus „Zur Krone") 
Bahnbusverbindung ab Rheinstraße und 
Südliche Ringstraße. 

ORTSVEREIN LANGEN 

Gesangverein „Frohsinn" Langen 

W/r tanzen in Den 
und laden hierzu unsere Mitglieder und 
Freunde für Sam.stag, den 2. Mal 1070, 
20 Uhr, im kleinen Saal der Turnhalle 

recht herzlich ein. 
Ks spielt die Kapelle „Raniona" 

Saaloffnung 10.30 Uhr Eintritt 3,50 DM 

Gaststätte Ponyhof 
O f f e n t h a 1 

ZttM^ IM Den Wai 

Donnerstag, 30 April, Freitag, 1. Mai, 
Samstag, 2. Mal 1970. 

Es spielt für Sie das INTERTON-TRIO 
Tägl. außer Dienstag ab 9 Uhr geöffnet 

Täglich außer Dienstag 
Ponyreiten und Kutschefahren 

Unsere gemütllclien Räume empfohlen 
wir auch für Familien- u. Betriebsfeiem. 

.■\uf Ihren Besuch freut sieh 

Familie H. Lambert 

Tischbestellung erbeten unter 
Telefon 06074/5661 

XXI. Sudetendeutscher Tag 
M « N C 11 E N 

Pfingstsonntag. den 17. Mai 1970 

Fahrt mit modernen Reisebu.s.sen 
ab 4 Uhr früh 

Anmeldung im Reisebüro-Verkehrs- 
pavillon, Bahnstraße 48 

Zur Teilnahme ladet herzlich ein 
Sudetendeutsche Landsmannschaft im 

BvD Ortsverband Langen/Hessen 

S K N S \ I I () N 

I.angener Zeitung 
TELEFON 2745 

Warum in die Ferne 

schweifen  

Noch 4 Wochen, dann kommt Erdgas. Kaufen Sie sich rechtzeitig einen 
neuen Allgasherd.* 

3-flammige Allgasherde ab DM 299-, 

4-flammige Allgasherde ab DM 330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

Stadtwerke Langen GmbH, 
Liebigstraße 9-11 

Firma Becker und Sohn, 
Friedrichstraße 25 

Firma Bärenz, Forstring 205 
Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 

Firma Werner und Dutinä, Frankfurter Straße 9 
• übrigens - Sie können den Herd sofort benutzen. Allgasgeräte werden kostenlos 

an Ort und Stelle auf Erdgas eingestellt 

Zum Muttertag 
Gesundheit schenken 

Wir empfehlen Ihnen; 
Melissengeist, Biovital, 

Multibianta, 
Buer-Letcithln, 

Frauengold, 
Doppelherz, Jungzell, 
Diäta-Sanddorn sowie 

Geschenkpackungen 
für Diabetiker. 

Wir beraten Sie gerne. 
Ihre Fach-Drogerien 

mit Kosmetik- u. Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

WUNDERLAND DER MÄRCHEN 
*^D/^CO C D A I I Frankluitei Sti:iUe IHK oKUoO-UbK AU u. d. U 44, am Waldrand 

Ein weißes 

Hirsch-Pärchen 

Täglleh von 10 bis 20 I hr geiittnet 

riroßer SpiVl'lat/. - Terrassen- 
Cafe-Rostaurant - groß. Parkplatz 

Anläßlich unseres 

25 jäfirigeH ^escfiäftsjuöUäums 

bieten wir folgende Preisschlager an; 

Synthetik-Strech-Perücke 
gelockt, mit Frisur, Schnitt, Kopf u. Ständer DM »/"i" 
Synthetik-Strech-Perücke 
glatt, mit Frisur. Schnitt, Kopf u. Ständer DM /Ui~ 

. . DM 2,95 
Marken-Haar-Spray 
große Dose, normal und antifett . . 

Dieses Sonderangebot läuft bis 31. Mai 1970. 

HAARPFLEGE-SALON 

Heinrich %umpl 

Langen, Wallstraße 12, Telefon 2 21 34 

Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 

Sonntag, den 10. Mai 1070 

CHOR-KONZERT 
im evang. Gemeindehaus, Langen, Bahnstraße 40 

Mitwirkende; Gisela Hein (.Mt), Manfred Mein (Tenor), Reiner 
Malkus (Tenor), Kl. P. Urban (Baß), Siegfried Martin (Baß). 

Beginn 20 Uhr - Saalüffnung 19.30 Uhr - Eintritt DM 3,— 
Kartenvorverkauf bei allen Mitgliedern u. an der Abendkasse 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
Au.sbildungsstätte für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

NEUE LEHRGANGE 

In Kurzschrift und im Maschinenschreiben für Anfänger 
Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene in Kurzschrift und 
Im Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Übungsstunden 

Er.stmals 
Lehrgang in englischer Kurzschrift 

Beginn und Anmeldung; 5. Mal 1970, 19 Uhr, in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße / Ecke Zimmerstraße 

NEU-ERÖFFNUNG 

Am 2. Mai eröffne ich ein Geschäft für den Verkauf von 

Büromaschinen Büromöbel Büromaterial 

Kundendienst für alle Fabrikate. 

Volker Hafner Büromöbel 

6075 Offenthal - Philipp-Bitsch-Straße 5 - Telefon 0 60 74 / 56 71 

/i"t 



Turnverein 
1862 e.V. 

\ iirsl;i'i(l-silziniK 
mit .iili llciii v^lcitcni 
.1111 l .Mai, (iin 

l.'hi im K:i.siiio 
: ibi rlitiilcn. 
Spi(-iiii.iiins/.ui; 
;\n dir I'iihrl nach 
lioMinraiilin (PfiiiKstoni 
kdriiiin noch cinic 
c;a ic li'ihichmcn. An- 
ni(MiitiKcn wcrtlcn bis 
Mittwiiili, (!. M.ii, in 
(Irr Ttinihailc ah 20.0(1 
cntiicKonKcnonimnn. 

Am Konntaf!, 3. 5. 70, 
findet fla.s Mcistcr- 
.-ilialt-spicl KOKC'ti KV 
\\'i( sliadcn-Biclfricli In 
Hii-l)ricli stall. 1. und 
2 .Mannsdiafl. 

Sport- und 
Sängergamein- 
(chattie89 e.V. 

Mi(. riilllmll 
McisIcrsclKirth^pIrl 

gegen Tfj 02 .Sctkhadi 
Heginn M Uhr, vorlier 
liescrve. 

Zum Muttertag 
Kiisinclik schcnkon 

Wir onrit>lc nl( n Ihnon 
Kn- '■(•tlcn m. K'ismctik. 
Seifen iinfi ['.irfiirns 

aus aller Wi-lt, 
Wir heralen ,Si<. gerne 
Ihre I'";..'I;-Diogf-rirn 

S-fe 
mit Kosmetik- u. F''uf?- 
pflege.salon, Hahystubi 
liahn.str. u. I.ulherpl. 

.Ausländ. I''am sueiit 
Nähmaschine u. 
Schreibmaschine 

Kreundl. Angebote 
l.uther.ilr.ille äli 

Wäschespinne 
fal)rikneii, für DM .'lO, 
ah/ugeben. 

Telefon 7l!:(2 

I 11 n 10 V K f{ M A H L U .\ (; G K B K .M B K K A X T 

KARL-HEINZ SULT - KÜSEMARIE SULT 
geb. Dinger 

l.angen, WeilJdornweg 13 t.angen, For.string 15 
Die kirchliehe Trauung findet am B. Mal in70, um 12 Uhr in 
der kath. Kirche Heiliger Thoina.s von Aquin zu Langen statt. 

r' 

WIR VERLOBEN UNS 

^iirioM Ctitistmum - &leiMZ ^isciier 

1. Mai 1970 
Langen. Langeslraße 36 Offenthal, Waldstraße 11 

Couch u. 2 Sessel 
.sehr gut ei halten, von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 21.■122 

Billig abzugehen 
Wohnzi.-Schrank 
Couch u. Tisch 
Kriis.sdort 
Sofien.slr.iUe -Ki II. 

Samstag, den 2. 5. 11170 
■Skiguiidi 

im Sietllerheim. Hitt( 
<lie Tombola-Uegiii- 
.stünde umgehend bei 
Karl Klepper, liahn- 
strallc HS, abgeijen od. 
Sam.stagabend, 20 Uhr, 
an der Abendka.s.s(.". 

Komb. Wohn- 
Kleiderschrank 

mit Kleider-Wii.sche- 
faeh, 175 x llif) cm, 
billig zu Verkaufen, 

l.angen, fiontgen- 
>lral,le 11) (am Drei 
eich-Krankenhaus) 

Jahrgang 1898 99 
\\ ir erinnern nuehmaLs 
an un.scre beiden Bu.s- 
tahrten am IVIittwüch, 
d. ti. iMai, nach Gras- 
Kllenhach Odw., Abf. 
13 Uhr, ,lahnplatz, und 
am .Montag, d. 11. Mai, 
Besichtigung d. Brau- 
erei „Henninger", Abf. 
13 LIhr, .lahnplatz. 

Jahrgang 1893 94 
(KunicrailMliafl) 

Die Itiislalirl nach Bad 
Münster am Stein. 
Bacharach, .Schwahen- 
heim findet Mittwuch, 
3. ,hini, statt. Abfahrt 
.ib .lahnplatz H.30 Uhr, 
Fahrpreis DM H„')(). 
Anmeldung bis 7. Mai 
bei Kam. I'hil. Dau- 
bert, UT, HheinstralJc, 
oder am H. Mai ab 
lä.tIO Uhr l)ei unserer 
Zu.sammenkunft im 
Cafe UT. Gäste lierzl. 
willkommen. 

Steilwandzelt 
fran/()S., blau, 3 I'ers, 
wenig gehraucht, preis 
wert /.u verkaufen. 

Mutteer, I.ortzing- 
straHe 2, Tel. 7il22S 

Bastler-Drehbank 
viel Werkzeug, billigst 
zu verkaufen. 

Mutteer, l.ortzing- 
stralJe 2, Tel. 70225 

Bosch Flaschen- 
kühlschrank 

Neuwert liOO,- DM, für 
200.- DM zu verkauf. 

Telefon 4.")72 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns Mitt- 
woch. (). Mai, l(i.3U Uhr 
im .,Deben.stock". 

I A. Hill 
Suche 

Rasenmäher 
mit Benzinmotor, auch 
reparaturbedürftig. 

H. Strecktr 
Kgelsbach 
WoogstralJe 27 

Preisgünstig al)zugeh 
neu wert ig 

Liege u. 
Haargarnteppich 

anthrazit, 2,.'i x 3,5 ni, 
Telefon 70210 

Holz-Schiebekarre 
guterhalten, als Gar- 
tendekoration, und 

Kreissäge 
220 3K0 V, zu vi'rkauf, 

LutherstralJe 23 
Telefon 22fM5 

I larmonische Kleganz 
zeichnen die Muster u. 

Farben der 
(üler Teppichkollektion 
aus I Wählen Sie den 

richtigen Teppich 
lür sich ! Wir liringon 
Uinen die .-Xuswahl ins 

Haus I 

'9ACH 
Fahrgasse 17 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke an- 
lafilich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten. Freunden und Bekannten unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank dem Hessischen Minister- 
präsidenten, dem Landrat des Kreises Offenbach, dem Magistrat 
der Stadt Langen sowie der Sozialdemokratischen Partei, Orts- 
verein Langen, und Herrn Pfarrer SIefani für seinen Besuch und 
die Uberbringung der Grüße der evang. Kirche Hessen-Nassau. 
Außerdem bedanken wir uns bei dem Bahnhofsvorsteher der 
Stadt Langen. Herrn Herter, der die Glückwünsche der Deutschen 
Bundesbahn-Direktion Frankfurt (Main) überbrachte, der Gewerk- 
scliaft der Eisenbahner Deutschlands, Ortsverwaltung Frankfurt M 
(GdED) für das Glückwunsch-Telegramrii. Ganz besonders aber 
danken wir dem Manner- und Frauenchor der SSG, der uns mit 
einem schönen Stanrirhen eine große Freude bereitet hat. 

Adam Knecht und Frau Katharina 
geb. Vinson 607 Langen, Geihart-Hauptmann-Straße 8 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu 
unserer Vermählung sehr gefreut und sagen, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Helmut Meyer und Frau Irmgard 
geb. Rack 

Egelsbach, Heidelberger Straße 13 

Für die Blumen und Glückwünsche anläßlich meiner 
Geschäftseröffnung möchte ich mich auf diesem Wege 
bedanken. 

Lutherplatz 9 

WESTENDHALLE 
Langen. Bahii.str, 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Billard 
von Ifi bis 24 Uhr. 

Renault R 4 Exp. 
:)G 000 km, Kinzel.sitze. 
Vollpolsterung, Kunst- 
leder, optisch u, tech- 
ni.sch erstklassig, TÜV 
1071. für DM 2imO,- z.u 
verkaufen. 

Telefon 7 12 Oil 

Konfirmations-Aufnahmen 

Unser Foto-Atelier 

ist am 3. Mai 1970 von 10 bis 15 Uhr geöffnet 

Voranmeldung erbeten 

FOTO-KINO-CRETER 

Langen - Bahnstraße 17 - Telefon 2 27 46 

Frau Elise Klein 
Langen, im Ajiril lOi'O 
Wittel weg 1 

Dreielch- 
Segelclub 

Langen 

Informationen 
Telefon 71135 
wochentags 

von 19-20 Uhr 

"■N 

Herzlichen Dank 
für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meinem 91. Ge- 
burlstag. Be.sonderen Dank Herrn Pfar- 
rer SIefani für den Hausbesuch, den 
Verwandten, Nachbarn und Freunden. 

.. . und um NaeliniittaK ? ? 
In die „Alte Bergmühle" 

zum Kaffee ! 
Ab sofort durchgehend geöffnet von 
10 bis 24 Uhr (Dienstag Ruhetag). 

Dreieichenhain, Telefon 8 18 58 

Wegen Pl.itzmancpl 
groHen, modernen 

Wohnzimmer- 
Kombi-Schrank 

preisgün.st. zu verkauf 
H. ,Ianßcn, F.angcn 
I.an geStraße 33 

S\Khe guterhaltcne.s 
Herrenfahrrad 26" 
Telefon 7 02 20 

Haustür u. 
Kellertür 

zu verkaufen. 
Telefon 2 17 03 

fluterhaltones 
Schlafzimmer 

prei.sgünstig zu verk. 
Thierbach 
l.angen-Oberlinden 
For.string 3 

ff stiichpr Madchen.Scan- 
genschuh, scitenoffen, 
Anihn- oder Lackleder, 
Hp."pr Absatz 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

'est Man qeht trühzelllq 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrunp der 
Verlobunqskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Langen. Bahnstraße 27. releton 22102 
I>as bekannte Fachgeschäft 

im /rntriim der Stadl 
I' Eig Parkplatz. Zufahrt TaunusstrafJe 

Schlachthühner 
und Junghennen 

in verschiedenen Grö- 
IJen abzugehen. 

Cietlügelhiif 
•Sihönweitz 
Sprendlingen 
Trift A. 101 
Telefon 17 7H 

Möblierte und 
Leerzimmer 

dringend gesucht, 
tort oder später. 

Irmgard Krüh 
Immobilien 

200 rim gut bebautes 
Gartenland 

Nähe Friedhof zu ver- 
pachten. Näheres bei 

Westerwelle 
Nördl. Ringstr. 07 

1-Fam.-Haus 
4',2 7a.. z.u mieten ge- 
sucht. Miete bis .100,-. 
Off -Nr 751 an die \.Z 

Neuwert igen 
Gasofen-Einsatz 

für Kacheloten zu ver- 
kaufen. Anzusehen ab 
Ui Uhr. 

Rudolf-Breitscheid- 
Straßc 13 

Zu verkaufen: 
(Hilfen, Öltank, 
Schneiderlisch und 
Schneidernähmasch, 

(neu). Telefon 23783 
nach 10.30 Uhr 

Gartenanteile 
am Fgelsbacher Weg 
zu verpachten. 
Off.-.Nr, 747 an die LZ 

Offcnihal: 
Grundstück 

700 f|m, direkt a. Wald, 
als Wochenendgrund- 
stück geeignet, z. verk 
Off.-Nr. 7,i3 an die LZ 

1-2-Fam,-Haus 
Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Suche Nachhilfe 
in Betriebswirtschaft 
gegen gute Bezahlung 
Off.-Nr. 7,'>l) an die LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

weinrot, zu verkaufen 
Mühlstraße 12 

Karm. Ghia 1200 
B.i. 04. ATM «0 000 km, 
wegen .Auswanderung 
zu verkauf. TÜV 4 72, 
perlweiU, Ramm.st., 
Skihalter. unfallfrei. 
VB 2.300.- DM. 
•Außerdem vier neue 
Felgen u. zwei amerik. 
Kopfsliilzen für Volvo 
142 44, DM 300,- 

Telefon 2 12 84 

Zu verkaufen: 
Guterhaltene 

Kreidler-Florett RS 
Baujahr 1908, TÜV bis 
1972, Preis 700,- DM. 

Walter-Rietig-Str. 6 
1. Stock reciits 

VW 1500 S 
Bauj. 1063, TÜV bis 
1972, 4 M- u. S-Reifen, 
67 ODO km, zu verkauf. 

Telefon 2 33 03 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt, unt! 
Off.-Nr. 70.il a. d. I.Z 

Wer pflegt 
ältere Frau täglich von 
8 bis ca. 13 Uhr in 
Langen gegen gute Be- 
z-ahlung und Mittag- 
essen ? 

Kappes 
Dreieichenhain 
Hainer Weg 4H 
Tel. 81005 ab 18 Uhr 

Wer setzt 
mir schnellstens eine 
Toilette in d. Keller? 

Telefon 7632 

Suche Nachhilfe 
im Lesen für das erste 
Schuljahr. 
Off.-Nr. 750 an die LZ 

Opel 1500 
Bauj. 1964, TÜV 4 72, 
Motor 42 000 km und 

VW 1500 
Bauj. 1963, TÜV 3,71, 
Motor 40 000 km, beide 
in sehr gutem Zustand, 
preisgünstig zu verk. 

Erhart, Egelsbaeh 
Thüringer Straße 47 
u. Hochspannung 
Telefon 46 44 

VW 
Baujalir 1965, ni. Radio 
und Gürtelreifen zu 
verkaufen. 

Dreieichenhain 
Solm. Weiherstr. 1 
Telefon 8 10 00 

Hilfe 
für (iesehäftshaushall 
dringend gesucht. Ar- 
beitszeit u. Bezahlung 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 757 an die LZ 
oder Telefon 2 38 56 

Putzhilfe 
ca. 8 Stunden wöch. 
bei guter Bezahlung 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 

Karl Sarembe 
Gabelsbergerstr. 5 
Telefon 22838 

.'Mlein.stchcndc, ruhige 
Frau sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, 
Off.-Nr. 700 an die LZ 

Ehepaar o. Kind sucht 
3-ZI.-Wohnung 

z. Sommer/Herbst 1970. 
Fluch, Offenbach 
Nordring 68 

Für sofort gesucht 
möbl. Zimmer 

von Dame. 
Bahnstraße 113 

4'/:-ZI.-Wohnung 
Neubau, Langen, Kü., 
Kachelbad, Balkon u. 
ölöfen, Nähe Bahnstr., 
zu vermieten; ferner 

2 Garagen 
Südl. Ringstr., Nahe 
B 3, zum 15. Mal oder 
L Juni zu vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 

Rentnerehepaar suclit 
2 Zimm. u. Küche 

(auch Altbau). Reno- 
vierung kann über- 
nommen werden. 
Off.-Nr. 759 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

MVZ kann geleistet 
werden, 
Off.-Nr. 760 an die LZ 

Schlagzeuger 
Gitarrist 

gesucht, Angebote unt, 
Off.-Nr, 756 an die LZ 

Kraftfahrer 
Klasse 2 od. 3 ge.sucht. 

Brennstoffhandlung 
Gebr. Biir, Langen 
Rheinstraße 26 
Telefon 2 38 33 

Putzhilfe 
2 X wöchentlich für 
abends gesucht, 

/ahnledin. Lahor 
llaiis liuttenier 
Nordl. Ring.straße 46 
Telefon 2 21 58 

2-Zi.-Appartement 
möbl., ni. ZH, in Ober- 
linden Anfang Mai zu 
vermieten, 

Telefon 7 19 33 

2 Zimmer 
Kochnische, WC, Du- 
sche, sofort beziehbar, 
nur Dame od. älteres 
Ehepaar, Miete 150,-. 

1, A. Tel. 2 93 65 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung am 
1, 5. im Oberlinden zu 
vermieten. 

Telefon 72417 

Möbl. Zimmer 
an Herrn z. vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 752 an die LZ 

Bauplatz 
am Steinberg gegen 
Barzahlung für sofort 
zu kaufen gesucht, 
Off. Nr. 685 an die L2 

Wußten Sie schon! 
60 JAHRE 

SSG fussball-jubilAum 

großes Festzelt an der Südlichen Ringstraße - Vom 23. bis 25. Mai 1970 

Wichtiger Termin! 

Zum 1. Mai: 

Arbeit ist kein Ziel in sicli 

Eine Betrachtung von («crd Hcinz-.'Nlolir 

Ich höre meine Schritte 
in dieser stillen Straße schwer. 
Ich brauch' mich nicht zu schämen, 
dort kommen andere her, Max maclit Hamsch. 

Ein alles norddeutsches Bauernwort, Immer 
wieder einmal gern zu Ehren der Arbeit zi- 
tiert, lautet; „Wenn der jüngste Tag kommt, 
lößt der Herrgott sich die Hände zeigen. Wer 
von Arbeit und Mühe harte, rauhe Hände hat, 
darf sich im Himmel ausruhen. Wer aber feine, 
weiße Hände hat, der muß Gott er.«t noch sein 
Herz zeigen." 

Man Ist geneigt, diesem Satz zunächst un- 
befangen zuzustimmen, Schwielige Hände zeu- 
gen von täglichem, anstrengendem Lebensein- 
satz, von festem Zupacken, von unablässigem 
Schaffen, entschlossenem Tätigsein mit wirken- 
der Hand, zeugen vom gehandhabtrm Werk- 
zeug in .ler unablässigen Herausforderung 
durch die Widrigkeiten des D.nseinp im immer 
wieder notwendigen Erwerb de; täglichen 
Brotes, in Sorge und Vorsorge für das eigene 
I.eben und für da? der anderen, die einem an- 
vertraut sind Hände die zupacken, sehen an- 
ders aus als Hände die meist müßig im Schoß 
lio:.;en Und an den Händen eines Menschen 
kann der kundige Blick vieles über diesen 
Men..ichcn ablesen, vieles nicht nur über die 
Weise der Arbeit und de.s Broterwerbs, son- 
dern auch mancherlei über Charakter, Nei- 
gung und newnhnheit. 

Wir verstehen und billigen auch wohl, was 
diese Gegenüberstellung damals bedeutete, als 
das Wort entstand: den Unterschied zwischen 
denen, die von ihrer eigenen Hände Arbeit 
lebten, und denen, die von anderer Hände Ar- 
beit lebten, den Unterschied zwischen Ausge- 
nutzten und Ausnutzern, der sich in vorindu- 

I 
^ektlihßc kcMHteh 

/feilt beginnt das Neue. 
Wer weiß, was es für mich enthält. 
Ich gehe in de» Morgen — zum Werk, 
in unbekannte Welt. 
Früh bin ich aufgestanden, 
in Splittern hing mir an der Traum. 
Ich wusch mich wie mein Vater, 
wir aßen, und wir sprachen kaum. 
Gc.itern war icli ängstlich. 
Ich dacht', mein Kindertraum zerbricht. 
Jetzt schlägt in mir Erwartung, 
ich atme Morgenlichtf Foto: Dr. Wulff & TiU^dil'- 

selbst habe. Das aber stimmt ganz gewiß 
niclit. 

Wenn ein süddeutscher Volksschlag sieh 
selbst und seine Arbeitsintensität mit dem 
Sprichwort In Frage stellt: „Schaffe, schaffe, 
spare, spare, Häusle baue, verrecke!", so stellt 
er zugleich überhaupt alle diejenigen in Frage, 
die meinen, arbeiten an sich sei sclion ein Pro- 
zeß der Heiligung. 

•Auch die Arbeit erhält ihren Wert nicht aus 
sich selbst, sondern von den Vorzeichen, unter 
denen sie gescliieht, aus dem Sinn, dem sie 
sich einordnet, aus den Zielen, denen sie dient. 

Gerade heute, angesichts der riesenhaften, 
komplizierten und für den Einzelmenschen 
fast unübersehbar gewordenen Gebilde der 
Politik und der Wirtschaft, besteht die Ge- 
fahr, daß der „kleine Mann' darauf verzich- 
tet, das Ganze zu verstehen, und sich damit 
begnügt, das ihm zukommende Stück Arbeit 
ordnungsgemäß zu tun. 

Aber er handelt nicht „ordnung.sgemäß", 
wenn er nur dies und nicht mehr tut. Kr de- 
gradiert ,;ich selbst zum funktionierenden Riid- 
chcn in einer unübersehbaren Maschinerie, 
wenn er nicht die übergreifende Frage „wo- 
zu?" stellt. Tägliclies Rotieren ist keine Recht- 
fertigung, ist an sich noch niclit gut. Man muß 
ab und zu aus der täglichen Arbeit heraus- 
treten, um .■\bstand und Ueberblick zu ge- 
winnen, um sich zu orientieren, was das Ganze 
eigentlich bedeutet und worauf es hinaus will. 

Ein Feiertag der .Arbeit könnte seinen be- 
sonderen Wert gerade darin haben, daß er be- 
sondere Gelegenheit gibt, diese Sinnfrage zu 
stellen. Er sollte die tägliche Arbeit in Bezug 
setzen zu dem, was mehr ist als sie, was sie 
bestimmt und zuordnet. 

Und glaube keiner, er komme, wenn er 
auch nodi so viel sehalft, daran vorbei, das 
Herz zu zeigen. Audi sein SehalTen offenbart 
sein Herz. Heute sdion, und nicht erst im 
Jüngsten Gericht. Man kann Herz und Hände 
nicht trennen, .leder ist nur da Mensch, wo er 
sich dieses Gesamtseins bewußt wird, wo er 
nach seiner Berufung als ganzer Mensch fragt 
und sein tägliches Tun und Lassen an dieser 
Berufung mißt. Das eigenl.lich Menschliehe des 
Menschen ist der Dialog mit c. ser Berufung. 
Dieser Dialog aber findet nicht erst am Jüng- 
sten Tag statt, sondern ist das erregende 
Thema unseres täglichen f.ebens. Wer vom 
Ziel nidits weiß, kann vom Weg nichts wissen. Die Arhcitswelt von heule. 

und unsere Schrille werden 
ein einziger großer Arbeitsschritt. 
Ich geh' wie meine Väter, 
u'ie meine Brüder stampj ich mit! 

Walter Bauer 

striellen Zeiten besonders anschaubar in der 
äußeren Beschaflenheit der Hände ausprägte. 

Indem wir also dieses Wort aus seinen ge- 
sdnchtlidien Zusammenhängen begreifen, sind 
wir auch imstande, es nicht bloß so vorder- 
gründig zu verstehen, als gehe es lediglich um 
eine lobende Heraushebung jener Arbeit, die 
die Hände rauh und hart werden läßt. Der 
Denker und Planer, der Konstrukteur und der 
für wenige entscheidende Handgrifte Verant- 
wortliche, der Beamte in der Verwaltung, der 
Beauftragte einer Organisation, der um das 
Recht Bemühte, der auf die Wohlfahrt der 
Mensdien Bedachte, der Arzt, der Seelsorger, 
der Lehrer, der Künstler — sie alle mögen 
„feine, weiße Hände" haben, und doch sind sie 
Arbeitende. Und sie alle hätten also — um im 
Bilde des alten Bauernwortes zu bleiben — 
damit automatisch Anspruch auf den Ruhs- 
platz Im Himmel und brauditen dem großen 
Richter der Taten und Gedanken ihr Herz 
nicht vorzuweisen. 

Das würde bedeuten, daß Arbeit an sldi be- 
reits etwas Gutes und auf jeden FaU Riditi- 
ges und Sinnvolles sei, daß die Arbeit ihren 
Sinn, ihr Ziel und ihre Rechtfertigung In sich 

•Aus dem Dunkel der Walpurgisnacht, In 
dem die Dämonen und Hexen ihr Wesen trei- 
ben, hebt sich die Klarheit des ersten Mai tags, 
geschmückt mit dem rieselnden Grün der Bir- 
ken, gekrönt von dem flatternden Bänder- 
kranz des Malbaums. 

Zwar Ist das Fest der Kirschblüte schon 
verrauscht, aber schon schicken sich die Apfel- 
bäume an, neue Fes^glrlanden aufzuhängen, 
dei Flieder drängt sich dazwischen mit duf- 
tenden Dolden, der Geruch des Goldlacks füllt 
den Garten, auf den Aeckern schießt die Saat 
hoch, und auf der grünen Flut der Wiesen 
udiwimmt das Gelb von Hahnenfuß, Löwen- 
lahn und Bodtsbart Auch der Nußbaum hängt 
die bitter riechenden Blütenkätzchen aus. Die 
Weinberge, die sich lange genug streng und 
braun von Wiesen und Aeckern absonderten, 
überziehen sich mit einem grünen Schimmer. 

Und dann der Waldl Die LSrchen haben 
•dion Im April Ihre Wipfel mit wehenden 
Zweighaaren bekränzt, nun haben auch die 
anderen Bäume ihren Tag, an dem sie die 
Spannung der geschwellten Knospen brechen. 
Wenn erst dei Boden gesprenkelt Ist von den 
niKÜ"®" Knospenhüllen der Budien und die 
1 f'■'^'irender Zartheit von dem ucnten Grau der Stämme abheben, dann ist 
die große Zelt des Wanderns gekommen. Him- 
mewahrt ist nach alter Ueberlleferung ein Tag, 
«n dem man nicht zu Hause bleiben darf. 

Ein wenig beklemmend war es dann doch, 
als ich unter dem großen Fabriktor hindurch 
in die Textilfabrik einpassierte, die Stempel- 
karte zog und sie in die Uhr stedcte, „Klick" 
machte es, ich war registriert, ich war zum 
Arbeitsbeginn erschienen. 

Das war freilich etwas anderes, als Arbeiter 
auf den Platz an der Maschine zu gehen, denn 
als Student mit den Händen in der Mantel- 
tasche In den Hörsaal, Wie war es denn, neun 
Stunden am Tag hinter der Maschine zu ste- 
hen, aufzupassen, daß sie richtig lief und kei- 
nen Ramsch machte, wenn die Stoffrolle nicht 
glatt und fladi, wie sich's gehörte, In die Rauh- 
maschine geriet und die dünnen Stifte der 
Walze den gewirkten Stoff In Fetzen rissen. 
Das gab dann Abzug auf dem Lohnstreifen 
und ein Loch in der Lohntüte am Samstag. 

Das habe Ich aber erst später gelernt, nach 
vierzehn Tagen wußte ich, wann es soweit 
war. Max war es, dem ich diese Kenntnisse 
verdanke, Max, der mich oben im Maschinen- 
Baal in Empfang nahm. 

„Idi weiß Bescheid", sagte er, und es klang 
fast ein wenig geringschätzig, oder irrte ich 
mich da? Ich hatte einen Arbeiter zu ver- 
treten, der dringend Urlaub nötig hatte. Be- 
zahlten Urlaub gab's damals nodi nicht. So 
hatten wir uns in den Ferien freiwillig ge- 
meldet, ein paar Studenten, um .'Arbeiter ab- 
zulösen. 

„Da", sagte Max und machte ein paar Griffe 
an der Masdiine mit der Nummer 7, vor der 
ich nun neun Stunden am Tag stehen sollte 

Nun kommen auch die Lieder wieder auf 
die Lippen, die vielen Mailieder, die von den 
Tagen der Minnesänger bis heute erklungen 
sind. Des Lobpreisens ist kein Ende, kein Mo- 
nat tut es darin dem Mai gleich. Mai und Liebe 
sind so oft in einem Atem genannt worden, 
daß man beinahe meinen sollte, die Liebes- 
paare fänden es abgeschmackt, ausgerechnet 
im Mai Arm In Arm durch die Welt zu wan- 
dern. Aber sie finden es offenbar nicht abge- 
schmackt. 

Freilidi, wer wüßte einen besseren Namen 
für den Ueberschwang dieses Monats als den 
Namen der Liebe? Der süße Ruf des Pirols, 
das Schwirren der Maikäfer, die rote Fülle 
der Pfingstrosen, sind sie nicht Liebe? Und 
alle Seligkeit des Monats mündet in Pfing- 
sten. 

Pfingstmalen und Pflngstbraut, gesdimückta 
Quellen und Brunnen, Tänze und Reitspiele, 
was sind sie anderes als Zeichen des Jubels, 
Zeichen der Liebe? Der Irdischen Liebe zwar 
und des Irdischen Geistes, die trotz allen 
Reichtums der Antwort aus dem Ueberirdi- 
sehen bedürfen. Der Geist der Pfingsten ist 
die Antwort, auch er ein seliger Ueber- 
schwang, aber ein Ueberschwang, der alle 
Frühlingsseligkeit weit hinter sich läßt. Er ist 
der Geist dessen, der anders als Frühling und 
Mal unsere Herzen wandelt und uns mit 
neuen Zungen reden läßt. Felix Berner 

Eine Geschichte von Helmut Diterii-h 
und aufzupassen hatte. „So macht man das!" 
Langsam setzte sich die Maschine in Bewe- 
gung, zur gleichen Zeit wie die andei'en im 
Saal, und das war ein Lärm, daß man das 
eigene Wort nicht verstehen konnte, ge- 
schweige denn das dos anderen. 

Ich nickte Max zu und betrachtete die Ma- 
sdiine, die vor mir stand wie ein Ungeheuer, 
das ich bändigen sollte, ohne die Zaubersprü- 
che zu kennen, mit denen dies möglich war. 
Max brüllte noch ein paar Worte in mein Ohr. 
Es war etwas von „ausklinken" dabei und von 
„aufpassen", aber ich hörte nur mit halbem 
Bewußtsein hin. Als Max davonging, fühlte 
ich mich einsam und elend. Die Blicke der 
anderen Arbeiter ruhten auf mir. Ein Stu- 
dent, dachten sie wohl, und ich ahnte, daß sie 
es dachten, wird doch mit dieser Maschine 
fertig werden, wenn wir einfachen, ungelern- 
ten Arbeiter damit fertig werden. 

Ich sah, wie die Walzen sich drehten, der 
graumelierte, dicke Trikot sich Zentimeter um 
Zentimeter voransdiob, um nachher, wenn die 
Rückseite zu weichem Flausch aufgerauht war, 
»ich auf eine dritte Rolle aufzudrehen. Ich sah, 
wie die Transmission, an der die Maschinen 
hingen, sich unaufhörlich drehte in immer 
gleichem Rhythmus, aus dem es kein Ent- 
rinnen gab, es sei denn, man drückte den He- 
bel an der Masdiine herunter. Ein-, zweimal 
habe ich es ver.sucht. Es war mir gewesen, als 
hätte ich das Geräusch von reißendem Stoff 
gehört und ein andermal, als idi meinte, der 
Stoff hätte sich in die Maschine gewickelt. Da 
spürte ich jedesmal die Hand von Max auf 
der meinen. Er blickte mich ruhig und ge- 
lassen an und setzte die Maschine wieder in 
Bewegung, 

„Es war nichts", sagte er, „Du hast dich täu- 
sdien lassen. Kommt öfter vor im Anfang." 
Er lachte ein wenig und war wieder ver- 
schwunden, stand, wie ich sah, an seiner Ma- 
schine, die die Nummer 11 trug. Einmal riß 
mir an diesem Morgen der Stoff tatsächlich, 
aber ehe Ich Zeit hatte, den Hebel herunter- 
zudrücken, war Max schon zur Stelle und be- 
reinigte die Sache. „Macht nichts", sagte er, 
„komm, laß uns den neuen Ballen auswech- 
seln, es ist gerade so wedt." Bis Mittag schaffte 
ich es, ohne Ramsdi gemacht zu haben. Die 
Mittagspause war kurz, und ich aß mein Brot 
auf einem Ballen Trikot sitzend, das Gedröhn 
der Maschinen im Ohr und das Fremde mu- 
sternd, das um mich war. 

Aber am Nachmittag geschah es dann. Wenn 
man nicht auf die Walzen sah, blieb der Stoff 
an der Rauhwalze hängen und konnte dann 
zerreißen. Max hatte es mir gesagt, aber ich 
hatte dennoch nicht aufgepaßt. Die Augen 
waren mir wohl zugefallen und als ich das 
Geräusch hörte, war es bereits zu spät Ein 
breiter Riß klaffte in der StofTrolle. Als Max 
kam, sdiämte Ich mich. Aber Ich spürte seine 
Hand auf meinem Rücken, eine ruhige, feste 
Arbeitshand. „Tut nichts", sagte er, „morgen 
wird es schon besser gehen." Gemeinsam be- 
hoben wir den Schaden. Als die Maschine lief, 
war Max verschwunden. Er stand an seiner 
Maschine. 

Ein paar Tage brauchte idi, bis ich nieiiia 
Maschine soweit beherrschte, daß ich morgens 
ohne Herzklopfen an die Arbiet gehen konnte, 
Ich war stolz, als ich den ersten Arbeitstaa 
hinter mich gebracht hatte, ohne daß Max 
hatte eingreifen müssen. 

Am Wodienende dann kam Max zu mir. E.? 
war kurz nach Feierabend. „Ab Montag", 
sagte er und reichte mir die Hand zum Ab- 
schied, „gehst du an die Maschine II." Ich 
nickte. 

Als ich meine Lohntüte in Empfang genom- 
men hatte, hatte ich vollen Lohn ohne Abzug 
drin. Masdiine 7 stand auf der Tüte und mein 
Name, Der Buchhalter wunderte sich und ich 
hörte, wie er sagte; „Dafür hat Max auf Ma- 
schine II diesmal Ramsch gemacht. Kommt 
sonst selten vor." 

Ab Montag darauf stand ich dann an m-ii» 
ner mir zugeteilten Maschine. Und Maft 
brauchte für mich nicht mehr in die Bresdn 
springen. Ich habe ihm das aber nicht ver» 
gessen, daß er für mich Ramsch an Maschine t 
mit seinem Namen gedeckt hat. 

Späte Erziehung 
John Frederic Lawson aus Toronto hatte 

sich aus kleinsten Verhältnissen mühsam und 
verbissen nach oben gearbeitet. Er hatte ge- 
lernt und gelernt, ganze Nächte hlndurdi hatte 
er gelesen, und es gab keine Arbeit, vor der 
John Frederic Lawson zurückgesdieut wäre. 
Mit vierzig Jahren gehörte er zu den ange- 
sehensten und reichsten Männern der Stadt. 

Aber der Erfolg sollte nicht Selbstzweck: 
sein, er wollte ihm einen Sinn geben, und er 
war dreiundvierzig, als er heiratete. Sein» 
Frau schenkte ihm ein Jahr später einen Sohn. 
Er nannte ihn Mac. Ein Jahr darauf hatte 
Mac einen Bruder: Jack. 

Mac und Jack wurden von ihrem Vater un- 
vorstellbar verwöhnt. Er ließ ihnen alles 
durchgehen und erfüllte ihnen alle Wünsche. 
Seine Söhne sollten es einmal leichter haben 
als er. Er ermöglichte ihnen die beste Aus- 
bildung. 

Doch die Söhne bereiteten ihm eine Ent- 
täuschung nach der anderen Sie waren faul 
und ohne jede Energie. Und wenn er sie ver» 
bittert zur Rede stellte, so sagten sie ihm inj 
Gesidit: „Was sollen wir uns quälen? Wcfül■^ 
Uns geht es doch gut; wir haben überhaupt 
alles, was wir brauchen. Und wenn du tot 
bist, schwimmen wir im Geld. Nein, wir wol- 
len unser Leben genießen!" 

John Frederic Lawson erkannte seine Feh» 
ler. Dabei hatte ei es immer nur gut gemeinf, 
und nun war es offensichtlich zu spät. E|f 
ledete seinen Söhnen noch einmal sehr hart 
Ins Gewissen; abei er predigte tauben Ohren. 

Kurz nach seinem siebzigsten Geburtstag 
starb der gute Lawson, und er hinterließ ein 
Testament, das ihn rechtfertigte: Seine beideii 
Söhne erbten alles; aber jeder durfte immer 
nur soviel von dem riesigen Vermögen ab- 
heben, wie er laut eigener Einkommensteuer- 
orklärung verdient hatte. Ralph Schneider 

Festgirlanden und Flieder 
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Städter mieten Obstbäume 

Für 25 Mark Jalircspacht darf im Herbst Kcernict wcrdoii 

Kdiweilisthe Kronjuwelen 
ausgestellt 

/.um fisttn Male findet Im könißUchen Ta- 
!:• .1 in Stockholm eine Ausstellung der schwe- 
<li.sth('n Kronjuwclen statt, die von Jedermann 
lu sucht werden kann. Der Wert der Kron- 
juwclen wird auf 25 Millionen DM geschützt. 
Spezielle Alarmgerilte und Sieherheitselnrich- 
liinRen schiit/en den Schmuck vor tmbefugtem 
ZusrifT 

„.Tidi-m CIroßstädter seinen Obstbaum auf 
dem Land!" Unter diesen Motto will der Guts- 
bcsititr Gerhard Hopp aus Balkhausen bei 
Darmstadt der alljährlichen Obst-Absatzkrise 
zu I.eibo rücjten. In Zeitungsinseraten sucht 
er Pächter für sein» Insgesamt 3500 Apfel-, 
Hirn- und Pflaumenbäume. Für 25 Mark Jah- 
respadit soll man nicht nur das Recht erhalten, 
im Herbst die Ernte einzubringen. Der Ver- 
trug ermuntert auch dazu, von März bis Ok- 
tober Wachsen, Blühen und Gedeihen des 
Hiuimes an Ort und Stelle zu verfolgen. 

Diese.i Angebot ist um so verlodcender, als 
Hopps 60 Hektar Obstplantage an einer der 
landäcJiaftlich schönsten Stelle der Bergstraß» 
in Balkhausen liegt. Der Anfangserfolg der 
Aktion „ObstbaumVermietung" tibertraf all» 
Krwartungen: Im Handumdrehen hatte Hopp 
lausend seiner Bäum« an den Mann gebracht, 
l'm die restlichen 2500 ist Ihm nicht bange. 
Die Anfragen nach Hopps Mietbäumen kom- 

// 
Kartei der ,,Schrumpfi<öpfe^ 

l'romineiile liintcrlassm bei f^elof ihre Häupter zur Maßanferligung cine.s Hutes 
Die IlutmaUierrirma Gclot In Paris bewahrt 

In ihrer Kartei die „Schrumpfküpfe" von rund 
l'iiiOdO prominenten Männern aus aller Welt 
Hilf. Ks .sind verkleinerte Kartonschablonen 
<h : Schiideldurchme.ssers. Die Schablone wird 
in Oiiginalgröüe beim Abmessen des Kopfes 
mit dem „conformateur" Im Umriß durch 
Siliniubstifle festgehalten und ausgeschnitten, 
y.iir Archivierung verkleinert man sie. Bestellt 
der Kunde einen Hut — meistens sucht ei 
(i.'iot nur ein einziges Mal auf —. dann wird 
riiT „Schrumptkopf" vergrößert und der neue 
Hut nach den Maßen angefertigt. 

Zu G61ot, dessen Inhaber Roger Pilot heißt, 
kommen Politiker, Filmstars, Finanzmagnalaii 
lind Könige aus aller Welt. Auch Angehörige 
des gehobenen französischen Mittelstandes, die 
etwas auf sich halten, tragen G61ot-IIüte. In 
der Schablonenkartel findet man Namen, deren 
Träger längst nicht mehr leben. Die größten 
bei der Firma registrierten Köpfe besaßen Al- 
bert F.instein und Arthur Rubinstein. Nach 
ihnen kommen hutnummemmäßig Orson Wel- 
les, Sir Laurcnce Olivier, der frühere US- 
Träsident Johnson, Pompidou und Alec Guin- 
lu SS. Eine Sonderstellung nimmt Arlstotele.^ 
Onassis ein. Er ist der Grieche mit dem größ- 
ten Kopf, obwohl von Statur klein. Kunden In 
Griechenland haben meistens „Sterknad»l- 
köpfe". Kürston und Könige, die Ihre Hüte bei 
<ler Firma bestellen, 7eichnen sich meistens 
fUirch schmale, aristokratische Schädelformen 
ims. Eine Ausnahme bildet der italienische Ex- 
Konig Umberto. 

Geiot fertigt niemals einen Hut an, der dem 
T nirht steht. Aus diesem Grund werden 

Gesiihtstyp, Farbe der Augen, Sdiulterbreite, 
(lewicht und Figur ebenfalls in der Kartei 
festpclialten. Männer mit kleinen Köpfen und 
schmalen Gesiditern dürfen keine llüt» mit 
breiten Krempen auf.setzen. Umgekehrt paßt 
ein schmalkrempiger Hut schlecht zum „Kür- 
biskopf". Mandl« Hutarten eignen sich für 
bestimmte Typen nicht. Nidit Jeder Mann 
kann eine schwarze „Melone" oder einen Pe- 
pita-Hut tragen. Angehörige gewisser Berufe 
bevorzugen oft ein und die.selbe Hutart. Poli- 
tiker und Aerzte legen Wert auf seriöse Hüt». 
Architekten entscheiden sich oft für breite 
Krempen. Warum das so ist, kann Monsieur 
Pilot selbst nicht erklären. 

Die Sdiablonenkartel hat übrigens der Pari- 
ser Süreti gute Dienste geleistet. Auch da> 
amerikani.sche FBI wandte sich mehrmals mit 
der Bitte um Hilf« an G61ot. 

Churdiill erhält ein Denkmal 
.\n adit Bildhauer Ist die Aufforderung er- 

gangen. Entwürfe für ein Churdiill-Denkmal 
vorzulegen, das In Bronze gegossen und rund 
.i.S m hodi auf dem Platz vor dem britischen 
Parlament errichtet werden soll. Der Vor- 
schlag, daß dem großen englischen Staats- 
mann ein Denkmal gesetzt werden sollte, fand 
in weiten Kreisen Zustimmung, doch über den 
Standort gab es Meinungsverschiedenheiten. 
Ueber dreißig versdiledene Standorte — von 
den weißen Klippen von Dover bis zur Ber- 
liner Mauer — waren von Angehörigen der 
Oeftentlidikeit vorgeschlagen worden. 

men aus so weit entreinten St:;:l!.-n wie Ham- 
burg oder Berlin. Sogar ein Holländer fragte 
nach den Pachtbedingungen. Hopp; „Offenbar 
will er für einen Deut.sdilandurluub ein Fahrt- 
ziel haben." 

Rund sechs Wodicn, bevor sich die Hoppsdie 
Obstplantage In ein Blütenmeer verwandelt 
hat, sind bereits Kolonnen dabei, den Aus- 
flUglermassen die Wege zu bereiten. Hopp: 
„Die Plantage wird mit Spazierwegen über- 

) 

An der Blüte und am Obst ihres eigenen Bau- 
mes können sidi künftig Städter gegen eine 
geringePaehtg'-bOhr erfreuen. Foto: Bachmonn 
zogen, von denen aus jeder einzelne Baum 
l)«quem erreichbar ist. Im übrigen lassen wir 
lie Natur möglichst unberührt, denn das Ist 

es Ja, was die Städter wollen." 
Zinn Picknick unter dem eigenen Apfel- 

baum liefert der clevere Baumvermieter aus 
eigener Gutsproduktion die Zutaten: Frisch- 
eier. Hausgeschlachtetes und Landbrot. 

Wenn Mitte Mal die Obstsaison beginnt 
sollen auf dem Gutshof 100 Reitpferde zui 
Verfügung stehen. Die Benutzung für Baum- 
pächter ist kostenlos. Voraussetzung: Sie müs- 
■sen reiten können. Fehlt es ihnen an den not- 
wendigen Kenntnissen, steht gegen Gebühr 
ein Reitlehrer zur Verfügung. Eingesdilossen 
in die Pachtsumme Ist auch der kostenlose Be- 
such des Frühlingsfestes, das Hopp jährlich 
für seine Baumpäditer veranstalten will. 

Die Kuii^geschiuhte: 

Edda und das 

harte Wort 
Drei Monate lang schien das Glüdt von Hu- 

bert und Edda so unvorstellbar erregend, daß 
man sich wunderte, warum es noch nidit in 
Schweden verflimt worden war. Das klang um 
so unglaublicher, als Hubert v.eit und breit als 
Playboy auf Bundesebene galt. 

Aber eines Tages hatte auch dieses Glück 
S9in Stoppsdiild gefunden. „Was ist eigenliidi 
mit dir und Fdda los?" fragte Huberts Freund 
Peter. 

„Mit mir und Edda?" echote Hubert un- 
schuldsvoll. 

„Tu doch nicht so, als wäre alles in Butter", 
bohrte uleh Peter tiefer In das Innenleben sei- 
nes Freundes Hubert vor. „Erst ward ihr euch 
monatelang hautnah wie Nylonwäsche. Und 
nun ist plötzlich alles aus. Reichte mir mal, 
Hubert. Was ist passiert?" 

„Nun ja ..meinte Hub;?rt offtziell. 
„Was war los mit Edda?" 
„Edda war auf einmal ganz komisch. Du 

weißt doch, daß Ich an Ihr am meisten Ihre 
Ausdrucksweise bewundert habe. Ihr Vokabvi- 
lar war das eines reifen Diplomaten nach fünf- 
undzwanzig gepflegten Dienstiahren Im Vati- 
kan. Aber vor knapp zwei Wochen ..." 

„Vor knapp zwei Wodien?" 
 benutzte Edda plötzlich unllätige Worte." 
Peter hielt die Luft an. „Du willst behaup- 

ten, daß ein lo feines Mädchen wie Edda piütz- 
iidi untliitig« Worte benutzt?" 

„Gerade das. Besonders ein Wort hat mich 
einfadi umgeworfen. Ich hatte ja schon viel« 
Freundinnen vor Edda. Aber rwcJit eine einzige 
von jenen hat dieses bewußte Wort in den 
Mund genommen. Noch nicht mal Idi tat das 
Je. Und ich bin ein Mann." 

Peters Weltbild wirkte jäh wie durch einen 
Verzerrer gedreht. „Das ...das Ist einfach un- 
faßbar. Dann verstehe Idi natürlldi, warum du 
didi so prompt von Edda getrennt hast. Aber 
tu mir den Gefallen, Hubert, es wird bestimmt 
völlig unter uns bleiben: Wiederhol« mir das 
unflätige Wort, das Edda aussprach." 

Hubert schüttelte sldi. 
Dann zischte er: 
„Heirat..." Mia Jertz 
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Küsse und Biiitenkrone zum Empfang 

Tahitis Nachtiarinseln gehören zu den letzten Paradiesen 
Von Hans-Joachim Hofmann, Langen 

(Fortsetzung und Schluß) 
Traiiniinsel ohne Hotel und ohne Straße 

Meine Reise führt mich weiter durch die 
polyneslsche Inselwelt. Auf der Gesellschafts- 
insel Tahaa, einer der heiteren Inseln unter 
dem Winde, wohne ich in einem Fare, der auf 
Pfählen im flachen Wasser am Ufer der 
Lagune steht, überschattet von hohen Palmen. 
Tahaa ist noch eine völlig ursprüngliche Insel. 
Dichter Palmenwald zieht sich bis 300 Meter 
die Berge hinauf und geht dann in Urwald 
über. Auf Tahaa gibt es kein Hotel, keine 
Straße und keinen Hafen. f;inzig mit einem 
Motorboot Kann man von der Insel Raiatea 
aus nach Tahaa gelangen. Nur zwei Weiße 
leben hier ständig unter 3400 Polynesiern. Die 
bewohner, die vom Kopraverkauf loben und 
selten mit Touristen in Berührung kommen, 
sind überaus freundlich. 

Ich habe die Gelegenheit, Eingeborene auf 
einer Tagesfahrt zur unbewohnten Insel Taulu 
zu begleiten. Wir passieren eine Kette kleiner, 
ergreifend sdiöner Palmeninseln, ehe das 
Boot auf den unberührten Sandstrand von 
Taulu aufläuft, hinter dem sich fast undurch- 
dringliche Tropenvegetation erstreckt. Die 
Insol reizt zu Entdeckungen, und so gehe Idi 
den k'' imeterlangen Strand entlang und ar- 
beite mich dann quer durch den Dschungel bis 
zur Riffseite. Keine mensdiliche Spur ist zu 
finden. Alte Kokosnüsse liegen in Massen am 
Boden. Obwohl so fruchtbar, ist die Insol doch 
unbewohnbar, da es auf ihr kein Trinkwasser 
gibt. Manchmal kommen Eingeborene zum 
Kopramachen hierher. Sie sammeln die Nüsse 
ein, spalten sie in zwei Hälften und la.ssen 
das Fruchtfleisch trocknen, das dann alsKopra 
an Händler aus Tahiti zur Fettproduktion ver- 
kauft wird. 

Die Burschen von Tahaa haben inzwischen 
In der Lagune Fische gespeert. Die Gewäs.ser 
hier sind ungeheuer relÄ an Fi.schen aller 
Arten. Sdion im knietiefen Wasser, das 
kristallklar ist bis auf den Grund, flitzen sie 
«wischen Korallenblöcken hin und her und 
sind für die geübten Eingeborenen leicht zu 
treffen. Wir rösten die Beute über einem 
Kokosschalenfeuer. Papayas und Bananen 
ergänzen das einfache Mahl. Dann erklettert 
ein Insulaner eine fast senkrecht wachsende 
Palme. Er umfaßt den Stamm mit beiden 
Händen, beugt sich in den Hüften, daß seine 
Fußballen flach am Stamm anliegen, und geht 
8(^nurstracks den etwa 20 Meter hohen Baum 
hinauf. Übermütig schleudert er die schweren 
Nüsse vom Wipfel herunter. Mit einem langen 
Kopramesser wird die F'aserhülle aufgeschla- 
gen. Die Milch aus den Kernen der jungen 
Nüsse ist erfri.schend kühl. Auf der Rückfahrt 
gegen Abend ist fern im Nordwesten der hohe 
tafelförmige Berg Pahia auf der Insel Bora- 
Bora wolkenfrei zu sehen, von dessen Plateau 
iwel steile Spitzen wie Finger himmelwärts 
ragen. Ein imposantes Bild über der tiefblauen 
endlosen Wasserfläche. 

Mit Booten zum Gottesdienst 
Am Sonntag versammelt sich die Bevölke- 

rung vollzählig zum Kirchgang. Schon lange 
vor dem Gottesdienst in der weißen, aus Stein 
gebauten Kirche, dem größten und schönsten 
Gebäude, treffen sich die Bewohner auf dem 
Platz vor dem Gotteshaus, um zu plaudern 
und zu promenieren. Die Ankommenden — 
viele treffen mit Booten von anderen Dörfern 
ein — begrüßen den fremden Popaa (so be- 
zeichnen die Polynesier einen Weißen) freund- 
lich. Neben Tahitisch — ein vokalreicher 
Maori-Dialekt — sprechen viele der Einge- 
borenen auch Französisdi, das auch im jetzt 
obligatorischen Schulunterricht gelehrt wird. 
Die Kirchgänger sind alle im besten Sonntags- 
staat. Die Frauen tragen weiße Kleider und 
flache Strohhüte. Ihr langes schwarzes Haar 
haben sie als Zopf geflochten, der bei vielen 
bis zur Taille reicht. Der kanonartige Gesang 

— natürlich ohne Gesangbuch — während des 
Gottesdi. .istes ist durch seinen Melodienreich- 
tum und die Reinheit der kniftvollen Stimmen 
unvergeßlich .schön. 

Fußball ist hier wirklich noch ein Spiel 
Am Nachmittag findet ein Fußballspiel 

zwischen den Mann.schaftcn zweier Inseldörfer 
■Statt. Das Spielfeld Ist eine von Palmen ge- 
rodete Wiese. Holzpfosten ohne Querlatte 
bilden die Tore Der einzige Ball muß immer 
wieder aufgepumpt werden. Die barfuß spie- 
lenden Polynesier haben enormen F.ifer und 
legen ein hohes Tempo vor. Nur spielen sie 
den Ball selbst nahe vorm Tor immer wieder 
ab. so daß kaum Torsdui.s.se erfolgen Bemer- 
kenswert ist die Fairneß. Ich sehe kein ein- 
ziges Foul. Wenn ein Spieler mal den Ball 
verfehlt, lachen alle aus vollem Halse, der 
Missetäter selbst lacht am lautesten. So un- 
beschwert nimmt man hier das Fußballspiel, 
das auf Tahaa wirklich noch ein „Spiel" ist. 
Der Schiedsrichter hat ein leichtes Amt. Er 
sitzt hinter einem Tor bei den Zuschauern 
und pfeift von dort aus. 

Eine ISlütenkrono im >Ieer . . . 
N.ich einem Ab.stecher zu dem einsamen 

Atoll Rangiroa, das mil seiner riesigen Lagune 
von (i7 km Länge und 23 km Breite und sei- 
nen etwa 200 Palmeninseln das größte der 78 
Atolle der Tuamotu-Gruppe Ist — von allen 
In.seln der Erde liegen die Tuamotus am wei- 
testen von einem Kontinent entfernt —. bin 
ich noch einmal für ein paar Tage nach Moo- 
rca zurückgekehrt. 

Am letzten Tag zieht ein schwerer Sturm 
auf. Schwarze Wolken türmen sieh im Norden. 
Heftig donnern die Wogen des Pazifik.s gegen 
das Wallriff, das die Insel um.schließt, und 
selbst das Wasser in der sonst so stillen 
Lagune strömt eilig dahin. Wir ziehen die 
Auslegerkanus ganz hoch auf den Strand, da- 
mit sie nicht von den Fluten weggerissen wer- 
den. Abendliche Dunkelheit .senkt sich schon 
kurz nach Mittag über die Insel. Es bleibt uns 
gerade noch Zeit, zu den Hütten zu rennen. 
Dann bricht das Unwetter unmittelbar mit 
tropischer Intensität los: mit gewaltigen 
Regenfluten und einem Sturm, der durch die 
Palmwipfel fegt, daß die Kokosnüs.se und die 
langen Wedel zu Hunderten mit lautem Kra- 
chen herabfallen. Jetzt wäre es gefährlich, 

Iiis 30 m hoch wachsen die ganz.jähriK Früchte 
IraKcnden Königspalmen in der Südsee. 

hinau.szugehen. Wer von einer der großen, 
schweren Nüsse am Kopf getroffen wird, trägt 
mindestens eine Gehirnersdiütterung davon. 
Stundenlang stürzen die Wassermassen herab. 
Dodi das Hüttendach mit den mehrfachen 
Lagen aus geflochtenen Pandanuspalmblättern 
hält; es bleibt dicht. 

Am nächsten Morgen, auf der Fahrt mit 
dem kleinen Motorsdiiff nach Tahiti, herrscht 
noch eine hohe Dünung. Zögernd werte ich 
meine letzte Blütenkrone ins Meer, als das 
Schiff die Cooks Bay verläßt. Man .sagt, wenn 
sie zur Insel zurücktreibt^ wird man einst 
wiederkehren Sie tanzt auf einem Wasser- 
strudel in der Passage des Riffs, bis idi sie 
aus den Augen verliere. 

Beim tahitisehen Tamaraa-Fest auf der Insel Moorea. Nachmittags beim Tamaraa-Festtanz 

Methode und Mucken 
Gisela Sivkovirh sucht eine Straße 

Idi weiß nicht, wie ander« Leute d«s ma- 
chen, aber selbst mit dem feinsten Stadtplen 
und seinen präzisen Quadraten komme kh 
Immer an einer anderen Ecke an, als Ich an- 
kommen will. Das sicherst«, flnde idi, ist df« 
Von-Mund-zu-Mund-Information. Da bUwt man nicht verzweifelt auf «In Stück Papkr 
sondern erwartungsfroh und zuversiditlldi üi 
ein Gesidit, das antwortet, während «inen der 
Stadtplan stumm sich selbst überläßt. 

Darum frage ich lieber den nächsten Pas- 
santen, der mir über den Weg läuh: „Wo ist 
denn die Bumsfallerastraße?" bevor Ich von 
D 8 nach E 5 Irre und meinen ganzen Vorrat 
au Flüchen verschwende, weil man in die 
Bumsfalleraatraße am be.sten über F 9 kommt. 
Jawohl, ich frage. 

Das heißt. Ich fragte. Denn die Metiiodc 
.scheint nun auch ihre Mucken zu haben. Neu- 
lidi nämltdi wollte ich also in die Bumsfallera- 
straße und wende mich folglidi an « inen 
Menschen, der dos Weges daherschlendert: 
„Wo, bitte, Ist die..." - Der gute Mann 
lachte, als habe ich ihm ebeii einen netten 
Witz orzählt, und sagte: „Dschügürüllimiisti- 
nüti bütü". jedenfalls hörte es sich so an 

Natürhdi, dachte ich, wie kann ein Türi^i 
wissen, wo die Bumsfalleiastraße Ist, wenn 
er überhaupt begriffen haben sollte, daß idi 
in die Bumsfallerastraße will Türken -ind 
auch nur Menschen. In Ankara hätte er mich 
bestimmt nicht in die Wüsle geschickt. Und 
vielleicht läuft mir hier ei" Ptnhoim'"'ii 
über den Weg. 

Der nächste syh cinheimisdi uns, w eng 
stons heimisdi schien er sich zu fühlen, ge- 
mossen an der Art, wie er mit den Annen 
in der hiesigen Luft herumruderte, al- ich 
nach der Bumsfallerastraße fragte ' ir 
tioprontiobellabonissimakostobollokoslibiilli" 

und 80 welter, was auf alle Fälle Italieiiisdi 
war, aber bestimmt nicht die Antwort auf 
mein« Frage nach der Bumsfallerastraße. 
Abar, dachte ich, wenn der Italiener hier einen 
Arbeitsplatz gehinden hat, wie soll er (iann 
noch herausfinden, was ich will. Schließlich 
wird es in dei>Stadt noch t pnVon. 
die man fragen kann. 

Die gab es. Gleich zwei. i-.. . i.inten 
auskunftsfreudig, ciean sie maditen sdion ein- 
ander pausenlos Mitteilungen. Nachdem ich 
ihnen mitgetei n.iue, wohin ich wollte, ver- 
stummten sie jL'dodi spontan. Dann entrang 
sich ein seutzendes „Sprchglmwtschlstieia- 
ouani" dem Mund dea einen, und der andere 
fügte etwas hinzu, was sich anhörte wie die 
gleichen Laute nur in umgekehrter Reilien- 
folge. Vielleicht macht man das auf dem Bal- 
kan so. Ihr Mitgefühl mit mir war Jedenfalls 
nicht zu überhören 

Vielleicht hätte ich, wenn idi weitere Um- 
frage nach der Bumsfallerastraße gehalten 
hätte, noch Sprachproben der anderen Gast- 
arbeiternationen gehört, denn es war ganz 
klar, daß, wenn es sich weder um einen Tür- 
ken noch um einen Italiener noch um einen 
Jugoslawen handelte, es sich nur um einen 
Griechen oder Armenier oder sonst einen 
Fi-erndnationalen handeln konnte. 

Idi hatte keine Ahnung, wo sich eigentlich 
dl« Einheimischen aufhielten, vielleicht gast- 
arbeiteten sie anderswo. Demzufolge gab ich 
ea auf und ließ mutlos die Schultern sinken. 
Der nächste Passant sah mindestens wie zwei 
Türken aus, es war hoffnungslos. „Wollen Sie 
irgendwohin?" fragte der Doppeltürke jedodi, 
der keiner war, Im Dialekt der Gegend, In 
seltenem Scharfsinn aus meiner desolaten 
Haltung seine Schlüsse ziehend. Ich ächzte 
etwas von Bumsfallerastraße. „Wenn Sie die 
Fallerabumsstraße meinen, vielleicht, die hat 
früher mal Bumsfallerastraße geheißen", sagte 
der einfache Deutsche, dieses seltene Exem- 
plar seiner Art, „dann gehen Sie ..." 

Ich ging und verabsohiedete mich dankend 
von dem zweiteinzigen Deutsdien außer mir 
in der Stadt. Beim nädistenmal nehme ich 
keinen Stadtplan mit, wenn Ich In einer frem- 
den Stadt etwas sudie. Ich nehme Sprachfüh- 
rer mit für Türkisch, für Italienisch, für... 

WaseSihoiiifer« t 
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Waschvollautomat »Privileg 14« 
12 Waschprogramme, 6 echte Schonwaschgänge, 
fi/lit Spülstop. Für 4,5 kg Trockenwäsche. 
Automatische Waschmittel-Elnspülung, Edelstahltrommel, 

Bei Quölle nur 

Waschvollautomat »privileg 16« 
Ausführung wie oben, jedoch Luxus-Ausstattung. 

Bei Quelle nur 
418.- 

BIO-Elektronik-Waschvollautomat »privileg 28« 
Mit 3fach automatischer Waschmittel-Elnspülung 
und hoher Schleuderleistung, 580 U/min. 

Bei Quelle nur 

BIO-Luxue-Waschvollautomat »privileg 18« 
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4,5 kgTrisckenwäsche, Edelstahltrommel, 
hohe Schleuderleistung. 

Bei Quelle nur 499« 

»Privileg« Untertisch-Raumspar-Vollautomat 
Mit Schleudergang, 12 Waschprogrammen, Fassungs- 
vermögen bis 4 kg Trockenwäsche. Höhe nur 64 em. 
Dieser sensationell preiswerte Vollautomat löst da« 
Platzproblem auf «infachtteWalss.Slekönnanihn einfach 
unter den Tisch rollen. 

Quelle: das Handolsunter« 
nehmen mit dem umfassenden 
Kundendienstnetz irt 
der ganzen Bundesrepublik. 

Ein Anruf genügt und der Quelle- 
Kundendienst-Fachmann kommt zu Ihnen 
ins Haus. Auch nach der Garantiezeit. 
Quelle-Qualität und Quelle-Service: das 
bedeutet für Sie doppelte Sicherheit. 
1 Jahr Garantie I 
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Bei Quelle nur 4M« 

MATU RA-Kompakt-Vollautomat 
Mit Elektronik, 3fach automatischer Waschmittel- 
einspülung, automatischem BIO-AKTIV-Programm. 
Nur 55 cm breit, Tremmel und Bottich Edelstahl 
600 Schleudertouren, MItArbeitsplatte, 

Bei Quelle nur 
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„Zum goldenen Kopf" - Stammhaus der Romantik 

Die erste kritische Brentano-Ausgabe ist in BcRibritung UNSERHAUSARZTBCRfirSIE 

Serum gegen Biutunverträglichkeit 
Das zentrale Problem bei Herzverpflanzungen und anderen 

Organübertragungen, das imtner uiiedcr zum Tod der Emp- 
fiinger führt, ist die Bildung von Antikörpern ftn Blut, di« 
das fremde Gewebe zerstören. Ein ähnliches Phänomen tritt 
bei schwangeren Frauen auf, deren Blut anders zusammcn- 
pesetzf ist als das des Vaters: Durch die Rhesusfaktor- 
Unverträglichkeit erkrankten bisher in der Bundesrepublik 
jährlich fast 5000 Kinder noch im Mutterleib, tceil ihre roten 
Blutkörperchen ron den Antikörpern der Mutter angegriffen 
und aufgelöst werden. Blutarmut, Gelhsurhl und Gehirn- 
schäden sind die Folge 

Da» Stammham der deutschen Homantik 
iifnnd in Frankfurt. Es war das stattliche 
l'atrlrterhnus der Brentanos „Zum goldenen 
Kopf" in der ßroßen Sandgasse. Hier blühte 
die blaue Blume der Romanlik, wenn auch 
T.wisdien Pommoranzcn imd K.lse, zwischen 
Orlflasrhen imd Kafreesiicken — denn hier 
war das Geschäft des Handelsmannes Peter 
Urontano, eines italienischen Kaufmannes, der 
in Frankfurt ansSssiR Reworden war und der 
mit der von Goethe so verehrten Maximiliane 
I.,!rochc vermählt war. Vorher lebte Maximl- 
liaiie mit ihrer Mutter Sophie von Laroche in 
I nbieitstein, wo 1772 der 23jährlRe Goethe 
h besuchte. 1774 heiratete Maximiliane in 
1- Mstein den italienischen Handels- 

ßeschrcinkungen 
<;escliwindiRkeils-neschrSnkunBon an Bhu- 

Mi'llen werden von viel 7.u ueniRon Auto- 
nioliillstcn beacJitrt. hat man trotz lUillReld In 
rincm deutschen Itundesland festRestellt. In 
diesem Sommer will man deshalb die rntspre- 
«henden Hinweisschilder von hiibselien Mäd- 
chen- lassen. 

riKiiiii ....Ulli liicntano, dem sis zwölf 
Kmder sdienkte, darunter die Feuergelstcr 
Clemens und Bettina. 

Oer am 9. Septeml)er 1778 noch in Ehrer.- 
livoitstein Reboiene Clemens Brentano wurde 
zum dichterischen I'ührer und zur Verkörpe- 
runR der Romantik. Nach der Uebersiedlunr 
nach Krankfurt wurde das väterliclie Hau; 
„Zum giHdenen Kopf" in der großen Sand- 
t'.:'sse zu einem Sammelpimkt romantischer 
Geister wie Savißny, Achim von Arnim, Karo- 
line von Günderode und viele andere, die In! 
„Haffaelsaal" oder Im „Blauen Saal" des Bren- 
tano-Hau.ses zu schwärmerischen Dichterstun- 
den zusammenkamen. Das „bureau d'esprit' 
halte Clemens Brentano selbst das Haus „Zum 
goldenen Kopf" genannt. Es sollte zu einem 
iJenkmal werden, ein „Haus der Romantik". 
7.11 Museum und Erinnerungsstätte. So wollte 
I S die Stadt Frankfurt und auch das Im Gro- 
ßen Hlrsdigraben benachbarte Freie Deutsche 
Ilochstlft. Der Plan konnte nicht verwirklidit 
werden, das Haus wurde ein Opfer des Krie- 
ges. 

Aber nun entsteht In Frankfurt im benach- 
barten Großen Hirsdigraben ein womöglich 
größeres, bleibendes Monument, das der Welt 
nicht nur ein neues umfassendes, sondern das 
wahre Bild Clemens Brentanos vermitteln 
wird; die Frankfurter Brentano-Ausgabe. 

!n den letzten fünfzig Jahren hat das Freie 
Deutsche Hochstift den grüßten Teil der noch 
vorhandenen und crreidibaren Handschriften 
Brentanos in seinen Besitz bringen können 
und hat damit die Grundlage zu einer noch 
fehlenden kritischen Brentano-Ausgabe gelegt. 

Mit Hilfe des Bundes, des Landes Hessen, 
der Stadt Frankfurt und der Deutschen For- 
.schungsgcmeinschaft wurden die nötigen Mit- 
tel bereitgestellt und die sich auf viele Jahr« 
erstreckende Arbeit aufgenommen. Aus 40 Bi- 
bliotheken und Archiven wurden Kopien und 
Filme beschafft, die 12 000 Folio-Seiten umfas- 
senden sogenannten Emmerickmaterialien, die 
in Rom wegen des Beatinkatlonaprozesses 
lange Jahre nicht benutzt werden konnten, 
wurden in zahlreichen Kisten nach Frankfurt 
gest+iickt und für die Brentano-Ausgabe zur 
Verfügung gestellt. Darunter befinden sidi 
auch die umfangreichen Aufzeichnungen, die 
Clemens Brentano in den Jahren bis 1824 am 
Schmerzenslager der stigmatisierten Nonne 
Anna Katharina Emmeridi gemacht hat und 
die zum größten Teil erstmalig der Oeffent- 
lldikeit zugänglich gemacht werden. 

Nach einer sorgfältigen Siditung und Ord- 
nung des Materials konnte ein Editionsplan 
der Frankfurter Brentano-Ausgabe aufgestellt 
werden. Danach umfaßt die Ausgabe 47 Text- 
und Apparatbände. Insgesamt 12 Bände sind 
für die Lyrik vorgesehen. Zwei sind für die 
„Romanzen vom Rosenkranz" und drei Bände 
für „Dos Knaben Wunderhorn" vorgesehen 
mit den Zirkularen und Sammelaufrafen 
Brentanos und Achim von Arnims und auch 
mit Jenen I,ledern, die nur in Brentanos Hand- 
schrift enthalten sind, die aber nicht in das 
..VVunderhorn" aufgenommen wurden. 

Fünf Bände sind den 19 .Schauspielen und 
Dramen, darunter auch den ungedruckten 
irentanos gewiiimet. Sieben Bände werden 

liie Prosa enthalten, zum ersten Mal die hand- 
■ichriftllch erhaltene Urfassung des Gockei- 
märdiens und die kaum oder gar nicht be- 
iiannte kleine Prosa. Die religiösen Werke 
Mrentanos werden acht Bände der Frankfurter 
Ausgabe füllen, 15 Bände sind für die Briefe 
und LebenszeuBnis.se vorgesehen. .Sie werden 
'lle 1260 Briefe Brentanos enthalten, darunter 
'!C4 völlig unbekannte, sowie 1004 Briefe an 
Hrentano, davon (143 unbekannte. Wenn diese 
historl.'ich-kritische Arbelt geleistet ist und 
das vollständige Gesamtwerk des Dichters 
■ rstmalig vorliegen wird, wird die Frankfur- 
ter Brentano-Ausgabe der Welt ein neues voll- 
■itändiges Bild des oft verkannten Dichters 
vermitteln. Der erste Band soll zur Budimesie 
1971 vorliegen. 

/llJerdinp.» wurde die.iies Problem in jiing- 
■cter Zeit medizinisch pelöst. Es bleibt zu hof- 
fen, daß die in der Bundesrepublik — für 
europäische Verhältnisse i7nmer noch relativ 
hohe Säuglingssterblichkeit — u-eiter gr.senJcf 
werden kann. 

Daß es verschiedene menschliche Blutgrup- 
pen gibt, ist weithin bekonnt. Erst 1940 ge- 
lang es dagegen, den sogenannten Rhesusfak- 
tor nachzuweisen. Während diesen Rhesusfak- 
tor beispielsweise alle Chinesen und fndianer 
besitzen, sind in Europa und den USA etwa 
15 Prozent der Bevölkerung R/l-neßatiu. Das 
bedeutet, daß in etwa 13 Prozent aller Ehen 
eine Differenz in der Rhesusjaktorzugehörig- 
keit besteht. Durch Vererbung kann so eine 
Rh-negative Mutter ein Rh-positives Kind 
bekommen. Während die erste Geburt in 
diesem Fall glatt verläuft, wirken sich bei 
der. folgenden die im Mutterleib entstandenen 
Antikörper gefährlidt auf das Kind aus. 

Um die Gesundheit des Säuglings zu erhal- 
ten, wurde in der Veroanoenheif das Blut des 
Kindes unmittelbar nach der Geburt, in den 
letzten Jahren auch bereits im Mutterleib 
völlig ausgetauscht. Eine besonders schonende 

Bären fett war in den Zeiten Königin Vikto- 
rlas das einzige Mittel, das Londoner Gentle- 
men den Barbieren zur Pflege des Haares er- 
laubten. Die besten Friseure ließen es aus 
Rußland kommen. Es gab sogar einen Salon 

Rekord — Beim Nudelholzwerfen In Austin 
(Texas) wurde Peggy Murchie mit 28 Metern 
erste Siegerin. Ihr Mann lächelte etwas ge- 
quält, als er ihr zu ihrem Erfolg gratulierte 

in London, In dem die Hautvolö verkehrte 
und in dem jeden Monat ein Bär geschladitet 
wurde, um das Fett zu gewinnen. Das unglück- 
lidie Tier wurde nadi der Ankunft als Attrak- 
tion In einem Lattenversdilag neben dem Ge- 
»täiäft aupgrstellt. Kinder fütterten es mitlei- 
dig. Einige Tage später ersdioU aus dem Hof 

Geburtshilfe sollte zudem erreichen, daß so 
wenig wie möglich von dem Blut des Kindes 
mit dem der Mutter in Verbindung kam, um 
die Bildung der Antikörper zu bremsen. Ein 
Kaiserschnitt, der früher in solchen Fällen 
häufig zur Rettung des Kindes angewandt 
wurde, bewirkte jedoch für das nächste Kind 
dann das Gegenteil. 

Diese Gefahr konnte erst gebannt werden, 
als es gelang, mit dem „Anti-D-Gammaglo- 
bulin" ein Serum zu gewinnen, das die Anti- 
Körper im mütterlichen Blut wieder auflöst. 
Mit diesem Serum, das inzwischen erfolgreich 
getestet wurde, muß die Rh-negative Mutter 
gleich nach der Geburt ihres ersten Kinde» 
behandelt werden, wenn Antikörper in ihrem 
Blut einwandfrei nachgewiesen utrden kön- 
nen. Dies Ist durchaus nicht immer der Fall, 
do durch das „Filter" der Placenta nicht im- 
mer Blutkörperchen des Kindes in den Blut- 
kreislauf der Mutter gelangen. Da das Serum 
in der Bundesrepublik heute bereits ausrei- 
chend aus Spenderblut gewonnen werden 
kann, darf auch die Gefahr der Biutunver- 
träglichkeit weitgehend als gebannt betrachtet 
werden. Dr. med. U. 

des Barbiers, in dem der Bär unter AusschfuO 
der Oeffentlichkeit geschlachtet wurde, mark- 
erschütterndes Gebrüll 

Allmahlich fiel den Kindern auf, daß die 
Schlachtbären .samt und sonders nur ein rech- 
tes Auge und einen abgebrochenen Eckzahn 
hatten. Sie waren auch so zahm, daß man 
durch die Latten greifen und sie streicheln 
konnte. Dann verriet ein hinausgeworfener 
Barbiergfcselle das Geheimnis: Es war immer 
derselbe Bär, der jeden Monat „geschlachtet" 
und dessen Fell dann im Fenster des Salons 
ausgestellt wurde. Die Todesschreie erzeugte 
ein Fischhändler, der dafür einen Shilling be- 
kam. Das „Bärenfett" stammte aus den 
Schweineschmalztöpfen des Barbiers. Seitdem 
ließen sich Londons Dandies den Kopf nicht 
mehr mit Bärenfett, sondern mit einer Oel- 
mlschung massieren. 

Anekdote aus dem viktorianisdien London 

ROMAN VON E 

32. Fortsetzung 
„Ich bin so allem. Stellen. Herr Ameiungen 

Ist im Krankenhaus — bitte, Steffen, könnten 
Ble nidit wenigstens bei mir vorbeikommen? 
Nur für eine halbe Stunde? Ich — —" Ein 
Schluchzen stieg in Monikas Kehle auf. 

„Ich bin in einer Viertelstunde bei Ihnen, 
Monika. Ich las.se Sie Jetzt nicht allein. Wir 
werden gemeinsam auf Nachridit aus dem 
Krankenhaus warten. Kopf hoch, kleine Mo- 
nika'" 

Steffen legte auf und ging zu seiner Mut- 
ter, die noch am Frühstüdcstisch saß und auf 
ihren Mann wartete. Mit wenigen Worten 
setzte er sie ins Bild: ,,Papa muß heute auf 
meine Mitwirkung in der Firma verzichten, 
Mama, mach ihm das bitte klar, ja? Ich muß 
midi um Monika kümmern." 

„Um Berghlt, wolltest du sagen, Steffen." 
Frau Alda sah ihren Sohn überrascht an. 

Er wurde ein wenig rot, antwoitete jedoch 
hastig: „Natürlich auch um Bcrghit. Aber sie 
hat hohes Fieber und weiß von nichts. Ich 
kann ihr ja auch gar nidit helfen. Aber Mo- 
nika Verwi'rden ist in der Amclungen-Vilia 
und regt sich auf." 

„Dann geh zu ihr, Steilen." Frau Alda lä- 
chelte. „Dir scheint sehr viel an der jungen 
Dame zu liegen? Mehr als an Berghlt? Dann 
mußt du sie sehr bald einmal zu uns bringen, 
damit Papa und Ich sie kennenlernen." 

,,Du bist einzig, Mamal" Steffen beugte sidi 
und küßte .':eine Mutter auf die Wange. „Ich 
gehe also Bis später." 

„Ich rufe im Krankenhaus an und erkun- 
dige mich Ich werde audi Blumen hinschicken 
lassen, mit Grüßen von uns allen." 

Doch das hörte ihr Sohn nur noch mit hal- 
bem Ohr. er hatte sich schon zum Gehen ge- 
wandt. „Ja, danke, Mama", war alles, was er 
noch sagte, dann war er fort. 

Seine Mutter hob die Brauen in die klare 
schöne Stirn und breitete ihre Hände mit 
einer vielsagenden Geste aus. Anscheinend 
mußten sie und ihr Mann wohl auf die Hoff- 
nung verziditen, daß Berghit Amelungen ein- 
mal Steflens Frau würde? Eigentlich hatten 
sie von jeher damit gerechnet. Aber das Men- 
schenherz ging nun einmal eigene Wege, und 
Steffen schien das seine dieser Monika Ver- 
werden gesdienkt zu haben. 

Hollentlich war sie seiner Liebe auch wür- 
. dlgl Aber Steffen war erwadisen und wußte, 

was er tat. Er würde ihr und seinem Vater ge- 
wiß keine Sdiwiegertochter Ins Haus brin- 
gen. die sie ablehnen müßten. 
— Als erstei; Blumen an Bcrghit sdiidten j 

Trotz dieser Erwägungen .seufzte Frau Alda 
ein v.oniß. 

RIKA WIEDEN 
ts war schade. Berghlt Amelungen war ein 

so besonders reizendes junges Mädchen! Ob 
Monika Verwerden ihr ein wenig ähnelte? Ob 
sie ebenso liebenswert, so guterzogen, so 
hübsch war? 

Nun, es war müßig, sich den Kopf zu zer- 
brechen. Man mußte Steffen vertrauen und 
warten, bis man sich ein eigenes Urteil bilden 
konnte. 

Jetzt wollte sie wirklich als erstes Blumen 
an Berghit schiiison lassen. 

Ah, da kam ihr Mann eben in das Früh- 
stückszimmer. 

„Steffen sdion fort?" erkundigte er sich mit 
einem Blick auf den leeren Stuhl eines Soh- 
nes. „Er will immer der erste sein im Büro." 

„Heute wirst du nur wenig von ilim zu se- 
hen bekoninion mein Lieber." Frau Alda goß 
den heißen Kaffee in die kostbaren Tas.sen. 
„Berghlt Amelungen ist aufgefunden worden, 
sehr krank, in einem Schlauchboot in der See 
treibend. Näheres weiß ich noch nicht, werde 
aber gleich im Ivrankenhaus anrufen, um midi 
zu erkundigen." 

„Und Steffen Ist schon dort?" 
Herr Pcter.sen griff nadi einem Brütdien. 

* 
Berghlt schwebte tagelang zwischen Leben 

und Tod. Das Fieber raste durdi ihren ge- 
schwäditen Körper, die entzündeten Lungen 
schmerzten bei Jedem Atemzug, als brenne ein 
Feuer darin. 

Sie war kaum je bei Bewußtsein, lebte im- 
mer wie unter einem drückenden Schleier, der 
sidi kaum einmal für einen Moment hob. 
Dann ölTnete sie die Lider, erkannte aber 
nicht, wo sie war, wer sich in ihrer Nähe auf- 
hielt. Dann fürchtete sie sich nur, wollte aus 
dem Bett, hob abwehrend die abgemagerten 
Hände, flüsterte gehetzt, verzweifelt: „Nein! 
Nidn — bitte, nicht!" und in ihren beinahe 
blicklosen Augen flackerte eine entsetzlidie 
Angst. Oder sie sprach hastig, kaum hörbar: 
„Das Wasser! Die See! Ertrinken dürfen — 
aber es ist — schwer!" Und immer wieder, wie 
ein Sdirei um Hilfe; „Ronald!" 

Nur der eine Name kam über ihre ausge- 
dörrten, vom Salzwasser gesprungenen Lip- 
pen: „Ronald!" 

Und jedesmal war Dr Ronald Verwerden 
bei ihr. Jedesmal nahm er Berghits Hände 
in die seinen, streichelte sie, hielt sie umfan- 
gen. Jedesmal sagte er leise: „Nicht mehr 
Xürditenl Idi bin ja da. Keine Angst mehr ha- 
ben, Berghit, kleine Berghit!" 

Stunde um Stunde, während der Tage und 
der Nächte, war Bonald Verwerden in Berghit 
Amelungens Krankenzimmer, und er verlieB 

es nur, um sich um seme anderen Patienten 
lu kümmern. Nur die schweren Fälle unter 
ihnen behandelte er in dieser Zeit selbst, die 
ieiditeren vertraute er seinen Assistenten an. 
Auch seine Sprechstunäfen hielt ein Vertreter 
für ihn ab. 

Er schlief nur stundenweise, immer dann, 
wenn audi Berghit unter der Einwirkung von 
Medikamenten eine trügerische Ruhe gefun- 
ilen hatte. Aber man merkte ihm äußerlich 
nichts von der ungeheuren Anspannung an, 
unter der er lebte. Er wirkte ruhig, sicher, zu- 
versichtlich, er tat alles, was das Fieber dämp- 
fen, die Lungenentzündung zum Abklingen 
bringen konnte, und wußte, daß er Erfolg 
hatte. 

Nur der Sdiock, den Berghit erlitten hatte, 
machte ihm Sorgen — sie wurde nicht damit 
fertig. Je mehr ihre Leiden sich besserten, je 
öfter sie zu sich kam, um so größer wurden 
ihre Ängste, ihre Qual, ihr Entsetzen. Dann 
fuhr sie empor, stöhnend, jammervoll bit- 
tend, von kaum ertragbarer Furdit gehetzt: 
„Nein, nein, nein! Nicht, Joe — o bitte, nicht 
Joe " 

Sie wußte nicht, daß Joe Johns, den sie 
mehr fürchtete als den Tod, am Tag nadi ih- 
rer Rettung aus der See von Kommissar Bud- 
de zur Strecke gebracht worden war. 

Joe hatte noch nichts von Berghits Flucht 
gewußt, als er erneut in der Villa Amelungen 
anrief, um Heinrich Amelungen anzuweisen, 
wo er das Lösegeld zu disponieren habe. Sein 
Gehilfe in Hamburg hatte ihn informiert: 
„Amelungen hat sich das Geld bcsdiafft", und 
nun hatte er seinen Plan abrollen lassen wol- 
len. 

Doch Heinrich Amelungen, von Budde ge- 
nau instruiert und mit der Gewißheit, daß 
seine Tochter geborgen und der Genesung 
entgegengehend im Krankenhaus lag, hatte 
äußerst kühl reagiert, das Gesprädi dabei so 
lang wie möglich hinausziehend. 

„Ich denke nicht daran, einen Pfennig zu 
bezahlen", war seine stereotype Antwort, so 
sehr Joe auch drohte und ihn zu erpressen 
versuchte. „Sie bekommen nichts, gar nichts. 
Nicht von mir. Ersparen Sie es sich, mich 
erpressen zu wollen," 

Joe war wütend. Er begriff nicht, was in 
Heinrich Amelungen gefahren war. Gab er 
seine Tochter auf? Nahm er an, sie sei längst 
tot? 

„Sie werden mit ihrem Töchterdien spre- 
dien, Herr Amelungen, morgen sdion. Und 
sie wird Sie anflehen, nicht so hart zu sein. 
Sie weiß schon, warum, hahaha! Wenn Sie sie 
heil zurüdthaben wollen —" 

Er stieß noch mehrere Drohungen aus, im- 
mer wieder unterbrodien von Amelungen, der 
Ihn mit kalten Worten abwies. „Ich zahle 
nicht!" 

Inzwischen rasten Polizeiwagen zu der Te- 
lefonzelle In Travemünde, von der aus Joe 
Johns sprach. Und ehe er noch den Hörer 
auflegte, wurde er gefaßt. Seine Laufbahn als 
Verbredier war zu Ende. Man würde Ihm den 
PmzeB madien. auch weeen «einer Sdunus- 

gelfahrten. Nie wieder würde er eine Gefahr 
für Leben und Gut anderer Menschen sein. 

Wenn man das Bcrghit nur klarmachen 
könnte! 

Wenn sie es nur endlich in sich aufnehmen, 
es verstehen würde! — — 

Es war Nacht — die siebente Nacht nach 
Ihrer Aufnahme in das Krankenhaus, als sie 
wieder einmal aus dem Schlaf aufschreckte. 

Um sie herum war es dunkel — oder dodi 
nicht ganz? War da nicht ein kleines Licht, 
abgeblendet, schwach — das Lidit der Kerze 
in dem Kellerverlies, in das man sie gesperrt 
hatte? 

Und war da nidit ein Mensdi? Beugte sich 
Jemand über sie — spürte sie nicht Schmer- 
zen? Was tat man Ihr an? 

Sie wollte zurückweichen, sich aufrichten, 
wollte fliehen, aber es gelang ihr nicht. Sie 
kam sidi wie gefesselt vor, die Beine wollten 
iiir nidit gehorchen, nur die Hände konnte 
sie heben. 

„Nein! Bitte, bitte, nein —" Das war wieder 
dieser Aufschrei voller Qual. 

Ronald Venverden, der sich über sie gebeugt 
hatte, spürte, wie es ihm Ins Herz drang. 

„Berghit!" Er sprach leise, besdiwörend. 
„Nicht fürchten, Berghlt' Du bist bei mir, mein 
Liebstes, und idi bin bei dir. Niemand wird dir 
etwas tun, glaub es mir." 

„Ronald?" Zum erstenmal kam der Name 
mit einem Anflug von Bewußtsein über Ber- 
ghits Lippen. Er war nidit nur ein Flehen, ein« 
Beschwörung um Hilfe. Zum erstenmal er- 
kannte sie, daß es nicht nur ein Wunschgebil- 
de war, sondern Wirklichkeit — daß Ronald 
Verwerden bei ihr war. 

Da wurden ihre Augen groß, ihre Lippen 
zitterten, ihre Hände hoben sich ihm entgegen. 
„Ronald?" Hoffnung, noch ein Rest von Zwei- 
fel, dann ein seliges Erkennen, „Oh, Ronald!" 
Tränen stürzten aus Berghits Augen, „Du bist 
wirklich da! Ach, nimm mich in deine Arme, 
halte mich, laß mich nldit mehr los! Dann 
kann niemand mir mehr etwas tun — ach, 
halt mich fest, halt mich fest!" 

„Ja, mein Liebling, Ich halte dich, ich be- 
schütze dich." 

Ronald Verwerden setzte sich auf die Kante 
von Berghits Bett. Seine Blicke winkten 
Sdiwester Gerda heran, die aufmerksam am 
Fußende des Bettes stand. Sie sollte ilim hel- 
fen, Berghit In die Arme zu nehmen. Vorsich- 
tig schob er einen Arm unter das Kopfkissen 
und hob es ein wenig an. Auch Sdiwestei 
Gerda griff zu, und gleich darauf lag das ji i- 
ge Mädchen, auf sein Kissen gebettet, in Ver- 
werdens Arm, an seiner Brust, Berghits Kopf 
lehnte sich an seine Sdiulter, Ihre Hände 
schmiegten sich in seine Redite, die sie 
sanft und fest zugleich umschlossen, und sie 
lächelte. Sie lächelte so glücklich, so losgelöst 
von aller Qual, daß Sdiwester Gerda die Trä- 
nen In die Augen traten. 

„Ronald r Das war noch einmal ein leisei 
Haudi. Daiui stredcte Berghit Amelungen sldb 
unmerklidi ein wenig aus. 

Fortsetzimg folgt 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht, t. südameriii. Kamel, 4. 

gehörlos, 7, Söller, 8. Tiermund, 10. Bund, Ver- 
einigung, n Begriff bei Fußball, 12. abessin. 
Fürstentitel, 13 Aussehen. Haltung, 14, griech. 
Buchstabe, 15 Postgebühr, 17 röm Sonnen- 
gott, 18. Opernlied, 19 Maulesel (Mz), 20. 
chem Elrmcnt. 21 Stoßrähne der Elefanten — 
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Senkrecht. I Hptst. v Peru, 2. Nage- 
tier, 3 der Kosmos, 4 Amtstradit, 5 Kuchen- 
gewürz, 6 3taüt in Südamerika, 9 Verfasser, 
12 Stadt in Braslllen/Kurzw. 13 gricdi Göt- 
tin d. Unheils. 14. Endpunkt d Erdachse, 15. 
Hotelboy, 16. Felsen unter Wasser, 17. Koran- 
abschnitt, 19 Pöbel. 20 Kfz.-Kennz f. Bonn. 

Zahlcnrätsol 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Buch- 
stabon 

14 15 13 11 4 20 7 19 14 
flugunfähiger Vogel 
20 16 14 20 11 2 20 17 8 
Landschaft Südnorwegens 
3 19 17 7 13 19 14 19 18 
Inselgr. im Ind. Ozean 
20 17 5 12 19 16 10 19 17 
Musikkapelle 
6 15 17 5 12 11 19 14 8 
Landschaft Niederösterreichs 
20 IB 10 19 17 12 15 16 19 
märchenhaftes Nagetier 
10 9 19 II 19 1 19 18 19 
Ijandschaftsform 
9 16 20 3 17 15 10 19 |P 
athen. Redner. 

Die ersten und fünften Buchstaben — je- 
weils von oben nach unten «elesen — ergeben 
einen Beruf bei der Eisenbahn. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab — al — ar — blu — bril 

der — ein — er — er — go — ge — ge — ge 
glok — gung — hen — ken — kom — lel 
k'in — len —• lung — me — me — men 
nn — nal — nör — o — re — rieht — sdilan 
sün — tl — türm — wand — zäh — zwei sind 
10 Wörter nadistehendcr doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Registrierung und Erfassung eines per- 
sönlichen Fürwortes, 2. einen früher In spa- 
nischer Münze ausbezahlten Arbeitsverdienst, 
3. lange Reihe optlsdier Geräte, 4. Veräste- 
lung der ersten beiden Buchstaben Im Alpha- 
bet, 5. staatselgene Justizbehörde, G. aus 
Flachspflanzen errlditete Mauer, 7. gegen die 
göttlichen Gebote verstoßende Körperglle- 
dcr, 8. läutendes Ziergewächs, 9. Lebensge- 
meinschaften von physlkallsdien Arbeitsein- 
heiten, 10. ständig unzufriedenes Tierprodukt. 

Die Anfangsbudi.staben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben nach einem deut- 
schen Mediziner benannte Parks. 

Srhiittelrätsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter; Feile — 

Sinm — Rinde — Blei — Luft — Niere — 
Ernst — Schiene — Bohle — Teile — Gera — 
sind so durcheinander zu schütteln, daß Wör- 
ter anderer Bedeutungen daraus entstehen. 
Die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter 
nennen — der Reihe nach gelesen — den 
Namen eines deutsdien Chemikers und Nobel- 
preisträgers. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch von Flaubert ergeben. 
Dike — Forum — Kinder — Kuno — Stern 
Gel — Abt — Sicht — Haus — Odem — ein 
Halm — et — Wien — Dieb — wärmen 
Maus — Ode — "m — Efeu — Ern. 

Konsonantenverhau 
tdlnknnnlltrn 

brbssrmchnncht 
An den richtigen Stellen mit SelbstliiUten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch. 

Rdlselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a — b) -h (c — d) + (e — f) ■= X 
Es bedeuten: a) Schulabteilung, b) hohe Spiel- 

karten, c) Sportljoot, d) Nebenfluß der Warthe, 
e) Himmelskörper, f) fränk.: Hausflur. — x 
deutscher Dichter um 1800. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidicn 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und hängen 
dafür einen anderen Gndbudistaben an, so 
daß neue sinnvolle Wörter entstehen. Die rich- 
tig angehängten Endbudistaben ergeben einen 
französischen Edelweln: 
grau — Od — Ehe — Tran — Aga — Äsen 
Tun — meh' — Uwe. 

nesuthskarlenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

GOLO TEG 
RÖNNE 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

sdiütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben netmen in gegebener 
Reihenfolge einen babylonischen Königs- 
namen. 
LADEN + NAHE — Sdmelderwerkzeug 
NEID + RECKE — Flugzeugtyp 
BIEST -I- LIFT — Schreibgerät 
RUHE -f- SKAI^P "= Gehäuse f. Zeitmesser 
KNUST I- LEER — musischer Mensch 
NASE PFEIL - Südfrudit 
ID SPRITZE — altertüml. Hutform 
GAI^AN -f LECK — Kosmetikum 
DRAM.X -t- ESEL — spanlsdier Tatu 
HIRN 1- ZWERG - Tyrann 
CHEMIE + RAS - Abfallbehälter 
DEUT -1- KARRE = Journalist 

Scfa'iäiaufgab« Nr. IS 
Zahnziehen schmerzlos 

Kontrollstellung: Weiß: Kel, Dd2, 
Tal und hl, Le3, Sfl, Ba2, 1)2 c3, f2, g2, 
h2. — Schwarz: Kg8, DH, Te8 und f8, Ld6 
und g4, Bai, b7, c7, d5, g7, h7. 

Weiß hat nodi keine Ahnung, wie nahe sein 
Ende ist. Doch Schwarz weiß einen einzigen 
Zug, der ihm alle Hoffnungen nimmt. Was 
zieht Schwarz? 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen Ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe ergeben das, was das Bier 
so appetitlich madit. — bett — hier — block 
flug — haft — kind — malz — räum — rock 
sack — sand — schäum — schoß — stein 
Stoff — statt — tuch. 

Auflösungen aus der vorigen Nunuiier: 
Großes Kreuzworträtsel; Waagerecht; 

2. Diskus, 6. Karzer, 12. Kuer, 14. Eid, 16 Raa, 
17. Her, 2ü. Ana, 22. Defizit, 26. Isa, 27. Ross, 
30. Treue, 31. Sieg, 33. Oblaten, 36. All, 37. 
Steward, 39. Reim, 41 Ulme, 43 Ufa, 44. Bill, 
45. Auto, 46. Obi, 48. Oker, ."iO Butt, 52. Ko- 
mitee, 55. Eta, 57. Sirenen, 61. Ukas, 02. Tiara, 
64. NATO, 65. III, 67. Safflan, 69 Ree, 71. Sold, 
73. Lab, 74. Ria, 76. Amor, 77. Taunus, 78. Nel- 
son. — Senkrecht: 1. Run, 2. Dr., 3. Se, 
4. Kid, 5. Udet, 7. Arie, 8. Rat, 9. ZA, 10. Ri, 
11. Fes, 12. Karo. 13. Earl, 15, Ziel, 18, Liga, 
19, Rand. 21. Ast, 23, Fram, 24, Zulu, 25. Lle, 
28. OAS, 29. serioes, 31. Stettin, 32. Ewe, 34. 
Buffo, 35. Nelke, 37. Smuts, 38 Robbe, 40. He, 
42. lau, 47. Pik, 49. Reif, 50. Bari, 51 Met, 
52. Kris, 53. Mull, 54. Tab, 56. Taft, 58. Ras, 
59. Norm, 60. Neer, 62. tabu, 63. Aare, 66, Log, 

67. San, 6B, Nil, 70. Eos, 72. dt., 73. Lu, 75. As, 
76. an. 

Zahlcnrätsol: 1 Agentur, 2. Mehltau, 3. Ein- 
oede, 4. Hmenau, 5. Schwanz, 6 Elnkelin. — 
Ameisenloewe. 

Schüttclrätsrl: Blase — Ehre — Rasen — 
Geist — Made — Anker — Note — Nelke 
— Bergmann 

Lustiges Silbenrätsel: I Röntgenaufnahme, 
2. Eisenhütte, 3 Ibisse, 4. Sarabande, 8. 
Schwurgericht, 8. Sanitätskasten, 7 Chimäre, 
8. Irrläufer, 9. elternlos, 10 Normanne, 11. Erb- 
masse. — Rels.sschipne. 

Seliachaufgabi-Nr. 17: 1. Te5, Df6, 2. D X f8t, 
K X f8, 3. Tc8 malt. 

Rätselgloichung: a) Hund, b) und, c) Eder, 
d) er, e) Schund, f) Aser, g) Ser. — x = Hed- 
schas. 

„Warum regen Sie sich auf?" 

Schottische Seereise / Von Max Florentin 
McPatrick, der Schotte, wollte eine Seereise 

machen. Von Aberdeen nach New York. So 
eine Seerei.se kostet Geld. McPatrick aber ging 
die Sparsamkeit über alles. Deshalb ließ er 
sidi beim Zahlmeister des Schiffes melden. 

Der Zahlmeister sah von seiner Arbeit auf, 
als McPatrick eintrat. 

„Was gibt's?" 
McPatrick nahm höflich den Hut vom Kopf. 

„Sie werden verzeihen", sagte er, „aber idi 
möchte nach New York." 

„Na und'" brummte der Zahlmeister. 
„Nun Ja" meinte McPatridt, „so eine See- 

rci.'se kostet Geld, sogar eine Menge Geld! Und 
da dachte Ich, daß 

„Daß was ...?" 
„Daß ich die Ueberfahrt vielleicht abarbei- 

ten könnte Vleileidit brauchen Sie Personal? 
Vielleicht einen Mann, der dem Kapitän den 
Kaffee bringt? Idi madie so etwas sehr gut!" 

Der Zahlmeister blickte mitleidig, „Hören 
Sie", antwortete er ungnädig, „den Kaffee 

.lahr um .lahr 
Die Schauspielerin Sophie Arnould, über die 

unzählige Bonmots und Anekdoten kursieren, 
war sehr geistreich, sehr kapriziös und sehr 
eitel. Als man einmal ihre schon erwachsene 
Tochter fragte, wie alt eigentlich die Mutter 
sei, meinte diese: „Ich weiß es wirklich nicht. 
Werne Mutter wird jedes Jahr um ein Jahr 
Jünger, Im nächsten Jahr sind wir im gleichen 
Alter." 

••Seien Sie nett, Junger Mann, lassen Sie 
meine Frau sitzen!!!" 

bring* der allerjüngste Matrose dem Kapitän 
ganz nebenbei. Glauben Sie, dafür benötigen 
wir einen extra Mann?" 

„Oh", beeilte sich McPatrick, „ich kann auch 
noch andere Sachen. Zum Beispiel nachsehen, 
ob die Kabinenfenster jeschlossen sind!" 

Jetzt stieg dem Zahlmeister eine leichte Röte 
in die Stirn. „Nun geben Sie mal Obacht!" 
zischte er: „Wir brauchen auf dem Schiff keine 
Leute, die sich nicht die Finger schmutzig ma- 
dien wollen und Angst haben, sich zu überar- 
beiten! Idi will Ih.ien was sagen: Entweder 
Sie lassen sich für die Ueberfahrt als Kohlen- 
trimmer anheuern, oder Sie machen, daß Sie 
fortkommen! Einen anderen Posten nämlich 
habe Ich nicht zu ergeben!" 

McPatrick war dem Weinen nahe. „Es ist 
Ihr Ernst?" rief er. „Als Kohlentrimmer ...?" 

„Genau!" 
Da biß McPatridt wohl oder übel in den 

sauren Apfel. „Also gut", preßte er hervor, 
„ich nehme an!" 

„Warum nicht gleich so?" lachte der Zahl- 
meister bissig. „Morgen um zehn Uhr laufen 
v/ir aus, und um sieben Uhr fangen Sie mit 
der Arbeit an, keine Minute später!" — 

Und McPatrick fing wirklich an. Das Schiff 
ging in See, und McPatridt trimmte Kohlen. 
Einen Tag lang. Dann wurde er vom Zahl- 
meister auf dem Sonnendeck erwischt, wo er 

= Vermutung 
I „Herr Brandes scheint nicht gerade 
I glücklich verheiratet gewesen zu sein." 
= „Woraus sdiließen Sie denn das?" 
I „Nun, er hat nach dem Tode seiner Frau 
I sein Landhaus .Irmgardheim' in .Wilhelms- 
I ruhe' umbenannt." 
i fMillvcrständnls 
I Einige Bauernburschen standen wegen 
1 einer Sdilägerei beim letzten Schützenfest 
i vor Gericht. Der Richter fragte den Sepp 
I Hilzinger: „Warum haben Sie denn nicht 
I eingegriffen, als die Angeklagten mit 
1 Stuhlbeinen aufeinander losschlugen?" 
i Da sagte der Sepp: „Ich konnte nicht ein- 
I greifen, da ich zu spät am Tatort erschien, 
i Es war im ganzen Saal kein Stuhlbein 
1 mehr aufzutreiben." 
1 Hollywood 
1 Endlich hatte er es geschafft: die Film- 
1 diva gab ihm ihr Ja-Wort. „Liebste", 
1 schwärmte er, „du wirst deinen Entschluß 
S nicht bereuen. Ich werde dir den kleinsten 
= Wunsch von den Augen ablesen und er- 
I füllen." 

es sich In einem Liegestuhl bequem gemacht 
hatte. Es verschlug dem Zalilmeister den 
Atem. „Das ist doch wirklich die Höhe!" don- 
nerte er. „Ich denke, Sie haben als Kohlen- 
trimmer angeheuert?" 

McPatrick winkte lässig ab. „Warum regen 
Sie sich auf?" sagte er. „Wissen Sie denn noch 
nicht, daß ich gekündigt habe?" 

„Was heißt hier: die kleinsten Wünsdie! = 
Ich mödite vor allem darum gebeten haben, i 
daß du meine großen erfüllst!" = 

Berufsberatung = 
Die Mutter kam zum Berufsberater. „Wir = 

wissen nicht so recht, was wir unseren = 
Sohn werden lassen sollen. Er ist nämlich i 
ein bißchen schwierig, er hat ein sehr hoch- = 
fahrendes Wesen." 5 

„Wenn es so ist", sagte der Bei-ufsberater S 
kurz, „dann müssen Sie ihn eben Fahr- = 
Stuhlführer werden lassen." = 

Die Attraktion = 
Die beliebte Tante kommt zu Besuch. Die = 

zwei kleinen Neffen pirschen sich an sie H 
heran, weil sie wissen, daß die Tante Im- = 
mer eine offene Hand für sie hat. = 

„Du, Tante", sagt der Aeltere, „wenn du i 
Peter fünfzig Pfennig gibst, dann macht er = 
eine Henne nadi." 

„So", sagt die Tante lächelnd, „dann gak- 
kert er wohl?" 

„Gackern?", erwiderte der ältere der Bu- 
ben leicht verächtlich. „Neinl Dann frißt er 
einen Regenwurm!" 

Kleines Intermezzo 
Von Heinz Kampmann 

Kurt und Erwin, die beiden Freunde, kom- 
men spät abends aus einer Kneipe. Arm in 
Arm schlendern sie gemütliiii nach Hause. 

Unterwegs kommt ihnen ein Mann entgegen, 
tritt auf Erwin zu, ergreift seine Hand und 
schüttelt sie kräftig. 

„Guten Abend, Herr Hageiiiann! Fein, daß 
man sich wieder mal trifft! Man sieht sidi so 
selten, um so .svliöner und größer ist die 
Freude. Darf ich fragen, wie es Ihnen geht?" 

„Danke, danke, es geht mir gut." 
„Und der lieben Frau Gemahlin?" 
„Ihr geht es ebenfalls gut." 
„Und was machen die lieben Kleinen? Geiien 

sie schon zur Schule?" 
„Das Aelteste wird demnächst eingeschult." 
„Ich will Sie dann nicht länger aufhalten, 

lieber Herr Hagemann Grüßen Sie bitte ihre 
liebe Familie von mir. Hat mich wirklich rie- 
sig gefreut. Gute Nacht!" 

„Hör mal", meint Kurt kopfschüttelnd. „Du 
heißt doch weder Hagemann noch bist du ver- 
heiratet und hast Kinder. — Warum in aller 
Welt hast du denn den Irrtum nicht aufge- 
klärt?" 

„Ach weißt du", sagt Erwin, „er hat sidi 
doch so gefreut, einen alten Bekannten wie- 
derzusehen. Und da brachte ich es einfach 
nicht übers Herz, ihn zu enttäuschen." 

Das Rezept 
Der irische Schriftsteller George Moore, der 

bis ins hohe Alter sehr rüstig war. wurde ge- 
fragt, wie er das angestellt habe. 

„Durch ziemlich lange Abstinenz", erwidert« 
Moore. „Ich habe zum Beispiel keinen Tabak 
und keinen Alkohol angerührt — bevor ich 
zwölf Jahre alt war." 
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GRABSTEIN E 
und Grabelnfasjungen In allen Farben (aroOlagei) 
stellt selbst bei und versetzt 
Unverbindliche Beratung. ^ ^ 

Spezialwerk für Grabdenkmale X \ i w 
6143 Loradb (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06201/0408 
_ Dlrektelnkaul — Günstige Preise (f* 

Eine iKreuznacher Brot- 

IdeeCist; Wenn man an einem Schlankheitstag 
.. abends Kreui-rtacher Rheinisch Schwarzbrot grob 

' zu Obstsalat Ißt. 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 27 45 

Alle Baumschulpflanzen 

für Ihren Garten in relclier Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Mörfelden - ObsLhof. Toi. 00105/2587 

Sie finden uns westllcli der Bahnlinie am Wog zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszelten: Mo.-Fr. 8-12 u. 14-18 Uhr, Sa. 8-16 Uhr« 

Großer Weinmarkt 1970 

© 1969er 

Dürkheimer 

^ Rotwein 
ohne Glas 1,38S 

' 1969er 

Dirmsteiner Weißherbst 

I1-Ltr.-Fl. ohne Gla» 1,68S 

@1969er 

^Rheinhessischer Winzerbub Q 

Q ,,Petersberq Silvaner" o 

1-Ltr.-FI. ohne G!at 

@ ü Burgkellerwein ® 

2,952 

Mosel-Riesling 

2,95® 

l-ltr.-FI. 
ohne Glas 

1969et 

Guntersblumer 

Steinberg 
Spötlote nalur 
Vl-Fl. Inkl. Glas 

Katzenstriegel 
der bekannte Markenwsln 
vom Kaliersluhl 
Ltr.-Fl. ohne Olot 

@ 

3,501 

— © 

auch zum Selbstmontieren 
Heinrich Arenz 

Marklsenfabrlk 
Frankfurt a. M., Frankonallee 74 

Telefon 23 55 01 

AUTOVERMIETUNG 

SELBSTFAHRER UNION 
Helmut Engelbach 
Neu-Isenburg, Gartenstr. 1 (FINA-Tankstelle) 
Telelon: (0 61 02) 2 31 11 

iiHiijiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir.iiiiiiiiiiiinm 

Chic ä la Mode 
Im Mode-Salon Madam 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 25 
Telefon 89 10 

! Berufsbekleidung I 
für leden Beruf 

TOD 
fhrem FachgrschSfi fflr 

Dernfskleldnnii and W&sche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

f 

hat besonders In den letzten Jahren eine dynamische 
Entwicklung auf dem deutschen Automobilmarkt zu ver- 

lelchnen. Mit einem Programm Jeder Größe und Jeder 
Leistung. Der ständig steigende Marktanteil erfordert 

Im Interesse des Kunden ein noch dichteres Verkaufs- 
und Servicenetz. 

Ab sofort verstärken wir als Händler die bestehende 
FIAT-Organlsatlon. Mit allen Voraussetzungen für eine 

gute Partnerschaft In Verkauf, Kundendienst und Re- 
paratur. Wenn Ihnen unser Name noch kein Begriff Ist: 

nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - völlig unver- 
bindlich. 

Linden-Garage 
Inh. Heb. Schring 

Langen, Mörfelder Landstraße 27 

FIAT' ein ,guier Name 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 

ffflüll Langen 812 02 
Wir verraten es Ihnen 

Anzeige für Arehitekten 
Seit einiger Zeit bauen wir mit Erfolg 
Lüftungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum GroQ- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie Interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

B 
■ 

■ H . 

m 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotliesnstr. 8-10 

Transporte und 
Umzüge 

tflgl. Ffm. - Darmstadl 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

SIEMENS- und CONSTRUCTA- 

KUNDENDIENST 

Ersatzteile, Zubehör, Laugenpumpen, Kreiselpumpen, 
Heimwerker und Industriebedarf. 

Ab 14.00 - 18.00 Uhr - Samstag 9.00 - 12.00 Uhr 

MANFRED HOPPE 
Elektnitcdinisdic WerkstiitU-n 

Lnngen, Taunusplatz 5 . Telefon 2 16 97 

Selbstklebende Teppichfliesen 

qm ab DM 9,50 

H + HHEIL KG 
Fllesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. 061 03'610 31 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 
Nur in Frankfur 

Merk Dir das 

WOHNZIMMER • POlSTEBMÖBtl t MODERN UND AtTDEUTSCH 1 SCHUfZIMMER 

ELBEO 
Supp-hose* 

der ^Ik'dui'ätruuipf 
■trafft und stOtzt 

das Bein 

HeimnEh 

607 Langen, Fahrg. 23 
F direkt am Haus« 

Sind Ihre Reifen 

noch sicher? 

Wenn Sie es nicht wissen: Kommen Sie zu une. 
Bevor die Polizei zu Ihnen kommt. Wir prüfen Ihre 
Reifen und geben Ihnen bei verkehrssicherer Berei- 
fung die oöizieile Prüfplakette der„lnternationaien 
Reifenwochen". Und wenn Sie schon einmal bei uns 
sind: Ziehen Sie Ihr Giücksbonbon. Und gewinnen 
Sie. 100 Preise warten bei uns. 

Haupipreise: 

jaTirrMiOF SF GQ 

Umglaut-Curtelrel^n 

Also: Wenn Sie sich nicht sicher sind 
ob Ihre Reifen noch sicher 
sind... 

Ihr Reifenspezialist: 

RICHARD KUNATH 
Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

607 Langen (Hessen) - Siemensstraße 3 - Telefon 7 20 64 

Heute Eröffnung: Möbel 

W/r haben seit Monaten „In aller Stille" daran gearbeitet: an 
einer Einrichtungs-Schau Internationalen Formats. Die wirk' 
fich einmalig Ist. Die das hält, was andere versprechen... 

Erprobtes, 

Brandneues, 

Althergebrachtes... 

... aber stets Hochwerllges und Im 
Design Vorbildliches haben dis Möbel- 
city-Einkäufer xusammengetragen. Von 
den Märkten Europas, aus den Fabriken 
Amerikas. Handgearbeitete* aus Asiens 
Faktoreien und Helmstätten .. . 
Und nicht nur In einer Stllrlohtungl Zelf- 
gemäßes hat natürlich zahlenmäßig den 
Vorrang. In der Wertschätzung muB es 
aber oft dem Traditionellen den Vortritt 
lassen. (Kann Sie eins Gonderschau 
rustikal-derben Mobiliars reizen? Wir 
haben viele Einzelmöbel xusammonge- 
bracht und zeigen sie Kennern besonders 
gern.) 

künnrn Vmen auch vertvulle Stilmübcl zu 
fiiiiilisen Kursen ofierieren. Weil wir nicht 
hier ein Schränkchen,dorl ein Stiihlchen kaufen 
und darum jeden geforderten Preis tahkn 
müssen. Die Mäbekily-„Stilcinrichtuns", iltt 
größte hessische Spezialhaus fiir Tradition!' 
tnöbel, hat mit Stilmöbelhcrstellem Vertrags 
ebgeschlossen, die ihnen die Abnahme Ihrer 
Jahresproduktion, uns (und damit Ihnen) aber 
yernünltige Preise sichern. fVie finden Sie dasf 

Wir werben für Qualität 

Und trotzdem können wir Ihnen niedrige 
Preise bieten. Besonders für Croß-Serien- 
Möbel, von denen wir gleldi ganie Fertigung!' 
Partien abnehmen. Aber wir reden Ihnen 
dann nidtt ein, daß es ExcJtish -Modelle sind. 
Sondern solid* Mittelklasse-Möbel. Haltbar 
und ZH'tckmSßig. Ihre Sammelbezeichnung in 
der Möbelcity lautet: NETTOCLASS-Mobi. 
Uar, Fragen Sie einmal danach. Aber wir 

In der Möbelciiy-Filiale Sprendlingen 

Ab heute präsentiert sich das Möbelschaffen unserer Zeit 
in der Möbelcity Wesner-Höchst, 

und In der Möbelcity-Filiale Mainz-Weisenau. Was uns andere nicht preisgünstig genug herstellen,produzieren wir selbst! 

Jeder vierte Frankfurter schläft la 
einem WESNER-Bett 

Ein Wesner- 

Hauskredit 

ist biiiiger 

aiseinDartehen 

Wenn Sie heute Möbel 

besitzen wollen, die Slo 

erst morgen bezahlen 

können, bieten wir Ihnen 

unsere bewährte 

Hausl^redit-Hiife. Damit 

sind Sie übrigens audi 

gegen Preissteigerungen 

von morgen gefeit (die 

Sie zahlen müßten, wenn 

Sie geplante Anschaf- 

fungen auf später 

versdiieben). 

In punkte Auswahl 
hilft uns der Musterring 

UnJenkbar, daß Sie über diese Verei- 
nigung zur Verbreitung kultivierter 
Wohnidecn noch nichts gehört hal>en. 
Bescbrfinken wir uns darum darauf, 
Ihnen znniflüstem, daS wir unter den 
10 führenden Musterring-Häusem in 
der Bundesrepublik zu den bedeutend- 
sten zülilcn. Und Omen den ansprudi&- 
vollen Service bieten können, den dis 
Mustaring<]Uteveraldierung ein? 
sdiUeSt. MUSTERRINO-Möbel voa 
der Möbekity,—da weiS man, daß der 
Service stimmtl 

Parkplatz-Sorgen 
sind In derMöbelcity 

unbekannt 
Vili Ocgeii abseits Tom Zealrmn. Vetl3- 
gtn über eigenen, kostenfrei lUr Sie zn 
benutzenden Parknmm In Uiidut (md 
falls dei nidit ausreldi^ fiftnen wii für Sie 
die Tor« zo unseres Fibrikböfen). Rand 
om die Kinf-Paik-FlUalen ist tüi Tie!« 
biUdert Wagen Pbtz. Wenn dei Z Mal 
füf Sie ao<fc eindnidoToUer werden soll 
ab der L, Ifiiitt kda Weg an der Mtfbtt 
cUtjrTOdktL 

Die Küchentechniic gellt neue Wege 

Begriffe wleAutomatik-undElektronik-KUcht 
gehen um. Was ist daran? WESNER zeigt 
Ihnen Im „Kilcfiensludio" den Stand der Kit- 
Aentcchnik von 1970 und versucht, eine Pro- 
gnose ßr die Zukunft zu geben. fVir diskutie- 
ren gerne über IhreMehutng. Besuchen Sie die 
Küchen von heute und morgen im Möbelcity' 
Kilchen^tudio. 

Sprechen wir ruftlg einmal Ober dia 
Scfilafzlmmergewohntieiten der Frank« 
furter. Sie sind bett-treu. Seit 1906. Da« 
mals kaufte der erste ein WESNER-Bett. 
155 000 andere taten es Ifim nach. Heuta 
kauft man von WESNER deutsche Doppel« 
betten, französische Betten, Elnzelbetten, 
Liegen, Couches. 

Ein Rendezvous-Platz: Die »Sitzicuitur« 

Wenn Sie ,mlt Partner* kommen und ge- 
trennt Eindrücke aus der Möbelcity sam- 
meln wollen; verabreden Sie eich zutn 
Wleder-Treffen Im WESNER-POLSTER- 
MÖBELSPEZIALHAUa „DIo Sltzkultur». 
Es liegt - wlo alles In der Möbelcity - 
unterm gleichen Dach (In den Kauf-Park- 
Filialen Ist libertiaupt keine Trennung 
vorhanden). Diese Prunkschau schöner 
Polstermöbel aus aller W^lt sollten Sls 
Cemelnsam anschauen. Wer hier seine 
Wahl trifft, hat alles gesehen, was sich 
anzuschauen lohnt Es Ist die umtaa« 
sendste Polsterschau weit und breit. 

Man muß sidi zn helfen wissenl MarVtncu- 
liciten werden meist zu iiorrenden Preisen 
offenen, die nur für einen Ueinen Kreis er- 

sehn Inglldi sind. ^'ESNER reguliert die Preiso 
ein. Mit einer eigenen Möbelfabrik. Der größ- 
ten in Groß-Franitfurt, Und einem Furniep. 

wert. Und elHenem Edelholzeinkaut. Wenn 
Nußbaum in Frankreidi zu teuer Ist, fliegt 
linser Hdelliolzcinkäufcr elwn n.ndi Kentucky. 
Dasta. Die ^tübcIcily kennt darum keine bor« 
Tcnden Preise für Neuheiten. Sondern nuf 
i;xclusiv-Modeilo Im NvrSNT.R-Style. Zu 
Preisen, die man anderswo für solcfie Ou.ilitUt 
nidit kennt. 

Sprepdlingen 
Offenbacher Straße 
Telefon 61523. 

I 



Unsere Leistung 

\I "TI1^ I §^SBBB^^^BBBBBSBtKS   
Velours-T eppiche, 

reine Schurwolle, 

durchgewebt 

und persergemustert 

beiT+H 

äußerst 

günstig 

im Preis. 

Kommen Sie 
solange der Vorrat 
reicht... 

Das fuhrende Spezialhaut 
für Raumausstatlung 
Darmsladl, WilhelrrKnen- 
Ecke Elisabethenstraße 
Parkmöglichkeiten auf dorn 
Hof und dem Dachparkplolz. 
Parkscheine der Parkhäuser 
werden mit DN^ 0 50 vergütet 
Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichböden, Gardinen, 
Tapeten, Bodenbeläge, 
Aussteuerware und 
Garderobenmöbel 

Das 

Frankfurter Garten-Center 

bietet: 
Konileren, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obstbäume, 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 
men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Garlengeräte, Keramik. 

Ffm.-Sossenheim, Westerbachstraße 247, Telefon 31 40 97 
Ab sofort jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Ühemehine 
Polslerarbeiten 
Tr>Icfon 214' 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u 
begutüchtetl 
Tel. Prankliirt 41 )!l l.'i 

I Verbilllatel 
Transporte und 

Umzüge 

ji-ili-mit - Tel 2IH2:i 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wie touer thi Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAtiNKK fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags jeder 

Zelt fahrbereit. 
G. W A G N E R 

607 Langen 
Ilelnrichstraße 3S 

Telefon 2 31 19 

„Upel stellt gerade den Kadett 

grc ^5 heraus. Recht so: Es gibt ja mehr 

Plisspunkte a!s Finger an der Hand. 

An den Gebraucht-Kadetts mit ihrem 

hohen Wiederverkaufswert 

l:ör^^en Säe das am besten sehen. 

Diese Wagen können Sie auch unter die 

Luüe nehmen. Sie denken, die haben 

im Winter in der Garage gestanden. 

Geh'n Sie zum Opel-Händler. 

Opel Kadett - das nenn' ich stabile 

Währung." 

'4 KadettsgibtesabDM5.439.-. 

Bis bald, Ihr Rolf Kluffe... 
immer für Sie auf Achse. 

Wir beweisen Ihnen, 

daß junge dynamische Führungskräfte 

schon mit 30 Jahren Teilhaber 

enies Weltunternehmens sein können! 

Es sind Leute, die iiircii bcriiriiclien Erfolg nicht dem Zufall überlassen. Die nicht 
diuauf warten wollen, \ ielleicht in zehn Jahren eine Stufe höher zu steigea- um dann 

jeder zu warten. 
Wenn Sie Eigeninitiative, Ehrgeiz und Diiiamilv besitzen, über Kontaktfreude und 

eine gute Allgemeinbildung verfügen- dann sind Sie der richtige Mann für lOS. Dann 
iMiimen Sie Ihr Vorwärtskommen ausschließlich durch eigene Leistung bestimmen! 
] inen ruhigen niiro.'^csscl bieten wir Ihnen dabei selbstverständlich nicht. Dafür aber 
eine Aufgabe, die den vollen Einsatz erfordert. Die Sie beweisen läßt, was in Ihnen 
steckt. 

Das umfangreiche fachliche Küstzeug für die Beratung unserer anspruchsvollen 
Kunden vermitteln wir Ihnen durch ein intensives Ausbildungsprogramni. 

Eine Chance für Sie? Sprechen Sie doch einmal unverbindlich mit uns über Ihre 
berufliche Zukunft! 

Für den ersten Kontakt genügt liir Anruf oder ein kurzes Schreiben mit den w iclilig- 
slen Daten an 

Peter Schmidt-Blankenhagen 

Büro Peter Lucas 
307 Langen, Leukertsweg 57, Telefon Langen 2 14 8£ 

EinÄ FaKÄdie sich.lohntK;Cm«ä- 
-V'. 

Herren-Anzüge 

Reine Schurwolle, Internationales Wollsiegel 
bei uns nur 

Damen-Mäntel 

Diolen mit Baumwolle, gute Ausarbeitung 
bei uns nur 

■ L,'.'*" -«liefet'• 

G)«öß-ZiiTnt^ÄSsM> 
WaldstraßeRuf 

G E S C H Ä F T S 5: EIT E N r Montaij^. Fr«Miig3(ofc%|S^ 
' Samstag von 8 Uhri LanQar^^ta^ong^op^iy(^^t|8ji^ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 35 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
Donnerstag, den 30. April 1970 

Regen auf Walpurgisnacht... 
Wenn Sie nbcrgliiubiscli sind, dann sollten 

•Sie lipiitp Abend Tür und Fenster gut ver- 
>thlicßen und vielleicht auch eine brennende 
Kerze hinter die Scheiben stellen, damit Sie 
nicht im Schlafe durch Teufelsspuk üestiirt 
werden. Denn heute ist Walpurgisnacht, heule 
leiten, naeh altem Aberglauben, die Hexen 
auf ihren Hf.'-en zum Teufelsfesl auf den 
lirDcken und die anderen Hexenlierge . . . 

Nun. wir werden davon iH'stimmt nichts zu 
."•püren bekommen, denn in unserer aufge- 
klärten. sachlichen Z.eit hält man nichts mehr 
von Hcxen.-ipuk und Teufelstreiben. zumin- 
dest in den Städten nicht, wenn auch in abge- 
legenen ländlichen Gebieten der Aberglaube 
noch immer wunderliche Blüten treibt. So 
weiden wir denn, wenn in der Nacht vom 3(1. 
April auf den 1. Mai der Sturm uns Haus 
fegt, eher an das Wagnerlied „Winterstürme 
wichen dem Wonnemond" denken und das 
Tosen da draußen als eine ganz natürliche 
Erscheinung hinnehmen. Auch wenn die 
Tropfen gegen die Scheiben klopfen, sollte 
uns das nichts ausmachen, denn „Regen in 
der Walpurgisnacht hat stets ein gutes Jahr 
gebracht". Und Tau am Watpurgismorgen 
soll viel Butter verheißen . . . Walpurgisfrost 
Ist dagegen „schlechte Kost", aber selbst Re- 
gen am Tage der Heiligen Walpurga kann 
nichts schaden, denn dann erwartet man ei- 
nen reichen Obstsegon. Die Heilige, die dieser 
geheimnisvollen Nacht den Namen gab, war 
eine fromme Äbtissin und stammte aus kö- 
niglichem englischem Geschlecht. Mit ihren 
Brüdern Willibald u. Wunibald nach Deutsch- 
land gekommen, wirkte sie hier als Missionare. 

WIR GRATULIEREN... 
, , , Frau Dina Avemaria, Erzhäu.ser Straße 2, 
zum 7,'5., Herrn Stefan Schreier, Karlsbader 
Straße 7, zum 70. Herrn Heinrich Schneider, 
Langener Straße 21, zum 72, Frau Katharina 
Hüber, Karlsbader Straße 18 zum 72. und 
Frau Anna Heueis, Geschwindstraße 18. zum 
72. Geburtstag am 2. 5.; 
. . . Frau Gertrud Fleißner, Wolfsgartenstraße 
0, zum 71. Geburtstag am 3. 5.; 
. . . Frau Elisabeth Werner, Niddastraße 38, 
zum 71. Geburtstag am 4. 5.; 
. , . Herrn Johannes Ziingerle, Darmstädter 
T.andstraße CO, zum 86., Frau Elisabeth Welz, 
Mainzer Straße 11. zum 81.. Frau Anna Hut- 
terer, Karlsbader Straße 20, zum 71., Frau 
Magdalene Gores. Rheinstraße 08. zum 70., 
Herrn Georg Bär, Erzhäuser Straße 7. zum 
71. und Frau Küthe Küchle, Erzhäuser Straße 
12, zum 70. Gebin-tstag am 5. 5. 

Ihre Heiniatzeitung gratuliert ebenfalls und 
' ünscht noch viele solcher Festtage. 

■Vm I. Mai Kiildene Hochzeit der Fhrleute 
Knoft 

Morgen, am 1. Mai, feiern in Kgelsbach, 
frankfurter Straße ."i, die Eheleute Adam 
Knöß und Frau Elisabeth, geborene Kühn 
das Fest ihrer goldenen Hochzeit. 

Adam Knöß, der heute 80 Jahre alt ist, war 
mehr als drei Jahrzehnte im Baugewerbe und 
über zehn Jahre bei der Firma Opel tätig. 
Er gehört seit 19B7 zu den treuen Mitgliedern 
der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden. Imglei- 
chen Jahre trat er auch der Sozialdemokrati- 
schen Partei Deutschlands bei. Am Ersten 
Welikrieg nahm er als Soldat von 1Ü15 bis 18 
teil. Mehr als fünf Jahrzehnte ist Herr Knöß 
schon Mitglied einer Kriegsbeschädigtenor- 
ganisation, des VdK. 
Seine Frau Elisabeth, die 73 Jahre alt ist lei- 
stet die Hausarbeit mit Sorgfalt und Auf- 
merksamkeit, um ihrem Manne und sich die 
Kuhestandsjahre so angenehm wie möglich 
zu gestalten Außerdem wirkt sie mit Freude 

^''■'•"enhilfe mit, wo sie ebenfalls .Jubilarin ist: über vier Jahrzehnte 
weiß man ihre Tätigkeit dort bereits zu schät- 

Das Jubelpaar wird am Samstag um 14 Uhr 
noch einrrial vor den Traualtar in der Egels- 
bacher Kirche treten. Es erfreut sich noch 
guter Gesundheit. Herr Knöß betreut fleißig 
Semen Garten. Beide lesen ihre Heimatzei- 
tung mit Aufmerksamkeit und sitzen abends 
gern vor dem Bildschirm. Zwei Kinder, vier 
Enkelkinder und viele Freunde und Bekannte 
werden den beiden Eheleuten zum Ehrentage 
wuckwunsche uberbringen. Die Jubilare be- 
aauern, daß eine Tochter, die im letzten Krieg 

Tag nich! mehr 
(FffPi h i" »'i"".: Langener Zeitung 

'if Nst^hnchten) wünscht dem Ju- 
ibemf^ ebenfalls einen gesegneten Lebens- 

•Schüchtern 
■Srhullriliiiig 
Eltern. 

EN-Bild 

17000 Mark Elternspende fast verausgabt 
Der Sehulelternbeirat tagte in der Wilhelm-Leuschner-Schule 

Auf Wunsch des Elternbeirates fand Mon- 
tag die turnu.sgemäße Sitzung in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule statt. 

Als Ka.ssierer für die Elternspende wurde 
Frau Sophie Haßloch und als Revisor Herr 
Herbert Schroth gewählt. Die Neuwahlen, die 
erforderlich wurden, weil der bisherige Kas- 
sierer, Herr Friedrich Braun, verzogen ist, er- 
folgton einstimmig. 

Weiterhin befaßte sich der Elternbeirat mit 
der Möglichkeit einer Einführung des Eng- 
lisch-Unterrichts im 3. Schuljahr. In Zusam- 
menarbeit mit den Elternbeiräten der Lange- 
ner Grundschulen und dem Kreisschulamt 
soll geklärt werden, ob die pädagogischen u. 
personellen Vorau.ssetzungen für einen solchen 
Schulversuch realisierbar sind. 

Ein Bericht des Schuleiters zeigte, daß bis 
auf wenige noch ausstehende Sendungen der 
zur Schuleinweihung von der Elternschaft ge- 
spendete Betrag von 17 000 DM für die vom 
Elternbeirat in Zusammenarbeit mit der 
Schulleitung vorgeschlagenen Lehrmittel aus- 
gegeben worden ist. Am Tag der „Offenen 
Tür" werden alle Eltern Gelegenheit haben, 
die angeschafften Gegenstände zu besichtigen. 

Nach einem Rundgang durch die Räume der 
Wilhelm-Leuschner-Schule berichtete die 
Schulleitung über den Stand der Renovie- 
rungsarbeiten. Die Eltern begrüßten es sehr, 
daß der Schulträger weiter bemüht ist, für 
die Kleinen eine freundliche Arbeitsatmo- 
sphäre zu schaffen. Die noch anstehenden 
Renovicrungsarbeiten .sollen bis zum Ende 

der Sommerfericn ausgeführt werden. An 
gröf3ercn Erneuerungsarbeiten wurde in den 
vergangenen Jahren und in letzter Zeil das 
Dach gedeckt, eine Ölheizung eingebaut, der 
Fußboden belegt und sämtliche Lichtleitun- 
gen erneuert und unter Putz gelegt. Außer- 
dem wurden 5 Säle renoviert. Nun sollen die 
restlichen Räume und weitere Malerarbeiten 
(Treppenhaus) folgen. Auch der Öltank wird 
in den Sommerferien unter die Erde gelegt. 
Die Beleuchtung in den einzelnen Klassen- 
räumen und im Treppenhaus soll verbessert 
werden, so daß gute Lichtverhältnisse vorhan- 
den .sind. Sonnenvorhänge, Wandtafelreno- 
vierung und Verdunkelungsmögliehkeit wer- 
den bereits in nächster Zeit in Angriff ge- 
nommen. 

Der Elternbeirat stellte in die.ser Sitzung 
weitere Mittel zur Beschaffung eines Epis- 
kops für die Wilhelm-Leuschner-Schule be- 
reit und regte an, daß zwei Säle der Schule 
verdunkelt werden sollten, damit die in der 
Schule befindlichen Lichtbildgeräte recht oft 
benutzt werden können. Außerdem wäre es 
dringend erforderlich, die Fenster der Schule 
ZU renovieren. 

Im Tagesordnungspunkt ..Verschiedenes" 
erfolgte eine Aus.sprache über einige schul- 
interne Dinge. Der Elternbeirat beschloß die 
erste Sitzung nach den Sommerferien wie- 
derum in der Wilhelm-Leuschner-Schule 
durchzuführen, um die Schule zu besichtigen 
und bei dieser Gelegenheit einmal Lichtbilder 
zu betrachten, die von der Elternspende für 
die Grundschule angeschafft wurden. 

110 Liter Wasser je Kopf und Tag 

Wasser«erkskoiiimission behandelte VVirtschaftsplan 1970 
e Der Wasserverbrauch in der Gemeinde 

tgelsbach ist von 103 Litern pro Kopf und 
Tag im Jahre 1968 auf 110 Liter im Jahre IDfiU 
gestiegen. Diese Zahlen wurden jetzt in der 
Zusammenkunft der Wasserwerkskommission 
der Gemeinde Egelsbach bekanntgegeben. 
A\ie Burgermeister Wilhelm Thomin berich- 
tete. wurde auch der Wirtschaftsplan 1970 
des Wasserwerks Egelsbach behandelt, dem 
die KommissionsmitgUeder einstimmig zuge- 
stimmt und der Gemeindevertretung zur An- 
nahme empfohlen haben. 

•>o?nno insgesamt von 2JJ 000 Kubikmeter im Jahre 1908 auf 320 000 
Kubikmeter im Jahre 1969 erhöht. Für 1970 
sollen 400 000 Kubikmeter Wasser abgegeben 
werden Der Schwund beim Durchlauf durch 
das Rohrnetz betrug 1909 5,0 Prozent. Die 
Kommission stellte fest, daß das Egelsbacher 
Wasserrohrnetz in Ordnung ist, da normaler- 
weise mit einem durchschnittlichen Schwund 
von 12 Prozent gerechnet wird. 

Im Wirtschaftsplan sind gegenüber 10()9 
keine großen Änderungen erfolgt. Der Was- 
serpreis bleibt mit 66 Pfennigen plus Mehr- 
wertsteuer bestehen. Im „Erfolgsplan" werden 
Einnahmen und Ausgaben von rund 263 000 
Mark genannt. Aus Gebühren für Wasser- 
verbrauch und Grundgebühren (Wassermes- 
ser) werden 260 800 Mark erwartet. 

Für den Bezug von Wasser durch die Grup- 
Penwasserwerke sind 120 000 Mark aufzuwen- 
den. 28 700 Mark kostet die Unterhaltung des 
Rohrnetzes und ein Gehaltsanteil für den 
vV assermeister. Für Hebedienst und Verwal- 
tungsaufwand, Prüfungs- und Beratungsko- 
sten sind über 3U0(K) Mark, an Steuern und 
Abgaben etwa 27 000 Mark zu zahlen. Der Er- 
lolgsplan ist in Einnahmen und Ausgaben 
ausgeglichen. 

Im Finanzplan stehen Einnahmen und Aus- 
gaben von 61 000 Mark gegenüber, das sind 

weniger als 1969 mit 76 000 Mark. Für Er- 
neuerungen und Erweiterungen des Ortsnet- 
zes in Neubaugebieten sind über 33 000 Mark 
im Plan enthalten. Die planmäßige Schulden- 
tilgung beträgt insgesamt 27 800 Mark. 

Der Stellenplan des Wasserwerkes enthält 
Planstellen für einen Wassergelderheber, einen 
Wasserwerker und zwei Arbeiter. Die Zahl 
der Mitarbeiter hat sich somit gegenüber 
1969 nicht geändert. 

Zum 15. Weihetag der KIrcfie 
Katholische Gemeinde 

e Am Sonntag, dem 3. Mai, feiert die Katho- 
lische Kirchengemeinde den Weihetag ihrer 
im Jahr 1956 erbauten Pfarrkirche und gleich- 
zeitig das Fest des hl. Josef, der Patron der 
Kirdie und Gemeinde ist. Der festliche Got- 
tesdienst um 10.15 Uhr unter Mitwirkung des 
Kirchenchores sowie die Predigt werden ge- 
halten von Domkapitular Richard Fahney aus 
Mainz. 
Anschließend findet ein Empfang statt für die 
verantwortlichen Gremien der Pfarrei, an dem 
auch Vertreter der politischen Gemeinde teil- 
nehmen werden. 

Muttertagsfeier des BdV 
e Am Sonntag (3. 5.) veranstaltet der Bund 

der Vertriebenen, Ortsverband Egelsbach, im 
katholischen Pfarrsaal eine Muttertagsfeier, 
Die Feier beginnt um 14 Uhr und soll bei 
Kaffee und Kuchen für alle Mütter über 60 
Jahre ein gemütlicher Nachmittag werden, 

Entwurf der Haushaltsatzung liegt aus 
Der Entwurf der Haushaltsatzung Kir das 

Rechnungsjahr 1970 liegt zu jedermanns Ein- 
sicht im Rathaus, Zimmer 15, in der Zeit vom 
4 bis 10. Mai 1970 aus. (Siehe auch Bekannt- 
machungen.) 

Wie Kroß bist du schon? .Am MeliRerät war 
niiiii Kicirh im Hilclr. EN-Bild 

DGB ruft zur Mai-Kundgebung 
p Vom Ortskartell des Deutschen Gew^erk- 

■schaftsbundes wird noch einmal auf die mor« 
gige Mai-Kundgebung aufmerksam gemacht, 
die um 10 Uhr im Eigenhcim-Saalbau statt« 
findet. Günter Schwarz von der IG-Metall 
Frankfurt hält die Ansprache. Sängervereini« 
gung und Spielmannszug der SGE tragen zu» 
Ausgestaltung der Feier bei. Alle Egelsba-. 
eher werden vom DGB-Ortskartell zur TeiU 
nähme aufgerufen. 

Fundgegenstände 
In den letzten Tagen wurden bei dem Fund» 

büro der Gemeindeverwaltung 1 Fahrrad, I 
Brille und 1 Geldbörse abgegeben. Im Kelle# 
des Rathauses stehen mehrere Fahrräders 
außerdem warten verschiedene Kleidungs« 
stücke und Schirme auf ihre rechtmäßigen 
Eigentümer. 

Mitgliederversammlung 
des Vereins der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde Egelsbacli 
hält am heutigen Donnerstag, dem ,30. .Aprij 
um 20.30 Uhr, im Lokal „Zur Kupferpfanne" 
(Schneider) an der Bundesstraße 3, seine Mit- 
gliederversammlung ab. Die Mitglieder wer- 
den gebeten, zahlreich zu erscheinen. 

Kommission für Nahverkehr an der Arbeit 
e Die Kommission für die Planung des 

künftigen Nahverkehrs Frankfurt-Süd. der 
auch Vertreter der Gemeindin südlich von 
F'rankfurt (bis Darmstadt) angehören und die 
dieser Tage in Frankfurt zusammentrat, läßt 
ein Gutachten ausarbeiten, das sich mit der 
künftigen Nahverkehrsentwicklung in dicserrj 
Rereich befaßt. Die Gemeinde Egelsbach mißt 
der Arbeit der Kommission große Bedeutung 
zu, ist jedoch der Ansicht, daß die entstehen« 
den Kosten wegen der überregionalen Be- 
deutung des künftigen Nahverkehrs von der 
Ri'giiinalen Planungsgi-mein^chaft L'ntermain 



Nr. :i5 Egelsbacher Nachrichten 
Donnerstaü, <len 30. April 

Ausblick 

Ich :i. I* <■ fiii'ii"'' 'm Wiild. 
dii is< i's im Mhi so schi t-, 
■Wenn rio Kiiikiuksriif vi>n fern her 
un im Gras <1i»- PrlmcUh.T stfh' . . 
vm (Ilp MaiKlo'.liilifi blühe nnss in cl? I.iiM-h 
im hello Sonn<'sc+icM , , 
un e.'- niichlcin murmill noch kUir und fiihtli, 
dhs m:ic*ht tiitm (iftch fn.»h und froi. 
Vorbei is die Kalt un zerrönne de Setineo 
i.n ii-h leKR mieh ins ßriinc M""«. 
da kann mich die Well mit all ihrtn V\>h 
Gern hawwe — ich bin se los. 
Ich seh die Wiilkcher am Firmament 
im hör. wie's krawwelt un schwirrt 
sin die annern mit all ihrer Weisheit am Knd 
waaß de IlerrRott. wie jeder sich i^rrt. 
pnitn rat ich jedem, wenn s wieder malt — 
jatfl euch auf un suc+it die Nadur 
sie IS am schönste im Frühlingskleid 
im is die billißst Kur. 
lln ruht euch an ihrem Busen aus 
die Arwet rennt euch net fort. 
Nemmt die Kinn un mariit ins Grüne enau.s 
Klraht die Sonn euch ins Her,. 

Theaterlahrl nach Darmstadt 
e Im Siiielplan des Theaterringes Darmstadt 

wird ..Tango", ein Sdiausplel von Mrocck, ge- 
sebeti. Das Stück zeigt in der amüsanten Ver- 
iKickung einer grotesken Famillcnkomödie die 
Verirrungen eines jungen Menschen, der auf 
dem Weg, die Welt zu verändern, in die Sack- 
gasse einer Theorie gerat, deren erstes Opfer 
er selbst wird. Der Held des Stücke.s wurde 
zur Sehliisselfigur einer Generation, die auf 
der verzweifelten Suche nach einer neiien 
(Ji-dnung in Umkehrung Ihrer Ziele der bruta- 
len Gewalt den Weg ebnet. 

Wo Parolen wie Ordnung, Sidierheit, Redit 
unter Anwendung von Gewalt vertreten wer- 
den und wo Diskussion an einem fanatischen 

Dogmatismus scheitern, dort gewinnt Mioccks 
„Tango" den Anspruch auf ein politisches 
Lehrstück. Am I,i)ndefthea1cr Darmstadt in- 
szenierte Hans Neuenfels im Ilild von I^uodi 
Barth, ^ • j t 

Die Besuctiergruppe Egelsbach in der I.- 
Miete sieht dieses Werk am Dienstag, dem 5. 
Mal 1970, in der Stadthalle. Abfahrtszeit mit 
dem Bus um 19.15 Uhr an den vorgesehenen 
Stellen. Dauer der Vorstellung: 20.00 bis 22.30 
Uhr, 

Zählerschuluns 
e Das Hessische Statistische Landesamt halt 

am Freitag, dem 8. Mai um 18 Uhr, im Sit- 
zung.ssaal des Rathauses eine Zählerschulung 
ab Die für die Volkszählung 1970 eingesetz- 

ten Zähirr sollen hierbei in ihre Aufgaben 
eingewie.'-en weiden, um eine schnelle und rei- 
butigslnse Durchführung der Zä>ilüng zu ga- 
rantieren. 

Bekanntmachung 

Wir weisen darauf hin, daß die Mülltonnen 
In F.gelsbach wegen der Feiertage im Mmiat 
Wai 1970 an folgenden Tagen geleert werden. 

Samstag, 2. Mai 1970, Samstag. 9. Mai 1970, 
Freitag, 15 Mal 1970, Samstag, 23. Mai 1970, 
Samstag, 30. Mai 1970.  

Der Entwurf der Haushaltssatzung Rj. 1970 
lieut /.u jedermanns Einsicht im Rathaus, Z.im- 
mer 15 in der Zeit vom 4. Mai bis 10. Mal 
in7ii aus. 
Kn' lsbach. 30 April 1970 

Der Gemcindevorslantl 
Thomin, ISürgi-rmeister 

Wir suchen für sofort odi-r später 

tüchtige Bäcker 

und Konditoren 
für Zweigstelle unseres Betriebes Im 
Raum Langen. 
Wir bieten üi>erdurilis<hnlttliclie Be- 
zahlung, 44-Stunden-Wo<he u. kosten- 
lose Verpflegung. 
Wohnung kann evtl. gestellt werden. 
Ritte richten Sie Ihre Bewerbung tele- 
fonisch oder sdiriftlich an 

Bäckerei, Konditorei, Caf6 

Willi Lösch 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 102 — 104 
Telefon 0 61 02 3 90 72 

Krnst-Iteuter-Schule KRelsbarh 
Schulleitung 

Am Dienstag, dem 5. 5., findet der 
rcifetest für die am 1. H. 1970 schulpflichtig 
weidenden Kinder statt. Ich bitte Sie, Ihr 
Kind an die.sem Tage um 9.30 Uhr in die Wilhelm-Leuschner-Schule (Rheinstraße), zu 
bringen. Gegen 10 Uhr können Sie Ihr Kina 
wieder abholen. , , , rt 

lütte, dem Kind mitgeben. 1 Bleistitr 
Mit freundlichen Grüßen 
gez. Hesse (Rektor) 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirche 
SoniitaK, ileii 3. Mai 

H.:iO Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 
1(1,45 Uhr: Kindergoltesdienst 
Doiuierslau, den 7, Mai (Christi IlimmeUahrl) 
9 ,'10 Uhr: C'iottesdienst mit Abendmahl 

(Konfirmandenabendmahl) I'fr, Kiel/.ig 

Katholische Kirche 
SamstaK. den 2. Mai 
1H.45 Uhr: Sonntagsmes>ie 
Sonntag, den 3. Mai 
1(».15 Uhr: Festfeier der Kirtliweihe 

und des Pfarrpatron.s 
Predigt: Domkapitular Faliney. Mainz 

17.30 Uhr: Mai-.^ndadit mit Segen 
lMittwo(4i, den G. Mai 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Honnerstag, den 7. Mai (Chnsli Ilunmelfahrt) 
1(1.15 Uhr: Festhodiamt, Maigelx t mit Segen 

„Kirchliches Zeilgeschelien" 
Kvancelische Gemeinde 

Wann werden die neuen Konfirmanden an- 
gemeldet? Zu dieser Frage, die häufig gestellt 
wird, ist folgendes zu bemerken: Der Ev, Ku-- 
chenvorsland hat beschlossen, den 
mandonunlerrichl zu verkürzen; von bisnei 
2 Jahren auf !'■. .lahr. Der Unterricht _fur den 
nächsten .lahrgang (Konfirmation 19<2) be- 
ginnt also erst im Januar 1971. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

1. Mai (Feiertag) — Or, llambek, 
Geschwindstraile B, Telefon 49422 
2./3. Mai — I>r, Krämer, Bahnstraße 21, 
Telefon 492G3 

Zahnärttllohet Niitfalldien.sl s. untei Langen 
Apotheken-lJrreU.scliaftsdlenst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nadi dem allsemeinen Gesd^fiftsschluQ: 

Vom 2. Mai, 13 I hr — 9. Mai, früh: 
Apotheke am Bahnhof, Egelsbadi, Bahn- 
straße 17, Telefon 49008 

Wir stellen ein: 

1 Heizungsmonteur 

1 Installateur 
t)el guter Bezahlung. 

Fa. Georg Schlapp 
Heizungen - Installation 
Egelsbach, Bahnstraße 78 
Telefon 4 91 18 

Ladnerin und Büglerin 

juni sofortigen Kintritt gesucht. 

Schnellreinigung 

Christa Rasmussen 
Egel.sbach, Emst-Ludwig-Str. 13 
Telefon 4 94 94 

Unserer verehrten Kundschaft 
zur Kenntnis 

Betriebsferien vom 1. — 14. 5. 1970 

Käekerei - Conditorei 

Heinrich Goldstein 
Egelsbach, Bahnstraße 13 

Für die zahlreldien Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, audi im Namen meiner 
Elten), redit herzlich. 

Heinz Siegel 

In den 01)ergärtQii 37 

Wir danken herzUdi.st für die vielen 
Gratulationen und Gesdienke zur Kon- 
firmation unserer Tochter Edith. 

Robert Summerer und Frau 

An der Woogwiese 8 

1. Egelsbacher Äppelwoi-Abend 
mit namhaften Künstlern 

am Samstag. 2. Mai 1970. um 20 00 Uhr Kigenheim-Saalbau. 

Karlenvorverkauf: Kigenheini. 
telefonische »estelluiig 4 9U25 

Für die zahlreichen Cilückwün.sdie und 
(iesdu'nke anläßiidi meiner Konfirma- 
tion danke icii, audi im Namen meiner 
Eltern, rieht her/.licii. 

Gerlinde Kühn 

Egelslmdi, Fraiikfiirti r Straße 32 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Geschenke anläßlicii meiner Konfirma- 
tion danke Ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Doris Hickler 

Brandenburger .Straße 34 

Wir danken herzlichst für die zahl- 
reldien Gratulationen und Ge.schenke 
zur Konfirmation unserer Toditer. 

Adam Scherer und Frau 

F:gel <l)ach. im April 1970 
Auf der Trift 55 

Urlaub 
auf dem Bauernhof 
am Mondsee 

Wirl Ilanzelbauer 
.lohann-Eder-Hof 43 
4833 Zell am Moos 
Ober-Österreich 

burkert 

Wir suchen 
4 gewissenhahe — nicht zu junge 

DAMEN 

zur Unterstützung unserer Sadibearbeiter 

(Vorbereitung der Bestellungen für das automatisdie Be- 
stiitigen, Terminüberwachung). 
Sehreibmasehinenkenntiiisse sind nicht ertorderlidi. Aufstieg 
zur Sadibearbeiterin ist möglich. 

Christian Bürkert 

Bau elektrisejicr Geräte GmbH. 
8073 Egelsbadi, Am Flugplatz, Tel. (06103) 4112 

Mlen Bekannten. Nadibarn und Verwandten, dem Gemeinde- 
vor.'.-tand sowie dem Hessisdien Ministerpräsidenten herz- 
lichen Dank für die Glückwünsche, Blumen und Gesdienke 
anläßiidi unserer goldenen Hochzeit. 

Wilhelm Rausch und Frau Lisette 
geb. Baier 

Egelsbadi, im April 1970 
Baliiistraße 70 

WIR SIND UMGEZOGEN 

Unsere neuen Uesdiaftsräume befinden sich ab 30 4. 70 in der 
Rheinstraße 68 

Es wird audi weiterhin mein Bestreben sein, Sie 
zu beraten sowie durch Preis und '^T^TaDeten 
Gardinen, Dekorationen, Polstermöbel. Klemmobtl, Tapiten. 
rederbetten, Matrat/en. Teppiche, Fußbodenbi-lagc aller AH 
II. allem Zubehör sowie Auf- u. Umarbeiten von Polstermöbeln. 

PAUL BURKOWITZ 
Itaumausstattung - 6073 Egelsbadi - Rheinstraße 68 

Unsere neue Telelon-Nr. 4 95 38 

Wichtige Telptnnanscfalilcse 
Telefnnlacht Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 87 22 
Polizei Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Woche 6 10 20. 
Notmt bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 S3 oder litt. 

Cemeindeschwestem: 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49508 (privat). 

OftiirohrmriNlrr: Jakob Grat, Woogstraße 20 
Genncindt'verWallung: <I 21 (BQrgethaus). 
Drelricii'Krankenhaus Langen, Telefon: 2791 
Kraokeabaustraiiapurt, Telefon: Langen 23711 

Für die zahlrcidien Beweise aufriditiger Teilnaiime d'® 
Kranz- und Biunienspi-nden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Elisabeth Weber 
geb. Belscharl 

danken wir herzlidi. Besonderen Dank Herrn 
den Sdiulkameradinnen und -kameraden des 
allen Kunden, Verwandten und Bekannten sowie denen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Horst Kolb 
und alle Angehörigen 

Egelsbadi, Im April 1970 

Aufrichtig danken wir auf diesem Wege allen, die durdi or 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch Beglei- 
tung zur letzten Ruhestätte unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Karoline Kolmer 
geb. Sauer 

die letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Maar für die tro-stretchen Worte, Herrn Dr. Dr. 
Sdilapp für jahrelange Betreuung, Sdiwester Anne. Schwe- 
rter Hedwig und Familie Schneider für die liebevolle Pflege. 

In stiller Trauer: 
Friedricii Baumhardt und 
Frau Joltanna geb. Sauer 
Im Namen aller Angehörigen 

Nr. 3» SPORT AUS DER HEIMAT Donnerstag, den 30. April 1970 

Trotz guten Einsatzes verlor der Club gegen Sprendlingen 0:2 
Dem favorisierten FV Sprendlingen wurde 

Im Derby beim 1. FC Langen am Mittwoch- 
abend nichts geschenkt. Doch während die 
Stürmer der Gastgeber keine der zahlreich 
herausgespielten Torchancen auszunutzen 
vermochten, traf der Sprendlinger Rechts- 
außen Troma zweimal ins Schwarze und si- 
cherte den Gästen damit einen 2:0-Sleg. 

Die Platzherren begannen zwar bei heftl- 
gen Schneoschauern sehr temperamentvoll u. 
erkämpften sich in der ersten Viertelstunde 
ein halbes Dutzend guter Möglichkeiten, aber 
entweder schössen Dieter, Löffler, Dohmen u. 
König nicht genau genug oder Torhüter Du- 
bian reagierte ausgezeichnet und wehrte ob. 
Besonderes Pech hatte Löffler in der 15. Mi- 
nute, als er nach Vorarbeit von Homann nur 
die Latte traf. Dagegen führte einer der bia 
dahin äußerst seltenen Konter der Sprendlin- 
ger in der 20. Minute bereits zum 0:1. Dabei 
lief der Ball nach Flanke von links im Lange- 
ner Strafraum einige Male hin und her, ehe 
Thoma aus abseitsverdächtiger Stellung ein- 
schoß. Nach dieaem Treffer ließen sich die rou- 
tinierten Gäste wieder weitgehend in die De- 
'ensive drängen und verließen sich auf ihre 
chlagsdchere Abwehr und Torhüter Dubian, 

der einen gefährlichen Flachschuß des auf- 
gerückten Verteidigers Wrede gerade noch 
um den Pfosten zu drehen vermochte und 
Glück hatte, daß Homann mit einem Schuß 
aus spitzem Winkel und Dieter aus haiblinker 
Position von der Strafraumgrenze das Ziel 
knapp verfehlten. 

Die zweite Halbzeit verlief ausgeglichener. 
Sprendlingen wurde offensiver und der Lan- 
gener Schlußmann Schmidt hatte nun ebenso 
oft Gelegenheit, seine Reaktionsfähigkeit mit 
glänzenden Paraden unter Beweis zu stellen, 
wie sein Gegenüber Dubian. 

Für Langen vergaben Homann nach Vor- 
arbeit von Dieter und Hoffelner in der 53. 
Minute und Dieter kurz vor Schluß bei einem 
Indirekten Freistoß wenige Meter vor dem 
gegnerischen Tor die besten Möglichkeiten. 

Auf der Gegenseite traf Nimschke in der 
70. Minute nur den Pfosten und in der 77. 
Minute war Thoma, nach dem Schmidt einen 
gefährlichen SchrägschuQ von Klinzing ab- 
gewehrt hatte, zur Stelle und erzielte unbe- 
hindert und für den noch am Boden liegen- 
den Schmidt unerreichbar, den 0:2-Endstand. 
Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 

Oer Club muß nach Biebrich 
Am Sonntag trifft der Club auf einen Geg- 

ner, der seinem Publikum durch einen hohen 
Sieg die Enttäuschung darüber etwas vermin- 
dern will, daß man die Erwartungen auf eine 
erhoffte Meisterschaft nicht erfüllt hat. Für 
beide Mannschaften geht es praktisch um 
nichts mehr. Umso mehr hoffen die Langener 
Anhänger, daß ihr Club unbeschwert auf- 
spielt und gerade dadurch ein gutes Ergebnis 
erwarten läßt, obwohl jedes andere Resultat 
als ein glatter Sieg Biebrichs eine Überra- 
schung wäre. 

Spielverlegung 
Egelsbach gegen Raunhelm 

Das für kommenden Sonntag, den 3. Mal, 
vorgesehene Punktspiel der Darmstädter Fuß- 
ball-A-KIasse West zwischen der SG Egels- 
bach und dem SV 07 Raunheim, wurde auf 
Wunsch der Schwarzweißen im Einverständ- 
nis mit Raunheim verlegt und findet nunmehr 
am Pfingstsamstag, dem 16. Mai, am Berli- 
ner Platz in Egelsbach statt. Über die ge- 
nauen Anfangszeiten dieser Begegnung le.sen 
sie an dieser Stelle noch rechtzeitig. 

Das nächste Punktspiel tragen die Schwarz- 
weißen nun am 10. Mai beim Tabellenzweiten 
KSV Urberach aus. 

SSG-Fußballer empfangen Seckbach 
Die Fußballer der SSG empfangen am Sonn- 
tag die FG Seckbach zu einem Punktspiel, 
Für beide Mannschaften geht es in Bezug auf 
den Tabellenstand um keine Entscheidungen 
mehr, so daß ein schönes Spiel zu erwar' i 
St. das die T.ansoner als Favoriten sieht. 

Offenthaler Fußballer in Tempelsee 
In einem weiteren Punktsi)iel gegen Gemaa 

Tempelsee Offenbach wollen die Offenthaler 
Fußballer am kommenden Sonntag ihre Er- 
folgsserie fortsetzen, die allerdings gegen Zep- 
nelinheim einen kleinen Dämpfer erhielt. Das 
Vorspiel In Offenthal endete mit 2;2-Unent- 
schieden. Die Gastgeber waren zu Beginn der 
Runde zum Favoriten gestempelt worden, 
fielen dann aber zurück. Der Ausgang der 
'^artie ist offen. j^a) 

FC Langen AH siegte 
gegen Kickers Obertshausen 

Mit der AH-Mannschaft von Kickers Oberts- 
hausen wurde ein weiterer spielstarker und 
wesentlich Jüngerer (3egner be,siegt, der wäh- 
rend der ganzen Spielzelt leicht überlegen 
war. Daß es zu keinem Treffer reichte, war 
nur der hervorragenden Abwehrarbeit der 
Langener Hintermannschaft mit dem ausge- 
zeichneten Torwart Horst Fahm zu verdan- 
ken. 

Aus der Angriffsreihe dos Clubs gefiel dies- 
mal nur Mittelstürmer Stefan Mikolasch, der 
Schütze des goldenen Tores, Spielmacher 
Heinz Lehrnickel verstärkte die Abwehr. Die 
ausgezeichnete Kampfmoral der Langener 
Mannschaft war ausschlaggebend für den 
knappen Sieg. 

Schiedsrichter Gaußmann war ein guter 
Spielleiter und machte kaum einen Fehler 
Langen spielte mit: Fahm, Schulze, Gärtner, 
Mertens, Schwarze, Kardes, Weger, Lehrnik- 
kei, Mikolasch, Steitz, Winter. Auswechsel- 
spieler: Hoffie. 

Am kommenden Samstag (2. Mai) verbindet 
die AH des FC Langen das Spiel bei Aleman- 
nia Worms (Anstoß 17 Uhr) mit einem Fami- 
lenausflug. Nach dem Spiel ist ein Umtrunk 
Tiit unserem Gastgeber aus Worms vorgese- 
hen. Abfahrt 15 Uhr mit Pkw ab Lutherplatz. 

SSG Soma In Hanau unentschieden 

h1 ^ aufgi^nd der kampferischen Leistung 
ntfi '.n der zweiten Halbzeit mit wuck zu einem l:l-Unentschieden. Der 
i^iammtorhüter E. Müller wurde von A Wer- 
ner gut ersetzt. Die erste Halbzeit war spiele- 
wch ausgeglichen. Regen und nasser Boden 

'2. Minute w Kein, ayg Detern das 1:0 für 

-Im" Slich postwendend aus. In 
iif Hälfte kam Hanau immer stärker S'n Ende war man mit dem 1:1 bei- 
i^rseits zufrieden. 

iUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Am vergangenen Wochenende mußte die 
A-Jugend des Clubs gegen die Mannschaft 
von Ober-Roden antreten. Trotz seiner Au- 
ßenseiterrolle spielte Langen zwei Halbzeiten 
lang einen ansprechenden Fußball und hatte 
gute Tormöglichkeiten, die jedoch nicht ge- 
nutzt werden konnten. Die Gäste dagegen 
konnten mit einigen Gegenstößen gleich vier 
Treffer erzielen. Mit 4:0 Toren unterlag Lan- 
gen erneut vor heimi.schem Publikum. 

Bereits am Samstag vergangener Woche 
spielten beide Schülermannschaften des 
Clubs auswärts. Die D-Schüler unterlagen 
bei der SG Arheilgen mit 4 1 Toren und 
die C-Schüler des Clubs mußten bei der SO 
Egelsbach eine klare 5:0-NiederIage hinneh- 
men. Beide Mannschaften fanden bei starkem 
Regen keine Einstellung zum Gegner und 
konnten den Sieg der Gastgeber zu keiner 
Zeit gefährden. 

nie Spiele am kommenden Wochenende: 
Bereit.s am 1. Mai muß die A-Jugend nach 

Goddelau zum Nachholspiel in der Bezirks- 
leistungsklasse. Abfahrt 9.1S Uhr ab Reben- 
stock. Die D-Schüler empfängt am Samstag 
um 15 Uhr die Mannschaft der SG Egelsbach 
zum fälligen Verband.sspiel. 

Das Spiel der C-Schüler wurde abgesetzt. 
Am Sonntag muß die A-,Iugend des Clubs 

nach Gernsheim. Abfahrt fl Uhr ab Reben- 
stock. 

SSG LANGEN 
A-.Iugend der SSG-Fußballcr GruppennieiKter 

Am 22. April trat die A-,lugend der SSG 
Langen gegen die SKG Sprendlingen zum 
Entscheidungsspiel um den Gruppensieg in 
Neu-Isenburg an. Auf beiden Seiten wurde 
von Anfang an erbittert gekämpft. Nach dem 

Sprendlinger nahmen die 
bSGler das Spielgeschehen fest in die Hand 
und stürmten pausenlos. Stark gelang durch 
einen Bombenschuß der Ausgleicli. ,Tunger- 
mann schoß das 2:1 für Langen, das trotz 
heftiger Angriffe der Sprendlinger bis zum 
Schlu/i gehalten werden konnte. Damit konn- 
ten die Langener zum dritten Mal die Grup- 
penmeisterschaft mit nach Hause bringen 

Gespielt wurde mit folgender Mannschaft: 
»•ischer I, Schenzielorz, Stark. Steitz, Dorn- 
burg, Thamm, Jungermann, Schüler II, Deiß- 
1er, Broy, Knechtel (Bauschmann, Muiir). 

A-.IuRcnd-Kreismeistcrschaftsspiel 
BSC Offenbach — SSG Langen 5:2 

Am letzten Wochenende mußte die A-Ju- 
gend der SSG zu einem Kreismeisterschafts- 
spiel zum BSC Offenbach. Das Fehlen der drei 
neuen A-Jugendspieler Deißler, Steitz und 
Schendzielorz und die Anstrengung des Mitt- 
Wochspiels schwächte die Langener, die eine 
Niederlage von 5:2 hinnehmen mußten, die 
in dieser Höhe nicht verdient war. Die Tore 
fti'- Langen scho.ssen Thamm und Knechtel. 

SG EGELSBACH 
A B-Jgd. SKG Roßdorf — SG Egel.sbach 7 0 
C-Jßd. SG Egelsbadi — 1, FC Langen 5:0 
D 1-Jgd. SGE — SC Griesheim 2 6:0abgobr. 
D2-Jgd. TSG Wixhs. — SGE D2 0:1 abgebr. 
E-.Jgd. TSG Messel — SG Egelsbadi 2 7 
E2-Jgd SGE — TSG Wixhs. 3:0 abgebr. 

In Roßdorf mußte die A/B-Jugend eine saf- 
tige Niederlage einstecken. Die Egelsbacher 
Abwehr konnte sich nicht an richtiges Decken 
und genaues Abspiel gewöhnen. So konnte der 
Gegner immer wieder ungestört in den Besitz 
des Balles kommen. Ein Großteil der Tore 
war entweder haltbar, oder schon in der Ent- 
stehung vermeidbar. Nach dem Wechsel er- 
lahmten die Kräfte der Egelsbacher auf dem 
schweren Boden. Trotzdem muß einigen Spie- 
lern bescheinigt werden, daß sie ihr Bestes 
gaben. 

Die C-Jugend konnte gegen den 1. FC Lan- gen einen sehr klaren Sieg erringen. Vor 
allem in der ersten Halbzeit lieferte Egeisbach 
ein gutes Spiel. Der vorausgegangene Regen 
machte den Boden schwer, so daß die Kondi- 
tion nachließ. 

Ein heftiger Regenguß madite dem Spiel 
der D 1-Jugend schon recht bald ein Ende. 
Na^ ISminütiger Spieldauer trat Griesheim 
P — Ahnlich erging es der D2 In Wixhausen. Auch hier bet.'ndete der stür- 
misAe Regen das Spiel vorzeitig. 

Die E 1 mußte in Messel zumindest ein«n 

Punkt holen, um den Gruppensieg endgültig 
zu erringen. Zuerst sah es nidit danach aus. 
Diei Platzverhältnisse waren «lies andere als 
zulässig. Kaum 30 Meter bieit war dort das 
Spielfeld. Der Gastgeber ging sehr bald in 
Führung und der Ausgleich ließ lange auf sich 
warten. Der heftige Regenguß zwang dann zu 
einer unfreiwilligen Pause. Dann aber setzte 
sich die größere spielerisdie Reife der Egels- 
bacher durdi und es fielen Tore am laufenden 
Band. Das nodi ausstehende Spiel gegen die 
SKG Gräfenhausen hat keinen entscheidenden 
Einfluß mehr. 

Die E 2 mußte ebenfalls im wahrsten Sinne 
des Wortes baden gehen. Nadidem Egelsbach 
mit 3:0 führte, ging man infolge dos Platz- 
regens in die Kabinen. 

Vorschau : 
Am kommenden Freilag geht die Fußball- 

jugend .schon sehr frühzeitig auf große Fahrt 
nach Wien. Zusammen mit der Handball- 
jugend hofft man zunächst einmal auf besse- 
res Wetter, damit vor allen Dingen auch im 
Prater die Bäume wieder blühen können. Je 
zwei Handball- und Fußballspiele werden an 
der schönen blauen Donau ausgetragen. An- 
sonsten will man vor allen Dingen die Sehens- 
würdigkeiten der schönen Hauptstadt unseres 
Nachbarlandes in Augenschein nehmen. 
Selbstverständlich wird auch ein Besuch in 
Grinzing stattfinden, daß die Geselligkeit nidit 
so kurz kommt. Die Rückkehr ist für Him- 
nielfahrttag vorgesehen. 

Die C-Jugend nimmt an einem Turnier bei 
Concordia Gernsheim teil. Mannschaften aus 
dem Kreis Groß-Gerau, der linken Rheinseite 
und dem Kreis Darmstadt bilden eine starke 
Gruppe. Die Spiele erstrecken sich über zwei 
Tage. 

Auch die D 1-Jugend beteiligt sich an einem 
Turnier bei der befreundeten Union Nieder- 
rad, das dem Gedenken des langjährigen .lu- 
gendieiters Philipp Ziemer gewidmet ist. Schon 
dreimal konnten Egelsbacher D-Jugendmann- 
•schaften sich als Sieger auf das Schild ein- 
tragen. Beiden Mannschaften wäre Glück zu 
wünschen. 

TV-Turnerinnen wiederum erfolgreich I 
Bei den ersten Gauvcrgleichskämpfen des 

Hessischen Turnverbandes am vergangenen 
Sonntag in Kirchhain bei Marburg waren in 
der achtköpfigen Auswahlriege dos Turngaus 
Main Rhein vier Turnerinnen des TV 1862 
I.angen vertreten, die einen Gerä1o-4-Kampf 
mit ab.soluter Wertung zu bestreiten hatten. 
Die Mädchen vom Turngau Main/Rhein zeig- 
ten ein sicheres und modernes Turnen und 
errangen einen deutlichen Sieg mit 125 Pkt. 
vor dem Turngau Offenbadi.'Hanau (108 Pkt.) 
und dem Turngau Frankfurt (101 Pkt.). 

Der Turnverein Langen kann stolz auf den 
enormen Leistungsanstieg seiner jungen Tur- 
nerinnen sein, denn Gabriele Hübinger, Inge- 
borg Jurka, Marianne Schürmann und Doris 
Kam waren auch gleichzeitig die Erstplazier- 
ten der Gaumannschaft. 

Die Gauauswahl der Jugendturner belegte 
nur den 5. Platz und machte deutlich, daß 
hier noch viel Aufbauarbeit zu leisten ist. 

SSG-Handballer 
beim TAV Eppertshausen 

Nadi dem dramatischen Spiel gegen Hep- 
penheim müssen sich die SSG-Handballer er- 
neut auf eine schwere Begegnung in Epperts- 
hausen vorbereiten. Schon im Vorjahr mußte 
man sidi auf eigenem Platz gewaltig strcdcen, 
dem Gegner die beiden Punkte abzujagen. 
Nach der Tabelle zu urteilen sind die Lan- 
gener als klare Favoriten anzusehen, doch 
bei einer Gruppe, die wirklich ausgeglidien 
ist, will das nidits bedeuten. Eppertshausen 
hat am vergangenen Sonntag seinen ersten 
Punkt in Götzenhain geholt und sollte ernst 
genommen werden. Nur eine geschlossfiie 
Mannschaftsleistung verbürgt auch den Er- 
folg gegen Eppertshausen und den Verbleib 
an der Tabellenspitze 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. Hier müßten 
die Langener größere Anstrengungen machen 
als bisher, um zum Erfolg zu kommen. Zwei 
Torschützen allein genügen nicht. 

Die III. Mannschaft der SSG muß in einem 
Auswärt.sspiel bei der TG 75 Darmstadt an- 
treten. Nadi dem großen Sieg gegen den TV 
Langen traut man auch der SSG einen Sieg 
gegen Darmstadt zu. 

Die drei SSG-Mannschaften spielen am 
Sonntag in folgender Aufstellung: 

I. Mannschaft Spielbeginn 10.30 Uhr — Ab- 
fahrt 8.30 Uhr: Sparr, Junkert. Metzger, 
Röder, Volker Müller, Zimmer, Lorenz, Lehr, 
Kauf, Schroth, Scheele, Manfred Müller. 

II. Mannschaft Spielbeginn 9.15 Uhr — Ab- 
fahrt 8.30 Uhr: Kobelt. Hohlfeld, Regenauer, 
Gleim, Mühlhause, Hausmann. Vollhardt, 
Sievert, Jost, Urban, Pemass, Steitz. 

III. Mann.schaft Spielbeginn 10.30 Uhr — 
Abfahrt 8.30 Uhr: Rösner, Erich Sdiäfer, Link, 
Wambold, Rudi Müller, Fritzsche. Rang, Jäh- 
nert, Kreischmann, Lötz, Naumann, Kapries. 

TV Langen empfängt Groß-Zimmern 
Nach einer enttäuschenden Partie am letz- 

ten Sonntag gegen die SSG Langen, empfan- 
gen die TV-Handballer am kommenden Sonn- 
tagvormittag den TV Groß-Zimmern. Die.sa 
Mannschaft gehört als Absteiger aus der A- 
Klasse zu den Favoriten dieser Runde. Dia 
TV-Elf wird in diesem Treffen in punkto 
Kampfgeist und Ein.satz schon we.sentlich 
mehr als bisher bringen müssen, um nicht 
erneut zwei Punkte zu verlieren. 

Das Vorspiel bestreiten die beiderseitigen 
Reservemann.schaften. Spielbeginn fl.l5 bzw. 
10.30 Uhr. 

Manchester City Europapokal-Sieger 
Die Mannschaft von Manchester City, die 

durch ihren Sieg über Schalke 04 in' das 
Endspiel um den Europapokal der Pokalsieger 
gelangte, holte sich die.sen Pokal durch einen 
Sieg gestern Abend im Wiener Praterstadion 
gegen den jxilnischen Pokalsieger Gornik 
Hindenburg. Der Sieg in Hvhe von 2:1 war 
verdient. 
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Egelsbacher Sturm vergab den Sieg 
SG Egel.sbach I — TV Trebur I 0:8 (5:0) SG Egelsbach II — TV Trebur II 17:11 (R:(!) 
Der TV Trebur war die erwartet starke 

Mannschaft und trat in Egelsbach mit gu- 
ten Spielideen auf. Bei Egelsbach kam für 
den eriiiankten Suchanek Wurm als linlter 
Verteidiger zum Zuge. Im übrigen spielte 
man in der gleichen Aufstellung wie am Vor- 
Konntag mit Lorenz, Benz, Wurm, Schroth, 
Jost, Schönweitz. Heller, Sehring, P. Welz, 
Kappcs, K. Schlerf. Der Plan, einen beruhi- 
genden Vorsprung zu erzielen, schien aufzu- 
gehen, denn es wurde eine 2:0-Führung 
gleich zu Beginn des Spieles erreicht. Das 
erste Tor war ein von Heller verwandelter 
14-Meter, das zweite Tor schoß Sehring nach 
Zu.spiel von Benz. 

Im Gegenzug zeigte der Treburer Rechts- 
außen Klein seine Gefährlichkeit, denn er 
erzielte nach einem schönen Alleingang das 
erste Gästetor Auch zum Treburer Ausgleich 
gab er die Vorlage. Beim Stande von 4:3 für 
Egelsbach wurde der verletzte Benz gegen J. 
Welz ausgetauscht, der sich auf dem unge- 
wohnten Verteidigerposten gut zurecht fand. 
Egelsbach ließ sich nicht aus seinem Spiel- 
rhythmus bringen, sondern erreichte einen 2- 
Tore-Vorsprung durch einen Weitwurf von 
Sehring. Doch die Freude dauerte nicht lan- 
ge, denn Trebur gelang die Pausenführung 
von 5:0. 

Man hoffte, daß die Egelsbacher Abwehr 
den ausgezeichneten Gästerechtsaußen nach 
der Pause besser in den Griff bekommt, und 
der einheimische Sturm druckvoller aufspie- 
len wird. Doch das Egelsbacher Spiel wurde 
immer zerfahrener und nervöser. Die Abwehr 
mußte die Treffer hinnehmen und den Grün- 
Weißen Stüi-mern unterliefen durch ihre Ner- 
vosität ständige Leichtsinnsfehler. Die Versu- 
che der Spieler, mit Alleingängen zum Er- 
folg zu kommen, blieben glücklos, denn man 
rannte sich immer wieder in der gut gestaf- 
felten Gästeabwehr fest. Außerdem rettete 
bei Würfen von Heller und Kappes jeweils 
die Latte bzw. der Pfosten für Trebur. Hätte 
Egeisbach in dieser Phase versucht, den Ball 
in den eigenen Reihen zu halten, um dadurch 
wieder Ruhe in seine Aktionen zu bringen. 

wäre es bestimmt eher gelungen, einen Treffer 
zu erzielen. Ein kleiner Hoffnung.sschimmer 
war das 6:9 von P. Welz. Pech halte er dann 
mit einem Pfostenschuß. Ein 14-Meter von 
Heller, der den herauslaufenden Torwart mit 
einer „Bogenlampe" überlisten wollte, trat 
nur die Latte. 

Trotz allem traten die Egelsbacher zu ei- 
nem Schlußspurt an und versuchten, wenig- 
stens noch einen Punkt zu reiten, was durch- 
aus im Bereich des Möglichen lag, da sich bei 
Trebur jetzt Konditionsschwächen bemerkbar 
machten. Sie kamen durch Tore von Schiert 
und Heller auf 8:9 heran, doch Heller und 
Sehring vergaben in der letzten Minute die 
Chance zum Au.sgleich durch überhastete 
Würfe. 

Die Tore für Egelsbach erzielten: Heller (3), 
Sehring (2), P. Welz (2), Schlerf (1). 

Es bleibt zu hoffen, daß der Sturm aus den 
Fehlern seine Konsequenzen zieht und alles 
daran setzt, diese schwache Leistung wieder 
auszubügeln. 

Vorschau: 
Am Sonntag spielt die SGE bei dem TV 

Lampertheim. Lampertheim hat wie Egels- 
bach. ein negatives Punkteverhältnis und bei- 
de Mannschaften werden sich bestimmt nichts 
schenken, denn wer dieses Spiel verliert, be- 
findet sich mit am Tabellenende. Für Egels- 
bach bedeutet dies, daß die Mannschaft wie- 
der eine geschlossene Leistung zeigen muß, 
um aus Lampertheim einen Sieg mitzubrin- 
gen. Anwurf der ersten Mannschaft ist um 
10.30 Uhr. 

Ihr Spezialgeschäft für Krokotaschen 

eZet}etf%au(miiHH 
Frankfurter Straße 5<l — Telefon 37044 
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Lithographie „Mutter mit Kind f"' ecfundcn, Motive aus der Arbeitswelt 
Weber" hatte die Künstlerin «""te Anerkennung gcrund • , damaligen Zeit 
standen überhaupt bei ihr Im j Ventil das Lel)en lu ertragen", sagte 
bedrängten sie. „Ihre Darstellung , ..„--iff '«ig Hitler ihre Werke als „ent- 
sie einmal. Der Name ^ r' ,2 Aori'l 1945, Ist die Künstlerin gestor- 
artet" brandmarkte. Kurz vor Kriegsende, am 22. Ap Foto; Marburg 
brn Sie war 77 Jahre alt geworden. 

Das Gesicht der Woche 
Julius Kreis wandert durch die sieben Tage 

Süßes Leben f  

olme Last? 

Von Msins Scbonu rus | 

Ks lilbt umi-n Lcbunsubüisdiwallt!, der Ro- 
fhUHui dicht on l,ob.--nsübcrdn.ß und 

Jed". MüS, |i'"selbs1 Hun;;ei und 
lud. die Abwrhrkrnft des I.oib<-s auf und .trf kt 

        | 

/kpnL 

Aus den WulÄrn JuuclUer Wind; 
lieyanschauer drehn am llnyel, 
rcnsti-r bald geklärt, bald blind; 
etnfs pTstpv Falters FHiflel. 
Erste Pnmeln, Anemonen ... 
steht der Weißdom schon im Grun, 
u-ill der Amselsang sich lohnen; 
früh nnrh Voqplsrhwärme zichn. 
Glitzert eines Baches Welle, 
will .schon Trauer «ich rerofs.sen —: 
lTnj)re.'i!iion uon Du/t und Helle, 
GWcksrkiindcn - nie ermessen. 

Aua den Wäldern, /euchter Wind; 
Re(7cnschauer drehn am Hügel; 
Fenster bald geklärt, bald blind; 
— einer kurzen Hoffnung Flügel. 

Kur! Seemann 
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E..'lafitunß und Bedrohurm «-■bensoweriis dcnk- 
ber wie wir uns vorstellen können, duß der 
Leib seine Kruft behüll, wenn er in den 
ichwcrclosen Raum f4<?rat 

Im Zustand der Schwerelosigkeit Ist der 
Leib kraftlos und hilflos. So Ist es auch nicht 
denkbar, daß das leibliche l^ben ^ 
Kraft bleibt, wenn es nicht mehr durm 
heil, Not und Mühe belastet ist. K"» ent- 
wickelt sich im Widerstand, und Krankheit ist 
ein Widerstand 

I51oßer LebensüberachwanR aber schlaßl un- | 
Versehens In I.ebcnsUbeidruß aus. Das Leben 
sieht sich plötzlich seiner eigenen Trauer aus- 
ßclieferl Hier sledcl das sdilimmc und ver- 
zweifelte Geheimnis einer Well, die wir zu 
verantworten haben, weil wir sie In unserer 
Let)ensßu'i hervorgerufen haben bs mag im- 
merhin sein, daß wir der lebendigen Welt 
nicht gerecht werden, wenn wir sie ein Jam- 
niertiil nennen und die Süße des I.ebens vei- 
dai-htigen Aber eine Welt, die 
nls das „süße l.eben" hat sich schon selbst 
aufgegeben 

l.cbcnstieude ist nldit so billig 
wie l.ebenskomfort und i.ebensstandard. Man 
tut gewiß nicht recht daran, wenn man l>e- 
Siinftigend meint, überschwengliches '-eben sei 
mich heule noch nur eine Ausnahme. Sicher 
ist es nui eine Ausnahme, aber was "i^sere 
Well fa.sl ausnahmslos bestimmt, das Ist die 
Gier nach einem überschwenglit^en, 
losen lieben und ein leldenschaftlidier Wille, 
jede Beschränkung des Lebenswillens aus dem 
Ilorizont unserer Welt zu verbannen. Aber 
wir sind nicht leidlos geworden Im Gegenteil. 
Das hofTnungslose Leid Ist unser Teil, und die 
Lebcnsßier hat niemand, den sie grüßen 
könnte, als die Traurißkeil. 

So sieht es aus, wenn das Leben in sidi 
selber kreist und über sich hinaus nidits mehr 
sieht als die Leere und das Nidits. Dann muß 
es der Wildheit anheimfallen. 

Da die Gier nur das Leben und sonst nichts 
kennt, muß sie schließlich dahingelangen, wo 
sie nur noch die Traurigkeit grüßt Es Ist aber 
Ihre eigene Traurigkeil, sie kehrt nur 7.u sich 
selbst zurück. Dies ist das ganze Geheimnis 
Jener wunderlichen Frau, die fast noch als 
Kind die Geschichte Ihres gescheiterten I^ebens 
schrieb. Es Ist die uralte Geschichte des Le- 
bens, das sich an sich selbst verliert. 

Haben Sie sclwn einmal ein interessantes 
Buch gelesen, sich einen Interessanten Film 
angesehen oder ein interessantes Kleid ge- 
kauft? Finc'en Sie es interessant, was Frau 
Meisenbrink über Friiulein Meimann zu be- 
richten hat, oder sind Sie der Meinung, daß 
alles, was mit Politik zusammenhängt, für Sie 
völlig uninteressant ist? 

Ganz unter uns: Ich kann das Wort „inter- 
essant" schon nicht mehr ertragen. Es ist un- 
begreiflich, weshalb es zu solchem Ansehen 
gelangen konnte. Seine Beliebtheit ist durc^ 
nichts begründet. Sie läßt sich allenfalls mit 
einem Goethewort erklaren: „Denn eben wo 
BegriCfe fehlen, da stellt ein Wort zur rechten 
Zeil sidi ein." in unserem Fall ist es das 
Wörtchen Interes.sant. 

Das eingangs erwähnte Buch zum Beispiel 
war spannend geschrieben und fesselte durch 
die Art. in der Menschen und ihre Schidtsale 
dargestellt wurden Noch letzt glauben Sie 
manchmal, Sie träfen die sdiöne Heidin des 
Buches auf der Straße oder im Laden, so le- 
bendig ist sie ihnen geworden. Und was den 
Film angeht, den Sie kürzlich sahen, oder den 
Bericht der Frau Meisenbrink, so ließe sich 
audi hier lelclit anderes sagen. Uni deutlich zu 
sein: Ueber den Film haben Sie Tränen ge- 
ladit. und Frau Meisenbrinks Erzählung war 
einfadi ein bißchen Klatsdi und sonst gar 
nichts 

Natürlich hat jeder Stand, jeder Beruf, jede 
Klasse - nidit zuletzt jede Person für jeden 
Wochentag eine besondere Zu- oder Abnei- 
ßunß. Dem einen ist der Sonntag, dem andern 
der Freitag sympathisch, jenem der Dienstag 
graßlich und diesem der Donnerstag. Aber die 
Tage der Woche haben außerhalb der Pers^- 
lichen Wertung nodn ein allgemeines Gesldit. 
ein bestimmtes Profil, das für tausend — ja 
Millionen Menschen gleich Ist. 

Da ist der Montag. Sein Gesidil ist sauer, 
verkatert, unlustig auf der ganzen Welt. Am 
Montag früh Ist das Aufstehen besonders 
schwer, seine Morgenstunde hat nicht Gold im 
Munde, sondern, wie der Volksmund spnmt. 
Biel im Hintern. Der Montag ist der Tag der 
knurrigen Antworten, der kniffligen Voi^e- 
setzten. der grantigen Ehemänner, der Tag 
der eingetrockneten Tintengläser und y^*"" 
rosteten Handwerkszeuge, der Tag der Frika- 
dellen und anderer wehmütiger Erinnerungen 
aus dem Uebernuß des Sonntags. Selten, daU 
sich jemand am Montag verliebt Aber wieviel 
Abschiedsbriefe werden da geschnebenl Der 
Waschtag Ist, und der Vereinskassier holt den 
Beitrag, der Postbote erhebt eine Nachnahme, 
der Backenzahn tut weh und der Kopf und 
der Bauch. Am Montag sind wir alle wieder 

Ganz schlimm wird es freilich, wenn Men- 
sdien und - höchste Stufe der Anerkennung 
— ihre Kinder als „interessant" bezeichnet 
werden. Wie Ist foldi ein Mensch, wie sieht er 
aus? Groß, klein, schlank oder etwas rundlich. 
Ist es - falls von einer Frau gesprochen wird 
— eine sdiöne Frau? Hat Sie Anmut, Verstand. 
Herzensgute? Vielleicht hat sie alles und kann 
außerdem nodi wunderbare Kuchen backen. 
Man wüßte es gern, aber das Wort Interessant 
läßt alles offen, erlaubt jede Deuturig — auw 
eine höchst unvorteilhafte. Denn die besagte 
Frau odei der erwähnte Mann könnten auch 
häßlich von Ansehen und Charakter sein. Sie 
könnten — theoretisch ledenfalis — an merk- 
würdigen Krankheiten leiden, im Gefängnis 
gewesen sein oder zur Trunksucht neigen. 

Was um alles in der Well, ist interessant? 
Ich für mein Teil lobe mir einen Mensdien. 
von dem mir gesagt wird, er sei redlu* oder 
freundlich, ein Hitzkopf oder ungeschiAt in 
Geldsachen; er spiele hervorragend Klavier 
oder sei ein Büchernarr, sammle Si-hmetter- 
linge, Briefmarken oder einfach Ferienfotos, 
gärtnere in seiner Freizeit und sei in seiner 
Jugend ein großer Sportler gewesen. 

Der interessante Mensch dagegen — er möge 
mir verzeihen, denn wahrsdicinlidi hat 
eine Fülle guter Eigenschaften und lolienswer- 
ter Neigungen — kann mir gestohlen bleiben, 
wenn er nichts ist als bloß interessant. 

Buben, die an der „Schulkrankheil" 
Erst gegen Abend kommt der Tag ein bißchcn 
ins Rollen. 

Am Dienstag haben wir uns mit der betrub- 
lldien Talsache unserer Existenz ibgefuriden. 
Wir sind jetzt auf Touren gebracht. Am Diens- 
tag wird geplant und verordnet, da khngen die 
summen sadilldi, da «ird angesAam ^ 
ausgeführt und selbst notorisdie Dru^eber- 
ger verbringen den Tag damit, einen Organl 
fationsplan für die Arbeiten der Wo^ auf- 
zustellen. Mittags gibt es frisches RlndfleLt^, 
gesollen. Am Dienstag zu faulenzen, schafft 
riditige Gewissensbisse. Der Dienstag ist rne- 
tallisch. klar, vernünftig, er ist sozusagen der 
Preuße unter den Wodientagen. 

Der Miltwodi ist viel rundlicher. Das Ar- 
beitstempo geht ganz leise auf unserern 
Tachometer zurück, von siebzig Kilom^er a^ 
vierzig, auf dreißig. So fährt man audi no^ 
gut. Manche legen sdion einen 
mittagsbummel ein, einen SdiwaU Im l^ffee- 
haus. Der Abend gehört dem Stammtisi^, der 
Vereinssitzung, dem Kino, dem Vortragsabend, 
cehört der Fortsetzung, beziehungsweise An- 
bahnung gefühlsbetonter Beziehungen zum 
anderen GesdiledU. Mittags 8'bt es gesottenes 
Sdiweinefleisdi. Auf dem naehtlidien Heim- 
weg freuen wir uns schon leise auf das ^o- 
chenende: denn der Mittwoch ist ein kleiner 
Vetter vom Samstag. 

Der Donnerstag gehört wieder ganz ein« 
braven, emsigen Arbeitsamkeit. Wir sind im 
Schuß. Als „Lohn dem Fleiße" duften abends 
köstliche Leber- und Blutwürste auf dem 
Tisch. Einladungen und kleine Festlichkeiten 
werden nicht ungern auf dieseii Tag verlegt, 
an dem die Gäste wahrscheinlich nichts ..vor- 

Heimliclier 

Wirtsgarten 

Von Walter Foilzick 

Ein toller Frühling heute, so einer, der 
einem ins Blut fahrt. Das macht unruhig. Man 
meint Immer, es müsse sich etwas Besonderes 
ereignen. Man könnte sich beispielsweise ver- 
lieben oder einen neuen Hut kaufen oder eine 
Handtasche für il.se. Bei solchem Wetter ma- 
chen Menschen und ganze Nationen leicht 
Dummheiten. 

Man läuft durch die Straßen, die Hände in 
den Hosentaschen. Bitte seht, wir haben heute 
Süden, mit ungezwungeneren Sitten, mit Slra- 
ßenleben, mit lauerer Lufl Es ist wie Palermo. 

Ich laufe also durch die Straßen, kreuz und 
quer, auf der Suche nach der Sensation dieses 
gesegneten Frühlingstages Ich biege in eine 
sehr schmale Gasse In der Altstadt ein. auf 
der Suche nach Palermo, nach Neapel, vielleicht 
nach Tunis. Gottlob, aus einem Käseladcn 
riecht es palcrmesk, und dort sogar nach wel- 
kem Gemüse 

Da ist ein Tüichen In einem Gittei, ein paar 
Wirtslische dahinter. Das Ist das Richtige, die- 
ses heimlidie Wlrlsgärtchen mitten in der 
Stadl. Zwei Kastanien spielen nicht unge- 
schickt Gärtchen. allerdings muß man sich 
weit zurücklegen in diesem Garlenschachl. um 
oben an den Bäumen das Grüne zu sehen 
richtige, ganz junge Orlginal-Kaslanirnblal- 
ter. sogar mit Blutenknospen 

Fünf arüngeslrichene Tistf« stehen hier an 
denen Leute sitzen. „Ein Helles, bitte!" Nie- 
mals trinke ich sonst um diese Zeit Bier Die 
Leute um mich herum haben ein StüA PaPier 
vor sich, es liegt Wurst darauf Wie ihre Vater 
vor tausend Jaliren züdten sie das festste- 
hende Messer und sdineiden von der Wurst. 

Aus dem Küdienfenster Im Erdges^oQ 
sdiaut ein pralles, blondes Mädchen, schaut 
hinauf, dorthin, wo die Kastanien zu blühen 
versudien. und wo in einem Hofspalt Wasche 
trodcnet — wie in Palermo trocknet, 

i Der Mann am Nebentisch geht zu ihr hin 
mit einer flatternden Wurstscheibe in der 
Hand. Sie schäkern. Dann kommt er wieder 
an seinen Tisch zurück, schüttet eine Tute mit 
Zigarren vor sich aus. wählt bedachtsam eine 
aus und raudit auf ihr wie auf einer Sdialmei. 

Vögel zwitschern, Kanarienvögel In geöff- 
neten Fenstern, und riditige wilde Spatzen 
kommen auf den Tisch geflogen, als sei hier 
das Zentrum der Natur. 

An einem andern Tisch flüstert ein Liebes- 
paar. Bei solcher Luft sind alle Paare Llebes- 

1 paare. Sie ist nidil hübsch, aber sie hat etwas 
I von den jungen Kastanienblättern da oben — 
I erstes Grün. 
j In dem Gärtchen hat sich sonst nichts er- 
i eignet. 

haben", infolgedessen sagen viele ab. weil sie 
schon eingeladen sind. 

Der Freitag ist ganz zu Unrecht als Un- 
glückstag verrufen. Ist er dodi der Vo^Vortag 
des Sonntags. Das letzte Stück sc^aiTen wir 
auch nochl Müde werden immer mobil, wenri s 
der Rast zugeht. Aus der Küche duftet es lie^ 
lldi nach Schmalzgebackenem und F's^- 
Abreißkalender entfernen wir die letzt^ a^t 
Tage und lesen, was hervorragende Dieter 
und Denker sidi für die einzelnen Wodien- 
tage. anschließend an den Küchenzettel, ei^ 
sonnen und erdacht haben. Wir blättern im 
Fahrplan und rufen Freunde ari wegen ei^ 
Wodienend-Projekts. Der Abend gehört niAt 
selten dem edlen Tarode- oder Sdiafkopfspiel. 

Der Samstag Ist eigentlich der beste. Denn 
in der Vorfreude ist das Glück am schönsten. 
Viele Leute pfeifen an diesem Tag zu ihrer 
Arbeit, falls dies nidit ausdrücklich verbo^n 
ist Mittags grüßt uns der Kalbsbraten, nam- 
mittags zum Kafifee eine Schlagrahrntorte Wir 
schmökern in den neuerschimenen Ze'ts^'"'"" 
ten, wir kaufen ein, wir kriegen .^sch ge 
bügelte Wäsche ins Haus, wir sind gegen 
Abend von einer heiteren Emsigkeit, uns für 
das Vergnügen zu rüsten. 

Dem Sonntag einen Steckbnef zu schreiben, 
erübrigt sich Seit seiner Erschaffung ist er m 
hunderttausend Zungen und 
sen als der Hätschelhans ""^er den Tagen,^r 
Tag. um den sidi überhaupt lohnt, die seAs 
anderen zu leben GuH Soll er seine drei 
Sterne im Lebensbaedeker haben! 

Sonntagskinder möchten wir ja alle seinl 
Und hafs bei uns nicht gereldit, das große 
Los des Sonntagskindes zu ziehen, nun. so 
baten wir dodi eine kleine Glüdtspramie: 
jede Woche ein Samstagabend-Kind zu sein. 

Mozarts „KlavierF 

Von den vielen Besuchern Salzburgs versäu- 
men die wenigsten, Mozarts Geburtshai^ in 
der Getreidegasse 9 eine Visite 
Das Geburtszimmer Im zweiten Stockwerk 
birgt neben anderen Erinnerungen auch Mo- 
zarts „Kiavierl". ein kleines, schmales Hain- 
merklavier. das er gern auf seine Reisen mit- 
nahm und an dem er in den letzten Monaten 
seines früh vollendeten Levens komponiert 
hat. Ein in das Instrument elngekleoter Settel 
von der Hand Constanzes, Mozarts Gattin, gibt 
darüber Aufschluß: 

„Auf diesem Klavier hatte mein seliger 
Gatte Mozart komponiert die Zauberflot^ La 
Ciemenza dl Tito, das Requiem und ^ne Frei- 
maurer-Kantate in Zeit von fünf Wo^jn. Die- 
ses kann idi bestätigen als seine Witwern 
stanze. Etatsrätin von Nlessen, gewesene Wil- 
we Mozart." . . _ 

Wahrend des zweiten Weltkriegs war Mo- 
zarts „Kiavierl" in Nürnberg restauriert wo^ 
den. Dei „Zahn der Zelt" hatte dem über 2OT 
Jahre alten Instrument arg mitgespielt, ua- 

mals kam idi zufällig in 
f'inH halb zerleßte Klemod unter den Han 
den des ReÄors Mit dem sdineewel^Ben 
Haar und den durdigeistigten Augen sah er 
aus wie ein Arzt, der mit wissendem Bilde vor 
s^ner^ Patienten steht. „In diesem »n^rument 
sdilummert eine Seele" sagte er .wir mus 
sen versuchen, ihr zerbrechliches Gefab zu 

"^^Später", in den letzten Kriegsmonaten. wurde 
das Instrument von Salzburg aus an ein^ 
sidieren Ort in den Bergen ^'e^aeert^ 
dem Krieg, als die Museen aus Ihrem 
willigen Tiefschlaf wieder erwedtt 
waren, kam es wieder an seinen gewo n 

^^Mandimal. wenn man /efsaul 
Mozarts „Kiavierl" im stillen Haus 
burger Getreidegasse ein Berufener urid ent- 
lockt den Tasten eine Komposition Mozai^ 
ein perlendes Rondo oder ein Adagia Das alt« 
»erklavier klingt noch. Mozart hat dara^ 
gespielt... 

Was ist interessant? 
Von Alice Ohrensthall 

Damen, denen es Spaß macht, 

in einem weltweiten Unternehmen 

zu arbeiten, sind 

herzlich willkommen bei Clark. 

Kommen Sie zu uns als 

Dungsekretärin 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt be- 
kannten Gabelstapler. 
Wir sind ein nettes, junges Team in 
der Verkaufsabteilung und suchen eine 
Kollegin mit Schwung, die zu uns paßt. 

Übrigens: bei uns ..darf gelacht wer- 
den" und Kaffee trinken wir auch gern. 
Arbeitszeit: 8.00 bis 17.00 Uhr. sams- 
tags nie. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeit- 
gerechte Sozialleistungen. 

Interessierte Damen bitten wir, Ihre 
Bewerbung an unsere Niederlassung 
in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH. Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen. Mörfelder Landstr. 53, Telefon 78 61 

Für unseren Fernschreiber, nachmittags halbe Tage, suchen wir eine 

FERNSCHREIBERIN 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachts- 
geld, guten Sozlallelstungen bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder 
rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

Deutsche AIVII^ GmbH 
für lötfreie Anschlußtedinik 

• - 607 Langen. AMPerestraße 7-11, Telefon 78 31 

Der KAUFPARK braucht Sie! 

Wir suchen 

eine Kassenaufsicht 

die Aufsichts- und Kontroilfunidionen auf dem Gebiet des 
Kassenwesens in unserem Seibstbedienungs-Warenliaus 
ubernehmen möchte. 
Wir wünschen uns eine wendige Mitarbeiterin, die gewissenhaft diese ver- 
amwortungsvolle Aufgabe erfüllen kann. Auch einer Nachwuchskraft, die 

C^nce Positron hineinarbeiten möchte, geben wir eine echte 

eine Ladenaufsieht 

4n'' iphr"»*^^ h" wendige(n) Mitarbeiter(in) zwischen 30 und 
tungs'j|^"Auf'g%aü7en kann^' ^-se verantwor- 
Spezielle Kenntnisse sind nicht erforderlich. Wir arbeiten Sie gern ein. 

eine Hostess für den Informationsstand» 

v^sieht.®""''"'"'®' verbindlicher Art mit unseren Kunden umzugehen 
Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeitsplatz, der der Auf- 
gabe entsprechend dotiert ist. Ferner bieten wir Ihnen alle Voraus- 
setzungen, damit Sie sich bei uns wohlfühlen. 
Bitte kommen Sie unverbindlich bei uns vorbei oder rufen Sie uns an. 

KAUF-PARK Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen - Robert-Bosch-Straße 
Telefon: 61057 

^ AJJressajgraph-Multigraph GmhH 

sucht: 

Sekretärin 
und Druckauftrags-Sachbearboiterin für unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Mahnbuchhalter(in) 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 

Kundendlenst-Sachbearbeiterln zur Entgegennahme der Kundenanrufe und Steuerung unserer Außendiensltechniker. 

Welbl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf und 

Lagerverwaltung. 
Weibl. Büro-Halbtagskraft 

— die gerne mit Zahlen arbeitet — für unsere Betriebsabrechnung. 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung (Vorkenntnisse nicht erforderlich). 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr gesteuerten Multilith-Kleinoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter(innen) für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen 
und Teileausgabe am Werkstallschalter. 

Packer 
für den Versand. 

Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern ein- 

gerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
5079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main). Robert-Bosch-Str, 5, Telefon 06103/6011 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Im Zuge der ständigen Erweiterung unseres Betriebes müssen wir unseren 
Mitarbeiterstab vcrgröi3em. 

Wir suchen daher zum baldmöglidisten Eintritt 

Mitarbeiterinnen 
für unsere Abtoiluiigen Budihaltung, Personalabteilung und Fakturierung, 

die bereit sind, sich In diese Aufgabengebiete einzuarbeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlidi. 

Jungen Mitarbeiterinnen mit Schreibmaschinen-Kenntnissen geben wir 
die Chance einer gründllclien Ausbildung. 

Ferner suchen wir 

Zieherinnen 
für unsere Lochkarten-Abteilung. 

Auch hier sind Vorkenntnisse nicht erforderlich. 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, angenelime Arbeitsbedin- 
gungen, Mittagstisch und gewähren außerdem alle sozialen Leistungen 
eines modernen Unternehmens. 

Setzen Sie slcli bitte persönlich oder telefonisch mit unserer Personal- 
abteilung in Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03)1011 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
VV^ bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung in allen kaufmänni- 
schen Abteilungen unseres modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Elektro-Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten eine gründliche theoretische 
und praktische Ausbiidung In unserer Lehrwerkstatt. 
Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrlinge 
erhalten neben den tariflichen Erziehungsbeihilfen Urlaubs- und Weihnachts- 

.^nclr» während der Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, die es in ihrem erwählten Beruf 
fmrf® erbitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild 
1^ H ,, Sd^lzeugnls. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfugung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBs 5, Telefon: 06103/6011. 

Stern kostensparend und bequem 



wir suchen zum baldigen Eintritt 

Techn. Zeichner(in) 
evtl. auch halbtags, für unsere Kontsruktlona- 
abteilung. Interessantes Aufgabengebiet und gute 
Aufstiegsmöglichkeiten. 

Stenokontoristin 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen für un- 
sere Verkaufsabtellung, 

Gute Dotierung und Sozlallelstungen. Freundliches Betriebs- 
klima In einem jungen Team. Bitte richten Sie Ihre Kurz- 
bewerbung an 

PALL ß072 Dreleldienhaln, Siemensstraße 6 

Telefon (0 61 03) 83 06 

FII.TR.ATION — ADSOnPTION — VERFAHRENSTECHNIK 

Wir suchen /.um baldigen Eintritt 

Rotations-Hociidruci<er 

Buchdrucker 

Schriftsetzer 

Kantine und Sozialeinrichtungen vorhanden. 

Melden Sie sich, bevor Sie uns besuchen wollen, kurz vorher 
an. Wir luden Sie dann zu einem für Sie unverbüidlichen 
Gespräcli in unserem Hause ein. 

Selbstverständlich werden Ihnen die entstandenen Unkosten 
für diesen Besuch von uns vergütet. 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 

Druck- und Verlagshaus Frankfurt am Main GmbH 
6 Frankfurt am Main, Große Eschenheimer Straße lü — 18 
Pensonalverwaltung — Telefon 2100 366 

Wir suchen: 

Kaufm. Angestellten 
für Verkauf und Benilung (mogl. mit Vorkenntnissen aus der 
Ilolz- bzw. Baubranchc), 

Schreiner 
für Verkauf und Auslieferung: Führerschein Klasse III er- 
wünscht, jetloch keine Bedingung, 

Fahrer 
für Auslieferung im Stadtgebiet. 
Wir bieten sehr gute Verdienstmögliclikeiton, soz. Leistungen. 

HOLZ-STÖRMER 

607 Langen, Raiffeisenstraße 16, Telefon 7 23 46 

HÖCHSTLÖHNE 

bieten wir für 

Schweißer 

Apparatebauer 

Schlosser 

Dreher 

Lagerverwalter 
(Führerschein Klasse III) 

Altersversorgung nach Betriebszugehörigkeit gestaffelt, Mlt- 
tagstlscli, evtl. Fahrgeldvergütung. 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40—42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Vorstellung audi samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

Bahnspedition Neu-Isenburg 
wir sind eine bahnamtliche Spedition 
und suchen 

1 Fahrer 
In naucrstrllung sowie 

1 Fahrer 
zur Aushilfe. 

Wir bieten überdurchschnlttlldien Lohn, 
selbständiges Arbelten, gutes Betriebs- 
klima. 
Bitte rufen Sie un.i heute noch an oder 
bewerben Sie sich bei 

Franz Streb & Co oHG 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17 
Telefon 3 60 56 

Installateure 

und Spengler 

bei Höchstlohn gesucht. Wohnung kann 
gestellt werden. 

Fa. Dieter Bärenz 
607 Langen, Forstring 205 
Telefon 7 18 34 

Frcundlidien, zuverlässigen 
Zahnarzt-Helferinnenlehrling 
für mod. gepflegte Bestellpraxis gesucht. 

Zahnarzt G. Petersohn 
Langen-Obcrllnden 
Wclßdomweg 15, Telefon 7 16 03 

Suohp zuverlässige 

Bedienung 

Günstige Arbeitsbedingungen. 
Sehr guter Verdienst. 

Zum Schützenhof 
August-Bc'bel-Slr. 21, Tel. 2 28 85 

Fliesenleger 
nur gute Facharbeiter, für Frankfurt 
und Raum Frankfurt gesucht. Gute 
Verdienstmöglichkeiten auf gut organi- 

sierten Baustellen. 
Wilhelm Paul & Miller 

Fllesenfachbelrieb, Frankfurt am Main 
Sontraer Straße 5/7 

Sachbearbeiter Herr Hedenlus 

Wünschen Sie einen Arbeitsplatz 
vor Ihrer Haustür ? 

Für unser neues Zentrallager in Langen 
(Industriegebiet Neurott) suchen wir 
noch weitere Arbeitskräfte. Zum 1. Juli 
oder später stellen wir ein: 

Lagerarbeiter 
für den Versand. Außerdem: 

kaufm. Angestellte 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für verschiedene Arbeitsbereiche (auch 
Halbtag-sbeschäftigung, vorzugsweise 
nachmittags, möglich). 
Wir bieten: 
modernen Arbeitsplatz, angenehmes Be- 
triebsklima, vielseitige und abwechs- 
lungsreiche Tätigkeit, übertarifliche Be- 
zahlung. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungs- 
unterlagen oder vereinbaren mit uns 
einen Termin zu einer unverbindlichen 
Aussprudle. 

ARIMA Schuh GmbH 
Langen, Forstring 4, Tel. 71321 

FLESSNER KG 

Wir suchen für sofort oder später 

tüchtige Bäcker 

und Konditoren 
für Zweigstelle unseres Betriebes Im 
Raum Langen. 

Wir bieten überdurchschnittliche Be- 
zahlung, 44-Stunden-Woche u. kosten- 
lose Verpflegung. 
Wohnung kann evtl. gestellt werden. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung tele- 
fonisch oder schriftlich an 

Bäckerei, Konditorei, Caf6 

Willi Lösch 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 102 — 104 
Telefon 0 61 02 / 3 90 72 

Wir sind ein mittleres, einem Konzern ange- 
schlossenes Fabrikationsunternehmen des Nah- 
rungsmittelsel<tors (Kartoffelchips) mit drei Fa- 
bril<ationsstätten in der Bundesrepublil^. 
Unsere Verwaltung befindet sich in Neu-Isenburg 
In der Nähe der Straßenbahn. Wenn Sie nach 
Franl<furt pendeln, würde eine Beschäftigung in 
Neu-Isenburg Zelt- und Fahrgeldersparnis für 
Sie bedeuten. 

Wegen des stetigen Wachstums unserer Firma 
erweitern sich auch unsere Aufgabenbereiche. 
Wir suchen deshalb zum 1. Juli eine 

Stenokontoristin 

für den Einkauf 

Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes 
Team von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit 
denen zusammenzuarbeiten sicher auch Ihnen 
Freude machen würde. Außerdem arbeiten wir 
auch nur 5 Tage in der Woche, haben verbillig- 
ten Mittagstisch und zahlen Urlaubsgeld. 

Wenn Sie sich für diese Stelle interessleren, 
dann senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen und Ihrem Gehalts- 
wunsch, oder rufen Sie uns zur ersten Kontakt- 
aufnahme ganz einfach an. 

FLESSNER KG, 6078 Neu-Isenburg 1, 

Ludwigstraße 17-19, Telefon (06102) 8544 

FREUNDLICHE BEDIENUNG 
für Tagescafe bei guten Verdienstmöglichkeiten baldigst ge- 
sucht. Arbeitszeit von 10.00 — 18.30 Uhr; weiterhin 
VERKÄUFERIN 
fürs Wochenende gesucht. 

Caf6 - Konditorei Marweg 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55, Telefon 2 94 72 

Für die Ge.schäftsleitung unseres Betriebes in Langen suchen 
wir eine 

SEKR IN 

mit Kenntnissen in Schreibmaschine und Stenografie. Es 
handelt sich um eine Vertrauensstellung mit guter Bezahlung. 

Anfragen unter Offerten-Nr, 732 an die Langener Zeitung. 

Wir sind ein bedeutendes Bauunternehmen im Rheln-Main-Gebiet 
und suchen infolge steliger Expansion lür unsere Niederlassung 
Franklurt-Griesheim: 

Bauingenieure 

Bautechniker 

für neue Positionen In den Abteilungen 

Bauleitung 

Kalkulation 

Arbeitsvorbereitung 

Baukaufleute 

mit guten Fachl<enntnissen zur selbständigen Bearbeitung von 
Argen im Büro und auf Baustellen. Wir können Ihnen interessante 
und selbständige Aufgaben bieten. Sie werden sich bei uns wohl- 
fühlen. ihr Gehalt bestimmen Sie selbst durch Ihre Leistung. 
Hinzu kommen Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversor- 
gung und Fahrtkostenerstattung. 
Nehmen Sie bitte direkt mit unserer Niederlassung Frankturt- 
Qrleshelm Kontakt auf: 

A. DRESSLER OHG 

Hoch-, Tief- und Stahlbetonbau 
Spannbeton- und Fertigteilbau 
6 Frankfurt-Griesheim 
Elektronstraße 62 (Nähe Bahnhof) 
Telefon (0611 (38 36 01 

In Frankfurt a. M. haben Sie gute C!iancen zum Vorv. artskommen 
Beispielsweise Im Bankberuf, denn Frankfurt zählt zu den bedeutendslen Bank- und 
Börsenplätzen. Wir bieten Ihnen in unserer Hauptverwaltung Frankfurt die besten 
Entfaltungsmöglichkeiten. Im Zuge der ständigen Ausdehnung unseres Geschäftsvolumens 
suchen wir für die Wertpapier-Abteilung, aber auch für andere Abteilungen 

• Bankkaufleute 

• kaufmännische Angestellte 

aus anderen Wirtschaftsbereichen 

Sofern Sie keine kaufmännischen oder banktechnischen Vorkenntnisse haben werden 
wir Sio In Schulungskursen oründllch In Ihr neues Sachgebiet einweisen. Wir geben 
Ihnen auch Gelegenheit, nach spätestens sechs Jahren Bankpraxis die Kaufmannsgehil- 
fenprufung nachzuholen. Sie haben bei uns gute Aufstiegschancen und werden leistungs- 
gerecht bezahlt. Bei längeren Anfahrten werden wir Ihnen entweder die Fahrtkosten 
ersehen oder geeignete Möglichkeiten für die Hin- und Röckfahrt schaffen. Zögern 
Sie deshalb nicht, und bewerben Sie sich noch heute bei unserer Personal-Abteilung. 

COMMERZBANK 
6 Frankfurt (Main), Große Gallusstraöe 17-19, Tel. (06H) 2862334 bamk 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANGEN/HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach - 

ein moderne! Allgemein- und Unfallkrankenhaus mit 433 Betten 
sucht für sofort oder später 

eine Telefonistin 
für die technisch gut ausgestaltete Telefonzentrale. 
Wir bieten: 
# Gehalt nach BAT, Ortsklasse S, 
■ großzügige Urlaubsregelung, 
# bei Bedarf Wohnmöglichkeit, 
# alle im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an: 

Verwaltung des Dreieich-Krankenhauses 
607 Langen/Hessen, Röntgenstr. 20, Tel. 06103/2751 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Ocrbcrt Kircbben 
Langen 

SchUlcrsstraße 10 
Tel. 22893 Od 239W 

Legende Junghennen 
in weiß und rot abzu 
geben. 

Gcflügelzuclit 
Schünweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

CLqRK 
EqUIPMENT . 

1%. 
f .x\ 

Wir gehören zu einem Internalionalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz.-Mechaniker 

Motorenschlosser 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer CLARK-Gabelslapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeilge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung In Langen zu 
richten. 

CLARK f^aschirenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen. Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

Kein Fortschritt ohne Elektronik . . . 

Wir sind ein modernes Unternehmen der Industrie Elektronik und stellen zum 
Herbst 1970 ein: 

Lehrlinge zur Ausbildung als 

ELEKTRON ECH AN IKER 

- FACHRICHTUNG ELEKTRONIK - 

(INFORMATIONSTECHNIK) 

techn. ZEICHNER 

Aufgeweckten und tüchtigen jungen Menschen bieten wir eine gründliche Ausbildung. 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns, damit wir ein Gespräch mit Ihnen (und 
Ihren Eltern) vereinbaren können. 

ING. GÜNTER ZIEGLER 

INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AI^PERESTRASSE 3-5, TELEFON 0 61 03 - 78 12 

^SCHENCK 

Wir sind einer der bedeutendsten Hersleller in der Wäge-, Förder-, Sieb- und 
Prüftechnik mit rund 4 000 Mitarbeitern. 

Unser Programm umfaßt neben Serienmaschinen Individuell geplante Sonder- 
konstruktionen. Deshalb können wir jedem Facharbeiter eine interessante und 
vielseitige Tätigkeit bieten. 

Um den ständig wachsenden Aufgaben gerecht zu werden suchen wir: 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Stahlbauschlosser 

Blechschlosser 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Dreher 

Spritzlackierer 

Wenn Sie auf einen zukunftssicheren Arbeitsplatz mit den in Großbetrieben 
übliclien sozialen Leistungen Wert legen, dann sollten Sie mit uns sprechen. 
Zu einer ersten Kontaktaufnahme genügt Ihr Anruf bei unserer Personalabteilung. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 
Landwehrstraße 55 Telefon 8821 

Konstrukteure 
mit Erfahrungen Im Werk- 
zeug- od. Vorrichtungsbau 
zu ausgez. Arbeite- u. Wohnbe- 
dmgungen nach Mörfelden, Nahe 
Darmstadt und Frank*; irl gesudit 

KonttrukfiontbOro A. Ros« Zentr. 6111 Hergershatisen Jahnsfr. 20, T. 06073 2600 

Kraftfahrer 

Kraftfahrerinnen 
für PKW (Opel K;idetl) zum 15. ,■>. lilTO 
dringend gesucht. 

Boldwerbung 
Lnngen, Friinirichslrjße 15 
Telefon 22105 

Tankwart 
auch Anlernling sofort gesucht. 

Linden-Garage 
Inh. H. Sehrlng 
Morfcldcr Liuidslraßc 27 
Telefon 711 Iti 

Wir suchen zum baldigen Antritt 

1 Sachbearbeiterin 
für alle anfallenden Büniarbeltcn zu 
besten Bedingungen. 

Hymathe Tankbau GmbH & Co KG 
Sprendlingen, Benzstraße 51, Tel. 10 71 

Der Kauf-Park in Sprendlingen — ein großes, modernes Selbstbedie- 
nungs-Warenhaus, das interessante Arbeitsplätze für tüchtige, aufge- 
schlossene Mitarbeiter bietet — 

sucht 

Abtei I u ngserste 

für Damen- und Herrenstrickwaren, Herrenartikel, 
Knaben- und l\Aädchenkonfektion. 

Es erwartet Sie ein vielgestaltiges Aufgabengebiet, zu dem gute Bran- 
chenkenntnisse. Dispositionsvermögen ebenso gehören, wie die Fähig- 
keit, fvlilarbeiler zu führen. Auch eine überdurchschnittliche Nachwuchs- 
kraft arbeiten wir gerne ein. 

Verkä uf er(i n nen) 

für Herrenoberbekleldung, 

Autozubehör und Heimwerkerartikel 
die in freundlicher und unverbindlicher Art mit unseren Kunden umzu- 
gehen versteht. 

Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeitsplatz, der der Auf- 
gabe entsprechend dotiert ist. Ferner bieten wir Ihnen alle Voraus- 
setzungen, damit Sie sich bei uns wohlfühlen. 

Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns an. 

KAUF-PARK Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen - Robert-Bosch-Straße 
Telefon; 6 10 57 

kauf-parki-System kostensparend und bequem 



Änderungsschneiderin 
für liiufcndc AndPiunRcn Rcsudit. 

Putzfrau 
1 X wöchcnllich 4 Slumlcn. 

MODESALON ELLEN 
liUthcrpliitz 9 - Telefon 29749 

ÜBERNEHMEN 

Langen, Bahnstr. 9S 
Ruf (0 8103) 2 35 27 

1 Techn. Zeichner(in) 

für Ucwchrunsi'iplane Ke.sucht. 

C.iilc lli wihluns und Ccwinnbi^toiligunfi, 
iinyi ni-hmi-.s Arbfilcn in kli iiu-m Ti-am werden ni boti n. 

Ing.-Büro E. Hargesheimer 
Drt'ic'iclifnhain, Huf OfjlOS 8 15GO 

burkert 

wir suchen für unsere Zentrale Verkaufsabtellung zum 
baldigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit Fcrnsdircibkennlnisson 

Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusätzliche Altersversorgung. 
Arbeltszelt: Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dem Firmenbus vom 
Bahnhof Egelsbach abgeholt und nachmittags wieder zurück- 
gebracht. 
Wenn Sie einen zukunflsslcheren Arbeltsplatz suchen, würden 
wir uns freuen, \venn Sie mit uns Verbindung aufnehmen, 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
G073 Egelsbach. Am Flugplatz, Tel. 0G103'4112 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternelimen der elektro- 
nischen Industrie und suchen 

männl. Arbeitskräfte 

lür unser Lager 

Rundfunk und 

Fernsehtechniker 

für unsere Gcrüteproduktlon 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem modernen 
Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei unserer Personal- 
abteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Tel. 1077 

Heathkit Geräte GmbH 

Wir suchen 

1 FOTOLABORANTIN 

die mit allen einschlägigen Arbeiten vertraut ist. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an 

Frankfurter Allgemeine 

Chef vom Dienst 

6 Frankfurt (Main), Postfach 3463 

Guter Nebenverdienst 

durch Abkiissif!"on v \V*ijronnutom;iicn. 
Tätigkeit knnn üuih h;iuptboniflich Jiiis- 
fjeführt werden. PKW und Rijrkapit««! 
für KitutionsslclIimR :»b DM er- 
forderlich. 
Intoressenleniinsi'hriflen erb^'ten an 

Fa. Elmar Kess & Co. 
.Aulomalrn vertrieb 
872 Schweinfurt. A.-Düicr-I'I. fi 
Telefon; 09721 lütiO 

FAHRER 
mit Külim 'hein Kl. 2 und 3 ■icht. 

Baustoff-Hancke 

Werkzeiigmacheru. Masch.- 
Schlosser zur Ausbildung 
zum (Detail-)Konstrukteur 
7U ausgez Arbeits- u. Wohnba- 
dingungen nuch Mörfelden, Nahe 
Darmstadt und Frankfurt gesucht 
RKonttruklionsbUro A. Roso 

Zonif 6111 Horgeishauson JahnUr. 20, T. 06073<2WÜ 

Wir .stellen ein; 

1 Fußbodenleger 
Gute Verdlenstmögllclikelt, benjfsfremde 
Kraft kann angelernt werden. 

1 Verkäufer (in) 
für Gardinen-Abteilung, wenn möglich 
branchenkundig. 

2 weibl. Lehrlinge 
für 2- und 3-jährlge Berufsau.=!blldung 
als Verkäuferin 

Langen, Fnhrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Wir stellen ein; 

1 Ersatzteilverkäufer 
(ßolrrnter oder anßclernter Auto- 
schlosser sehr geeignet) 

1 Lehrling 
für Kf/.-Sehlosser 

1 Lehrling 
für Tankwart 
<; K .\ (i K N I- It K 1 

AUTOHAUS SCHROTH 
Durmstiidter Str. 52. Tel. 238.53 
Esso-Stiitio:i - Opi'l-Händler 

Wir suchen .sofort oder .spiiier gute 
freundliche Mitarbeiter b(n guter Be- 
zahlung. 

2 Friseusen 

1 Friseuse 
halbtaKS vormittags von DieiisCaB 
bis rreitag 

1 weibl. Lehrling 

1 männl. Lehrling 

Goothestraße 18, Telefon 23516 
Hans und Kudi Müller 
Ciirl-Schurz-Straße 

Das Hollstein-Hotel Rhein-Main 
Sprendlingen, Hauptstraße 47 — 51 

sucht für sofort oder später; 

Bufettkraft 
(auch Anlernling) 

Hilfskräfte 
für die Hotelwäscherei 

Lehrlinge 
(Koch-, Kellner-, Holtlkaufmann 
und Hotel- u. Gaststättengehilfin) 

Bewerbungen bitte an obige .Adresse, 
Telefon 10 70 

WIR 

Isenzieii unseren. IVeg;! 

Solide Ausbildung, Erfolgschancen, 
(vielleicht einmal als Abteilungsleiter) 
und Freude am Umgang mit Menschen 
sind die Grundlage für unsere gesicherte 
Zukunft. 

Denn der Beruf als Einzelhandelskauf- 
mann ist vielseitig, interessant und aus- 
sichtsreich. 

Wir stellen ein 

Kaufmänische 

LEHRLINGE 

Ferner suchen wir 

LEHRLINGE 

für die Dekoration 

und die Verwaltung unseres Hauses. 

Kommt darum noch heute zu uns, wir 
beraten Euch gerne. 

scäufhä 
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RAUN 

LANGEN 

LEISTUNGSSTARK^ DURCH 

C3333i33 llllllllillllll 
GROSSEINKAUF 

SANDVIK 

Wir suchen für un.ser modernes Hohr- und Drahtlager in Neu- 
Isenburg ab sofort für 4 bis Ü Woclien eine 

LAGERAUSHILFE 

Stundenlohn DM 5,80 

Bitte wenden Sie sich schriftlich oder telefonisch an 

SANDVIKSTAHL GMBH 

6 Krankfurt am Main, Gartenstraße -Iii, TeKlon Iii 11181 

Nr. 35 L \ \ O K N I R 7. »•: I 1 tJ N G 
^onnerst.iR, den 30. April inTO 

Das Henninger-Pferd bringt Glück ins Haus 

9T30:000? 

■OHr.deschluB 1.3, m>! 

Machen Sie mit beim neuen großen 

vier Wochen lang spielt das Henninger-Plerd 
G.ucKSbote lür Sie.Taglich werden Sie ihm 

begegnen - auf der SIraße, an Plakalwänden, 
(m Werbefernsehen, im Werbefunk und in Ihrer 
Tageszeitung. 
Wi»«on Sie, wag es zur BegrüBung sagt? 
Und wenn Sie darüber hinaus noch sagen 

können, wieviele Henninger Biere es gibt, 
dann haben Sie Ins Schwarza getroffen! 

Alle we,leren Einzelh»;ien entnehmen Sie bitte 
I!L® eihalten ihn dort, ^ V40 es Hsnninger Bier gibt, Jaüt brauchen Sie nur noch ein bißchen Glück 

bei der Auslosung und... nochmals e,n wenig 
Gluckbeim„GroßenWurfderWoche", Denn- 

vor den Fernsehkameras-werden den und 
selb«! 

ia70 um 24.00Ohr (Poslslerrp«}). Viel SpaSI Prost Henninser W.. d.. «„««1 

Neue Sportart in Langen Sold.ie„ „ehe„ endlich .mil der Mode- 

Sommer-Look für die RiinHi>Kit'ohi- _ Pniro u..»  1 ^-1111-..^. n.. . Eisstockschießen findet viele neue Freunde Sommer-Look für die Bundeswehr - Knge Hosen und taillierte Röcke 
Ein Jahr ist es her, daß der rührige Roll- 

und Eissport-Club Lanßcn eine Sportart aus 
der Taufe hob, die ursprünglidi in Bayern 
bchpimatet war, inzwi.schen aber auch in Hes- 
sen viele Freunde gewonnen hat: Das Eis- 
-slockschießen. Wie der Name schon sagt, ist 
es von Hause her ein Wintersport. Aber fin- 
dige Leute haben eine Idee gehabt, die es er- 
möglicht. diesen Sport auch ohne Eisbahn das 
ganz Jahr über zu betreiben. Sie haben den 
r.oden der Eisstöcke nii; einer harten Kunst- 
stoffpijitte versehen, die dem Eisstock eine 
sehr gute Gleitfahigkeit, .selbst auf rauhem 
Asphalt, verleiht. 

Uar.in erinnerte sich Sportwart Günter 
Herrmann. als er zu Bcf.inn des vorigen Jah- 

B' t reuer und Angehörigen der 
Kollkunstlüufer eine .sinnvolle Beschäftigung 
.•-■lichte. Ihm war aufgefallen, daß die Eltern 
die Ihre Kmder zur Roll,=chuhbahn begleiten' 
in der Umgebung mit Ausnahme des Schwim- 
mens keine Möglichkeit hatten, sidi sportlich 
zu betätigen. Da die Umrandung der Holl- 
schunbalin asphaltiert ist und zuminde.st an 
deri Lang.sseiten die erforderliche I.änge auf- 
weist bnt sich die Möglichkeit an. es einmal 
mit K sstock.schießen zu versuchen. 

Der Idee folgte bald die Tat: einige Eis- 
stocke wurden beschafft und die ersten Probe- 
durchgange gestartet. Die Asphaltbahn erwies 
sich zwar nicht als ideal, weil sie teilweise 
uiiebcn und mit Sprüngen durchsetzt ist, be- 
scheidenen Ansprüchen aber genügte sie. Die 
Hauplverii»mmlung des RECL stimmte dar- 
aullim der Gründung einer neuen Abteilung 
für Eisstockschießen zu. 

Nachdem inzwischen ein Jahr vergangen 
ist, kann man feststellen, daß sich das zu- nächst mit einiger Skepsis betraclitete Kind 
gut entwickelt hat und sich wachsender Be- 
hebtheit .erfreut. Dies ist vor allem darauf zu- 
rückzufuhren. daß Eisstockschießen an der 
Irischen Luft sowohl von männlichen als auch 
von weiblichen Teilnehmern aller Altersklas- 
sen ab 18 Jahren ausgeübt werden kann. Im 
übrigen beachtet man zwar die sportlichen 
Regeln, nimmt die Dinge aber nicht tieri.sch 
ernst, sondern verbindet Sport und Spiel zu 
einer gelungenen Harmonie. .Audi dies hat 
dazu beigetragen, daß die Verbundenheit der 
Vereinsmitglieder im letzten Jahr noch enger 
geworden ist. 

Worum geht es beim Ei.sstockschicOen'' Es 
gibt sowohl Mannschafts- als auch Ein/ehvett- 
bcwerbe. Beim Mann.schaftswettbewerb ist 
jede .Moarschaff bestrebt, ihre Eisstöcke 
möglichst nahe an einen hölzernen Würfel die 
sogcnani.te Daube, zu plazieren. Ein Spiel hat 
sechs Durchg.'ingp. wobei jedes Mitglied einer 
Moarschaft jeweils einen Schuß hat. Entschei- 
derid sind weniger die Kraft als Wurftechnik 
und Konzentration Den Beweis haben die 
weiblichen Mitglieder wiederholt erbracht, 
wenn sie in Spielen gegen ihre männlichen 
Kollegon .'■■legreich blieben. 

Ein/cMwottbewerbe werden in einem kom- 
binierten Ring- u. Stockschießen ent.-.(hieden 
Jeder Teilnehmer versucht zunächst mit 
zweimal fimf Schuß möglichst nahe an die 
Daube heranzukommen, um die, wie bei einer 
Zielscheibe. Ringe mit abnehmender Punkt- 
zahl gezogen sind. Anschließend muß jeder in 
pvei Durchgängen versuchen, möglichst viele 
m einer bestimmten Formation aufgestellte 
Eisstocke zu treffen. ,Je nach Schwierigkeit 

DasTl'r/TK" militärischen ivionisren 
1 ersten Rn- taillono n den neuen „Sommerfrack" i inee- 

stiegen sind. Er läßt ,idi auch leichter püegfn 
, Aeimelaufschläge und Biesen mit aftenfarbe ganz verzlditet wird 

OHff (n®Hi Einheiten, die den tiefen Giitf in die sommerliche Kleiderkammer tun 
können, werden die Soldaten der in B,'ive," 

hö>en" «e- 
T-Claim auch die neuen Kopfbeded<ungen an .Soldaten bes1in>mte? 
WafTcngattungen ausgeliefert. Es hanJclt sich 
um Baretts, Jene kleidsamen „Baskenmützen" 
die längst zum Rllinnzinterncn Bekleidungs- 
stück für Spezialeinheilen gehören. In der 
Bundeswehr »ollen FalKschlrmjäger das Barett 
In bordeauxroter Farbe erhalten. Panzermiin- 
tier tragen es in schwarzer und Jäger in 
diinkelgrüner Farbe. Dazu ein stilisiertes 

■' Mim Eichenlaubkranz. Mit zu- s:ilzlidiem Glanz und Lametta haben die 
nciien Uniformen nichts zu tun. Sie sind viel- 
mehr aus rein wirt.schaftlldicn und „mensch- 
lichen' Erwägungen eingeführt worden 15 
Jahie nach Bildung der Bundeswehr war es 
uiiklich höchste Zelt für Sommer-Uniformen 
und die damit verbundene „Marscherleichtc- 
rung'. 

Da» gilt auch für den gesellschaftlidicn Käh- 
men der von Dienst wegen wahrgenommen 
Wilden muß. Bisher trugen Marineofllzicr« 
bei festlidicn Veranstaltungen mit Frackzwang 
Ihicn normalen doppelreihigen Dienstanzufi 
samt hinderlicher Fangschnur. Endlich hat def 

'""C'Smoking die allerhöchste Zustimmung 
gefunden. Er unterscheidet .sich vom gleich- 
aitigen zivilen Anzug lediglich durch die in 
.scnmaier Ausfuhrung aufgesetzten Aermel» 
streifen und einen doppelten MUtotkniinf. 

..nracnia ,jag( l'rankeiistein" Ii .ichtburül 
Der neue Horror-Farbfilm vereint zum ersten 
M.ile ui einer phantasti..:chen Zukunftsstorv 
die beiden klassischen Helden des OniseN 
Kmos zugleich als Verbündete und Wider- 

k'.mnf Ii" Verni.htungs- k.imfif. den ein entmenschter Wissensch:iftlor 
cK-r mit den Mäditen eines anderen Planeten 
in Verbindung steht, der Erde und ihren P,e- 
wohnern angesagt hat. In den Hauptrollen 
dieses Horror-Starts in die Siebzigerjahre 

I laij, Hill ms Reich des genüßlichen Grauens 
(S.imstag, .Sonntag und Montag). 

gibt es für jeden Treffer eine bestimmte 
1 unktzahl. Sieger ist, wer aus beiden Wett- 
bewerben die höchste Punktzahl erreicht. Bei 
der ersten Clubmeisterschaft im Herbst \-or- 
gangenon .lahres erwies sich der Initiator d( s 
Eisstockschießens in Langen. (Jünter Herr- 
mann, als der Beste. 

Die Eisstockschützen treffen sich jeweils am 
Samstagnadimittag von IC, bis IH Uhr und am 
Sonntagvnrmittag von Kl bis 12 Uhr auf der 
Roll.schuhhahn. Am 7. Mai wollen sie vormit- 
uiKs ihr nächstes inttrne« Turnier jMKtr.ii'pn 
Interessierte Zuschauer sind herzlidi einge- 
laden. ^ 

Die Weichen für die Bundeswehr-Mode der 
7ner .fahre sind gestellt: Die Heerc.ssoldaten 
erhalten schon in Kürze leichte Sommer- 
Uniformen mit taillierten Röcken und engen 
Hosen aus knitterarmen Stoffen. Keiner .soll 
mehr schwitzen als im zivilen Bereich, lautet 
die Devise, Dazu gehört auch die Einführung 
eines hellblauen Sommerhenides mit dem 
Lido-Kragen. Es gehört zur Dienstkleidung 
wenn es die Sonne besonders gut meint. 
Leichte Halbschuhe ergänzen die moderne 
Unifoim. die vom Staatsoberhaupt ausdrück- 
lich befürwortet wird. Zu dem hellgrauen 
Rock wird die .i:il|iiazitfarl)en<' Hi'se eini'n 
lianii(inisilu-n Kontrast bilden Chic ist 

Beim K'ss(«ck!ehienen"shid^" Güf.ler llerrmann. nimni( Malt. 
Kunzeniratiun von Bedeutung vor allem Würfle,hnik und 

I.Z-Hild 

Aus der Welt des Films 

rriT I h, ~ »"f <-<'beii und Tod" (UI-Licht.spiele). Dieser Film hat eine der 
schwersten Rennb.ihnen der Welt als Hinter- 
R m'irh ■''h'"'"A <^f-'^c'iPlicns. Der Raii.srh der C.e.schwindigkeit. die Rivalität der 

Then ■'; T>:'- Ni'-derlage situl .se" thcni.i. I,,„| Newman und Robert Wagner 
^,eh.nen der Rennclite an. Sie liefern sich ein 
veibisscnes Kopf-an-Kopf-Rennen und sind 

"i'f der Rennbahn, sondern 
ir'it in'''ri-"''?"'"i die für ihr Por- 1 in ..Die Liebe eines .Sommers" den Prei^ der New Yorker Kritiker als ..Beste Seh!, 
sjuelerin des .lahres" erhielt 

ser Prozedur schauen die Teilnehmer gespannt zu. werden. 

1, n . I'llaume • (Licht- buig). Paul de Tartas. Hersteller von Elektro- 
haushaltswaren. erlebt einen nachhaltigen 
SthoA, als ein Mann, der durch Einfrieruna 
seit dem .Tahr 1900 in seiner Jugendblüte von 
hL Polareis gefun- den wird. Es ist kein geringerer als der Groß- 
vater seiner Frau. — (Nur am Freitag). 



Im Palast von Kuweit sind die Klinken aus Gold 
Kin modurncs Miinhc.i aus 1001 Na.ht - WoliMiin.Nsti.at aiuh für dif 

Drr Kmii' von Kuweit, vciinuUich der rcidi- 
»(l- Mann zwisi-hon BaRdiiti und Adpri. h.it 
BL'in Kürslcntum in zwei .liihrzchnU'n vom 
Mittelalter In die Neuzeit Refuhrl. Die Milli l 
dHiU Kiilx'tt die Einkünfte au- dem Oelgeschaft, 
an dem der K.mir lOOÜ Mark In der Mmute 
oder 1,5 Milllunen Mark pro Tae verdient. 
Sie werden von der Kuv;/eH Oll Co. Kezalilt, 
der bis zum .lahre 2i)Ufl konzessionierten enK- 
lIsch-amcriKanlsdier Gesellsdiaft, tmd sind 
der Gegenwert dalür, daü sie ihre Bohrtürme 
auf dem Burßhanleld aufstellen darf, dem 
lil4H entdeckten erfiiebiKsten Erdölfeld der 
Welt. , . , 

Vor fünfzitJ Jahicn noch wai hier am nord- 
llchi'n Ende des Persischen C'.olfs ein bedeu- 
lunRsloser Beduinenplatz, bewohnt von rund 
inilOOO Perlenllsehern und Bootsbauerfamilicn. 
Mit ihrem Scheich waren sie zufrieden, wenn 
sie neben Fisch als llauptnahrunKsmittel nodi 
ein weniß Brot oder eine Handvoll Heis h*it- 
ten. Als man dann in Persien und Im Irak 
sdilieUlidi auch in Saudi-Arabien und Kuweit 
auf Oel stieß, wandelte sich schnell das Bild, 
•wurde Kuweit zum reichsten Staat des Nahen 
O.stens. Der Emir schlemmte in Gold und 

Ixlclsteinen und ließ die Türklinken /u seiiu-ri 
Gemüdicrn aus purem Gold anfertigen. Doch 
ei verKaU nicht, weldie Armut draußen 
wohnte, 

I9."i4 begann eine reH^; Aufbautätiukcit mit 
dem Ziel, das nur 15 MO qkm große Land zu 
einem Musterstaat zu machen. Architekten 
und Biiuuntcrnehmtn aus westlichen Landern 
bauten in dm Wüstensand an der Küste eine 
Stadl mit Namen Amadi, die einen Hafen er- 
hielt, der auch größten Tankern Rerecht wird. 
Kuweit-City, die Hauptstadt, erhielt breite 
Straßen, Paiiiste, ein Geschäftszentrum und 
ein märchenhaft anmutendes Residenzvier- 
tel. Großen Wert legte der Sdieich Salem as 
Sabah auf die Aiisgestaltimg der Universität 
und Ihrer Bibliothek sowie des Parlaments- 
gebiiudes mit seinen prachtvollen, aber zweck- 
mäßigen Anbauten. 

Im ganzen Land wurden Schulen, in der 
Haupt.stadt zehn große Krankenhäuser ge- 
baut, die nicht nur hochmodern eingerichtet 
sind. Großzügig versorgt, wie die Professoren 
und Studenten an der Universität, werden 
Aerzte und Zahnärzte vom Staat honoriert. 
Auch Spezialisten werden Im Bedarfsfälle auf 

.S'aatskosten gerufi.n. Labei i,-.t die Belumd- 
lung un<l der Spilalaiilenthalt (les F^atientfii 
kostenlos. Niemand der 2n0 OuO Kuweitis 
braucht Steuern zu zahlen. Und die moder- 
nen Wohnungen in den quadratischen BWk- 
ken sind mietfrei, bis auf die Einrichtungen, 
zu deren Abzahlung ein zinsfreier Kredit ge- 
wiihrt wird. 

Niemand neidet den O<'l-Nabob9 in Ihren 
Prachlviilen mit Sdiwimmbassins und künst- 
lich bi rieselten Gärten ihr Wohlleben. Denn 

• 
: 
: Kurz und amüsant 

Mehr als für das Apollo-Programm 
Statistiken gehiiren für den Laien nicht ge- 

rade zur unterhaltsamen Lektüre. Meist fühlt 
er sich von der Fülle der Zahlen erdrüdtt und 
kann sich nichts Rechtes darunter vorstellen. 
Erst wenn man sie In Beziehung zu Dingen 
bringt, von denen man eine reale Vorstellung 
hat, wird das anders. Dem Jahresbericht der 
Sparkassen vom letzten Jahr l.st zu entneh- 
men, daß der Bestand an Krediten, die die 
Sparkassen an ihre Kunden ausgeliehen hat- 
iiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiiiMiiiniiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM 

Spitzbuben wissen Bescheid 
Einer der größten amerikanisdien Waren- 

hauskonzerne stellte nach langwierigen Un- 
tersuchungen fest, daß 40 Prozent aller La- 
dendiebstähle von Teenagern begangen wer- 
den. Der Konzern stellte daraufliin Schüler 
xind .Schülerinnen als Detektive ein, die be- 
reits bei Klauversudien ertappt waren, al.so 
genau wußten, Wie's gemacht wird. Ein Spre- 
cher des Konzerns erklärte: „Wir arbeiten 
nach dem alten Grundsatz: Um einen Dieb zu 
fassen, setzt man am besten einen Spitzbuben 
ein." 
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ten, Ende 1969 fast 104 Mrd. DM betrug. Diese 
Summe ist we.sentlidi höher als der gesamte 
Bundeshaushalt für das laufende Jahr. Ein- 
drucksvoller Ist aber wohl noch die Tatsache, 
daß der Betrag die bisherigen Ausgaben für 
das gesamte Apollo-Programm der amerika- 
nischen Raumfahrt noch übersteigt. 

Finan/ierungen durch Kredite sind längst 
zur Selbstverständlichkeit geworden. Lang- 
fristige Kredite machen mehr als zwei Drittel 
aller Sparkassenkredite aus — 45 Prozent aller 
Sparkassenkredite kamen dem Wohnungsbau 
zugute, so daß durch sie auch im vergange- 
nen Jahr rund Jede zweite neue Wohnung in 
der Bundesrepublik mimnanzlert wurde. 
Längst Ist aber auch der „Kleinkredit" salon- 
fähig und üblich geworden, der nicht nur mo- 
mentane finanzielle Schwierigkelten über- 
brücken hilft, sondern vorgeplante Ziele wie 
den Kauf eines neuen Autos, die Ergänzung 
der Wohnungseinrichtung oder eine Urlaubs- 
reise ohne Risiko zu günstigen Bedingungen 
und mit festvereinbarten Rückzahlungsraton 
finanzieren hilft. Rund 10 Prozent der Spar- 
ka.sscnkredite gingen an Arbeitnehmer und 
Rentner. Hierbei dürfte es sich Im wesent- 
lichen um Kleinkredite gehiindelt haben. 

: Bequemlichkeit 
j ist Trumpf. In New York wurde ein 
; Selbstbedienungsludi'n eriilTnet. in dem 
; die Kunden nleJit einmal mehr zur Ware 
5 Rehen müssen, sie wird ihnen gebracht. 
S Auf einem Förderband, nie Waren fah- 
I ren In einer (Jesehwindigkeit «n dem 

Käufer vorbei, daß Jener »ie bequem 
fassen und in seinem Korb verstauen 
kann. 

Türmi-n 
durfte ein mexikanisdiei Häftling aus 
seiner Zelle, In der er drei Monate un- 
schuldig verbracht hatte. Als es sich 
nämlich herausstellte, daß er die Tat 
wirklich nicht begangen halte, durfte er 
seinen sehnlichsten Wunscli wahr ma- 
chen, die Gitterstäbe durchsägen und so 
In die Freiheit „fliehen". 

Ein Einbrecher 
drang mitten in der Nacht In eine Lu- 
xusvilla in Lugano ein und verschwand 
mit einer wertvollen Beute, ohne daß 
die Bewohner aus dem Schlaf erwadi- 
len. Die einzige Spur, die der Dieb hin- 
terließ, bestand In einem Zettel, den er 
an dem Kdiiid „bissiger Hund" be- 
festigte. Er hatte die Worte hinzugefügt: 
„Verleumdet die Tiere nicht!" 

jede Familie kann In einer Wohnung leben, 
die wie alle öffentlichen Gebäude Luftkühl- 
anlagcn haben, die das trockenheiße Klima 
erträglich «nddicn. Und niemand leidet unter 
Trinkwüsscrmanßcl. obwohl das Naß hier 
kostbarer Ist als Oel. Das Süßwasser wird aus 
dem Meer gewonnen. Das Verfahien ist zwar 
äußer.st produktiv, aber auch sehr teuer. Des- 
halb wird der Preis subventioniert, der Lnn- 
dcsvpler will hier kein Ausbeuter sein. Auch 

Den Trutit aus den reichen Oeiquellen läßt 
der Kmir von Kuweit auch seinen Untertanen 
zugute kommen. Unser Bild zeigt einige Itti- 
benhändler auf dem Markt. Foto; Herzo| 
der Strom, durch Erdgas erzeugt, Ist billig. 

Abgesehen von einem kleinen Fischerhafen, 
wo man nodi in altväterlioJier Weise lebt, 
gibt es im ganzen Land keine Armut mehr. 
Wer nidit auf den Oelfeldern arbeitet, findet 
beim Kultivierungsvorhaben sein Auskom- 
men. Tausende von Bäumen wurden bereits 
gegen den Flugsand gepflanzt, die täglich ge- 
gossen werden müssen. Dabei hat man noch 
Zelt für allerlei Einfälle. Denn einige Be- 
gießer im Erdölhafen Shuwaikh haben In 
ihren Bäumen künstliche Singvögel anbrin- 
gen lassen. Gegen ein Trinkgeld setzen sie 
für den Fremden einen spielenden Mechanis- 
mus in Gang, der die Vogelstimme nachahmt. 

Kein Wunder, wenn dieser Wohlstandsstaat 
ein Anziehungspunkt für „Gastarbeiter" selbst 
aus dem entfernten Indien und Pakistan bil- 
det. Und kein Wunder, wenn es hunderttau- 
send mehr Männer als Frauen in diesem 
Staat gibt, in dem sich die jungen Mädchen 
dui'chweg europäisch kleiden. Dafür sorgen 
sdnon die Geschäfte (insgesamt 9000!) in der 
verkehrshelebten Jarah Street. Nur Privile- 
gierte halten sich noch schwarze Sklavinnen 
aus Aelhloplen. ElniRC bringen es auf sechzig 
Frauen und Konkubinen. Sie können es sich 
leisten, solange Kuweit In Oel und in Geld 
schwimmt. Noch besteht kein Grund zur Sorge. 

Fortsiiiritt ..uf der Hannover-Messe: 

Der braun cassett für die „Unterwegs-Rasur' 

Mehr an die eigene Gesundheit denken! 

publlc relations/anzeigen 

Was Futurologen noch vor ein, zwei Jahren 
für 11175 voraussagten, Ist bereits eingetreten: 
■Wir verfüüPn heute über mehr Freizeit als je 
zuvor, nie Folge: Wir werden „beweglicher", 
iiiclem u. a. niiht ein-, soiulorii zweim.il im 
Jahr in Urlaub gefahren wird. Das verlän- 
gerte Wochenende wiederum wird zu Uinge- 
leii Ausllügen genutzt. 

Das Wort „Freizeit" ist auch auf der Han- 
nover-Messe, das alljährlidie Barometer der 
wirtschafllidien Entwicklung, sehr vernehm- 
lich zu hören. Sie zeigt, daß selbst sehr fort- 
sclirittlidi denkende Verbraudier nodi über- 
rascht werden können. 

Ein Beispiel: Die für ihre modern gestalte- 
ten und leistungsstarken Elektrogeräte be- 
kannte Braun AG stellt in Hannover einen 
Elektrorasierer vor, der nicht viel größer als 
eine Zigarettenschachtel ist. Männer, die ihn 
unterwegs, also im Auto, Zug oder Flugzeug, 
bei Ausllügen oder I » Urlaub benutzen, kön- 
nen ihn somit leic!' in der Tjsche oder im 
Handschuhfach de. Autos unterbringen. 

Der braun cassett Ist nidit etwa ein Ersatz- 
gerät für den Raslerer zu Hause, sondern ein 
vollwertiger Trockenrasierer, der zudem den 
Krwartungen des Mannes in besonderer Welse 
entspricht: Der neuentwiciiclte Hochleistungs- 
motor des cassett wird von vier 1,5-Volt- 
Mipnon-Zellen angetrieben und ermöglicht 
d ink des geringen Stromverbrauchs eine Zwcl- 

his Drei-Woehen-Rasur ohne An.schUiß an das 
.Stromnetz. 

Dieser handlidie Zweitrasiercr, der nur 
duuh fort.schrittlidie Forschung entwidselt 
werden konnte, rasiert mit seinen 32 Edcl- 

Wer etwas vom Leben haben will — und 
wollen wir das nicht alle? — der sollte zuerst 
an seine Gesundheit denken. Unsere Zeit for- 
dert den ganzen Ein.satz des Menschen, ob 
Mann oder Frau. Ein Übermaß an Aufgaben, 
die stetige Hetze des Alltags lassen viele nidit 
zur Freude am Leben, nicht in den Genuß der 
Früchte ihrer Arbeit kommen. 

Durch richtige Ernährung läßt sich in puncto 
Gesundheit vieles vermeiden und ausgleidien. 
Dazu gehören die Zubereitung der Speisen 
mit wenig W.isser, Ihr schonendes Garen bei 
milder Wärme, damit die wertvollen Vit- 
amine, Nähr- und Geschmacksstoffe erhalten 
bleiben. Wie aber soll die Hausfrau, die ohne- 
hin schon keinen 8-Stunden-Tag kennt, auch 
das noch alles bewältigen? 

Das Sonderbare dabei ist. daß viele Haus- 
frauen gar nidit bemerken, wie sehr sie sich 
von überlieferten Gewohnheiten bcherrsdien 
las.sen. Aber die Tradition ist eben immer 
nodi stärker als alle Mahnungen der Ärzte. 

Der technische Fortschritt gibt un.seren 
Frauen die Mittel In die Hand, der Gesundheit 
der Familie dienlich zu sein und obendrein 
nodi wertvolle Freizelt zu erhalten. Kochen, 

Braten. Backen und Grillen nach den neuesten 
Erkenntni.ssen der Ernährungswissenschaft ist 
für den modernen Elektroherd kein Problem. 
Überkodien, Anbrennen, Zerkochen gehören 
der Vergangenheit an. Ja, man braucht nicht 
einmal mehr am Herd zu stehen. Selbsttätig 
sdialtPt eine Zeit.uitomatik die Kochplatten 
und den Backofen ein und aus. Ohne dabei 
zu sein, kann die H.iusfrau das Mittagsmahl 
pünktlich auf den Tisch bringen. 

Die Temperatur-Automatik ermöglidit bes- 
sere Garmethoden. Fisch kann z. B. direkt auf 
der Platte gedünstet werden und behält Aroma 
und Nährstoffe. Vergleichsteste haben erge- 
ben. daß mild gekochte Gerichte dem mensch- 
lichen Gaumen besser munden als kurz, aber 
..schärfer gekocht". Und besser schmeckende 
Gerichte sind auch bekömmlicher. 

Der Grill im Elektroherd weist einen ande- 
ren Weg vielseitiger, gesunder Ernährung, den 
des Bratens ohne Fettzugabe; denn übermäßi- 
ger Fett verbrauch bei den täglichen Mahlzei- 
ten belastet das Herz und den Organismus 
und beeinträchtigt somit die Gesundheit. Sollte 
die Haustrau hierüber nicht einmal nach- 
denken'.' 

Die Mode der farbigen Giäser 

Ob wahrend der Autofahrt, im Flugzeug oder 
im l'riaub: der braun cassett Ist ein fort- 
schrittlicher „rnterwegs-Uaslerer". der mit 

Batterien betrieben wird. 

stahlklingen unter dem federnd gelagerten 
und mit Platin beschichteten Wabenschcrlilalt 
ohne Umgewöhnungszeit gründlidi und haut- 
schonend. Der Messerkopf besteht zur Ge- 
wichtsersparnis aus Kunststoff. Das Gerät hat 
einen Langhaarschneider, der während der 
Ra.^ur ein- oder ausgesdialtet werden kann. 

Handlichkeit heißt aber auch, daß sidi der 
braun cassett in einem Sled«etui beriiidet Es 
wird mit einem einzigen Griff abgenommen 
oder auf das Gerät gesteckt. Der Rasierer 
selbst hat ein stoß- und sdilaguncmplindliches 
Thermoplast-Gehäuse. 

Die Hannover-Messe zeigt, daß die Technik 
im Interesse des Verbraudiers ständig wei- 
tere Fortschritte madit. In diesem Fall be- 
weist dies der braun cassett, der neue „Unter- 
wegs-Rasierer" für DM 49,—. 

.Sonnenbrillen sind große Mode. Sie gehö- 
r<n seit vielen Jahren zu den modischen 

Bodendruck verringert den Kartoffelertrag 

Die Kumnakt-Electric, Modellbezcldinung 
SGE 35, erfreut sich wadisender Beliebtheit. 
Zur Hannover-Messe 1970 zeigen die Olympia 
Werlte ,:ura erstenmal eine Ausführung mii 
Karbunuand. Dieses Farbband ermöillcfat ein 

gestochen scharfes Schriftbild. 
Olympla-Pressefoto 

Durch die starke Mechanisierung der Land- 
wlrt.'diaft wird der Ackerboden Immer häufiger 
mit Maschinen und Geräten befahren. Die Folga 
davon Ist, daß er stets stärker unter Verdich- 
tungen leidet. Der Druck der Räder verdichtet 
den Boden und nimmt im Laufe des Jahres, jo 
nach Feuchtigkeitsgehalt, nach Jedem Uberfdh- 
ren zu. Die Verdichtung Ist nicht nur an der 
Oberfläche festzustellen, sondern geht auch tie- 
fer In den Boden hinein als allgemein angenom- 
men wird. Dadurdi bringen die Pflanzen trotz 
aller Aufwendungen nicht Immer den gewünsdi- 
ten Höchstertrag. Diese Folgeerscheinung macht 
sich Im Kartoffelbau sehr bemerkbar, und zwar 
vornehmlldi dort, wo die Unki*autbekämpfung 
ne(^ dem Auflaufen nodi mechanisch durchge- 
führt wird. In diesen Fällen wird während der 
Vegetationszeit der Boden bis zu fünfmal be- 
lahrea. Ist der Buden dazu noch feucht, dann 

riditet das häutige Befahren starke Schäden Im 
Dodtiiigofügc an. Um diesem Übelstund obzu- 
helfen und Schaden zu vermelden, Isi es für den 
Praktiker ratsam, vor dem Auflaufen der Kar- 
toffeln bei der Bearbeitung des Bodens so^e 
beim Pflanzen durch niedriges Trägergewirht 
und niedrigen Reifendrudt den Bodendruck ge- 
ring zu halten und nach dem Auflaufen die Un- 
krautbekämpfung nicht mehr medianisiii durui- 
zuführen. Um trotzdem unkrautfreie Kartoffel- 
felder zu haben, wird vor dem Auflaufen Aresm 
gespiitzt. Durdi die Wirkungsdauer dieses Prä- 
parates wird nicht nur das kurz nach der Sprit- 
zung keimende Unkraut vernidUet. sondern 
audi die ernteersrhwerende Spätverunlcrautung 
verllindert. Außerdem hat Aresin eine gute In- 
direkte Wirkung auf die Krümelstruktur des 
Bodens Inlolga unterbliebener Bodenbearbei- 
tung. 

Acressoiro.s. Moderne Menschen tragen sie zu 
allen Jahreszeiten. 

Für das normale Tageslicht sollte man aber 
eine ..Geographie der Sonnenbrille" en1w<'r- 
fen: Sie ist an einem Ort nützlich, am ande- 
ren direkt notwendig, am dritten ganz über- 
flüssig. Wie die Helligkeit, mit der unsere 
Augen fortig werden müssen, sich nach geo- 
graphi.sdien Bedingungen ändert, so ändert 
sich auch die Intensität der ultravioletten 
Strahlen. Sie Ist im Gebirge am stärksten, an 
der See merklich geringer und auf grünem 
Rasen und In Waldgebleten am schwädisten. 
Die Reflexion des Lichtes durdi den Boden 
Ist ebenfalls sehr unterschiedlich. Schnee re- 
flektiert bis zu 9(1 Prozent des einfiiUenden 
Lichtes, eine Beton.straße 35 Prozent, die 
grüne Landschaft hingegen nur 15 Prozent. 

Beim Kauf einer Sonnenbrille sollte man 
sich üb<'rlegen, für welchen Einsatz sie haupt- 
sädilidi benötigt wird. Besonders für Ver- 
kehrsteilnehmer Ist eine gut angepaßte Son- 
nenbrille lebenswichtig, und hierfür sollte un- 
bedingt der Rat eines Optikers eingeholt 
werden. Die Brille muß farbgetreues Sehen 
ermöglichen, sollte entspiegelt sein und dem 
Autofahrer ein großes Gesichtsfeld gewah- 
ren. Nicht zu empfehlen sind billige, gepreßt^ 
nicht geschliffene und polierte Gläser, die oft 
optische Fehler haben und das Bild verzer- 
ren. Geprüfte Markengläsor, etwa die grau- 
braunen Umbralgläser von ZEISS. sind zwar 
teurer, aber besser für die Augen und das 
Wohlbefinden ihrer Träger. 

Man sollte eine Sonnenbrille auf jeden Fall 
besitzen, aber sie nicht ständig tragen, um 
die Augen nicht zu verwöhnen. Läßt man 
sidi außerdem von seinem Augenoptiker fach- 
gerecht beraten, und fragt man seinen Ara^ 
wenn man Beschwerden verspürt, daitn n« 
man bereits Wesentlldies getan und darf s A 
unbesdiwert mit der Mode der farbigen Gla- 
ser amüsieren. 
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Mai 1970 - »Monat des Waldes« 

Sonderveranstaltungen der Hessischen Forstämter 

nie Hes.sisrho LandesforstverwaltunK veranstaltet im Mai 1070 den „Monat dos Wai- 
des". Mit dieser Aktion soll die Bevölkerung über Aufgaben. Ziele, Leistungen und Pro- 
bleme der Forstwirtschaft und Landespflegc informiert werden. In den einzelnen Berei- 
chen der Staatlichen Forstämter, darunter Langen, Isenburg und Kraniehstoin, werden im 
Mai zu diesem Zweck eine Reihe von Sonderveranstaltungen abgehalten. 

Wie Landforstmeister Raiß darlegte, ist un- 
ser Wald nicht nur Wirtschaftsfaktor, sondern 
vor allem Quelle der Gesundheit und der Er- 
holung für den Menschen. Seine wasserwirt- 
schaftlichen Leistungen seien lebensnotwen- 
dig und machen den Wald zur „größten und 
wertvollsten Sozialeinrichtung im Lande". 40 
Prozent der Gesamtfläche Hessens ist mit 
Wald bedeckt, das damit zusammen mit Bay- 
ern das waldreichste Land der Bundesrepu- 
blik ist. 

Im ,.Monat des Waldes", soll mit Veran- 
staltungen an zentralen Orten Im Walde „die 
Bevölkerung in werbender Weise an den Wald 
herangeführt werden". Von der Holzversor- 
gung bis hin zur Landeskultur sollen die viel- 
seitigen Aufgaben des Waldes und seine 
Schönheiten aufgezeigt werden. Die Hessi- 
schen Forstämter werden mit Waldbegängen, 
den Wald als Arbeitsplatz, als Rohstoffquelle 
und in seiner Schutzfunktion nahebringen 
und moderne Maschinen erläuteni, die heute 
Im Forstgebiet notwendig sind; sie werden 
mit der Flora des Waldes vertraut machen, 
Wildbeobachtungen und Einführungen in die 
Vogelkunde vermitteln. Sehenswürdigkeiten 
und Naturdenkmäler sind Ziele solcher Wald- 
begänge. 

Unterrichtsstunden und Klassenwandcrun- 
gen der Schuljugend, Vorträge und Filmvor- 
fühnmgen sollen im Zeichen des Waldes ste- 
hen. Zeitlich befristete Campingplätze Im 
Wald für Schulen und Jugendverbände sind 
ebenfalls vorgesehen; schließlich sollen holz- 
verarbeitende Betriebe besichtigt werden. 

Als Schwerpunktwochenenden sind der 9. 
/IG. und der 23.'24. Mal geplant. Die Organisa- 
tion obliegt den einzelnen Forstämtern und 
anderen Forstdienststellen. Hier nun ein er- 
ster Überblick über die Veranstaltungen im 
Bereich der umliegenden Forstämter. 

Das Forstamt Langen beginnt seine Veran- 
staltungen, wie Oberforstmeister Lütkeinann 
erläuterte, bereits am Freitag, dem 1. Mai. Im 
Programm steht für den Revierförsterbezirk 
Offenthal, Oberförster Loidol, Langen. Forst- 
haus Koberstädter Falltorhaus; „bei gutem 
Wetter Spaziergang zu beliebiger Zelt durch 
die Darmstädter, Hanauer oder Isenburger 
Koberstadt zum Forsthaus Koberstädter Fall- 
torhaus, wo im Freien Erfrischungen einge- 
nommen werden können." 

Am 7. Mai (Ilimmelfahrtstag) ist im Bereich 
der Revierförsterei Langen, Oberförster Ja- 
kobi, Forsthaus Am Linden, folgendes Pro- 
gramm vorgesehen: „Frühwanderung zum 
Belauschen von Vogelstimmen und Erläutern 
von Waldbildern." Der Treffpunkt ist um 4 
Uhr an der Linden-Garage, Mörfelder Land- 
straße 27, in Langen. 

Im Bereich des Forstamtes Kranichstein 
bietet sich zu Himmelfahrt Gelegenheit an 
einem Evangelischen Waldgottesdienst ' am 
Hartig-Dcnkmal in der Revierförsterei Fasa- 
nerie teilzunehmen. Am gleichen Tage wird In 
der Revierförsterei Markhaus eine folklori- 
stische Veranstaltung des Heimkehrerverban- 
des. Ortsgruppe Messel, stattfinden. Es ist ein 
Waldspaziergang mit Waldfest (Verpflegung 
im Freien) und Kinderbelustigung vorgesehen. 

Für den 9. Mai (Samstag) hat das Forstamt 
Isenburg eine Großveranstaltung vorbereitet. 
Um n.30 LThr treffen sich auf dem Parkplatz 
von Gut Neuhof alle Teilnehmer zu einer 
Fahrt durch die Revierförstereien Götzenhain 
und Buchenbusch. Es werden mehrere Bäum- 
chen gepflanzt und Hinweise über die Zu- 
sammensetzung des Waldes dieses Gebietes 
gegeben. Im Fußmarsch gelangen die Teil- 
nehmer zur Gebück-Schutzhütte, wo eine neue 
Wandertafel eingeweiht wird. Erfrischungen 
sind hier vorhanden. Landforstmeister Raiß 
wird über das Europäische Naturschutzjahr 
sprechen. 

Im Bereich des Forstamtes Langen ist am 
10. Mai (Muttertag) bei der Revierförsterei 
Kober.stadt. Forstamtmann Kimmel, Forst- 
haus Koberstadt, eine zweite Frühwanderung 
zum Belauschen von Vogelstimmen und Er- 
läuterung von Waldbildern vorgesehen. Für 
den 12. Mai ist im Bereich der Revierförste- 
rei Offenthal, bei Oberförster Loidol, eine 
Waldbegehung mit Schulklassen geplant. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am Kastanienbaum 
am Egelsbacher Weg. 

Für den 13. Mai steht in Bereich des Re- 

vierförsterbezirks Langen ein Farbdiavortrag 
über den Stadtwald Langen auf dem Pro- 
gramm. Er beginnt um 15 Uhr im Gemeinde- 
saal der Martin-Luther-Gemeinde In Langen- 
Oberlinden. Am gleichen Abend um 20 Uhr 
spricht Oberforstmeister Lütkemann in einem 
Farbdiavortrag „Unsere Koberstadt" in der 
Langener Adolf-Reichwein-Schule. 

Am 17. Mal findet im Bereich dos Forst- 
amtes Kranichstein in der Revierförsterei 
Bayerselch'Egelsbach ein Zelllager des 
deutsch-französischen Jugendwerkes statt. In 
der Revierförsterei Offenthal ist am Sonntag, 
dem 24 Mai. ein Waldbegang mit dem Musik- 
und Sportverein Offenthal mit anschließen- 
dem Waldkonzert. Treffpunkt Ist hier um 14 
Uhr an der Schwarzen Hütte an der Lang- 
Schneise im Staatswald Offenthal. (Die Lang- 
schneise zweigt bei Kilometer 2.5 von der 
Bundesstraße 486 nach Süden ab.) 

Für den Samstag, 30. Mal, ist in der Revier- 
försterei Koberstadt bei Forstamtmann Kim- 
mel eine besondere Veranstaltung geplant; 
Namensgebung für die 1968 errichtete Schutz- 
hüUe „Koberstädter Hütte" am I.indenwcg, 
Ecke Dammwog im Staatswald Koberstadt. 
Treffpunkt; 15 Uhr an der Koberstädter 
Hütte. 

Im For.stwartbezirk Egelsbach. Revierober- 
forstwart Bodensohn, Egelsbach, Forsthaus, 
findet in der ersten Maihälfte ein Waldbe- 
gang mit Schülern der Ernst-Reuter-Schule 
Egelsbach statt. In der zweiten Maihälfte wer- 
den Gemeindevorstand und Gemeinde Vertre- 
ter einen Waldbegang unternehmen. 

In einer Pre.ssekonferenz zum ..Monat des 
Waldes" war zu hören, daß seiliier im ge- 
samten Regierungsbezirk Dannstadt nur et- 
wa 100 000 Mark jährlich für Zwecke des Er- 
holungswaldes verwendet wurden. Im Haus- 
halt 1971 72 soll sich dieser Betrag verfünf- 
fachen. Er wird auf die 84 Forstämter des 
Regierungsbezirks je nach Bedarf verteilt. 
Zum Vergleich wurde erläutert, daß die Stadt 
Frankfurt am Main allein für Walderholungs- 
aufgaben jährlich 1,2 Millionen Mark ausgibt 

Ihr Lohn- und Gehaltskonto macht ea Ihnen ganz 
einfach. Jedesmal, wenn Geld aus Lohn oder Gehalt 
eingeht oder an Sie ausgezahlt wird, zeigt Ihnen 
Ihr Tagesauszug, was Ihnen zusteht. Sie sehen auch 
noch nach Jahren, wann Sie etwas tiberwiesen haben. 
Ihr Lohn- und Gehaltskonto ist ein Bankkonto. Das 
zählt mit, wenn Sie einkaufen und mit der 
Volkabank-Soheckkarte bezahlen. Ihre Volksbank- 
Soheoks werden gegen Vorlage der Volksbank- 
Soheokkarte wie Bargeld — je Scheck bis zu 200 DM - 
angenommen und in Jedem Falle eingelöst; 
ein Kredit kann dafür auch nachträglich vereinbart 
werden. 
Mehr davon wird in den kommenden Wochen »Für Sie 
notiert« und in der Schrift »Alles Wissenswerte 
über Ihr Lohn- und Gehaltskonto«, die für Sie 
bereithält 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Europa-Tag 1970 im Bürgerhaus Hausen 
Der Aus.schuß für kulturelle und europäi- 

sche Angelegenheiten des Offenbacher Kreis- 
tages veranstaltet anläßlich des diesjährigen 
Europatages wieder einen „Europa-Ball", der 
am Freitag, dem 8. Mai, um 20 Uhr im Bür- 
gerhaus Hausen eröffnet wird. An der Ver- 
anstaltung wirkt wie im vergangenen Jahr das 
bekannte Tanzorchester „Rio" mit. Musika- 
lische Brücken nach Europa wird die bekannte 

holländische Schlager- und Chansonsängerin 
Grit van Hoog schlagen. Als Conferencier hat 
sich Hans Obermann aus Sprendlingen zur 
Verfügung gestellt. 

Die Eintrittskarten zum Europa-Ball sind 
ab Montag der koinnienden Woclie bei den 
Stadt- und Gemeindeverwaltungen, beim 
Offenbacher Kreistagsbüro sowie an der 
Abendka.s.se erhältlich. Der Eintrittspreis be- 
trägt 3 Mark. 

Schutz den Raubkatzen 
Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Pelz- 

wirtschaft hat gestern in Zusammenarbeit mit 
Zoodirektor Dr. Bernhard Grzimek, dem Na- 
turschutzbeauftragten des Bundeskanzlers, die 
Bundesregierung aufgefordert, einen befriste- 
ten Importstop zu erlassen. Dieser soll die 
Felle von Tigern, Jaguaren, Leoparden und 
Geparden umfassen, um damit die Ausrottung 
dieser Tierarten zu verhindern. Bis zum In- 
krafttreten dieser Gesetzgebung will die deut- 
sche Pelzwirtschaft in einer freiwilligen Ent- 
schließung nach dem 1. Juni keine Felle die- 
ser Tierarten mehr importieren. 

•'«'Rfd-Rot-Krenzes des Kreises Offenbach in Langen hatten die 
Tel nehnitr m der Gruppe „Fahrten und Wandern" ein Zelt aufzubauen. Die fertige Ar- 
beit wurde au^ i^m Kreis-Jugend-Rot-Kreuz-Leiter Karl Walter Lötz (Langen) — rechts — 

vor H^us^enTtamm "''»»8 im Wettbewerb das Jugend-Rot-Kreuz Hausen 

Mit Naturkunderaum 

und Lehrküche 

Das Kaumprogramni für die neue 
Sonderschule in Langen 

Der Bau eines speziellen Gebäudes für die 
Langener Sonderschule durch den Kreis Of- 
fenbach gewährleistet künftig eine optimale 
Betreuung dieser Schülerinnen und Schüler. 
In einem Architektenwettbewerb — wir be- 
richteten bereits darüber — wurden drei ver- 
schiedene Gebäudetypen entwickelt, die den 
verschiedenen Anforderungen solcher Schulen 
genügen. Sie unterscheiden sich lediglich 
durch die Anzahl der Schüler und die dafür 
erforderlichen Kias.sen- und Speziaträume. 

Der vorau.ssiclitlich benötigte Typ für 240 
Schüler umfaßt 15 Normalklassen mit Grup- 
penräumen sowie vier Großkla.ssen. Ein Na- 
turkundenrauni mit zentralem Sammlung- u. 
Vorbereitungsraum gehört ebenfalls dazu. 

Ein Mehrzweckraum, der mit der Pausen- 
halle direkt verbunden Ist, soll zugleicli als 
Aula dienen. Ein Nebenraum wird dem mu- 
sichen Fachunterricht zur Verfügung stehen. 
Drei Werkräume — für Holz- und Metall- 
arbeiten —, ein zentraler Material-. Vorberel- 
tungs- und Maschinenraum ergänzen da» 
Raumprogramm. 

Eine Lehrküche mit Vorraum und Vorrats- 
raum sowie ein Eßraum gehören ebenso zur 
Ausstattung wie ein Nadclarbeitsrauni und 
ein Raum für Beschäftigungstherapie. Eino 
geschlossene Pausenhalle soll später auch bei 
Einführung der Ganztagsschule als Aufent- 
haltsraum genutzt werden können. Für elna 
spätere Ganztagsschule sind weitere Aufent- 
haltsräume, Lehrerzimmer und Ruheräume 
vorgesehen. 

Ferner wird die Sonderschule neben Schul- 
leiter- und Besprechungsraum ein Gesdiäfts- 
zimmer, eine Lehrerbücherei, Elternsprccii- 
zimnier, einen Arzt- und Untersuchungsraum, 
zwei Lehrmittelräume, ein Fotolabor, eine 
Teeltüche, eine Garderobe, einen Hausmeister- 
dienstraum, einen Aufeiitlialtsraum für das 
Reinigungspersonal und einen Raum für Uel- 
nigungsmaterial umfassen. 

Eine Turnhalle von 14 auf 14 Meter, Um- 
kleideräume, Duscii- und Waschräume, ein 
Lehrerzimmer, zwei Geräteräume, Toiletten, 
eine Kleinsportanlage und ein Scliulgaiten so- 
wie eine Hausmeisterwohnung ergänzen dag 
Raumprogramm in sinnvoller Weise. 

Auf dem für den Bau der Sondersdiule vor- 
gesehenen Gelände an der Zimmerstraße ne- 
ben der Adolf-Reichwein-Schule ist genügend 
Platz vorhanden. Im zweiten Absdinitt des 
Architektenwettbewerbs wird über das end- 
gültige Raumprogramm der Langener Sonder- 
schule entschieden. 

Sind Sie —wie wir —eine 
moderne und fröhliche Familie? 
Dann kommen Sie mit und 
lassen uns einen schicken 
Bummel über die Ausstellung 
auf dem Frankfurter Messe- 
gelände machen! 

HAUSWIRTSCHAFT '70 

BAUMARKT RHEIN-MAIN 

► 

Es Ist eine Ausstellung für die 
ganze Familie, eine Ausstellung 
mit neuen Ideen! 
Für das schwache Geschlecht 
Leibgerichte, Kostproben, 
Rezepte, Reformberatung, 
Kosmetik, Bekleidung. 
Schmuck (da soll man wohl 
schwach werden), | 

die modernste Küchenteuii.m. 
alietmodernste Küchen, 
Heizungsberatung (wie könnte 
man hier alles aufzählen?!). 
Für unsere Kleinen das Kinder- 
land (mit Kindergarten selbst- 
verständlich), ein Traumland 
lür die Lieben. 

Und für die Männer 
der BAUMARKT; für allel 
Bauinteressierte, Bauherren, 
Architekten und Handwerkor. 
Übrigens: alle Beratungen, 
Auskünfte und Anregungen 
sind kostenlos. Aber nur bl« 
2um 3. Mal, Ugl. von 9 Uhr 
bis 18 Uhr. 



Das sind unsere 

eelHirtsiaasknUllert 

Schweinebraten 
ohne Beilage 500g 

Schweinerollbraten 
ohne Beilage 500 g 

Hähnchen 
lOOOg 

Chantre 
Deutscher Weinbrand 
1/1 Flasdie 

Maxwell-KafFee 
200-9-GI statt 7,75 

Deutscher Sekt 
Söhnlein Brillant 
inkl. Steuer statt 5,78 

„Weber" 
Bergsträsser Streusel 
statt 2 Stück 2,84 2 Stück 

„Schütten" Bauernbrot 
lOOO-g-Loib statt 2,n 

Pfungstädter Bier 
20Fl.onne Pfancl 

Weißer Riese 
3-kg-Tragetasdi0 

3,85 

3,85 

2,88 

6,98 

6,98 

3,98 

-,98 

1,58 

8,95 

5,95 

Damen-Unterkleid 
Perlon, mit Spitzeneinsatz, 
Farben: weiß, ros6, caprl 
Größen: 40—50 

Damen-Kleid 
Diolen/Cotton, Diolen/Loft, 
pflegeleiclit,Taft gefüttert, in vielen 
Dessins, Größen: 40—52 

Damen-Kleiderrock 
Trevira/Jersey, Taft gefüttert, 

leleidit, in vielen Farben 
Wn: 38—44 

Damen-Feinstrumpfhose 
20 Den., eingearbeitete Ferse, V 
1 .Wahl, in hodimodischen Farben ■ 
Großem 1,11, III 

Damen-Slip 
Baumwolle Doppelripp, kodifost, 
in weiß, Größen: 40i-^8 -,85 

Damen-Rock 
Trevira/Jersey, modisdi aesdinitten, 
Taft gefüttert, pflegeleidit 
Größen; 36-^4 

Damen-Pullover 
Acryl, pflegeleicht, 1/4 Arm, 
Häkellook, einfarbig, Forben i 
weiß, bleu, rot, türkis, mint 
Größen: 42—48 

Damen-Freiieitsdiuhe 
zum Schnüren, aus feinem Cord, 
rutschfeste Gummisohle, in beige 
Größen 136—41 

Freizeitsodcen 
Orion, in vielen modischen Farben 
Größe: II, passend für alle Größen 

Herren-Hose 
Synthetik/Wolle, pflegeleidit, _ 
wash'n wear, Farben: grau, beige, 
marine 

Herren-Blouson 
Original Nino Flair,Trevira voll- 
waschbar, Strickbund, V6rd0ckt© 
Leist®, Reißverschluß, Farben: 
marine, kitt, Größen; 44—54 

2^ 

3a- 

25,- 

1&- 

Herren-Stridchemd 
reine Baumwolle, porös, 1/2 Arn" 
Farben: bleu, beige, weiß 
Größen: 46-^ 

Herren-Mokassin 
aus editem Glatt- und Velourleder, 
fußgerechte Form, strapazierfähige 
Gummisohle, Farben: braun, 
sdiworz, Größen 13^—46 

Baby-Pullover 
Acryl, 1/4 Arm, in vielen Farben 
Größen: 80-98 (1—3 Jahre) 

Ringelpulli 
Baumwolle, 1/4 Arm, in vielen 
Farben, Größen: 104—140 
(4—lOJahrel 

795 

5,- 

1)95 

20- 

25y- 

Kinder-Vistram-Hose 
mit Latz, vollwasdibor, robust und 
scheuerfest, Farben: rot, marine, 
beige, Größen: 104—128 

Mädchen-Dirndl 
100°/o Baumwolle, in vielen aktuel 
len Dessins, Größen: 104—128 

Knaben-Blouson 
Trevira, pflegeleidit 
Farben: marine, kitt, beige, blau 
Größen: 104—164 

Kinder-Sandalen 
GUS editem Leder, bequemes 
Fußbett, leichte Gummisohle 
Farben; weiß, rot, natur 
Größen: 27—35 

595 

1,50 

la- 

15y- 

15y- 

8,- 

Der kauf-park ist am 2. Mai 
von 8 bis 18 Uhr geöffnet. 

kauf-park, Sprendlingen, Olfenbacher Straße 

Nr. 3* LANOENEB ZEITUNG Donnerstag, den 30. April 1970 

Seit I Jahr wa 

Ihren Diensten - 

im iiauf-park: 

Röver-Blitz-Reinigung (Reinigung 
der Kleidungsstücke In nur einer 
Stunde) 

Ring-Foto irn kauf-parK 
(Das Foto-Fochgeschäft mit sensa- 
tionellen Angeboten) 

DRESDNER BANK 
(Die Dresdner Bank berät Sie in 
ollen Geldfragen) 

Friseur Boss 
(Ihr Damen- und Herren-Friseur 
im kauf-park) 

An der kauf-park-Großtank- 
stelle wihalten Sie preiswertes 
Qualitätsbenzin: 
Normal-Benzin 49,9 Pfg. 
Super-Benzin 52,9 Pfg. 
in der Auto-Waschstraße wird 
Ihr Auto blitzblank gesäubert 
850 Parkplätze stehen zur 
Verfügung. 

Und damit 

9i*atulieren wir 

Ihnen zu unserem 

teburtstag: 

Sieger im Preis der Bundesrepublik 
Der Ältenstädter Spielmanns- und Fanfarenzug mit 60 Musikern 

in historischen Uniformen unterhält Sie von 10 bis 15 Uhr mit 
schmetternder Musik. 

Die Monzinger Folklore-Gruppe mit ca. 14 Mitgliedern unterhält 
Sie in der Lebensmitteiabteilung des kauf-park zwischen 10 und 16 Uhr. 

Aus unserer Gulaschkanone auf dem Parkplatz erhalten Sie 
Erbsensuppe, die Portion für 20 Pfg. 

BufFeteria-Angebot: 
Das Angebot dieser Wocfie: 

Vorsuppe, Paprika-Schnitzel, Pommes frites, Salat und 1 Glas 
Vv'ein zum einmaligen Geburtstagspreis von DM 4,95. 
Die Buffeteria ist auch an Sonntagen von 11 bis 18 Uhr geöffnet. 

Geburtstagslotterie 
Unseren Kunden winken bei der kauf-park-Geburtstagslotterie 

wertvolle Preise. Die Gratislose werden vom 2. bis 5. Mai vor der 
Kassenfront ausgegeben. Die Ziehung der Gewinner erfolgt 
am 6. Mai um 16 Uhr an der Information. 

1. Preis: Eine Couch-Garnitur im VVerte von ca. DM 1.000,— 
2. Preis: Ein transportables Fernsehgerät 

im Werte von ca. DM 450,— 
3. Preis: Eine hochwertige Kamera im Werte von ca. DM 150,— 
4. Preis: Ein Sparbuch im Werte von ca. DM 1(D0,— 

5.-10. Preis: Ein Kasten Bier 
11.-20. Preis: Eine Flasche Weinbrand Royal 
21.-70. Preis: Je ein Gutschein für eine Wagenwäsdie 

in der Waschstraße 

>ur den Fotografen die richtige Pose Foto: Weskanip 

Überfall in Beverly Hills 
Ungewöhnliche Kriminalgcschichte / Von Harri.s Steinbreakcr 

Mr. Jason, der FUmpruduzent, geleitet« die 
letzten Gäste zur Tür, verabschiedete sie und 
sati den davonfatirenden Wagen nadi. Tiefe 
Nadit lag über Beverly Hills. 

Richard Jason lehnte sich an den Türpfo- 
sten und genoß in tiefen Zügen die milde 
Nachtluft. Er war froh, daß die Party endlich 
zu Ende war, denn er haßte Partys wie die 
Pest, aber es gehörte nun einmal zum Geschäft. 

„Wenn morgen nur nicht dieser dumme 
Krimi ins Studio ginge", murmelte er; denn 
er hatte noch Immer niemanden für die bei- 
den Hauptrollen. Alle belcannten Darsteller 
drehten gerade Irgend etwas anderes oder 
hatten abgelehnt oder waren zu teuer. Es war 
zum... 

Allmählich begann er zu frösteln. Er tat 
noch einen Bliclt zum Himmel. Gutes Film- 
wetter morgen. Na, vielleicht würde wieder 
einmal in letzter Seicunde ein Wunder ge- 
schehen. 

„Hände hoch, Mr. Jason!" ertönte in diesem 
Augenblidc eine scharfe Stimme aus der 
Diele. 

Jason wollte sich umdrehen, aber da hörte 
er hinter sidi, nur eine Nuance bestimmter: 
„Hände hoch, Mister!" Er gehordite. 

„Das ist wieder so ein dummer Scherz", 
dachte Richard Jason. Anscheinend waren 
doch nicht alle Gaste gegangen. Er überlegte, 
wessen Stimme das sein Iconnte. Sie iclang 
gut, paßte zu einem Western- oder Krimi- 
helden. 

„So, jetzt dreh'n Sie sich um, ganz langsam, 
und kommen Sie 'rein!" Er tat, wie Ihm ge- 
heißen war. „Tür zu!" Dann ging alles blitz- 
schnell. Mr. Jason blickte in die Mündung 
einer Pistole, wurde gleichzeitig von hinten 
gepackt und an den Händen gefesselt, ins 
Wohnzimmer geschleppt und In einen Sessel 
geworfen. 

Jetzt erst konnte er erkennen, wer ihn üijer- 
fallen hatte. Es waren zwei Männer; der eine 
groß, etwa einsneunzig, rothaarig; der andere 
erheblich kleiner, zirka einssechzig, dunkel- 
haarig; beide maskiert und bewaffnet. 

„Versuch keine Mätzchen", sagte der Rot- 
haarige, „sonst geht's dir schlecht." 

Richard Jason wußte nidit recht, was er 
von der Sache halten sollte; dodi war er ge- 

neigt, es weiterhin von der spaßhaften Seit« 
zu betrachten. 

„Wo ist das Geld?" wollte der Kleine wis- 
sen. 

„Geld!?" rief Mr. Jason. „Entschuldigen St«, 
mein« Herren, ich bin ein unaufmerksamer 
Gastgeber. Ich hätte es Ihnen natürlich sofort 
anbieten sollen." 

„Ich glaube, der will ujis auf'n Arm neh- 
men, Doug!" sagte der Kleine. 

„Aber keineswegs, meine Herren", erwidert« 
Mr. Jason. Er bildete den Roten an. „Sie hei- 
ßen also Douglas. Und Sie?" 

„John!" entfuhr es dem Kleinen. 
„Trottel!" brüllte der Rote. „Kannst ihm 

ja gleich unsere Adressen geben. Und nun tu 
Ihnen, Mister. Wir wollen wissen, wo das 
Geld ist." 

„Wieviel mochten Sie denn haben?" 
„Alles. Jeden Dollar und jeden Cent, dar 

im Hause ist." 
„Mehr nidit? Das nenne ich Bescheidenheit. 

Hier im Hause dürfte ich etwa zwanzig Dol« 
lar haben." 

„Zwanzig Dollar!" rief Douglas. „Wollen Sl« 
uns zum Narren halten!" 

Richard Jason lächelte sie an. „Glauben Sie, 
ich hätte mein Geld im Bett versteckt?" 

Der rote Douglas und der kleine John sahen 
sich entgeistert an. 

„Ich habe Ihnen jedoch einen Vorschlag zu 
machen", fuhr der Filmproduzent fort. „Mor- 
gen fange Idi mit den Dreharbeiten zu einem 
neuen Kriminalfilm an, aber es fehlen mir 
noch zwei Darsteller. Und Sie wären genau 
das, was ich brauche. Von Ihrem Talent habe 
Ich mich ja überzeugen können. Wenn Sie 
einverstanden sind, setzen wir jetzt den Ver- 
trag auf." 

Das war die Geburtsstunde zweier neuer 
Sterne am Fümhimmel, die heute als Welt- 
stars gefeiert werden: The Red Douglas und 
Little John. 

Diese Geschichte Ist so wahr wie nur 
Irgendeine, die aus Beverly Hills kommt, und 
wer daran zweifeln sollte, dem bleibt es frei- 
gestellt, einen der Beteiligten selbst tu fra- 
gen. 

Der alte Ober 
Von Ernst Heyda 

Der alte Oljer stand in der Nähe der Tür, 
als die beiden jungen Leute hereinkamen. Er 
sagte: „Wenn Idi bitten dürfte... dort drüben 
ist gerade ein Tisch freigeworden." 

Er nahm dem Madchen den Mantel ab und 
trat höflich zur Seite. 

„Möchtest du etwas essen?" fragte der junge 
Mann. Das Mäddicn nickte. 

„Die Speisekarte, mein Herr?" fragte der 
Ober. Der junge Mann nidcte. „Bitte." 

Nach einem Blick in die aufgesdüagene 
Karte sagte er: .Das vierte Menü bitte, Herr 
Ober." 

kauf-park auch in Düren, Bad Kreuznach, Gütersloh, Mainz, Sindelfingen,Racldinghau8en 

Der alte Mann nahm die Karte und ging zur 
Küche. 

„Wollen wir Wein trinken, Thea?" — Er 
griff nach der Karte und studierte sie auf- 
merksam. Der Ober kam zurüdc 

„Leider Ist das vierte Menü ausgegangen", 
bedauerte er. „Wenn Idi Nummer eins emp- 
fehlen dürfte, mein Herr? Eine Spezialität 
unseres Hauses. Sehr preiswert — dod» dies, 
Verzeihung, nur nebenbei..." 

„Das mödite Ichl" sagte das Mäddien. Der 
junge Mann wies auf die Weinkarte. „Diesen 
da — eine Flasche, bitte!" 

Der alte Ober zog die busdiigen Brauen 
hodi. Er sah in die Karte und sagte: „Wenn 
Ich hier empfehlen dürft«, mein Herr: ^cht 
Nummer elf! Es Ist zwar unser teuerster 
Wein — aber vielleicht darf idi Nummer seÄs 

vorsdilagen? Er kostet vier Mark weniger, ist 
aber ganz hervorragend..." 

„Mun ja", sagte der junge Mann, „wenn Sie 
meinen...?" 

„Der Herr wird zufrieden sein, idi — hm. 
Ich trinke ihn auch immer. Er Ist wirklich 
vorzüglich." 

Die beiden jungen Leute sahen dem Ober 
nadi, der zur Theke ging. „Komischer Mann!" 
meinte der junge Mann. „Andere wollen einem 
Immer das Teuerste verkaufen..." 

Als sie gegessen hatten, blieben sie noch 
eine Weile sitzen, bis das Mädchen sagte: „Wir 
werden gehen müssen, das Theater beginnt in 
zwanzig Minuten." Der junge Mann nid<t« 
und winkte dem Kellner. 

„Neun Mark sechzig", sagte der alte Mann. 
„Das Trinkgeld Ist bereits In den einzelnen 
Preisen enthalten." 

„Das ist neu?" 
„Ja, ganz neu", sagte der weißhaarige Mann. 

„Darf Ich der Dame in den Mantel helfen?" 
Der Ober hielt dem Mäddien den Mantd 

hin, und als der junge Mann sicta abwandte, 
sagte er leise zu seiner Toditer: „Gefällt mir 
gut — netter Kerl. Nur sparsamer muß er 
werden. Nehmt nicht die besten Plätze, hörst 
du?" 

Dann sagt« er laut: „Guten Ab«nd, di« 
Herrschaften I" — und sah ihnen schmunzelnd 
nadt... 

) 



Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet . 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr | 

Übernehme Fassaden-Anstrich 
Eigenes l^eichtmelall-üerüst. Sofortige 
Ausführung. 
MusliTbaiiten können besichtiKt werden 

Josef Neuner, Aschaffenburg 
IV'ssenbacherweg 4 
Telefon 0 GO 21 / 2 77 n3 

Afieratiirn, Salvien, Petunien DM fl.SO 
(ieranien, Fuehsien, Pantoffel- 
blume  >»» '•»» 
(IroltblumiRe Cbrysantbemen 
für den r.arten, 1 Pflanze . . HM 1,25 

Garten-Center Dreieich 
in Götzenhain 

Ncuhofer Straße, Telefon (Kit 03 / 8 12 72 

t :T.r 

über 100 la Gebrauchtwagen! 
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Opel 01. B. CoupA. 86 4 551,— 
Optl Rek. B Carav-, 86 3 441,— 
Opet Admiral A, 66 5 827,50 

TU I. 0. — B«8lclitigung auch Samtlag / Sonntag 
Geringe Aniahlung - Finanzierung - Inkl. Mehrwerttteuer 

VW 1300. 86 
VW Karm. Qhla 1300, 68 
Fiat esO Coup«, 87 
Citroen D8 21, 87 
Citroen Ami 6, 87 
Renault 10, 69 
DAF, 67 
Alfa Romeo Spider. 
Peugeot 404, 87 
Sunbeam, 68 
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3 552.— 
4 828,50 
4 32«,— 
8 105,- 
2 997,— 
5 050.50 
3 885,— 
9 324,— 
4 608.50 
8 491,50 
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Varkaul und Beratung: 
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4S M11 ■ Filodbeig. Anlog* 1 
41 II M • ••rgar «toC« IM 
HilM t 'Nerdwsililodt 
17 II 47 • All-Nlodot-Ursal 1 

Frankfurl/Maln 
SchmldUlr. 47 • Toi. 7S I111 

Sl 14 10 • Am Dornbutch It 
]> II M • totlinoi SltoRo M 
71!» 01 • ludw.-londm.-SIt.JO« 
S1'17 7» • Kuntioinior Stio#« »< 
II »S»4 • HHchll, Wollt. M-71 
II J1 J4 • H«., Oolongarotlt. W 
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... man nimmt dazu: 

Italienischen 

Weißwein 

Wonnetröpfchen" natur 

Liter-Flasche incl. Glas 

RADIO HAUPTWACHE 
hr ^arbferiiseh-Spezialist mit 12 Filialen 

A^tungf Nur 

noch 5 Wochen 

wisiiaffl 
... "» ».?>* 
„ Hitmachen 
im großen Farb-Qniiz um die 
Fußball-Weltmeisterschaft 

in NEXIKO 
Noch5wochon lang le^ 
Woche eine neue Frag^ 

Teilnahmekarlen und 
wichtige Tips für die 

Lösungen an jeder RADIO HAUPTWACHE-Filiale. 
Zu gewinnen sind 

ein Farbfernsehgoröt, 
ein Schwnrz/wclft- Koffergerät. 
ein Tonbandgerät 

und 500 wertvolle 
Preise 

Frage * Wochevom 
Nr. M 27.4.-3.5.70: 

Welche Farbe hat der Weltmeislerschaftspokal? 
• Silber 
• weis 
• gold 
Auf Teilnahmekarte 
In Feld 2 richtig onkreuzen. Und welter mitmachen. Die J 
Frage der Vorwoche steht / 
auf unserenSchaufen8tern.J 
In ^WodiMi können 
der Gewinner sein. 

Jetzt brauchen Sie unbedingt einen Farbfernseiier von RADIO HAUPT- 

B^^ADIO HAUPTWACHE linden Sie eine riesige Geräteauswahl und 
erfahrene Color-Experlen. Kommen Sie zu uns. Lassen Sie sich übe«eu- 
gen. Kaufen Sie unbedingt ihren Farbfernseher bei RADIO H AUPTWACHE. 
Sie zahlen erst ab August 1970. Und dann in kleinen, bequemen Raten. 
Versäumen Sie nicht Ihren Trlbünenpialz in iVlexiko. Ein Farbfernseher 
gehört ins Haus. Gerade jetztl  

Isonderangebol 
128 cm Bild 
j.b 1098.- 

Sonderangebot 
48 cm Bild 
ab 
o. 26 X 56.- 

Siemena 
Farbgerät 
2055.- 
o. 26 X 98.-> 

Grundig 
Farbgerät 
2348.- 
o. 26x114.- 

Graeiz 
Farbgerät 
2078.- 
O. 26 X 99.— 

Mendd 
Farbgerät 
2378.- 
O. 26x115.- 

Unsere Color-Vorleile 
• Ri«ien&UftwahlanCotor-Son derangebottn Bei Mietkaul bis 32 Monate Vollgarantle • Besonder» günstige Finan- zierung • Alle Farbfernseher selbstver stündlich auch tur Probe 

- - J 
Sonderangebot 
56 cm Bild 
ab 1488«— 
o. 26 X59.- 

Sonderangebot! 
63 cm Bild | 
ab 1588.—I 
o. 26 X 65.- 

Alle 
Spitzen- 
Color- 
gerate 
vori^tig! 

Grundig 
Farbgerät 
2148.- 
0. 26x103.- 

Saba 
Farbgerät 
2578.- 
0. 26x125.- 

Sensations- 
angebote in 
Schwarz/ 
weiB-Fern 
Sehern! 

L. 

Philips 
Farbgcrät 
2328.- 
0. 26x113.- 

49 cm Koffer- 
Fernseher 
ab 3Q8.— 
0. 24 X 19.- 

[Color 

Loewe 
Farbgerät 
2348.- 
o. 26x114.- 

59 cm Tisch- 
Fernsoher 
ab 298.- I 
o. 24x 15.- 

Vergl. Sie unsere weiteren kaum schlagbaren Minipreise: 

Steuergerll 
mit Box 
u. Plallentp, 
ab 298.- 
O. 24x15.- 

Kassellcn* 
Recorder 
ab 98."" 
C. 15X9.- 

1401-Tlsch- 
Kühlschr. 
ab IGSa" 
In bar 

• Schaltplalten, Il85lgs Aus- wähl, abli— Bespielte C*Caiselten, viele Titel ab 9,95 • KoltctradOtUr Mittelwelle ab 13, • Kofferradio mit Mittelwelle u. UKW ab 39.- • Plattenspieler m« Veril. U. Lautspf. ab88.- 
Sofortige 

Lieferung ohne 
Anzahlung- 

Ihre erste Zah- 
lung im August 

Tonbandgeräte 
ab 98.- 
0.15x9.— 

175 I-Tlef- Kühllruhe 
ab 3G8.— O. 24x18.- 

Musikschrank 
mit lO-PI.-Sp. 
ab 298i— 
O. 24x15.- 

5 kg Wasch- 
Vollautom. 
ab 384.— o. 24 x 19.- 

Oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt • Höchstpreise für Ihr 
AltgoräteBlitz-Fernseh- und Rundfunk-Helmservice mit über 60 Kunden- 
dlenstwagen »Meisterzentraiwerkstatt mit Color-Spezialabteilung  

Farbfernsehl(auf Ist Vertrauenssache, deshalb: 

TELEFON 27 45 
Laiigcnrr Zritung 

Ananas 

In Stücken, 1/1 Dose 

Regenschirme 

aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knirpse, alle 
Schlrmroparaturen, 
auch Gartenschirme - 
scIincU, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Lisica 
Langen, Ncckarstr. 3 

; ? GUTES I 

VON EDEKAI 

Unsprc Aufgaben wachsen 1 
Wir suchen deshalb für Interessantes 
selbständiges Arbeitsgebiet 

Technischen Zeichner 

füi unser Planungsbüro. Sie finden bei 
uns ein wohltuendes Betriebsklima. Zur 
Besprediung aller Sie und uns inter- 
essierenden Fragen ist persönliche Kon- 
taktaufnahme nach vorheriger fem- 
mündlicher Rückfrage wünschenswert. 

Klimatechnische Ingenieure 
Planungsbüro 
6071 Götzenh., Am alten Berg 27 
Telefon 81123 

Wir suchen einen 

FAHRER 
für LKW (Führerschein Kl. III) 

HEGRO 
Elchler OHG 
Hess. Großhandels-Gesellschaft 

6072 Dreieichenhain, 
Siemensstraße 3, Telefon 8331 

6o eine 
Gartenschaukel 

J. K. BACH 
Fiihrgasse 17 - Telefon 23512 

P im Hof 

KRAFTFAHRER 

Kl. III für sofort gesucht. 
Wallstr. 41, Tel. 71785 u. 22744 

BAUSTOFFE 
HWALTERjpi 

BahnstraOe 6 (am Lutherplatz). Babn- 
flraBe 122, und Im Oberlinden-Laden- 

tentrum (alle Krankenkassen) 

Wir suchen erfahrene 

Schrift- 

setzer 

für Akzidenz- und Anzeigensatz. 

Unsere Setzerei ist modern einge- 

richtet und vyird demnächst noch 

erweitert. 

Wir bieten außer einem l<risenfesten 

Arbeitsplatz eine gute Bezahlung. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeltung 

Darmstädter Straße 26 

Telefon 27 45 

RADIO HAUPTWACHE 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 1.6, Telefon 2 5674 

LA N G E N E r ZEITUNG Donnerstag, don .10. April 1070 

Der Kfirr mit '!ej idiwarz umrandeten Br>J( 
Aar frühzeitig zum Zug gegangen, um sidi 
einen Fensterpliitz zu sichern. Nur «m 

I\ i ...ter konnte er mit seinen kurzsichtigen 
Ai.i4on lesen. Als er sein Gep-iok verstaut und 
tnii Buch aufgeschlagen hatte, verbreitete sich 
neuen Ihm eine Mama mit drei Kindern und 
r.ahm wohlwollend seine Dienste in Anspruch. 
E» war ein# Mama mit jener sieghaften Ent- 
Bctilußkraft, wie dies bei reisenden Damen mit 
»iner gewissen Anzahl von Kindern oft anzu- 
treffen Ist Außer Ihren Kindern führte sie 

, nodl «Inen Schirm und vier Gepäckstücke mit 
ticb und sie gab Jem Herrn wahrend der Ver- 
»iBuung Ihres lebenden und toten Inventars 
knappe, umsichtige Befehle. Dieser hatte sein 
Budi beiseite gelegt und bekam nun wechsel- 
\\'eise den Sdiirm, einen Koffer oder das Jüng- 
ste in die Hand gedrückt. 

Nadi einer Weile lagen die Koffer Im Ge- 
päcknetz, die Mama hatte ihre Stellung be- 
l^ogen und die Kinder schickten sich an, mit 
lliren auf Reisen üblichen Turnübungen zu be- 
ginnen. Das Familienldyll war vollkommen. 

Der Herr blätterte In seinem Buch. 
Als es ihm gerade gelungen war, die Seite 

wiederzufinden, auf der er stehengeblieben 
^•ir, entsann sich die Mama einer Milchflasche, 
dl« im untersten Koffer vergraben war und 
die unter ihren drei Kindern zu teilen sie sich 
Spontan entschlossen hatte. Zuversichtlidi 
Setzte sie den Herrn von Ihrer Absicht In 
Kenntnis. Dieser klappte sein Bucli zu, polkts 
alle Koffer wieder aus dem Gepdcknetz, baute 
sie dann wieder auf und kehrte zu seinem 
Buch zurüdc. Er war aber mit dem Lesen nodi 
nicht weit gekommen, als es sidi herausstellt«, 
daS keines der KlnSer Milch aus der Flasche 
tu trinken beabsichtigte. Die Milchfiasch« 
wurde also In Koffer Nr. 1 wieder verstaut 
Und dem Koffer Nr. 2 ein Hefenkranz entnom- 
men. Als dies geschehen war, begann dai 
Kleinste, eiij auffallend pausbäckiger Bub, der 
«n seinem Strickanzug wie ein riesiger Woll- 
Vnäuel ausseh, zu weinen. 

Husch, husch...", sagte die Mama, „wir 
"n elelrli." Tine durch nichts begründet« 

Kinderfreund auf Reisen 

lloiterc Erzählung von Gitta von Cctto 

Behauptung, wie der Herr mit einem sorgen- 
vollen Blick auf seine Uhr feststellte. Noch 
zehn Minuten — 

Der Wollknäuel, der noch nicht sprechen, 
sondern sich seiner Mutter nur durch die 
Schattierungen seines Geschreis verständlidi 
machen konnte, wollte nun doch die Mllcli 
haben. Dies wurde dem Herrn am Eckplatz 
alsbald mitgeteilt. Buch also wieder zuge- 
klappt, Koffer aus dem Netz, MUchflasdie her- 
aus, Koffer wieder verstaut, dl« üblichen 
Handgriffe. Wehmütig «rlnncrte sich der Herr 
seiner Reisen im Orient. Dor' hatten die 
Frauen ihren kleinen Kindern, wenn sie dur- 
stig waren, einfach dl« Brust gereicht. Und sl« 
hatten hierbei Ihre Mitreisenden zu keinen 
Hilfeleistungen Irgendweldier Art angefeuert. 
In solche Erinnerungen vertieft lehnte er sich 
wieder In seine Eck« zurüdc. Der Wollknäuel 
sdimatzte friedlich seine Flasche und nun 
setzte sich auch der Zug In Bewegung. Der 
Herr wollte eben sein Buch aufschlagen, als 
das etwa vierjährige Mädchen heftig zum Fen- 
ster hindrängte und Ihm das Buä aus der 

Hand schlug. „Vielleicht nimmt der Onkel dich 
auf den SchoO, damit du besser sehen kannst, 
Sibylle", schlug die Mama vor. Der Onkel ge- 
horchte. Sibylle kaute an Ihrem Hefenkranz 
und bald wurde es offenbar, daß die vorsorg- 
lich« Mama als Ueberraschung Pflaumenmus 
in den Kuchen eingebacken hatte. Ein großer 
Teil dieses köstlidien Powidels heftete sich an 
die Rockaufscliläge des Onkels. 

„Sibylle, das ganz« Pflaumenmus tropft aus 
deinem Kuchen", rief die Mama, und Sibylle, 
die offenbar frühzeitig dazu angehalten war, 
dl« Ding« nicht unnötig zu vergeuden, begann 
den Anzug des Onkels abzule'jcen. Gebannt 
blickt« dieser auf das Gebaren des ungekün- 
stelten Naturkindes, das er auf dem Schoß 
hielt. Kleln-Sibylle hüpfte, als es nidits mehr 
zu verbröseln und zu tropfen gab, auf seinen 
Kn'en auf und nieder, streifte Ihre drolligen 
Schuhchen an seinen Hosen ab und wies mit 
ihrem klebrigen Zeigefinger auf eine Herde 
Vieh. „Muh-Kuh". quiekte sie. Der Onkel warf 
den Muh-Kuhs einen verdrossenen Blick zu. 
Er hatte plötzlich die überraschende Feststel- 

lung gem.icht, daß der Wollknäuel sich Inrxvt- 
si-hcn an der MlUii ver,'!rhlu..'kt halte und er- 
hebliche Mengen davon hustend um sich 
sprühte. 

Knabe Artur, der bisher unbeteiligt dem 
munteren Tieiben seiner Ge.schwister zuge- 
sehen hatte, faßte jetzt ohne sichtbare Gründe 
plötzlich eine spontane Zuneigung zu dem 
ünkel und begann Ihn schelmisch am Haar zu 
zupfen. Die taglich unter der riisierhinibe 
mühevoll gebiindlgte Mähne des Onkels 
sträubte siiJi, Arlur jubelte, Sib.vlle verdup- 
pelte Ihr Hopsen, der Wollknauel spuckte und 
Mama überprüfte das ganze mit dem jovialen 
Lächeln der besitzenden Klasse. Mit einem 
allerliebsten, unschuldigen Gesldit wandte sie 
sich zu dem Onkel. „Sind wir uns nicht schon 
einmal irgendwo begegnet? Sind Sie niiht 
Herr Asch, der Stimmen-Imitator?" 

„Nein, Ich bin kein Stimmen-Imitator", ent- 
gegnete dieser zugeknöpft. „Und Asdi heiße 
ich auch nicht." Es empörte ihn, daß man ihm 
einen Namen zumutete, der sidi ...o waghalsig 
am Rande des Abgrundes bewegte „Ich bin", 
fuhr er Ingrimmig fort, „der Herausgeber der 
Monatszeitschrift ,Der KinderfreundEhe er 
weitersprach, trat ein schmerzlicher Zug in 
sein Gesidit. teils weil er seit Lebenswerk 
zerstört sah, teils well Arlur in diesem Augen- 
blick auf seine erfrorene Zehe trat. „Ich werde 
meinen Beiuf wechseln", murmelte er. 

„Gebt dem Onkel schön Patschhiindchen", 
befahl die Mama, als sie ausstieg und der 
Onkel Ihr Gepäck, Kinder und Regenschirm 
überreldit hatte. Der Wollknäuel sdirie. ..Er 
Ist noch nidit gut beisammen, er hat gerad« 
eine Kinderkrankheit Uberstanden", entschul- 
digte sich die Mama. Der Onkel nickte stumm. 

Eine Woche später. Mit verkniffenen Augen 
brütete dei Herr Ober einem Artikel, den er 
für seine Zeitschrift verfaßte. „Liebreiz unse- 
rer Kleinen" war er überschrieben. Er schob 
sich das Wolltuch, das ihm In die Stirn ge- 
rutscht war, zurüdt. „Kinder vermögen uns 
unendlldi viel zu geben", schrieb er hin. Er 
knirschte mit den Zähnen, er stöhnte. — Er 
hatte nämlich Mumps. 

Geduld 

ist Einsiclit 

Ein immer aktuelles Thema 
Die Geduldigen sind stark, denn sie wissen, 

daß alles seine Zeit braucht; daß alles seine 
Art hat, die man ihm lassen muß; daß alles 
seinen Gang geht, den niemand stören kann 
noch darf. 

De nn Geduld ist Einsicht in den gesetzmäßi- 
gen Ablauf des Lebens, Ist Sichfügen ins täg- 
liche Geschehen, das uns mitnimmt auf sei- 
nen Wellen und außerhalb de.ssen wir uns gar 
nicht stellen können. Wer erfahrt es nicht täg- 
lich, daß alles um uns zur Geduld mahnt, vor 
allem die große Künderin der Geduld, die 
Zelt? Da ist der Tag, der vergeht, und die 
Nacht, die verrinnt, -"a sind die Wochen, die ein- 
ander folgen und die Monate, deren Wechsel 
sich wiederholt, da sind die Jahre, die Jahr- 
zehnte, da ist die kurze Spanne eines ganzen 
Men.schenlebens über sieben Jahrzehnt und 
wenn es kö.'^tlirh gewesen ist, dann Ist es 
Mühe und .Arbeit und Geduld gewesen. 

Und doch, wie schwer Ist es, Geduld zu ler- 
nen! Ja ist Lernen selber nicht Geduld haben 
mit sich selbst und allen Widerständen, die 
dem Lernenden begegnen? Tausende Beispiele 
und Vorbilder zeigen uns, daß nur Geduld ver- 
mag. was weder Eifer noch Hast mch Zorn 
erreichen, aber sonderbarerweise übersehen 
wir die?e Voibilder, wir mißverstehen sie, 
wir wollen es besser wissen als sie. 

Alles, was wird und wächst, hat Geduld und 
braucht Geduld. Und wo wir ungeduldig da- 
zwischenpfuschen, be.schleunigend und ver- 
meintlidi verbessernd, da rächt sich das ver- 
gewaltigte rieben durdi Mißbildung und Siech- 
tum. Verwundert, bestürzt stehen wir vor dem 
beschämenden Ergebnis unserer Ungeduld und 
müssen es auf uns nehmen, wieder von vorne 
anzufangen mit un.seren Mühen. 

Wir sind nicht vollkommen, wir werden es 
nie sein; aber die Geduld gibt unseren Be- 
mühungen die Stetigkeit, die nötig ist, um un- 
serem Tun Wert und Sinn zu leihen. 

Und ist nicht Stetigkeit das Gleiche wie Ge- 
duld? Nur daß wir dieses Wort nicht einseiti.g 
auffassen sollen als müßige Gottergebenheit 
und Lammsgeduld. Nicht eine leidende, son- 
dern eine tätige Geduld wollen wir üben, eine 
Geduld, die immer bereit Ist zum Handeln, zu 
Tat und Entscheidung. G. 

April-Vellclien 
Eigentlich gehören sie ja zum März, wenn 

man den Dichtern glauben will, jedenfalls — 
aber in diesem Jahr haben wir die März- 
Veilchen höchstens in den Sdiaufenstem der 
Blumengeschäfte bewundern können. Wer sie 
draußen im Garten oder auf einer Wald- 
lichtung pflücken wollte, mußte schon bis zum 
April warten. Aber nun sind die kleinen vio- 
letten Blümchen da, denen schon seit jeher die 
besondere Sympathie der Menschen galt. 
Früher gab es regelrechte Veilchenfeste, bei 
denen jung und alt unter Musikbegleitung 
hinauszog, um das erste Veilchen von der 
Wiese zu holen. Die griechische Mythologie 
erzählt, daß diese bescheidene Blume einst ein 
Junges Mädchen gewesen sei, die Tochter des 
nimnieltragenden AUas, der Phöbus, der Gott mit dem Sonnenwagen nadistellte. In seiner 
^ngst rief das Mädchen den Götten/ater Zeus 

m HiUe an, und der verwandelte das ver- 
ngstigte Dirig In ein duftendes, blauäugiges 

. '^''chen, das er vor den Blicken Phöbus' nodi : "^adurrh verbarg, daß er das Pflänzdien tief Im 
i Gebüsch versteckt! 



Wir sind einer der gröBlen LebensmiKel-Dlscounler In Süddeulschland. Und wir dehnen uns Immer weiter aus, 
in Städten ab 10000 EInwotiner suchen wir noch 

, mit 200-800 qm 
   I Verkaulsflädie 
Wenn Sie uns ein geeignetes Objekt anzubieten haben - 
auch Maklerongeboto sind erwünscht - dann ' Informieren Sie uns bitte auch über Miet- 
preis und Grundriß (am besten, Sje_ 
fügen eine Grundrifl- 
skizze bei). 

___ NORMA Leuensmiltolhandplsgos mbH 
85 Nürnberg, Tolollsldslroßo 41 Telefon (0911) 73 20 25 EEI320 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 

KIn- und Mi-hi l'amlllen-Häusi^i Uun- 
^iilows und Rflhpnhanspr In Langen und 
Umsühunß nosiirht 

A. läger Imm. 
no? Landen Loukerf.sweg 57 
Tclrfon 21R3n 

Für unseren sciiösrn Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen GröHi-n, locr ii. miililierl 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir boi:iton Sie gerne; 
Kramer-Immobilien 
fi071 Golzenhain. Goethoring IG 
Telefon Br)R2 

3-Zimmer- 

Wohnung 

mit Iloizung und OaniKe bis /.um 
1. K. IIITO in I.MiiKi'n H:iliiihofs- 
niilif Kesuiht, 

Off,-Nr, Vfil ;in die I.MiiHi'nor '/.oiUinK 

.\i s .wckuot ! 
1 /,W 1.fingen, li'ii'lil srhr. ÜdO,- 
1 /.\V l,:mg(Mi-Wcst. iniibl, inri, 280,- 

VW Liuigeri, loichl .';('hr. 250,- 
2 7,\V Sprendlingen, Koihn, 
3 /.W I,;ingi'n, -IIIO,- 450,- 100 qm 
H 7,\V Mörfelden 
4 7.\V Langen, 110 (im TiSO.- 
4 Z\V Miirfolden S"".- 
4 7.\V Neu-Isenburg '>50.- 
•S 7,\V F.gel^baoh. lH.'i qm W«'.- 
(i 7,\V Buchschlag. 3 ttiider »SO.- 
1 Rll nreieielienhain »M,- 
1 I*"H Kßelsbach, freist, 720,- 
1 BU Krzhausen. 110 qm S20,- 
1 KH Mörfelden WH),- 

KKiKNTl MSWOIINI NOF.N 
1 7,\V Langen-West 
2 ZW Langen-Wesl 
2 ZW Walldorf 
3 7.W Sprendlingen 
4 ZW Langen-West 
,T ZW Langen-West, 1:14 qm 

:tB 000,- 
tiO 000,- 
50 000,- 
78 000.- 
>)R 000,- 

i:t4 000,. 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im scJi'inen 

Waldrestaurant 
„Schiit/i'nhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Fragen Sie den Fachmann für 

Holzimprägnierung .... 

wenn Sie jetzt im Frühjahr Fenster. Türen. 
Gartenzaun, Dachstuhl, Möbel u a. streichen 
wollen. 
Die richtige Imprägnierung zur richtigen 
Jahreszeit mit unseren universellen Impräg- 
niermitteln erspart Ihnen viele Unan- 
nehmlichkeiten. - Darum fragen Sie den 
Fachmann von 

Langen Nockarslraße 19 a, Telefon 2 2187 

r. 
r 

B.\l'KU\V.AKTl'N<iSl,ANn 
günstige Angebole in Langen 

U.\l l'I.XT/F. ! 
für 1—2 gesHi. Bauweise in 

Langen. 4I!0 qm 48 000,- 
Offenthal, 7-10 qm 40 000,- 
Dietzenbacb-He 12,')5 qm ,ie S."),- 
Waldacker 1123 qm. f. Bungal, !t0 000,- 
Walldorf, 1)20 qm 02 000,- 
HiisseNbeim, rt70 qni Ii7 000,- 

für niehrBesehossine Hauweise in 
Langen. 3200 qm 240 000,- 
Frankfurt, N. Goelhelurm, Abr, 180 000,- 
Frankfurt-Niederrad, Abr. 130 000.- 
Neu-L'ienbuig, Abr g. Lg. VB. 

ilAVSKK ! 
2 FH Langen. Altb Ol'enh. 100 000,- 
1 RH Langen. Altb g. Lg. 100 000,- 
1 FH Langen, n. 2 .1. verm L'iOOOO,- 
1 RH Sjuendlingen, H Zi. 140 000,- 
1 FH Sprendlingen 170 000.- 
1 FH Krzhausrn. .•Xnhiiumögl, 145 000,- 

_ IRMGARD KOCH 

g'ROM'o 'mniobilien • Vermietungen 
(507 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25. Tel. 06103-22220 

Grundstück 
Acki r oder Wiese von r..irzahlcr 
zu kaufen gesucht, Preisangebole 
mit Angabe der Flur- und Clrund- 
stiick-Nr. erbeten unter 

Off,-Nr. 701 an die Langener Zeitung 

BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Wir suchen für einen unserer Angestell- 
ten eine 

3-Zi.-Wohnung 
in p;gelsbach zum 1, 9, 1970 oder früher 
sowie eine 

2 1/2-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Umgebung, 

Fa. Allmann & Böhning KG 
Moselstralle 9, Telefon 22081 

ICH sucHn: 
für einige l'ranUfurler Herren, 

BAULAND 

für mt'hriii'sch Bauweise, 
gr. ICinzi'l- od. mohriTt* l'arzcllon 

IRMGARD KOCH 
Langen, Uhlandstruße 25 
Tel, 06103 — 22220 

Mod. Textilgeschäft 

In grölJerer Gemeinde, beste Geschüfts- 
Ingc, wegen Überlastung zu verpachten 
oder zu verkaufen, Anfragen unter 
Off,-i\r, 758 an die I-angener Zeitung 

,M<ilil, Zi., I.angen 110,- 
Mölil./.i.,Sprendl. 13H,- 
1 ZW. Lang.. 1. 7. 200.- 
1 ZW, Sprendl,, 35 200,- 
l-Zi.-.Alip-I-ang. 150,- 
2 ZW, Sprendl,, 65 310,- 
2ZW,Ofrenth,, 55 210,- 
2 ZW, Neu-Isenburg. 
()5 qm, Aug. 325." 
3 ZW, Sprendl., 77 380,- 
3ZW, I.ang,, 102 490,- 
3 ZW, Sprendl., 80 430,- 
3 ZW, Sprendl,, 97 470,- 
■i<h ZW, Sprdl., 74 ,370.- 
Vh ZW, I^g., 107 500,- 
I ZW, Egolsbach, 80 ([m 
ZU, sof. 356,- 
(iewerblieh: 
Neuhauladen, I.angen, 
145   300 qm ä 10,- 
Biiro- o. Praxis-Klage, 
Langen, 140 qm ä 7,50 
Göt/.enhain. Läden. 
1 Kiosk Miete 9,- qm 
Laden, Sprendling,. 59 
qm, ,Tuni ca, 10,- qm 
.\briUgrundsliick 
in Sprendl,, be.ste Ge- 
schäftslage, 3-5-gesch., 
486 qm, DM 188 000,-, 
dav. 50 000,- als Rente 
Kekhauplat'/,. Egelsb., 
1000 qm 100,-/qm 
l-Kam.-llaus-Neuliau 
mit Einliegerwohnung 
Egelsbach, Gesamt- 
wohnfläclie 173 qm, 
Grdst. (iOO qm. Garage 

DM 190 000,- 
KigentumswohnunKen 
2 Zi., Lang., 05 65 000,- 
3 Zi., Lang., 84 77 500.- 
2 Zi., Sprdl . 67 67 300,- 
3'/s Zi.. Sprendlingen, 
82 qm. Aug, 78 000,- 
3 Zi., Götzh., 80 68 204,- 
4 Zi., Götzh., 86 76 600,- 
Weltere Objekte in 
Umgebung, auch Tau- 

s, ün Angebot. 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Hausbesitzer 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 22220, jederzeit. 

1 ZW. möbl., Erzhaus. 
2 ZW, möbl,, Erzhaus. 
2 ZW, möbl., Egolsbach 
auch Ausländer 250,- 
3 ZW. Langen 450,- 
I ZW, I.ang,, sof, 480 
4 ZW, Langen 550,- 
2, 3, 1 ZW, südl. Offb. 
ab qm 4.20 
1 Kam. Iis., Egelsbach, 
möbliert 750,- 
2 Kam. Iis.. Langen Bj. 
56, a'.j Zi., 2 Küchen 
2 Bäder, 650 qm Grund 

IBO 000,- 
Kumf. Bungalow, Lg . 
4 Zi., Küche, Bad. 
Wohnzi. 36 qm, Einb. 
Küche. Weitere kostb. 
Einbaumöbel, Terrasse, 
Garage. 800 qm Gnmd, 
sof. frei 220 000.- 
Konif. Bungalow, Lg., 
180 qm Wohnfläche 

200 000,- 
Eigt. Wohnung. Lang., 
2 Zi.. Küche, Bad 

58 000,- 
Baiiplatz. Egel.sbach. 
1000 qm ä 40,- 
Bauerwartungsland, 
Langcn-Steinberg. 
13,50 qm Preisverein- 
barung. 

PROFELD 
IMMOBIl.IEN 
Langen Ober Itnden 
Breslauei Straße 6 
Telefon 7 II 14 

Langen 
Oberlinden 

Reiheneckhaus 
4 Zimm.. 85 qm Wohn- 
fläche. Kachelbad, sep. 
WC, Terrasse, Loggia, 
Grundstück 276 qm, 
.luni 1970 beziehbar, 
Kaufpreis ca. 125 000,- 

Müller & Hinz KG 
6 Frankfurt/Main 
Tel. 293591/285812 
Große Bockenheimer 

9 HL 08 16 
Mod. l-l"am.-llaus südl. Frankturt/M. 
Bj, 59. Garage, 4 Zi„ Wohnfl. ca. 110 qm. 
Grdst. ca. 700 qm, schön angel. Grdst., 
kurzfr. freiw., erf. 55 000,- DM, Vkprs. 
130 000,- DM. 
GF 08 19 
Sdiöngelegener Komf. Bungalow 
Waldrand, zw. Darmstadl u. Ffm., Bau- 
jahr 1961. Wohnfl. 115 qm, gepfl. Gar- 
ten, Terr,, Garage, Schwimmliad, vor- 
ges,, sof frei, erf. 70 000- DM. 

winHer 
61 Darmstadt. Liebigstraße 2 
Telefon 0 61 51 - 2 64 31, Telex 04-19483 
623 Frankfurt M-Höchst,Gebe.schu.sstr.31 
Telefon 06 11 - 30 10 51 

Wer kann sich entschließen ? 
es besteht doch oft die Möglich- 
keit, ein vorhandenes Grundstück 
noch besser auszunutzen 

Die kleinste Größenordnung 
reicht für ein Haus 

Die kleinsten Plätze sind 
für Bauland sehr gefragt 

ITND BRINGEN IHNEN 
EINEN SICHEREN GEWINN 

Volle Diskretion und Beratung 
jedei-zeit 

IRMGARD KOCH 
Immobilien 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon 06103 ,■ 22220 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIOER 
Langen-Süd, a. d. B 3, Tel. 06103/22807 

Faclimännlsche u. nette Beratung! 

GEBRAUCHTWAGEN 

Opel Admiral, 2.8 lt.. II-Motor. 145 PS, 
Baujahr Mai 1969, Mittelschaltung. 
Vinildach, Radio, heizb. Heckscheibe, 
Hiilogen-Nebellampen. Gürtclreifen. 
Verbundglas-Windschutzscheibe, neuer 
Teilmotor, 2 .fahre TÜ 12 300.— 

Opel Caravan B, 1966, 1,7 It,, 75 PS, 
55 000 km. 2 .lahre TÜ 3 000,— 

Opel Ileoord „L". 4türig, 1968. 1.7 lt., 
75 PS, 28 000 km 6 300,— 

Opel Record „L", 4türig. 196B. 1.9 It, 
5 800,— 

Opel Caravan, 1964, 1,7 lt., 60 PS. 72 000 
km, TÜ 2 Jahre 1 900,— 

Record ß, 196.5. 1.5 lt., 60 PS. 61 000 km. 
Anhängevorrichtung für Wohnan- 
hänger. TÜ bis .Tan, 72 2 900,— 

Record .A Coupe, 1,7 lt., 62 PS. 77 OOO 
km, TÜ 2 .Jahre 2 .300.— 

Record 2türig. blau, 1.5 lt.. TÜ Sep- 
tember 1971 1 "00.— 

VW 120». Motor 60 000 km, 1963. TU 
Okt. 71, im Kundenauftrag l 700,— 

Audi 80, 1967. Motor ca. 30 000 km. 
Radio, TÜ Dez. 71 3 900,- 

Kad. Caravan B, 1967, TU .Tuli 1971, 
89 000 km 2 "00.- 

VW KiOO Tl., 1965, 70 000 km, TÜ Ok- 
tober 1971 2 800,— 

VW 1200, 1964, rot, 78 000 km, TÜ Ok- 
tober 1970 2 300,— 

Record A, rot. 1963, TÜ Okt, 71 1 800,— 
M<itorboot, 28 PS, mit Anhänger, Ersatz- 

rad, Plane, für Wasserski 3 400.— 

Autohaus Schroth 
OPEL-HANDLER 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 23853 

jjg. 5|(H^WL/viir üMy. 

tield für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

WM eGmbH 

Langen, Bahnstr. 111 (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Geschäflszeit: 
^lo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Hinter Gittern leben 

Es gibt immer noch Leute, 
die Gardinen vor ihren Fen- 
stern hängen haben, die 
weder Licht noch Luit in die 
gute Stube lassen. Kein Wun-1 
der, wenn sich die ganze 
Familie wie hinter Gittern 
fühlt! 
höta-Gardinen machen Schluß 
mit der „Gefangenschaft". Sie 
bringen Licht und Luft in Ihre 
Wohnräume und lassen den 
„Blick nach draußen" frei. 

höta-Gardinen 
schenken auch 
Ihnen Geborgen- 
heit und helle 
Freude. 

hin, höla hat's 

Langener Zeitung-Telefon 2745 

Schornsteinreparaturen 
mit unserem modernen elektro-maschl- 
nellen Verfahren bei feucliten oder alten 
undichten Sdiornsteinen — 15 Jahre 
Garantie — Wir machen Ihnen ein 
kostenloses, sehr preisgünstiges Ange- 
bot und beraten Sie gerne. 
Heiser & Co. — Kaminbau 
e.S .Mainz, Postfach 2523, Kötherhofstr. 4 
Telefon 0 fil 31 ' 2 56 98 ah 13 Uhr  

■ DAS GÜTE FACHGESCHÄFT V 
TeppichbiWen • Teppiche • Orlentteppichi 

Bodenbeläge • Tapeien - Gardinen 
tangen ■ Garlenstraße $,• Telefon ^9 

I 


